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Alf wir an«« Torjihrigen Jahretberichl 
•chrieben, waren die practiichea Vertuche mit 
Chloroform obon erst ia DcoUchland bekuuit 
nwordoB mnä vir ktmilofl Mk«r Ii« LKoratitr 
des Schwcfelälhers gegondcrl ton der de« Chlo- 
roform aBbUllen und jed« eiauln nniet dit 
OtiiehUpiaktt saicrtr Bnli^ bfilifftii. — 
PioMamal ist «in« solch« Trennung beider Stoffe 
fchon aas dem Grunde nnmSglich, weil die 
meiften literariechen Mittheilungen eich auf Ver- 

floich« ia Wirkung and lawoDdaog beider 
otenxen atflxen und wir daher xu öfteren Wie- 
derholüDgen geiwungen eeio wArden, wollten 
wir, wit im TorjihrigoB Berichte^ Bifahmii- 
gen in beiden Hiltclil folniltl Ikttr swdlUh- 
ciiieii abbaDdolo« 

Vcbffkükeii wir im Allgemeiaoe iS» Ulora- 
tv dar dleijShrigen Arbeiten in dieiem Fache 
ntorar WiBienicbaft, ao stellt eich daiielbe 
Beralltl heraaa , welches wir immer finden liön- 
nen, wenn ein neues, überraschendes Material 
plöxiich in die medicinische Werltstatt eingeführt 
wurde. — Es wird viei besprochen — viel 
Tersucht — die ttanfanalNton Erwartungen 
knöpfen sich daran — im zweiten Jahre aber 
findet man achirfere Beobachtungen, ruhigere 
Ttq;l«ick« «14 ürfhdl« — «bar ianohon eine 
UnsaU Ton Wiederholungen des früher Gesagten. 
6e heben wir euch in dem diesjihrigcn Bo- 
liAte Iber tteLriatnngen dca Aethere i. CUere- 
— im Bn4« lef Jakrat 1M7 — Inie 



1848 eineraeits eine genauere Prüfung^ 
rang und Abklirnng der Beobachtungen, eine 
antachiedeoore Abfaaaanf der Urtheile ib4 &e- 
Bvltete — neben mendier practiteben Irttlt- 
rung der Anwendbarkeit und Leistunggfähigkeit 
dar MiU«! aelbak — andercrteita aber eine be- 
4eBien4e Wle4erbolung der bereite bdtannten 
Materialien, namentlich dadorch berrerganifon, 
dass die verschiedenen Nationen sie ausgetauscht 
und ihre Literatur gegenseitig fiberaezt haben, 
was in den meisten Fällen iUMr Bit wanig 
Auswahl XU geschehen pflegt. 

Die Literatur, welche wir für diesen Bericht 
fir nnabir blellen und uns bekannt gi««f4Mi 
iii — itellcn wir in Velgen4eBa awea— eni 

Literatur. 
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tende Asphyxie 
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IMnhalation du chloroforme. Ibid. 

Du chloroforme, au poinl de vue Chirurgie. Ball, de 
Therapie, ao. SepU p. 161. 
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Gas. des bOpit. T. X. Nr. laö. 

Discussion sur Peaiploi du chloreforme. Rapport, d. 
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Felpeau: Emploi du chloroforme dans une Operation 
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Gaz. des hüp. 1847. p. 3G9. Auch aU selbständi- 
ges Werk Bruxelles. — Brocliare ta 8. 13. pag. 
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Simpson : Report on the Early History and Progress 
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Derselbe: Remarl(8 on the alleged case of death 
from the action of Chloroform. The Lancet. Febr. 
p. 175. 
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Aldehyde and Bisa^hont oT GnboB. MoatUr 
Journal. April. 

Derselbe : Etherization in SargOiy. HU« Nf. 8d. — 
Nr. tt. New-Series. 
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p. 164. 
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Stallard: Practical observations on the Adaialatn* 
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Grean«: Remarks on the Eaiployrnent of Aoaestic 
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Fairbrother: On the influence of GUofOlom oa the 
, Ocfanismas. The Ijncet. Hay. 

ITarrcR: Mierhatlaa. «Ith Sargical Remarlu. (Bo- 
ston). Auch BiMdi aad foräga and. cUn Re- 
view. ApriL 

Gabb : Suggestions for the Employmeal of Bthar aad 
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Gouer: On professional Prejudice against the Use 
of Anaesthetic Agents. Comparison of tho afboto 

of Ether and of Chloroform. Ibidem. 
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nuMfllielic tfenU. PrMte«. tmi tu». Journ. 

Nr 15. 

Hennef. On ibe use «f clUoroform in DjimeBorrhoea, 
utcrine piiB «i4 aUwifuT. Hl« LneeL F«br. 
p. so«. 

Caryi Mitpathtc tttaniu, Mcecfsfully trcaled by 

Chloroform. The Lsncel. Febr. p. aoO. 
Tkomat: Chloroform in capiUl Operations. Tlie 

med Times. 1847. Dec p. 196. 
DmUi from üüuUUm «f cUwofwn. H/Mim aed. 

Pm« Juli 19. p. 41. 
Death during the Inhalation «f tt« CUonfwa. The 

Lancet. Jul. p. 45. 
Bu9hananx Physiological effecU of the iobaUtion of 

£Uier. Lea4. ned. Gai, Dechr. M0. 

4. lUlitMiitht. 

Bonati: ElTelli ottemtli Hetro rinapiratione dei ra- 
•ori dell*etere ia m caao di mania rieeneat«. 
Gaietta med. di HIUm 18«7, N«t. 

GiraUi: Ccnni sugli esperimenti di eteriziazione 
oegli spedali di Brescia, e storia della sua appli- 
cazione ad un caso di tetano e ad un caso di 
idrofoUa. tfilaaa.AaaaU uairaraaU di med. 1847. 
Oeihr. 

Gescbichtlieliei. 

Ueberbliken wir die Literatur dea Jabrea, 
M irflietea wir nicht, waa den Mittheitungeo, 
valclie «neer Torjabriger Bericht sur Geachichte 
det Schvtfblithers dargeitellt bat, irgend noch 
binzngeffl^t werden könnte. Indem wir deshalb 
auch hier auf Jeneo Jahreabcricbt 1847 xurük- 
weiatB, habM wir dagegen im Verlavfe dea lei- 
ten Jahres weitere geachicbtliche Auaknnft über 
da« Chloroform erbaltea. Dieter Stof wurde 
gtrad« ifl DevlecUnl prakllacb tingfflihrt «ad 
Oegenstand weiterer Forschungen, ala wir un- 
seren Bericht fiber die Schwefelither-Narcoae ge- 
icbloaaen hatten. Ea waren nur itrttreute Zei- 
tanganolisen, sehr wiJersprecbeadea lahalti ▼or* 
banden, wir koiintm deshalb nur an allgemeine 
Slellen der Uebereinslimmuug den Berichtsfadeo 
•ttknfipfrü. — Ana einer vergleichendea Za- 
sammonslellung der geschichtlichen Momente in 
der diesjibrigea Literatar Aber Gbloroform gebt 
aaa Folgendei herror, welche« wir ea ■ai«m 
vorjährigen Bericht hier anknüpfen. 

Nachdem das ChiorofQrm , Formylchlorid, 
Cbloroformyl etc, — fast zu gleicher Zeit Ton 
SonAwirau und Liebig entdekt worden war, hatte 
ra, anser Liebig, auch Dumas näher untersucht 
nud darauf schon im Jahre 1835 eine genaue, 
cheariaehe Bekanntschaft dieser Verbindung von 
Chlor und Formyl (des muthmaslichen Radicals 
der Ameiecnsiure) möglich gemacht. Ea be- 
liebt am 1 Atom Formyl, 6 Atomen Chlor «. 
hundert Theile der Stoffe enthalten lI,l73ThciIe 
Formjl (Fo = CP) u. 98,927 Theile Chlor. 
El hfldei lieh nuter einem achr complicirlea 
Zersezungsproccsse, wenn min Aceton, Mahyla- 
Zjdbjdrak (von Mctb/I, dem tob Liehiff wofft' 



nannten, bypotheliacben Radicals dea Hoiigeiatea) 
oder Alkobol mit chlorigaauroa Alhiliea dnUI- 

Urt — und man hat es in neuerer Zeit, um 
M Im Groaen zu gewinnen, dnrch die DeatilU- 
lion du Chlorkilhi mit Alkohol n. niehherlgir 

Läuterung des Destillates von dem mit übergegange- 
nen Alkobol tt. Cblorgas bereitet. — Bei dem lu- 
nehaeadenfrchravche in physiologischen Laborito* 
rien und am Krankenbette wurdi! aber das Chlo- 
roform immer noch ala ein theurer Stoff erkannt, 
der bald den Wunsch rege machte, auf eine 
billigere Woiio dnrch «tae woniger koalspielige 
Bereitungaart dazu zu gelangen. Dieser Um- 
atand fdbrte BöUigtr darauf, den gewöhnlichen 
Chlorkalk, welcher kein frelci Chlor «athält, 
mit gleichen Theilen brystallisirten Natron acc- 
ticum zu deatilliren und zwar so lange, ala 
noch «in Tropfen Flüssigkeit übergehen will, 
was in einer Rolort« mit gutem Kfibirohr bei 
starkem Kohifcnfeuer möglich gemacht wird. 
Werden Tun den genannten Stoffen 16 Unzen 
Terlraiii lit, eo erhält man diriai aaf ingegeke- 
ncm Wege circa 5 Drarlimon gelbliches Chloro- 
form, nebst 12 Unzeu witserigcs Aceton, wel- 
chei okea aaf achwimmt. Hacbk man aan diei 
mit äbergegangene Aceton mit frischem Chlor- 
kalk zam Brei, ao entwikelt sich abermala 
Chloroform daraas und man wiederholt diese ao 
lange, bis kein Aceton mehr übergeht. Man 
bekommt dann aus der ursprünglii Iumi Mas e — 
wenn noch einmal auf einer Spirttu^lampe eine 
Reinigung Aber waigiaarom Natron dnrch Uobor- 
destillation Torgenommen worden ist, etwa 4 
Unien, von denen dann daaLolb anf 5 Sgr. = 
14 kr. C. M. in elehen k9me. — Ei aind In- 
dessen mdiinictifaUi.'-i' Bcreilungsireiscn, je nach 
der Theorie der chemischen Bildung, Ton bekann- 
ton Chemikern gemacht worden, so aus einer 
Lösung des schweren Saliilhera (Fumiylsuper- 
chlorid) oder durch Cliiorpas u. Alkohol (Chlo- 
ral) durch Kalkhydrat (Kaliimilch) und Chlor- 
gaa — oder nach Löwig: durch Deatillation 
Ton Alkoliol mit Wasser, mit Chlorkalk — ■ nach 
Soubeu-an: durch Aoalaugung unter- chlorig- 
•anror Kalkordo, Vorariechnng denelben aUt 
Waaser und Deatillation u. s. w. — Das Chlort« 
form erscheint, je nachdem ea mehr oder we- 
niger rein iat, ala eine wasaerhelle oder opali- 
airende, dibflflssige, ölartige Flüssigkeit — a. 
um die chemische Reinheit zu prüfen, schlägt 
Uialhe folgendes PrQfungsverfahren vor: Man 
fülle ein Reagensglaschcn zur Hilde mit Was- 
ser, liist einen Tropfen Clihroform hineinfallen 
und wenn aich deraelbe zu Boden senkt, aeine 
viltigo Klarholt nad Darcbiichligkeit behalt, lo 
ist der Stoff rhcmi^ch rein — was nicht der 
Fall ist, wenn er eine mehr gelbliche oder 
milchige Farbo annimmt was immer keweiit, 
diM ar noch eine Beimischung ron Alkohol hat. 
— Im rolnoB Zttitandf hat «r aiooii aukirafti- 
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gm Geichmak und obitarllf^en , ingenelimen n. 
rrfritchenden Geracb. — Nach Soubeiran loll 
die Prob« der chemiachrn Reinheit darin beate- 
hen, daas man gleiche Theile concentrirte Schve- 
felsiore und Waaaer saaammengleat, nach der 
BritaUsiif m ¥fi ebien YrvpfcndilmforB Un- 

»Ugifbt II. daranf achfrl , oh flerselbe lu Boden 
niederainkt, vaa jedeamal der Fall «ein vird, 
•obrid te Ptrl|iarat IdM llt. — In einigen 
Journalen wird das von dem Apotheker Tmui- 
irein in Nürnber)^ bereitete Präparat gerühmt, 
da es «lle bezeichneten Proben lu bestehen rer- 
mtg, und womit mehrere Verasche gwitcht 
werden, wie i. B. Weinet besfhricberi hat. 

Schon in Jahre 1844 hatten Simpson^ Form- 
bfft 9t99er, GudM v. A. 4m GMorofom alt 
flQchtigps Reizmittt! anirnwanflt — Simpson 
aber suerat die anaellietisirende Wirkung für 
ih Oebortebflib «. Gbfrurgie practisch gemacht, 
nachdem Flonrem» in Paris durch Verauebt aa 
Thieren nachgewiesen halte, dass Einathmangen 
eine, dem Srhwefelither ähnliche Wirkung her- 
Torbrachteo. — Ali Simpaon eeiae Vonniebe 
bekannt werden lies , wurden ihnliche ron Jfi7- 
ler und Dunean rorgenommen, denen der aoa 
Paris anvMendo ONM«f bel«»biit«. Mit gratar 
Schnelligkfit ^in^ diese Eritd(>kiin<r in ihrer 
practiachea Anwendang durch England a. Frank- 
reich und aeboR Im nofbr. 184? wird« mret 
von Bremen aas die Chloroform «Hircose nach 
Deutschland gebracht, indem es snerst bekannt 
wurde, dass man in Bremen glfikliche Versuche 
unternommen hatte. Zunächst war ea wohl die 
chirurgische Klinik in München, welche dsrauf 
die gelungenen swei Experimente anMenachen zur 
Konntarifw dea irslilebeii Pablibraa braute, «. 
glfichieitig' mag in Erlan^pri (S. Drcbr.)i dann 
in Würzburg und Berlin das Chloroform In An- 
vendang gekomnen aein. Hatfrlicli ging Tan 
nun an das Mittel allgemein in dia KHaiken 
der deutschen Linder und somit mehr ti. mehr 
in die Hindc der practischcn Aerite, Chirurgen 
und namentlich — mit bald gaalanavtam MlaB- 
braacbe — der Zahnirala Aber. — 

Physiolog;i8cbe Rxperimente über die 
WirkuDg. 

Oaa Ghlarafarm trat gleich mit daaaaa Ba- 

kannltrcrden nicht nur in einen Concnrrenxatreit 
mit dem Schwefeläther, sondeni schien deaael- 
ban gans in den Hintergrund und in Vergeaaen- 
halt dringen au wollen. Daher komnrtaa, daaa 
in dem leztcn Jahre, über die Wirkungen und 
Anwendungs weisen dea Aethera, kaum die Zahl 
der bereits in nnaarem Torfihrlgan Barlcbta ra- 
aAmirten Erfahrungen Termehrt worden ist, wäh- 
rend daa Chloroform die Hauptrolle apielt. Wollte 
■an «n dar venigen, tbar SchvaTaliChar aoa- 
nahmavaba araaUananaa Utanlnr md ana im 



xahlreiehen Vergleichen dea Chloroforma mit den 
Wirkungen dea Aethera einen Schlaaa sieben, 
ao dArfta aa kein anderer aata, ala: daaa dia 
Aethemareoie Tiel ron den grosen Erwartungen, 
die von ihr gehegt Warden, verloren bat, ja 
daaa aia alaa aar ay h a m aia Begeiatemng aila- 
ben konnte, wie es unaerer Ansieht nach, im 
oächaten Jabra mit dam Cbloroform abanao ga» 
haa vbrd» 

Während im rorlgen iAlf Amäaat aeine 
groaartigen Prüfangaveranehe angestellt hat und 
nach ihm eine Zahl tflebtiger Phjraiologen an 
Thieren and Maaachan, and abeneo ttafcllfit 
Kliniker an Kranken die Verasche fortsetten u. 
erweiterten, haben wir in diaaem Jahre eigent- 
Ilah aar aayat i aa Raaritata Wr daa SalnraM- 
äther erhalten , indem die Wirkungen dea CUa- 
roforau damit TergUchea and — vargt i a f ia 
«ardaa. 

Im Allgemeinen aiad die Wirkangen dea 
Schwefrlithera u. Chloroforma von groaer Aehn- 
lichkeit, aie erregen eine vordbergehende Un- 
empfindlichkeit in Folge der Inhalation u. nach 
der Majorität des Resultatsbericbts gehört der 
Schwefelitber mehr anter die Rubrik der exci- 
Ucaadaa, aad daa CWaialbvai dagegaa aa daa 
direct betäubenden Stoffen, da die Einathmung 
daa Schwefeläthera faat immer, ala primäre Wir- 
kaag, Aafregnng rar Palge hat, dia daas erat, 
bei Fortwirknng des Mittels und je verschieden 
nach der Individnalitit in Beiug auf die Zeit- 
dauer, — in Betäubung und Aniatheaie flbergcht. 
Ueberaichtlich dargeatellt hatten aieb, achon bei 
den ersten Versuchen mit Chloroform , feigende 
Verglaichapuncta za Gunaten deaaelben ervio- 
aaat 

1) Die Unempfiadlichkeit tritt durch Chloro- 
form weit Bchnallar a. leichter, ala beim Scbwo- 
Milhar ala, malal bad a r fta aa aar vaalgar 8a- 
cunden hSebatena 1—5 Minuten. Um dieaelbea 
Wirkungen daach den Schwefeläther in eraieleu, 
hat man mindeaten« die doppelt lange Zeit n$- 
tbig. Beaondera bei furchtsamen Peraonen, bal 
Kindern, iat dieaea von Wichtigkeit, theila am 
in kfirseater Zeit raach xu wirken, theia aber — 
aad vaa graaaai VarthaHa — aaeh olbiaa fwNklb 
erregende Apparate zum Zweke lu gelangen $ 
denn man braacht von Chloroform aar eiaiga 
TlrapTaa aaf ala Aah n gabaa aad alaalahaa 
SU lassen. — Dasn komort, dasa bei fareht- 
aamen Personen die Aathemarcoae apäter eintritt 
a. meiat nur in 3 — 4 Minuten im rascheeten 
Falle möglich varda. 

2) Man konnte da, wo der Sahvafelithar 
ohne Erfolg Tarsacht vardea war, mJI Ghlara- 
farm aahadH nm XIala gai a aga a , waraaa raaal- 
tirt, dass dasselbe sicherer wirkt. FQr die Chi- 
rai^en war diese Erfahrung wichtig, submI 
Titft ralla att AallMr ab tai Sttahe geluaaa 
haUai «d dia OftnUm dmiaach aahMnhaft 
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geblieben od«r nothgtdnmgtB hitinifMeWb«B 
ww — Uta Bautt dalMr iat CMo w hwB to 

eriter BegeittcruDg^ ein absohiles Anästheticnn — 
WM aber eine (aUche Anücht Ut, da muiclM 
lBdiTi4nen gu aklit Mhr wftllrtlBdif 
von ergriffen wurden, worfiber die Erfahrungen 
Ton Roux nad Blmt ii m lebr belehrend sind, 
welch« Baaeallich «ine KhiM von Meoschea 
all „Rcfricloirei^' beieichnet, welche geaHiBlff^ 
lieh ^anz unempfindlich gegen ChlerofM'ni xu 
■eio püegen. — Auch Pilha beobnchtele« d«ee 
Sinfer, wie echr tuCgeregte und Infeflifllie In- 
dtriduen, eine auffallende Renitenx gegen die 
WirkttBg des Ciilorolornu and Schwefeiitherm 
iBMrteB. — Bt 9tMt «ia iai MiriwiBi «f 
•chdpfter Menach nach dem VerbrMfh« «iner 
ganien Uoie Chloroform nicht die aiindeit« 
Wirkung davon. Da fibrigena in den vielen 
Fillm, wo das Chlorafmi wirklich wirkte, viel 
gering-ere Gaben al» vom Schwefelither n5thig 
wurden, ao i. B. nur 15 — ^ Tropfen für 2 — 3 
AthflmiSf e M Kiadtni lad 3—3 DrachoMB 
hei Erwachsenen — ao itt darin der Beweia 
g«Uefer(, daaa Chlorofom ein weit inteaaifer«« 
ABiatiiatiniB da Sehwafalllhar lal. 

t) Von Wichtigkeit iat aber noch die Er- 
fahfiing, dasa die anäathetiache Wirkung dea 
Chloroforms in den meisten Fällen von weit 
llBftrar Dauer iat, als beim Schwereläther. — 
Anfangs herrschte darüber ein offener Wider- 
spruch, indem Roux und mit ihm viele Ander«, 
die SU grase Flüchtigkeit der (%l«r«imB«irlMBf 
bedauerten und daa Mittel im Vergleiche zum 
Schwafelither, verwarfen — iadeaean Simptont 
«Müffar, VelpM» n. A. funil» daa GagoiliMa 
behaupteten u. die nachhaltige Dauer der Ania- 
thiaie lobten. — Di« objective Erfahrung hat 
indessen auch hierfiber aufgeklärt und es iat 
eine Thatsache, daaa e« aiek mit der Wirkuag 
des Chloroform ebens« wie mit der dea Schwe- 
felathera verhält, niayicli nach Individuea und 
VflwtiBden durcbaw velaliT. !■ AUgaaMiBMi 
atcllte sich heraua, dau die Wirkung um so 
kürzere Zeit daBarl, Je aahB«Uer ai« «rreicht 
Word«« ia^ weil aalliUih aoali «B §• wtaiger, 
oarcotlaekir Stof aiagMlhail bb wardaa nt- 
«achte. — 

4) SimpBon gab die Versichariuig, dass di« 
Varoaaa iank Chloroform immar md bb allen 
Zeiten und unter allen Bedingungen, die in 
Individuen liegen köimtan, mit einem durctiaus 
iwimir aiBtratandtB^ i«Uf«a Schlafe u. völliger 
Bewustlosifrkeit einträte — ein Umstand, der 
gerade f&r die af«raüve Chirurgie von Bedeu- 
toBg iB w«rd«B vam pi ad L ladaaeaB — BMf 
aoch diese traumlose Ruh« das Chlorafermachla- 
fe« in vielen Fällen eintrctoB — e« ist ei« doeh 
Bicht abaolot — wie uns viele Beispiel« in den 
HitUiiilBBfVB der diesjährig«» Literatur bewu- 
* gwi — IM BMAche c iü B li t ia a haABgafcaB avUi- 



ren geradem, daaa auch beim ChlanCmi, al«l- 
«0 wi« M daBi Sahwafalitliar, dem narcaUacha« 

Schlafe mehr oder weniger atdrende Erscheionn- 

i;ea voa Au(regua|; variier la gehea pdegcu.— * 
Btareaaaat« BaabaribtaBgaa hal ia diaaar BbbIB' 
hung PUha g«flM«ht« welche theils eine Anäs- 
thäsia mit a«hr leisem (scheinbaren) Schlafe a. 
fast wachen Sinnen «ad bewuatem Scelcaiu- 
ataada — adaff bat va8% ((«UiblaB Bewualaein 
mit vollkoauaen wachen Sinnen — oder mit 
Aufregung sornlgen Auabrächen, Delirien und 
merkwürdiger AllcBatiwi darSfradM bei vSlIifar 
Bewustlosigkeit — oder unvollkommene Nsrfoae 
mit Sonor — oder Schlaf und Bewustlosigkeit 
mit Icbbaftaa kaftera adar aehiakhaftaa TrlaBmi 
— oder endlich : unrollkommaae Aalalbesii mit 
Centracturen — erkennen Uesen. — DIeae Cou- 
tracturen ddrften in der That die schlimmst« 
Schattenseite der Chloroformnarcose sein — da 
sie nicht selten eine Hefti|;keit annehmen , die 
nicht nur die vorkommende Operation stört, son- 
dara aalbal «iae gefährliche Staigeniag der ta- 
taaischen Steifheit der Muskeln — heftigen 
Krimpfaa gleich — erreicht. Geringere Con- 
traeturen di«e«r Art aaba aater Andeni Pithn 
regelmäsig bei Brannlweintrinkern — und da 
auch Schwefelither ganz dieselben Erscheinungen 
hervorruü, so sind beide Mittel offenbar voa 
^raaer Analogie. — 

5) Ein wirklich conslanter Unterschied iwl- 
acheu SchwefeUther und Chloroform liegt aber, 
allen Beabaebtangen gemäs, darin, dass dia 
Nachwirkungfti des Chloroform jedenfalls leich- 
ter uad flüchtiger aind ala die vom Schwefel« 
llbar. BakaBBtlicb bat bub aacb Scbwafal- 
äther-Narkoae oft noch mehrere Tage laaf alaa 
wfiat« Stimmung im Kopfe oder aelbat Erbr«eh«a 
beobachtet, welches aber nach Chloroform- Nar- 
koae niemals oder doch bisweilen nur von uaba- 
deutcnd kurirr Dauer bemerkt worden ist. — 
Was den Mangel des Aethergerucfaes bei Ckloro« 
form-Iabalatiofl betrifft, ee ist dieser aacb Ia 
Anschlag zu bringen , da derselbe beim Gebrau- 
che des Schwcfeläthera sehr läatig wird und 
aelbat Tag« laag fortdaaara kaan. Daa Ghkiro' 
formgae ist dagegen sehr milde, troz des schwe- 
ren, specifiachen Gewichts desselben und auch 
die sensibelsten Langen kSnnen es gut vertragen. 
So wird selbst ein Fall erzählt, wo «in taber- 
culöier Kranker, welcher an Hämoptoe u. gleich- 
leitigem Calarrhus pulmonium litt, keine 
Steiger nag aainea Braatleidena, vicisabr Iiind«- 
ruBg aacb CblaNlira-labalati«a ampAiadcB 
baue. 

f > V«rflai«lit maa di« Biavirkang daa Aa- 

thers und Chloroforms auf Blotmasse und 6e- 
fäasjrstem, eo findet man in der dargehoteaea 
Literatur erstaunlich vide Widerspräche. — Ue- 
bareinetimmcnd bei vialaa AatorÜltan war in- 
daiaaa dia Baabubtaqf nm ttabaa daa falaaa 
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b«i Inhalalion dei Chorof»rm. (Amustalj Sedii- 
tot^ Floureniy Drtji') n. oft so bedeutend, dtee 
4itM BridieiniMf den Experinenlator b«etirtt 
mtcht, indem, namfntlich bei SeditloCt and 
Fiomrmi Fillen, Bläue a. Kälte der Hiat d«- 
Wi dn^^retwi vann. IM* nUrdelMteii Br« 
f«linin;;en rerschafTte sich in dirser phjsiologi- 
•dMB Frag« uslreitig Drejt , der aus einer gro- 
•M Aauil VM Vmaclien m dem RtraHnto 
kM, diM im Chlerofena ^ CirciilaUcnsorgMe 
direkt libne and eine {rrose Aebnlichkeit in 
dieser Wirkang mit Blausilure habe, dasa also 
▼M vnrn berein die Aepbyxie eintrete and MAi 
in völlige Herxiihmung übcrgchrn könne. — 
Gegen dieeeBe«bachUngereeuUate ist in ttoscrer 
4iMjibrigen Litentar nameiitlfeh PnC. Pitkm 
aafgetreten, der niemals im AnTan^i^e tlrr Kxpc- 
rÜMiiU «ift Siflkea des Pulses beobacbtet hallen 
vill atd daüalba ta dreisig Falle« nir drei 
Hdb fMekan hat und dann ausdriiklich nar bei 
Indiridaen mit Animie, durch Safte verlost und 
badaatende Blutungen. — Da wie wir bereits 
fplhir mittheiiten, salcha PcraMMii gevöbniich 
eine auffallende Renilens gegen die Einwirkung 
des Cbloreform leigen, so wird es erklärlich, 
data fai den Ton Fitkm anfgtMichnalm FiHen ein 
Sinken des Pulses crfolg-en muste, da sie — 1 
Uua des Mittels verbraucht hatten. — Wenn 
dtbwArif behauptet, daas ein badenlaBdar IUh 
tarachied swkeben Scbwefeläthor u. Cblaraform, 
nbar wegen der Wirkung der leiteren aaf den 
Pala und die daraus folgende Asphyxie beatehe, 
M wird von Andern dieser UnteracÜad ■ickt 
aftarkannt. Aach in den Versuchen, welche 
Mmriim und Bimwni^r in München angeetaUt 
kaftmi, w«rd« eta Siahtn dat Pibea, ta dar 
vollgtändigen Betäubung, nur um 10 — höch- 
atena 20 Schiige bemerkt, unter glcicbieiligar 
yamladamaf dar Atharnzöge md Haakalar> 
aehlaffang — jedenfalls also im Zustande bereite 
eingetretener Asphjxie. — Was aber die durch 
ChUrofarm bewirkte Veränderung der Blulmassii 
aalbat betrifft, von der Amuitat namentlich be- 
hauptet , dass die Arterien dunkel würden und 
das arterielle Blut achwanbraun hervorstrahle, 
aa karrachan aaak darlbar wacka Widarapri- 
che, die noch einer wcilcrm Berichtigmig bc- 
dflrfen. So aagea i. B. Velpeau, Gru6y, Gi- 
rmrdi», Vmrritr , Pitka a. A. gerade das 6a- 

Jeatheil von den Resultaten i4ffiusf«rs aaa, ta' 
em sie das Blut nicht nur nicht venös, sondern 
im Venenaysteme selbst noch arterieller gefun- 
den haben und hierin garada einen Unterschied 
der Cbleroform Wirkung von der Schwefeläthrr- 
Aaisthaaia erkennen wollen, indem die lextere 
aaaataal «ad auf längere Zeit dia Taaaaltit daa 
BIuls erhöhet. Deshalb sahen diese Beobachter 
aa«h atcta bei Wunden unter Cbloroformeinflissen 
dia filBifa Varalnigung aad dki fakfrlga Pla- 
atMtil iw BwidaU — abglatek Fa^aam — 



im Widerspruche mit Pitka häoig ein« Nei- 
gung in erysipelatösen Entxindungen 'm Um- 
fange der Oparatiaaavanden bcakatklct kakaa 
will. Uebrigens haben Versuche von Sei/fert 
in Wien dargethan, dass man bei allen mit 
Ckiarafiirai baliabtea Tbieraa vadar fai Mala 
nech In der Milch oder einer andern Se- und 
Ixcrclion das Chlaraiarai durch den Geruch 
vakraakaiaa konnta; aalbat daa Fleisch eiaar «ta 
kikhalaa Grade narcotisirten Taube, eines Hakaa 
u. einer jaagen Ziege roch weder roh noch ge- 
kocht nach Chloroform und konnte, als gäni- 
lieh unverändert genossen werden, was beiai 
Srbwefelälhcr-GebraHche nicht der Fall ist, da 
man — selbst noch 8 — 10 Tage nach dem Aa- 
IkerlaaMa — Sparaa dea Aatkai* farriccht. Sa 
bemerken ist nhrr, Jas'< Comp nach Inhalation 
dea Chlorafarm Vermehrung der Uarnaäura faadf 
wikraad diaaalba naek der Aatkernarlbaa vir^ 
mindert erschien. 

7) Da Gruh^'s Versuche nachgewiesen ha- 
ben, dass durch Chloroform die peristaltischa 
Darmbewegung beschleunigt werde, so lag dar 
physiologische Schluss sehr nahe, auch die Mus- 
kelfasern des Uterus dadurch xu Contractionea 
aaragaa la kiaaea. Jadaafalla fiad aack ta daa 
Bfoliarhtiingen eine erhöhte Irritabilität der will- 
kürlichen kuskeln Statt und achoa daraua lieee 
aick dar ScUaaa tiehen, daaa dia fan I>rey 
aoagasprochenen Befürchtungen awar Heriläh- 
mung wohl nicht direct durch primäre Wirkang 
des Chloroforms — sondern allein durch die Aa- 
pkyiia, ata aaaaadira Wirkung des Miabraaakaa 
XU motivirrn wären, und die dann ebenso gut 
von Schwefeläther wie von Chloroform hervar- 
garafaa verdan bann. la diaaaai Stadlaai m»g 
auch die von manchem Experimenleur beobach- 
tete auffallcada firachlaffung der Muakcta eia- 
Irctaa, vaicka aaf daa Gadaakaa braakta, dta 
Narkose xur Reposition eingeklemmter Bräche, 
gep;cn Krampf des Uterus, bei Repositiaa vaft 
Luxationen und Fracturen su beauzen. 

8) >ach Sigmnnd's Erfahrungaa alallte aick 
die Emp6ndung des Wundsrhmerzes raeistena 
gleich nach dem Erwachen der Sinnesorgaaa 
viadar ata, ahaa daaa — aaaar atwaa UabrnkaU 
in einzelnen Fällen — irgend eine wesentliche 
Störung anderer Fnactioaan beourkbar gewar- 
daa «ira. Nar kabaa vir ataa laabacktaar 
f»n iVaimald, daaa bai Tallaai Magen während 
der Narkose — oder bei zum Erbrechen leicht 
geneigten Personen auch Erbrechen einzutretaa 
pflegte. 

9) Von Raijsky haben wir eine Methode er- 
halten, das Chloroform im Blute nachzuweiseo, 
gagrOadat aaf db Brfhkraaf , daaa Cklerafars 
bei einer Taaparalar, in welcher sich Glas er- 
weicht, aick ta Gklor, Kohle und Chlorwaaaer- 
alafaiaia tacaaal. Maa arkiit daa aa frdlmda 
Btal ia alaar Flaaaka kü Waaaarbada iw 80* 
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R. und die Dlmpfe entvpichcn dann aas einem, 
an irgend etaer Stelle dänner gelegenen Knie- 
rtbrt, Vfichn ntii an «ben dieaer Stelle Uber 
einer Spiritaslampe orhizt. In das Ende des 
Kohrei bringt man einen Papieratreifen , der in 
AnylnnAteiater, mit «lirM J«lktli«n rentst, 
KfMnkt wurde. Die aladann aas dem Blute ent- 
weichenden Chlordampfe werden im heisen Rohre 
leraeit, das Jod im Jodkalium wird durch Chlor 
and Chlorwasserstoffsiure frei gemacht und dM 
Amylum durch das frei^ewordene Jod blau pe- 
firbt. Mittelst dieaer Metliode aoll man ein 
iNmdtrttMMndtt»! €kl«raf«ni «rkmuen ktanra. 

10) rhpmisrh reines Chloroform erregt ört- 
lich auf die äusere Haut oder Scbleinbaut ge- 
bracht, tili« Rtthotig «nd offenbart dratlteh 
isende Eigenschaft, ohne aber eigentliche Ent- 
sfindung und Pustelbildung lu bewirken. Diese 
äiende Kraft erhält ea aber, sobald es auch nur 
■lit der gerlogaten Quanlltät absoluten Alkohols 
▼•ranreinigt ist, und in ailcn Füllen, wo bei 
Inhalationen Lippen oder Nase eine isende Wir- 
kmif erfahron babtn, war dai Torvondolo Gklor* 
form immer alkoholhaltig niul ilarauf konnte 
deawegen Mialhe aeino Probe der Reinheit dea 
Stoffoi grindon. Chloroform, irelehot Alkohol 
enthilt, Termag die eiweishalti^en Stoffe des 
Organiamaa m darchdringen, das Eiweis la fal- 
loa und dadurch die Reizung herrorzurufen. 

11) Es ist durch die umfassenden Venncbo 
▼on Qruby ferner dar^elhan, dass die abgeson- 
derte Einwirkung der Chloroform- oder Aelher- 
dlmpfo auf irgend ofnon KSrporlholl, wie i. B. 
eine Extremität - dieselben gefühlloa nMcbft 
ohne allgemeine Aniatbäaie herforinnifen. 

Verfiolchen wir endlich die Roraltato der 
Versuche mit Chloroform and Aether miteinan- 
der, so ist die dem Chloroform ron mancher 
Seite angesprochene Gefährlichkeit durchaus nicht 
▼orhanden, denn beide Hittel können durch As- 
phjzie gefährlich werden , sobald sie unrorsich- 
tig, SU kühn oder su lange angewendet werden. 
OobrigoBt iat Chlorofom oit mlcbttgorai, ra- 
scher wirkendea Agens und es kann durch obip^e 
nnToraichlige Gebrauchsweise allerdings die Ge- 
Mir leichter herbeigeführt werden. (JPUku eagt: 
daa Chloroform rerhilt sich in dieaer Hinaicht 
sua Schwefellther, wie Morphium zu Opium, 
Sirjchnin tn Nux romica). — Dieae mögliche 
Ineare Gefahr kann indessen auf Beurtheilung 
der phriiolog^ischen Wirkungen keinen Einflnss 
haben u. hier fällt der Vergleich immer lu Gunsten 
dea Chlorofnrm aaa, ror allen Dingen ecbon dee- 
halb, weil es die Lungen weniger afficirt, kei- 
nen Hastenreit erregt, oder nnr TorAbergehend 
md niebt elirend Toranlaet und dann obno nin- 
itindliche Apparate und Anslrengangen dea Ein- 
athmenden, leichter lu nehmen ist. Desgleichen 
erregt ea weit weniger und seltener Dispnöe n* 
OMfeititntn. ~ DaMnfegm liat aicb ntibt 
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wegleugnen, dass Chloroform weit eher Animte 
als Hyperämie der Centraiorgane dea Nertensy- 
atema herrorruft — denn der narkotische Zu- 
stand gibt sich durch Blässe des rahigen Gesichts, 
misig Terengerter, meist aber unreränderter u. 
nach oben gorlebtotor Papille ebne injicirto Con-* 
junction, bei kühler oder doch niemala heiaer 
Stirn — SU erkennen. Wo eich je einmal Blnt- 
andrang nach dem Gehirn kund gab, da war er 
nnr ftilchtig vorübergehend nnd dann nnr in der 
Indocilität oder Resistenz der Patienten begrün- 
det. Das ErHucbca ist immer sanft and ruhig 
und die narkotisclicn Symptome vofachwlndeii 
schnell. — Ferner hat sich heranspestelll, dass 
die Anwendung des Chloroform mit kleinen Un- 
torbroebaagea lange Zeit gefabrloo wiederboH 
werden darf und seiner Flüchtigkeit wegen eine 
groae Gabe Cliloroform'a — als Summe der auf- 
einander gefolgten Anwendungen — unschidlich 
iat. Durch häufige Unterbrechung der Inhala- 
tion Termochtc Gniby Hunde u. Kaninchen meh- 
rere Stunden lang ohne Nachtheil in der Ana- 
atbeaia zu erhalten, wibrond — wenn die Inha- 
lation ohne Uriterbrrchnnjj auch nur 1- — 4 Mi- 
nuten lortgcsezt wurde, jene Thiere atarben. 

Uobrigtna konmt, obgleich K«j|p«aw dia 
Anästhesie durch Chloroform von längerer Dauer 
aii durch Aeth'er gefanden haben will, doch 
MCb den'AuMagen der meisten Beobachter die 
Daner, etnerlol ab durch ChloroforM od. Aalhor 
▼ermittelt — auf gleiche Länge heraas. — Die 
Versuche von ffru6^, welche allseitige Beetiti- 
gung fanden, wurden iodessen für «e Anwoa- 
duog des Chloroforms dadurch wichtis^, dass man 
aienals auf einmal, ohne Unterbrechung, lu 
fiel daron elnathaiea llet. FIr Kinder rdcklen 
gewöhnlich 20—50 Tropfen hin, für Erwach- 
aene 1 — 2 Drachmen. — Jedenfalls aber ist es 
tnr Erreichung der rorgeatekten Zweke durchana 
erforderlich, daae man ein iditaa Pripimt, vSl- 
lig alkoholfrei — anwende — welches man mit- 
telst der Probe von Mialhe bald erkennen kann. 
Schon im vorjährigen Jahreeherichta war der Ao- 
therisation durch den Mastdarm Erwähnung ge- 
schehen, die Piergoff in Ruaaiand an Tbieren 
nnd Menacbon gemacht halle nnd die von deut- 
schen Aerzten, wie Brömme^ Kämer y wie auch 
in Pari« ron Dupuf/ fortgeführt wurden. Jedon- 
ialla war Magtndie der erste, weicher Thiera 
dnrch Injection von Aether in den Mastdarm be- 
tiubte. Piergoff hat aach im lezten Jahre seine 
Versuche fortgcaezt. — Da aber die flüssige 
Gestalt dea Aethert immer ein Schmersgeflbl 
im Rectum erregte, welches manche Patienten 
heftig beklagten, ao kam Piergoff aaf den Ge- 
danken, den Aether borelta la Danitform oln- 
anfuhren, was ihm auch gelang, indem ihm ein 
Inatramentenmacher Rooch dazu einen Apparat 
Uafmlf. Blardarch bangte er allen flblen Wlr- 
knafn daa Idaalgni Aetban m, ali da war 
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rea: Blihongen mit Colik, onfreiwillige jStahl- 
•ulwrang^en, oft TympaolUa etc. DIt Anvan* 
dnngtweise werden wir in einer späteren Rubrik 
■ngtbcn. Piergoff glaubt aber, Umc dieAethe- 
ririraiethede in der Mehriabl der Fälle durch 
den llialdaroi dio liupirationsmclhode TolUUn- 
dig erseien werde a. er hat sie bereits in meiir 
ala dreiaig FiUeo vou bedeuteuden Operaltuncu 
■it grocam Bririg« appUcirt. 

Eine interessante Erlahrung; der Experimen- 
ttl-Pbyaiologia iat noch die, dasa auf aetheri- 
airta Ifarran du Strychain gai» and gar daa 
Einflaaa Terloroa htt und kaiaaa TaUuraa sa ar> 
uogtn rcrmag. 

Anweadattj^ bei ehlrorgischeu OperatlooeD. 

im Jahre 1847 machte der Aetber eine bc- 
dantande Beireg«og in der operalivao Praxis — 
dieses Jahr ist es das Chloroform. — Während 
vir damals eine lange Reihe toq Operationen 
avflWirfa koiDtoa, wafeiia nnlar Hilvirkaag dei 
Aelhers glüklich und ohne Schmersempfindung 
ToUbracht worden sind, ist es diesmal dasChlo- 
raftra, walchea bat aUan dankbaren, ntt Sekmar- 
xen Terbandeneo Angriffen der Cbirargie aaf 
den Organlsmns als Anästheticum benuzt wor- 
den ist. Der ao acbnell vcriratsle Aelher fand 
in diesem Jahre nur sehr wenige chirurgische 
Repräsentanten. — Auscr Piergoff^ welcher die 
Aetheriaation durch den Masldana in zahlreichen 
nilaa Toa (^aratloaan fortgesest hat, aind nnr 
sehr vereinzelte Fälle vorf^elonmicu , welche 
noch Ton Aetherisalion berichten. Dagegen wurde 
Chlortfarai fut Abarall angawandL Die pby- 
aiologisctien Versuche hslten bald di« pnktiaalia 
Anwendung lur Folge, nachdem Simpaon seina 
Beobachtungen bei Entbindungen bekannt ge- 
MCkl hatte. JUiller und Duncun »Mren übri- 
gens wohl die Ersten , welche bei chirurgischen 
Operationen Tom Chloroform Gebrauch gemacht 
haben. Von ihnen aiod Operatlonaa der Naere- 
sis,- der Ulccration des Kieferknochens etc. be- 
Jiannt geworden. Jüngken in Berlin machte 
iaraif unter ichaarsallUaader BeikÜle des Gkloro- 
form eine Amputation des Unterschenkels und 
auch von Biumkardt wurden ausführliche Mit- 
theilnngen Aber Operationen der Art bekannt; 
bei denen er einmal, (obgleich in allen andern 
Fällen völlige Erschlaffung der Muskeln einge- 
treten war) einen starrsüchligcn Zuatand beob- 
achtete. Namentlich lobte er nach daa Chlore» 
form vor dem Acthrr nebenbei darin , dass cr- 
ateres weit weniger fauergeßbriicb ist und bei 
Operationen vihrend der naebt ohne eo groiae 
Besorgnis, wie die beim Aether erforderliche, 
applicirt zu werden vermag. In Wien wurden 
Tiele Operationen unter Beihülfe des Chloroforms 
ausgeführt, 80 Ton Schuh in dessen Klinik, von 
J^iMN-eicbfr, tob Ckkui, aelbat bei thierintU- 



eben OporaUonon von Seiffert, Es gingen die 
bokanntoB Veterlnir^OpenUenen, wie CaetratloB, 

Eialirpation necrotiscbier Skachelforlsäie etc. mit 
gewAnschtem Erfolge Ton Statten. — Einen 
sehr üblen Erfolg berichtet aber Ntlwald aaa 
der Dubliner Zeitung, wo bei einem I5jahrigoB 
Mädchen, in der Absicht einen eingewachsenen 
Nagel zu operiren, die Chloroforminhalation plöa- 
lichen Tod Terunacht nnd die Jnrf denaolben 
durch Lungenlähmung erklärt halte, wogegen 
aber Stmpson mit der Behauptung auftrat, dasa 
eine tddllieha Wlrknag dea ChlororonBO alekt 
direkt durch die Lähmung der Lungen entstan- 
den, sondern durch eine falsche Weise, die Nar- 
kose XU sistiren — herrorgerufen worden sei, 
indem man, statt frischer Luft — dem Mäd- 
chen Branntwein in den Mund gegossen habe! 

Es würde lu weit lühreu, hier alle bekannt 
gewordenen Operationen ansuseigen, wo daa 
Chloroform — statt des SchweTelälhers — in 
Anwendung gesogen worden ist. Wir können 
kann eine bkligo oder echinerahafte OperatioB 
denken, die nicht irgendwo zur Ausführung HB- 
tcr Beihülfe der Anästhesie gekommen wäre. Be« 
merkeaawerth ist aber die erschlaffende Wirkuog 
dar Hnahdfuer durch Chloroform und die Bo» 
nuzung dieser physiologischen Wirkung zur Ein- 
richtung gebrochener Kuocbeu und verrenkter 
Gelenke, wie auch Reposition Ten Darnibrftchen 
mit krampfhafter Einklemmung. Wir dürfen auf 
diu Tabelle der Operationen rerweieen, weiche 
wir in vneerem Torjährigen Beriehto Aber dio 
mit Aclhornarkose vollbrachten blutigen u. un- 
blutigen Operationen, nebst Angabe der Opera- 
teurs, ausammengestellt haben, indem in allen 
IbnlicheB Villen dieses 3A\r hindaich daa Chlo- 
roGma aagewendet worden iat. 

Anwenduiij; in der Gebnrtsh&Ife. 

Der Aether ist auch hier vom Chloroform 
verdringt — die dieejibrige Idteratar in diosea 

Gebiete erwähnt des Acthrrs kaum, während er 
im Jahre vorher eine bedeutende Rolle spielte* 
Uaa ChlofofonB bt eigenlUeb erst darch Äe 6e- 
burtshfilfe Ib dio chimrgische Praxis abergeffihrfc 
worden, indem Simpson das Mittel anwendete 
und seinen berüchtigten Streit deswegen m;t 
der calviniscben Theologie erhielt. Aber doB wir 
im vorigen Jahre berichtet haben. 

Indessen hat auch der Schwcfelälher noch 
einige Vertreter in der GebartahAlfe gefanden. 
Bekanntlich hatten Velpeau und ßoucier den 
Schwefeläther zunächst in Franlvcich nüziich 
gemacht, am gewiaee, die Gebart TenAgemde 
oder verhindernde Umstände durch Aetherwir- 
kung zu beseitigen und zugleich die Geburts- 
schmerzen zu uuterdrfiken. Dubais suchte na* 
mentlich durch methodische BeobachtungsweiaeB 
die jedenfalia an lioch gaapaaateB ErwartangtB 
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m rectifieiren und es knüpften sich bald andere 
wichtig Fragen daran, namentlich über die 
Migliehen Nachtbeile der Attherisation auf Mtl- 
ter nnd KinJ, über die etwa über den Uterus 
hinausgehenden Wirkungen auf den Organismus 
im Allgemeinen and Aber die möglichen Nach- 
theile aof drn Gebnrtsakt und dessen phjsiolo- 
giacba Bedingungen selbst. — Dubais erprobte 
•lltrAnga, oaat die ■nialhethcha Wirbmp des 
Aethers eine ronslante sei, aber es muste noch 
mileraucbt werden, ob der Schvefeläther nicht 
die Ulerin-Canlractlonen aafhSbe und die NerTen 
der UteruBwaiidungen betiube. — Aus den 
Versuchen er<^ab sich dann, dass, bei Aufhe- 
bung der Gcburtsscbmerien, doch die Conlrac- 
tlonen der GebInMUer und der Bauchmuskeln 
nicht aufgehoben wurden, dais aber der Widcr- 
attnd dea Periniuma gemindert werde, hingegen 
dM Ltbeo dea KIndee eelbat nicht die geringste 
BaiHtrIchtigung erfahre. — Indessen, was wir 
bereite im rorjahrigeu Berichte als eigene Mei- 
nung anratellten hat aich auch bei Du- 
boit bestätigt, denn er hält dafär, dass die 
Aetherisiitinn bei Entbindurf^en durchaus nicht 
allgemeia tulassig sei — indem die Erfahrun- 
gen dtrfiber ooch nicht abgeschlossen sind, wenn 
gleich Malgaiijne sie weniger bedenklich finden 
kann, obgleich allerdings die VertÖgerung des Ge- 
hnrtefortgangce dnreh die Aetherlettion feeteleht 
Simpson wandte den Aether sowohl bei natürlichen 
Geburten wie bei Wendungen nnd Zangenopera- 
tltnen tn nnd er aehe keine Hemmung der re- 
gvllnB CMtracUonen dea Uterns, nnd ea vire 
dieses, wie Ritter anführt, ein Beweis, dasa 
die motorische Thätigbeit des Uterus dem Gang- 
lien* nnd Spinalsyatem angehört nnd in keiner 
Abhingigkeit TOin Gi-Iiirn steht. So ersähten 
auch Smelin, La Motten Harveyj Nag$e und 
OÜNwer Fille von ceni^eter Paraplefpe, ebne 
Störung des Gelairtsaklcs. Es stimmt die- 
aee mit Alteren Erfahrungen übercin, wo töI- 
Bg Ml iit BeviMllM^eit belniiikeiie Weiber 
dennoch regebnialg die Gebnrtnkte durcbmch- 
ten. — 

Uebrigens ebenso , wie manche Indiriduen 
Bcniteni gegen Chloroform haben , so findet 
■an auch eine ähnliche Unempfindlichkeit ^e^^en 
Aether, woTon Simp$on mehrere Falle aufführt. 
IiAsung der Nichgebnrtareale Tonbrachte Blum- 
kardt unter bedenklichen Umsfänden dennoch 
mit Aetherisation , worauf der Muttermund er- 
weitert und die Manual - Operation rollbraeht 
werden konnte. In diesem Falle war noch der 
Umstand bemcrkcnswerlh, dass die ohnehin 
achwache, dem Scheintode nahe Frau eine grose 
Zrid ton Inhalationen n6th% hatte, wn bewust- 
los zu Verden nnd es stimmt dieser ganz mit 
Pitha's physiologischen Erfahrungen äberein, 
dus gerado bei aehvlchliehwi Ponoacn tnch 
du Chlorofoni ickwir virfc«. 



Eine aligemeine Beurtheilnng der Aetherisa- 
tion bei Geburten list aick in folgende fiber- 
ikktlidio Rerattate tneanaenfieeont 

I) Die manichfaltigen Veränderungen, welche 
durcli die Schwangerschaft in den anatomischen, 
somatischen, phyisiolo^ischen und psychischen 
Zuständen dea Organismus hervorgerufen wer» 
den, müssen nnrh rcriindt-rnd auf den Modus 
der physiologischen Wirkungen der Aetherisation 
Einfluss haben. Da diese Veränderungen in der 
Geburtsperiode ihren höhslen Grad erreicht ha- 
ben u. der Uterua aua seinem irritablen Schlum- 
mer erwacht iet, ao iet anck kler die physiolo- 
gische Aetherwirknng am Meiaten modificirt. 

2) Die in Folge der Aetherisation in dem Blute 
der Mutler eingetretene Veränderung theilt aich 
auch dem Blulo dea FUae mit nnd anea hier 

analoge Ersdieinunjen hervorrufen — wie i. B. 
beschleunigter und eudlicU atiUatehender Hcri- 
schlag. — Es folgt daraus , dua — da dieae Mo- 
dificalionen der Wirltnng nach gar nicht berech' 
net werden können, — die Aetherisation durch- 
aus kein Uuivcrsalmittel in der Geburtshfilfe 
werden und blindlings in Anwendung gebracht 
werden darf. Ei sind deshalb die Indicattonen 
und Cunlraiiiiiicalioncn noch näher festxustellen. 

Endlich rerdtent noch erwähnt su werden, 
daaa B^nUmg die Aetheriaation gegen Nachwa- 
hen mit groaem Erfolge in Anvandnig g a aag an 
hat. — 

Anwendnng^ In der |;erle1iUic]i«n fledlcln. 

Sckon im Torigen Jahre arvihnten vir die 

Versuche Ton Baudeut ^ nm mittelst der Aethe- 
risation aimulirte Krankheilen xn erkennen. Auch 
in diesem Jahre hati?au</eus seine Beobachtungen 
forlgeaeit nnd während er durch Schwefelither- 
Anwendung Rimulirlc Mu^kclaffectionen bei Re- 
cruten erkannte, iiat Ftk su Foutainebleaa auch 
Vcrsncbe mit Chlorofürm gamadit nnd iet nn- 
mentlich bei Bimnlirler Epilepsie auf eine inter- 
essante Erfahrung gekommen. Atbmet ein wirk- 
lich an Epilepsie leidender Meneeh Chlerofar« 
ein, dann bekommt er rci^rlmäsig einen Anfall 
— waa bei simulirter Epilepsie natürlich nicht 
eintritt. — Uebrigens werden atets die epi- 
leptischen Symptome bei einem Nichtsimulanten 
durch das Terlünf^erte Einathmen dea Cklorotora 
bedeutend ?erstärkt. — ' 

üeber die im Torigen Jakre angeregte Frage 
flouif sofi"« , in wiefern die gerichtliche Medicin 
die Narcosc durch Aether und Chloroform, ala 
Mittel lur Nothiucht, Vcrlauschunp der gebor- 
nen Kinder und ähnlichen Verbrechen -— tn 
behandeln habe — wie auch über die Fraf;^e: 
ob man an einer Leiche den Mord durch jene 
Mittel conatatlren kinne? kaban wir In dia- 
aamJahra ktlnavvIteraBcVitcinng indes ktanan* 
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Nachdem wol Romx im Torigen Jahre den 
ersten Vereuch gemacht halt«, den Aekher ge- 
gen inere Krankheiten lu gebrancheo» i. B. 
gen Starrkrampf (v9 leider der «Rrtt%V<IMMI 
tödtlich abgeliufen war) fand die arineiliche 
Anvendong doch bald em grösere« Feld. Rei- 
«kml w gltUich in der Behudfaus iu Te- 
tanua rbeumaticue durch Aether, Höring bei 
krampfhaflen Bauchachmenen, Black a. QmUol 
gegen Krampf- Aatbma; SU$on gegen PrtM- 
pnIgiC) deagleichen Flossmann — u. riele an- 
dere Aerite gegen achmershafte nervfise leiden 
im Allgemeinen. — Aach gegen Geiateakrank- 
heiten mit Epilepaie hatte Hiedl den Etaigäther 
erfolgreich bfnuit — währeud Welz geradem 
dem Aetbertamiu das Verdieost viadicirU, die 
Balm M «iMr neuen, pneuaatisclMB HtUa** 
thode eröffnet au haben. (Vergl. unaern Tor- 
jihrigcn Bericht). Die Aetherinhalationen ge- 
gwB NraroiMi btl baaondtrt tmtm$ky aoage- 
prfift. So gegen Uigrin, wtick« allaa andern 
Mitteln wideratand und nach einigen Inhalatio- 
nen, die flbrigena Zukungen and Aagenrerdre- 
bnng berirkteo, ganilich schvand, ala ein er- 
quLkeoder Schlaf erfolgt war. Nicht minder 
heilaam (and er die Aetheriaation gegen WormaafäUe 
■ik CoBfilaienea ud MagaAkiMi^ ff>fn «U*- 
rotiachen Krampf des Biventer maxillae anter 
kramp(hafkeB Gihnen — und er fordert lum Ver- 
•mkan dct Mittob hei Epilepaie md HydropheUe 
tnL — WilUt und itfox Simon gebrauchten 
den Aether bei Asthma, Keuch- a. Krampfhu- 
•ten; Ducro» gegen Hysterie; Blanchet gegen 
nerriae Taabheit — woau er die Aetherdimpfe 
mittelst einea besonderen Apparates in die Tuba 
Euatachii leitete; — Bouvitr heilte durch Ae- 
tiierieMi die Bielkolik; in der KUalk aaWfln- 
burg Ton Marcus und Rinecker, gebrauchte 
Wei» den Aether gegen alle, nicht durch Bloi- 
coDgeetlMi kedingte, apaatiecbe Ziattade der 
Lungea, Jakseh wegte aelbat mit Erfolg den 
Aether bei Asthma in Folge Ton Herskrankhei- 
ten, RUdt gegen Chorea - Ümliche Zufälle, Mor- 
gan and ÄUamU itheriaiffteft wirkungsreich bei 
Tiz doulonreox, Dunker sogar erreichte Erleich- 
ieniAg im leiten Stadium der fhlhisia. — Man 
•riteuik dam, daee aaa idekl n ianatlicfc in 
der Anwendung des Aethers au sein braucht. — 
Höring gab den Aether ala lokalakion gegea 
krampfhaft! SeMkukaanaB, OrieeM^er, ii 
Wmmätrtidi*$ Klinik gegen Nierenschmenen, 
Spengler gegen Spinalneuroseo, Chaietlon aelbat 
g^egeu Intermittens u. ferner inerlich so Va Thee- 
Idffel in einem Glaae Zakerwaaaer snr Zeit dea 
Frostes oder in vierstündigen Zwischenriamen 
an dem, dem Anfalle Torhergehenden Tage ge- 
gtfbtn. Aach gegen CM tn «wdt Afliir 
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angewandt, worAber der tMilke IIUit.-Anl 
Bnm0 farwi keiicklit wd Bmmvm faiAI- 

gier gebrauchte höhere AetheriaaÜonsgrade ge- 
gen MeningUia cerebro-apinalia — neben Skeif- 
keik der Wkrheliinlt, Deliiiea, oft Koma und 
Tetanua. 

Gerade gegen Tetanua warde der Aether 
Tiel rersucht — darauf acheini die phyaiologi- 
ache KrfakroBg geleitet an kabe», diae Strjebr 
nin immer bei Thieren Tetanus erieogt, aber 
aof itheriairte Nerren daa Strychnin gani wir- 
kwgalM bleibt — Dw Aether tkeOk alao kier 
die antidote Wirkung mit Blausäure o. Opia% 
welcke ebenlalla die Strychninwirkung sisliren. — 
Man kak die Aetkeriaatiea deawegen gegen 
StrychninTergiflong wU Tetaaie mit groea« 
Erfolge in Anwendung gesogen, selbst da, vo 
er traomatiacher Art oder eine folge dea Ty- 
fkne oder ki Begleitong der Hundawalk einge- 
treten war. — lieber die Aetheriaation bei 
Tetanua hat Sfmgltr Bahrere Erfakmngen be- 
kannt genacbk ud die Mrfcotbckt Bfaiwfarkuf 
hatte bedeutende Erfolge. 

Die inere, arsneilicke Anvendong deaSckwe- 
felätkera gegen Tetanne iak aekon Ungar be- 
kannt. — So kak B. B. Gajf in Frankreick 
den ximmthaltigen Aether erfolgreich zu 40 — 
100 Tropfen gegeben. Frone an Cairo eben- 
falla in bedeotenden Deaen, daaf^iekas Bmiku 
Auch in Italien hatte Perfusto den traamaUachen 
Tetaniu mit Aether bekandelt nnd Siehmrtr ge- 
branckte daa Mittel ak Inkalation o. aoch aof 
dem Wege per anam gegen denselben Zuatand 
mit Glük. Selbst in der Thierarzneikunde hat 
Seifftrt in Wien den Starrkrampf einea dem 
Tode aakea Pferdee darch Aetheriailiatt in lin- 
dern gewust Gegen Hydrophobie, wo wegen 
des Mangele an Schlingfihigkeit der Kranken 
alle Anneiaüttel hilflos bleiben anatan, kak dl« 
Aetheriaation bereits ihre Wirkung günstig ge- 
äoeert, wie uns die Mittheilwigen Ton einten 
Fillen tenlcken, mm! bmb die nako Ver^ 
wandtachaft dea Tetanoa and der Hydrophobie 
nickt leugnen kann. — Pierogoff hat überhaupt 
aeiner Aetheriiatiousmethode per anom eine 
gnae Anwendbarkeit gegeben und aia mch bei 
apaamodischen Krankheiten dea Darmcanals und 
der Urinwerkzeuge, wie Niereneolik — u. auch 
bei aUen apaenadiacken AtaatitM» «Ülkfliliakir 
Muskeln oder des animaleu Lebau tkarküf k ■. 
mit groaam Erfolge gebraucht. — 

Bint tartaiaaitnk« nfakrung von Nagji dfefla 
kier noch Pias finden, nimlich die Eracheinnng 
einea Trippera in Folge Ton Aether einathmung (!) 
Es war bei einem, am eiternden Bubo leidenden 
Menschen, der mittelat dea Meaaere geöffnet 
werden sollte und lu diesem Zweke ätherisirt 
wurde, fiack dem Erwachen aaa dem narcoti- 
iAift fiiiiliia alaUki il^ ein fliik1il«iiw dir 
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Bmrtkr« «in, der eleh fon einem Tripper durch 
BidiU nnterichied , drei Wochen dauerte und 
durch einfache Behandlung, neben einer erfolg- 
reichen Cur gegen die noch fortbettehende Drfi- 
MMnNbvdlng — kmiligl mti§. 

Deber die Anvendung dea Chloroform gegen 
inere KruiUi«il«B bt eigeftUtch, anaer den Fiäl- 
Im, V« i ahnt i — btttall vwdm ••Hlm, 
dea FWeB, wo mift IMmw, Opiathatonus da- 
mit völlig beaeitigen konnte, wie mit dem Ae- 
ther» irorflber s. B. Asburg in England berich- 
Ul, nltbta bekannt geworden. Nun hat Ui/Uer- 
htifveu im Hospitale für alte Leute in BrAtsel 
dllige Bemericunron gemacht, dwa er Chtoro- 
Um gtgm EHuMIkn tlltr Imla «il Hvmii 
■nrnreftden pflege — Mttentlich gegen die 
mibi^ 8«hlafloaigkail| Vikka dia Krankheiten 
dttr Lwta hagMtal. to %«ilt ar HaaaVttndit 
Wl Tieien Leiden, namentlich periodiachem Aith- 
ma, chn^nitcher und epidemiicher Bronchitis, 
Broncho -Pneumonie, Phthiaia aenilia, Cepbalgia 
habitnalls, GaatroenterWa v. i. w. gebraucht ■. 
nach 2 — 3 Tagen der Anwendung immer einen 
dauernden und er^vikaftdaa Sclüaf enielt. Die 
yvm CUfftbm BaliiblaB anrachlaii nit fMan 
Kopfe, ohne Abapannung oder Muskehchwlcbe 
und BOT bai avai Kranken kamen wilde Trinme 
var, 4ia tiar iarBaahacMar lallat Bkht dar 
Ckkreform- Wirkung, aondern andern Uraachen 
inschrribt. Einige hatten trokne Zunge, daa 
Gefäbl Ton Zuaammeaachnürung des Schiundea, 
— u. die BroncUalatontlMi war WM Tamahi^ 
UM TaraiiBdafft — 

ADwendangswelBen und Vorsichtsmass- 

Ear Aawandung dea AaMlera gebSrt ain Ap- 
parat — daa Chloroform bedarf eines aolchen 
nicht. — Schon frnher im Torjihrigen Berichte 
haben wir eine Uebersicbt der Apparate u. eine 
EiBtheiluBg dorselbaB Ib RaaclioB- «ud BlasaB- 
Apparate geliefert. Neuere Apparate, auser dem 
TOn Fitrogof conatrairten, aar Einfübrang des 
Aadiara fca ian MaaMarM klenaB wir, lirib 
irgend eine neue Vorrichtung ala Motir gdtMl4 
aain soll — nicht crkannen. — Wir artaaaB 
dMlialb auf den TaiigaB Jahraakarldit fanraiaaB, 
wa vir auch beraita Aar»^|^aAallianpffiHBiliar 
Vaichrieben haben. 

Waa daa Chloroform betrifft, ao hat aicb, 
obgleich der VBM «aa ia TWfUMgan Berichte 
beschriebene Apparat ron Ckarriere in Frank- 
reich aohr gebriuchlich iat — doch im Allge- 
maiBan ein Apparat Btcht iwahalaig geseigt, 
vlolBiahr machen ea Umitinde wnnscbenswerh, 
daaa man daa Mittal auf ainea Schwamm oder 
ein Ttech that, nai aa aaf dlaaa Waiaa nachBa- 
Uobcn la Bihara a. ta aatfemen. Ea hat stall 
■ialich «w dm f hyaialagiaalna Vaiiachan har- 
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anagastallt, daaa man dem Patienten eine lu 
groae Hangt Chloroform nicht auf einmal un- 
mittelbar vor den Mund halten darf, was bei 
einem Flaachen- oder Blaaenapparate gar nicht 
aa Tarhiadafa arira. — Maa aall Mailar daa 
Träger des Chloroform, mag er atn T^rh oder 
Schwamm sein, anfanga etwaa antfarat vor den 
Maad haMaa aad arat aUmlHg Bittet Mngaa. 
Der Zwek davon iai, dass man anfangs das Gaa 
mit atmoaphiriachrr Luft mehr verdOnnt und 
allmilig conceutrirtcr einwirken lassen will. 
Ein Apparat vftrdc sogleich das conccntrirle 
Gaa zuhihren, und Verauche nn Thieren haben 
aam Aeaultate gehabt, daia Chioroform auf ai- 
aaai Balnraama arat nach SO Mtaalaa, ia 
Flaschen aber schon nach 2 Minuten tüdtele. 
Der Nackthail, daaa auf einem Schwämme mehr 
fUaroiafia aaafli vardaaatat a. vcrbraaeht wird, 
ala in einem Apparate, wiegt doch den Vortheil 
der minderen Gefährlichkeit des ^littrls nicht 
auf. Wohl lu bemerken iat aber, dass man aus 
fibertriabener Sorgfalt nicht ta iagatlich mit dem 
Mittel ist u. Zeit wie Präparat verliert — denn 
Simp$on hat aebr Kecht, wenn er darauf auf- 
aianaaai auMkt, daaa klafaa Gabaa vaa Chloro- 
form nur aufregen und doch dabei nicht zum 
Zweke führen. — Blumhardt tröpfelt daa Chlo- 
rofarai C<twa la 80 Tropfen) auf afn PMkakc« 
Baumwolle, weiches er vor Hund und Naae 
brachte. Immer entsteht, wenn die Wirkung 
zu concentrirt angebracht wird, ein Gefühl von 
Brennen in der Nase, wekhea allmitig In daa 
Gefühl der Abkühlung übergeht. Simpson hält 
CS für daa Zwekmiaigate, die Leinwand od. daa 
Papier, «alehaa aiaa tamClilarafam gabraadiaB 
will, trichterförmig zusammenzulegen und die 
Oeffnang vor Mund und Naae lu halten» aad 
iwar AafliBga in einer Äitfanai^ vaa aiaaa 
halben Zoll, allmilig näher aad endlich gant 
nahe. Die höchste Dosin, die jemals auf diese 
Weise angewendet werden muste, betrug zwei 
Thaelöffal ra«. 

Dass mau das Chloroform auch Abends bei 
Licht ohne Feaeragefahr anwenden kann, wik- 
raad dar Aathar fa Battflndang gerith aad Ba> 
plasion veranlast, iat srhrn mitgethrilt worden. 

Hörimg hat auch nach dem Beiapiele von 
Ifai^ar in Wien den Varaaeh gonacht, eine 
Miachaag tob Schvafeläther und Chloroform za 
benuien , indem er auf 4 Theile Aelher I Theil 
Chloroform nahm. — Diese Mischung soll an- 
geaehm eimnathmen aala, weder den aflsitchan 
Geschmak des Chloroform, noch den penetranten 
dea Aethers haben und es trat die ^arcoae, ohne 
irgaad haaaadara ZaAlla, aehoa aa^ 1 Mlaaka 
ein. 

Man hat gegen eine mSgliche Intozication 
daa GUarofonas ebenfalls Gegenmittel gesucht, 
vfa gegen den Schwefeläther. — Gegen loita* 
raa Mbtaa Jäckiom a. üatiaim dia Fiaathwaa 
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▼on Sraeritoff, Galt die atmospbariscbe Laft, 
Dueroi elektriMhe ScUigSf Langel AmmoDiak- 
itaipfe («t r«b ▼fltffmk), Ante« Mm 
gpiritnöse Getrinke — lo Wein — (den Höring 
•npfiehlt) (j^i RflUelA d«i K8cp«ra n. ptuiTe 
Itvegiiog. 

Gegen Chloraibni kit MB ^tttMlbtii IGtUl 
empfohlen. Plouviet eehligt das Einblaecn Ton 
atmotpbariacher Luft Tor, nitteUt einea Blaa^ 
ht\fit» oder kflatUicher Reepiratiraabtvagwig', 
ferner lobt Pierogof das Beaprisan mit kaitem 
Waaaer, BerttH rtkmi Morpbiain *— and dieaea 
Mititl hat Ar M die phyaloloiri^dkaTkalMckt, 
daaa die Chloroformwlrknog nach Torherfi;e)!fan- 
ganea Gabraacbe tob Morphinn and SUychniA 
JadaMMl Tcraagt. — Au UmmmOfMU MrfU 
aach Ndx tomica als AnAtot tu Tersuchett flctn. — 
Jedenfalls aber ist ea die erste Pfliekt aiaa« gt- 
bildeten Antes, die Inhalation ateta nnter ge- 
■nar Aafmerkaarakeit der Symptome aBnwtft- 
den und ea lü bto nr htorttiH» kraiM tm 
laaaen. — - 

Varraflhe mH todeni Betia^nftniittoh. 

Ikr tallagUah b«lM Pub 4m CUmInm 
Mkrte auf das billigere, aber gefUirliebe Surro- 
gat, den Schwefelkohlenstoff, welcheo in Chri- 
atiania der Apotheker fHati/oiP enpfoblen, ackon 
im Jahre 1796 von Lampadius entdekt tUld Ma 
Hollkohle und Schwefel in Ueberflusi j^evonnen 
wird. Ba fat ein Erstikungsmittel, Tor den man 
vtmMi mMf« JKertta Mi4 BfiutMttytt bibw 
▼ereint aahlreiehe Verauche damit angaatellt und 
■it den, aack failea Eiern riechendeo Sitffe 



reaultirt, dua, ir«ui Jemand wirklich den Ab- 
achei Tor dieeem ekelhaften Gerüche wiUireBd 
beMgwScbmMn fiberwintoi iMe» M 
Anaesthesin als virUiche Asphyxie, immer erat 
nahe vor dem Tode «iBtril, 4a eine ao lang« 
tat mA gNM (KraUtit BMIf wMoB iii 
endlich der betinbte Znatand lange zurfikbleibt, 
ve er nicht in Tod fibergeht. — Dauriol ge- 
krMcht ala Anaeathetica : Solanum, Hyoscyamns, 
Oarta, Datora, Lactuca — taiiMi er einen 
Mceraehwamm ia dem friach anagepresten FrAh- 
Unnaafle dieaer Pflauen trinkte, an der LoH 
Inlien Uaa, «b4 bete flabrancbt ia lanwarMoi 
Wasser aufweichte. Jedenfalla ist aicb ÜMü 
Mittel ein höchat geflbrlichea. 

hl Iiwlmur < tow§M haipHab gthmdrta 
man Dampfe Ton Beatin — eine, mHtelat 9t* 
ftillation von 1 Theil krystalliairter BenioSsivre 
und 3 Theilen Kalkhydrat gaweonette und fiber 
Kalkbjdrat gereinigte, belle, farbltaa IMuigkal^ 
aber die dadurch eraengte Narcoae war von ao 
knner Daner und Ton ao nnTollatindiger 6e- 
flUakaltabair, aber iiglalcb ftn ao kefUgeii 
Conrolsionen begleitet, da« Itr iHMlf Yemck 
ankerbleiben mnate. 

welches unter bea— dann BalingVBgen ans Holi- 
geist und Brom gewonnen wird, ist ebenfalla 
eine farbloae Fl&ssigkett, aber nieht nur theuer, 
sondern eben dea flaligabtea wt^en geradem 
bedenklich und hat aoaerdem afaM aikr vidai^ 
liehen Knoblanchgemch. — 

Andeca SnrogaU, vdcba ta SAwa- 
feläther unterxuac hieben gesucht hat, sind ba- 
reiU im f«riff«i Jalkraabtnckla abyhaidalt 
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Aber die LeUtangen 
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dürurglelieii Operation^^-^ Inistru- 
meiiteii- und Verbandlelire 

Yon Dr. SPRENfiLER in Augsburg. 



JL üeber wanlive Chiroigid im g» Füie, wo in Brach alt, die Bruchpforto 

AUceilieilieil. ^^^«^^9 KotjandunR eine gerin- 

* gere ist. Bei kUinao, entzündeten, schmen- 

JR Blarfne, PnI to €Urai|i«r IMMg« rar prak- haflen, iMM^n ScfcMiktlbffIclira 4afef*B mI 

tifchen Chirurgie. Nebst einem Bericht über die die Taxis meialena fruchtlos. Es gibt ntch D. 

chirurg.-augenärztl. Klinik der Univ. xu Halle, aber noch eine dritte Art von Brächen, wo 

Berlin bei Förstncr. 8 XX. M Soitm. Mit ji, Tille, Boeh «it OMratien mtnvw- 

HobscIui. n* 4 litta. Tai« j • i u • i . .n 

Uk. fVWr. Vb^taM: IM« «pmtif« Chirurgie. ^5" ""^ eine allgeme.ne und orlll- 

Idpx. Brockhaus. II. Bd. 8. 8M. che Behandlung die Einklemmung hebe. Es 

Vidal de Casis: J>es Operations «n plusieurs ^>*' **br grose, alte Brüche mit weiter 

temps. Paris. 9. If ft^ mA oaiiB mUIc. Nr. Bmcbpforte, bei rermindeter Capacität der Un- 

1* u. 16. terleibi- und weiter Bruchsakhöhle. Die Tt- 

Es liegt uns ror Allem ob, über den Inhalt »"H**f den Bruch, 

von Dieffenbach, operaUver Chirurgie, welche ^«»«k« wfrtifm OeaiiDdheltnwtaBl* tticht 

■It im OpmÜMMIl am Unterleibe und den «llgememe Beschwerden .urflkgebracht 

Amputationen nunmehr ihr Ende, aber leider J^erdtn k«ant«, mcht »uräk und dit ehroBbch« 

nicht ihre VoUiUadigkeit erreicht hat, hiemit MtetadoBg wtrfo *n«h «« MtBf|»hlloB ia 

n btriflitini- übergeführt und der Tod beschleu- 
nigt. Bei der Operation sterbe der Kranke fast 

Operationen «in ünterlelbe. noch sicherer u. .war in Folge ron Entzündung 

4«r der Luft ausgesestea Eingeweide, die aar 

In meisterhafter, ausführlicher Weise be- snm Theil und mit Gewalt sarükgebracht wer- 

handelt hier Dieffmboek die ßruchoperatiom. den können. Bei diesen Brflchen sei nur Hilf« 

B«i 4«r ^mdttpm m li&m, h«^Bt Ditg^mA*^ la «nrartaa, w«bb nua aiebls Hachanbdh«« Tor> 

kommt es im Allgemeinen mehr auf eine rieh- nehme, sondern dem Kranken öii^e Abführmit- 

tige allgemoin« Aaaicht, als auf di« Method« tel und Kljrstire gibt, den Bruch mit kaltoa 

4er Operatiim aa. M kt&Mr Optrttba itl Ü« üaiiehligen b«d«kt aad vaiaM aaf Im laadi 

Erhaltung des Lebens so sehr ton der raschen legt Bei diesem Verfahren sl«hl «leb 4«rBraeb 

und geichiklen AusfQhrung abhingig, als bri susanmen, der Bauch dehnt sich aus, u. die Ein- 

dieser; wer den eingeklemmten und entsflndeten gaweide steigen oft ohne weiteres Zuthnn Ton 

Darm aus seiner Gefangenschaft befreit, klitat aalb a l wieder in die Uiiterleibshöhle Idada «4«? 

dem Kranken denselben Dienst, als wenn er werden inlest sanft nachgeschoben, 

den Strik deaseo, der sich §« «bea «rbenkt bat, lieber den Zeitpunkt der Operation inaeri 

\ D. «labb, da«« «u «Ua almt «atal 



«icb D. «labb, da«« auu <Ua almt «BtaiaiatoB 
iBr iit M« «IgM iUb MHb I». tt^ml- Bracb «bat alla Zattlla, wdch« auti IbnIi 
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die Tax!t n bMelti^sn hoffen darf, dann ope- 
rirt, wenn dieae Bichi gelingt and »rar no«h 
•he lafllle eintreleB, ^ deea rnn den ffroeen 

Kothbnich gar nicht, nnd — den sof»Ifich von 
atSrnuchen Eracheinnngren, heftigen Schmer- 
Erbrechen etc. begleiteten, Begleich operire. 

Amut$at*s Rath, jeden Brach aolanpe tn 
manipaüren, bis er ireiche, nennt er mit Recht 
einen unblotigen, Guerin't aubcntane Erweite- 
ning der BraApferte elM« hhügen Imreg. 
Die Btatnng ans der Epigettrica sei ein Ge- 
apenat, ein drohender Geiat, welcher den Nea- 
ling in der Chfrargie eteti In die Ohren nmtt 
■fhneide nicht! Diese Furcht habe in einen 
Jahre mehr Henachen daa Lehen gekoatet, ala 
dne Batterie wahrend einer Schlacht. Von 600 
nd einigen 50 Brachoperalionen , die er in 
aeinem Leben ppmucht habe, Beim etwa 40 
Kranke, nnd zwar meistens am Darmbrande 
geetorben, hei kefaieni Blnatgen aber habe er 
bei der Section ein Blutextravasat vore^efunden. 
Du loatramentale anlangend, äasert er: bei 
aandieB tnderen Operationen atlfteten compUe. 
Werkzeuge keinen anderen IVachtheil, als dass 
aie, ohne gefährlich la sein, die Operetion er- 
achwerten nnd TenSgerten. hier aber seien sie, 
besonders waa die kflnstliche Dilatation der 
Bruchpforte anlange, simmtlich gefihrlicher, ala 
das einfache (Pottische) Brochmeaaer. 

Von Anfhehnng aller eenaorioller Thiligfcelt 
wihrend acuter Darmeinklemmnng^ hat Die^. 2 
■erkwArdige Fille erlebt. Ala spätere Nach- 
hrmkbelton nach der gHklleh ▼»nendeten Opo- 
rntion aber ervihnt er: Abscesse in der Nähe 
der Bracbpfortc and des Nezes, oft mit glökli- 
eher Heilung; öfter, besonders bei ilteren 
IVnnen, welche der Genesung adion näher wa- 
ren , beobachtete er Ausbildung von Bauchwaa- 
aersucht, allemal mit tödtlichem Ausgange. 

Gelegentlidi dir B oaah re ih o ng der Operation 
des eingeklemmten Leistembruchef< «gedenkt D. 
dea Anatechene daa Darmee mit einer Nadel u. 
doa Uefanlaatana dea Darmea «vaerhalh der 
Bauchhöhle, wenn er nicht surükgehracht wer- 
den kann, ala rerwerflicber Vorschläge. Er 
htho doch noch aimmtliche Därme reponirt u. 
würde, statt die Dirme drauHcn an lassen, aie 
Boch eher abschneiden u. die Darmnaht machen. 

Bartes, indurirte Fettklnmpen enthaltendes, 
Itter sich in diken Ballen inaawnenhingendee 
nnd auch mit dem Bruchsake yerwachsenes Nez 
achneidet D., nachdem der Darm gehörig repo- 
■iit tot, mit dar Bcheoro Inerhalb dea Brach- 
sakes einen halben Zoll ror der iuseren Brach- 
pforte ab, nachdem er vorher durch seine Ba- 
aia mbrare dike Sntoren mittelst groaer ge- 
IrtMrttr Nadeln hindurchgiMlKt i. diaao kkar 
«■aammengeknfipft hat. 

Gegen die anmittelbare Vereinigung der 
fllnillanwidi «Ulit aich Ditf. «Migiaeh. 



Denn das Secret des leeren Bnichsakes fltesse 
in die Baachhöhle and aei meist copiöa genng, 
m Udltleha Entaritfa etc. borhainnim. H 

gröser der operirte Bruch, um desto gefährli- 
cher sei deshalb die schnelle Schliesung der 
Wände. Seihet bei den kleinsten, früh ent- 
standenen Schenkelbrüchen Uldata sich unter 
der rereinigten Wunde Eiterung, welche das 
Aufreissen derselben nothwendig machte. Dieff". 
legte gawibnüeh •naammengebalHo SdMwple In 
den Bruchüak, näherle die Hautränder durch 
Pflaateratretfen o. dekte darüber eine Compreaae. 
Zvr walteron Befestigung enthielt er aich gt- 
wSbnlich aelbst der Binden, da sie der Darm- 
aaaleernnern halber oft hinderlich werden. Er 
erlaubt dem Operirten ron Zeit an Zeit die 
Scitcnlaec, fährt fast immer mit der Antiphlo- 
gose fort und lobt unter den inerüchen Mitteln 
namentlich eine Emuls. aus Ol. Ricini mit aq. lauro- 
eeraal; anaerde« Hiradlnea hei TympanlMa, Um- 
«chläpe von warmem ramillrnthee später. Dagegen 
hält er kalte Umschläge auf Leib u. Wände fAr 
hichat nachtheilig. Daa Galomol fand D. In hal- 
nem Zeitpunkte nach der Operation nflxlich. 

Zur besseren und schnelleren Heilung der 
Wunde oder xur Radicaicur den Brucbsak an 
exstirpiren, nennt D. einen gefährlichen Irr- 
thum; dorli gibt er bei grosen Brüchen eine 
Resection desselben ausnahmsweise xu. 

Bei der Erweiterung der Bnwhpforta ohna 
Eröflfnung^ des Bruchsakes bringt man seiner 
Meinung nach einen in sich xaaammenhingen- 
den, nnorhanntan Klumpen ivrik. BlkhalaBa 
möchte er diese Methode 1) auf ganz kleine 
neue und 2) auf ganx grose, alte Brüche re- 
duciren. Die subcutane Brochoperation ver- 
wirft er, wie gesagt gänzlich. Sie wird, drükt 
er sich aus , selbst durch die Hand des grSsten 
Meisters ausgeführt, leicht ebenso unglöklich 
ablaufen, ala in dar doa ontan AnAngara Iii 
der Chirurgie. 

Bei keiner Einklemmung sah D. den Tod 
ao oft «id ao aehnell erfolgen, nah wenn £e 
Operation frühzeitig unternommen warde, ala 
bei der Operat. der Hemia congenita meare» 
Fast bei allen fand er das Nex mit dem Roden 
Terwachsen. 

Bei Anschneidnn? eine« Darmes legt D. mit 
einer feinen, runden Nadel eine Naht an and 
aeUebt nach Ervreiterunfir der Bruchpforto den 
Darm znrfik ; die Wunde aber bcdekt er nur 
leicht mit Charpie damit bei etwanigem Durch- 
hra^ diaaoa leicht nach anaan gelangen hönn«. 
Die Anlegung einer Gekri^ssrhlin^^e hält er nur 
bei Verdikungen und beeinneoder Degeneration 
des Darmes für Torzflglicher. 

Bei etwa gleichzeitig vorhandener HydroMln 
punktirt Dieff. den Wasserbruch vorher n. rer- 
aucht nachmals die Taxis. — Gegen VwUiung 
Ur ßpifmaritmt i^abt 0., achtat mm tSA 
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«ach beiond«n dadurch, «last mtn lieh aar Er- 
veiterung der Bmchpforte eines licbeUBmiigea, 
•chmBlen, n«r ein Paar Linien weit «chaeiden- 
den Mesiera, desaen Schneide dik g-eschliffen 
iat, htdient and dcatan schneidender Tbeil so 
wnif aeharf bl, iäm •■ im Varglakh M «fe- 
deren Messern slumpf fonannt werden kann. 
Mit eioaa solchen Messer kann man durch 
IM iuk 8«Kn«wtal ainir Brwftpfsrte Mhr 
vohl einschneiden; riii der Schneide begegnen- 
dea Gefis aber wird iladnr h larüii-gfdrängt u. 
nicht leicht geöffnet. Uebri^'ens würde D. bei 
einer aolohen Blatang einen fingerförmigen, 
hohlen, platten Zapfen ani: Gummi rla.«lir. mit 
einem Fenster» wie eitie S< !il«ndröhre, an der 
Ml« 4n •bMM Biidea ftefihrai wi4 von 
aen ein Brnchband fest anschnallen, widrigen- 
Adla er die Wunde erweiterte und die Arterie 
vi« Cbepirt «itl«rblnde. 

Dasa kleine neue Bruchsäke bald ron mIM, 
bald durch PelottcDdrak , alte grösere mit Bei- 
hilf« j«a in ihnen angewachaenen Nezes, durch 
wiederholte RepositionsTerauche io die Baach- 
höhle cnrükgebracht werden können, bestäti^'t 
D. nach eigenen Beobachtva^e« an Lebenden u. 
Todten. 

Beim brandigen Bruche hält D. die Erwei- 
terung der Brachpforte keineswegs immer fär 
4befifla«lf. Dom er ««h «Mhfere nU«, w« «r 
von dem geöffneten brandigen Darme ans nicht 
•innal «inen elastischen Katheter nach oben 
Airchfahrea konnte. — Die übrige Behand- 
lung ist die eines Abscessea. Ueberhaupt warat 
D. durch vieltbuendes Einschreiten beim bran- 
digen Brache die Heilung scheitern zu machen 
•mr iv Teradgem. * 

Si> wenig Blutungen D. nach der Operation 
de« Leiateubmchea beobachtete , ebensowenig 
«M ai« ibai h«i dar daa SehtmkMrmehei Tdir- 
gekommen und doch äbertraf die Z^ihl dieser 
Operationen die de« crsteren um du Sechsfache. 
Omer fand D. bei diaa«r Operation einen que- 
ren Brandetreifen an der Stelle, wo der Darm 
dem Druk des Gimbernat'schen Bandes ansge* 
seit war, wenn auch der Torliegende Darmtiieii 
ibrigena gans geaand war. bt dies« Stelle 
entschieden brandig, so heftete D. darüber den 
feritonealiiberiag ittaammen und brachte den 
9um ««rtt. M a^raren 9I1I«b war der Er- 
folg günstig und D. siebt dies Verfahren der 
Anlegang einer Schlinge und Einleitung eines 
WidamaMrlicben Afters vor, welcher bekannt- 
lich beim Schenkelbruch weniger Ton eine* 
flAklichen Erfolge begIciUi au aain piaft, ala 
baiai Leistenbruch. 

Unter allen flblan Brelgniaaen nach der Ope- 
ration des incarcerirten Cruralbruches glaubt D. 
iet keines öfter ▼orgekoaunea , als die aus Un- 
k«uW« dar bolnindM Thall« «ilataBd«!« 
«ih l iiilbU wh g da« SfaoMa, dMaanlUllife warn 



fOr das Darm selbst ansah und den mm mi% 

diaaea ha die Baachhöhle sarükdringte. 

B«{a «imgtklemmten Nahelbruck räth /)., 
beror man sich eutschliest, die Baachhöhle 
durch eine kleine oder gross Oeffnuog behaüs 
d«r Kap«aithni frei n legen , imikier den Var- 
snch lu machen, an der Basis des Bruches, 
dort, wo die stärkste Einschnüruog rermathet 
vM, «{Mln«ial«i iti Mchan «sd dib elaUaii- 
mende Stelle mit einem geknöpften Bruchmes- 
ser einzuschneiden, dabei aber sorgfiltig die Br- 
öffhung des Sakea au ▼ermeiden; gelingt bei 
fortgeeeater Taiis die Reposition nicht, so siwBa 
mnn mit der nach Umständen in geringerem 
oder gröseren Umfang» aoaanffihreaden Opera- 
tion natürlich nicht. D. fihil «a dan ttnleren 
Thcil der (ieschwulst gewöhnlich einen leicht 
gebogenen Schnitt Ton einem Zoll Länge und 
mnAMhmidet einen hdben Z«ll v«n j«n«r ent' 
fernt die Haut, das Fettpolster etc. eröffnet 
den Bruchsak an aelnem anteren neile auf 
der Sonde k panaria, erweitert die Ocffnung in 
der Richtung dar Hantwunde und endigt osit 
einer Erweiterung von drei bis fünf Linien auf 
dem eingeführten Finger. Die Schlieaung der 
Wund« dnreh Anlegung einer blat^^ Naht 
empfiehlt ar abaM« «ahr, «I« bei da« B«mk- 
schnitte. 

Di« Rmdieslem' dtr Brmke balirlhallk P. 
wohl atwas zu strenge. Bei Kindern sei daa 
Brnchband, vielleicht mit wenigen Ausnahmen, 
allerdings ein radicalea Heilmittel und ar habe 
▼iela Falle beobachtet, in denen Brfich« f«n unge- 
wöhnlichem Umfange dadurch für immer geheilt 
wurden. Was er aber bei Erwachssnen bald 
r«n diaaaa bald ron jenaa barttBlan Chinas 
gen ron Radicalcuren mit eigenen Augafe fMt- 
heu habe, eei nicht der Art, ihn fflr irgmid 
ein« Hathod« elaainahnan «nd aonnr 1) wegen 
öfterer Todesfälle, 2) wegen Brandigwerdena des 
Scrotttou, 3) häufiger Rük falle. Es behagt 
Ihni Vider die Methode von Belmaty nach Ger* 
4f*» Inmgiaetion , und D»cndi*$ Hautlappen ae 
wcnic, wie die IntroTeraion ron Signoroni. Daa 
eiuiig iweiimiisige Mittel, einen Bruch zorük- 
auhalten , sei «ad blaiba aln fUM Bmhbaad. 

Bei der Bnnchnaht macht D. aufmerfceam, 
wie sehr häufig bei groeen sowie auch bei klei- 
■an frischen Eavahtnudan, w« dl« T«reinigang 
nur durch Pflaaterstreifen gemacht wuida, di« 
Einklemmung einer Darmfalte od. Schlinge vor- 
konni«, aavie Bauchbräche nach gröseren Bauch- 
vundan fut gewöhnliche Folgen seien. Wo ir- 
gendwo, so sei daher das Zunähen bei durch- 
dringendeu Bauchwanden angeaeigt. Die Frage, 
ob das BanehMI attgviiiht wrd«« ««II«« «dar 
nicht, beantwortet er bejahend. Die Zufiill« 
von der Dnrrhstechung dea Peritoneam'a achi«- 
Mit Iha wenigst nicht griaar au aain, ala irau 
dMialb« wlaffbliabw Er ligt gbwdhil lA «h^ 
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VMkfdnA eijM Knopf- und eine ■MBchluBfene 
Nakt u, litt den PflMUrrerbaud noch wcnig- 
•Um •iMB ÜMal tngM, den Kranken tteU 
liegen , nar irenig etaen iui4 S«lral «iaf «Ittti» 
■che Beachbinde anlegen. 

M dtr PturmtentM» des UmttrMk9$ epri^ 
er ticli gegen die Loctibehandlung der Bauch- 
VMMcaidit(ait bMb«icbtigt«r&«dicalcar)Ma — 
•iMi nh« awlMibth« Bliigriff In iu tfof 
in der gealSrten Oeisonoinie begründete allge- 
Bieine Leiden, velctiea die gante Um- n, Eift- 
■icht de* Arstes in Anaprach nehme. 

Die Laparotomie iit atih «mertoi Aittr 
•elbat bei der Intnsinsrrptinn und d«r ineren 
DarmeinUemmang nur eehr bedingt an tmpfcfa- 
]•• Bttd nar gana baaadlara VBtlinda hSnnan 
aie hier rechtfertigen. Auch i'ie Rxstirpation 
ron Orarialtumoren gewährt nach ihm in wenig 
Hafcang in CMiagena, ob alt allgamain an* 
zuwenden. Das Trügliche in der Diagnoie, die 
Uabekanntscliaft mit dem ineren Zusammen- 
hange der L'Dterleibageschwülate, welche oft 
9 mm breiter Basis auf den Eingeweideo aafatsan, 
machen ihm die Operation äuserst mislich rr- 
acbaiMO. Dabei aehen wir, dasa aolche Frauen 
■tt varhirtetaii EitnMk» all vialt Jahr« Umg 
ein erträ<::Uche8 Leben führen. Am allcrwenig- 
atan aber achlieat D. wird die £xaUrpation ei- 
nai günatigen Erfolg haben, wenn aliia achiirila 
Vergröserung, mit Schmers Terbunden, am mei- 
atan das« aafoufordern acheint. Denn diesen 
entsflndtichaB EracheinnageD folgt entweder pu- 
ruleute AnafliBg ia dar Cjala odar htaAgar 
noch Bauchwassersncht. 

Bei dem Magenscktutte eifert D. gegen die 
fOB Milht jlBgal anpfoUaaa Oaatratomia, dia 
er mit Merrems Jagemitraume von der Exstir- 
pation dea kranken „Pylurua'' in Vergleich aeiU 

Dagegen arfcaut ar dia Vorsflg« fon^lwiM- 
tofs llathoda bei der Enterotomie volliiommen 
an, nur bleibt aeiner Meinung nach, die Aule- 
guug eines kfinstlichen Altera beim Mastdarm- 
kraba eine jammervolle OperaliBB» aa dar ar 
aicb bei keinem der rielen ihm Torgekommenen 
Krabakranken der Art entschliescn konnte. 

Wna Dioglmtbmek raa Varanehen an Thieran 
gelernt u. an vielen Darmwunden bei Mensrhrn, 
wo er aogar in einem falle nach Auaachneidung 
ainaa halriahtUahaB Darantikta Ha Mdan Darb- 
enden snaammennihte und wieder in die Bauch- 
hMüa aehob, worauf dennoch Heilung erfolgte, 
arfcakt hat, spricht entschieden lu Gunsten der 
Dmrmnakt. Jede nur liniengrose Schnittwunda 
wenn sie nicht schon verklebt ist, bedarf einea 
oder mehrerer Nadelstiche. £r niht. ga wohnlich 
•■r folganda Weise: Bin Aaaiatant laat 4m 
Darmtheil mit der Wunde, indrm er ihn «laB 
vad «irtaB Bit Dauoun and Zeigefinger, wie 
swischtB 8 PiBcatlMi snaiBBengedrttl kill. 
iBia« MB Ün WBBliiBAir alt 4m mMm 



Fliehen nach inen amkrämpt und an einander 
drükt, nibct man mit einem fortlaafeuden Faden 
dieaa gerade so suaammen, wie eina Bantwunde; 
der zwischen Muskel und Schleimhaut fortlan- 
fandc Fadeil nimmt aber den eigentlichen Wun4- 
rand nicht mit anf, wndarah daa Bach vollallB- 
digrrt* Till .M'krämptsein nach inen befördert wird. 
Die einieiuen Stiche dirCen nicht iher aina Liaia 
ran ainandar antfamt aala. Dar tiala SÜÄ 
arbilt aaiue Befestigung nicht dnrck ainan Kno- 
ten, sondern er wird wie eine Ligatur geknüpft 
und der leite durch Schfirinng und Durchziehen 
gaendet. 

Bei der Operation der Uattdarmfitlel gibt 
D. im Allgemeinen dem Schnitte den Vorsag, 
hilt die Ligatur abar dort f6r gaaignalar, wa 
die Fistel schon lange ;::rdHii rt hat und wo ein 
leiaer Verdacht cinaa Zusamiuenhangea nüt ali- 
gaBainan Znatindan tarhandan iat Bai hakan 
und sich weit vom ATtcr ausmündenden Fisteln 
erfolgt die Durchschueidaag dar von der Ligatur 
zuaammengaachBirtaa Theile langsam und ohne 
Schmerzen , nnd die allmalig durchgetrcunten 
Theile schliefen sich mit der Lig'Rtur. Sehr 
zwekmisig kann man auch beide Methoden ntit- 
afnandar verbinden, inda« Ban anaiat dia Lin- 
tur anwendet und die von ihr noch nicht vöflif 
durchschnittenen Theile mit dem Meaaer traaat. 
Die Ligatur gaaekiaki aa laicklaatan «nd ata* 
fachaten mittelst einer Darmsaite. Bei incom- 
pleten iuaeren Fiatela hilt D, dia Untarbindnnf 
jedoch fir nnaicher. 

Das Abbinden ron llämorrkoHmUmotm TaV" 
wirft 1). und entfernt sie dagegen folgendap» 
messen. £r durchaticht die Basis dea Knotaaa 
mit eiaar krwBBaa Nadal, durchzieht diaaalba 
mit einer aus mehreren diken Fäden bestehenden 
Satur, übergibt die sur Seite gesogenen Fidan 
aineB Aaabtaalen, faafc daa abaran Tbail daa 
Khuteiia mit der Uakensaaga und schneidet den- 
selben swiachen Fadan «nd Zange mit der 
Scheera ab. Hieranf Imtpft man die Fadenendaa 
masig fest zusammen, stillt damit die Bkta^f 
nnd legt bei breiter Basis 2 bis 3 Snturen an. 
Die Enden der einen läat man heraushängen. 

Aenaerst reichhaltig and lahrraich (raa U# 
Operirlcn starb ihm keiner] ist. was D. über 
MattäarmtorfaU-Oporationen meldet. Ehe D, 
dia Wnndaa, wia abaa angegeben, darck dia 

Naht schloss, farvl rr s-irie Operirten öfters der 
Verblutung nahe und auch die mittelst der Un- 
terbindang Behandelten geriethen simmtUch ia 
aa grose Iiebensgafabr, dass D. meistens daa 
reponirtcn Vorfall durch die Ligatur wieder her- 
vorzog, den achwarzblauen Darmtheil mit der 
Hakaanafa ÜMla aad aaauat daai Fadan ab- 
schnitt, worauf dann die BlalBBg, dia ktiMf a 
Eatsündung gehobon wurd«. 

Dia OfaratfaBiB, via ila HL afüar ia !«• 
wmkm IncbAif nriaBbi. bbmmIM ibar 
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Grote, Venn man sich nur g^egen die Nicbbla- 
tanf sichert, gewöhnlich «userordenUich günstig. 

Die Ton Dupuytren angegebenen Kunuh 
Excieionen im Umkreise der Mastdarmöffnutig 
ftnd D. nur tüt dte geringsten tirade des Fro- 
lapM» mi murtidlm^ B«aUkt 4«r VorftU 
dagtgen au^ ;:rögerca Schleimhaulfallen , so 
Mtolidet ü. mitllaken uud Skalpell halbsdliig« 
Ktilt auf d«r AftcrBffnung und legt annittelbir 
darauf 1, 2 bis 3 starke Suturen an. Aehnlich 
▼erfuhr er, wo der Vorfall durch groae, cailöae 
Wülste gebildet war. Nur geschah hier die 
Eicisioii aus dem ralldsen Vorfalle selbst und 
nach vorheriger Application einer starken Sutur. 
Bei höheren Graden nuste das Ausschneiden 
ialelitr WfilaI« «ia Stea and StoiMal wiederholt 
werden, wenn man den Kranken nicht durch 
•ioe Totaloperation der grösten tiefabr anaseMa 
«•Uta. Dan «Awaauugan tatalan Vorfall opa- 
lirte D» ao, dass er das erste Mal die Balken- 
xange nnr an der premioenteaten Stelle applicirt, 
damit das Conrolnt berroriieht und nach TOrhe- 
riger Soturaniegung mit der Scheere am Balken 
ein Dreiek herausschnitt. Wenn der Kranke 
•ich Ton der ersten Operation erholt hatte, rer- 
fiihr J>. aaala; auf dar antf egeogeaeaten Seit«. 
Die Erfolge waren staunenswertb. Zuleit beschreibt 
If. die keineswega sa Teracbtendan &eaultate 
im JLüWMiiaag daa Gllbaiaaiia an dar Aftar- 
Mtndung bei Prolapsua ani paralyticos. 

Die Exstirpation des Ma$tdaniUtr*h$f un- 
ternahm wenn der Kranke nicht an eracbSpft 
und keine aecundiren Drügenauschwellungen Tor- 
hauden sind, gewöhnlich mitteUt Spaltung der 
Afteröffnung, Schonung der Haut und unmittel- 
Varar Varaliitgmig' aiit dem gesnndan, herabge- 
zogenen , Wundrande des Darmes. Von 30 
Kranken, welche er an grteerem od. kleinerem 
IhatdarailralM aparirta, atarb kainar bald aach 
der Operation. Den günstigsten u. dauerndsten 
Erfolg beobachtete er an denen, wo die äusere 
Haut geschont werden konnte u. das Uebei sich 
auf den unteren Tbail aralrakte. Der gröaara 
Theil der Patianten war noch nach Jahren ge- 
auad. D. liaa aie in der Kegel 4 — 6 Monate 
liog Lakrtluan naluMii. 



Operationen au den Geschlechtstheileii. 

Die Operation der Phimote verübt D. bei 
koraer, gesunder Vorbaut Termittelst einer ein- 
fiwhaa Spaltaug — bei einem ungewöhnlich 
lani^en unJ diken Präputium mittelst der Cir- 
camciaion hinter der Balkanaange. Den Pemig 
aialirplrt D. mit ainaii Maaacraaga, abaafalU 
hinter der Balkenxange und nennt daa Abbinden 
desselben eine acheualiche furchtbare Operation, 
Ür daran Vomabm aa nr kainas EDladMidi« 
fngignnii gabai Bit dar ITfd^atto laadM 



D. die Radicaloparation Tor Allem durch den 
Einachnitt in die Scheidenhaut« von welcher nur 
M frOBm Wasserbrüchen soviel hinweggenom- 
men werden soll, bis dass die Scheidenhaut die 
Bänder der Scrotal wunde nicht mehr flb erragt. 
Bai dar lajaaÜMi apaiirt mm aaah IKajf. Utod- 
lings und der einzige Vorzug-, den die Einspri- 
aungea vor dem Schnitt« voraus haben, beatande 
darin, daw aia blawailan afaw adnaUalralbilung 
als jener bewirken. Nach lexterem legt mal 
nach Dieff". am xwekm&sigaten einen apannelan- 
gen L«inwandstreif«n von der Breite eines Zollaa 
ausgebreitet xwischen den Hoden und sein« 
Hülle, darüber Scharpie und endlich werden die 
Uauträuder mit Füasterstreifen «inand«r g«nihert. 
Ein« R«üiiT« g«h«rt an den nSatan BaMan- 
heilen. Die Wik«, daa Omumü tnd daa Aat- 
mittel verwirft «r. 

In Beug anf dia Tona-Btutbr^tuim im 
Gebärmutter bemerkt Dieff.: Es sei ein ganz 
falaches Priucip, wenn man irgend einer grosen 
chirurgischen Operation deshalb daa Bürgerrecht 
in der Chirurgie verleihen wolle, weil irgend 
ein Mensch dieselbe einmal überlebt hat. Weil 
Sauier das Glük halte, eine Kranke, welcher 
er den Uleraa aiatirpirla, an «rhalt«n, alle an- 
deren Patienten aber nichts als den Tod darnach 
ernteten , ao sollte man nicht weitar aolch« Ma- 
i«l«i«n nttl«mahai«n. Ja, nidit ohna BaaabI» 
mung denke er an eine Totalexstirpation daa 
Uterus, welch« er vor vielen Jaliran nadi An»* 
fer*« Methode unternahm! 

Dagegen hilt er die Exstirpation der ent' 
artelen Vnginalportion für eine der vorxügli* 
cheren neueren chirurgiachen Operationen. Ihr 
Erfolg sei in vielen PiUan gUttlicber m. dauern- 
der, als der der Operation der scirrilftaen Mam- 
ma, viel entscheidender aber« ala dar dea auf- 
gabradiattan Braalkrebaaa. Operirte er baia 
Cancer apertus mammae, so kam die Krankheit 
fast immer schnell an derselben Steile od. einte 
anderen wieder, exatirpirte er den fast die ganaa 
Scheide ausfüllenden Gebärmutterhala, so erholte 
sich die Kranke und lebte immer noch wenig- 
sleus 1 Iiis 2 Jahre und dies waren noch die 
nnginallferen Fille. Viele dagegen fand er 
noch viel später am Leben, thcils mit, tbeils 
ebne Bexidiv. £a «teilt «ich au« dem Vergleiche 
dicaer Operation mit dar Braatdribeneiatirpalian 
heraus, dass erstcre auch iiu aufgebrochenen 
Zustande unternommen werden kann ; xweilens, 
daa« da« Rezidiv, wenn «« «intritt, viel später, 
al« nach der Brustamputation eintritt; dritten«, 
dass es milder ist, als die erste Krankheit, da 
es nach Brustampulationen immer bösartiger u. 
«ehaieraballcr, ala dia arate Krankheit vor dar 
Operation auftritt. — Die/fenbach^s Verfahren 
ist hicbei übrigen« mit geringen Modi&cationan 
gana daa van LiMfirmtc» 

Mtt dir B99tbrpaä§n 44$ Bimfate i« m 
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nach rnifcrriD Aator, wie mit der der Gebir- 
■■tter; eie briagt weder den Krtnken, iiech 
Im Ant« 8««ffMi. Bei i«r SikwuNnmihl M 

iie iOinahmeweiie dann sa gestatten, wenn du 
ladifidwa jang, niger, flbrigeot geeund iet 
m. wtnn eine frfber (^enaebtt Panctira geieigt 
hat, dau dorchau« keine feiten Geachwfilete im 
Bauche sind. Bei soliden Geichwülsten de« 
Eierstoks ist sie fast immer in ferwerfen und 
swar dara am mM«, vmb der Tumor be- 
weglich ; xn gestatten dann, wenn die Geschwulst 
drcimacri^ wie ein Bauebbruch herforragt nuA 
»II Im BMAd«lmi farwtcktM iai. Ii lat Um, 
Bchliest Diefenbach, kein fruchtbarer Boden; 
dMwagen ist du Streben der neuesten Chinirgie 
Mck »Iclit Mahr aaf dit GrOaa der Operationen, 
dt fMmhr aof Lebeiaarlialtug durch auf Phy- 
siologie br^ründila aüldert Äirwgiicfcf Ein- 
griffe gerichtet. 

Waa dra Mmueneknitf anbelangt, aagt Dt 
sei es kaum glaublich, welche fibertriebene 
8<hUderungao Aber die Gefahrioaigkeit diuer 
OparaMaa, trat dar dagegen nf dlan MUm 
her gemachten Einwendungen, ins Leben getreten 
aind. Es erkliit sich (Um dadurch, dua dia 
loglAklich abgelanfenen FiUa niemals ans Licht 
gtaagen werden können. 

Dieß'enbaeh'i Meisterwerk beichliest die 
Lehre von der Gliederablösung — ein Thema, 
das von dem lu frühe Verstorbenen nicht mit 
der Liebe bearbeitet und dieselbe Feile erhalten 
an haben acheint, wie wir bei D.'s VeröfentU- 
«bmgaa OBMlrtim gawokal aind. 



Bla$im$* Baitrigt bieten einen achäienswer- 
Ums RikbHh all aaha naiarai aparalivea Lai- 
atnngen, namentUdl in Besag amf Reaectionen, 
plastiache Chirurgie, Üretbrotomie, und Behand- 
lung des Gcbarmutterrorfallg, Poljpea elc, wo- 
von in diesem Berichte gehörigen Orta apa d ell 
die Rede sein wird. Möge der Verf. uns noch 
oft solche praktische Nottaen nütanlheilen Gele- 
genkall indai! 

Nach Vidal klebt dia Akirargie viel aa aal» 
■n dam hergebrachtan Gnndaase, jede OpemUan 
■Aglichit in einem u. demselben ZeUabichniUe 

an rollenden. Ihm scheint gerade da« entg^e- 
gengeseite Frincip : nimlich der chirurgische 
liogriii amf maiima durch mehr oder weniger 
gross Intervallen getrennte Operstionsscte zu 
Tertheilen, von wesentlichen VortlMilen begleitet 
•n aain. 

Es sei oft der Fall, das« die Natur an ein 
langbestehendes Uebel sich so gewöhnt hat, dass 
aina plSslicha Batfcmang daaaalban den Orga- 
nismus lu sehr erschüttert und in Baden wirft. 
Auch verfahre die Natur, wenn sie sich selbst 
hilft, hiufig in gröseren Zwischen - Zaitriumea. 
WoUa dar Oifaninm atah i, B. alBii ftia d ti 

lahmba. t flMmgta. Ml. 



Ktrpera entledigen, so komme eine kleine Oeff- 
ning inai Varschein , diua schlisse sich wieder, 
art&a akk «iadar «ad achHaaa aleli andlicfc 

definitiv. Solle ein Leberabaceis sich nach aa- 
sen entleeren, ao verwachse suerst der Leber- 
fiberaag mit dam Parilananm, der Bauchwand 
«nd erst dann erSffna sich der Abacess. 

All Operationen, bei denen in neuester Zeit 
die VerübuDg in 2 verschiedenen gröseren Zeit- 
riumen entweder vorgescUagen oder ansgafthrt 
worden iit, zählt Vidal folgende auf: 

1) Die Extractio» von GelmkmOmaff nach 
FMnTa Prindpa von Qoyrani in Ais mihi. 
Derielbe eröffnete die Gelenkkapiel iubcutai| 
nimlich von siemlicher Eatfamang her u. sag 
den fremden Kdrper aladann In den linglichten 
WundcMal ao herein, dais dadurch das Ein- 
dringen von Luft in die Gelenkkapsel unmöglich 
gemacht wurde. Als die Gelenkwunde als ge- 
■ ch laaaan balrachtet werden konnte, schnitt 
Ooyrand geradeso auf den fremden Körper ein 
nnd nach 5 Tagan war auch dieaa Wunde ver- 
hailt 

2) Die Bronchotomie rieth Reeamier in 2 
Zaitriumen su verAben, weil sich bekanntlich 
bei der ErSflnanr der Laftröhre öfter eine atir- 
kere Himorrbagfe einstelle, du Blut in dia 
Bronchien dringe n. leicht Aiphjrxie veranluse. 
Man solle demnach vorerst alis Weichtheile bia 
anf dia Luftröhre traman nnd diaaa salbst aral 
den anderen Tag;, an welchem alidsnn kein« 
weitere Blutung mehr su beßirchten stinde. 

AlMn bei dar BranehalaBia hindak aa alch 
gewöhnlich um eine schnelle Hilfe. Kommt die 
Blutung aus den die Luftröhre umgebenden Ve- 
nen , ao kann man aich mit ainar Dilatation der 
Trachealwunde helfen, in dllMI Folge mehr Luft 
eintrit und das Blut leichter ausgehustet werden 
kann — kommt du Blut aus der Luftröhren- 
wunde selbal — ao hat man mit dar Oparatian 
in 2 Zeiträumen auch nichts gewonnen — kurs 
M bleibt bei der Bronchotomie selbst nach Vidal 
am haataa Mm AHaa. Karat imb ja Uavai- 
len in den Fall, dia LlfMhra aMgüihliUldi er- 
öffnen SU müssen! 

S) Eröffnung vonAb$e§t$em mmd tttßtgt»' 
den Cysfeii» Nach CaUii§n'$ Vorgange rith 
Bägin tiefliegende Abscesse in 2 Zeiträumen zu 
eröffnen; üecamter thut desgleichen bei Lcber- 
cyiten, jedoch nach vorgängiger Applicatian 
des Causticum'i, um die nöthigen Verwachsun- 
gen einsnleiten. Jedenfalls ist ei im 2tenZeit- 
ranma farsIgUebar, aar völligen BrSffnang aal- 
cher Ansammlungen das Bistuuri zu gebrauchen, 
ai» den Aafbmch der iüiatur zu überlassen. 
Bier reiht sieh an dia Uaatllcke Afterbildnng 
nach Betjin, Coslallat und Marekal (de Calti)^ 
welche bei der Operation nach Ltltre wollen, 
dass, ehe man den Darm eröffne, man denaal- 

bw ninl w dii BrnhiibiB lafiwti|f k mUi, 
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I» düuB F«1U UU liUfifuk* VißiM$ 
ntck Viäal dieatibea V^rtb^il« «Uf», Ti(l 4^ 
Kröffnung des Colw»'f von dm l4«dt» k»^ ^km» 
dflrea Nacblheile mit »ich lu führen. 

4) Dm Sl4iit^chmU rwäbtoo di« altMA Cbi- 
iqrgtn, vi« A*««*» Hfc WoW «n^h ia 3 
trennten Zeiträumen, «blK Hit dem lllller«rhif de, 
im <ie ziiecst, di« IUhA tr^AMtH» blo« die 
EitmcliM d^ SlAtef» wMilieii. Fi4al i^gtg^u 
vOitfcU b«i i»r $«€tio alta deu erat«» Scbaitt 
nur bis lur Blu« g^afihrt» Irgt in 4i« Wundt 
ein CeratbI«U«lMS , Cbjirpi« etc. iind «««rt^t die 
CondeniMjon de» 2ellea^vebee vM ^ Bildung; 
der Ettermrmbraa ab. Ist das ffgCJi. CeoMnt 
abgesezt nud d^s Wiinde dadurch gegen den 
Utin geecbflit, m ifttit. ViM. Ii« BUa» mi 
nimmt den Stein berana. Von einer der beiden 
Ha^fturancbaa 4« MiagUbm d«r LUbotewia, 
HnrninfiltrttlMi wk MMiBgüR te Uurmj- 
Sterne, vernaidat man dwArt weaigat die erste. 
AUerdiogs waren die EesuUate bis jeat nicht 
ecnunterud; man spart für den i^hsA Sttüir 
•chnitt in jeiiger Zeit abtr fticll BW Ü$ Wh 
sweifelsten Fälle auf. 

5) Pla8tiv:he OperQti4mmt dta SUnpbhbi 
B«i ikr OfMilif« im vliwMlMiafc«! Aftwt 
kam Jobert viel schneller u. ebenso aicher zum 
Ziele y inden er in ersten i^eiftranaie die 
preaaira da« vorspringlich«» ]^mit4k«f im 
«weiten das Hesacr xn Hilfe nahm *). Er ap- 
plicirt zuerst den Enterolom ganz nach den Re- 
geln ^oii Dupuytrtm 48 Stunden lang, seit dann 
1 — 2 Tagt ans , auf daas die Adhäsionen sich 
bcfrsligen und durchschneidet dis Scheidewand 
endlich mii der Schaera, Auf dieae Weise kiiral 
ac dan Gtbraaeli laa BBkroWn'a, der auf 4ia 
^nge gefahrlich werden kann, wesentlich ab, 

tili« andere Application Wet, die apecatiia 
Waba 1« Intenraliaa bat DanvrliaM,, die tick 
in den Mastdarm bineinerstreken. Wnrde «an 
hier die Vereinigung der Uastdarmacbeidenwande 
und des Dammrisses wglaich Tornehman, ao 
hinterUeie man sicher hinj^ir der Damnnabt die 
Mastdarmschcideutisiel unvereinigt. Es bleibt 
daher Krgel, zuerst lestere tu beilen und erat 
dann aar Pcrinaearbaphie s« aehreUaB. 

Eine weitere ;;lQklichc Aiiwandbng findet die- 
ses i'rincip bei deu Bi^ungsfehJiiQt dar Scheide 
and des Mastdami. 

Die erste Idee finden wir bei AmuMot. 6e- 
legcnllirh eines angebornen Defectes der Scheide 
mit Anhäufung der Menses im Uterus bohrte 
sich dieeer Operateur mit den Fingern von der 
Stelle aus, wo aU Andeutung der Schcidenöff- 
nuug sich eine Art Grubeben befand, iwischen 
Urethra und Eeetam alBa Art Weg, 4aB er 
nach und nach mit Prcsschwamm erweiterte n. 
erat, als er aoweit gelangt war, um eich tob 



*) Tergl. abea Oi^^MaA 



«iffinnin- d. muaiaii 

dar BlaUnsaaimfauig deutUck äbenevgen n 
b^aaeo^ iAcidirte er in 2 Ricbtaagaa and faa* 
eich äffte den Menstraia ihren Aflitotlli 

Vidai ist überzeugt, dass, wenn Amu$$At 
die fifbinung dee Scheide und dea Utanwi au| 
aiBBMi largaaBBUMB hitte, die Satha avkf 
schrinlich einen ungünstigea Awagang genommen, 
nämlicb daiob daa awbi odaa wanigar eabaili 
UtariMaaral eist i«fi*rllfhi hia— eUta. a4«r 
lafitaatiaa der friech ftiNMita» Wfliihtkeilt 
TManlast worden vire. 

BexügUch der Operation der aagelMTBM 
Mastdarmverscbliesaag spracka* KiAi^ n. vor ih« 
•eben Tbierry die Abaicht aus, die mdglicbe 
lafiltaatleB der dünnen Vöcalnuteuen in daa nuB 
doiakaakBiileBa ZalleBgavaba aal aaakig« Wai«^ 
durch Condensatio» des neuen Weges, zu rer- 
hiiU^en. ÄlUio auck biet iai dia Qperatiaa aa 
dringend — rmb wartet Ja akaeU» IB langB-^ 
als daae ait alB« OpaoiljbHi ki laliavanail bb 
danken wire. 

Dagegen beabii^gt Vidal etnatlich die 
Uebertragang dieses Principe aaf die ResectioneB, 
die Hiawegnabate der Ex(>stoa4n, der Uteria- 
ibroida ct^, kari Vtdal acbligt Ter, atatk «a 
ekiat ikwIgiB aaaipllilrte«, Ingt» nA 

liehen . sich Heber zu mebretaB» afalfachen, kur- 
«an and «nbedeAklieken OpatBÜBBaa an ent- 
ackliaaen. 

B. Ueber Amputatiooen. 

Prof. Sd. Mt: Die Abtraguns dea Geienkknendf 
bei BzarlicvlaUeBea. Marbnrf . Biwert B. If. «. 

45 Seiten. 

C ücdiUot: Uehar die Mittel, dea giakUchea Aua- 
gang der Ampntal^ haiMiBAknn. €aa«lk xeBil* 
T. i. 8^ 

Jini. Jl^iur: üeber die Ampntat tibie-tarsea. (Gat. 

des HAp. Nr. 85 u. 80). 
C. SidiUott Amputation Tibio-Tarsienne. Paria. J. 

B. BailüAre. 8. 14 pag. 
ffMtioti lieber die Anpalat tUrio-taraea. («an. da» 

H6p. Kc 

Baudeus: IVbcr sieiiie Amput. Methoden mittelst ei- 
nes einzigen lialbcirkelförmigca Lappens, (üaz. d. 

Uüpit. Kr. 112). 
F. Dönsel in Hamburg: Ueser die Amputation des 

Foses in der Continuitit der 6 Hetatarsalknochen. 

(Käser s Arch. Bd. X. Hft. 3). 
Gutrtant: ExarliculatioB des Schenkels bei einem. 

Ijjihr. Kinde. (BulL de Tacad. de m«d. Nr. 18). 
Gonsoles OUvarct: Exarticulatio femoria währeaA 

der Chloroformbetiubun^ (La Tcrdad. May). 
jtmg, Schneider nu^ P!il('tikijlen : t'i-her ili»^ Exarti- 

eulatJon des Obersclienkels im Hüftgelenke, loaug. 

Dias. Land. 8- 18 SeiUn. 
H. Smitk: Ueber die Todesursachen nach g rieere« 

Chirurg. Operationen. (Med. Times, Nov. IStT). 
Tcnirifk: Stitti.sliisclie ITntersucbungen über die Ra- 

sullate der .\niput.itionen. (Arch. gin. März). 
Beyer und Melch. Robert'. Neues Yerfüiren bei der 

Exarticulation des grosen Zehens. (Gat. d. Hdp. 

Nr. IS). (.UMbedeutende MedifioaUea dea Plan- 
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Phalangen und «mige WtMj t\0 w cewisMaFIl- 
len aberflöuif n MUfcHI {Jmmk. «w Ja 8m. i0 
MoBtp . Febr.). 
6. tfHühmaoni Bamrkaiigen m Aapvtatlw der 

• 

Iii Erwifinniir l«r fWbmlieii, 4mi WiMh 
thcMe, welcher Art imner. mit 4tm Knorpel eich 
bIcmIi dareh «nto VtreiKinnv ▼«rUfeira, Mvi« 
Im Mi 'ämm MlM«l«MättitMhlMiMilMr- 

▼oraproiien, in Betracht fenivr, itM i'it Loe*- 
etofODg des Geleokknorpele, irelclM der Brhe- 
bwi^ V«« ^nvltUeii«« um d«r Kafe^nMeh« 
rorherfrehrn mme, B«r eehr lahfreem f^eMeht, 
endlich data die ehemata ^«hrünmte Gefahr der 
Verw«Bd«ii(; der Knorpel in Wirklichkeit nicht be- 
MI, «BfliMt EeflaMk d«n gjwrtiaftiitiwwfc 

Bnmßeld die Ahlraijun^ der Oe!enktm^pet. 

ZwK aprachtn schon Dämtr't durch ffroM- 
jMft RiUi TcrmliMo VortMÜio wRtoflw M 
Gansten der AblSitmg^ der Knorpel, indem eie 
BMbvieten, dess wenn die« geocfaehe» wir, 
iMl %tld Orentilationen «riwi«*, wihrend, wo 
«• «aler^iifbpn war, Reeto d»t Knmfdl Mdl 
nach 8 — 4 Wochen anir«!lroffen wurden. 

wollte dt«8 noch durch weitere EKahrtingen 
frMM Mi vaffhkr latbalb bal «hitii Bult, 
an den er lie tntf «nd df« tierto Kohe dei 
linken Hinterlteat Mt ihrem MitltlfosgoloBln 
mrltMlIito, ao, Iim er n dar Tlnrlra Sah« 
den Gelenkknorpel abtrui;, während deraelbe an 
der eraten nnberflbrt (relaaaen warde, worauf 
er jede Wand« mit 4 Knepfhibten reretnigte. 

Nach 9 Tapren fand iMl di« Woiit, wo der 
Gelenkknorpel hinwefr^enommefi worden, bereita 
Tollkoaamen g;«heilt, wihrend bei der enten 
Zaha eis "niell dw QoliiilkMfpili it b iiWg W i 
«■kblfiet da lagf. 

Ebanao entwhieden apraeh sn Gmialai dar 
Wftnwmg 4ai ffnMrpali «Im t ii rt lc tli l li« Iw 
Sten FiBj^era ana dem Hetacarpalf elenk , wobei 
Zeit den Gelenkknarpel in vielen kleinen La- 
mellen abaebnttt, bia daat der Golenkkopf ala 
eine rothe blutende Fliehe Tom Kner^l ginv 
lith beireit enchien und wobei ea ^lan|r, die 
Anhailunf dea Volarlappana d«rth erat« Varai- 
nffnng la enialin. 

Zeit bedient sich bei diesem Verfahren kei- 
ne« Raapatarinma aondern einea geraden odar 
#Mfg MMbfgtvn Ifoüvn, iti tr irfv ^ 9^ 
deraeaier faet, Wihrend er den Da«men an- 
•temmt Ea ^elinf^t ao freflieb nnr kleine iache 
Knorpalacheibchen herantemechneiden, aber wenn 
rach taii ita Gelenkknorpel kleine Reate nft» 
rflkbleiben, «o hat dies nitht riel auf sich, so- 
bald nar an den meiaten Stellen die Corttcal- 
lamelle der Apophyae bloaeelegt tat, II« MI 
Lebenden lebhalt rOlh and blutend eracheint. 
Bei convaian GalankflAchan iat ein atbmalklin^ 
gigai» fcal wi g i t l i l it i «MHMfBmMi »tft wukt 



olDr weniger itaric mi Ht Mkh* g i l üipliHi 
Maaaar TOrtheilhafter. 

AMM/Md*« Rath, Am IhMiktii ftfeiii Mum 
VnrMiran mtt tf^komr Ckarpie ra b«MlB, Uf 

duae QfanuletiAnen die Flieh« btMwit «M 
TOB Zeit mit Re«ht rerirorfett. 

Bfl iar Amput. tibio-taraea iat natfir» 
lith auch |s:eirert die bbae Ab«ä(i;Ung der Con^ 
dyli Mch äbJMoI, wail mU den groaeo Var- 
IMl dmr McMaktn AilNnQnf dM flhnOtppits 
au*er Hand li«t, während schnelie Heilung 
naah dfaaer EkarticuUition doofa aom froaM 
Tlmrte auf RachnuAg dal- Bnifamttig d«a Kmr- 
pell SU «ahraiboii aein ra5chte. 

Wenn nun, acblieat Zeu, daa firom^eM'ache Ver- 
Cahran «hn« mit ir^d einem anderen Nach- 
tMÜk dii iln 4aa grSaeren Zeitaufrandia, ver- 
bnnden in «ein, den Vortheil reraprichl, daaa 
aith Gtanolationan aofori auf dar vom Knorpel 
MMMI KanelmdMak« «rMmn, Um li«Tlma« 
wühl durch erata Vereinigung vevwaeba«n kSn- 
nen, so ateht anaaf dar Mshnallaran Hailung 
auch noch fanitr dar graaa Varlliafl m ururar- 
ten, daaa die G«fabr des Absterbens der ffmrt 
da, we eie, wia bei def Exartieulation im Knie- 
gelenk, alMn aur Btdokung banuat werden 
kann, kedaHa«! «artriaiait intim Viri. 



Nach SeüUot wir« «ine Hauptiraaaha der 
fPNaali Hartaimt naak iM MiitfaraAfMMiyaft 

die übliche Verbandweiae. 

Bleibt der Ampttt«ti<MiaatamfC nach dem Cir* 
kelscbnitte nämlich 4—5 Tage hindurch vur- 
bonden, ao iadet man frewShelich den Stumpf 
durch einen unach^iebigen Verband, die Wnnd- 
ränder durch Suturen und Heftpflaster eioge- 
ikkMfk Dk nrlkgakallmia Windlfiaalgkeit, 
das Blut, Serum, Eiter eemprimire die Weich- 
tkdia, rarlüadere die Girculatian, bewirke Oeden^ 
iMMfednig« Eryaip«!, BttitaiaaMilang , T«r« 
janehung, Phlebitii, Y aiaaüiilQ B » FfokBeniOi 
Caries und Necrose. 

Solche Erfahrungen baittairten SediUot su 
dar Fraxia, li^ar den ersten Verband acboa 
nach i4 Stmidan lu wechseln und sich von dam 
Verkallea daa Ampatalionastumpfa« in fiben««- 
ffas« nb 4—« tig» Im foHkaaMMBir Vngmrii- 
htit 4ber den Stand der Wunde tu bleiben. 
Der bMBg« Verband jedaab «rmfidet» achmerat, 
gikl aa Müatangeo, TalaBB« Anlai«, «rMarl 
gdlbia (takÜfaB^ atc, der Verband drfikt ent> 
weder tu wenig oder tu stark, die Binden la«- 
aan nach und am End« retrahirt sich das Fleisch 
und dar Knochen steht hervor. 

üm nun die Retraction der Muskeln , das 
Herveriralan daa KBackanaInmpfaa au verhAtea 
BBd lia MiBf 4ir Wnla afMdalUB, HA 
Seditlt Mgendea: 

Man ampntfr« ttttlalat aittoa vardaran Lap- 
pati, da« «la Va ^ CkcnaifiraBi dar Wmda 
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(gebildet ynri, irihrend mm iu ttbri^e Dritt- 
theil im Niveio der Lappenvinkel perpeadlkvUr 
darehtehtttilet, den KnoÄMi mAt 94m widgn 
Tiorh absii^ nnd den Lappen, der «einem Eiffen- 
(Cewicht flr«mit hmbflUlt, Aber die Wände lieht. 
Via t Flauer Weitet Lefanmletlk wM HÜ 
'D\fCMlir beitrichen in die Gefifend dea Knocheni 
ff^eschoben, 2 Iniektennadeln halten die Wund- 
winltel inaaminen und ao kann man eine laterale 
eehnelle Vereiniinin|if hoffen , ohne daaa Eiter 
sich Terhalten kann, da nach Extraction dea 
Leinwandläppchena « die 3 — 4 Tafte apiter ge- 
•eMeht, eine UnffeneHH« tMf fcMM, worin 
die Wiind£lTls«f^tp)t oich aniammeln kann. Der 
Stampf bleibt aobedekt, daa leiaeate Breif^iie 
< wahinehmbvr vnl ftr te|»fee1le Applieatienen, 
eei *B Eia, Watte. Fornentattonen, Waaehnnsren, 
Tnjfcfionen etc. inpSncrlich. Dpt anf »»in unter- 
breitetes Handtuch abfliesende Eiter bleibt ere- 
rvehtee: finden eleli Zakong-en im Stampfe, 
Mnnle man selben mittelat der Zipfel tinei drei- 
tHügtn Taehea am Bette fixiren. 

MüUot irebmdit Mch'dle Yerelelil, hmXk 
der Knochen nicht in sehr irrittre, deeeen vor- 
deres Ende abtnaiiren nnd di>n Contact mit den 
Weiehtheilen durch das genannte LeinwandstHk 
die ernten Taflfe hindurch abiuhalten. 

SidiUot tendirt Ind^» nicht bloi die Verhö- 
tnni; eines konischen Stumpfes and mög^lichite 
Vermfndeninr der Verbände, eonlern er be«b> 
^irlitiirt za?leich, dir Haaptffefahr abinlenten, 
die bekanntlich in der Retentton der WandflOa- 
•iftlelt leeleht, ja Hanplivvk lel Iba ▼eriif' 
der EiterTerhaltnnir, mehr ITebeniirek die 
der Conieitii dee Stamffee nnd der hinflgen 
Verbinde. 

Anf dieae Art impntirte aidUtot «pit !•/, 
Jahren 12; einen am Oberschenkel, 6 aroDnter- 
aehenkel, 1 am Fnafcelenke, 1 im Oberarme, 
1 tin ▼•r<ef w— , 1 fai lea llelaearpt. phalan- 
gen Gelenke, einen im fmm Zebra. Hnr 
der lest« atarb! « 

Dieae AmpnttUwwMe tl iti» «lllelil vnrlerra 
Lnppens (Sedittot rerateht den Aosdmk „vorde- 
rer Lappen'* nicht anatomiaeh , sondern im chi- 
rorf^ischen Sinne, so daaa fSr ihn der vordere 
bppra an Vorderarme ane der rfikwirts-iaseren, 
am Arme ans der ineren Seite fi^ebildet wird!) 
iat eigentlich nichtaNeaea, sondern ron Saiuf ms 
acbon «nltivin worlon, Amt HÜIa, Knto- ml 
PlM|^1enk mittelst einai vorderen Lappens ex- 
arttealirte; denn der UataM hintere Lappen, 
den ar HIdeta, iat Mar sUAI baaondara aat»- 
aAlagan. 

Eine gnte Ahhandlang über die Amputatio 
t W^- I rnnta erhielten wir von Jul. Roux. 

Roux durchgeht in derselben simmtliche 
ihm bekannte Verfahrnngaveiaen bei dieaer Am- 
l«lallra, Wfsa mm Omb Idnb aidi dfoOnÜr* 



Methode «rihlen) mittelst Lappen a f ath i Iii 
ervihnt in dieeer Hinaieht rorerat. 

I) Dea VarAAma nltlalat olMa D o r an ü iay 

pens, bekanntlich von Baudens. Man schneidet 
aich au« dem Fasrüken einen elliptischen, ka- 
mrteliaiDartie^en Lappen , sigft ran dem Gelenk- 
Ihaila eine dünne Schichte mit den Nalleolia ab, 
achneidet dann die rfikirärta befindlichen Weich» 
thfile durch, last dem Tende achillia die mög- 
lichste Lin^e und befeatigt den Liypra iSl 
Nähten über drr Wunde, 
2. Plantarlapptn. 

a. BbUtrtr Lappen nodk fliynM. Znarat Im- 

riioataler Schnitt von einem Knöchel zam an- 
deren, aodann rerticaler tob einem Malleoiaa 
tnni radann qnar durch die Soliia varfantend. 
Man priptrirk die Weichtheile alsdann in der 
Richtnnup VOn varn nach rükwärts vom Calca- 
neus ab, algt nur eine dünne Schichte von der 
Tibia nebst den Mallaalen hinweg, zieht end- 
lich den Lappen rora härtbar nad hiU iha 
durch Nihte fcat. 

b. MlüaAer Lappen ; JmL Aouv'a Varfdmn. 
Mm baginnt den Schnitt von dem äuscren Ran- 
de dea Tendo achillia, siebt das Messer unter- 
halb daa Malleoiaa aitaraaa fori, aad 1 Ceali- 
met. rar dem Tibio-taraal Gelenke herüber aad 
endiift einige Millimeter ron dem Malleolus in- 
ternus; Ton hier ateigt die lacisioa quer unter den 
Fna, kommt z«ir Aaaiaaliaba dea Calcaaana aad 
rebt achief wieder sum Ausgangspuncta zurük. 
Der Schnitt geht namittelbar auf den Knochen. 
Haa driagt ana «oa voraa iaa Gelenk , trenat 
die Seitenbänder, luxirt den Fus nach auten, 
sieht ihn ror uod trennt eo am leichteatca dea 
Taadt aad die den (Mcnum aaeb fikwirta 
nmgabaaden Weichtheile, priparirt auch die an 
der ineren Seite des Fersenbeins befindlichen 
ab, reeecirt die MalleoIeD separat, ohne den 
Gelrnktheil der Tibia zu berühren u. sieht dea 
Settenlappen herüber. Letterer bat aiaaa fadi- 
cnlttf von ungefibr 10 Ceotim. 

e. AattüeAa Lmjfpm. Varhhrra von BlmtÜm^ 
Rosti. Blandin macht einen rerticalen Schnitt 
in der Mitte dea f usrAkene. Von hier um- 
aebaeidet daa Bietonri, indeai aa sum Umwu 
herabkSmmt, 2 seitliche Cnrraa Bit aach ab- 
wirls gerichteter Conrezität and endigt endlich 
am Haken, nachdem es 2—3 Querfinger unter- 
terhalb der Malleolen hinweggegangen. Dia 
beiden Lappen werden sorgfiltig bis zu den 
Knöcheln hinaufpriparirt und der Fu« vom äu- 
aarra Kafebal bar aurticallrt. ^n4laa liaa dit 
Malleolen unberührt u. zog die 2 Lappen in die 
Intra-Mallaolargegend iierein. Auch Yelpaau 
operirte mit swei Lappen, einen hinteren und 
einen vorderen. 

Jobert and Sedillot proponirten Modificatio- 
nen. £rsterer bildete aich einen aeitlicb • rorda- 
rra> laitaNr aliaa iMia« aad aataraa itpH** 
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Bnrihnt wtHti ndkfwfM» Jnitrii v. J'mvT« 

Procedare. 

Wolle mm die genannten Verfahrangsveisen 
iMlif vMgen, m htmik w afak taertk um 
^tt Zvek, üa lar Ofirata« Itatt sa tml- 

eben lucht. 

Mit Auinahme voa BlandiHf welcher den 
Wtmfi nieht IVr fkhig hlU, in dw gante 
Ktrpergeviehk la tragen und eben deshalb ei- 
nen kAnatlichea Fat will, lendirea sämmtliche 
Wnndirtte, daaa der Operirte auf dem Stumpfe 
fili« atUt. 

W« litf «ibalangt, so bietet der Dorsal- 
läppen, wenn er auch leichter, als der Plantar- 
lappen an bilden ist, doch gewiss ein viel ge- 
ringfBgigerea Reanital. Die Dortalhaat wird 
nar allmSbli^, in manchen Fällen £^ar nicht, 
jene Dichtigkeit erlangen, wie sie die Plantar- 
hink baaitt; aieh wird ea an Fnrilkea fnnar 
am ehesten an gesunder Haut mangeln. Man 
wird also nur in AuBDahmfalian um Doraal- 
lappen greifen. 

Wu dit Wahl mtar d«n Plaatarlappan ba« 

trifft, ob man sirh nämlich zum rnkträrtigen 
•dar ann $§Ulichen entscheidet, so gilt von 
den antaroB, daaa ar nanantlieh bei rerdtkien 

Weichtheilen schwer zu bilden ist, dais die 
Hant bei ihm leicht durchschnitten, die art. 
tibiaiis post. leicht vor ihrer Theilung in die 
Plantares verlaik Warden kann nnd daaa dar 
Eiter sich gerne Terhält , so daaa man tagar 
eine Gegenöffnung anlegen muss. 

Der seitliche dagegen ist, meint /ioux, 
leichter ausführbar, weil der linachnitt bei ihm 
an der äusrren Seite des Fuses, wo bei anderen 
Methoden gerade der Anschtagspuuct des Tendo 
Acbnila ao aehwar gatrannt warian kann, ver- 
läuft; die frühzeitige OeleiiternffriunE;' lübt die 
Weicblheile von der Umgebung des Calcaneua 
nit nehr Sicherheit ablSaan, die Hantdarch* 
bohrung nnd die Arterien?erleiun|^ leichter rer- 
hfiten, endlich wird der Tendo Achillis am leich- 
testen conserrirt und der Eiterabfluss begünstigt, 
weil der Im Knie gebangta Fla tuf ariner An- 
aenflache ruhen kann. 

Sind diese Voranasesun^en exact , so lüst 
eich auch hoffen, dasa die Gangrän des Lappens 
nach dar •attlichaa Lif panbUdnnf aaltanor Ter- 
können werde. 

Wae die näheren Vorgänge bei der Opera- 
tion «id Torerst die MaUeolen betrifft, so ha- 
ban eänmtliche Chirurgen die ihre Operirten 
auf dem Stumpfe flehen lassen wollten , die 
Knöchel resecirt. Während aber die Einen den 
oinaB Ka6chel nach dem anderen hinwegaigen, 
•hM die eigentliche Grlenkfläche in berühren, 
•igen dia anderen beide Knöchel und ein Sink 
ftn Imünt <fc. 0«iM lfit«n«Fr«M4aro iadnl 



Bßux ein doppeltes Bedenken*)« 1) Varbik 

man den Knochen in sehr ansgedehntem Maase 
und Teranlaat Tielleicht eine Knochenpblebitia (!) 
nnd S) nimmt nai gwada jano Schicfcta con- 
pacter Knochenmasse hinweg, welche besaav 
cons?rrirt wird, um eine glatte Oberfläche ffir» 
dar M ofiialtaB. Romg entaeheidat aich dannach 
(0r arateres Verfahren. 

Dasa der Tendo Achillis sich an seinem un- 
teren Ende in 2 Bändel trennt, wovon der Tor- 
dere, Toluminteara sich an der hinteren Fartlüt 
des Calcaneus anschlägt, während der hintere 
bald in eine fibröse Scheide aich verwandelt, 
weiche aich Aber säinntlieha Waichthaila ano- 
breitet, erst in der Mitte des Fuses verliert und 
zwischen sich u. dem ersten Bändel eine grose 
Fattnaase anfhinnt, lehrt dia Anatonie. 

Diesen iezteren Bündel su schonen ist dea- 
wegen gut, weil derLiippen ohne diese sehnigta 
Binde nur aas Haut, Gefäsen und Nerven be- 
stehen würde, während gegentheiU der Bündel 
mit den Integumenten am Vorderfuse verwächst 
uti l die muscui. Gemelli, soleus und Plantaris 
folglich an dieser Stella einen festen Stfispunct 
beilii'haUi'n , was von dem Gesichlspuncte des 
Hebels betrachtet keine geringe Kraftvermebrung 
darbietet. 

niese Betrachtungen, so günstig für den 
PlantarUppen sprechen wesentlich gegen jene 
Verfahningaweisen , wo der Tendo Achillis in 
seinem hinteren Bündel (Syne) bedroht oder 
oberhalb seiner Theiliin;: ginilich darchachsittaa 
wird (Verf. von SedUlot). 

GaagraeH, Der Plantarlappan arhilt aaina 
Nulrition 1) von der Calcanea externa, est der 
peronea, 2) von der tibialis postica, deren 
Stamm, aha ar aich in die Plantarea aeheidet, 
5 — 6 wichtige Arterchen in die Hatitbedekungen 
der hinteren Ferse sendet, 3) von einigen 
Aestehen der Malleolares und 4) von der Plan- 
taris in- nnd externa, wclrho in 10 — 15 Aeat" 
chen die vorderen Partbien daa genannten Lap- 
pens versorgen. 

Es geht daraus hervor, daaa wihrand die 
hintere Parthie des Plutitarlappcns seine XhH- 
rnng besonders ans Arterien erhält, die aus dem 
Slamna dar TIbIa poat oder der paronea ent- 
springen — 80 dass sie hinreichend versorgt 
ist — die vordere Parthie des Lappens, beson- 
ders sein Mnskelfleisch aus Gellaen sich nährt, 
welche (Plantares) atifhören Blut zu führen, 
sobald die Tibialis oberhalb ihrer Gabeitheilnng 
durchschnitten wird u. folglich xu Gangrän An- 
laaa gegeben werden kann. 

Von die«er Hinsicht betrachtet, haben somit 
jene Verfalirnngsweisen den Vorzug, welche den 
SUnm ä$r tibimU$ ftHem mögtkUf am aaio- 



*) Wohl antegrfiadtt. Jtatigi. Ma Wiltar fbas. 
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»«II nid ait dem t«ndo Achillit diejenigen Ar- 
teriea s« conmnrat frianbeo, velck« Usteren 
begleit«!!. 

Ueb«TliM|l iit «• Ar UbAmfA tibio-Urm 
tm B«itea, wenn min so wenig vto aöfttdi 
GefiUe lu anterbindea braucht. 

Mt JKefttany 4er Ifm^B bvtrtffend, i« 
ktont dieselbe narh Bamdeut. nach rukwirlt, 
bei S^me nadi Torwirt« und oben, bei Roux 
nach Torae, oben und auseu su, bei beiden 
kitareii MBit lardiau sieht in GolHiioii heim 
flehen. 

Am dem Vorgetragenen ginge nach Rout 
MMR llamr: I) dtM Im Allgemeinen der Plan- 
tarlappen mit einfacher Reiection der Malleolen 
Tomaiehen aei, und 2) unter den verschiedenen 
Plaatarlippaii dem i^chea im doppelt* Vor» 
sog der leichteren AoiflUirmig lad dar aieharaa 
Railang ankomme. 

Di« Vorlkeiie dieier Amputation im Alige- 
■«lita ibid der Art, daae «i« nieht Mo« der 
Ampitatio anpramalleolaris, aondern wie Roux 
raeint, vielleicht seibat der Chopartischeu Ope- 
ration Torgezogen m Warden Terdient. Nach 
dar Amput. suprumaileolaria nuaa der kflnallichc 
Fas an dem Os Ilcum, am Knie und an der 
Narbe aeine Stüze finden, die Beugung im Knie 
ial achwerfillig und anfallend — wibrend der 
tat Fusgelenke Ampulirte sich in seinem Stiefel 
Mckt bewegt. Auf der anderen Seite folgt auf 
di« Ghopartiaeha Operation biufig ein acbmen- 
hafter Stumpf, ein verschobener Fus und ein so 
Bchlechter Gang, daae unter Andern Roux diese 
Operation gans Terlaaaen und durch die Ampul. 
tibio tarsea ersext haben will. Kömmt sodann 
der Kostenpunkt, hinsichtlich dessen diese Ope- 
ration mit der Amput. supramalleolaria in gar 
kainon Vargl^ gosogan werden kam. 

Wu die Mortalität betrifft, so echeint es 
allerdings, als ob selbe bei der Amput. aupra- 
luUcolaria einigermassen geringer sei, doch 
wird dar Vorthail dea freien Gangea bei der 
Amput. tibio -tarsea janaa gwiagan Nacbtkail 
wieder anagieichea* 

Bntaialnng der KnoobenTanan wwda bat 
di«a«r Operalion bis jezt nicht bemerkt, wohl 
aber aiud in ihrem Gefolge öfter aU aooat Fi- 
ataln beobachtet worden, al« deren Uraidia bili 
chraniache Inflammation oder Ezfoliation dar 
Sehnenscheiden, bald Abstosiing des Gclenk- 
knocpela, von Kuochenalftken oder von scrophu- 
Itiar Malaria angaaahan wardan ■!•!«. 

Roux Bchlieat flbrigena mit der Bamerkaag, 
dasa bei Abwägung der Indicationen doch jedes- 
mal der Grundsaa maasgebend sein müsse, ao 
fem wia migUdi vom Rnmpfa i« amputiren, 
daaa man aich sur Amput. tibio-taraea folglich 
nur dann entachlieaen werde, nachdem Li>frane% 
/aftiirf'«, ChopwU «I. Mmtstristuf» C^mpit. im 



Calcan. AatNfd. ioMa Jahretb. l«Nb S^IM) 
ala unititthaft arkanat worden. 



SMUht wirft der (Syme'ackaa il«M» mi 

den eben angefahrten Modificationen vor, daaa 
nach ihnen der Lappen häufig brandig werd«^ 
daaa ata tu dar rare« BMiet mehr iadAaa- 

gen gewiaae, al« (fir die KnodMaUkh« uMt* 
wendig sei und daaa die Operalion riel Zailavf- 
waud erfordere. Zur Vermeidung dieaar Uebel" 
atiada kat er deshalb, wie ebon aa(gefftbi^ var* 
^ezog^en , einen ineren und unteren Lappen aa 
bilden, wie sich aus folgendem näher ergibt. 

Bei einem S7jihrlgea mtdrta er tuetit ei- 
nen halbcirki'lförmipcii Einschnitt am Fuse 3 
Querfinger breit vor den Malleolen, and fährte 
dann einea t. Sebaitt» dar toa daa ITlakela 
des ersten ausging , unter dem Malleolus externua 
weg, quer nach hinten und über die Achilles- 
sehne, die sogleich getrennt ward. So wurde 
nun der Fus zugleich von aaaaa, Ton vorn aad 
von hinten durch die Trennung der Sehnen u. 
Bander angegriffen und leicht ezarticulirt. Daa 
ia daa Gelaak eiagadraageae Maaaer treaale 
alsdann die Brdekting der ineren und unteren 
Fläche de« Caicaneu« u.Toll«nd«t« di« Bildang da« 
Lappen« am iuaraa Faartada. Mut Abni- 
gnag 4ar lliUaall. Hat Eitaital ««r gtaaUf . 



Alis Didiot's Mittheilung ersehen wir, dai« 
Baudeut die Amput. tibio - tarsea wiederholt 
▼eribl aad dm Plantarlappan nun auch den 
Vorzug zu geben geneigt ist, während er frü- 
her, der möglichen Gangrän wegen, bekanntlich 
den kamaachanarligaa DaiBaUanaa kalAgla. 
NatQrlich gehen die Opafirlaa aif iaB vi«« 
Fiantarlappen be««er. 



Dar jlmjNifafioa der 5. UUatmrsalknoekm 

in der Continuität , einrr fast verschollenen 
Operation kat Damet in Hamburg nach Smali- 
ger glflklicher Anwendung Anerkmuaag ta Tar» 
achaffen sich bemüht. 

Bekanntlich war die Meinung der Chirurgen 
dieser Operation nie recht gflnslig gewesen, 
weshalb nicht zu verwundern, dass Daniel 
blos eine einzige derartige in der Mitte des 
Verfasea auf den Rath dea Dr. Äilnm von ei- 
nem gewiaaaa Taraar ta TanMolk tat BteaMA. 
1787 ausgefahrte AmpattUaa ia dar LÜarilar 
aufau&nden im Staada war. 

Brrt Malgaign§ aiklkalaalch, ÜaVtrwCria, 
welche gegen eie n. A. von I.itfranc a priaci 
vorgebracht wurden , ala aichtig ta arkliran «. 
sie geradezu anzurathen. 

IMfr^nc's Einwinde waren: I) di« Feil- 
pflaniong der Entafindung von der Ampatatione- 
wunde auf die nahen Gelenke, 2) Dnrohrcianng 
lif Ugamtalt lulinaMa HÜ Aar iigt» B) dia 
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$|ff kteM dif KnocJNn mkt ril« ««f emal 
larduchneiden, weil der Fui coMf«i Mi; wenn 
WMk ikm di« Knochen eioiela durchsäge, so 
erseage man leicht eine gefährliche ErsctiQtte- 
ruQg und KnUiuidtuig dec Gelenke, 4) die ein- 
ubMft VelatacMlkapchen Terlören diireb die 
Anpatttion ihre gegenseitige VerblnduBg, wt- 
ciuift beim AnAfeUn ««MHtfAder «ad irütirtea 

Dagegen hat die Aropatation der 5 Mittel - 
6wlui%chea Ter d«c EjMvticoiatien derselben ii, 
Ter dena Cheparfeelien Schnitte den Haoptrer- 
tag, daes dieeelbe wie Daiuel nit Recht her- 
Torhebt, die Ansaipunkie iäntmlUcher d*» 
Ftm kewtg^wiem Muskeln umttrtekrt lasL 

kmmr der BilMllMg der ABichlagpaakle det 
M. tibiaiis posticas, die der Chopart'sche SeliBill 
•pfert, die Lisfranc'acbe Operation aber nnrer» 
eehrt last, coaservirt die Amputation der 5 Mit- 
telfoaknochen ■ioilich: 1) den AnaMpnnkt des 
Ttbialia aoticu«, 2) des Peronaeua tertius, .l") dej 
Ferenaeas loDgus u. 4) den desPeronaeus breris. 

Zadem behält der Fus durch sie eine grö- 
eere Basis , als beim Clopwt^scllei Schnitte v. 

bei der Exarticulation. 

Haaptaache bei der Au$fikruHg dieser Am- 
putation ist, dasa der Schnitt auf dem Fuarü- 
kea gehörig schräge angelegt wird, d. h. mit 
den spätem Seitenschnitten an beiden Fusrän- 
deni darf er nicht 2 rechte Winiiel, sondern er 
■nae einen elnnipfeii Winkel Bit deo inern «. 
ein spiien mit dem äuseren Seitenschnitt bilden, 
lat darch den Doraaiachnitt and durch die Sei- 
taaeduiitte der Lappen begrenit und ein aolcher 
nach Erfordernia aus der Planta gebildet, ao 
■laea man allea Huakelfleisch , das aich noch in 
der Planta pedia be6ndrt, besondere aber lu- 
■idut des Of metatarsi ballucia, aorgaam bti 
auf den Knochen, dem Dorsalschnitte entspre- 
chend , trennen. Erst jeit darf mau zur Sage 
gffoifn* Der Plantarlapfon wird herfibergexo> 

Sen und die Narbe kftaunt deauMch aal den 
oerüben za liegen. 

DameCs Operirte, ein Hjäbriges Mädchen, 
hatte beide Ffise erfroren, die Gelenkfeder der 
Ossa metatarsi lagen zu Tage und die Weich- 
Ükeile waren aof dem Fuarüken in gröserem 
Vafuqfa aortUrt, ob In der Plaata. Dar eine 
Fas war in weniger als 4 Wochen Tollkommen 
Temarbt, die Heüang dea aaderen dauerte 6 
Wochen, well bei Ihni etna breite nanaltrenda 
Fliehe der Planta zum Lappen mitbeniizt wer- 
den muste. Die Wunden wurden mit Knopf- 
nähten und üelt^Qa^teru sorgfältig vereinigt; 
die Blotong war anbedeutend. Das Mädchen 
soll schon 6 Wochen nnck der Operaliott aebr 
gut gegangen aein. 

laaldiab dar iKnaja** warf ifaftaaa— stfulini 



neu theilft» mmmtm ptobtiKha. Bwwhw 

gea mit. 

Die Szarticalatioa dar Fkigergliieder veribl 
er milteist eines Volarlappens durch Einstechen 
eines spisea fiistourt'a, worauf er die Seiten» 
bindec trennt, ina Gelenk eingebt «. dfo Haat 
am Fingerrüken einfach durchschneidet. Wenn 
er awiacbea 1 u. 2 Phalanx aaiputirt, ao aticht 
er in der Gogond dar FiBgaefalto oin) bal der 
Amputation der 2. Phalanx, eine Liaie Ter ^r 
Falte. — Bei der Siarticulotia digitonun ma- 
nua aticht er dae Meeaer V^t Zoll oberhalb dea 
Gelenkes vertical ein, zieht ea über daeeolba 
hcrah und endigt in der Fiugerfalte mit eineM 
Cirkelscbnitte ; das Gelenk wird nun eingon 
eabnUten nad der Finger hinweg geAeounen. 

Soll auch der Kopf des Os metacarpi mit 
hin weggenoB^en werden, ao Teafährt er annloft 
nar ohne dae Geleak iv arlfliien. Der DoimI* 
schnitt beginnt 1 Zoll oberhalb des Gelenkea 
und geht in den Cirkelschnttt über, worauf man 
das Caput OH. Betncarpi wnacbneidet und mit 
der Knochensaage hinwegnimmt. 

Bei der Amputation des Daumens mit dem 
entaprechenden Os metacarpi stellt sich W. an 
die inere Seite des Armes, sticht da gveifna* 
les Bistouri gegenüber des Gelenkes ein und in 
der Falte swiacliea Daumen und Vorfinger aue 
oad bildet eich aa einen Volarlappen; dies ge- 
schehen seit man das Messer in den Wundvin- 
kel sviechen Dauaun u. Zeigefinger und aieht 
ea ibor den DoMMtrlkaii anm Binatichspaakk 
herdber, worauf dia liarUoilalion nnaalivar «aU 
landet wird. 

Behufs der Exarticulation eines ganzen Zo* 
hena bedient sich W. einer ihnttohan Mktboda^ 
wie bei der Exarlic. digitor. manus und bei dec 
Exatirpation eines Zehena aammt dem cutapre- 
^enden Nalatoraalknaelieii OMcht er aleb abanr> 
falls einen Dorsalliln^enschnitt, der in dar JNt» 
falte in den Cirkelaclmitt übergeht. 

In Schn^dv'» Dioaartalioa finden aich 2 
neuere Exartieulationen im Hüftgelenke^ die 
eine Toa Gnertanty die andere von lextor jnn., 
leider beide mit wglikliahaai Ecfolga — be- 
schrieben. 

1) (ruersaist's Operationsfall betraf einen 
Sjibrigea Knabea, daeaan raebter Obeneheabel 
der Siz eines Osteosanama war. Die Exarticu- 
lation geschah nack Seontalten binnen 2V« Mi- 
rnlan aa 28. Dae. 1847. fie vnrden bloa S 
Gattea uterlHuden und die Wunde mittelst der 
Balkennaht vereinigt. Bis zum 7. Jänner kein 
unangenehmea Ereigoii. Jezt Auftreten von Va- 
riola (Varicallaf). Nicbta destoweuiger heilt 
die Wunde per primam reunionem fast alleat- 
kalben. 3 Wochen nach der Operation koaunaa 
Sohittalfrlate, Diarrhoe ete. nnl dar IM n« 
9U V»ff BMb dif liiclMtliM, Dia SmNmi 
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ivigte Jauche in der Pfanne nnd Arm Knochen 
dea Darmbeioa, metaitalische Abscesge in bei- 
den Lanfen, aowie im Gehirne, conaecutive 
Pleuritii, keine Phlebitia der Iliaca, Icein Krebs- 
leiden in irgend einen Organe. GaeraaiK acbiebt 
^ Todeeinaeb« nnf di« Ttri^lt vnd folgende 
SiterrcBorption. 

2) Textor jun. exarticalirle am 30. Min 
1848 bei einem 32jihrigcn Jnriaten, der am 
13. demlbei Monate durch einen Schust eine 
Fractura comminntiva rfe« Oberachenlfrls erlitten 
hatte. Die kugel war V, Zoll unter der Plica 
Femorii eingodrugon , hatte den Knochen Vi 
Zoll untpf dem groien Trochanler gebrochen u. 
mnote an der hinteren Seite herauageacbnitten 
werden. 9er Yenrnndete kam In den Dtondl- 
Bagedorniachen Verband. Am 29. Mai war der 
gnnse Oberachenkel bie mm Knie mit £iUr an- 
terminirt. 

Nachdem der Rmke (wie oben) mit Chlo- 
roform betäubt war, machte Textor hoch oben 
den Cirkelachnitt durch Haut und Muakcln bis 
nm Knochen. Sodann wurden die Mvskeln 
nach aufwirta bis xur Bruchstelle getrennt und 
M der Schenkel entfernt. Um daa obere Stfik 
Mket Sckenkelkopf n. Haie m entfimient dfcnto 
ein Einschnitt an der äusrren Srite durch sämmt- 
liehe Weicbtbeile bis auf den Knochen. Die £x- 
tractiou eeachah mfkeam. Die grdstentbelb 
Tenöse Blutung war nicht unbedeutend. Man 
unterband btos die Cruralis und eine Miisltelar- 
terie und vereinigte die Wunde mit Hcftpfla- 
altm. Der im höchsten Grad erschöpfte und 
animiache Kranke bekam am I. u. 2. Juni jene 
•minSeen SchfittelCrdste und starb am 4. Tage 
Mch der Operatitn. Di« Seetion leigto In 
Lnnf^e, Leber u. Milz die bricannten Abscfssc. 

3) Diesen Fällen können wir noch einen 3., 
tbenfalle unglCklieh abgelanfenen von OUfarii 
im Sant Jego baifilgen. Es handelte sieb am 
einen Vierxiger, der an Gonarthrocace mit weit- 
Terbreiteten Fisteln am Oberschenkel, Induration 
der Inguinaldrilsen etc. litt. Der Operateur un- 
terband Torrrst die Cruralis und rerfuhr sonst 
nach Dupuytren, Es folgte auch hier eine gros« 
Inditpfung tt. d«e. T«d am 8. Tige. 



M Ntense «beer Malan«, frd BUarung 
tMrko/6 der Fingergelenke , schreiten die Chi- 
raigen in den meisten Fällen zur Amputationy 
okn« an bedenken, daaa ihnen mitunter noch 
«iBfaekar« «der gafabrlaiara Miltal ii Gdiot 
ildMii. 

Nach Fingeramputalionen ist, abgesehen von 
b«d«iiUieh«rM Zii(IU«n daa Vorkommen 
Phieg'monen und Abscessen in der Vola manus 
ttud Tou da in dem Vorderarme den Beugeaeh- 
BMi ntlaif «liM bakaMla Stab«. Ja Valptam' 
pullt dit ABpvttUf A dir flngir in ihnf Mßt* 



talität fast anf gleiche Stvfa mit dar Abaaiaaf 

des Vorderarmg. 

Di« FingerablÖaung kann aber 4berfllaaif 

gemacht werdm, I) durch die Extraction der 
kranken Phalanx oder 2) durch Eröffnung des 
fielMiAt, behtb Entfernung dea Btcn «. ■f' 
crosirter Knochenstfike. 

Die Fhalangen-Extraction haben in Frank* 
refch ■amentlicb Yelpeau^ Btn$$on n. Bonnet, 
Torzüglich bei den mittleren nid lett«B Finger- 
gliedcrn, sobald die Sehnen «rhlltan V«rd«B 
konnten , empfohlen. 

Bei Uelenbabscessen schlägt Bonnet In Dt- 
tracht, dass die Bloilegung des Gelenke bei dem 
chronisch indurirten Gewebe ohne alle beaon- 
d«re Bedentnag ad nd an dar Stell« i«r Ar- 
ticulation sich doch später ein fibröses Zwiichen- 
gewebe bilde , die Eröffnung dee betreffenden 
Gelenke vor. 

Bonntf$ 8 gMUlch abgelaufenen FllI«B 
bann Philipeaux nun einen 3. anreihen, wo 
das Gelenk zwischen der lezten und mittleren 
Phalanx des Mittellingera eeit einer Tor 2 Mona- 
ten erhiillenen Contusion her der Siz einer sr-hlcch- 
ten Eiterung u. von mehreren Fisteln durchbohrt 
war. Am 80. October gceehah an der D^raal- 
fläche ein Querschnitt, der die Arliculation voll- 
kommen bloslegte und Eiter, sowie necroairt« 
Knochaaatftk« entfernen lies. Zwischen die G«- 
lenkfliebcB kam Scharpie , die dea andern Tages 
der Schmerzen halber mit Lüulanum getränkt 
wurde. Die Knochetiendcn waren an diesem 
Tage zwar schwarz, aber bereits erachienen 
Granulationen, die eine baldige Vernarbung hof- 
fen Uesen, als der Kranke am 5. Novbr. aich 
verkittet«, die Wunde «in achlachte« AMachea 
bekam und ein Erysipel erschien, daa bis zur 
Vola manua und Vordararm sich eratrekte. Die 
Wände ward tüchtig cauterisirt, das Erysipel 
mit Höllcnsteinsalbe behandelt u. dadnrch ziem- 
lich schnell beteiligt. Der Finger ward durch 
eine Schiene in der Extension erhalten und bis 
zum 20. >'ov. vollkommen (aber hoffentlich nicht 
in derStreknng) g«h«Ut. (Eben nicht «inlad«nd). 

C. Ueber Resectionen. 

Jul. Itous: lieber Rr<;(>(-tiunen , in Speele des Schul'- 
tergelenks. (Gaz. di r H< p. ao. März u. 4. April). 

Bedematu: Necrosis humeri, Exsiirpation des Se« 
questers, Heilung und Reproduction des Knochen- 
Verlustes. (Journ. d. ( oriii. iin d. Jii!} ). 

Walton: £xci.sion des Üeleiikcndes der ersten Pha- 
lanx des grosen Zeliens. (Med. Times. Ocl.). 

H. Smith: Ueber Decapitatio femeri« wefcn Carla« 
des Hüftgelenkes. (Laue. Apr.). 

IV. Ferpition : Resection d«r Scapnl«. (Med. dilr. 
Transact. Vol. 31). 

Cuokc: Neue Operation am Fuse; Baelaian d«a 
Fusgelenkä -mit Uinwegnahme dM Sprunge n. Fer- 
senbeins. (Lancet. July). 

CM Tmw; Ba nu T«a Aaiil|aD| daa «rilaa 
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lii|l|gllui|tlMilM dM lialuB Zcigefiagers xffm 
B«faifraM mit Ecfolc vet richtet. (Bayer. Corr.-BL 
Nr. 6). 

Textor, Jun. : Deber die Ausschneidung ron kleinen 
StttkeB MB d«B Uütorkiefer ohne Unterbrectmiif 
MiMt T MlMM W i hMI M. CBi^fT. OofT.^ 1M7. 
Kr. M «. 47). 

Csrt Tertor: Ueber die AussiguBg des ^ßnm BflO- 
liüfels. {B*jr. Corr.-Bl. Hr. 1 u. %), 

PmA F, JBm: Operatiooen an den MaxDI»; Retal- 
tat« Ton 18 Fällen. (Aua Am. Journ. of Dental 
science in Dublin Press.). Kons Relation Ober 
MMt Mhr Mirk«rMlg» 0|8nlMai*l 

In seinen Beitrigen xar practischen CM rw- 
gie beaeichnet Blasius als deu gröaton Fort- 
■chrill, den die Ajiturgie in der neueren 2«tt 
fttliMi hnba, dis &tMekenrmeUi9nm^. 

Als HaaptgrSnde, dais dieae Operationen 
Mch inuner so selten in Ansfüiirttng konuien, 
gattt» Ihm VtcuftMl« 9kw A« Gtfkkr ind 
Schnrieri^keit der Ausfihrang, über die Branch- 
lirfctit der durch nie «rbaUenen Glieder, sowie 
tt«r ihr« In- mdCoatrtindicationen, namentlich 
was die Entartaag der WcichtbeUe , Fisteln» 
spekigte Entartung, (Üe Ausdehnung des Kno- 
cbenleidcns, den aligemeinen Zusiaod des Kran- 
huk betrifft. Einem constUntioneUeii LMm 
f^nfiber gilt ihm Resection und Amputation 
■Mvbch gleich (Jl) and selbst die Vulneretion 
Mi attuter l«l «nierer, der Scbenmig der 
gröseren Gefae- und NerTcnslämme halber, einn 
geringere. Bei Beurtheilo^g des Znstandes der 
Gelenkknecheii mtttA Bbuha «nfaerban, dase 
in der Mehrzahl der Fille ron so^esann/erGe- 
lenkcaries gar kein ursprün^lirhes und eigent- 
liches Knochenleideii (keine Artbrocace in Ku- 
stisehem Sinne) bestehe, der Knochen sich in 
eben diessn Fällen bis auf die durch interstitielle 
AbaerpUon secnndär entstandene Reuhigkeit ge- 
iud ferhalle o. ma deaateh aielat aanStbige 
Bedenken habe, über die Zulänglichkeit der Re- 
•scUoB (ist sie aber dann noch nfttbig?) an 
tiMT crAndBdi«! Baaeitigung Iw Krankheita- 
aaataadee. 

Oebrigens rerdiene der Theil, an dem die 
Reaection gemacht werden aolle, eine ernstliche 
Brwigung; es gebühre nicht su eilen Gelenken 
und bei demselben Tbeile nicht unter allen Um- 
ständen der Resection der Vorsug ror der Am- 

Ktatien — aach vtrhehlt aich A/msm aicht die 
>atB«die, dass purulente lafection des Blutes 
Bad Laageatnberciiiose (sehr vahrl) aiaa rar- 
klllalaBlaig aabr häufige Uraaeh« dea Todat 
Bach ResecUonen gewesen ssi, weshalb wohl in 
Betreff beider Ursachen angenommen werden 
iirfle, dass sie nüt einem Fehler der Consti" 
tation susammenh Ingen, welcher dem örtliches 
durch die Resection eatlaiBtan Kraakfitittii- 
ataada la Grunde lag. 



Die BeaiahvngeB der Re$tetimm tu dem 
Aw^uiadomm (aala Jmk M»m Mach seinen Er- 
fahmDgea im i i g iB at IMai folgendenaaa- 

sea auf. 

1) Bei traamatischea Laeelonen, besonders 
bat denen 4er eberea fatreaititea, hebea die 
l aa nH aiii «M den ämftUUmm das Vai» 
lag. 

i) E bs aa » bei argaariaakeBSürfaBaB daraal' 
b«B «ladaanaa« aaMd dia Maribaa fti gla- 

sligen hygienischen Verbältnsissen sich befladitt 
BBd ihr lUfciBeiAar Zaataad geeignrt ist. 

<) Bai Mmt «Ik dar (Mailar ia apeeia 
nimait aaa akhk oft genag rar BaiaittMi 4ar 
Oelenkenden seine Zoflucht. 

4) Dagegen ist in den Begno'a u. ähnlichen 
DetenüoosliiaaaMi IIa dUaratatlon ia AUgaa. 
der Resection vemsiehen, weil bei der Amput 
die krankhaften Kaochea eatlerat ararden, bei 
ihr kaiM MaiMai «. dat«h «a flalalB darali- 
bohrie Weichtheil« der Knochen omgeben, und 
wieder aar Cariea aarüklihreB, die Veraarbang 
raaahariat i. dtoiapit tine gröswa Aeaderaag 
im TemperaaMita «id CnMMkm daa OparifiMl 
sarnkläst. 

5) In deneelbflo LocaHtttea scheint es auch 
beeeer in sein, wenn msB bat Oaartheaaaaa 
exarticulirt und das Scapnlna reseeirt, als 
vean man die totale Gelenk -Resectian rar- 



Bd Irtihaang von S partiellaa Ifafarftia- 

ferresectionen , welche aimmtlich wegen Carci- 
noffl nnternommen wnrden und wobei 3 redici- 
▼Irten tad 4 starben, macht Maalaa aaf dta 
auffallend nngfinstige Prognose aufnierksam, 
welche eich ergibt, Vena man die Kinnlade 
wegen Carcinoa dar Weichlheile reseciren muss. 
Das LethalitättverhäUmit dieser Operaliouem 
wegen Careinom isl nemlich nur halb so gün- 
stig ^ als die Mortalität dieser Operation im 
AUgtmtSmHU Blasius erhitlt bat einer Zaaaa- 
menstellnng auf 50 Operirte nur 17 Heilungen, 
ein Reanltak, das erklärt, dasa Detpech u. Ri- 
ehmmd Aa nefonaaactiaB bat GareiBoa dar 
Weichlheile gerade zu rerwcrfen. 

Blaeius tadelt auch mit Recht, dass man- 
eha €hfrvrgaB die BtartienUttaa daa Kiefer» dar 
hohen Amputation dieses Knochens Tonfabaa, 
während man doch bei lezterer der schwierigen 
Ablösung des Temporaiis vom Frocess. coronoi- 
deus, sowie einer grosen Gefahr m BlalBBg 
n. A. TnconriensaB flharbabaB iat*}. 



*) Bei der Resection der Rippen , Fibula , ge- 
wisser Theilc des Unterkiefers etc. bedient 
sfch Bln^hii einer Knochenschcerc , die einer 
Baumscliecre nachgebildet, den Knochen ylal* 
and elue eUe fipUtterung durchsehaeideB 
soU, weO afa aaaiBtlWi danfa Zog wirkt. 



Digitized by Güügjcf 



M LnsTnen n nt mnu. ipiiatims-, hsti 



WJÄMl 



D,flUAIIimi 



Die Ton Tettor dem Jängera mtgitktiOen 
partietU» U$Utrkitf«rre$»ttio»m (rergL mig. 
Jalwwb. & IM) gMcliilMi «lllilil Im OH»»- 

toms u. betrafen folgende Falle: 

J. AuMigaag «iAi« (kkigw SiAkei au der 
gttiMi im» d« Patwfctofcw, ««btl J«l««li dar 
•bere miid der untere Rand dee Knacheoe an- 

berflhrt und ganz blieb wegen Caries in der 
Gegend dea Kinne*. Textor i. V. trennte durcti 
einen am unteren Rande dea Kinnea Terlaufen- 
den Quersctinitt die Haut and die Weichtheile, 
löste sie vom knochaii ab » acäiüti die Beinhatti 
«in, acM> aia MriUt mi «Mahiiab 4u«li 5 
Einschnitte: iirei wagrecbte, 5 Linien von ein- 
ander entfernte, mit den Bindern dea Eieiera 
gMcytoflniig , MTfi aailracll« wid «iMn den 
•bann recblen WInkal abatumpfenden schrägen 
Schnitt das kranke KnochenatAk und entfernte 
ae ein (ünfekiges, acht Linien breitea, fünf Li- 
nien bohea, 4— 5V, Linien dikee Stik aaa der 
ganzenDike des Unterkiefers, ohne weder dea oberen 
noch dea untern Band deaaelben au durckacbnai* 
dm , ao daaa JaH aine Ait totar tai Khn- 
theil des Kiefers sieb befand, durch welchea 
man in die MundJidlil« blneinacbauen kannta« 
«hart wtgvacUa lakaflt h«tta dla Wmafai 
iweier ScluiaidaBihne mitten durcbgetrennt. Die 
Operation war aehr mikhsam und schmerzhaft 
und ohne Hetne^s Sige wire sie unmöglich ge- 
wesen. Die Wunde wurde durch 5 Nahte var- 
einigt. Weder unmittelbar nach dar Opantion 
noch spater traten Zufilie ein. » 

Pie Wunda war hb auf aina feina Fbtel, 
Ternarbl, das Gesicht fast gar nicht entstellt 
und die wakelnden Zähne, deren Wuraeln ab- 
geachoitten vorden varaii, atandan wiadar faat, 
als das Mailchcn 8 WochaB Btch dar OparaUon 
ihre Entlassung forderte. 

II. Aussägung eines Tierckigen Stükes aus 
dem Hittebtake der Kinnlade ohne Durchschnei- 
dung des oberan oder nntaran Bandea daa Kie- 
farknocheni. 

Bai «inani FaUa, wie oben vard dia üntar- 
lippe durch einen senkrechten bis zum unteren 
Bande dea Unterkiefers reichenden Schnitt mit- 
ten van einander gespalten, daa Ikvnnlnm aln- 
geschnitten , die cariöse Stelle mit Demme*t 
Knocheumesser umgangen, die Beinhaut mit 
dem Schabeisen lurükgeschoben und dann mit 
dem Osteotome durch 2 senkrechte und 2 wag- 
rechte Schnitte ein vierekig^es, eilf Linien brei- 
tes, 4 Linien hohes, 4 bis 5 Linien dikes, die 
ganze Dike dea Kinntheiles vom Unterkiefer be- 
greifendes Stük aus dem Knochen mit Schonung 
der an der inern concaven Seite dea Kinns lie- 
gandan Beinbaut herausgeaigt, ahna vadar dan 
oberen noch den unteren Kieferrand zu beein- 
trächtigen. Die Wurzein zweier Schneidezähne 
▼nrdan dabal qiiar darahacteillai. Daa Auaai- 
gaa dar ladllwinUlchlaii Bkaa dea hartan KfW 



chens bot die meisten Schwierigketten dar. Pa- 
tient rerliea daa JuUaaapitai roUkommen ge- 
hallt. Knaehanaiaas achian In daai 4aUfaB la- 

pfenloche des Klefers nicht eingetreten zu sein. 
Die 4 unteren Seluieidesähae atandan feat und 
«nbeweglieh. 

III. Wegnahme des unteren Raadea rom 
Kinntbeile dea Unterklafera wagaa DIcna carei- 
nomatosum. 

Durch 2 halbmondförmige Schnitte ward das 
KrebsgeschwÜr umschrieben, dann in die Tiefe 
gedrungen, wobei eich herauaatellte, daaa der 
Mnaehan alt ergriffen war. 

Nachdem Textor jan. links und rechts auf 
dia Winkel der beiden eraten Schnitte 2 nach 
dar Richtung dea VntarkiafImandM Tarianfmda 
l»lVa Zoll lange Einschnitte hatte fallen laa- 
aen , löste er die Weichtheile rom Knochen ab, 
schlug sie nach auf- und abwärts zurük, durch- 
schnitt die Beinhaut und sägte dann mit dem 
Osteotom den Ktnntheil des Kieferrandes im Ge- 
annden wagerecht ron rorne nach hinten durch, 
vaa aahr achwierig war, dt dar Knachan an 
dieser Stelle alna hadavtaada Blka md graaa 
Härte beaaa. 

Niehdeffl deraelba aeiner ganzen Dfta wu!k 
durchsägt war, machta T. auf beiden Seiten auf 
die Enden des ersten wagrechten Einschnitts 2 
senkrecht herabfallende Sägachnilte mit dem 
Oateolom, vodvreh daa gaaae Geschwür um- 
schrieben war. Nun gelang ea leicht dasselbe 
Ton den noch haltenden Weichtheilen abzntren- 
nan md sv antfamen. Binig« krehabafta Maa- 
sen in den Lappen wurden nachträglich aasge- 
Bchnittan. Aua der Sigfl&che der Kinnlade blu- 
tete atn Gafta aahr atan, dach gelang aa att 
Gummi kino die Blutung in atillen. Die Wund« 
fläche des Kinns konnte leider dea grosen Mas- 
severlustes wegen nicht bedekt und rereinigt 
werden. 

Oeftcres Erysipel, nach 2 Monaten Recidire 
des Krebadbela, Entlaaaung dea Patienten in 
aalna flaimtb. (VgL wattar obaa BtaaiM). 



V» bai dar Rcaaefio «olK AtmaaK ata« al- 

chere und gen6gende Debersicht äber die kran- 
ken Theile zu erhalten, achlägt Btaeiut vor» 
die Operation mit einem Schnitte an dar Tar- 
deraeite dar Bc baH ar am Proceaa. coronoidena 
zo beginnen; we er aber nicht genfigend ist, 
von aeinem oberen Endpunkte quer über daa 
Ckleak btaweg noch einen 2ten Schnitt paralM 
dem äuseren Ri^nde des Acromion, einen Finger 
breit unter lestercm, bia zu deaaen hinterar Eka 
an flhran «ad wan klar atva aocb ainan Hm 
aber kurieren Schnitt abwärts zt machaa. Durch 
Abwärtsschlagen dea Lappena bahSuit aan daa 
ndthigen, fräaa Zagang znaiGdaBk, kau den 
PoaMraa lalahl ■■yba« wU rim«» wtm dia 
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KurticalatMtt awthvMdig wir4, die WeichthaU« 



Rtmlich analog i*m Fallt von Rigauä in 
Sünulkvg Teribte W, F»r§u$$on an einem 
ttjihrigen InTiliden die totale Jloeecfioii d«$ 
reehltn Schultfrhlattes , nechdem men 7 Jahre 
frfliier demselben Manne wtgm Gelenkleiden 
Arm derselben Seite exarttenUrt hatte. Ob- 
(fleich man damals ein Stfik Ton der pars ßlen- 
neidea reaccirt hatte, heilte die Wando doch 
Hit volMlnAfr* l> ontitmiloB Aboeoaio i. im 
Ende 11 Fisteln, welche simmtlich auf die 
kranke Scapnla ffihrton. Aach Utl dio Conati- 
lation namhaft. 

Bei der sichtbWfB Nalhv«idi|fcoit, das gante 
Schulterblatt hinvffifinnehmen , Terfahr FiTftM- 
$om am 6. Febr. folgendermassen-: 

Nach geeehohonor Aotherhetfahing begann 
F. die Oppration mit einem Schnitte lings der 
ineeren Hälfte der Claricala; nnd löste dio 
Wtlelilhollo allmlHg to ab, Jon or ohio go- 
wShnliche Papiersrhf^ere unter das Schlfisselbein 
bringen nnd 2 Zoll von seinem taaoron Endo 
entfomt Imrebaigen konnte. 

Nnn kam ein Schnitt rom Acromion an 
ÜDgs der Spina bis lur Baiis scapniae a. ein 
anderer 8 — 10 Zoll Ung abrirts von dem Acro- 
minm ntdi ist Ihfka der lurtimlitiaai* 
Wände. 

E« gelang nnn bei niherer Diasoetion das 
inaaro Inio der eloflerit, aaramlan mA ftw. 

coracofdeus mit der linken Hand in fassen und 
allmiÜg nach hinten herflber la willen, irih- 
rond man daa Oovobo iwfaeben Snbieaf ularia 
nnd Serratus magnas nnd nach nnd nniEb dia 
Ansiie des Trapeiias, des Scaratns ma^nns, 
Serator angali scapnlae und der Rbomboidei 
Iramto. DiaSabclaTia war indessen anf dar er- 
sten Rippe comprimirt worden und nnr wenig 
Blnt rerloren gegangen; die Axillaris ward in 
lar Tiafe dar ITarba darehacfcnfitan und tntar* 
bmden, sowie einige andere Gefäse minderer 
Btiantang. Nihto brachten die Wandbinder 
an oinander. Bio Beaction war nnbedontond. 

Am 10. Min stand Patient auf nnd farttaa 
am 5. Mal daa Hospital. Dir Wände war je- 
doch noch nicht roUstindig geschlossen. Binnen 
Jakr md Tag luMa der Operirte noch an meh- 
reren Abscessen lu leiden, doch war keine wei- 
tere Cariea eingetreten und das Allgmein be- 
talan gnlrUI^ «. nnladalhaft. 

Daa heransgenommene Schalterblatt leigte 
nach der Maceratlon alle Sporen chroniachar 

Diejenige Partie der Caritas glennoidea, 
welche man bf>i der Exarticulatton xnrr]kg;elas- 
sen hatte, war cariög, der Rand mit einer 
Masse ron KnoehenneubÜdungen nnd der mtara 
IMI 4m IUmi m «iMt Mmgf Afpwillta 



rarMhen. floaat war die Scapnla aUanthalbaa 
Tirdikl nnd TwrhirM, BiMaMllah ui'd«i Fori- 
aixen. Die Claricola Mfiind sich {■ ainam ihll- 
liehen Znetando, nnr vor aie nicht eariSa. 

Dioaar anatolk Batel Migte, wie Tortheil« 
haft OB war, die Stifrit ftn i. «ickl paitua 
MiacM M haWn. 



ileifarnsNU in Brüssel erxihlte den Fall rM 
einer 24}ihrigen Maf;d, die im April 1841 im 
HIp. 8. Jean daaaelbat an Nocroee dea linken 
Ote rai ma Mkmdall wwda. Dia ITacraao holla ' 
sich vor 7 Jahren gebildet; jeit zeig:te sich, 
daia fast das ganie Corpne Hnmeri beweglich 
vor. Es gelang, ein 91 Collinot langes Stfik 
Tom Hnraeme dnrch eino fiooo Flatolöffnug 
anf einmal mit der Komsange tn eitrahiren. 
Die enorme Wunde heilte und der Arm konnte 
echan etwas gebrancht werden, ob Üo Kronka 
entlassen worde. — 7 Jahre spiter traf Red. 
dieee Peraon wiadnr an; aie war Kahmagd und 
WowU jaol im Vakm Ars, vlo da» onderan, 
denn dae Corpna hnmeri hatte sich vermöge ei- 
ner der Hirte nach mit der in Verlast gegan- 
genen feat analogen Knochenmaese reeenerirt; 
der Oberarm war nm 14 — 15 Linien diker, als 
der rechte. Dar Soqioalor vifd infirfiifal onf- 
bewahrt. 



Bei der Rettetio cubiti stellt Blsiiui dio 
Frage, nntor welchen Umstanden wdil Anchy- 
loao oder ein Uiiollialiao Oelonk m arwarlaft 
alaliaf nnd beantwortet sie dahin, da^g wenn, 
man die Operation wegen Caries antern ehma, 
man dae Eintrataa atoor Ancbjloee aicherar 
dnrch die totale aie dnrek- die partielle Reeec- 
tion vermeide, wogegen es, wenn die Operation 
wegen frischer mechanischer Laesionen gemacht 
wird, keinem Zweifel unterliege, dass man mit 
Aussicht anf nachherige Beweglichkeit dea Ge- 
lenke dio Reiection auif den luxirten nnd fak- 
tarirlan Oalanklhall laaakrinkan dar! «foeiM 
stellt daher als Reßfel auf: die ResecHoHy 
wen» ste wegtn Caries wUtmommen wird, iai- 
OMT o«^ olit S C t l m tMi m mmuiekmen. 



Die so sehne Anssigang des gam%eH Pin- 
gergliedgelenkes verübte Textor jum, am linken 
Zeigefinger eines bejahrten AlkoHaoHnoa irift 
Erfolg am 13. Febr. 1847. 

In Folge einee Dornatichee befand eich bal 
i— aetti«, lAMlkk fwndo obarkdk dea oralott 
Flngergliedgelenkee , zwischen dem unteren Ende 
daa arrten nnd dem oberen Gelenkende deamitt- 
lim ÜngergHedee ein mndliehea, aehwinmdao 
LoA Won der GrSse einee Dreikrenierstfickee, 
aas welchem dfinner Eiter hervorkam und wo- 
durch man anf die erweichte gelblichte abgeetor« 
bene inFetsan alak abblitternde Strebehna kiB^ i 
«iuolMa kiMrto« Dio 8#aido iliio anl dio m" 
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lu 'alirch bewirkte Koarren. «Inen Kreuzschnilt über dem kraakao Kaschai 

Znerat führt» Ttst&r qaar ibar itm Rfilrra und sä^e Caput et Collum femoris hinire^. Die 
dea Gelenkea« ran der inaara xtir inem Seit» Riudar dar PfariM vur4«o all SorfttU utar- 
«Inaa vaeerecbtan Sebottt Atrdi di» Getebvür- »neht Iii «aÜ akanfalb caiito alt dar Ki»* 
{fThnn?, darchachnUt dia Biader, l&ste die Weich» chenzanpe abf^eiwickt. Im April kaltnd 
thaüa nach aufvirta von der flalankrolta da* dar Opariito ai«h kaaMr, jedach aa«h aithl fa- 
oWatfB Fing:ar^ta4*t v. aifte Ütfdbt Arft 4ar kaik 

lArmacherell^e ab. Simon r.peririe im Frftbjahr 1849 iMfn ai«» 

Hiertiif nacbl« ar auf daa RikMi daa nill- um iholidiaft Laidaai. 4 Tage danil alnh die 
laran GIfadaa afiiaii mcIm EMa« iMfaa atil- VMIIiti 

rechten Eiw dMrill , trami» dia Waidrth^la vmi ^Zval wdare Oparalioii var»n ia LoodoB eni 
•ififte den eratit zerfreaaenen oberen Gelenkkopf »inifi^e Tag» eha dar Bariaht ikgifüt TurdiHi^ 
dtaa Mittelgliedes von der Beagaaita her mit dar varikt ipordaa. 
8Hchai|ra Ton Rifmbavd ab. ■ 

Die Wnnde wiirde mtt Heftfiaatam TereiniffI Die Rescctio Irockanl. mmjorit iat in Fraab- 
nnd aar Untaratflsmg daa Fta^era 2 Pappachta- rakh dreimal » nämUcb von Ttmou aiomal wd 
■an Mf A« Tli^ar- mlHIttlwttll» gelegt ml svalatt t»d Valp^mm, jadaaatl Mit glAhUdMM 
■R einer Fingerbinde befestigt. Brfolga — in Deutachlaad alt daa 4to IUI ro* 

Das ansgaaehnittenc Gelenk htt> afait Liagt Ttmi»^ Jan* raribl «ordao. 
TOB oageflhr einem halhan Zoll. LaalaNr thailta diaaan Oparationsfall, darvaa 

All 10. Vllrt aradkian dar Dnger berelta Bßmm4i$ (aar. Jahrasber. S. 200) an fu» km 
l^anx rehfilt, da beeann das erste mit dem Mit- Angfeeben vurd«, ausführlich mit. 
talhandknoehan rerbandena ^led wieder sa Bei eiBem 27}ahrig«D Tüncher, fauden aish 
•ahvallaii, aa atiaa alall dl» IN lIMa Maknl» aalner Aufnahme in Juliuaspitai auf dar Av« 
Krn»te ab nnd man gelangte wieder anf den Wiaatta de« linkau Obaracbenkela der Höhe dea 
KnecheB, dar immar bavagltefcer ward» and, I f*** TrochMtac'a antaprechand, drei dünm^ 
Woehan nteh larOparathm nagtMgan, tMitli ■Ünv Ii mlaiKap t^nlilll avglaaaBda OaiiuuN 
c'\n Stück vom Schafte des ersten Fingersrliedea, durch v«lche man anl den an^efres»tnai 

wo aelbaa abgaal||;t vorden, erwies. Es war Knochen gelangte. Der Kranke haUa kfim 
9 Urin lang , eban M hreH «. eine Linie dik. MtaMMii wU tMalft mbarfthaa» 
Inf diaaaa hin tSirerte die Wnnde nicht, aieh Zwei dieser Silirgilff* wnrdaa im VarUala 
bis sum iMm Tag« lach dar Oparalioii m Car 2 Zoll weil gespahea , worauf man mit 
achliesen. dam Finger den cari<UeB Theil des Trochaakra 

i II laailich fOhlan konnte. 

Die Deeapilaiio ftmori» empfkhl Smilk in Am 31. Juni 1843 meinigt» Te^staryw. dia 
jenen Fillen, wo dar hixirta flchankalkopf dorch ^ Fisteln durch mehrere gleich bis auf de« Ena« 
MatohanlallBlaltt od. AlacaaaMhnrafoB blniMch dringanda Schnflt«, voleha awaaMaaa üm% 
als rariSs ererriffen erknnnt wrrrl, wo diaBeken- Form eines Y mit sehr flach, fest racht- 
knochen frei aind, baina Commaniaation swischen wwhUchl anf ainaador faliandau Schenkeln hafr- 
atwalga« AWtaaaon lall Irai Baken oder Abdo- ^* Wa dalnrth gabildalaa Lappen wardas 
men existirt , die Rnocbenkrankbrit weeenlHch aorükgeschla^en , die Beinhaut abgelM n«4 
stOrend auf die Ronstitatlan inrükwirltt «ad MvObgaachUgaB. Hierauf wurd« der krankhafte 
kein anderea Mittel mehr in Aaasicht steht. ll^tSi da» Knochens durch 4 imgleich lang» 

V«M aRaa lMhai»ii aehaint ihm Ma «an Schaitta« % »«nkrMht» und ä ^uere mit dai^ 
FerguMton die passendste , bestehend in einem Osteotome nmsehriebeo. Diese Schnitte drangen 
LingensehnHIa dnrck dio Watahtholl«, 8 — 4 Linien lief ia die Uasa» des graaan 9>»\ir 

Zoll lanir, «wm lar KoK, • M la^r« it^aNh gabUdata Trapaiail 

anch der Trochanter weg mnss, worauf dar ^o*^^ aUdaao durch einen Kreuzschuitt, mitd«av< 
Schenkeikopfbaia nnd TVochaator majar isolhrt •aU>an IiM^nmealo behufs dec ieichtaraa Bac- 
nid ariltalat HorflherMwf In kranhan Fuses •«■•hma hi 4 Thalia gathcilt und diaaa mit 
fiber den anderen durah die Wände heranafa- Heine'achea Wiakolhabal horausgehoben, 

dringt wird, worauf man den kranken Knoehaa- Hiaranf vurdo noch ein 3 Linien breites, 9 Lin. 
thail mit einer gewöhnKcben Sige abtrennt. laagaa Stfik von dar Spixe dea Rollhägels, wa^ 

Anser den beratta mtatbeha» ÜHra haint übrigens mit sammt den da sich aadioftaiir- 
8mUh weitere rier. den Weichlheilen gMchont und erhalten wurde, 

Von Fergm$$<m geaehiii aiaa aolaha Opera* abgaaigt und aatgebroche«. Di« Knochen vuada 
tiön, aa swalla mH a W aia rt a i IMT am ahmi vaila nil dar Splitterxanga gaabaal, va« Blat 
Bjihrigcn Knaben wegen earlaa dea luiirten f?e'*>i^^tt hierauf dia Hantlappan einander ge«> 
SahankalkoflM mil atarkar Alnaganng, hahli« i^^M iM^i«^«^ •mk aiaM 4akf|i<U« Yic«' 
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hami MM UiavanibuaihNi i. «iatA KupftadN 

Auf die Op««!!», vihreDd velcbtr kein 
Gefiu UDterbaoden tn werden braachte, erfol|^t« 
«D si«niUch lM(tigesFieb«r. Am 29.JiiBiAbead« 
trat ohn« •■liiiUiar« Urueh« eia« NuUklmifr, 
wahrachetBlieh aus der Art. circumflexa fem. ex- 
tanui tia» vakhe durch die CoatMeseioa ge- 
■Ulli «wla. Bb iwB 1. J«lt htlU Im FlaSw 
ganz aufgehört. Am 10. Juli boten *lie Grann- 
ktioaeo eine handbreite, am S.August eine nur 
Mehr kroaentbalergroaae Fliehe dar; doch ent- 
dehte man noch eine kleine rauhe Stelle des 
Knochens. Sie wurde mit Li({. Bellostii betupft. 
AU der Operirte am 8. April 1844 endlich das 
Spital mftaN, ktMto er wäk HUf« 4ee gtokee 
iwar gut gehen, ea warea aber noch 2 Fittel- 
ftfiaangen xnräk, die veaig diaaen, lymphäha- 
ItoWa BMtr abMalarlea. Am 8. Sept 1844 
war daTMl mtt noch eine fibrig, weswegen der 
Mann aieh Mgttch 2ffial Terbinden rauste. Kurte 
leit Biarileh at«h aeiner Entlassung aus dem 
Spitale war ein Abacess an der Hinterseite dsa 
Oberschenkel ron selbst aufgebrechen u. hatten 
sich kleine Knooheaaplitter abgeatoesen (was war 



Gtm «ng«wlhnlfeh lohnend war ler Erfolg 

RetecHon des Fustgelenkttf verbunden 
Mit totaler Excixion den Sprutirj- und Fersen- 
Mns, die Waktey an einem 23jährigen Schnel- 
ler an 97. Des. 1847 Ttraakia. 

Patient litt an weilTerbrcileler Caries der 
geoanaten 2 Fasawunelknechea aiit hektischem 
Ikher «ad «fdevaeslo eteh Mol der AmpalatioB 
Umdexu. Wakleij hielt das eigentliche Fus£:e- 
loak fär gesund und eataehloss sich aar Hin- 
vognaliaM der genannten 9 Knochen. 

Be handelte sich am den linken Fuss. Nach 
g^cbehenen Chlorofurminhalationen brfrann H'. 
mit 2 Schnitten, die sich von der Promineni 
Jodoa KnSchels nach ahwirto aur Mitte der Ferse 
•ntrekten und hier vereinigten *). Zwei andere 
Schnitte Terliefen von der Mitte der ersten In- 
daloBon paralM ailt der Sohle, ao law naa 
dadurch einen 2 Zoll langen SoMenlappen er- 
hielt. Naa hUdete sich H". auch einen haib- 
h roM li wi g w i hinteren Hautiappen, der von bd- 
den Malleolen sich rükwärts bis zur Inaertion 
der Achillessehne crstrehte. Dieser Lappen ward 
heraufgfflchlagen, der Tendo durchschnitten, der 
Cakaneus aus selnar Terbindung arit Aslragalas 
nnd Os cuboid. getrennt nnd sarnmt den durch 
die genannten Incisionen umschriebenen Iiitegu- 
■oalea hiaveggooMMMB. Ria tduiitt naadlo 

«eMN loa Aatragthn Mit 



Tibia und Fibula Terknüpfen, nnd das Messer 
drang von beiden Seiten in das Ftosgeleak, wo- 
bei man jedoch die grisle Vtateht bowakrto^ 
um nicht die Tihialis anterior la rerleien , was 
auch gelang. Jezt priparirte man den Aatraga- 
he ans aeinen Verbindungen mit den Welche 
theilpn und dem Kahnbein heraus und entfernta 
beide MalUoli mittelat der Knocheoaaoge. Kar 
HoTibialbi poalerier matto antorbaadoa wordtaj 
12 Knopfiiähte vereinigten die Wunde. Prima 
rennio bis auf die inere Seite; doch echleaa 
eich anch diese Stelle fast gans bis lum 17. 
Jäner. An der entgegcngesettaa Seite des Un- 
terschenkels und Fuses lialte man während des- 
sen eine Schieue angebracht, um dem operir- 
ten Thrile die gehörige Stütse lu geboa a. den 
Fu^ mit dem Unterschenkel in einem geraden 
Winkel au erhalten. Vom 24. Jiner an ward 
*dieeor Apparat llborf tteaig nad flag der Oporirto 
an der Krükc zu gehen an. Es kamen, wie oi 
gewöhnlich der Fall ist, noch einige Ahecesae ia 
der Umgegend der Wnado loa Voracheia, nnd 
jezt strekt und beugt der Operirte den Foa a. 
geht in «iaeaa Skiofä lait hohler Sohle ohMAa* 
stand. 

Hauptaacho blieb bei dieser Operalioa fttl« 
lieh dia Edialtaaf der Art. ttbialit oattci. 



Am Calcaneus Resecirte meldet Blasius Tier, 
sämmilich geheilt, «//«in nur es» eimigtr 
grümilMt lad bei diotom war daa FtasAbel um 
örtlicher Ursache eataUadeii ; bei den anderen 
war die Caries Ausdruk einer allgemeinen Krank* 
halt. DI9 Eraiittlnag ob die Torbaadone Carlat 
odiaaii aia rein Ertliches Leiden, oder am 
einem allgemeinen Vegctationsfetiler herrorgc- 
gangea sei, und ob, wenn leztercs der Fall, 
nicht dadurch die Operation Terboteu werde, ist 
freilich oft schwierig und trfiglich. (Auch die 
Prognose nach T^biairesaclionen hat man viel 
günstiger aDgegebon, ala.oio ai in dar Thal 
ist. Bl0tim$ forlor m 3 ivtl, T§9tor tob 5 
Tier)* 



SMht iiii AbbiManff. 



//• Wallon rerüble wegen Caries die par- 
titUe Re$e<Ui<m äe$ Metatarso-Pkaiamyemgel^m'- 
hn 4n ffroBtm Xektiu der Art, data «r bloo* 
das erkrankte Stük der Phalanx hinwegnahm. 
Ute Ueilung dauerte 8 Wochen, der Zehe« 
blieb gerade, ohne daaa aina Schiene appltckt 
wurde. Es scheint wahre Anchylose erfolgt zu 
sein. WaUon macht aufmerksam, wie ganx an- 
ders wohl der Gang des Operirten erechwerl 
worden wäre, wenn statt der Phalanx der Mala« 
tarsalkoochen bitte resccirt werden müssen. 
Um den glüklichen Ausgang, eine complete An- 
ehjloae alnialaiNa» wdcde W. ia aihtni ivottaa 
Filli INI SaUtMtTichMdt fciiCNk 
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D. Ueber SteioscbDÜt und Steina 
aertrümoiemiig« 

A. BmImot: Di« LUhilMla altMil «iitr neht- 
winklichlei LeitwigHMide. (Ihe Moothly Joank 

Febr.). 

Prof. GfintÄcr: üebcr die sicherste Slctlio le , den 
hohen Steinschnilt su macheB. (Joora. f&r Cbir. 
Tllt. f.). 

Herves de Chegoin: LithtWN« md LtthtMe. 

(Gai d. Hop. Nr. 44). 
Bmtrteloup: Neues Verfahren behufs der unmittelba- 
no PuUerieirung von Blueutcinen, ohne dasi 
dat iBalrameat oiesselben anfzuiuchen und ftber- 

haupt sich zu bewegen hnochl. (Compt rrtid. 
Nr. 8). — (Das Instntm. Ist der bekannte. I'rr- 
cuteor. R.). 

A.Mtrditri Die Lithttrilie bei HaniTerballnngen 
nnd otn nones Mlflel di* Frafnoate aunniiahen. 

(Journ. d. ronn. med.-chir. 1. .Apr u. 1. M.ii).' 
Lerotj dTAioUcs : lieber einige Innovalioncu bezflr-> 
lieh der Lithotritie. (B«U. da l'acad. de HM. da 
Belg. Tom. 8.), 

Prof. Oünther's aich erste Methode bete Ao- 
Aa» Sieintehnitle besteht in folgendem. 

Patient erhalt Abends vor der Operation ein 
Klyatier vaa warmem Waaser nnd trinkt einige 
Standen ror dem Schnitte riel laaea Getränk. 
PfcUaonde wird keine «ingefuhrt. Patient liegt 
anf dam Rtkan uXt eriiMtaai Hakan $ dar Op#- 
raleur steht an seiner rechten Seite; 2 Gehilfen 
halten die Binde, 2 die FOao/ einer fixirt daa 
iakan; ainer ataM nr Radilaa daa Operatanra, 
ttU nach ErforderDia einen Finger in den Hast- 
darm XU bringen, ein siebenter endlich reicht 
die Inelrumente. Dieselben bestehen aus einem 
Caaraien, apisen Bistouri, einer Steinzange und 
einem stampfen rechtwinklicht gebogenen Haken. 
Ein Hesser nach Le Cat mit einem Vorsprunge 
anf dem Rikaa, an den Otniker einen atm- 
pfen Haken hat anbringen lassea, womit man 
die Blaaenwinde ainuntlich aufheben kann, er- 
lalcktart dfa Operatfan fn atvaa. 

1. Act. Die Haut wird nor in einer Rich- 
tung mit der Linea alba mit einem 3 Zoll iaa- 
gen Schnitte getrennt. Dieeer geht bia lar 
Symphjae, endigt am Ligaaant auapens. penis 
und wird in einigen Zügen eo tief durch Fett 
und Zeliengewebe geführt, daaa man die weiae 
Ulla daalHck aiaht 

2. Act. N^un macht man einen 2ten Schnitt 
mter rechtem Winkel mit jenem, der nach ja- 
dar Satta hin ainan Zoll lang acin hmm nnd 
SVar g^aiu dicht am Raraas horix. pubis, aa ala 
wann man anf den Knochen aelbat einachneiden 
valllp. Anfangs bia auf die geraden Banch- 
muakeln, dann aber traant man einen nach 
dem endern Toraiclitlg gans dlchl am Sahamr 
belne ab. 

3. Act Jext geht man) aagleich mit dem 
liakaa Zaiga- aad lÜttaMagef ia dia giMciila 



Oeffnang, dicht an dia Unlara Wand der Sjm-* 
phyae; xieht die Blaaa ?on deraalbaa loa, bia 
man dia fanxe hintere Fllaha dar Symphyse 
fBhIt n. spannt diese rordere losgesogene Wand 
der Blase mit den Fingern, die man voneinaa- 
dar aparrl, an. 

4. Act. Nun sticht man daa Heoser, deaaaa 
Schneide nach dem Penia in gerichtet iat, ■wt» 
adiaa daa haldaa lUigara dareh dia varlara 
Wand der Blaae raach hindurch , erweitert so- 
gleich den Schnitt nach abwirta, d.h. nadidar 
HarnrShre xu, ao walt, daaa man mit alaam 
ader noch lieber tvai hakenfSrmig gebogenen 
Fingern hineinkommen und alle Winde der Blaae 
zusammen erheben kann und erweitert den 
Schnitt nach beiden Selten hin V,~l Sali. 8a- 
bald die Blase geöffnet ist, stürzt aogenblik- 
lich Harn aus der Wunde, war aia aber etwa 
aickt goMIlt, ao achaoidat maa am aa aldurar 
aamlltelbar auf den Stein ein, immer jadaak 
aa der angegebenen Stelle dar Blaa«. 

8. Act. Die Oeffnang iat darak dlaaaSafenltta 
ao gros geworden , daaa man ohne g r a a e Mfihe 
den Stein mit den Fingern, der Zange oder am 
besten mit einem Haken herausheben und nach» 
her die ganze Blase mit den Fingern anteranchaa 
kann. Die ExtrHCtion kann erleichtert werden, 
daaa ein Gehilfe vom Rectum her den Stein ent- 
gegeadrlkl. Iat dia Bim liAt «akr «apiM- 
lirh, so apritsi tum aia atfk liavanaam waa- 
aec aua. 

la dar ffacklakaadlung baackrialt aiek 

Güniher auf folgendes: Anf die Baachwunda 
legt er eine feuchte Compresae, verfährt aonat 
die ersten Tage atreng antiphlogistisch und ent* 
hilt sich aller kfinstlichen Mittel zur Ableitang 
des Harnes. Ist die Gefahr einer Entzündung 
vorüber, ao kann man lauwarmea Waeaer durch 
dia Wnnda adar Hararlkra aiaapfttaan. lal 
einige Tnge kein Harn mehr darch die Wunde 
baraoagekonunen , ao sieht nun die Uautrindar 
mit Hafipiaatam taaammaa. 

Nach dieser Methode hat Günther einen 
20jährigen und aiaea 13jikrigtii mÜ GlAk 
operirt. 

Buckanan beschäftigte sich mit einer Abän- 
derung dea Z>«/>iiy(ren'achen BUateraUehmitttSf 
vakoi ar rfak aiaar kaaaadaia a f allaagaaaada 

bedient. 

Buehauan's Leitnngaaoada ferlinft bia anl 
S Zoll Toa ikramVaaladaada gamda. Hier akar 

biegt sie aich auf einmal anter einem Winkel 
von 67 von der geraden Richtung ab. Einaa 
Zoll weiter macht sie eine abermalige aber all- 
mälige Beugung ron beiläufig 22*/,°« >o daaa 
die übrigen 2 Zolle des Instrumente« mit dem 
geraden Antbeile der Leitungaaonde einen rech- 
tea Winkel bilden. 

bl dia Saada in dit Um gakHMhl, pu 
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leicht gM^tkt» »9 rt^ die tnte Aaebiegnoff 
der Sonde im PwiBiaa twischen Bulbnt Qod 
Anas stark herror, llst sich mit dem Fbiftr 

leicht fühlen und dient der Bistonrispize sur 
•icheren firöffniuig d«r Pars membraaosa uretbrae. 

IN« iirrf 1«<lfn Zolle der Sonde, welche fest 
htkrilMittl Terlaufen, drängen die Hastdarmwand 
iigegen nach rükwirts, statt dass sie, wie bei 
der gewöhnlichen Leitungssonde geschieht , das 
Rectum gegen die Os pubis liehen und damit 
dieiee Organ gerade in die Schnittrichlung fal- 
lt! BtcbeB. Ist die iusere Incision foüendet, 
M Ulk «• Mllldi Bickl idnrar, dte Spl» des 
Proetetamessers in di« SeadeariiiD« m fttlMgwi 
und darin weiter in schieben. 

S^ilir lies Buchanam die doppelte Krüra- 
mmg Upm nd bedk^to M ^erleltnnir»- 

sonde f OH SaoU langer Rechtirliitcelbiegang. Die 
gerinnte Partie der Sonde liegt alsdann parallel 
■lit den Recton mad dar rtnpringende Winkrl 
befindet sich in der pars membranoea xanachst 
der Prostata. Die Rinne, welche sich bei der 
ersten Leitungssonde in unterst befand und in 
ein Loch endigle, ward von Buehanan später 
der Gefahr für die SamoabliidieB itc. hilbar, 
ieitwirte Torlegt. 

Daa Yarfabrea, veleben 0iieAaiMn nun den 
Vorzag einräumt, ist folgendes: 

Man führt die leitbescbriebene Leituugssondc 
ao in die Blaa«, daaa Ibr Winkel gerade vor 
der Proatita d. b. vor dem Anus ffihlbar wird. 
Nachdem man sich von dem Hastdarm her von 
dem richtigen Stande des Itinerarium*s über- 
aengt hat, übergibt natt das Instrument einem 
Aaaistenten, der dasselbe leise abwärts drfikcnd 
foatbilt. Hit dem Steinmesser, einem geraden 
SealpaU nil S Zoll langer Schneide entblöst er, 
nun die Schneide elvras nach link« richtend, 
dorcb Hank und a. Gewebe die SondenrinnCf 
•cbMt ea bfa twm Ende deraetben fort vnd er- 
▼eiterk im Zurukziehen den Schnitt zuerst % 
Zoll lang in der Richtung nach aus- und ab- 
wärts gegen die tuberositas Ischii a« md ala- 
dann Va 2oll lang in der Richtung gerade nach 
abwärts. Han erhält dadurch eine IVs Zoll 
grose Wunde, durch die ein xiemlicher Stein 
ausgexogen werden kann und die lur Hälfte 
dem Dupuytren'schen LateralschAitt« gleiehti nur 
näher am After vorbeizieht. 

Wäre der Schnitt xufällig xu klein, so muste 
auch die ratbl« Seite der Prostata entweder mit 
dem Steinmcsser oder einem Knopfbistouri ein- 
gaacbnitten werden. Beachtung verdieut die 
pnMacbo Regel, daaa nnn dio UUnngiaonda 
■Ifht XI frühe herausxiehe. 

Die Vortheile dieses Verfahrens sind nach 
dm Autor: 1) seine Leichtigkeit u. ScbnelUg* 
M, t) geringere Verwundung, 3) geringaio 

Mhi fiMff BUmnkt^f 4) aüuv UmUtm- 



rerleiong «ad ft) acUiealkb eiaar HaraiafiL- 
tration. 



Eine Hauptursache , dass der Si einschnitt 
misglükt, ist nach Herve* de Chegoin, die 
HartUnfiUratUm, welche man daher um jeden 
Preis verhüten muss. Dies geschieht dadurch, 
dass man beim Seitensteinaehnitte die Inciaion 
al« tbar dio Proatala aad Jea« Apoaoaroao Ua- 
ausfallen läst, welche bekanntlich das Zellen- 
gewebe des kleinen Bekena Ton dem des Periniuna 
traaal. Za dloaon Bebafo nacbo bmb loa la- 
aeron Schnitt sehr gros, fast doppelt ao groi|^ 
als gewöhnlich und stelle den Lithotom, selbst 
bei den größten Blasensteinen nicht über 7 Li' 
nien. Man weis, dass das Prostatalge webe» 
einmal eingeschnitten, leicht vor dem Finger 
weiter reist. Der Finger merkt aber am ieicb* 
testen, weaa ar an der Gronaa daa Heile, aoK- 
licl) der Grenze der Prostata angekommen ist. 
Uaufig hat aun unbewust eine solche Uarnin- 
filtratioa dadurch Torbladart, daaa man die Opa- 
rationswunde x. B. einer rorkommenden Hämor- 
rhagie wegen tamponirte. Die Canflle nemlicb» 
welche xur Tamponade bei Boyer u. Duboiä ein» 
wesentliche Zugabe bildete, lies den Urin frei 
Hbfliescn. Dasselbe findet bekaaatUcb aacb beim 
iiulien Steinschailte Statt. 

Aua dieeen Grundo acUng H. de Chegoim 
auch vor einiger Zeit vor, xwischen der Inci- 
siou der Blase u. der Thcile des Hittelfleischea 
oiaoB laterrall alattbiAen su laaaea, daailt du 
Blut die Maschen des Zcllrnj^'ewebes erfülle u. 
durch seine Coagulalion einen sicheren Daoua 
gegeu den aadriagtndca Vria bilde. Bebnaal* 
lieh hat man aeitden mehrere Tage Zwiscboa- 
mU Torgaachlagea a. diea «aeb anagel&brt. 

Nach MenUr gebührt dem gekrümmtoB 
2armigen Percuieur xweifelsohne der Vorxng: 
derselbe cntwikelt eine sehr bedeutende Kraft 
aad bat aar dea eiaaigea Uebektaad, daaa dit 
Fragmente sehr gros ausfallen, so dass man sie 
Stttk für Stük wieder verkleinern mus und die 
Operatioa der Art aoltea ia aiaor Sisaag been- 
digt werden kann. 

Heurleloup und Leroy d'EtiolU$ haben sieb 
in neuester Zeit xur Regel gemacht, den ent- 
atandenen Detritus ■bblld alttabt dof töffetför- 
migen Instrumentes xu entfernen, zu welchem 
Zwekc sie sich for der Operatioit 5 — 6 solche 
Instrunoato voa gloichen Kaliber xurechtlegen. 

Was man nun gewöhnlich mittelst beider 
genannter Instrumente auf einem langen und 
aebmenbaftaa Wa^a arroicbt, glaubt Mera$t 
nun durch fUitado Alt iMIMnkt «nvokaa m 
können. 

Blaaor Lfttolribo ibaelt aebr dem bekaaa- 

ten Charriire'schen gefensterten Percuteur. Die 
Wliblisbf Biiui«ba m^cb^belfudt ift jri« ^ 
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In V«rkiltnitM sa itt minniichen Branche aas- 
rdiMilt ud hat einen nttlich rorsprin^nden 
Hand. Die männliche Branche hinwieder besizt 
einen Vorsprang;, der das Fenster in der weib- 
lichen ▼ollkommen attsffillt. Oberhalb des Fen- 
üars platten sich die Branchen immer mehr ab, 
▼erden breiler und endlp^en sich in Form eine« 
Kntenscbnabels. Die correspondirenden Bran- 
dMBfllehen lind mXt Vorspranfen, Zaken ver- 
ishen and am ExtraTcticalpiide ist eine Vorrich- 
tung» anf dasa die Branchen nach Einfähmng 
dea helranenia «eihig-enfaUe aidi niebt gmt 

n schHescn braurhrn. 

Die Grunde, weshalb diciM Instrument die 
beiden «ben^nannten erieiea soH, sind nach 
Mereier folgende : 

i) Die Branchen sind nicht so amfinj^Hch, wie 
die des gefcnsterten u. gezähnten Percuteurs, aber 
daffir desto breiter. Am Winkel concentrirt sich 
alle ihre Kraft und hier ist !^Jercier'$ Lilholri- 
tenr ebenso stark, wie der Charri^re sehe. 2) Die 
hrcilen Branchen erfprelfen die Sitloe «. ffnp- 
mente Ton jedem Volumen sehr leicht und ver- 
wandeln sie vuacbwer in Fairer. 3) Der Ue- 
Mitand, daea fcMnc Fragmente echwer »vi* 
gehen die Brandien fallen, oder daas die Bran- 
chen dem Steine entweder eine sehr angleiche 
Oberiiche (wie bei den gezähnten) oder eine 
liaeire (wie bei dem gefensterten Uthotriteir«) 
Oberfläche darbieten, fällt weg, sondern man 
verkleinert jedes Fragment von jedem Volum u. 
terliert so weder Zeit, nerh klhe. 4) Bie 
Hbglichkeit der BlasenTerleznng mittrist der 
"Vorsprünge, wie am gefeualerten Fercuteure 
mit hier weg. 5) Es let eehHe^ch aveh ntchl 
SB befürchten, dass die Branchen, wie bei dem 
ISffelßrmigen Inatramente alch au aebr fällen, 
•chwer ausiiehen lassen, dass das Instrument 
lühllg wieder eingeführt werden miibs — aon- 
dern man soll mit IHerciers Instrumente die 
Kerstükluog lange fortsczeo und damit eben 
IIa Iriil der Bisn&gen hedentend aMdraan 
kOlinen. 

Ee soll damit jedoch nicht gesagt sein, dass 
41er lenitdcmp^che geahnte Percntenr iilennb 

nothwendig werden sollte. Im Gegenthci! wird 
er bei aelur harten Steinen und um sie in ci- 
ilge Bttta n tantheltaii, wabwalibars «na 
denselben CMadan iik er rter nch wu aehr 
tilten nothwendig. 

Avser dieses liithotride ä mors plsts bedient 
sich Kercier nch mit Nuzcn seiner doppelläu- 
figen Sende evacnatrice, welche schon in einem 
froheren Jahreabericbte beschrieben ist 



Leroy^s der Brfi^selpr Aksdcmie milgetheil- 
tea NovitAten im Bereiche der Lithotritie be- 
atdicB : 1) In einem DfRamemeler. 2) Iii «iner 
Abinderung, wodurch der Fercntcur bei einem 
geilngefan Voinmen eiM frtatreBtirkeeihÜtCdai 



Fenster an der weiblichen Branehe iat casairt). 
3) In einem namn LitheaeCar halnlb IrmilK 

lang des Längen- und Querdirchmessers der 
Harnsteine (Catheter, dessen gekrdmmter kar 
theil in % artiatlirte Branchen eich theilt, die 
sich Midi parallel bewegen, ae das« man an 
der ausen befiodlichen Scheibe auch den Qaer- 
durchmesser des Steines beurtbeilea lurnn). 4) 
In einer Verbeaaerang des Percatenr h ditente. 
5) In einem neuen Operalionsbelte, auf wel- 
chem der Kranke nach vorne and räkwirtsi so- 
wie aeitwirte geneigt weide« hntt {ßBm ta ei- 
ner Srharlilcl aufbewahrbar). 6) In »wel Palre- 
risateort für Uaraeteiiie, deren Bcaiahharhait 
sehr prrtknniiaah aaln dirfkai 

E. PlaflÜMlie Ghirargie. 

Ancdon: Die Operation der Hasenicbarte unanittel- 

bar n.Tcli der lieburl ((Jaz. d. Höp. Nr. 76). 
V. Htrff in Darnutadl: Beitrag zur Khiooplastik. 

(HeHelb. Ann. Bd. 18. HA. 3). 
Johrrt: Staphylorrhaphle — Wiederhersteliug dal 

!:»eptuin nariuin. (Gaz. d. Höp. Nr. 7S). 
a SidilhU: Neues Verfatiren bei dar OhRCflaelifc. 

(Gaz. med. de Paris. Nr. 1). 

In aeinen Beitrigen xnr pr. Chirurgie er- 
inert Blaiiu$i dass msn das «ebiet der pUuÜr- 
sehen Operationen im Allgemeinen durch Con- 
traindicationen viel zu sehr beengt habe nnd 
dass namentlich die von den noch fortwirkenden 
Draachen dea Infehtea hergenommenen eine groea 
Beschränkung verdienen. Dies gelte z. B. vodi 
LupuB. BlasiuM leugnet zwar nicht, daaa die- 
eem eine cenelilationelle Uraache M Grand« 
liege; c« verhalte sich übrigens hier wie mit 
dem Cercinom. Es sei Thatsache, dass ein fle- 
irfrender Lvpaa dnrch Bxstirpation der kraakea 
Haulpartie gebeilt werden könne und dass wie 
beim Carcinom die Tranaplantation aus der um- 

Sebiudtn gesunden Haut vollkommen gelinge, 
•ch nicht völlig beseitigter Lupus verbietet 
also nach seinen Erfahrungen eine plastische 
Operation so wenig, als ein nicht geheiltet 
Kreb« — indese geschehe es doch anraahma- 
wcisc, dass die transplantirle Haut später wie- 
der von einem dyscrasiscben Geschwfire zerstört 
werde. Bleae Mdgllchkcit wird allerdings d«fdl 
die cigcnaB Worte dea Vaifaaiera nvr um a» 
einlenchtender. 

Wo der Lupus nicht ecrophdCeer ad. Bfphi- 
litischer Natur sei, scheine er durchsus vonTn- 
bercnlose herturfihrrn , weshslb sich öfter nach 
der Heilung oder dem Verschwinden von Lupus 
Fhthisis entwikelt. Lapna Vlcerationen am nai 
im Mumie sah Blasivs mit den Zefsilen Von 
Darmphthisa abwechseln j eine andeae forson, 
m wialcfaar wegw LnpM die Ehhiopkutfk 
getthrt werde, verlor Blasiw$ WfUm «ihaaMli 
an t n h a fc ai t ae t Jtugeivnflht. 
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VOt SPlfflKtlftB. tt 

Att Htvyireir«! Ui |)liali»ch«ii Opkrilfonen pfnliteft HMUtfikM BRtraof titld ^»mit Form- 
fibi Btmtim» m viel vie tttgUeb BiUrmikgnk Tffidileehte^ail^ n WrMten, hat Blanui hti 
m mNMM», «MI Utk it «IT rMiiiliilif MimpliAift Ai TraMpUntition eimsi ««. 
de« Ermttflke« mit dem BodM, Mif den ei doppelten, ein^ekUt)pteti Haullippens 1838 xa- 
irtfiiMt» wonkwm an 4«b tr m if l i H r to n ThaHe erit*) b. teiUett dftcr in Aaifahraog^ gebrAcht. 
wl M 4*r Mlli 4«r kiMi» «HliMllilM El M «h» Uttr 4ir «ingeklapple Blraltli«!! 
itt. Eitermr an jener Verbindung mcbt b^ao^lg vieder äftgeMArben, jedoch yrvc Blasius, 
m%f eine aaffailendrre Narbe, Eiterung an dem icheint ei, mit dett Erfolge lufrieden, insofeme 
traaapI*BtiMea Tbeil« bat jedesmal eine Able er weniger Nacheperalieoen bedürfte, ▼IhreBd 
Form xa Folge. Dite liat ichon Delptth att M hfftä back lueret blo« eitle unförmliche Haut- 
Klarheit nachjfeirieken und Blasius spricht Bv Milie flberpflanxt uüd diesselbe erat allmilig 
dtasen Meiming aiu, wenn er behauptet: itm ittk tonodelt, weiclie wiederiiolten Operationen 
tt»m mHt m ti m u Mn TkMt 4tm» fUN thm IMiar oril vM« iMMMMk Ar ttt Indtta 
sw ttckem, utüsse tnan ihn wr öder frei dtr Terbanden ^ind. 

Optralüm wit «m dm- ämttrmt iü muh am Van der Oberlippe bit BhuiUi bei dar Na< 

ädr imtht MTi «»^Malmt: •anbilAuf I» iMiMh# WMfa MitnA ga- 

Eine fernere Regel iit Blääiiit: mm Wie- onebt, nimlich xott Breax dea Terlorengegange- 

dararaas der Tbaile alte rerscbnimpfle Reata nen Septun«, xur Bildnüg einee rVasenflägela 

daeaelben nar mit Voraicbt n b^nfiflen u. diea und xur Erginiuag dea giniln fcnorpligten Vor* 

Bamentlieh wegen Eilerang mnd Narbcbcoittrae- darHiaile dar Naaa. SimmtUcbe Weiaen haben, 

ttanj Ea kommt die« am hiuBgtten bei der wie man in aainatt BÜtr* aiüthli ^akl* Au* 

HMnaptaattk In Btalracbt, woaetbst IHtftnbüek'i führung arlittan. , 

Wladimfltan rtli^iMAkaiil# H AMb* iMf do mmbbm^am» 

folj^loa bewiesen hat, daia Die ff. au« obcng-e- Lisfranc's OperaUonatrelie bei de* Rhino- 

nannten Grinden diaaea ingaoiüae Verfahren an pU$tikf wobei die Dtehnng daa Lappena durch 

M« gm» Mfgegeb«» Ma* aalK aeM/'a U^f^hUla M$ ttMilNi 4m SrM»> 

§lMidii^$ u. Dielf9Hbaek*i Avnahma, daae ciii iMppmu fibertMaaff ||imilrt vird , hat «. M«rf 

WIbaiMi HaiHetdl( ntcb gea^hehener Tranaplan- darin modifictrt, diaa er den Kdrper dea Lap- 

laUttf avintn Haarwueha verliere, wird Ton BUt- pens beinahe in geratder EUcbtung der Stirne 

iiui Iridefaprochen nnd roti de^ Venrendung entnahm, dfgagen die Brtke durch einen von 

der SkhailaMitttl dnr BhiMpItalik «M. lllga- der Nceenwnriel schief narh dem Augenwinkel- 

nUMB. i^hettde« Schnitt ao anlegte, dasa in ihr die 

Vvlrlf an« «Iml BImHmt 4 ArMt iar ang«- HiipIraMtMlIliiia dar MittalatlnM wthiHaft ited 

nannten indischen Meihode der chirnrü^ischen und deshalb ebenfaila keine Torsion bei dar Ab- 

f taallk (Srglna«Nig ainaa Defektes durch einen liafUng dea Lappana aalhat arfordarlich vird. 
tm in NMMtfdtiBfr gwU Mtt i ait Hinllha«> hr » flllM ««rda vm ITarf dl» Brtk« m 

an: ingilegt, daaa ihre mit der tiesichtshant nt- 

I. Melhede. Bigantiich indische Methode, sammenhingende Baals einer ideelen Linie ent- 

V»kel dai Ersavattt tm mehr, ala einen Recirt- aprach, welche 3 Linien anter der Augenbraune 

#likel «S'n seinem uraprtnglichen Plaia faTtbe- beginnend, S— 4 Linien rem ineren Augenwin- 

iregt wird, mit BÜdang ataar ipiUr M «faUr- kei entfernt, Zoll lan^, fast parallel mit 

pircnden Hauibrdke. dar dem oberen Schnitte eotgegeugeaextcn. xum 

» MiMMt. Wd 4m I t l M MÜ h mftwtvt- McU herabateigaddti ImMm InnCHld ga- 
lten ralhMi Winkel »d. weniger od. «ach mehr, dacht wird. Leztere wird dann etwa auf iut 
mt 4mr kmnt Aahaes^ehmg aUllAndat, ran Adkeu dea Maaenaiampfs angebracht and dl« 
«lliMl ■flttavIfdM i^HMhiliMi wird; irttk« «nfial ao alnoB nalT dar BadtktBgen 

9* Kelko^, w« daa Ersatelfik dnrch ein« der dbrig gebMabenan knöchernen Naaa ■. den 

einfache Bewegung um den Querdnrchmesser Theit der Gesichtshant , welcher awiachen der 

feiner Brdka nach dar dalektaa Sta!}« hin auf- riasenwnriel und dem Ange liegt. Obgleich 

gehobe« «M (AilBfM» fm üilffaMt) dteaa Stella fahr diut «nd larl iak, aa aignat, 

ind die . 

4. Maihade, wa der befsct durch Zusiebnng •) Dieses brandige Absterben, das wohl seinen 

dir WmH fMk dm Mttra ahü BialWIf miM* Grund darin hat, dass die eingeklapptea Haat- 



«Ulllll irM« tbflilfl Ton der emlluenden Hanlbräke am eat> 

* - feratesten sind, zu TerhOten, schlägt Blasiu» 

vor, die Einklappuiii; u. Anhcilung der Haut- 
Rhiuoplastlk* stükc vorsuneUmcn^ während der Transplan- 

tatioiis-Lappcn nocn an seinem ui^sprilngllchen 
Van dtfm eben angegebenen Grnndsaie aus- pieke sizt ; d. h. er sucht am laxtaren dia 

galHmd, aaarficb um aui der KäiaaHa daa fibw- neue Kase vorxubereiten. 
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•io lieh dock darek ihm E«iditkam aa Ge* 
ttfM Mhr g«l B«r Mhilhug Im L»ffM i. 

die inerhalb derselben rerlaufendeD YenentUlfliiii«| 
welche Toa da «tu senkrecht sor Stirn e gehen» 
vtnnögeu iu wmi§9 Blat nit Leiditigkeit aoe 
dem Haotetük lu entfernen. Die Utmaym^ 
liarhaut, welche meiit sor Bräke ferwendet 
wird, iat nach H. weit irmer an Gefiaen und 
ohnt HmptTenenaUnuM. TiriiMif 4aa R. 
Supraorbitalis iat nicht xa gewärtigen, oder la 
furchten. Dagegen Tethiall aich der tranafUn- 
tirla Lappan , via jadar talart akfiliatt BmI- 
theil , weder Turgor noch Veränderung der 
Farbe traten ein, Eiinnuchlige, filutentxiehung 
tt«. waren «nn«thig und !■ 4 Tagen war 
die TolUtiodige Verwackaang geschehen. 

Zu bemerken iat, daaa dieae Methode sich 
natürlich nur da eigaati wo aa«h der knöcher- 
ne Theil der Naa« gaas oder theilweisa rar- 
handen iat, wie meistentheils. (Bei totaler 
Rhinoplaatik müaU daa gawMuüiaha Verfahraa 
kafalgt warAaa. 

Gewiss mnss jeder Unparteiische Berff Recht 

Sahen, wenn iexterer jene charakteristische 
IntflberfBUang des transplantirten Lappens in 
Folge des geaammten Teuösea Rükflusses, wes- 
halb trox Eis , AderlasR und Blutegel Gangrän 
droht, wesentlich, die gross Neigung des £r- 
aaxatftkea eich la eoatrakiran saai Thatt mf 
Rechnung der Torsion in Folge ron Gefisobli- 
taratioaan lu bringen gaainak iat BadanJU man 
Ciniar, daaa M dar TtnifD im fiappaaa dia 
neue Nase im Anfange durch die obeo ange- 
führte Ueberfüllnng ein ganx scheusliches und 
fllr den Kranken sehr entmuthigendes Aussehen 
annimmt und dasa die Ezatirpatioa der Brfike 
bei dieser Modificaüon mitunter nicht ndtbig 
werden kann aa wird aidh Mancher xur 
Nachahmung angaaparat Ahlaa. 

Pam Rath L%sfran^$ sich xur .inheflung des 
Lmaaa bloa dar Fflaatar sa badienan, befolgt 
U«rff aalftrttch aicht, via aan aat folfaidaii 
Operationsgeschichten ersieht. 

I. Bei einem iTJihrigen fehlten die Spixe, 
die Flügel, die SeitentheiU der Nase bis xum 
Os nasda, daaSeptum aad der knorpliche Theil 
des Vomer, während dessen knöcherne Partie 
in Ueiilslt eines spixen Fortsaxes übsr den Rand 
dar calltaaa Narha daa Naaa a al a f i i hatranagla. 
Daa Ganze stellte ein durch den Reat daa Vo- 
Bur andeutlich in 2 Hilftea abgathaUtaa akal- 
haftca Loch dar. 

Am 13. Juni wurde daa von Leder ausge- 
schnittene Modell in fest gerader Richtung auf 
die Stirne gelegt, wobei der für das Septum 
bestimmte Fortsaz theilweisa in den behaarten 
Theil des Kopfes zu liegen kam. Nach gehöri- 
ger Anfrischung des Stumpfea und iucision der 
Oharlifpa, wabai dar fantchaada Vaaar mH 
dar KaaahaBHng« ahgaivlkl warda, liata B. 



den KraaaUppan, iadaa ar daa aiaaa Schaitt 
bal laf daa Rlfcaa daa 8ta«pb Ua nb Da- 

fekt herablaafeo lies, den andern aber 4 Linie« 
unterhalb der Augenbrauae endigte u. die awi- 
achaa baidaa Punkten gelegene Brüke vaa daa 
KaMhan loapriparirte. Der Lappen fiel haiBiha 
▼on aelbst in die richtige Lage hersb u. ward 
mit Insekten-Nadeln und gewöhnl. Saturen Ter-- 
aiaigt Von der Stirnwunde Tereinigta M. Uaa 
den schmalen Theil, bedekto das übrige mit 
Charpia und führte 2 dfinna Boagiea ia die au- 
klafllgaa Naaaaliahar. üacb 4 Staadan war 

der Lappen noch wie im Anfang normal gefirbt, 
aber etwaa welk; er blieb unbadakt aad ahaa 
halte adar aroaxaliacha Famaata. 

Am 2. Tage verhielt er eich giiada so, nur 
waren am Septum blaue Fleken, weshalb die 
Bougics mit ung. Elemi bestrichen wurden. Am 
3. schien der Lsppen Tollstindig angeheilt, dar 
haarige Theil des Septums aber brandig, so 
daaa ar sich nach 4 Tagen abstiea. U, entferala 
daahdh airatlicha Nadala, Haa jad^h dia aril 
den Wundrändern fest verklebten Fäden bin 
xum 10. Tage darauf liegea. Am 4. Tage cab> 
ferate er auch die gewShallchaa Sutaran. 

Nach Verlauf Ton 10 Tagen xaigte dia aaaa 
Nase weder in Farbe, noch in Turgor irg^end 
eine Verschiedenheit von der benachbarten Ga- 
aidilahaut, so dass sie trox des leh la adaa Saptt 
ein sehr befriedigendes Aussehen ^^ewonnen hatte. 

Erst nach de« binnen 4 Wochen erfolgten 
Yaffhailaa dar Stirawaada warda daa Septaai 
aus der Oberlippe ohne Umdrehung des Ersaz- 
lappeaa ergäuxt. Nachdem dasselbe mit daa 
Raat dea Stirnhairtaeptuau rollkoaaMB varvaah- 
aen und die Lappcnwundt f a h aÜI «ar, dara h 
schnitt //. den Ersaslappen an seinem Lippea- 
theil, um diesen etwas höher nach der Nase 
hia haftaa aa hSaaaa, indaa dia Riehtaag daa 
Septums eine unangenehme gewesen wirr und 
die Naaanspixe au aahr aach inaa uad aalaa 
gexogea aaia wfrda. 

Die Anwachsuog geschah rasch, ohne Atro- 
phie, so dass daa neue Septaai glaiciwam ohna 
alle natürliche Verbiadaag aiU aaiaem Mattar- 
boden stand und darch die Narba aiit einem 
gleichfalls fremde« aad ktaamaha» flaatHAk 
arnährl ward. 

Die Exciaina dar Brfike nittabt aiaea ellip- 
tischen Schnittea, sowie einige andere Modelli- 
rungen an dar Anfangs noch xu grosea und aa 
aUrfc gihtÜBiaitea ICaaa, haaadiflaB aaih hai- 
nahe 4 Monaten diese« gelungene Unternehmen. 
Die Nasenlöcher seigten durchaus keine Tea- 
denx, sich xu Tcrklaiiiara, waa H, de« aaa dar 
Oberlippe entno«BMBaa SUh Safm wthl mit 
Recht zuschreibt. 

II. Bai einem lOjÜirig. Mädchen verübte H, 
dia BhinaylaaKfr BMh der ebenbeachriebena« 
Waiaa wafaa ahita |haU«|WB g iiwda f ah t aa 
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BiniHeh kane Zdi 
HcrpM exedena. 

B«i in AaffirlfchaBf der Rindtr traf Ktrft 
baieiidsre S«r;CiU fir die Erhalton^ dea Retta 
liiikra NaMBÜgtl, nahm tbtr bei der 

•vf, Bondern fc>l> ihm die ^evShnliche Form, 
da mit der Anlieilaog erst die Geetalt de« eia- 
fretestM SHhf iMi beatimmeo liit DieBrflke 
wmrit, wie oben, in der dem fehlenden Nasen- 
flügel und Seilentheii ^egenfi^er liegenden Ge- 
gead gebildet, die Anheftaag gea«hith mit la- 
•tblMMdola, aar tm fl e pU wi aiil gtw. Sata- 
ren, aach der Verband var der irie oben. Der 
Laypoa bdiidt von Aafang aa wIb« ntnaal« 
IM« a»d TtrfMMn M, «kB« dm trfwl 
tia« Srtiiche oder allgemeine Antiphlogose atatt- 
giefaadan bitte, und schon nach 4 Tagen var 
er voUttindig rereinigt. Das Septum gerietb 
diesmal von Anfang an; ea hilta aach bei der 
beben SÜm des Mädchens su seiner Bildung 
der Sehoitelhaat nicht bedurft. Es stellte sich 
ihofhiapt far kala abaanaaa Breigaia eia. Dia 
JJasenlöchfr, welche Anfangs Neigung xur Ver- 
vachsnng loigtaa, wardta dureb Ziaardhraa «(^ 
fen gahallaa aad Ha Brtka Mok 4 Wockafe as- 
cidirL Die Stimvnnde war am Ende der Cor 
fOB dar Breite xweier Zolle bia lur Grise eines 
Graachaa« losammengesogoa a. die Kraake bin- 
aaa • MaaaAaa mtt ainar gal aBafafübnaB Kaaa 



Bwff macht hier die Bemerkung, dass es 
gat aei, dia SCiniwaBda längere Zeit ia IM»- 
rang xu erhallen, mittelst des Unq. digestirum 
adar Elaau$ dean dia Narb« werde entschiedan 
Uataar aad waiaar. Kr haba aach fchaa 9flar 
beobachtet, dasa Wunden aa anderen Stellen, 
welche per primam reanionem heiltan, anfangs 
kleiaere Nari>en erhielten, welche aber epiter 
gefisreicher , röther und wacharad Warden — 
dagefifen aber alle Narben, welche nach eitern- 
den Wanden entstanden, ein gerade eotgegan- 
gaaaitaa Varbaltaa laigtaaf 
Widaffipficbt dem von BlatiuM obaB €toiagtan. 

Bai aiaar ftat eomplataa SSantSrung des 
Seplum narium, wovon sich blos an der Ober« 
lippe noch ein Restchen Torfand, nahm Johert 
dia callöse Oberfläche des übriggebliebenen Ta- 
haffcalnms hinweg u. legte dann lu beiden Sei- 
ten desselben 2 Läogenschnitte an, die 2—3 
Linien iaarhalb der Nasenhöhle begannen und 
t— i ÜBiaB BBlaiMh dar MMa dar OkarUpp« 
aaflidrten. So erhielt /, einen rerlingert 4ekigen 
Lappen, der 4—5 Lin. breit war o. mittalat 3ar 
Sitaraa mit der Ifaaaaapifa Taratafgt «arda. 

Diese Operation soll merkwürdig geglfikt 
aaia u. hat jedenfalls vor der Bildung des Sep« 
taam aas der gaaiea Oberlippt weaaBtlichat 



CMoplastlk. 

Der Fall ron Chiloplattik , dessen wir im 
Torigen Jahresber. S. 215 nur oberflächlich ge- 
dacbtaa, wobei SidUlot die SeUakahaut erhielt, 
sodann zu beiden Seiten 4ekige Hautlappen bil- 
dete, die er in den Defekt hereinxog, io der 
Hadianltala aalar akik Tarabiigla aal am Up- 
penrande mit den Schicimhautreaten übavtlBHla^ 
betraf einen 46jäbrigen Oekonomen. 

Ein Erabsgaaehwir hatta barafta das abaraa 
freioB Raad der Unterlippe, eine Partie dar 
WanE^fn und der Kinnhant zerat5rt, doch war 
die Muadsciüaimhaut bis auf den Lippentheil 
noch uaTiraakrt kafaia Dribaagaickvalit vor- 
baaden. 

Nachdem der Kranke atark mit^ Aether ba- 
tiabt vardaB var, aaucbriab AMslIol das Kraba- 

geschwür mittelst iweier rertikaler Schnitte, 
welche etwas ober- and auserhalb der Mund- 
winkel begannen aad mittelst einer horiioatalea 
lacliioa oberhalb des Kinnes. Was ia KttoB 
war, ward bia auf die Mucosa hinweggenom- 
men, wodurch eiaa Tierekige Wände (I. Fig. a.) 
gebildet warda^ 

Die Lippenrestauration geschah nun auf fol- 
gende Weise: Zuerst ein Schnitt, dar in dar 
H9ba daa IfadtaB Haadirkikala, aiaaB atarkaa 
Finger breit von dem Substanxrerluste nach au- 
aen entfernt, begann and rertikai über eine Por- 
tion der Wanga, dia Hazllla, bia andlicb % Caa- 
timeter weit ia dar Obirn^BfagiBd rarliat 
L Figur C. C. 

Sodann ein «weiter Schnitt {\). D. Fig. L), 
welcher etwaa tfafar and mehr nach inen Taa 
dem Winkel der ersten Wände auüg^ini^, eben- 
falla rertical rarliaf a. darch einen Querschnitt 
■it daai aritaa SAaHta (B. B.) aick ki Tai^ 
bladoag aeite. 

Der so gebildete Lappen (B. B. Figar L) 
ward nach aufwärta abpriparirt, daaalba Ver- 
fahren auch auf der andern Seite ins Welk ga- 
sext, 80 dass Sidillot die 2 Hautlappcn in den 
Defekt xiehen u. in der Medianlinie (B. Fig. II.) 
ToDkomawa aa einander bringen konnte). 

Sedillol rereinigtc nanmehr xuerst die Vcr- 
ticalwanden D. D. Fig. U., alsdann die in der 
■attaanaia B., nna dia Qaarwaada G.$C. aad 
xulest die Mundschleimhaut mit den Lappen- 
rindern in A. A. Figur IL; die beiden leiteren 
mittelst der üebarwindlingsnabt. Nach der Ope- 
ration xeigte sich die untere Zahnreihe roll- 
kommen bedekt. Dia Wände ward 5 Tage lang 
mit Eis fomentirt. 

Um diese ZaH xeigte sich der rechte Lap- 
pen gut angeheilt, allein der linke morttfictrte u. 
aalbat aaia Raat lagta aieb nur mehr mit seiner 
aitafiBMk in» m daif bi darÜltaiivtTfrr 
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tiefiiBfi^ flbrig bliak. Mifhta dettoweniger dnrft« 
min Dpit der nnir^biUeteq ^ippf sf^f^dfi^ lein, 
da die Zähne be^eM wer^Q« d«r ^pdcbel im- 
rH^g(b>lten werden konnte and n«c^ n^fj^fj^ 
VonifeQ kein« Recid^v« «ntttanden wi(^. 

(Es kommt dim Methode i^ocb am meieti^Q 
Ult 4j|r lij^Uldaqg n^ch Bla^ AbardiOt,. 

Aneelo» ifOl ffl| t9^ ^flPi «l^mtl^bf 

Hat^srharten unmUtelb^ 
nit GIfk opeirirt habea« 

Di« Grlndf, welcb« tkß iw V«n«h^^ df«« 
•er Operation binaen ivt fff^f^ lffMwM|pidil| 
b^timmt haben, ain^t 

1) Je apiter man operirt, desto weniger ei[- 
hill man t'mf TQllkpnu««4.« Ob<|rIippe a. ivar, 
weil ipich mit dem p^ai;\ifaclu«jQ des Kipdf^a 
dif ^fidan Lippanthailgi ^LenifJa. propMioniict 
iiilleiiiiMl«r entifikal^, 9) 1>U $tM«ir b<>(|od«i^ 
«ich nach der Geburt in «inem Zustande Ton 
lnseni;ibi1i(ät a. SomQolens. wie nacb den CHlo- 
roformeinathranngffu; aie ain^ 4"her (^e^en Con- 
Twlsionen in diesem Alter bei weitem mehr ge- 
«chSxt, als mit 6 Monaten. 3) Hfo befürchtet 
«war für die Xaa/r«JiQrn,?n« dfi^a, binnen den 
S — 4 T>l?cn, walck», di« Scl^9jrt«|iT«r^^{jctiru^ ^ 
Verpi^rbtins: bedarf, abmagern nnd atrQphiren. 
w4«fe(oi»'« ErC|hnuD|gn9 io^^tf« daaii 

Um nfelkt 1er Fall «t, ^np, mnw <hoe^ t«,« 
Zeit an Zeit Zukejnrffa^ ^InfiM. \<ff\ i—f^. 
Tae aber kann man üflß. «perirte l^ind ohne An« 
atand an der Brust trinken lasserv Für ^ie 
frfl^e H«aeiiaeb»rt^ni;iab\ «pricht aus^rd(;m, das« 
bei etwai^fem Wolfsrachen die baldige Operation 
ae^r gfinali^ ti^f Heilun« di^ec C^n^lica- 
tV»ll ^viflt, 4|f» die IptelUgf«^ >|llec Bt- 
in\% ifdrd la^ dqi Kwi4 m ^n«M( 
kSmnt. 

fi^bartenrinder, d» Oberlippe ^och erü^i^bi^ 
Ton dem Kiefer abxQlöaen, eine Vorsirbt, die 
aum Gc1in«:en der OperfJLioQ w^aentU^l^ beiträgt, 
pie Vereinigniif W *— 3 ICvIA" 

bader Nadeln, wovon «i* ijiftterste sp nabe wie, 
■^ich am f^ei«» Iwjtpnnfi^. <^r ^rt ange- 
vH, «an die Rnde^ cii^ i^ft Bo(|;«i^, 

Hclirf-ilit, (les.snn ConcaTijtät nach abwärts gft- 
ricbtet ist, wodorct^ i^aA <ua bebten verhütet^ 
daaa io der Mitte der Lippe eine i^i^nir^nebme. 
SpaJte mbrig bleibt. Nfchdeni. d^ Na,de1n ge- 
hdrig umachlan^en sind, li>t A. oaa Kind als- 
dan)!^ 72 Sti^ndei^ lang aqfmecksam üb||r^i|(;hen. 
Sa aoHeB Btalich 2 Lente Ton der Vmgebnng 
dia genannte Zeit hindurch Tag und ?(acht mit 
den Paan^eQ aul der t'mn und di^ 4 Ttipaf, 
aäC der anderen S^il^e dia ^ang^nth^ije d^ft 
Kindes einander geniVi;! erhalten und dnduiicb, 
Terhindere man am aicheraten, dass die Woade 
beim Nieaaoy Teraueb iwa Sangen ale. w ild e r 
avlbftdif« 



Saaii Aaeelm gili aa bkM eine OanpHat- 
tion, dvoh dia die MhtaWft BnaiMil^ii 
eperatiaft eaniraindicitt wArda o. daa ialt Claa^ 
püMhaa i«pl ^mäm^ 4m «Daiaiap Ommmam 



.Crelegentliah einer StmphfUrräapU»^ die ar 
an einem 21 .Täbriiren aitacaähai, varMr Ja« 
bmrt folgeDdaraaaaaan: 

(Ha inAMkmff da> gib a i lw i lnin all Ha^ 

eette nnd Fhtnuri geschah der Art, daas von 
dar Ver^Jiche dee weichen Qanmana unvarr 
fcttniaaiirig mehr btawagfananinMi «nade, «« 
aa aine gröser« Wnndfijich« und damit «ine hi* 
hera Wabrschetnlichkoit fftr «ine aolide Verei- 
AMrnng au eraieWn. Um die Fiden einiasielien« 
bndtant« aiak Jo&«re einea einfaahan Madalbal- 
ters. Zetrsl wurde die N^adel von vorne nach 
hialen, dana von hinten nach vorne etwa 9 
Bnlaii aam IFnndratda a tafaat aa b ew. Ma ¥a»- 
kndpfnn? der Fäden geschah mit Beihilfe einer 
Eing-IHncette and swnr ea« daaa beide acMafa 
Wnndiieben afch genan baiihrtan (Stapkjlartli. 
par adoaiement). Zaiaal laffla ar dia bakMM- 
tea 2 Lineenschnittf an. 

Die VereintirHnK: fand an der obersten and 
■MllaralM IVaht Statt: die milUere aber rlsn «ua 
and lies eine 4 — S Linien lange Spalte übrig, 
deren Nabt J. anf eiae ipitere Zeit veraebab. 



Waa die BptMiorrhiphie betrifft, so aind 
Blasius nach 2 derurtij^en Operationen Recidi- 
ven Yor^ekom.ipen ; dagei^en iat Bla$iui* Bemfi- 
h«n in einem anderen Falle von ^hifina «tarl 
den Vorfall darch kreisförmip durch die Vagina 
geführte Liirnturen, die nach nnd nach enger 
iasammengeioi;pn wnrden (Varelmxeitg. 1844) 
nnd durch ao hervorgerufene, sich apiter eon- 
trahirende kreisförmige Narben zarfiktahalteu, 
voHkoi^men gelangen. Eine ähnliche Operation 
verübte ßlaHut var gans K^tjnm. 



Bei Blasius flndcQ sich auch 2 weitere Bei- 
apiele voa Narbenoperationen, wobei die ffl^ba 
analog der Besclireibung Dieffenbaeh't in aelnar 
Chir. Bd. h S 231 abgetrennt und anf eine 
"* * lur SchUesqng der Wunde verwendet 

S, ^.9», aia ^er ^ewe^Dg alebt f^ebr bin- 
aa^ |aiBta. 

F. Operationen ao BlatgeAeea. 

Carrd: Einfaches und lelelitea Blnftatiiiangsmittel bei 
E««iftidi«pNli» (Jans, daa canarfaa. mkk Mt^ 

Octh«.). 

CoHrti»'^ Abbaj9dlun| Ober di^ Ligatur der Arterien, 
b^i consecifliven Hämoo^bagien. (Gaz. m^d. Nr. 31 
und S3)- 

EUtmotM in Kaldenkirehen: VnterUndnng der Ar* 
IbrVMpaaldea wa. bei Stnuna v a a w la w . OM. 
Xailnat.Jfr. M). 



Digitized by Güügl 



tl 



Mvapati ; Eine aeue Operatifliiswetse varic$serVe> 
nen. (MtA. Tim. July). 

für. Henrox: lieber die Arterien-Compression als 
Mittel, den Schmerz in dem Panaritiam augen- 
bliklich 7.U vertreibrn und in kurzer Zeit die Zef»» 
theilung tierbeiiuführen. (Revue m^d. Dec). 

Vertnlait durch deo Fall einer viedcrholtea 
ÜMkblttiiuig aiM eioK Wini« in Iba4t«ii«r«, 
im 4v VatorUftltaf Iw Rdlltlli «RiUlftaiH 

liefert« Courlin eine voriü gliche Abhandluof 
ik«f die HiKtniUei der Kuott bei eonutmtittm 
HattunAagi$m im SUiimm $mppmralioMm 4m 

Waf wir bis je«t über den phyaiolo^tachea 
HaifaBg ia solchen Fallen visseu, iak etva fol- 
gMilei : Die bekannte Eitermaakfü bcdekt «i«« 
j«4e gupparirende Wand« ihrer cranien Ausdeh- 
mtm% «fitlMg, all« ««eil janaa fibro- ceiittlMcn 
CmiI, lar ta Falfe im Kaliaatiaa 4«? atvi 

te«l»«hnitt«DeQ Arterie in ihr«8<M4e entstan- 

im iat. Sasaa wie a^a d«« Fall aiiifr t^Uitiukg, 
«« sieli «Btar Btihilfi alMr OhsBaalil darCa«- 
pressioD etc. niltelat Coagalation des Blotes an 
der Oberfläche der Wunde i^efctiiit habe, so vird 
dar iuaece Blatpropf doch bald an seinen Ad- 
UrcBsen gelSst werden; denn der stets forta«- 
aanirte Ett«r wird den Propf heban ib4 
Mkliaalich gaai vft &«i(e aahafcB. 

Wm faai Ü a ht aNr aii 4aa teaiw tkt- 
fHffa? fragt sich; wird derselbe, einmal ser- 
•Urt, «ich wieder bilden und mit den Uefütr 
winde« ahtraula aa «cgaaiach iflihM««, iaia 
ac flinem stärkycaa BlitiMiduBgia a« wÜMilahM 
iai Stande iat? 

Analogie und Beobachtung lehren daü Gegen- 
tlMlL Sowie ein« in ilirer ersten Vereinigung 
gestörte Wunde der Weichtheile aich alUr Wabr- 
•ch«inUshkatt n««h ««kverlicb je wiedar per 
priaum raa^lona« caiaptirt, ao wenig «crwidMl 
anch der Gefäspropf mit den Arterienwänden. 
IKeaw «isnial itrstärt, wird das ArtcmaaaiU 
aich spitar Dtr i»ik Aggkliaalion Gram- 
lafioaea schli««««. Dlaaelban werdea aber «rhwar- 
lieh widerstehen, wenn 4ie Circulation in dem 
larvwMUttn TheU« m schnell wieder cingelei- 
tal wM WK in aiaigan Tagan werden «ia 
f«at gaüv» wm jiiia BkttndNBf fknalOlM m 

•ialaihBf fi iaw Hi irgliafrhagicn gria^ 

det sich demaaeh «v/ ÜB mmpl^te und hinrei- 
ekmd lamga Sm tp m m» liaa fi/Hl«w/Iaisses , dfit 
4i0 AggbUmfiti»» $»Mt m^ßnUßkiieh vtrHkh- 
lan wärd«. 

Dias sicherste Mittel, um die Circulation in 
daa i«rw«AdeUa Iii«il« i^ufauheben, leiirt man 
nhar, aal dia lÄgatvr dt» H«ßi^*fä$$t» ob^ 

halb der Ahqabt der bedeutendsten C^t^ttui' 

Ka^a d^eaa» Sy«. dar. w^ ÜIr dit WMA 
«liMNl.AmwnMi f8t^ «hü iWk 



anf atle ihrigen FaHa, inahaaaadact diaAflaria»i 
vnndm fibergelragaa wardan? 

Cownim ftaaht ilAt n. t«a» •■• fclfinim 

feinden : 

1) Gerade die notorische Leichligkeitf waail 
aiak bei AmePs Msthod« die CMalian wladar 
aus den Coliateralisten herstellt, wtderaprichl 
geradem der Anwandang dieier Methode ala 
MHIeli hat aaanndlren HimarrfaafiaB. Daa laMb- 
teste Durchsikern des Blutes wird die HeilMf 
dar Arterienwand« aaf dem Wege der Granala« 
ttoB Teehifldara. Oda aaaandäre Reunion erfar*) 
d«rt mehrere Taga. IMe Lif^atur nach .dfaed 
hebt die Circulation compK-t aber höchateni ei^ 
nig« Stunden auf, diese Methode ist sanash u. 
bei daa Hinfigkeit ton Blatangen in ikiMi Qa* 
folge, woron eine Menge Ton Thataachen Tor- 
Uegea, hier als himasiaiiachesMiitel uAwlässig. 

S) Daa Unataeickeada and «attkrIMif daf 
Ligalar naak A»el ala blutstillendes Mittel wird 
aber aial aaakt klar durch die ArterienanomaliM 
In Hlaaiakl aaf ikr«n Ursprung, Direction, Laga 
etc., welche alles Wissen das Operateurs eOar 
d«r«n und bekanntlich nie isolirt für sich be- 
stehen} sondern aeiatens in gröserer Aaiahl 
gleiek rafbaauMa. 

Aus den genannten Gründen hält sicbCaurlt» 
fär berechtigt su den Schiuefe, das» üiM^a 
Malkada in daa tar ih fa nd ea Falla aaaarrtrkaad 
und irrationell sei. Die Beispiele, daas diese 
Metkad« Biatungen »uaStiiiatand gebracht habe, 
4ad tUtldlaga iaaaral )»au^g, aber man nuiaa 
lotar ikaan «inen Unlerachiad aMekea. 
^ Man auts a. B. diejenigen Blutungen ab- 
rechnen, wo sngleicb mit der Unterbindung dca 
Haaptstamnaa die Wände «der daa antere Bada 
der Arterie coroprimirt wurde a. s. f. Es er-r 
kürt «ich damit anch mancher Irrthaa» weaa 
ana bal «alalaada^ai NackklalaafMi dlaMiald 
XU sehr aif hnika Ufatarta, HaUiMUlagaa ala. 
«c^k* 

Uala» aUaa vaa Ika naekgeachlsgenea 0|Nh 
ratianagaachichtca fandCawr^tn aber kaiaa« aWs 
«igen Fall ron Nachblutung, sobald die 6eideit 
Ar^er\»n«nde9 in der (Funde ieHst »wekmmig 
WUtrbumä9t$ lowden. 

Es bleibt dies nach C. aber auch dat ra- 
UweUUe umd sicharste Mittel bei AachUutu»'. 
§m* Wh kakan Smmm aad Ut^tmte aiat 
gesehen. Der Uitere, ob(fleich Freund der 
il««f«chen Methode, e^eUt als frineip aof, i« 
dar Waadei baide Baden an iptarbindaa: 1) je- 
der durcha^hnitteAen abaiiiakliakea Aetetie nnd 
2) jeder Arterie, die man in einem eiternden 
Fisteigauge gctreiuit hat. Die 8 — 10 Tag«, 
welche die Ligatur der Arterienenden bis laa 
Abfallen bedarf, i;eben doch fürwakr aekr Aaai 
nicht auf Biutatillung, als di« weadgan $iandea» 
waickn dia Ilnlaebindnnff den flnBaai«aMiM dbk, 
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tat. Ibn Qiit«rbiii4ik 4och die Mim BadMi 
Im ArcM Tolarii, vinm begibt tum. iMk Uw 
i«r Vorthfil« eines Verfahr»!» in Par4, die 
beiden BtU, Qutkn$t Bogtom etc. fitbt 
haben ? 

Man behnptet, fai etteraden Waidflii «nlar- 

bandene Arterien lawen die Lie^-attir vorzeiHg' 
dorcbacbneiden. Ba isl die« jedoch nach Cour- 
Hm «te IrrÜm , 4er fraHleli mH M Jahna 
Iberall nachgebetet wird. Wenigst beweisen 
OomrHiCs Dnteranchungen an Cadarer, an offen* 
har rnlstoiateB ArtailM «il lifM B l iw to wrtt 
an Thieren, im Gaam 33, daie die Wirirangen 
der Lipatur dieselben ieieu, ob die Arterien nan 
ia eupporirenden Wunden oder aelbet in offen- 
har asMiidateni Zaitande anterbunden Verden. 

Aber auch die klinische Erfahrung bestä- 
tigt dies, vie s. B. folgender Fall von hartniki- 
gtr llaarrhagie am dar Falaia aamt. 

Ein robuster, lOjihrifjer Kanfmannslehrllog 
beachte eich mit einem BoutetUenacherben eine 
tlafb Waalf in das roebltB HandttHar hai. Dia 
4 Centlmlar lange Wände begann im nirean 
dea Ligam. «nnulare rarpi , verlief schief von 
oben nach unten und von ausen nach innen bia 
in die Waichtbeile der Mitte des Handtellers. 
Des BInt er^os sich 2 mal vor Ankunft des 
Wwdarateo in groaaer Masse. Man kompri- 
■Mt dia Wmda nil Vaiancharami «ad Cliar- 
pie and lies den jungen Menschen bis znm 18. 
Min , 4ten Tag der Venrnndang daa Bett bä- 
t«B. Am 20. Marx gelegentlich afaMT Bavagmg 
gewaltige Blutung, die durch die Compression 
dar Arterien oberhalb des Handgelenkes gestillt 
vwde. Am 21. unterband Ntlotom hier beide 
Arlarien 3 Centim. beiläufig ohiAalb des Tbe- 
nar und Hypothenar. Er hatte vor der Unter- 
biadang, die die Blutung augenbliklicb sistirte, 
daa Bmt daiiHich vaa t entgegengeaattaii Stol- 
len der Wunde sich ergiessen sehen. Am 25. 
Abends riaa sich während dea Schlafes dieLiga- 
tar dar «baria las and damit aagenblihllche, 
ahar gutafa Biatung ans der Wunde, die durch 
Compression auf die Arterien und die Wunde 
steht. Kein Blut durch die Ligaturwunde, wo- 
naa in aehUaaian, daas die ulnaris obliterirt 
«at. Gross Anämie. Am 1. April sprist deut- 
Hah ein acUriellea GeCüs. Die Parthie der ul- 
Mria i Xa di a » Ligatar md Wanda pabirt aicht 
wohl die der Radialis. Compression. Am 5. April 
früh und Abends neue Blutungen, die wieder 
durch Druck gestillt wurden. Am C Hargaai 
war der Verband wieder mit Blut befleckt. Haf' 
tiges Klopfen im Gliede, Ohnmachlsgefühl, grose 
Attimi<>. Es seigt sich, dass vom inneren Wund- 
Viakel her ein schwacher Blutstrom rieselt, der 
Mr durch die Compression auf die Basis des 
Laafaas, links, an der innern Seite des arcua 
laauta tafcrMaHa «alardffckt varda« kam, 
Wälaaa ft ay aia l a« tdir Ufü« dir BraiUi» 



lia oder AzUlaria aehien unräthlich. So eataaUaa 
lieh NHtUvm nr Aafaachung des periphaifNlaB 
Endes der Aztatlaw Man achnitt Schichte lür 
Schichte ein und stiess endlich, häufig durch 
Ohnmächten unterbrochen, auf ein arterielles Gefäa 
▼on 2 — 3 Millimeter Lumen, daa gefaat und un- 
terbunden wurde. Damit hSrte die Blutung auf. 
Die Ligatur fiel am 9. Tage, der Patient ataad 
mm 11. aif tnid variiaa daa Hoapltal hnnr lall 
daranf mit geschlossener Wunde. — 

Sa ditaer, fast um 1 Haar breit lathalaa 
•latwf koimto daa Mhata Ahgahaa dar IM»* 
rossea, der Arterie dea MffToa medianaa, der Ea- 
dio-palraaris Veranlassung geben. Es geht ana 
dieser Beobachtung die Nnilosigkeit der Unter- 
bindung dar S Hsuptgefäsatimme dea Armee deat- 
lich hervor and der Arst müste bedauern , dia 
verwoodaten Arterienandea nicht gleich Aafiuga 
mIarhandaR n hahaa, va db 8mIm ahm* 
eher zu machen g-ewesen wäre. Die gl4klich# 
Unterbindung am 22. Tage ^richt dach aogas- 
flllig fir iMaran Yarachlag. 

Nachdem Courtin noch mehrere ginetiga 
Erfolge von der Unterbindung der Arterienenden 
in suppurirenden Wanden angalflhrt hat, atalit 
er folgende Regehl aaf: 

1) So oft eine Arterie von dem Volumen, 
daaa eine gefährliche Blutung aintrataa kaaa, 
aagaaehaMas «fad, «atwUnli aa» balla Ga- 
fäsendea la aaha wte MSglMi la dar Yaria* 
laag. 

t) IMaaa OparaHaa bleibt ia jedem EatiAa- 
dungsxustande der Wuada HÜiaaig; denn a) ist 
man der Art am sichersten gegen alle Nachblu- 
tung, b) gegen jede Gefiaaanomalie geschüxt, c) 
ana hadarf nor einer aiatigaa neuen Wunde, 
statt mehrerer Schnitte bei Anefs Methode and 
d) wirkt diese neue Erweiterung meist aehr 
giiaatig aaf daa Tariaaf dar altaa Waada ala. 

Der Verfasser verkennt nun freilich nicht dia 
Schwierigkeit, die Arterie mitten im ialammir- 
taa Gewebe aufiaaachen und la iaolirea. Ba 
gibt jedoch 2 Haaptführer, a) die anatom. Rich- 
tung, b) den Blutslrom. Sprixt das Gefis be- 
deutend. 80 schliest man dessen Lumen mit dem 
Finger, welcher lextere den Instrumeatan Behnfii 
der Dilatation der Wunde den Weg xeigt Ist 
der Blutstrabi unbedeutend, ao friparirt man 
talhiarfaaai MMito Ar ScMilta, Ma Ito Fal- 
aatiaaen Gefdbl und Auge sichtbar werden; hia- 
fg moa man mit groaer Geduld die Blatpfripfa 
langsam hinwegriamea. Ea ist jedoch nicht 
absolut nothwaadig, daaa daa Aitarlaaaade kom- 
ptet isolirt werde; man muss aich nur hfiten, 
dass man einen Nervenaat TanBadentaDg in dia 
Schliaga aafaahaa. 



Die Compreitiom der Arterim (and dar 
Nama Ref.) emptaU Bomtm^ w(t /WUtar go- 
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m Mttul, im Sdui«» iui aagtnbUkUdk u 
iMtitigen, dit Bitimy n mUUii nad 4i« 

Zertheilanff «ioialeiten. 

Der Apparat hiezu beatebt g»nt einfach aus 
2BreUchel^ 5 — TCeoliio. breit und 20 — 30 lang, 
je Daeh iim Umfange des Gliedes. An jeder 
Eke eines Brettchens befindet sich ein Loch, 
in die 2 Löchec des einen Brettciien« konat 
im Mb •Ihm Ornnm Min, iu 4nrck 

die anderen Oeffnungen hindurchgeführN endlich 
lusaauaeagebandcn wird vnd so die Brcikchen 
gegen einandar tduiift Mmi kam da Mm 
nach dadurch mehr aähera, itm aan die Slrik- 
cban durch ein kleines HalwMclr» wi« bd tiliir 
Sige Busaanmendreht. 

Diese Vorrichtung Tersuckle Hemro* »erst 
an sich selber. In Folge der Verirunduni^ der 
SUa f halanx dea üniica Ringfingers durch den 
Dan aiMt Straackaa haltt sidi beiai Vflr£ a« 
4ten Tage ein ioserst schaenhafles Panaritiiim 
gebildet mit AnsckvtUaag der ganisn Hand a. 
dar DrflssB, Fiebar, Sehabsigfctir. Dan UmsUnd 
beachtend, dass der Schmers sich beim Erheben 
der Hand minderte, kam Verf. auf den Gedan- 
kan, die Bracbialis mit dem Daumen zu kom- 
fflialna.— Der seit STagaa wAthende Schmera 
war fut angenbliklich rerschwunden und einige 
Miaatea aailer war auch die früher hock gerö- 
tkala Eaai kMckor gsvfHta. Natlrllch kanaU 
die Compression mit dem Daumen nicht lange 
fortgesest werden. Uit AaChöraa deraelban war 
aber aach dar Sckaars, dia Bitte mi 4i« Aa- 
•chwtUav ^ VaatB viaAar aktasa slark wii 
früher. 

In Ermangelung eines Tonrniquafs arsana 
MmmB iiMirk daa okta aafagakaaaa Ap- 
pmt» 

Eam waren die Brettchen auf dieUitte des 
OkanvM angelegt aad nar aakodfalani iWMa- 

mngeschnfirt, so war auch der Schmers wieder 
wag* Umtro» lies den Apparat 3 Standen laug 
liagtB) ohne mekr sa ferapAran, als ein leickla« 
Ffikeln, welchem nach einer Stunde eins Art 
Siaschlafen des krsnken Gliedes folgte, sowie 
eine betricktiiche Verminderung der Temperatur. 
Die Vaaea schwoUaa nicht wesanilich an, ^ 
Hand blieb blas« und kalt aad Vir afsaktr wo- 
aigar gesckwoUea. 

Ab tfaaraa 4ia GtaipniiiaB aaf V4 StaalMi 
aagiaste » stfirste das Blut natürlich mit Macht 
ia die Haad, abar bald war die Sacke wieder 
aasgeglickea aal dla Hand nickt rtlkar, als die 
aaAsre. Da die Schmerzen indes wieder stirker 
▼arden, lies //. sich den Apparat wieder anle- 
gen und zwar diesmal auf die ülnaris, dia den 
Riagfinger bekanntlich rersorgt. 

Die drückenden Stellen dee Apparates war- 
daa aut Watt anterlagi aad die Vorricktaag 
fM V»l kb S Ohr Ahaali Uegen igelasMB. 



Fkifir lai Hand». Minderung daa Fieban, AAk- 
kehr das AppaUtt. Wenig Schmers. Da 1a>ta- 
rar wieder stieg, aai V«7 Uhr Wiederanlegaaf 
des Verbandes ffir die ganze Nacht. Scklaf vaa 
10 Uhr bis 4 Uhr Morgens. Als der Apparat 
um diasa Zeit abgelegt wurde, erscheiat kaia 
Schmerz und keine Rothe mehr, der Fioger ist 
wohl noch diker, als der andere, aber bewege 
lieh, achaiartloa, db Bud okaa aUa Cw i hw ahl» 
Die Heihing.var ia dbata MStaadaa m tidi 
gegangen. 

Bk aaaa gAnstig war db CMapreaaba ia fol- 
gandem Falle, fiina SSjikrige BrAnetto ward 

von Schmerzen swischen linken Zeige- u. Mit- 
telfinger befallen, die sich binnen kurzem den 
übrigen Fingern, der Hand und dem aataraa 
Drittheil des Vorderarms mittheilten. 8 Taga 
nach Beginn des Leidens traf aia Uenro» and 
swar ackr abgemagart aad araehipfl. Sit haMa 
seit 7 Nichten nicht {!;e8chlafen. Fieber, con- 
tinuirlicha pnlairende Schmersan, DaÜrbai Aa- 
schwellaag dar Achaaldtttaaa. 

Die Compression der Arterb hiachialis att- 
telst der Finger hob den Schmerz, machte Hand 
und Vorderarme erbleichen. Die Compressioa 
antfrmt, war dar alte Zustaad farhaadea. 

Nun Anlegung des Apparates auf die Bra- 
cbialis war es diaBandung das Armes, war db 
Coapraiaba m bbkt al«., dbSahaaraaa kehr- 
ten wieder, die Arterie ward nicht gehörig, 
platt gedriikt. Nun Application der Brettchen 
aheihalh daa Bandgelenl» liaikaatakeadar Haal- 
rllha aaf dia Radialis u. Ulnaris. 

Jest trat die erwünschte Wirkung ein. Hat' 
ros befahl den Apparat 3 — 4mal während der 
Nacht XU lüften. Nach Hstündiger ApplicatiMI 
war die Hand abgeschwollfii ; die Kranke hatte 
die gansa Nacht geschlafen und stand dea aa« 
daran Tag aaf; epdrU keia fbkar mehr, aiMit 
Nahrung zu sich, lies die Compreasiea Tag ■» 
Nackt aut Intorrallen von 3 — 4 Miaatea nrt* 
sea« aad daa 3. Tag war db Baad aehaara- 
Ita a. alb Gebhr euer Eiterung TiiirhwaadMii 

Die seltene Unbrbbdung der Arteria ikg- 
rtoiä§a »uperior w9g»m Struma 9a$e»lota far* 
Abb mit Glük Eichmann in Kaldenkirchen. 

Bei einer jungen Frau vom Lande, die aeit 
aadefthtik Jakrea aaeh afaiar aahvarea Batbia- 
dong am Kröpfe litt, war diese Geschwulst In 
den lesten 3 Monaten randglick an der reak- 
ba Seib aehaalbr aad raadier la aahmhafttr 
CMea aagavachaen. Die Geschwulst fühlte abh 
warn and gespannt an und die (kranke em- 
pfand ftftere im Tage ein sischeudee Toeen and 
Wogen in derselben. Beim Aoflegaa dar fltad 
aaf die Geschwulst, welche wie gesagt, beson- 
ders die rechte Seite des HalsM einnahm aad 
db giaia Biltaag du Kapba viitirtlbh aMb* 
fbBbf vb MW 4b l^i^clia hibif nMhb^ 
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wvrit dds Klopfen der Arterien deutlich fühl- 
bar. Wahrend der leiten Monate halten sich 
mtfit llaaenbluten , keilvdse Schwindel und 
Biflganommenheit dea Kopfes eiugeiteltt, auch 
du AtlmeB an4 Schliogeo var weaentlich b«> 
iMriellllft 

Fachmann Ups IS ünrrn Blut ab, »exte 8 
kinid , gib Digital, mit Natr. cirb. and Kai. 
■kHoat 14 Taire sptttr trwM Oi* 

idivtfkt M.BMehverden eher gettefg'ert, dal To- 
ten u. rieselnde Gerinsch in drr stnrkpr aii«ge- 
dvbnten, eilsliwh gespannten, lebhaft pulsiren- 
im SeklUdKlAe hatte idfrenommen, Kopftonge- 
■ti*nefi, Dytphagie und Dyspnoe sirh Termehrt, 
ao daaa bei diesen lebensgefährlirhen Enchei- 
MMMr M» ViHarlMMg der Tbjre«Meir Mfi* 
fUd angeieifi^ erschien. 

Bat dar Oparation konnte Eickmamm keine 
■iHiillf UMw, aondam MMtt «n f ralar Bmi 
hm mM Ibn Winkel der Kinnlade bfegiMMtt- 
dan, am ineren Rande des M. «ternocleidoma- 
atoideus nach inen und unten herabiaufenden 
ersten Haatschnitt rühren nlid dann in deraal- 
ben Richtung den M. platysmarnjoides trennen. 
Ber DVB sichtbare M. omohyoideus hinderte int 
AttfMNlM mi ballrai dar Artaria ond #ttrda 
nebst einem Nerrensireigc vom Gloiiopharrngeus 
auf dia Saita gasagen. Nachdem U. sich mit 
M flifdr tw dar taft daf Arlaria ttarMgt 
«id diasselba mit der nSUiigen Voraldil hHf- 
)in?lifh hloü^eiegt hatte, unterband er sie mit 
dam einfachen Fadenbindehen an der Stelle, 
vs sie die Art. taryagat «iparftr bafaito abga- 
gfban hatte. 

Nach der Operation stellten sich heftig« 
■tpfcongaaltaMn ata, dla dnan Adetfaaa er- 
h«is<hteH. Nach wenig Tagen schien die Ge- 
aabvaial sich achan an rerkleinern} spater trat 
J iiw k ladhr atoflMi ata» aaAananda TttgeaeaiM 
Mch derDrtse ain und man befürchtete atHfa«» 
daas die Anaetoraoacn den Erfolg der Operatiail 
Tireitcin möchten. Allein es geichah nieht, 
•MdatB bei einer einige Wochen lanf fartga- 
sezten antiphlogifTtiChen Behandlung vermin- 
derta sicli dia Anachireilong der Drftse sehr 
WMMMNali vbA flUt Batdwivnii vaiftegldn ridi 



mhnM Iii Stahaa an bringen, hat Garra fal- 

gindes Verfahren empfohlen. 

Man larachnsidet oder lerreist gewöhnlichen 
Feaersthwanw in sleknadelkopfgrose Fragmente. 
Nachdem man mit der linken Hand die Stelle 
gaaiubert und sugletcb dia Wunde etwas aus- 
alMBder gesogen bat^ driikl nan mit dar Neh>« 
tan atoea dieser SchwammBlfikcheri in die Wunde. 
Knahdam man daaaelbe darin eine kleine Wetta 
Mb adbfl ibarlMM» hü, nt im m mm* 



abwaehalnngsweiss. Gnt ist ««, iMtaM tUtttt 
mit Calaphoninm tu bestreaen. 



Für Varieen der unteren Extremitäten hat 
Herapatk ein neues, eigenthimUcbaa Oparat« 
Tarfihratt Torgaadilagaii und aaag afMMi. 

Er f^eht Ton der Ansicht aus, dass e» hfa 
and da der Fall sein mdgej dass bei Menachea, 
vami ata langa atafcaa «ill ilaa mAit Motm^ 
luss Bu den unteren Bxtremititen eintritt, — 
die Faacienöffnungen fär die Saphena externa 
nnd interna relativ xu enge werden u. in Folgi 
dessen Varices entstehen. Wihrend Vttä !!• 
bisberifieD Operationsweisen Tariköser Venen 
darauf hinauslauleni diese Gefise sur Oblitera^ 
Man M brfiga« md Itutt dar bfnlkiA« K«- 

stand nnr auf andere VenenramiScatioMen tbeT* 
getragen wird, dient dia rorgeathlagana Opara*- 
ti«M««ya Im GagaftlhaH da««, dM Clr wi ia ll aa 
Ii ihtar natorgemisen Weise wiaderheriaalellaRj 
Die Operation iat sudem gefahrlos , da sie keina 
Venenentsfindnng im Gefolge hat, wodurch alH 
dara Opcrstiomveisen so gefArlieh werdan. 

[Eine solche Operation wurde ron SirofHeyer 
schon rar einiger Z«it TorgesehlagoB. Darsciba 
rf utsi scheidat in setnate Httidbodia dar CMMr»* 
gie lS*Va6 bereits eineCIssse fotl Varices, wel- 
che durch Verengerung des Orwrmkmget 
■Malat IbriaVaar IfadbfIdtMif Mrtabahai 
aiaem Vorkommen , wovon et sieh avatonüsih 
an claar weiblichen Leiche fiberxengte'. Stro^ 
meyer stellt« In Aussicht, dass sich durch eint 
Binscbneidung des Gimbemctiscbsn oder Fön-« 
parlischeu Bandes werde abhelfen laaaao« B<j 
Uerapatk^s Fall ist folgeodcf. 

der Faxcia lala wfqen einCK Varix der Ve$M 
Saphena, Kin 24 Jihriger coMuitirt« Uermpatk 
nü lt. April 1848 wegen ainaa 1Mle8Mtt It- 
atandes des linken Unter- und Olersehenkelaw 
Derselbe hakte 8 Jahre friher el«a Hernit 
ingnin. derselben S«ila sich tngeiogan Md 4 
Jahre ein Bruchband getragen, daiaelba 9ktt 
spätnr abf»clegt. Die Venen schwollen Tor 
gefiihr 5 Jahren an und rergröserten sich seit 
dfaaer Sali, trat daü NniAtdr fM Difi<aialH 
lichkcit iuzo(r. 

Es war bios dia Saphana ilftaraa arik Ibra» 
RrMabife VMlaba, dla VarfNItM^gaH wt da^ bia* 
ren Saita des Gastrocnemius waren sehr anige- 
debnti an dem Candyloa intern. feaMfls war 
ein wallnnsgros«^ VarHt und wn hier bia M 
daai Eintritte der Saphena in die Faücia MMr 
war die Vene Fingeradik, ror der FascilllfH' 
tur aber Daumensdik erweitert fäblbar.' 

Diaaa nd andere Umstind« liaaair Mi fMM 
malhen, dass die Ursache der Obfttrnrctiort in 
dst arwibnten Oeffnung dar Fase» hta ta w' 
afem aal, fkUalabb attigaMMaM» aUfilailir 

*»6li 4m lnyai^ dir tf m km km. 
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Der Kranke Uea aich die Operation, lireh 
welche J7. At fUtotar dar fhacian^ffnang ha- 
seitigen wollte gefallen «nd* m achritt Jf. tm 

27. auf folgend« Weiae datv. 

Nachdem der Patient in die Lage wie bei 
dar OparalltM de« Schenkelbruche« gebracht 
worden war, nahm H. eine Baotfalte auf und 
Khnilt «ie mit einen apiien Bistouri durch, 
■an arUall dadovh anmlllalbar ibar dar er- 
weiterten Vena «aphfna eine 3 Zoll lan^e 
Winde, die achief nach auf- und einwirta ver- 
lief. Faaelt aiparleMia var Inserat ddun 
■nd wurde aorgfilti^ Ton dem Procea«. falcifor- 
mia abpräparirt. >ur) drükte H. die Vene mit 
dem Zeigefinger der linken Hand herab and 
krachte awiachen die obere Partit iaa Prooaaa. 
falciformie ein apiiea Bistouri, womit er die 
?ucia einen halben Zoll lang einachnitt. Da- 
Mlt vir dia Strldir rad dar Vatii MfraMlk- 
lieh beaeitigt. 

In dieeem Operationsakte machta der Patient 
einen Rik md atach dae Mesaer in eine der 
AbdomimlMi der Saphena, wahracheinlich dlt 
Epigastrica snperf. , wodurch eine Blutung Ton 
etwa 2 Unsen hcrbeigeföhrt wurde. Die Wunde 
vard mittelst iweier Sitiroa «ad Hallpllaatar 
geschlossen und heilte per primam reunionem. 

Ea wird Tersichert, dass keine aigentliche 
Inreitaraag dar Vomi Bchr alalrat ~ d. h. 
sie waren kam atwas gröser, als alch gehört 
u. nur am Cond3rlis int. femoris bltoh aU erb- 
aengroaar Knopf lurflk. 

G* Operatio Tamoroni. 

Bomut in Lyon : Subcutane Op e t allen des Elpam«. 

(BalL de Ihirap. J^jr). 
Faf^z Ifeiea OpenUraamlbhren Ahr araetlla fl«- 

schwülste. {Journ. d. conn. in^d. prat. Jan.). 
J. Luke: Uebcr Exstirpatioii capillirer Aneurysmen 

durch die Ligatur. (Lond. Med. Gaz. ApritJ. 
Dmmwm^i Dia Ligatar daa weichen Gaumens, der 

Maiiali iid dar Zango naeh BUoMh. (Joura. d. 

coanaiss. mddle> Mit. Mut, Vmim asddta. 

Kr. 87). 

Ih in Fiasftsrte: Ueber die Opportunität der Hin- 
wegnahme nicht zu zertheilender QeschwSlste am 
Halse — aber den Lufteintritt in das Hers durdi 
Venenwunden. (Boll, da hwad. da bM. da Balg. 
Tom. XL Hr. 9) 

/(abart da LaaAalle: Neues Verfaliren bAatfi der 
Hiawegnahme oberflichiicher Geschwülste, procidi 
par embrochement. (Gaz. d. U6p. vom 6. und IS. 
Juni). 

Jobtrt de Lamballe : Neues Verfahren behufs der 
Hin wegaahme gewisser oberflichlicherOeschwUste 
(procidi par aadwachaaMBt> (Oai. daa Hdpit 
Nr. M). 

OtUMtl: Ueber die Exstirpalion der <%f44< Fttl* 

tia. (Hamöv. ▲na. SepL - Des.). 
JKmsIfcralo — schSaes ftasdlat dar Havtherbeisio- 

hung. (Bull, de Therap. Aug.). 
ji» ComhreliH: Heber eine neue Behandlungsme- 
Jabrcebr. f. OUmiia. KM. 



thode der Gelenkmiuse. (Arn. et Boll» de la Soc. 

de Mii. de Gand. 1. Hft.). 
J. Genf Olli: Die CaaMrossion der Carotiden al^ Mit- 
tel gegen die NachUataaf der Mandeln. (Revue 

med. chir. April) 
F. Hatini Ueber die Hlmorrhagie nach der Kxel- 

sioB der Mandeln und all HUmI dafegen. (Bavna 

mli. de Paris. Dec). 
F. Hatin: Einige Worte Qber die Abbtndung von 

Polypen. (Gaz. mii. de Paris. Nr. aö. 30 39.) 
A. Faoroti Meaes, sehr einfaches Verfahren bei 

der Lifatir tm iFaljpei. (Ranm mM. chlr. da 

Par Jan.). 

Uamel : £ia neues ProcUe behufs Entfernung von 
Ulerinpoljpai. (BiUal. da Ptead. da IlMia. lt. 
AvrU). 

Oftt: lleaa «nd MflUa HaOada dar Olerinpolypei- 

Unterbindung. QML m^d. Press. Febr.). 
VauUegard: Ovarlotomie mit Erfolg. (Journ. des 

coan. chir. et med. Juni), 
^tter: Fataler Ansgaaf afauv OrariatOBÜe. CLoid« 

Med. Gaa. M). 
Bird: Exstirpation halte Oraiiaa. (Land. Med. 

Gaz. Nov. 1847). 

Sieh fnssand auf die Ansicht, dass das Lipom 
te AbaofftioD in^inglich warda, aabald aai 

seine allgemeine fibrdae Hfllle und die Hehrzahl 
setner Fettsellen darchschnitten and ihre Frag- 
■anta in das vmgebende Zelleigawabe gedringt 
habe, empfiehlt Bonnet gleich Iftumann im rar. 
Jahresbericht S. 226 die subkutane Jncition. 

Bonnet macht zuerst 2 — 3 Centimetr. von 
der Basis des Tumor's allen Bioalieh, schiebk 
durch denselben alsdann einen stampfen Teno- 
tom, dessen Länge den Diameter des zu operi- 
fanden Up*>i'* Mlepricht, iwladias danLIpaaa 
nnd den Theilen, auf denen er aufsizt, immer 
in der Richtnng des grösten Dnrchmessers der 
Baals de« Tumore hin, richtet alsdann die Schneide 
des Instruments gegen die Geadivalal «. tcannt 
letztere in 2 gleiche Theile, die man gegeneinan- 
der knetet, während da« leiiutom links u. rechte 
das Lipom in Fragmente von einem Centim. Um- 
fang zerachneidet. Ea ist dabei sweckmäsig, die 
Schnitte 1—2 Cantiak Aber die tteachwnlat 
Unim gähn m laaaan, u dla Cnlla atwaa* ab- 
zulösen und damit mehr Bma an gewinnen, in 
den daa Fett epiterhin godringt werden soll. 
Nach gaaehahaaarDirchachiiaidung quetacht man 
dte Gwchwulat nach nrit dai Fingern, um^die- 
jenigen Zellen zu serreissen, die etwa demMes- 
ser entgangen sind. Bei voluminösen Lipomen 
wird es meistens nothwaidig, die Operation 
2 — 3 mal in Intervallen von 14 Tagen bis 3 
Wochen au wiederholen, am dieüuptur der Zel- 
len n Tarvaliatlndigan «nd dia Abaarptton n 
beschleunigen. 

Sehr betrichtUche Grdse und hohe« Alter 
bilden weeentliche ConIrainAeatianan. So ope- 
rirta Bonnet im April eine 62jihrige Dame we- 
gen eines handgrosrn Lipomes imNakea in 14tä- 
gigen InterTalleo 5 mal, ohne dass die^Ge- 
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MlMTdit M n aiklf iIi ^ W** wiiiia- 

dertc. 

iNttturlich bleiben die nlUfett Rlui«, ta 
mh du fett angetamnelt ist , Ton der Absorp- 

tioD twif^ii^M^ ml b«F^ 

Uebrigens Mh Bau ia kctem ffille litorong 

oder stärkere Ii^ammation , Phlegmone oder 
Eryiipel, wie eie nach Eiitirp^^py TO|i Lupie^i 
I|iitii9(9r m folgei^ li&egpi». 

SdmM< bilt danhalb die rabkitaM Optn- 
tka nar M jugendlicben Indiriduen q. eolcben 
Lipomen angezeigt, die nicht den Umfang einer 
Faiut Üb9r4civei|(^n — grö|fr« b«Ul^realqr 
difidMft #bip lUlfi «ai WftllflM» «Mm 

1) Eine kräftige Peraon tou 22 Jahren fcan 
•m 87. Des. 1844 lu Boanet ifiit eiiMr Fetlge- 
•ebemlai «a des im m n S tif du BeMdwta. tte 

bestand bereits seit 5 Jahren und hatte nnn den 
Umfang einer Fanst erlangt. B- ichritt agiglpich 
zur Operation, indem er hinter der (fefchiruUt 
eine Falt« bildete, die er ^cha^ieas, dasa 
die Incision nach Loslassung der F«lte et- 
wa 3 CenUm. f qc den» Lippn eoUcrut w^t. AU- 
daim ward der i|aiiipre Teaete« der IMifi« der 

Gi'ächwulst entlang: eingeführt, letztere (wie oben 
angeführt) iu 2 Hälften durchs^hAit^en, die tie- 
tcbwnlst gelinetet, während die fettleppea ural- 
ter getrennt wurden, die Haut fiiad herum et- 
was abgelöst und nach entfernten^ Ateiscr die 
Feltmasse in das upgebende ZelU^gewebe ge- 
drflcbt; dieae Operation ward am 91. Dea. und 
1. Februar wiederholt, ohne die miudesicu Zu- 
falle sa binterlaaae«. Die deachvi^at, welche 
acbon attlO.Jaii«ir bedtatasd kleiner wai wei- 
cher geworden war, nahm vorzüglich Tom 1. Febr. 
an, an Volumea ab und am Jtt|rs war das 
Fett gänzlich Terschwundeo, «nd bloM aiu l^rt- 
Ucher htm f Ablbar«? Knift b*!» 

2) Ein 14 jähriges Hädebta trag auf der Un- 
ken Schulter ein OYales, atarkhfihDereigreaee 
Lipom. Dasselbe bestand seit 3 Jahren «. hatte 
ta der Veiaa in&aapinata seinen Sit. Bonnet 
rerfuhr am T.April lJi47 wie eben angegeben. An» 
14. worde die Operation wiederholt, obgleich der 
Timer eeben ileoriiek weleher geworden war. 
Am II. May, bis zu welcher Zeit die Geschwulst 
hie und da malaxirt worden war, ofoeirte Bonr 
Mt abermala. Daa Lfpoa war an dleee leH 
aal ein DriUheil redaairt Am 4. Juni leste 
Incision ; es blieb wie obea anr ein nnhedenlenr 
der iibröser Knopf zurük. 

3) Ein 12jähriger Knabe war seit 5 Jahren 
am Rflken mit einem Lipom behaftet, das nun- 
mehr fast die Gröie einer Faust hatte. Am 3. 
Januar 18-18 Operation nach Chloroformeinath- 
BflDgeD. Dil Geichwnlal vir ligUch 5—0 Hi- 



nuten lang geknetet «nd am 2. Fehraar war 

ein kfmo» fühlbarer Knopf noch übrig. 

Faynlles Vcrfahref» bei di/fuim erektilen Qe- 
f^wfUtte», da« ala laatrwveatcnbedarf: gute 
StabUadcU in fefacbMdener Unge aad DMta^ 
gewichte 3 fache Ligaturfaden n. rine Vorrich' 
tung zuaiAbiwiken 4^J<iadela erlurdert, beatabt 
in Folgendem: 

1) Nachdem man die AnsbreiUag 4m 

ms gehöriif erkannt hat, so Blicht man eine 
sti^blerne ^adel 1^% Lin. von dem uiutraa ent- 
fernt dtreh die QnaU Auf dieselbe folgt eine 
iweite in der Tangente der Peripherie Jer Ge- 
sphwuUU Eine Ute, l'A Lin. Ton der aweiten 
parallel nit den ttrigea eingeelnchen, paeaift 
unter dem Tumor hindurch und kommt zur an- 
dern Seite wieder heraus. In deraelben Art 
pU^irt map nun mehrere parallele Nadala la d«| 
genannten Interrallen, die alle das Unterlager 
der Geschwulst in gleicher Ebene durchbohrfn. 

2) iiine ii'adenanse kommi iiu» unter die 
Spiiea der aretea Nadel} ibre Enden werden 
gekreuzt, kommen dann um die Spisen der 2ten 
aten e|c. Nadel und endlich ton der leiten 
wieder snr4k. Die Fldea werden aan langaea 
and allmäblig ao snaammengeingen, dass die Ge- 
schwulst endlich dnrcb die Constriction ihrer 
Kluder eine Art Wurst, lingÜehe Falto bildet. 

9) Man knüpft nun die leste Fadfnaoae und 
schneidet die Nadelendea te labe «if «igUcb 
an den Fäden ab. 

Dieae Abbindung eignet eich jedoeb nur so 
lange, als dies Uebel nicht 4 Quadrat Cenlime- 
ter Abersteigt; ist leiteres der Fall, ao mus man 
in iMbreiaa lalwfallea eperiren. flanftanaba 
iat dabei 1) dasa die Nadeln in ein gisundea 
Gewebe eindringen; widrigenfalls bleibt ein Ge- 
fäskranz snrfik , der schwer sn beseitigen iit. 
i') dasa auch die Nadeln unterhalb der Ge- 
schwulst ein gesundes Gewebe treffen und S) 
dass die Zusammenachnüruog der Fäden be- 
trichtlicb, äbet progreaeir ataMlIadet, ao daaa al- 
les Blut aus dieier ArtSebwaaua Bieber beraaa- 
gedrflkt wird. 

Mke biadefNaerf ete. der Art ab, daai er 
in ciaeai sehr langen Faden, alle 12 — 14 Zolle 
von einander entfernt gerade Nadeln (2, 3 — ^7} 
einfädelt, die er alsdann analog dem Verbbna» 
FayoUe's unter der Geschwulst dnrebMhrt , wo- 
rauf die dadurch gebildeten Fadenansen durch- 
achnitten, unter aicb verknüpft n. susammenge- 
BcbaArt werden. <& d. Abbfldaag.) 



Nach jeder itesecito» dtfr Mandel» , die mit 
irgend ebw bedaateadarta lintaag ferbaada» 
ist, kompromirt Gentoul in Lyon währead eial- 
ger Minuten eine oder beide Carotiden. 

Dieser Drnk auf die Ealaarteriea Idaleln 
tfeaMwf Bimttcb efnaleaa eiaea grtaaea Dianyl» 
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Er hatte ein«« StflbrlffM btMri llfMehi, «»)' 
ch» divHtipIntioB kedatrioMrtMH irilPlnMlU 
1. idMM« TMMirti BMnf wb IM ^ t«lw 
ftrfflcomiTifn. 

48tmileB «plliff vn4 <7«Moiil n 4m Opt- 

in Foüentcn und als Oar^-ariainrn trnrendtft, 
seifTte sich frncliUM — du OlülMiMii kiM« 
lindere Z«it sam OI•^ffn w O iriiw t -Mi m kM»- 
primirle (re««0ti/ denn bttd»^ nt r i il lhl t itar die 
linke der Carotiden , (denn rnn hier kam die 
Blntaog am sllrkatcn) md virklicb ataud die 
Bhrtmir Mnmii 10 KiiinlMi. INt C aw ^w i l iii 
ward avf der linken Seite noch nncfefihr eine 
hAlk« Simda fortfcebrattclit and die HaaaMrrbagia 
Iwlirlt Bfel* vititr. 

Zn einem anlern Mlltal bei dieser HaemoiT' 
ha^e erlff Hatin^ nXmIich tMtCompretticn mit^ 
telsi einer laugen tferaden Poltfpentanife. Bi~ 
ner 30jihrii;en hatte H. mitteilt dea FahnatUbl' 
sehen In«tnimenle« beide Mandeln rf^eelrt, #el- 
che so hypertrophisch varen, das« sie einander 
h«rf1irl«n. Mt O p »ia4i aw wat leieht , die Bin- 
tunfi^ anfangt miii? und stand bnld still. 2 Stun- 
den apiter traf H. die Operirte im heftigaten 

Alannsolnt., Alaunpnlrer , Hdllenflteinbetirpfan|i[«A 
waren fmchtloa. Während H. daa GlähaAtMk 
herrichten lies , kam ihm der Gedank«, Ulm* 
tmiu TMM dll a mittelst einer lanren, feniMTo- 
iTpensanff^e in komprimiren, deren eine Branche 
mit Leinvand umwikelt, deren andere Mit Fenar' 
a al iwn — i mi ainc« mit khmtiftAnr hwl w t w 
leinenpn T-Spprhen Terschen war. Die letztere 
kam auf die Mandel, die aratare «Maen anf dt« 
Wnfe, resp. dtn Winkel Jat U ii l ii M tHwa. I M i a 
vnrden dnrck den Schieber, der mit Bindfaden 
befeatiift worde, aneinander (redrükt erhalten. 
Der Erfnl^ war ein anfrenbliklieher. Mm tfnler- 
«tüzte die Zanfife durch ein Band, das an die 
Haube der Patientin peknfipfl wurde und Res sie 
hie lum 4.Tai;e liet^en, an welchem aie hinrveg^- 
pvBSMiaH Wfden konnte^ ehim 4tt9 ciiVttpCiAi' 
Blut snm Vorschnn kdm. 

Chm$$a*guae reüssirte mittelat ainee Biaati- 
httt 4at «r Bit iar llnew^aclMii Bmf» an II* 
Malende Mandel drflkte. Uebrif^ens sprach sich 
in der Societd da Chirvrfrie einif^e Fnrcht gafren 
daa Glüheiae« wagen der ffXhe der Carotis und 
einer mÜgUckni Auffimi oedematosa, sowie die 
Vermnthen? ans, dass der Gebrauch des Fahne- 
atokiachen Inatramentea «her, ala der dea ge- 
wSImHcImb BMevffFe m If nhUiilMif[eA VefMH 
lassonp ffebe, weil man bei leztfrem pewöhnlich 
am amen Theil der Mandel wegnimmt, wihrend 
Ml M cfftlMMi At TiMMe anapiact , hnm»- 
sieht nnd aomit leicht ««kr ib Mlh«ra«f M, 
kknr«gMi»aMot. 

T« ttaiiii Jalrai nMU mmm *• 



steinl diet«i^(»fnr «es wHekm Gnnaia w tk 
etisei» iraMief« *«A iMhrta« Mib itr 
Zange mi ivw Mf «IM llMUck «falM* 
WeiM. 

Bei« 0atf«aMirel«, sei er nan pertieU oder 
MM, Mll M illi M a h die tie<^ Lag^, «e «chwie- 
rige Anwendnn(r sehneldendef Inetraniinle sowie 
die Schwierifkait d« Blotatilhdif da« hklUgeii 
Ahtn^anf ■l ü ii U fc b H bMÜi i1»ga « . V. 
versucht« deaiMlb in 9 Fllleh ren Ceneer de» 
Gaumes, der eine total« der alldcr« ptitid^ die 
U|(ata^ aaf folgend« Weiae: 

Dar betramenten^Voffnlh h««Ukl «ntf einer 
statken, gehftriir langen «nd r<!boirei«n !>«■- 
champa'achen Nedel mit achw«cher Spiti«, tu 
«emblMM taMfiB BfeMiMMik iB44MiHi|pnH 
sehnflrerA. 

Der Kranke eilt dem Lieht fe^nther. Der 
O^Utar dtgrdiA (#ehB ir Mi ganh« politam 

unterbinden will) die Dtschampe^sehe Nadel, m 
deren Oehr 2 ▼erachiedenfirbige Faden eingefä- 
delt sind, bringt sie hinter den «reiefaen Ganmcn 
im Nireau der Verbtidong der beiden Gaameti- 
pfeiler nnd sticht hier in der Richtung ton hin- 
tan n««h TonM dtreb« Maa niauMt die Fade« 
aw itaiOdbr keva*««.aM» ll»«M«1«aM «d- 
rick. Der rfile Faden nan, a. B. der wrlgsr, ist 
heatimoit, dertGamen perpendikidir a« trennen a. 
ai««er IritI «MaM Mifbatetr «a* hdtelk 
gegeben. Der ttdOr« Fadert, i. B. der rothe, 
wird fölerendermasaen rerwendet. Sein Schlnnd- 
tlHH wird in daa Oehr der Nadel wieder ein(re- 
fidirtt Mii t#ar nM eineih anderen vetaaen Pi> 
decl. Mit beiden wird dda Nadel nun wieder 
dnreh die Palataaa motte, gaiia nahe an deai 
p a lat i kUNm «ftr Ihiki «in !«■ «raten Bllci« 
durchgefihrt. Man hat nunmehr n. in derselben 
HMie damit «in» q««r« Ana« neben der perpen- 
dihaliren« Ba« SeUmIdenie de« weissen Fa- 
dene wird nnn wieder mit einem reChen Faden 
▼ersehen, links, smiehet des linken Gaumenpfeilers 
u. in derselben Höh« daHhgefflhrt, and man hat 
, nadriav whI die If rtdal gvnv MHA|(Mn> 
gen, den panxen weichen Gaumen «bgebiinden, 
■iariidi Temittebt aveier vertikalen, die eine 

— J« - ^^A^^k ^^^^ ^^^^aAA ^^^^b^^^^Kam 

Anaeto, iroftli Ha dtaa ^hBiaMa^ ib atfdan 

rOth ist: 

Man fahrt die Fldrn nan dareh die Schlin- 
genschnürer und die Operation ist geendet. Lei- 
ters kann schnell vollendet werden , erfordert 
aber eine grose D«st«ritil von Seite dea Ope- 
iviMsss» v^frOTBim WKw wtm WKramsOTOr 

Kvaka ohr mit 3 Ansen abbinden oder par mM 
Mm iwibn, wenn man bla« «hi.Loch wihll v. 
Ib Am«b ichbf anlafl. 

Jad«n Tqr werden Ae FÜen mehr ange- 
sogen , bie aie fallen, hj^hilin [Dill, Biha, 
müde EiaapriioBfe» ^ 



Digitized by Google 



48 uniMniiNi 



der krebshafUm Totitlmt so wird ü» Oftnr 
Um idhrlwlfir waA gMMk w$gm in Oi- 
rtlld«D. 

Blandin rerflhrt hi«r »o: in der Rflkenla^c 
de« Kranken betonst er mit einer Incition am 
infren Rande dea StmodeidomaatoideiiB in dir 
Höhe (!e8 Zungenbeine. Er lef^ nan Hie Caro- 
tiden bloa and liat aie aladnnn von einem 6e- 
blMtn mMlt hütm. Um MIrt er «Hm kifn» 
atarkp, mit einer Handhabe rersebene Nadel, die 
2 Faden, einen rothen nnd einen weiaen in ili- 
rem Oelir tri((t, Ualnr An HmiM ml dmh- 
atichl den Pharynx Ton inen nach anaen. Daa 
Initrnment ericbelnl nun im Grande der Wände. 
Nan lieht die Fäden aai dem Oehr nnd Iber- 
iribt den reiben einem Crehilfen. Nan fidelt man 
daa Mandende des veisen Fadena In dai Oehr 
lairleich mit einem reihen Faden ein, fAhrt die 
Nndtl •»•riiilh 4ot MMdtl ianik WM- 
theile and wieder xar Wunde heraaa. wo die 
Fineer dea Aaaiatenten die Ctrotidan gehörig 
iehtim. Man hat nvn eine Abm von weiaen 
FilM, welche die obere Mmdel^nrlhie umritt 
nnd znifleich den Becpnn einer sweiten Ante 
aus rothem Faden. Desaen Handende kommt nan 
wieder in daa Nadelöhr mil einem weiaen Faden 
and die Nadel damit vor der Kandel snr Wände 
herana : Nnn hat man ein« rnthe Ante, die die 
•bnre ini4 wrdeft Pkrthle ttaiit1iii€((, nnhiM wm 
die FSden in die Schlin^enccbnfirer bringt. Ii 
reatirt nunmehr bloa noch ein weiaer Faden, 
der mit dem rothen ein^eflhrt wnrde nnd ein 
rother , welchen der Aisistent Mch bilt. Die 
Mundenden beider Faden kommen nun in daa 
Nadelfthr, gehen mit der Nadel nnterhalb der 
MnnM rar Wunde harrai n4 keaflellm hier 
die Tordere nnd untere , sowie die hintere und 
untere Ana«. Dna Organ hefndet eich nnn oük 
4 AniMi «nklnnmen, ^aren Bi4w nmt m 
Halee in die Schlingenacbntfrer homieR, wih- 
rend rie im Munde anfrebracht sehr gen iren wür- 
den. Die Mandel stirbt ab und die Wunde 
iMHk, wie «■ wMigil Blmtüm m aiBlgra Jäh* 
ren dfikte. 

Fflr die Unterbindung der krehahalten Zange 
bedient eich BUmMm W gei l mi Affortte«: Ei- 
ner Deachampi'ichfn Nadel ; die in dem Verhält- 
nia so dem Umfange der Krankheit gebogen iat, 
der Maaenz'iclMB Zmge nnd Tertchleden gefirb- 
ter Fäden. 

Der Kranke aiit, während der Operateur nan 
die Zang:e mit der Maaeax'achen Zanfte nach 
beliebiger Richtang Mriaht, atichk er die Deack 
Nadel in der Riebinn ron hinten nach rorne, 
d. h. Ton der Mandel her gegra die Spiae, mit 
elneM vilaeB Fadm maalMB, in dnr wni tF w i 
Parthie der Zansre so durch, dass die Nadel 
hinter der kranken Parthie ein ud m derael- 
ben in der Medianlinie anatiill. Ymk tm im 
wM 4li Niia Bkkt Mhr gui nrikpMCM, 



berer die Opera tien nidit Tollendet lat. Der 
Fate kemait aaa dem Oehr und die gante un- 
ter t Parthie dar Iwgn ial Mit den waiaaaai Fla- 
den cemirt. 

Nun kommt ein rother Faden in daa Oehr, 
41a Nadel wfard In die Evnga inr4kgeaafcn nnd 
auf dem Rühen derselben diesseits des Uebela 
anagaatoaaen. Der rathe Faden eamirt a« dia 
MMlam ZvnganfMrttla* Mm vMI ^Ai gHtaar 
Faden eingefldelt und die Nadel hinter der kran- 
ken Parthie und dea sweiten Auaatichea anf dem 
Rflken der Zungre so aasgeetochen , daaa durch 
die grüne Fadenanse der Seiteniheil abge- 
sehnflrt wird. Die Nadel erhält hier nnn einen 
4ten, einen gelben Faden u. wird nun an derBaaia 
der Zange n. iwaranf deren Httan anagaa l a ih aw. 
Der leite Faden, der rothe enfüirli , iimfchnflrt 
die Parthie naeh . rikwirta. Man erhält aa eine 
mlare, aha vardara, t daranla, aaMkha n. etet 
rftkwlrtige Ligatnr. 

Auf dieae Weise geschah es, daaa Blamdm 
bei einem kräftigen Mann die ffanie rechte Seite 
dar Znnge ohne alle NahainMia Mnaaft 7 Tn- 
%m glAUldi «bhaBd. 

Da Im FMAaPs'a ttaiHa aalM Bifchnrnpaa alt 

Aber diejeniffen fJafsfjeschtrühte, welche ihm seit 
1836 Torgekommen sind u. eich nicht mehr ler- 
IhailaB liaaaB. 

Dia erole Serie begreift aaMba Tnmoren am 
Halse, welche alle Phasen ihrer Entwiklnng a. 
Degeneration durchmachten und iteiner Behand- 
hmg aalir flhig waren. Es sind .3 Beobachtnn« 
(Ten: a) Tnmor bei S5ger, der die ganie Region 
derParotia, die Gegend derCarotia and die Stella 
aharimlh daaZmfanhaina raditar Seite eia nl— i 
Degeneration und UIceration ; Erosion der Caro- 
tia comraaaia, Himorrhagie, Unterbindung, Ted. 

b) Uogaheiraa Bnaafhalaid an dar raabt«« 
Seite dea Halaai hei etaem 7 }ihfigra EiahtB) 
plSilicher Tod. 

c) Ebenfalls enorme Geschwulst rund am den 
Hals; Degeneration im Markschwamm bei ahw 
6jährigen Knaben. Tod durch Inanition. 

Die sweite Serie umfaat die Operationen, wel- 
dka woA w ginatigar ZaII «rtamaaman wir- 
den und glflkten. 

a) Fibriiaer Tnmor am Winkel des Unterkie- 
fera liifarSatta bat atnar 33jäbrigen Dame; Ii« 
atlrpatlaBi Beiinng ohne Recidire. 

b) Fibröser Tumor die ganze linke Halsselta 
einnehmend, auf dem Unterkiefer u. derCiaficala 
Mfrnhend bei einer 26jährigen loBgfraBt Bb- 
atirpation, Heilung, keine Recidire. 

e) Tamar ibraena, die Regio parotidea nnd 
aaraMdaa näbar Seite ainaabniaiid bat ainar St 
Jährigen. Exstirpation, 1846 keine Recidire. 

d) Krebahafte Geschwulst der linken Ohrge- 
l^d bat aiia« 61 Jihrigen ; 1 846, Exstirpation, 
kataaMIlM. 
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•) Fflr ■cinha« gekaltoM GMchvnltt b«i 
«ilMl Mjihrigea IbiiMi vunt durch dieCom- 
fftÜM behuid«lt, ipltir 1844 mit Canqaoin'a 
Aespaite UMrtgfWMaM. Htttug} ktiBcJi^ 

cidiT«. 

Mt 4rilto 8«ri« cnlhiU jen« EulirrtltoftM, 

velche nnter anfi[ün»UgeD YerhiltnUaeB nnUr- 
Maaen irwd«n und tm Recidiren «der mmU- 
fM «itngwalunM ZnMIm ftoift war». 

a) Zwei Bcirrhöse Geschwülste, eine üb. der 
anderMi die eine oberflächliche iu der Reg;io pa- 
rvHdba , Ht andwe tief in der Ref^io carotidea 
rechter Seila ji^elagert bei einer 56jährigrn Fraa. 
Ezslirpation ; Eröffnung der Vena jugal. interna, 
Congpreaaion, Nachblutung am 12 Tage, in Folge 
Broaion der Carotis comm.« Tod. 

b) Scirrhöse Geachvälste in der Regio aub- 
hyoidea und caroUde« rechter Seite bei einer 
SSjihrigen V^ai. IntirpatiAn. ReeidiTc, Br(ff> 
■nag der Vena jugularis externa. Ligatur, Tod. 

c) Krebehafle Geschwulst die Regio sub- 
ftiyailaa i. carotldea linker Seite ausfällend, bei 
abiMl 4Silln%»n. Ezstirpalion; RecidiTc eines 
enoraea 8ta OMratian aaiä 2Jahren$ 
Tod. 

DariM liehl 40 Im VmHtrU wulhMwi» 

Folgerungen : 

1) Sabald eiae indolente Geechvnlet am 
Bäk«, mcUMi aia einlfa Zeit UmK atatleair 

geblieben, ptöilich sich vergrösert, ist zu fürch- 
tea, daee eie eich ia ihrem Wachetbnn niclil 
mehr aufhalten llit nd degenerirt. 

3) Man kann eich alsdann mit der Ezstir- 
palion nicht genug beeilen, seien die Geschwfil- 
ate nun fibrocellulöser oder fibröser Natur. 

3) Dieee Geschwülste erfordern, vean sie 
auch degenerirt sind, die Exstirpatlon so lasga 
ale aie nur drm Mesaer uginglich eind. 

4) Bei jeder aalcher ^ratlnuf MMe jede 
Zerrung der Geschwulst möglichst rermieden, 
jeder tiefere Strang Tor der Abscbneidung un- 
tartmden and je nicht abgerisaen werden. 



•) Godemer Tprfahrl folgendprmasspn : So oft er 
einen Tumor am Halse zu cxstirpiren hat, !nci- 
dirt er die Geschwulst und nimmt sie Ktük- 
wti$9f ebne eie lu xerren, hin weg. Kr be- 
liaal werct bei denjenigen Parthien, die Tem 
Benea am entferntestm licj^en , damit jcnrr 
Reit der Geschwulst die Venen zwischen dem 
Henen und der Stelle comprimire, wo die 
Tenea lielleicht angeschnitten werdea mflseen. 

*^ /eberf hat neaerdings eiae Bntirpitfenfwelte 
für oberflichliche Tumoren anempfohlen, wel- 
che er Meth. par embrocbement benennt. 
Statt die Geschwulst njmlicb nach gewülmli- 
cJwr Weise nach geschehenem Kreuzscbnitte 
von der Peripherie her auesnrolten , sticht er 
ein schmalea, spizes Bistouri an der B.isis 
dai Tumors ein, wendet das Messer gegen 
ätk, 4. k dia Olwfioha m (apiwt die Oä- 



dienen aUardinge daaa, die Heraaeiöanng , den 
eehmenhafteetea Operationaact, abiakürien und 
ito VenenTerlexang lu verbaten. 

6) Dae sicherste Verhfltungsmittel des LnfU 
einiriltes in die Venen ist, die Wunde aagen- 
hliUich nlt 4e« Fiagw fantepC»* 
muss daher, wenn es gegen das Ende der Ex- 
etirpation geht, ia der Verliaeung aein, jedieo 
AaganUilt lieeei Maiiaairn «NMflhriii. 



Wegen Carcinem (Carcin. alreolare gelati- 
forme) exetirpirte Damtei einer 'ISjährigeu die 
L. Parotis. 

Die Geschwulst hritte das Gewicht eines hal- 
ben Pfundes. Sie sas auf der linken Wange 
u. erstrebte sich in ihrer Lingeaanalelinnnf alt 
der Gröse einer gewöhnlichen Feust rem Arcus 
zygomaticua bis xum Zungenbein. Wae die 
Breite betrifft, eo ging eie Über 4e« Baate 
maxillae inferioriR liimlber und dergestalt in die 
Grube swiechen dem Processus condyloideus max. 
infer. n. dem Proceaaus mastoidene hiaeln, daee 
sie die Ohrmuschel nach oben hin Terachoben 
hatte. Nach Torne ging sie ebenfalls über den 
Ramus maxillae hinäber. Dia Oberfläche der 
Geschwulst war aneben, hikerig', ihre Hirte ai- 
gig-. Dabei halte sie, wie man sieht, ungefähr 
die Form der farotie. Die Haut war über ihr 
bevefHch. Auch die Geichvalat war bavag^ 
lieh. 

Gerade da, wo die Glandula parotie am feete« 
eteo md tiefsten gebettet liegt, xwiechen den 
beiden oben genannten Processus, eae aaeh die- 
ser Tumor besonders fest. Die Carotis pnlsirle 
in dem hinteren Tbeile der Wunde. Das Ein- 
seten der Ifusetis^adien Zange war yiel schmers- 
hafler, als diai eanet bei loaaren dar Fall m 
aein pflegt. 

Bai Operationafeid war nach heraasgenoa« 

mener Drüse folgendrrmasäcn begrenzt; nach 
oben TOffl Jochbogen, nach unten Tom Venter 
poikerior digasirici, hinten fwn Türdaraa Banla 
dfiStarnocleidoaastoideug. Zviecben dea Pro- 
cessus condyloid. maxillat; n. dem Proc. mastoid. 
befand aicb eine tiefe Grube. Den Grund der 
Wunde bUdataa dar M. aaMelar, aavia dar 

Buccinalor. 

Die Wange ward nach der Operation para- 
lyliach md M aa mwIi fatthaBaaner Vanar- 
buhg der Wandt, 4 Waehes m«Ii 4ar Ope- 
ration. 

Ba ackalat lii«maeh, dau die ParaÜa ia 4fr 
Thit antirpirt varden aci. 



schwulst demnaeh aul), tramt Tumor und 
Haut ao in a flaiche Hilflea, aiamt die Pin- 
eelte und schilt damit den Balg auf beiden 
Seilen aus. Dieses Verlbhrea ist bereits bei 
Lapien aller Art, Blutcnten, Dräsenexstirpa- 
li«Mn Bit f artM in AaiMniH nMaaM. 
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Nack der BxttirpnUon emtr krtkihaftw 
Mammm tob Wlrich fflc i w i Vatefi firfahr 
Jobert 10, daii er auf beide Wandendtn eine 
fertikale IncUion fallen Hei, irodarch er mittelat 
Abpripariren von Pectoralis major einen band- 
gnma oNfts Lippaa erhielt Der Art vcriuhr 
er aiifh am nnteren Wundrandc. Ks frelang 
hiedurcb, nun die 15 — ISCentin. weit iilaffeDd« 
Wudt Bit & mnmdMiefi Klbtte wUfcoMtn 
n Tereinigen ud di« Heilung durch erste In- 
tention biRMN 14 Tina su erlaagen. Jobert 
glaubt , dtn die Recidiratt Mch diiMr Mellrad« 
Ib der Tbat viel aeltner aeien, indem die Narbe 
•ine bai viilMi guringar« Zt rrang wltid«. 

Vm CambreKn^ einem Belgirr, erhielten wir 
genauere Nachrirht ron drm originellen Opera- 
tianarerfahren Dieff'enbach'i bei üelenkmämtem, 
dtt davMifca mm 3t«i IMa im folgMdMi Fall« 
!■ Aoeführung brathtr. 

Der fremde Körper befand aich bei einen 
jungen, geaandanlltmebaB toirlMlb dtt rechte« 
Kniegelenkea. Nachdem der Patient auf dem 
Operatienibette sicher ^gelagert war, knetete 
Dieffenback mit den Händen die Concration in 
dia bentelfurmige Ervpiterung ürr Kapselhaut 
an der Ausenfläche der Palella. Wahrend ein 
Gehilfe nun die Kniescheibe gegen den Uber- 
kWbImI feit tndriHtt, mf daa« der fremde 
Körper nicht mrhr pnlwelchen könne, fixirte D. 
laiteran mit der linken Hand, argritt' mit der 
rtcMav «Imii PMaomi «. tlia« Ihn nf df« 
lenkmaua in etwaa schiefer Richtung yon unten 
nach oben' ein. Den Pfriemen bekam ein Ge- 
hilfe au halten. Die Concration bafimd aich ao 
aBfgeapiest, während />. einen korseu, 4eckigen, 
Ton der Spiie rasch diker werdenden Nagel mit 
breitem Kopfe auf den Tumor auCsezte und ihn 
«Iii da« Haomar parfaiidikullr auf 4m IWar 
bis zum Kopfe einschlug. Der Pfriemen ward 
wieder aurfiikgeiogen , über den Nagelkopf ein 
Stralau Heftplaater gezogen «. alt Coaptaaaa 
und Binde aicher befestigt. 2 Tage darauf hatte 
der Operirte nur unbedeutende Schmeraen rer- 
apflrt, die Knie war nicht geachwollen a. aaigte 
sich nur um den Nagel herum leicht raaig an- 
gelaufen, Den 4teD Tag aber nahm Entzündung 
mnd Schmers lu, so daas ü. s Assistent den 
Nafrf htraaaaag. Dar fraanda Kürpar war he- 
raila idri. Es trat PMterung ein, die aber bei 
dar Ahraiia dea Berichterslattera 12 Tage nach 
dar OpaicMaB nlclila baaorgÜcliaa Babr an aich 
twg. 

Wie gesagt, ist dies die dritte derartige 
Operation, die Diefenbach mit Glflk an Bude 
gebracht hat. Das genannte neue Operations- 
Terfahraa halt Cambrelin gröaerer Vervollkomm- 
BODg fihig , Abrigana für durchaus statthaft. 

Dar Lnftsalritt» dar aalbal bai derSaboitui- 
■illMit iiai^liik ncUidart vwdMi Jhhui» iat 



abgahaltan, dieWonda iiaarat wAada«laiid, wu 
bai im. aiUafm odar Maatenaclraitta wtadar 
■kkt dar Fall iat, auch kinnte bei der Opara> 
tioa mit dem Meaaer leicht eine Parthie ton 
der Concretion in das Gelenk inräkfallen. Bei 
unaerem Verfahren wird eine AdhMfanlsündung * 
eingeleitet, die den fremden Körper an der be- 
atimmtaa Stalle fixirt. Dieaa Adhiaioaen aind 
aa attcb, dia das BrgiHa daa Bilara, dar aich Ii 
dem Nagelstiche etwa bildrt, in das Gelenk iin- 
wahrachaiolich machen ; im Gagaathaila wird der 
Ckaal, dar i«f dia KiiraaliaB daa Ilagala folgt, 
dia Suparation ableiten. D. wählt deahalb auch 
einen fast trichterförmigen Nagel und schlägt 
ihn höchstens 2 Linien tief in den Knochen. 

Pen PfrieauB iiilt ('nmbreliH nicht fär ab- 
solut , sondern nur in solchen Fallen nöthig, 
wann der fremde Körper achwer an fixireu wäre. 
StBd nakrar« GalaBkaaBaa farbnidaB, t, S, 4, 
so könnte man /).'* Verfahren noch nücnfall'« an- 
waadan. Bei seinen aabcutanen Gelenkoperatioaen 
hatia D. traa aaiaar «sgaoniBaB FarUgltaH Tlal 
Uaglfik and doch würde CMs6reftis diese Extrae- 
tion jenen gerShmten, aber in der That omi- 
nösen Injectionen vorxiehen, womit man Gelenk* 
anchylMa and damit dia HailaBf dar fialaBk- 
mäuse einleiten wollte. 

Cambreüm erahlt ackliaaalick 2 FiUa von 
CMaBkfldHaaBf 1) BiBas PaH, wo hat aiBar 
hochbejahrlpn Gefangenen im Leben eine grose 
Aaaahl Concretiunen im rechten Kniegelenke con- 
atatirt vmrde, dia baiai BatihraB wla Iflaaa 
rauschten. Nach dem Tode fmd man 81 fremda 
Körper, die die ganxa Kapsel und die Seiten- 
falten ausfüllten. Mehr als V« davon waren frei 
im Gelenke, die übrigen mit der Kapselhant 
verbunden. Sie waren im Allgemeinen gröser, 
als die Gartenerbsen, nur eine war ao gros wie 
aiBa Kiraaha. 10 waraB faHkaMBWB navpal- 
ähnlirh. 2) Der andere Fall betrifft einen Kran- 
ken, der io aeinem luiie eine ihnlicka Conara- 
tian trag, van daraa AavaaaBhail Go^utt i» 
Paria aich fiberzeugte. Deraelbe glitt auf dem 
Eise aus und drükte bei dieser Gelegenheit den 
fremden Körper so gegen die Kapselhaut , dasa 
leitere einen Riss bekam und die Concretion in 
der Gröse eines Sperlingeies sich dort einklemmte. 
Die Gcachwulst verminderte aich immer mehr u. 
fafachvand eadlich ibbi. VaB lagla aki Kaia- 
baiul an, «ler Operirte ging ohne Anstand bis 
SU aeinem Lebensende, und Cloquet fiberseagta 
aich, dan der firanda Ktrpar T a r a c h wB B dwi var. 

Ein ingeniöses Verfahren bei der Pol^pen- 
uHterbindung namentlich, was die Art u. Weiaa 
betrifft, wie aus einem Schlingenkaltar ain 
Schlingenschnürer wird, veröffentlichte Favrot. 

Dieae Methode, wodurch alle biaharigen In* 
atnuaaBta fkarUaaig genteht wmium adlaa b. 
wilcht kt bUmi FiUa» ttvndb« aiii mU, ao- 
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bald der ?o\jf BV du Einbriagen einei Met«ll- 
■täbchen» von der Dike einer Hohlionde xuläut, 
besteht in ftigmUm*). 

Man nimmt 2 elastische Katheter, oder auch 
svei Auagehölte Uollunder Röhren Ton der DUe, 
vto 4i« Kogheil iraKauU» •• alUnfUli tvliat, 
ickneidat inr oberes Eode ab und richtet sich 
•maa tttrlMn Saiden faden Ton der Liog« T«a 
ciret 7 8c1l«h nrecht, den man donblirt. Da« 
doablirte Ende, dieAnae, wird mittelst desDrah- 
tea durch den einen Katheter f^efährt, so dass 
die Schiinge unten heryorschaut und die zwei 
Fadenenden durch den audafm KnÜMlar v. tvar 
so, daas aie ebenfalls and zwar mehrere Centi- 
meler lang durch daa Cutheiereode , daa man 
ufätw Bit WadM Tantopfti hamrgiikai. 

N^un le^t man die Fadai^ortioo, welche sich 
iviacbcn den oberen KalhatireBdan befindet, m 
twaiMBdar« lua lia t$h» aiaa grata SaUinga 
bilden, nur bleibt dar aiaa Ftdaa mtki ai^ata- 

gen ala der andere. 

Nachdem dies geschehen, niawnt man in jede 
Haud einen Catheter, ein Gahilfe dilatirt den 
Canal. Der mehr straff angezogene Faden, der 
iiriacben d«n oberen Catheterenden aich beindet 
wki wtar den Polypen und beide Catheter aar 
Seite hinaufgfeschoben. Ist man in der Hohe 
des Stielea augelLommen, au nähert mau beide 
Binde, reap. Catheter, valclia also avf dar Vor- 
deraeite dea Polypen loaaiiUMntrefifen. 

Ea handelt aich jext nur noch darum, beide 
Catheter in eine Haud lu nehmen, die Fadcn- 
•nao loaiulassrn, die freien Fadenenden antu- 
xtehen und alabald wird ein Catheter frei. In 
den anderen schiebt man eiue «tihlerne Üogge 
Ha inlan'atvaa vmgebogen ist o. achnfUt 4Mt- 
avf die Ligatur nach Ermcssiu fest. 

G^n dieaes Verfahren von t'atrot bemerkt 
BaHutt daaa adt aolchea geraden CanQlen ia en- 
gtn Höhlen, s. B. der ^asc, dem Pharyns, 
jederaeit sehr schwierig tu manoeurrircu sein 
werde. Muss mau Tom Hunde aua unterbinden, 
so erfordert dies eine Krümmung, welche Uol- 
lunderröhren oder Kautschukcalheter ohne Uan- 
drina gar nicht annehmen und aUdanu genirt 
leatarar daa Manoanfre der Unterbtndwigafilden. 
Geseit es ist aber auch alles gelungen, so niuss 
die Röhre im Munde liegen bleiben, wodurch 
Brechraia, Irritatiott dar Ufmla n. daa Falatum'a 
herrorgerufen w&rden. Bei Uterinpolypen i^t 
die Ligatur der Art wohl anwendbar, aber jedeu- 
(alla schwieriger, ala mit L»or$t*$ n. De$autt's 
Inainwnton. 



Jf«lan eraeit LeTret'a und Deaaults Inatra- 
■•Bli M UmlerhMmng 4» Mariivio^rpai» dircli 
folgenden Apparat. 

Svai halbcjlindrische, bohle MetaUstibcben, 

Kan mfl. dio AlbOdw^ 



21 Centimeter lang und 4 Wllimeter breit, bH- 
den aneinander gelegt, einen wirklichen Cyiia^ 
dar md wardaa m aiaar Girtl» iifgaeatian. 

Diese 25 Centim. lange Canflle endigt aieh 
in 2 Seitenarmen, welche ein ganlluilaa SteUrad 
iwiachen aich aufnehmen. 

Man verfährt damit folgendermaaaen: Ein 
langer Seidenfadon wird in die 2 Metaltstibchen 
eingefährt und mit aeinen beiden Enden durch 
die Canilo geoUkt «. an daaa StoHrad bafeaügl. 
Der Operateur nimmt die mitsamen Terbandenen 
Hetallstäbchen in die rechte Hand and ftbfi sie 
so linga der Tordaran Vaginalwand bie an dit 
Polypenwurtel , wobei der linke Zeigefinger tur 
Leitung dient. Jest nimmt er die beiden Theile 
auseinander and ffthrl sie links nnd reebts um 
den Falfpan hama md flgt sie hinten ange- 
kommen wieder zusammen. Dies geschehen, 
kommen beide Uetallatäbcheu in dieCanüe, man 
sieht die Kden gegen aieh und schnflrt sie anf 
dum Stellrade gradweise fester ohne Erschütte- 
rungen und namentlich ohne aie wie bei De- 
aaallfa Procodara Sftar abwikeln m MiaHn, «tat 
noch kömmt, daaa dieaer Apparat ohBt Itgaad 
einen Gehilfen angelegt werden kann. 

Bei NateupoljipM bedient sich Haiin ihn* 
Uclier fnatraoNnle, nur In kleinorefli Haea- 

aUbr. 

Ein anderca ist bei Rackenpolypen. Hier 
handelt es sieh I) darum, der Fadensehlinge 
eine aolche Capscitit z« geben, um über den 
pfnnzcn Prtlypenkörper hinanfrntschen [m kön- 
nen und 2) diese Ansc an den Stiel binaufiu- 
tragen. 

Gelegentlich einer einscbligigen Operation, 
wo ifufUj/Uren sich lange nmsonat abmAhte, kam 
Hatim der Qadanba, eine Melalllaaiella, die eine 
mit dem Polypen proportionirle Biegung hätte, 
hinter dem Polypen bia »urfiaais cranii su fäh- 
ren und die Uaterbiadug tUk dadurch an er- 
leichtern, daaa «an die Anlo fiber dieaen All 
Löffel, die Finger crseiend, hinaufführte. 

Zu grAserer Pracision lies Hatin swei Sei- 
tenflügel anbringen , wednreh man nnf Srhrao- 
bendruk die Metaltfliche beliebig rerbreitern 
konnte und um die Fadenanse aicher hinauftra- 
gen su können, fügte er swei ferschiebbaro 
sirkelformige Hikchen dem Instrumente bei. 

So eutatand Hatin t bekannter Ligaturtriger 
für Rachenpolypen, den er mehrere Male unter 
den Angan van JNqanyipen, lUpMmo n. Araadbel 
■it grosem Vortbeil angevendet hat. 

Es gibt aber Falle, wo auch dieses Verfah- 
ren nicht ausreicht. Es sind diea diejenigen 
Eachenpoljrpen, welche ihrer Form noci fUmm 
umgestürzten Kegel oder einer Art Halbkugel 
gleiclMn oder endlich jene, welche mit der Wand 
da« Pharju «der der Apephys. bnallnria Vei^ 
wMhmigm liiififMfa» habai^ «dir mCk 1» 
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ehie der NtMahlUeA bitosd«« FortitsuiigMi 
■btchiken. 

la leiterem Falle, dass sich in der Xase ein 
öbrig^ens nach allen Seiten freier Poljrpenpedun- 
kel vorfindet , mosa man jeden Unterbindaaga- 
firfni ■Itttlfll «in« ynm «■«■MCttbetm »dtr 
«iaer mit Auj^en versehenen Pincelte links und 
nebt« Tom Pedaokel geot« pUcircn, CatbeUr 
Uu riMtU« BiflicliH VM «iBlllirra nni Üt 
AiM ma in Polypeoitil aorf^sam hinauOfihrcn 
und erat dann loila*aen, aobald die Constriction 
im geiränachten Gange iaU Die Constriction 
geachieht mittelat Auiihug der Fiden durch 
Catheter oder Pincettenangen und erat, nachdem 
ma die Fiden eioigemnl untereinudergeviuidea 
liiht muk im Cathcttr «le. kmm wU brkigl 
4i« Fatkaenden io A« 8«hlüigenachiirer. 

Wann ein Pol^'penarm sich in das Antrutn 
Highavri (orfaeit, dasaeibe erfällt u. ausdehnt, 

mm» WIM v«r d<r UBt«ffbiiiiug dim Por^ 
tion mit dem Messer trennen, eine Oprration, 
di« im der Regel nicht viel aof aicb bat. Uaii» 
ItMiBt« «laRtelbir ntch dtr INrnhidmeldang 
mit dem Kaopfbislouri tur Abbindang achreiten. 
Die Abachneidung aber wird nicht immer noth- 
WMdig, veil man den Pediinkel biaireilen mit 
dfV Folypeniange faasen und tM den Atttrum 
heranaiiehen kann. Man kann nun diesen Pe- 
dunculua entweder wie einen gewöbnliehen Na- 
Mnpolypen Ar rieh nllcfai «dw ikn «. den Ra« 
chenpolypen gleichzeitig, doch jeden für sich ab- 
binden. Am Bcbnellaten gebt freilich die £xci- 
alaa dei Fedaakale. 

Finden sich Adbisionen mit der Baeia eranii 
und den Seiten des Schlundea vor, so kann die 
Ligatur freilich nur einen kleinen Tbeil entfer- 
MB. Man iek hier ia Verlegenheit, ab man 
aich xum Aasrelaaen od. zur Excision enlflchlie- 
aen aoU. Hali» erwibut für einen aolchen Fall 
aelner Ceaipreaeiettenietbede, gemia welcher ein 
dem Fercutear na^fahfldatea Instrument den 
Polypen tu fassen n. in serquetacben bestimmt 
wirr. Das Fatale ist nur, daaa daa Instrument 
Hagere Zeit im Schlünde ferveilen u. dadurch 
sehr hinderlich werden mäete^ und doch wäre 
diaae Metbede vortheübafier, als die der £xci- 
aian »der Auirttannf ad. gw der HinwegnahaM 
dea Kiefera ala Bingangaopcration. 

Uebrigena empfiehlt Hatin bei der Behand- 
laag der Polypen die Combination mehrerer 
VerlUkraB, naaentlldi derUgatnr «it derCantcri- 
aation mit Liq. Bellost. i. B. dnrch eine Canfile 
hindurch. Ein andereamal wird mit der Liga- 
kur ingleich daa Anarciaaen ader die Bidaian 
Mthvandiff. 

Um den Polypenarm im Anlrum Hip-hmori 
S. B. lu erreichen, eröffnet man den Sinna n. 
nM dan Polypen aaa, Verfahraiy dia wie gt> 
flft, dit EtNckiM dea UtCm all ff IgMdir 



Applicatfen des Gldheisena glikli^rvaiaa 4bar- 
idaaig machen können. 



Vatillegard exstirpirte in Frankreich viel- 
leicht der £rate mit GIfik einen bydatidöaen 
Bieralak hei «iner Mjibrigen. Her Schnitt war 
4 Centim. lang. Es war ascites vorhanden, 
Daa Orarium ward der Bauchwnnde genibert n. 
anf nannigCiehe Weiae puoktirt, bia ea darch 
die Wunde herausgebracht und der SUel wXt 
mehreren Li;raturen unterbunden werden konnte. 
Am 7. Tage war die Wunde fast vollkommen 
vernarbt, dieOperlrta am SS. Tage nakan ge- 
heilt 

Potter'g Kranke, 36jihrig, litt an 2 Eier- 
akekegeechvMcten «ad war aa dik, ar|« ia 8, 

Schwangerschaftsmonale. Der linke Tumor er- 
atrekte aicb vom Proceaa.. enaifermia bis xur 
Faeea lliaea, der rechte war nnr S FInate groa } 
der entere war bereite puncHrt worden. 

Auf der Patientin Verlangen operirte Potter 
und swar der Art , daaa er mit einem 20 — 24 
Zoll langen Einschnitte lur Linken der Linea 
alba den Unterleib eröffnete. Bei Einachneiden 
des Peritonenou ward die Unke Cyate angeato- 
ehen. Man trennte aeihe in Ihren Adhiaionen 
mit der inern Bauchwand und Omentum durch 
Finger und Meaaer, unterband den Stiel mit 
einer doppelten Ligatur, eehnitt die Q«ichwrial 
weg u. unterband die Gefiae. 

Den rechten Ovarialtumor fand man ffrßser, 
als man ihn vermuthete und mit Uterus a. fie- 
kenwändeti stark verwachsen. Hau pankUrta 
ihn 2— 3mal und Rchtutl V3 von Ihm hinwppf. 
Die Ligatur glitt ab, waa eine atarke Blutung 
veraniaete, die darch die UaterMndung geatilu 
wurde. Nun Wundrcreinigung; mit Suturen 0. 
Pflaster i daräbcr Scharpie und anlest eine FU- 
aellbinde. Daa linke Orariam bildete eine ein- 
lige Cyste, der rechte Tumor war multilocalir. 
Tod am 6. Ta^e, wie die Srrtion zeigte, an 
peritonilio exsudativa. Die nächste Veranlag» 
avag dieaea Ausgangs findet Potttr in der Ge- 
genwart ansgebreitcter Vcrwarhsnngen, wel^ 
leider nicht roranabcatimmt werden konnten. 

Bird gelang hinwieder die gMhliche BTtUt" 
pation beider Ovarien, wovon da» eine 20 
Pfund, daa andere 4 Pfd. wog bei einer 32jih- 
rigen. Beide waren nll dm Banchwandangen 
ausgedehnt verwachaen, daa grQaere Ovarium 
auch mit dem Omentum. Ea waren Cystenent- 
artungen. Die Operirte erholte aicb aehr rasch 
und auch die Periode erschien bald wieder.' Gt* 
wiaa ein aehr aeltencr Fall! 



H. Trepanation. 

Malgairne: Operation der Trepanation wegen acu- 
ter Eiterbildung inerhalb des SchSdels und über 
die Zweifelbafligkeit d. Indicatioaen hierbei. (,Re< 
m mM. chlr. ApcB). 
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JuL Ami«: 0«b«r die IrepaiutioB mt drilfiMk 
(I.*«BiMi mM. Mr. 9t, 71 II. nj. 

Dir Mltrae Ftll einet Cehirnabiceiiei (?), 
der dorch den Proceiius mutoideuf »ich Bahn 
brach u. J. Roux snr frepaiiafio« dieeei Fort- 
iixes veranlatte, um den Eiterabfluss ans dtn 
Schädel xa erleichtern und der mit ToUkomme- 
ner Heilung endigte — bevog den genannten 
Of«nt«R Mr Bapfehlung einat navtn Varfnk- 
mit bei der Trepatiation, Trepanatio per etut- 
uonem d. h. mit Harauareiaen , nicht Haranaai- 
gen, des trepanirlan iÜMchanatikan. Dia Opa- 
rationsgeachiGtite ist folgende: 

J, Chevalier j seit 4 Jahren im Bagno sa 
Toalon ward im Janner 1844 io Folge einer 
Verkältung ron Uhreoschmersen befallen, die er 
rerheimlichte. Im Februar bildete sich in der 
Regio mastoidea rechteraeita eine Auctuirenda 
6«8div«bl, «• fial Ellar anatiataa Ha« mti 
14 Tage später sich wieder füllte. Am 8. De- 
canber kau Ck, ncaerdinga mit ürjaipal, hefti- 
g« rechtaeilifvi KaphchoMnaa ud Janaa 
cirtlibcbeii Abscesa« ins Hospital, walcher lei- 
tcra mit erateren insofern in Verbindung stand, 
lata die Kopfxcliinerien xunahmen, sobald die 
Eiterung sich rermindarte. Leslere dauerte auch 
im Jahre 1845 fort, sowie Schwindel und Zit- 
tern, sobald der Kranke sich b&kte. 1846 htt 
er wiedar Saal aa Kof fralhliaf. Im Jnnf daa- 
selben Jahrs efacUan in der Regio parietalis 
dextra ein GefUil raa Schvara und Spannung, 
Fieber a. aadlidi «ia B«Mr Abaaeaa biatar itm 
Ohre. Am 18. Juli sah ihn Iloux xnm ersten- 
male. Er xeigtc damals in der Mitte des War- 
leufortsaies eine eiternde Ueschwulst. Ute 
Banda ffihrte Ton unten nachoban u. ron ?orne 
nach hinten lU Centimeter weit in das Inere 
das Schädels. Man schloa, dass die Eiterung 
bia in daa bialara Drtttbell dar racblaa Hirn» 
himisphire sich erstreken mochte. Das Gehör 
tacbtarsaiu, daa Geeicht linkaraeits, der Ga- 
fach aaf baldan Saitaa war auffdiabaa, ito la- 
telligens fermindert. Man machte den Vacaaeb, 
den Biter eine Zeit hng zurükxuhalten, um 
gröaara diagnostische Gewiiheit lu bekommen; 
«irikUab arachien in der llachl dia Baplladaaf 
einer Anschwellung in der pars parietalis dextra, 
welche er unter dar Haut aiaend glaubta und 
arMhal bahaa ^wiaacbta, Bracbainnngen dia aaf 
den vermehrten Eiterabfluss Tcrschwanden. Roux 
Tersnchta am 37. die Einspriiung von etwaa 
warmen Waaaers, aber kaum war dasaelbe in 
den Schidel gedrungen, so bemächtigte sich des 
Kranken eine gross An|i;8t, Schwindel, Schwä- 
che, Erbrechen. Er gab durch den Mund Ei- 
ter mH Blat farmiaeht Ton sich, was anneh> 
■an lies, dass lesteres durch das mittlere Ohr 
und dia Tuba Euatacbii sich Bahn gebrochen 
babtk Vaa aaa aa Ueltaa dk Scbaann fa dar 

Miasle; f. OUnaila. M» 



Regie pariataiia daitn, dar OlUli a. dam Sia- 
aipat; flwMr aa, im flebifadnit, die 8aUaf- 

losigkeit, das Fieber danerta fort u. der Kfaafaa 
wöoRchte sehnlichst die Hilfe der Kunst. 

Am 4. August schritt Roux deshalb zur 
IV^anatioB. Nachdem der Kranke solid gela- 
gert und der kranke Knochentheil durch einen 
T Schnitt blosgelegt war, aaata R. eine Tra- 
paakreae aa an d» Oa tmparia aaf, daaa die 
Krone zunächst die Wursrl des Process. ma- 
ateidea» bathaüigta, 5 M illiai e ter Ten dem Fe« 
raa aaaal. aitafa. aad 7 HiUtak laa der Fintel 
abatand. Dar Trepaa arballale aahr achwiet% 
und kaum waren einige Mitlim. durchsägt, «o 
war schon V« aller Zahne gebrochen. 2^ichls 
deate weniger aigta naa fort, bis die Krone S 
■Millim. tief stand und eine aingafAhrte Sonde 
den Reat dea lüiocheaa briahig laigte. Die 
KaacheBtafl»! baaale Jed^b aar arit Melaaei a. 
Hammer entfernt werden und xeigte 15 Milli- 
aieter hoch geaaadae Gewehe, bia auf den Fi- 
ateleanal, ntd eiaa Rlaaa, aflnbar im Siaoa 
lateralis angahMg. ä, wollte dia Dura mater 
nicht einschneiden, weil er ▼orauaseite, dass sie 
schon langst gehörig eröffnet war. Bald nach 
angelagtaa Verbaa& eraebiaa ein gewaltiger 
Ausfluss Ton Eiter und Serum, der daa Hemd 
nnd aelbat daa Bett dea l^ranken durchniste. 
Damit encUea elaa aaaeterdeatllche Rrleiebte' 
rung des Befindens, Gehirn unJ Sinne wurdea 
freier, ja dar Kranke konnte sich aaibst aufse- 
ien. Schlaf aa 5., kela firber. Der Biter 
schien Ton 2 Punkteo, nämlich Ton den oberen 
Partieen der Trepanöffnuug abxufliesen. Mitte 
Augusts und Anfangs September hatte Patient 
mit Auftreten atArmischer Wllteraag Tiel aa 
abendlichem Kopfweh, Fieber etc. zu leiden, al- 
lein Tom 16. September ao nahm dia Eiterung 
aHnrUicb ab aad bia aaa Sade dieaea Henate 
schien lextere sich lediglich auf die Gegend der 
Trapanwunda lu beschränken. £s atieaen sich 
Sfler Knechaaatlke ab, woraatar S aehr ba* 
trächtliche, sich deutlich ala dam knöcharaea 
Gehäuse des Sinus lateralis angehörig erwiesen. 
5 Monate nach der Operation war die Wunde 
faacUaaaen, die Intelligens dea Kranken nn« 
Tersehrt, das Gehör rechterseits rorhandeo, aber 
dar Gerach ToUkoiuien rerachwaadan, sowie 
daa Qeaiaht aaf der llabea Seite. 

Diesen interessanten Operationsfall begleUat 
Romx mit folgenden Bemerkungen: 

Dia Wnnel dea Wanenfortaaxea entspricht 
bekanntlich der unteren Hälfte des Sinus lata' 
ralis, 2) der Basis cranii und 'i) dem Beginne 
des Felsenbeins, dem Gehäuse des rverr. facialis 
und daa Gehtrergaa«. 

Eben diese Umstände, sowie die Ungleich- 
heit dea Knochens Teranlastaa dia alten Chirur- 
gen, dia Vrapaattiaa Idar la parharniciren; 
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denn ei konnU leieht geMh«b«o, (Uu man mit 
der Krone den Sinne ecftfiMta» den Mittleren 
Hirnlappen, den Facinbetm» dtt Sure oder 
mittlere Olir berührte. 

Nach Bow iet et lAtr «Sglich, iimutÜchen 
Nebenrerleiungen bei der Trepanation dea War- 
senfertaaies dadorcb aatxuweicben, data man, 
eobald die Rinne dea Trepans 3 — 12 Millimeter 
ttef angelegt iet» die Knochenacbeibe nicht, wie 
gewöhnlich, gani hcraoeeigt o. iMruabebt — 
eondern herau$sprt»gt* 

Eine Trepenkrtnn tm IS. HOUaeter Din- 
melcr auf die Wurzel des Warzenfortaazes ge- 
rade unterbaib der Stelle, wo eich eine Art 
Criet« Ten dem Apopbyiia Zjgomatict her fetf- 
Bfzt und 5 Millim. hinter dem Porut acnatica« 
externu* muts nach Aoux die Schädelböhle mit- 
telst zweier Oeffoungen bloslegen, wovon die eine 
oberhalb , die andere unterhalb dea oberen Ran- 
des des Felsenbeins sich befindet, beide geschie- 
den durch das Tentorium Cerebclii, eo daae man 
•ich beliebig, nach der cImb «d. anderen Rich- 
tuf wenden kann, je nachdem der Eiter hier 
«der dort eeiaen Sii bat. Gevöbnlicb eröffnet 
man den Sehlde! mterhalb dea Tenloiioma. Sa 
ist indeaa auch recht niglieh Ton hier bei 
Krankheiten des Felsenbeine 1) durch das Fel- 
eeobcin den Schädel za eröffnen , ohne den Si- 
nne an helheilifMi, S) In daa Inere des Felaen- 
beina in gelangen, ohne gleichzeitig den Schä- 
del sa eröffnen und 3) zur Aükflicbe dea Oa 
fttrae mittelat Abl5«nii|p der Dnn matar in 
kommen , ohne dasa daa FdaoDhaln an nnd Ar 
aicb berührt würde. 

Wae daa Varfahraii Jtowa*« bei obigor Tire- 
fanation durch den Proceea. maatoid. anbetrifft, 
ao uateracbeidet aicb dasselbe an und für sich 
nnr wenig von dem gewöhnlichen nämlich nur 
Inaoferne, daae wihrend bei der gewöbniicheo 
Trepanation die Krone erst lur Seile gele^^t 
wird, sobald die Dura maier wenigst an einer 
Stelle bloeliegt, Molhod. per aeetionem, hier 
die Krone nie soweit gelangen darf — Melho- 
dua per «vuUionera, und aucb eonat iat der In- 
atranenteabedarf bie anf wenigee deraalbo. 

Wesentlich scheidet beide Methoden jedoch 
der Umatand, dass bei der Metbode von Romx 
9» keineewegs Bedürfnis iat, daae der Knochen 
an der zu trepanirrnden Slalle eben sei — u. 
dasa hier nicht die Membranen, die Sinus, die 
Arterien und das Gehirn aelbat bedroht aind. 
Ba liet aicb die Tlrepan. per emlaionem recht 
gut TOn dem Prucess. maatoid. hinweg unter 
gewieeen Umatändeu auf andere ScbideUtelleu 
übertragen vnd aa gibt hioflir keinen Ort der 
Wahl. Will man nämlich in der Gegend eines 
Sinus, einer Arterie, an Stellen von ungleicher 
Stärke trepaairen, ao iat die Methode per evul- 
aionem TOrafiglicher nad aicherer, sowie in den 
Fallen, wem aa aich nm die Tre|anatiea dea 
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Seitenwaod- oder Stirnbeina bandelt, woaelbat 
man mit der Krone (nicht anch nach Aanc't 
Methode 0 ao Mit dl« GeUmmambranoB vor- 
leaen kann. 

Bei dieaar Itropanalionawaiia gelten ibrigcM 
folgende allgemeine Regeln: 

Am besten aind einfecbe, cjlindriacbe Kro- 
nen, deren Pyramiden tief sarükgeschraubt wer- 
den tLönnen. Die Pyramide maaa, nachdem der 
Weg gehörig gebahnt ist, sorgfältig wieder 
hintergeacbobcn werden. Ist eine bedeutende 
Rinne geeigt, ao mnaa man daa Inalrament 
häufig zurfikziehen und sorgfältig sondirrn. Er- 
gibt sich, dass nur noch eine dünne Lamelle 
4brig ist, so gebrancha man den Tirafond ader 
besser noch den Hebel, den Geiefue, daa Eie- 
Tatorium oder auch ein Stemmeiaen, deaaen 
Krümmung mit der der Trepankrone Überein- 
stimmt. Der Operateur ancht damit die Kno- 
chentafel herauszubebeln , was g^ewöhnlich mit 
einem eigentbümlichen Geräusche, daa ron der 
Trennung der Dura mater vom Knochen her- 
rührt, verbunden ist. Ist die Tnpanrinne über- 
all gleich tief und die inere Knocbeolamelle 
der iuaern parallel, ao geht die Knochentafel 
meist Tollstindig bereue, widrigenfalls man mit 
dem Elevatorium zwischen Dura mater u. Kno- 
cbenrest fährt und lezterrn portionenweie her- 
ananlmmfi Um indesa am sichersten zu erfah- 
ren, wie weit die Rinne gediehen ist, percu- 
tirt man die Rinne mit einer stumpfen Sonde 
■ttd achlleat nach dem malton oder hellen Ton, 
wie tief sie angekommen ist. Wäre es aber 
doch ao gekommen, daaa nur die äuaere Kno- 
chentafel ebgesprungen wäre, eo nrfUto man dio 
Krone nochmals eiulügen und tiefer bohren. 
Man beugt dem Tor, dasa man gleich Anfange 
hinreichend tief aägt und erst zulezt den Hebel 
einsezt. Rotts verwahrt aicb hicbei gegen den 
Gebrauch des Hammers und Stemmeisens ala 
Regel; er wurde bei Chevalier nur aoanabma- 
weiea gebraucht und hatte dnrchana koino ba- 
deutende Erschütterung zur Folge. 

Roux ethiieet mit folgendem Summarinm: 

1) Dio T^anaüan Iwah don Procaaa. an- 
atoidena iat nach ratiaDallan Ortodan mliaaig 
u. ausführbar. 

2) Die Umatände, die aie nöthig machen, 
aind diesaelben, welche anch die Trepanation 
am Schädel indiciren; Tielleicht erleidet dieae 
Trepanation bei den Krankheiten dee Feleenbein« 
aine nüzlicbe Anwandnng. 

3) Die Trepanation per evulsionem ist allein 
an mehreren Stellen dea Scbädela auafäbrbar u. 
offenbar nnter manchen Verhiltnieaen der go- 
wöhnlicben Trepanatioosweise Torzuzlehen wie 
s. B. bei der Anbohrung der Stirnhöhlen y dea 
Sinus maxillaria, der Wirbel 

(Von Heine'$ Oateotom acheint Brav kliM 
baaondera Kenninia an baaiaen). 
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Malgaigne^ ieutn statistische Untertnehnn- 
gen ergfftben, dass in den Pariser Spitilern ron 
■ 1836—1840, also in 5 Jahren 13mal we^rn 
Kopfwnndrn treptnirt Vörie und swar jedesmal 
mit tBdllichem Ansgran^e, fsl natürlich kein 
Freund der Trepanation und hat in aainar bia- 
lierif»B frtilt nur fo1(^nien efnilgm Fall 
ßetroflrn, wo difse Operation ihm wirklich in- 
dicirt achieii. Die Sache lief nngHlUich ab a. 
M Mtgt« fleh, diat wenn mm neh Äa Eft»- 
nin^ erkannt hltlr« doch iibpr ihren Siz im 
Irrthnm g^ewesen wäre, sowie ddss die Opera- 
tion frachtlos ((ewesen wäre, wenn man auch 
den Abscess eröffnet halte. 

Ein 16 Jihriprer erhielt am 21. Febr. ans 
nichster Nihe einen Schuss, der ihn ivar fär 
einige ZaU bewwHoa nachte, aber afnlf» Ston- 
den spSter, mit rollkommenpr Intellipeni und 
mi^aaMrter Sensibllitit und HotiliUt in Spital 
S. Lnit mlHmiatn Um. la idgta rieh m 
ÜbIwi Parietalbrine eine anfreßhr 6 Centimetr. 
frose, sehr rontnndirte Wunde in der Richtung 
nach unten, nach Tomärts und nach ansen. 
Die Ka||;el achien anf das Farietalbein in schie- 
fer Richtung aufpfeschlsf^en >a haben und von 
hier abgesprungen su sein, wobei die Kopf- 
•elivarle eelir ntlKWMHiinen warde. Er nhlelt 
eine Aderllsse, schwache Oplmipinmi ml dM 
24. a. 25. Fabr. Cataplaanen. 

km S6. Iiille der Yennmdete eeUecht ge- 
aehlafen; sein Gesicht war blass, es war Diplo- 
pie, langsamer Pols, gehemmte Respiration, 
Verminderung des Appetites vorhanden. Die Wand« 
rinder waren geschwollen n. Uesen auseinander fo- 
segen (einen deutlirhen Stcmbruch) die insere 
Knochentafel in eine Menge kleiner Stübe ser^ 
brachen erkenBon. Venteaed. Tart. itlb. fn 
kleinen Dosm. Nichts dpstoweniger besserte 
eich der Patienl wieder, and bis sum 5*, wih- 
rwd vtldier Zelt 2niri Blutegel geaast o. Cb- 
tnplasmen fortf^emicht vtrdin waa, Bihii so- 
gar der Appetit wieder in. 

Dem genannten Tage war unruhiger Schlaf, 
■ehrmaHgea Anfschreien Torhergeirangen ; den 
Ta? über war der Verwundete »chlifrijr, die 
Blässe, die Diplopie auageaprocbener. In der 
Tieft der Wando honBlo maB iwbehoB des 
Knochensplittern mit den Potsaebll^(OB tüXk Et- 
terlröpfchen erscheinen und rertdlwIiiloB iohen. 
8t trerhfelt eich Ao Sache 7. and S., ob 
wetckeai Tage Malgaiqne^ eine inere Eiterung 
Tomiithend, vor der Trepanation noch denVer- 
oaoh machen wollte, eines der anscheinend lo- 
•en KBOefcenfragmente mit dem Elevatoriom an 
entfernen. Nach geschehener Chloroformeinath- 
aiang (.'!) und krenafSrmiger Erweiterung der 
Wando seigte eldi koia bolrichtliciwreo Kbo- 
chenatflk zu entfernen, sondern blos ein Ein- 
druk Ton der Gestalt der Kanl vorhanden. Je- 
noi Eitortrüpfeiion vor dtotUn liditbar » eooft 



die inaere Knoehentafel in einem Umkreis von 
beiliufig 2 Centimet gran und wie nekrosirt. 
Abends Erbrechen. Don §. daaerten die onffo- 
gebcBOB Symptome deoBinIffBkot lbrt{ Ho Pbt 
pillen waren dilatirt. 

Kach geachehener Chloroform - Inhalation 
oosto BMB bbb eino Trepankrone ao anf, iaea 
ihre Pyramide in die ron der Rn^el gebildete 
Vertiehing in atehen kam und nahm rorerat 
die iaeoro Ib vMo SHko gobrochoBo boohom- 
tafel hinweg, worauf sich anch die inrre Kno« 
chentafel gebrochen zeigte, deren Fragmente 
sum Theit eingedrflkt waren. Man nahm les- 
tare hinweg und fand die Dam aater darunter 
fresund, keinen Blut- od. Eiterergus vorhanden. 
Nach der Trepanation dauerten alle Gehimsu- 
nEo fort, mit Aaonahme dea Erbreehena ; ea ka- 
men Delirien dazn , Com, hllbiOlttgO LlhlBWg 
and der Tod am 14. 

Bot der Seetlen seigte aich die Glaatafel et- 
wao vdicr, ala die 1Vepan8ffnnnir, gebrochen u. 
einige kleine Stfike abgelöst. Die ganie linke 
Hämiaphire war bis auf 4 Centimeter rund nm 
die TrepanöfmiBg herum, wo die Dura meninz 
verwachsen war, mit einer dichten Eiterschichte 
bedekt, die gegen das Stirnbein in an Stärke 
■tnahm and eich bia aar Btolo Chrnü onlrokto. 
Aach die rerhtp Hämifpbäre it\^\f. in ihrer TOr- 
deren Uilfte eine feate Eiterschichte, nar war 
lloio diBBor BBd woBigor ausgebrellot Ck- 
gonflber der Wunde war das Gehirn 5 — 6 Mil- 
lim. tief in einen orangefarbigen Brei verwandelt. 

Malgaigne nimmt hieron Gelegenheit aich 
«her die Z^oUbUuiftlgfcift in doB MoiHmen 
zur Trepanation auszusprechen. 

Bei den primiren Gehirneracheinungen , die 
■OB fovSlBnch ?0B Bhrtorgae horloRol, erge- 
ben sich nimlich nuch Malffaiftne. 3 nnSber- 
eteigliche Schwierigkeiten , inaofeme ala es 
1) flhorhanpt ungewtes fit, oh Bfcht ehio tndiro 
Ursache als Bloidruk su Grunde liegt, 2) VOBII 
auch Blutergus vorhanden ist, dessen Sia fast 
unmöglich bestimmt werden kann und 3) im 
Falle man anch die wahre StoEo aatiifll, dai 
Blut meist coagalirt iat und so an den umge- 
benden Partien adhlrirt, dass die Operation er- 
folglos oohi Haaa. 

Eine ihnliche Bewandtnia habe ea auoh 
mit den Zeichen der AbMeoeblldang inerhnlb 
doo Schldeb. 

1) Zweifelt M^§mi§n§t ob es überhaupt ei- 
chere Zeichen elnoa faieren Schadelabscesses 
gebe. In dem oboBitohenden Falle lies sich 
dioe wähl tue der TotadiUaHBorang der Erachoi- 
nangen nach einer vorgingigen Besserung, ans 
dar Daaer der Krankheit eeit der Verlesung etc. 
iObEoiOB, ahor akkt alt GoviehoR hoetlaiBOB. 
(In einem analoffcn Falle sah Mnfnnifjne am 
15. Tage wohl Abaeease in den Lungen, aber 
nicht inerhilb doo Sehidela). Wu bei dem an- 
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^efflfirten V«rirand«ten die Diagmoie befesliirte, 
war der Ausflusi von einifi^en Eitertröpfchen aoe 
l«r RiMhanwind« umd gwade dieser Aueflai« 
tinschte, dean dieser Eiteraosfluss halte nichts 
mit der veeentlicben Eiteransammliiiig sa thm. 
S) MttMlfc« BeolwAhmr wdttt, wh fdnrvr iw 
Sil der Eiteraner anxufireben ist. 3) Ware man 
aber auch aaf die Qaflle der Eiterann^ Gestosen, 
ao bitte nan dM Gehirn denn doch nicht von 
4iM«r tttlriimin« Mtm BttMmm MMu 
Unnen. 

JedeaCilli, aehliett Malgaigney irarde in 
in hewwliB ErnnkrarMchiehtot 1) ein« inw 
SiypMltiM diafrnosticirt nnd iirar aaf ein rein 
inwwiMliw MMient hin. 2) nun tiuehte aich 
in 4mi SIs« Im trguum aal Inymiirte d«w- 
hm mi S) Wire man «ach anf die Eiteranc 
frestosen , vir« die Oftratim doch IrachUaa 
geblieben. 

L Ueb«r GattterisaiMD* 

UnnuPt: Tieher die Cauterisnlion .^N Mitlf^l. zf^vn 
flhlc Zufälle nach Operationen. (Bull, de Th^rap. 
Vfhr.X 

J. Hovne, PriTirtdec. : Dss Feu«r als Heilmittelf od. 
die Ttieori« des Brennens ia der Hellitade. Br- 
ste )ind zweite Abth. BaHI. hol Wlter. 1847. •. 

416 u. 85« Seiten. 

In sehr ausfährlicher Weise natereachte 
n»wp* die Wirkungen des F9uer$ in phjsio- 
Ineischer, ptUiftltfiMbct !■! tfcifiniHachar 

Hinsicht. 

Han «ntomhallal «awllnllah «tu Bramas 

■ittelst direkter Berflhranr nnd eia Brennen 
milteist der aosstrahlondan Biso, das Brennen 
ans der Feme. Lestaros iai mieh Hnwpe ein 
hattloser Hiseriff darWIhUMl«. Denn daa Bren- 
nen \rirlct nach ihm nnr dann nfiilieh und es 
vird nur dann rationell anfrevendet, wenn die 
VMi Vanar ffknMw Stalle ladt fohrannt vird. 

Mit Um^ehunf der ph^sioloifischrn Wirknn- 
);«n des Brennens wenden wir nn« an dem, was 
Höppa (Aar dia lialHriiftifaB WirkviirMi Im 
Bronnens nnd die Indicationen data beibrinert. 

Perselbe nnterscheidet nemlich in dieaer 
Hinsieht: 1) «in nerTenreisendes, 2) oln sor- 
stsrendes , S) oln plastlsahta iM 4) «to «U«^ 
tendes Brennen. 

I. Das erregendo nnd rolaktorisoh wirkende 
Brennon oder las Brvuum mU «iaMiKo^or 
Rti^nnq der sentitiven Serven wird nach ihm 
ancowendet: 1) aar Erwekang des Bewnstsoins 
ml sor Bolohonr« «t« fo Okmiaalilon, Sckote- 
lol; 3) Zar Erseasranit tou MtiAalcontraetio- 
nen. wie etwa behnf<t der Einrenknnif chronisch 
entstandener Luxationen; 3) xur Herstellong a. 
Verstirknnsr das Tnnas« wie bei Nei^nne: der 
Gelenke leicht tn laiiren and bei der Erschlaf- 
fung der Golopkblndor. Dias Aawendangsge- 
Ui» Iii, wla «M ifihi, ■iffct fiif — «Mb 



ist die norrenreiiende Wirkung des Brennens xnm 
Theil unfiTowiss u. die Wirkaog des Feaere im 
Gebiet der oonaltIvM ITorvon «borkaapt nickt 
Ton Bestand, wenn ihr ErfolsT nicbt auf irf^end 
eine Weise andanamd gomachk n. blaibaad of 
killon will. 

n. Das %eritör$nde Brennen wird angovan- 
det: I) bei fremden, einpedranirenen fldssigen 
KSrpam, die sich nar mittelst Zerstdrnng ent- 
fSman lassen, wie bei Giften, mit denen Wan- 
den oder Geschwüre getrinkt sind i. B. beim 
Biss des tollen Handos. 2) Bei allen «rtlichoa 
Krankhollm, llo larek oln Unlir wirkonloa 

Ansrottnnfrsverfshren beseitif^t werden mfistrn, 
wo aber entweder: a) das blattg« Verfahren 
«»kaa Qatkkr gar nickt olor nickt «tlofn anga- 
wendet worden kann, wie in manchen Fillm 
?on Gefissrweitemngen nnd von Rachenpolypen, 
oder b) wo durch das blutige Verfahren der 
Chmnd der Krankheit nicht erenfifrend rrrdckt 
werden bann, wie nicht selten bei Pnirpen, 
c) bobnia ümstimmang d. b. behnfs der Aofhe- 
bnng elnoa KrankkaHspraiaaoaa Inrdi Vamlak- 
tunfr seiner Elemente, wie bei unreinen Gt- 
i«kw4ron, beim Anthrax, Hospitalbrand etc. 

in. Um pUt^Uehe Brennern wird sur Hör» 
rormfnng des Bildungsprosesses mittelst dor 
Granulationomssse benuzt: \) zur Verkflrtung, 
wie beim Entropium mit Verlnnureruntr der er- 
aeklalllaB iasoroa Bindhaut, bei den Wolalan- 
(ren neu angtiaster Nasen, bei Verlan ?ernn?en 
der Urala 2) aar Verengorang ron Höh- 
loa, «r|a koim Torrall lar GaklranHar, Icr 
Scheide nnd des Maatdarms, t\ xor Verwach- 
aung neben einander Uegonder Theile, wie boi 
wilomatflrilekon Ootankon nnd 4) lor Torscklia- 
sunff von Oeffnun^en und Canülen, wie bei der 
BUiensrheidenfiitel und Maftdnrmfistel , beim 
widernatürlichen After, bei Fistelgeschwflren, 
koi blutenden GoOiion. 

IV. Da« ahlmtmde Brennen wird xur Hei- 
lang ron Krankheitaiaatindsn gebraucht, die in 
otnor aar irganl orrolekkaren Tiefo anlor lor 
Haut oder auch wohl in der Hunt selbst anl 
swar in den nnteraten Schichten deraelbon aison» 
and onHralar In Enttfinduni;, Congoilion olar 
Irrilali«« kaatakaa «lar laak aaa Entsündong 
herrorfregan^en oder wenigst ron entzündlichen 
Erscheinungen bef^leitet sind, und es wird daher 
angewendet: 1) sur ableitenden Vernichtung 
noch fortbestehender und durch Exsudalionsbil- 
dang noch nicht crioscbener KrantiheiteproiessOy 
IIa im €akiota lor Caplllarfallssa ala Canga- 
stion und Irritation , besonders aber aU Ent- 
sflndung auftreten wie: die Arlhrocace u. unter 
Umständen dia Golonkenlifindun^en, ferner dio 
Langen- Gehira-ml Gohimkäuleentxfinlnngotc« 
2) xur Beseitigung von FxsitdatiDngleiden in der 
Scbidel-, Brost- nnd Baachkohle, in der Aa- 
^ aal QbNBklbla, ia Iml GcMm, ia loa 
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Knochen, den fibrösen Gebilden, — in» ^dste 
fast untTMCMlicbe Anweadungigebiet detFeiMn, 
ia wtleliMi Meh B9pp9 aoA ^ndn n fonchei 
wd m tdiaffen bleibt. 

1^06/« Ereig$M$» beobachtete Hoppe nach 
d«r AppUeatioB dea Feaera anter tiutr groaa» 
AMthi ran Patienten yier; nimlich al«ml 
Starrkrampf (nach Eriiältunir) , pinrnal ein ner- 
Tiaaa Fieber, einnai Huspiialbrand und ciamal 
eehjanotitcha Aafechirellun^en dar QraaulatioaaK 
in der Brandwunde; beide leitere vurdpn et- 
hailU Er empitalilk nach jedem Brennen beeon- 
dart VtrUtnif Brkiltvsfr «. Hobt. 

Was das in den Brennverbzeiü^rti gad|ael- 
ata Metall betrifft, ao epricht sich Hoppe da- 
hia MB, dui Im Eisen lam oerTenreiienden 
und am plMtfaihtn eich am bailan eigne , daa 
Kupfer an dem lerstörenden, inm ableitenden 
aber nicht; denn hier paeee nur vieder das Ei- 
sen. Um Footuall« n bildtn, Itifo 6aM n. 

Kupfer beiser. 

Bei dieser Gala|faoheit beschreibt der Ver- 
fataar mali täte w — x rftr wi n ^f aa GlththemJ* 

])Hs<ie\hp besteht aus dentadmi Bisen , das mit 
flatinablech unxogrit ist, wadnrch es dauer- 
hafter, reinlicher, eleganter etc. und lur Ba« 
atiMwuiif Im javailigan HitegnlM ^eeignater 
wird. 

Das Verhältnis der Moxa mm Glüheisen ta- 
xirt Hoppe s«, iMa die Moxa lum direkt ab- 
leitenden Brennen dem Glüheisen nirht tiiir 
nachstehe, sondern hieriu gans unbrauchbar 
aal, laaa aia aleb ferner ton anlsttttdangserra- 
ganden Ahleiluai^i^brenncn deshalb gar nicht 
•igne, weil sie zu stark ertödte and die UiM 
an venif anastrahle; dass sie ana foatanellbil- 
lan Ableitangsbrennen unbequem aei, zur ner- 
vrnrciienden Einwirkun;; «her theiU dnrch die 
Flamme, IheiU durch das Glüheisen übertroffen 
wtrda, ao dass der Moxa kein eigantlicbM An- 
Wendunj^sgebiet mehr ührip bleibe. 

Er bedient sich übrigens aur Bereitung der 
Mmmi im BflMnvtUmvatta, dla mXt Lainwinl 
BMtantBgabalta« «od ■lebt ail Snlpatar iM- 
prignirt wird. 

£u Nachbehandlung beim Brennen empfiehlt 
ar «aittch nach Umständen di« Kilta, daa Blei- 
wasser und die Watte. Aezammoniak past sei- 
ner Meinung nach, aur in soferne lur Verhii- 
tmf afner tiefgreifandan Entstiiduag und Sita- 
rang nach dem Brennen, als e« einen ver- 
achlieaenden Kitt bildet, der die Capiilargefäso 
«bUtarirt wmi dla Abiandaruag hemmt. 



Schon 1843 erklärte sich Bonnet für die 
Caattriiation bei Krampfadern^ bei Hänor- 
rMtalkitoten m t Mastdirmorfan n. auj^leich 
pre?en jede blutige Operaliou der Vrtri-'-:. Seit- 
dem haben Ämit$tat und Boger die Vortheile 
dar CMtarlMtion bai BimtrrbaidtlkMte» ba- 



stitigt und Bonnet weitere glfikliche Erfolgt 
daran in 4 Fällen ton Varicocele beabacbtat. 

Smiiiai glaubt wtm «bar «dltr la dmr ^mt^ 
terisation ein energischaä Hilfamittal gefunden 
zu haben: 1) Bei Retorplio puruleutat 2") Phle- 
bitis ^ 3) Erifsipelae tranmat^ 4) wenn putride 
Zerseiung auf die Eröffiam^f «am Btitcyslen 
folgt oder 5) Gangrän det aoeyi/atfailM ßpi^ 
ptoom'e eich entwikelt hat, 

1. PkMiHäeM nach AdarliaMB, vi« uch 
Verlczur\f?en an der Leiche hat Bonnet mehr- 
mals der Art mit Gl&k behandelt n. neuerdinga 
aina achmarsbafta Adarlaaawunda tm Fum im 
6. Tage mit Zinkchlorür nach Canquoin 8 StUB* 
den laug cautrrisirt. Es folgte ein 15 Millim. 
im Durchmesser haltander Schorf u. damit Still- 
atand der Inflammation. 

2) Bei der Itesorptio purulenta, vo dar 
Eiler bekanntlich bereits gebildet iat, sobald dia 
cbarakb Symptoma um Varachein bamoiai, m« 
vie narh Aniputationen , «0 die Vanen nur in 
der Wunde rauterisirt werden können, aind die 
Brfalga weniger günstig. Ifiehta daato weniger 
bietet bei der Resorptio purulenta nach Bonaef 
nur die tiefe Cauterisation der Wunde Aussicht 
auf Erfolg dar. Unter 5 Operirten gelang ea 
Ihm nur einen Einsigen xn retten und diM 
war kein Amputirter. In Margeille g^elang es, 
unter 3 Ampulirten Einen durch die Cauterisa- 
tian dmrcbaubringen. Bonnet rith, aobald wia 
möglich, nemlich sobald die Anschwellung und 
Schmerahafligkeit der Wundrinder eintritt und 
dla RaMrptian droht, rar CanteriaaUa« mit dam 
Glüheiaen oder der Ziiilpuste (12 — 24 Stunden 
in dar Wunde gelassen), welche lezlere er ror- 
lieht, SU schreiten. Wenn Gouyon bei der Re- 
sorptio purulenta einen Verband mit einer USl- 
lensteinüolutioa (3 : 3U Wasser) anempfiehlt, so 
glaubt B. wird dabei nur eine zu oberflächliche 
und aban daaawagen weniger wirksame Cauteri- 
sation eintreten, welche das Uebel nicht gahÖ- 
rig XU lokalisiren im Stande wäre. 

3) Daa ErfsipeUu IranMofiaum, daa mit 
dam einfachen Rulhlauf nach B. gar nichts ge- 
mein hat, tritt viel mehr ubrr dieUaut harfOfi 
rarbtttdet aleb btalg mtt dar HartiHMtifB lea 
Zeilengewebes und last gerne eine Resorptio 
purulenta befürchten. Nicht minier verschieden 
ist nach B. auch die Therapie. Brechmittel, 
Fett und Mercurialeinreibungen sind hier vanig 
wirksam, dagegen han Idt es sich beim träum. 
Rothlauf nameulltch darum , das Erysipel auf 
den bafallcnan Parthien faatinhaltan u. die pu- 
triden SlolTe, welche etwa resorbirt wurden, 
SU eliminircn u. zu xerstöran. Miexu past denn, 

wie bei der Phlebitis nni dar Rasarptia purul., 
womit d<is Erjsipi'Ias träum, hinüchtlich seiner 
Ursachni uil G«i'ihrl chkcit soviel Beziehungen 
hat, die Cauterisation. Diessdbj kann eutMe- 
der aittaUt iiMr MBCMtrirtaa HiUniiMMik- 
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iion oder dei HölIcnstpintUftai oder der HSlIen- 
•teiosalb« (4— S— U Graamtn aof 32 Graui. 
Fett Meli Jobert) int Werk geieit werden. 

Beob. Am 1 1. Oct. 1847 exetirpirle B. einer 
60jihr. fettleibij^ert Frau einrn scirrhösen Bnist- 
knoten fon belrächlltcher Gröse und 6 kranke 
Drfiien ans der Tiefe der Achsrihöhlc, vorauf 
die Wunden milteist der umtchlungenrn Naht 
Tareinigt vordcn. Am 3. Tage erichien ein 
R«tMraf mttr 4tr Aehaal, ilta tieli nm 4. mit 
gro»pr Schmenhafligkeit und inteneiver Ge- 
aclivulat 4er Theila um die Operationsvunde 
raakreiMe. Das Vebel für «in Erysipel, traam. 
in folgt Retorption pntrider Materie aaa der 
Tief« der Wunde haltend, entfernte B. die >V 
dfln vnd cauterisirte die Wandränder und die 
eiyaipilatiae Umgebmg mit lam angefcnchtctcn 
Hdlleneteinslifle. Am 5. Ta^e war ein Theil 
daa RAkens inraairt and alle Adhärenieu in der 
Wmd« MratSrt, wtahalk B. dl« ftnt« Wmd- 
Oberfläche mittcUt kleiner Slüke von der Zink- 
ptale, di« da vod dort in die Wunde gelegt 
virdaii, CMiltriairte. Am 6. Tage, an welchem 
dai Erjraipel weitere Fortschritte machte u. die 
Wunde jauehigt absonderte, viederholte man 
die Aezpaste, lies aber die Uöllensteinsalbe 
(4:30) 2mal des Tags fiberall aliniben, wo 
das Erysipel bestand, das fast den ganzen Rfi- 
ken einnahm. Seibat am 7. Tage ward daa 
ChloriiMi bekafii dar A«atrokiiwi|r Wmit 
und ümsUmmung der Eifcrunp versucht. End- 
lich am 8. Tage atand daa Erjraipal, daa rom 
Nakeii bto smi Anna alck eratrvkte, alill und 
mditt die Einreibungen entbehrlich. Es trat 
iwar in der 2. Wochp stellenweise Hautröthe 
«in, rerschwand aber auf Höllenaleiaeiareibim- 
een, sowie «af 3 PirgMSCD, di« ««lir IMid« 
StoflTe entleerten. 

Es gibt aber Falle, wo aelbst das OHMim 
mtUkwmitg irtri, «obtM dta Erysipel akh Mn- 
lich weder durch Höllenstein noch dtrch dl« 
Ziskpaat« in Schranken halten liat 

Pi« «iaslg« B««b«ehtnng Bonne^i in dieaer 
B«li«hanf betrifft die Operation einer Mn^t 
darmfiaanr nach ßoyer. Der Schnitt am 20. 
Man 1846 war sehr tief nnd eratrekte sich 4 
GaDliB. tb«r die MastdarmMnaog hinauf. Mit- 
taga erschien eine Blutung, die nach 2 Stun- 
d«o tarn Stehen gebracht wurde. 4 Tage spä- 
ter i«ffte «ifh dl« Wände jauchig, die Umge- 
bung hart, geschwollen, schmerxhaft and xum 
Eryaipel geneigt. B. appUcirte daher auf die 
Schnillflldie «ine Portion Zinbpaste and lies 
•i« 12 Standen liegen. Damit besserte sieh das 
fUe Aussehen der Wunde, aber Tags darauf 
war ein Erysipel auf der ineren Seite der lin- 
ken Nates vorbanden , das Ton dar geaunden 
Hautfläche durch eine intensire Demarcationsli- 
ult geschieden war. Man canterisirte das Rotb- 
Inf alt BUlraitiiB. liwkm ging du Erysi- 



pel weiter; auch am St., wo wieder cauterisirt 
ward« und am 27. Mcli «iiier 3. Betapfong. 
B. mm am Mar dl« krtskan Parthian Kam- 
phereaaig fibanchlagaa ud gab all« S Tag« 
Seidliierwasser. Wie gewöhnlich waren auch 
diese Mittel naxlos, das Rothlanf ergriff beide 
Nates, endlich das Scrotum, amgab daa ganu 
Beken und theilte sich endlich den Schenkeln 
und L«Bd«a mit, mit waickaa Zuataade sich 
f nteialf «• Fl«b«r «nd Diarrii«« mbaad, a« daa« 
der Tod unahwpiidbar erschien, sobald da« 
Eryaipal in seinem Laufe nicht anfrabaltan war. 

Mm I. April, dam 7. Tag« Back Auftretea 
de« Ralklanfa aatodilafla aua «Ich inm Glflh- 
eisen, womit man die ganxe Ausbreitung dea 
Erysipels, beiläufig an GO Sleileu betupfte (!!), 
was V« Stunden lang dauerte. Hiemit ataad 
das Erysipel still, aber die Serotalhaat ward 
brandig. Sie ward mit Ziakpaata belagt u. die 
MaHilcalf«« dadwck k««efcriBbt T«b 8. April 
an konnte der Kranke als gerettet betrachtet 
werden. Die gabraanten St«ll«a bildstan nir- 
g«»d« «hl« tf«m«W«ad« «■! IrafaMtaa «lafaeh 
ab, wie wenn nur die Epiderari« b«Ui«iligt wor~ 
den wäre. Die $di«rCa am S«Mtltt llatol aich 
erst Ende Aprils. 

K* Ueber Verband- und Intim-' 
menienlehre. 

Sargmt : On Bandagtng; and otber Operations of ini* 

nor Surgery. 8. p. 416. 
Matfnard: Fälle Toa Anweaduoc des CoUodiuns. 

(Brit amarie. Jaam. — DaUln ll«d. Proaa. 

Sept.). 

Ueber das CoUodion oder die Aethcraudösung der 

Sciiiesbaumwolle und ihre Anwendung in der GM. 

rurgie. (Rerue in^d. chir. de Paris. Aug.)- 
Malgaigne: Ueber die Conpoaltion «ad die chir. 

Anwendung des ColioiÜon (Rerue m#d. Sept.) 
yetie yer*uche mit dem t'oltodium : Journ de med. 

et cl( lim. pr.it. Oct. 
I7«&er datitlbe Thema: Boll d« Ihirap. Oci. 
CmiArelji«: Ueber die Auweadaaf dea rallailn 

(Ann de la Soc. d. Oand. Vol. a?.). 
i'vonneau: Ditto. (Union med. Nr. 196). 
tVutxtr : Das G«ll«diam. (Rhaia. M«Mt«ciir. IBM. 

Janaar). 

Jtob. VYeÄiHt , pr. Arst In Dreodea ; DI« lllai«^.» 

.nie, Geschichte, Beschreibung, Anwendung aai 
Wirkungen der grosen Yentousen JunodVs od. da« 
Schrüpfstiorels vom physiol. und tberap. Staads 
punkte aus nach eigeaan uad framdaa Erfahraa- 
gen dargesteDL Nebst eia«r TtM Abbftdaafaa. 
Leipz. bei Voss. 4. 188 Seiten. 
./. Huhlmann: De l'emploi des appir. iaamovililas 
dans les linctiir««. TMi«. Mnabavg. 4. 1847. 
73 8«it«a. 

C. T^emAr Aaw«aduBff vaa Halgaigne's Apparail 

a vis für SchiefbrQcbe d«a Ilat«c8oli«ak«b* (tth 

scrs Archiv. X. 4 ). 
Krugtr: Ueber den Gebrauch der Gutta Percha 

tarn Tarband« tob Kaochoabdhdua. (Uad, Z«it|. 

Hr. 49)- ^ -a 
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Lorinter: Zo^n^erband bei Oberscbenkelbrächea. 

(Oestr. med Jahrb. Jäner). 
De Lite'Uur'. Vereinfachter Verband bei Oberschen- 

kelfracturen. (Journ. de conn. m^d. chir. Mai). 
Af. Brofrniez: Historische SIcizze über den Ensz 

amiHitirter Füsse rom 17. Jahrb. bia auf unsere 

Tagt. (Bull, de l'Acad. de mii. Belg. N. 4). 
B. tVagner in Lemberg: Ein neuer Stelifua fAr 

den amputirten Obersclienkel. (Oestr. Wochenschr. 

Nr. I). 

Irutta Percha ala Mittel für künstliche Gaumen. 

(Honthljr Jwm. Juni). 
ßFUl. Coatet: Verband bei GMigaiital H«nil«B. (Lon- 
don Med. Oaz. Sept.). 
Vemhet: Neues Spcculum ü» MtilflllwilMtrlltf- 

(Gaz. d. Hdp. Nr. 44). 
J. J. StcitMi Das Specolum uteri, leine feste Form 

nd Dimension, seine Application ud Nusea. 

(Oaz. d. Hdp. Nr. 75 und 79). 
W. flargravc: Ueber den Gebrauch vulkanisirten 

Kautacbokea in einigen Chirurg, liebeln, mit Boi- 

wfMm. (DnbL Hol. Pireie. Juni). 
FlemuniHg: Bemerkung über eül MIMS 

oris. (Hontkly Journ. Sept.). 
Mar$haU Hall: N. Instnumnt Ar die Troelioolo- 

nie. (L«ncet. jSejpt.). 
JL MMtrt Kigtuiehgr ti Bilfnwnf dar Ch«1b 

•M Sduuewwiden. (Ooftr. WoiAaiiMhr. Nr. M). 

Bekanntlich hat ein junger Medtctner, Iflay- 
narä la Boaton, dieAuflöaoDg der Schieaabaum- 
voll« in foroinigtoa Schvoiilither CChOodhrn) 
im Minhefte des Boston. Med. and aurg-. Journ. 
Torigen Jahrea suerit ala ausgeaeicbnetes K'ebe- 
mittel empfohlen*), das binnen einigen Sekun- 
dM «nftlMne und vom Wasser nicht mehr auf- 
geweicht werde. Bei einfachen Hautrissen unrl 
Wunden genfige die Ueberatreichnng mit einer 
dflnnon Smdito CoUodiim, in dorNolintU aber 
bodflrfe min Bandstreifen ron Leinwand, Wol- 
lomtoff, die man damit Aberzieht, worauf aie 
aif aina vaMaH Aorraiehcnda Wafea anUabon, 
io disi Magnard dadurch manchmal aelbat Sii- 
tnren eraeien su können glaubt. Die Abnahme 
des Verbandes geachehe wie bei gewöhnlichen 
Heftpflastern. 

In Paris beeilte sich Malgaigne, dieses Prä- 
parat suerat anxuireoden. Ea war anfange achwer 
m bakaiUMB, dam erst nach langen Versnchen 
gelang aa Mialke^ die Solution in Arthrr da- 
durch hacwatallen, daas er die Schieaabaumwolle 
rieb algaaa barallala, d.b. ala Bit Scbwafatalvra 
vnter Znthat Ton Salpeter behandelte und als 
aie in Aether gelöat war, dem Aether noch ei- 
nige Tropfen AJcohol beiseite. Dieses Collodium 
enthielt aUardian nach einige nicht aufgelöste 
Wollenfaaem, aber gerade diese rermehren die 
Klebekraft, weil aie eich auf der Haut unterein- 
indar varfllfan. tfldAa*« CoUodiam hat Syrnp- 
konsistenz, ist trfib, riecht nach Aether und be- 
sizt eine solch merkwürdige Klebekraft, dass a. 



•) ftbiniebi kaurto beroltB die UsUehkelt dar 
gabiwbiMiwila m itaMr tellaaaa QiUarta. 



B. eine fingerbreit damit baatrichane Binde ia 
der hablattHand aafkgalabt, nacli wanigan Mbra- 

t«n ein Gewicht ron 12 — 15 Kilogrammen an 
tragen im Stande iat nad gawbhnlicb abar ab- 
reist, ala sich ablöat. 

Malgaigne begann aaina Varaneha mit dar 

Verklebung einer Aderlaswunde durch ein roK 
des Leinwandstfik von 6 Miilim. im Durchmesser, 
das in einigen Sekunden featklebte n. jeden wei- 
taren Verband bia sum 3. Taga überfl&aaig 
machte. Sodann gebrauchte er ea lur Befeati- 
gung der Frere Cdm'achen Aetspaate an dem 
Ohre and arbialt dadurch die Vabarteugnng rmi 
den Vort heilen dieses Hiltela, wenn man di«M 
Faste etwa an den Lippen anwenden sollte. 

Allein dcnHauplmtheii dieses Mitteis anchte 
Matg. darin, dasa das Collodiam einen faat an- 

genbliklich fest werdenden Verband herstellen 
läat nnd der noch dazu mit Eiter, Blat etc. in 
Canlaet kommeo kann , ahna alcli tii tarindara. 

Dies gelang ,Valg. vollkommen bei einer Reaec- 
tion des 5tcn oa metacarpi, wobei die Anwen- 
dung einea fixen Verbandea erforderlich war u. 
die Wunde doch stark absonderte, ^ff. klebte 
eine mit Collodium bestrichene Binde in der 
Handfläche fest, darüber eine Pappdekelachiena 
nnd nnn vladar Blndaaatrellra v. war arit das 
ll-'sult.ite aehr zufrieden, indem der Eiler über 
den Verband hinloa, ohne ihn im mindesten xa 
derangiran. 

Analoge Dienste leistete ihm das Collodinil 

in einem anderen Falle, wo ein Schnss die S 
leatea oaaa metacarpi serachmetlert hatte, dia 
Wnndabaondemng sehr badevtand var nnd man 

die Wunde hätte täglich verbinden mfisaen, wenn 
ea nicht gelungen wäre, mittelat dea Collodtuma 
ainan solch resistenten Verband xa erhalten, daaa 

der Kranke damit Schwefelbäder nehmen konnte. -~ 
Einen ähnlichen Verband legte M. bei einer 
Wunde der articul. tibiu-taraea mit Erfolg an. 

Bouri» ibarfnhr Vaalcalarvnndan iminillal- 

bar, nachdem das Serum herausgelaaaen war, wH 
einem in Collodium getauchten Pinael; die 
Schiebte maas aber ganz dünn aetu. Simpion 
und KilUm tn Bonn erwiea sich unser Stoff bei 
Brustwaraen sehr nüzlich. Robert gebrauchte 
daa Collodiam bei einem Beinbrüche an einem 
Kinde; Debomf abeafalla bai alnam Kiada, daa 
aich den Finger fast ganz hinweggeschnitten 
hatte, VooiMeoH bei einer Keaection dcaPhaian- 
gengelenkaa dca Danaicna nnd bai dar Oparatioa 
einer Wangenfistel fiberall mit auageseichnataa 
Erfolge. Maymard erzählt gute Erfolge von 
dieaem Verbandmittel, wo Waaseruraachlige noth- 
wendig wurden, Ton der Application dieaes Mit- 
tels bei Kusgeschwären (es wird ein Loch in daa 
Fflaater geachniltcn) , bei Verbrennungen (^auch 
WMtMtr) atc« 

AMb in Bmiw KUnUii« w«4 im Cdlr> 



Digitized by Google 



dliim Tiflfach benuzt u. ffu/ur gtlingta^lardi lieber Hamo$pan« (fon alfta Blut aod 

zu folgenden Schlüssen : ffnüoa aaugen), die AnweDdiiBp der Jfmod'ichai 

1) Wir besiten la dem Collodiam eine Sab- Schröpfcylinder erhielten wir tod Pieim$$ im 
■lanx, die ^etroknet, nn (Irr Haut fester anhänget, Dresden eine schäzcnswerthe Monographie. 

•la irgend eiaea der bekannten Kiebmitlel; man Der Verf. sanunelt darin liierst diia t«itd«a 

vird di« blatig» Naht hiilgtr mlbelmii kbn- Jnmoi die BioiMpatt* ta das fcaktiMh« Ii«b«i 

■to. eingeführt, in diesem Bereiche von Bonnard, 

2) Darch das ungemein feaU Anscblieaen penbeck etc. Geschehene, beschifligt lich sodaaii 
dti Collodiont n db Weiebthtilt vlrd dlM«a mit a«lB«a Apparat«, daii er nach Brpenitdii 
eine trefflich achüxende Deke beschafft , welche beiliafigar Angabe konalruiren Ilea (Abbildungen 
die Atmosplinre etc. abhält und so zur schnelle- liegen bei), durchgebt die physiologischen Wir- 
ren Heilung der Wunden wesentlich beiträgt. kungen des Schröpfstiefels mit erhibtem vnd 

3) Das getroknete Collodium reizt die Haut vermindertem Luftdrücke und bebandelt achlies- 
auf keine Weise, findet also aiirli bei Indiri- lich die prakt. Anwendbarkeit dieser Apparit^ 
duen, deren Haut kein Hanpiaster erträgt, An- wobei er an 200 Beobachtungen aufzählt, 
wandanf. Der Apparat zur Bämotpan« nmtelntrOUe' 

4) Ein solcher Vtrband erträgt feuchte Um- der von Ficinus besteht aus einem blechernen 
achlige jeder Art, ohne durch diese losgeweicht Stiefel, einem röhrenförmigen Kantichukanaai 
n werden. an denen Hala«, tlaiHachan fiurten rar Bafaati* 

5) Die Masse ist durchschpinend u. erlaubt gung beider an Knie, einer Sprize mit Ventil- 
deshalb, den Zustand der BÜl ihr bedeklen Wände aufsaz, einem dazu gehörigen elastischen Rohre 
in äbersehen. und einem Manometer. Der ganze Apparat ko- 

6) Mit ihr bedarf man Ini der Anlegiag atet in Dresden 15 Thaler. 

des Verbandes keiner erhölilcit Temperatnr. Dieser Scbröpfsliefel eignet sich zur Anwen« 

Als Nacbtheile führt WuUer auf: dung a) des erhöhten und b) des mminderten 

1) Der Aelher wirkt« bia «eine Verdnnatnng Luftdrakea. 

erfolgt, 10 — 15 Sckunilen, stark reiieiiJ. Man Den erhöhten Luftdruh gebrauchte Ficinus 

wird sich hiedurch geniitbigt sehen, bei der Vcr- bei Varices und varicösen Geschwüren am Ün- 

«iniguDg frb^er Wniiden den mittleren Theil terachenkel. Er liea den Apparat von Margen 

des Bindcslreifrns , den mau herüberzuführen bis Abend liegen, erreichte einige Besserung, 

gedenkt, unbestrichen zu lassen oder den Wund- machte aber auch die Erfahrung, data der Bin- 

spalt zuvor mit Hausenblasenpflaster oder dergl. dendruk in solchen Fällen mitunter gar nicht 

in bedckni. Urbri^^ ns ist der durch den Aether mehr Tertragea wird, vnd Phlsbitia herverrnfan 

in schmalrii Wunden hervorgebrachte Schmerz kann. 

ungemein flüchtig und darum wenig nachthcilig. Was die Hämospasie behufs Verminderung 

2) Daa Collodium klebt nicht auf Fliehen, des Lußdrukt$ Ober eiBielnen Kllrpartheiba na- 
dle mit Wasser oder Blut befeuchtet sind, was bi trifft, so gelangte FÜCM«« la folgeadca Baapt> 
indes auch mit anderen PAastcrmassen der Fall resullateu: 

iai. 1) Bei Vermindernnir des allg. LnAdrahea 

3) Das Anlegen der mit Collod. bestrichenen über einem Körpcrlbeile wird dem cirkulirenden 
Streifen erfordert, wenn es ohne Zeitrerlust u. Blute Gelegenheit gegeben, in den Geflsen die- 
ohne unnöthigc Vergeudung der Subatana ge- scs Körpertheiles sich in einer gewissen Menge 
scheben soll, einen GehilfaB. Dia Verfahren anauhkufcn, welche der l'apacität seiner Blatga- 
dürfte erleichtert werden, wenn man an der un- fäse und dem Grade der Drukrermindcrung pro- 
teren Fläche des Glasstöpsels, der die Collod.- portioaal ist. Die dem athmosph. Druke lugäng- 
fflaaehe TeraehKeat, denPinael befestigt, mit wel- liehen Gefiae werden saaaBBengedrfibt, ihr Im- 
ckem die Masse aufgetragen werden koII. mcn v^TMiindert, U* da Thett ihres Inhaltes iBi- 

i) Das Lösen der festgetrokneten Scbiess- gelriebeu. 
baaawolle hat dnfg« Sehwierigkett ; eegeechleht 8) Ist der Dnteraehied swtachea dem alfg. 

am besten mit Essig. Die Bandstreifen lassen Luftdruke und dem unter dem Schröpfkopfe grö- 

slch jedoch von gesunder Haut gewöhnlich ohne ser als die Kraft, welche das Blut nach dem 

gewaltsames Verfahren ablieben, wenn man die Hünen zurOkbewegt, so werden die Blutgefäs«, 

etwa Terhaadea gewaaeaen Haara nbgeachoNa welche unter dem Termindcrtcn Luftdruke stehea, 

hatte. alles zugcleiti-tc Blut zurükhalteii , es wird sto- 

5) Da Eiter elc. einen solchen Verband nicht ken u. daiu scheint eine Drukverminderung um 

lu lokera vermag, eo erftorderl eine solche Waade '/g — schoa hiareichend. 
sorgfältige Aufsicht, um nachtheilige Eitente- 3) Wird so eine beträchtliche Blutmenge an- 

kung oder Senkung zu rerhüten. gehäuft und lurükgehalten , so müssen auch die 

I) Hoher Freie. ttefet ttegealaa Blatgottae raraaMMaTtlliB , die 

7) «rtMftr geHaaftraad. BandlMMi^ ateii dlf SjMoio unffililMf 
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den. DctUalb vtidMrerf acbwichwcr ivei- »tindt neban einer der entiflndlichen fibrinSaen 

l«r Tta. ItnM iidie aUhenden «dar eine derbe hinioapt- 

4) Wird der Eäkflae des Blut«s noch man- »tische Anschwellug badiofandai BliitbMClMf- 

KlkiCker, ao wUtahl Angst, Herzklopfen, Zie- fenbeil bealeheii. 

n im Kopfe, Schwindel, OhreaMUca, endlich Alao gani bcMaden bei teatea md ehronl- 

Ohamacbt. icben Krankheiten entzQndtichen Wesnig, wie bei 

5) Daa durch den Scbröpfkopf surukgehaltene Katarrhen, Rheumatiamen, Entifiodungen wie s. B. 
Blut verliert an gasförmigen Bestandlheilcu durch bei Pneumonie, Meningitis, Gelenitentsilndungeu, 
Sxhalation, an visrigeti, wie an albuminösen allerlei Augenentifindungen, DrQien- Hoden -Enk- 
durch Transpiralion und Cxsudation in die Ge- zünduog , Darmeinblemmung, bei einigen Lih- 
webe. Ea kann Tieileicht auch dabei aelbat ge<- nungen und Amaurosen u. a. w. 

liMMl imi eneaft m eiae derbe Aaichwellanf Unter xeitgemiser Zuiiehanf der Hümoapt- 

dea behaadelten fheilea, welche sich in 6, 12— sie heilen diese Uebel in der nur möglich kär- 

M Staadea wieder rarUert, ohne je üble Folgen scaUn Frist; es ach windet das Fieber and die 

llr lea KVrpeftheO sarikialafcen. dma abhinglgen 8yaip«eaie, wie Hiie, K^ft- 

«) Ist die DrukTerminderung sehr stark ge- weh, Mattigkeit, Appetilmangel u. s. w. u. ohne 

Wesen, so findet wohl auch eine Transaudation eine langwierige Keconvaleaceni erholt aich der 

dea Blute« in dt« Gewebe der Haut aUlt, die lu Kranke achaeller. Nteh elagetretenef Ohamieht 

SiritMea, PetoeUeaikalidnnSdkynaMa «tcVet^ ist der Nachlas um ao deutlicher. — Sie be«ei- 

aiüaaaung gibt. tigt besser als alle übrigen Mittel etwaige Reai- 

7) Die derbe Anachwellnng ohne Echj- duen Ton ausgedehnteren Bfitsfladaagea. 
aween M Kekuu aator 146 Bctbaditaagea 13) Sie kann häufig, ja gewöhnlich den Ader- 
HO mal. las und beinahe stet» die Blutegel eraeaen, wel- 

8) Mit dar derberen bimospasüschen An- che aie berufen ist, wenigst aoa den Spililera 
•ehvellaaf «ha« pet«eiii«1eEch7mo8en wer meiat ga TerdriBgra. 

eine befriedigende Aenderung in dem Befinden 14) Sie kann die Menstruation befordern, 

eingetreUo, eine minder derb« u. Tolle Anaehwel- wirkt aber nicht als Aborti»um und atört nicht 

lung faat koneUnt nüt B«eserang der «rilichea Im Geringsten die Fanlttioaea der Sclivaager- 

entsündiichen Zuatinde und mit Mäsignng de« acbaft und des Wochenbettes. 

Fiebers Terbnnden, der gänxliche Mangel fast 15) Sie nfiit «la PallietlTum in rerachiede- 

fdt Ton waaentlicher Beaserung begleitet, ebenso nen «caten und chronisehea taf «peelfMh. 

petochinle Echyraoaen. cessen beruhenden Leiden, indem sie Fieberan- 

9) Diese Verschiedenheit der örtlichen Wir- falle miaigt, entsflndl. Schmerzen dämpft, Blar 
kangen der Himoapasie wurde aua einer Ver- iungcn atill^ wie bei Herileiden, WecbBeliebcn, 
Mkitdwhiit der Blatai«ehnaf abgeleitet , so Ui Kopfachaen im Typhua, bei exanthemischen 
daaa der faaerBtoifigen Blutcrasis die derbe Fiebern, Abfcuen, Gicht, Neonlgi«, Tnber- 
Bad ToU« Aa«chw«Uang, d«r Tenöaen die acblaf- euloa«. ...«vi 
fyf, der «erNm die«« aad dU^ dd«iaaU««, It) Sir kann «bar nichta nfisen bei U«b«lB, 
d«r «€«rbaHMfc«D Ä« ratocUall&BciiymMca «at- die ?od alten Exsudaten , beendigten Deaorgani- 
•pnchen. aationen u. dgl., in welchen keine acliven Fro- 

10) Die Hifflospaai« lU !1ir«B b«il«tai«n eeaa« ai«br b««t«k«a, b«rrllir«a , wie i.B. M 
Einflna «af die geeigneten krankhaften Zustände aUen Lähmungen, Typhus, ehren. Hydropa. 
durch Ansammlung eintr bedeutenden Blulmenge 17) Sie hat nur «uanahmsweiae geschadet in 
in einer oder mehreren Extremitäten. Kr wird einem Falle won hibltaelieia Scbviad«!, a. ia 8 
dah«r «Mi achui «thraad d«r Op«rati«a OU- Fillen von Epilepsie. 

Igf^ 18) Die H. wird ala HilfamitUl di«n«n kfta- 

11) Die«« etw« föblbar gewordene Besserung nen, die Blulbeacheffenheit und dea v«hr«B 
kill v«Bif«t «0 llBg« «n, al« die himoapastische ran KrifteiaatMid in «rmitteln u. xur Diagnoa« 
AB«c1iwrlIuit7 noch eine merkliche bleibt. Dass und Pr«fa««« aickl aa«rh«blicb« B«itrig« Ue- 
di« Beaaerang aich erat «päter gezeigt hätte, iat fern. ^ . al w 
JHeimt nicht vorgekoaiaiea. If) Si« i«l «W Erzeugung einer Ohnm«eM 

12) Die Häm. wird demnach mit Nuxen ge- zu benözen, am während derselben Reductio- 
braucht werden a) bei aolchen krankhaften Zu- nen fon G«l«nk«n, Vorfallen, Hernirn xu er- 
«tänden, welche durch eine zeitweilige Abapan- mögliehmi. 

MBf dM Gafistorgor« nnd der Gefisthätigkeit 20) Sit Min jedem Lebensalter anwendbar 

im S«nzen Systeme oder in einxelnen Tbeilen nnd ton Ficinus bei Kindern ¥on 14 Tagen a. 

jah«w«rt oder geheilt werden können , b) bei bei Greisen «on 77 Jtkm Mit Erfolg gebraaMt 

BUwageD . w«l& f«a Bi«nd«t«a hsrrfihren, c) worden. Di« acki«li«t«a ftfilg« hat fti« am 

•4b«r bU SidMrIieit nur dann, wiaa di««« Za- b«i Kiaden. 

C. Pyiasala. UM. ^ . 
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tu insniifin n m cimim. «riMiiMS-, nsninERTn- o. TEiiAnuni 

21) Die amgedehntett« Anveodbarkeit d«r gena an dan Randleiaten der HoUwcbiem an a. 

Bimospasie, die auffallenden Erfolge imtll»«, iat daa Band fettgaacbnallt , at lat die SteHuaf 

lar Bar selten mögliche Schaden, wekkar bei des Bogena fixirt, ohne dasi die Extremltit 

einig'er Erfahrung, Kenntnis und Uebung; sehr selbst an itf^end einer Stelle gedriikt Wirde, 

wohl Terniit'den wird, sind Eigenschaften, «liirch In der Mitte des Bogena befindet eich «fai 

welche die Erfindung der himospasl lachen Appa- linglich rierekiges Fenster, welches dem in einer 

rate eine wahre Baraicberiinf d«r irsUichaBKiuuA Führung laufenden Stift «ina klein« tellliclit 

geworden iat. Bewegung gestattet. 

• llai tteaea Apinrat «anlegen, bringt naa 

Eine sehr gute Abhandlung über die Anwen- ^ic pcbrorhene Extremltit anf ein mit Watte 

dsnir des hieisterterbamäe» (App. inamovible) gut gepoUtertes, doppelt iuclinirtea Planum toii 

bd rractvren arfaielten vir ron B^klmann. Be1s$ der Bogen wird 5— ^Cantlneter ebaiMb 

Nachdem der Verf. das Historische, die An- der Bruchstelle bcfpstigt. Extension u. Contra- 

legung und die Gefahren dierer Verbandart ge- extension geben den üntarschenlcel die rechte 

nau beschrieben, räth er selbst bei einfachen Linge, und mit Dannau «. Zeigefinger dar llii- 

iCaochcnbriichen den Apparat erat rem 8ten bia ken Hand drükt der Operateur die Torspringende 

sum 14. Tage antulegen. (!a[:>>iren ihn wo Con- Knochenkante nn die ihr gebührende Stelle. Mit 

Inaionen, Pblyctänen, Biutergus damit verbunden, eben diesen Fingern fixirt er proTiseriach die 

■•eh linger hinauszusrhieben. Unmittelbar passt SpiM dea Stiflea, um unnMhige Vcrlezungen der 

er selten, wie i. B. bei Kindern, bei kreisenden Haut lu verhfilen, hat derselbe aber die beste 

Frauen , wovon er ein interessantes Beispiel RichtaDg» so treibt man ihn, nachdem die 

«nribnt, bei Irren, Hyaleriacben, Epileptiacban. Schravbanmlter gnt fedrt iat, mit raechenBre- 

Daecpen verwirft er diesen Verband bei al- hurpen durch die Haut ein, bis das coaptirte 

len komplicirlcn und Splitterbrüchen aua dem Fragment beim Ausscsen des durch die Finger 

Gnade, weil nSglieherweiae wfdar yemrathfii auageabten Dmkea in der Ihm gegebenea Lef» 

des Arztes Eiteransammlungen , Fistelgänge, Terharrt. 

tiangrin nnter dem Verbände sich bilden kön- Malgaigne gibt an, dass meist 15 — 36 Tage 

Ben. Er Tcrwirft aber auch selbst jenes Verfah- ohne Entzündung am Einstichspnnbt Terfiaees« 

reo, wo man in dem Kleisterverbande an der Pie Schliesung der zurükbleibenden Stichwnndo 

Steile der Wunde elc. ein Loch anbringt. Denn erfolge häufig inerhalb 21 Stunden. Hei unru- 

p bleibt ja die Umgebung der Wunde den higem Verhalten könne der Stift ausgleiten v. 

Büken des Arztes ealMgen «. S) dringt aiA wiederbolte Biabokraag nöthip werden. Weitere 

alles Blot in die vom Apparate befreite Haut- Schienen, sowie permanente Extension seien über- 

itelle, waa biufig üble Folgen hat, wie aich flüssig; ein Steigbügel oder einfaehes Fnabrett. 

ickoa bei Btppeeratac geackrtebea flnlea eoU. genüge. Dt Ae Seche stdi ihn •» gdAilea 

erwiesen habe, wende er diese Methode jeit bei 

Tkierteh in München machte auf Malgaigne's allen Scbielbrüchen, ja auch bei Splilterbrüclmi 

'Ikknmbtmapparat aafmerksam; als ein Verfah- dea rnteracbenkela aa. 

rea, um auf seicht gelegene frakturirte Knochen Die Anwendung deaJfafe^ai^e'schenScbran- 

^ea unmittelbar kräftigen und andauernden benapparttei beebacktete Z^«e4 in felgeadcM 

Prvk anaaufiben, ohne Gefahr zu laufen, durch Falle. 

Dcakbread oder Entzündung der in Aaapnch Ein 52jähriger Hanrer stürzte 3 Stokwerke 

^[nemmenen Weichlheile dem Kranken sa sei- herab und brach sich den linken Unterschenkel, 

aeai alten ein neuea Uebel hinsniufügen. u. erlitt auch am rechten Arme gefahrliche Be- 

Malgaigne bet 1840 bekeaalUch laerel dea eebfidignngen. Abi vaterea Viertkeil idea Unter* 

kühnen Versuch gemacht, bei einem Irren, wel- schenlipls liesen sich deutlich mehrere sehr be- 

cher die Tibia schief gebrocken halte, einen wcglicbe Fragmente nnteracheiden, die Splitte- 

diaae« Sebraabenetifl datch die Baal «b4 die raag betraf beide Kaeckea "«aV eraMkte ««lA 

obere Bruchende au treiben und so die Ceaptt- aller Wahrscheinlichkeit nach bis ins Fusgelenk. 

tion der Bruckenden an bewerkstelligen. Die Einrichtung gelang bia auf die Beaeitigang 

Der /krfelg war der, dass diese Methode sich eines Vorsprunges, den daa obere Bradunie -^er 

ganx gefabrioa leigte, indem der Bruch sich Ubia nach rorne bildete. Ea -ward der einfache 

nimlich ToUkeWMn 'keaaiilidirte. (Sieke die Scultelische Verband angelegt, dorh lies arA 

Abbildung!) bei dem bedeutenden Extraraaate und den ge- 

iVa/^ot^iie'tApparat .beatekt aaa eiaen etar- aeaatea Splittern eine heftige Entsäodnng end 

aen federnden Stahlbogen, dessen quer rerlau- Eiterung in Auaaicht Stellen. Wirklieh nahm 

fende Enden xur Aufnahme einea Bandea von die Geachwalit an Faae am 4ten Tege troi Eie- 

'Beide ederteier dieaea. Dte'Baal'htmt aa- aaechllgea fanaer «Ar iheflnrnd wdi arüfeHe 

ter die Holzschiene au liegen, der Bogen Über aick bereits über das mittlere 'DHttheil der Ei- 

die Tibi« kerOber. liefea .die Badea 4ei Be- UeniUt. Jede Bewegaag tief-heflife Maer- 
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wn an ier BrncTtitelle herror, der Vorsprang 
kaa immer wieder xum Vorschein, ea war Fie- 
ber Torhanden. 

Um nun den Durchbruch der andrängeoden 
KnacbeokanU durch die verdAnnten, blauUch g«- 
IMta« HMtlaktn m totIiII«b, «ntochlM 
aidi (Rolhmund^ mr Anlegunf; der oben be- 
•cliricb«a«D Vwricblwig. Daa Eisbohrea d«a 
Nafck wu cfc to mr t^mn^m Mmtn; 4it 
ugaacbvwUviwn Haatdeken bildeten um die ro* 
ttrend rindringenda Spis« ctnan apiralisch ge- 
wundenen Trichter. Dw faraere Verlauf der 
Frartiir war ein günstiger, denn schon die erat» 
Nacht narh Anlegung des Apparates trat vohl- 
thitiger Schlaf ein, die Bruchstüke blieben in 
4ii«nidrni Gmttcle und der Vorsprung kau 
■Mit wieder mm Vorschein. Die Ajischwellnng 
Iftmiadcrte sich in den näcbatea Tagen u. avar 
aa raacK- iaaa ^ieBpMaraiii akh ia graacaiüaiH- 
fange ringelte. Am Hten T»^c nach der An- 
legung war aar nacb an der Brurhsttlle selbst 
massige Geachwabt baaiarkbar. Hai\ eatligraila 
jeit den Apparat und fsnd das deprimirle Slük 
in der ihm frrErohenen Lage durch Gallus fixirt. 
Aaaer einer leichten Rölhung, die den Ein- 
alichapmikt im Umfange eines Kreuxets urogak 
and einer gelblichten Kruste, die den kleinen 
Sanltricbter aasfnilte, halte der Druk des Stif- 
faa Mm weKeran Felgen am Orte der Elavii»- 
kung hervorpernfen. Dif Spiie des Stiftes war 
aj^dirt, die kleine Stichwunde soUoa licb am 
'tlaa Tage, -laA •maMh «»111 Jett Mtli # Ma^ 
«aten eine rertiefte, wenigrr bewegliche Stelle 
4ar ilMrtiehan das faaaaligen EiattkhapiiiicL 

Ton der Gutta Fercha nachta Krieger, Wß^ 
gen ihrer Eigenschaft aich in heisem Wasser zu 
erweichen und beim Erkalten die im erweicblcn 
üwlanAe angenommene Gestalt zu bewahren, na- 
mrntlicli bei Knochenbrüchen ausgedehnten Ge- 
brauch. Er bescbreibt sein Verfahren folgender- 
-SMataBt 

Die fracloirle Gliedmasse wird nach Anle- 
gvag ekler geepaltenen Compreaae aaXderBrucb- 
atelle mit einer feinen lai»eaao Binia largfältig 
eingawikek; darauf taucht man eine Tierekige 
Gattaper«haplatte Ton der Linge dea gebrocbe- 
nen Knochens und etwas breiter ala der Umfang 
der BUwim iaina Schaale mit kocbcnden 
Wasser und legt sie, sobald völlig erweicht, 
achnell anter missigem Andrüken so um, dais 
4m aisr land hm mimm Obamagt ,nai auf 
ier iaaeren Fliehe der so izebildaen Schiene 
•aakiebt. Mtt 4m filnff nimlich den gehörigan 
■faegMii «Rdicftt, «a» tUebn t akb .berlhtania 
JIMoB aneinander ifeat und die Rinder lasseA 
aiab dvrch Enetsn .vallslindig TarstieicbeB ; ist 
•aber durch iKigsamea Umisgan dia biofan nd- 
Urfge Wime «nlmMhin, ao hmm »an sich m 



cba in Nsphiha oder Steinkohlentheer bedienen, 
welche kalt einer dikea Gallerte gleicht , im 
Wasserbade erwärmt aber fliaaig wM, md eUk 
mit einen Pinsel oder Spatel atiflra^en lässt 
Um den Verband fiaet au erbaUen« wird am oha- 
rm «d iiMirai fadt, a««h «abl la dar MHta, 
ein breites Rand fest umgebunden , das nadh 
viUiger firaUrrtiog dar fialka wieder cntferni 
WMdM luHin. IHwil abit dta aberen u. unteran 
Rinder der PlalU, dia akh atvaa aufzuwabtaa 
pflegen, keinen Druk autüben, werden sie ein 
wenig urageschlsgen, ao lange der Stoff noch 
weich ist. In SMimlaa iit dar ganze Verbtiäl 
so hart wie Holl geworden. Will man eine 
Stelle der üaut nobedabt Jasaca, so mnss in 
derPlatta aar ihrer Aalagwig alaa antapraehania 
Oeffnung ausgeschnitten werden ; nur niuss man 
auch hier die Ränder der Oeffnung atwaa nach 
«■•en biegen. 

Die Vortheile dieses Verbandmittels , du 
ärit$er in Str$ifemfonn bei 3 Schlusselbeinbra 
ehen md bei ainer Fractar des Oberseben Ii eU 
und des Vorderarms, in FMUKform aber bei 
Fraclurea fast aller Art, n. a. der Knteicheibs 
und einem G«uu vaigun, angewendet hat, sind 
•bat Bim aalcher Verband ist einfacher laichtor 
anzulegen u. eben so dauerhaft als die anderen 
üblichen, er braucht nicht erneuert zu werden, 
wenn er lose wird , weil aina lEaiaeUabwg der 
Bruchenden inerhalb «einer Kapsel unmöglich 
ist« er ballati^ .daa l^ranka» waaiger und er« 
kahl bei Brflchaa dar «ateraa frtramititaa daa 
Aufstehen Trüher, endlich iat ,er wohlfeiler^ ak 
irgend ein anderer, da man auser der Binde nur 
ataer einzigen Platte Gutta Fercha bedarf, wel- 
che bei 8 Zoll im Quadrat und 1 bis I'/, U- 
nien Stärke etwa 10 Silbergroschen kostet. 
(Vortheile , die er gröatentbeils mit den ,Fai|»* 
dakakfehkata ga»ala iMbaa dMU. Bat) 



Folgendca jat der J^lan , den IpHn^ar bei 
aeiaam Zm§9mUmi0 OhmmhmiMf^ttmm 

Terfnigt : 

1) Uer gebrachana Obarachenkel iat so zu 
lagern, da«i «r;n dam flwM arhfhtaa Rwnpfa 

— ebenao .wie der Untcrachenkel zu dem lOMt^ 
aehenkel in halber Biegung sich befinde. 

2) Duich Anlegung einer Rollbinde soUea 
die Muskeln des Obertcbenhela gelinde ,coiaprb- 
niirt und erschlafft, und xußleich mittelst d<i- 
selben eine ringa vm .den Aatecen ifbeil dea 
ObaraahanMa «wal«|«aik^ i»Mh «bw«rta ipt- 
■daiite Cdotpresae befesljgt werden. 

3) Das Reken aall MttkUt jiwM«r wn if$r 
>Nlha «Agelegiar .Oaita, «maMi« »it «laiker, .fpp 
gen den Kopftheil des Bettes laufenden o. doU 
flut GevicbUn bebingian ^chplxnp Äa VaiMi^ 
idaag stcbw t Jxi«t v«rd«a> 

4) Um den unUaen Ihail d«e Obeti«heak4^ 

•pndaiilnr lAm.Mmbfhaiiri««» kmmiim 
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•tarke lederne, gepolsterte Schnürbinde, in wel- 
che der fgtn den Futheil des Bettet in imt 
Richtung des Oberschenkels hinliafeiideZag an- 
gebracht iat| welch' ieitarar ebenfalla durch 
idinir« «ni G«irlclita bavwfcalalUgt wii4. 

5) Um die seitliche Verrflltung; der Bruch- 
•tflke, waaigat heiBrflchea an Körper daa Obar- 
■Aaalab, «■ alchanr iv farMtti mmi ü» 
Vatbnlattt« am Oberschenkel gut luaannaii- 
Inhalten , dient schlieslich die Anlegung eines 
leichten Schieueurerbandea am Übertcbeokel. 

Das nihan «iri tu dar bailltgtadatt äk- 
bttdang klar. 

Figur I. Der Zagverband in aafaar Wirk- 
•mWit bai alnea Knaben mit ainam taUalNi 
Bruche in der Mitte dea Obersrhenkels. 
■) Dia dnrcbhrochana Leiste, in dar aick die 
RoHa 

b) befindet, üher welch« die fkkäWt dt« «I- 
tercn Zngea läuft, 

c) eine Rolla, waleha dia Schnur «od daaG«- 
wicht Ton der Bettwand entfernt hilt. 

d) und e) Die xwei schräg eingegrhraubten 
Rollen, über welche die beiden Schnüre 
dat oberen Zuga« — dar Ballvand «at- 
fernt verlaufen. 

f) Daa Kniekisaen, dessen beide achiefenEba- 
aea 1a dlateai Fall« aalar «faMia «taM^ta 
Winkel xatamntenlsafen. 

g) Dia SchnArbinda, walcha flbar •iB«g«w9hn> 
lidia Lainvaadblad« aad «ia« aach tlvlrla 
mdairte Compreese angelegt ist. Ueber 
diese Schnürbiada iat sin 8elii«a«aT0rbaBd 
angebracht. 

b) und i) die beiden Seli«akalgar(Ml mr B«- 
faaligung des Bekenn. 
Figar II. Ein Schenkelgurt, mit Fianel ga- 
llllart aad mit Ladar ib«n«g«a. 

Figur III. Die Schnfirbinde , mit RaaahaM 
g«Attark lud mit Ladar flbariogen. 

Figar I?. DI« gradalrla Campni«« foaFla- 
Ball, val^ am dl« 8«h«Bk«ttMft«a lagvbgt 
wird. 



Li$H9md§ Tereinfachter (Aushilfa-) Verband 
bei Obertekenkelbrüchen besteht I) aus einem 
Bekengflrtel, 2) aus einer Art Kamasche (wie 
«Iva beim Bagedorn - Diondischen Varbaad«}, 
beide aus L«d«r aad B) «ia«m Br«ll« mit 8 
Löehera. 

DarObaradwaUi kBauat Ia d«a 8eall«li««h«B 

T«rbaDd, die Lederkamasche oberhalb die Knö- 
dial, an ja deren Seile ein Ring angebracht 
iat ; um daa Bekaa dar Gftrtal , d« an «alaaa 
beiden Enden mit Nigeln an der Battlada flilrt 
wird. In jeden Ring der Karaasche kömmt ein 
dinnes Stfik Band. Zuleit nagelt man du oben 
g«aannte Brett an das Fusbrett der Bettlade feat 
an , sieht beide Binder durch die awei Brett- 
lAchar, achafirt aie aiit ainam Kabal aack Ec- 



(ordernia lusanunen und befestigt daa Holl aad- 
lldi durch einan Zapfen, der in daa 41« L«cii 
gestekt wird und das Kabel aufhält. 

Man kana diaaaa Apparat last iibarali laicht 
ba«cb«f«a. 



Wufmtr'B SuUftu fiir dm amputirttn 
Oh»$ekmtM baalabt 1) «aaaiaar oralen Schiene 
von Eisenblech, von der die eine Fliehe c«a«aVf 
die andere convez isL Sie ist 9'/, Zoll lang 
und 0 Zoll breit, und an der iaeren Seite dar 
Laiataagagand wagaa mit «ia«m Aaascbnitt rar- 
sehen. An der unteren convexen Fläche , bei- 
läufig wo das mittlere Drilttheii mit dem vor- 
d«raa sa««aHB«Bstöst, ist ein« eiaara« Sahraa- 
benmutter xur Aufnahme der Stelze angenlelet, 
in der Art, dass erstere mit ihrer Basis einen 
wonig nach mne geneigten Wlakel, ungefähr 
von 85 Graden bildet. Am incrcn Rande dar 
nach Erfordernia ausgepolsterten Schiene sind 
B wattirta S Zall breite Ladarriemen befestigt, 
dIa dea Schenkel umlassen sollen, und am in* 
aeren Rande angeschnallt werden. Am hinteren 
Rand der Schiene befindet sich ein 3ter Riemen, 
dar über das Gefäs tum 4teu Riemen, walchar 
den Gürtel bildet, hinaufsteigt, u. aadiaScbiaa« 
vollkommen am Scheakal bafeatigt. 

Am «baraa Bada da« aig«aWcb«B Steliftaa«« 
ist ein starker eiserner Ring', iu welchem der 
Schraubaagaag aich befindet, der roa darSchrau- 
b«amatt«r d«r 8ebl«a« •afj|aa«aua«a aa werdea 
bestimmt ist. Mittelst dieser Schraube kann dar 
Ampuiirte seine Stelze beim Sizen und Liegen 
hin wegnehmen. Der gaasa Stalzfus wiegt 2 PL 
17 Utb wian. Ctovlchl aad k««t«t B fl. BS kr. 
C. M. 

Angedeutet, aber nicht aähar baschriebea 
hat Broffmi€% alaaa a«a«a k§m$UieUm Am, d«r 
aus Melall gearbeitet, fast simmtliche D««ld«rtla 
aamaatUcb Wohlfailhait, arfAUaa aoIL 



Gutta pereha wurde in England mit Vor- 
thcÜ sa kümttUektm Oaumen verwendet. Ea 
anreickt nicht ia dar Wirme des Mundes, bleibt 
reinlich und aigaal sich in dünner Plaltenforna, 
besonders für arme Leute , statt Gold u. Platin. 
Da priparirteriCautschuk sich in der Wärme mit 
Gutta parcba iaaig rarbiadat, a« künnte Maa 
rielleicht zu gleicher Zeit den weichen Gaumen 
«aa arataram , dan harten ana laztaram araaiaa. 



In jenen Pillen, wo die Kinder xa jung sindf 
um ein Bruekbm$Ki tragen zu können und dar 
Arzt gewShalicb ia Varlegeuheit iat, Walch« 
Vorrichtung ar gafM di«Hataia empfehlen a^ 
verhalf Coatet ein Verband zur Radicalheilung 
den er in seiner Nachbarschaft gebrauchen a«k. 

Derselbe baalahb aiafaflh daria, d«« MB 
einen doppelt zuaammengelegten Strang Lamm- 
woUa laarat am das Bakaa achliagt, ia dar&a- 
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?io uigvintli« du «int Ea4» 4u«h du «ndir» 
die Duplicatar) lündnrchstekt und dea Rut 
iviKheD den Fäaen hindvrchffihrt und xulext 
an dem Cin^ulum peltris wiadar befestigt. Das 
Kind wird damit ios Bad gebrubk mi der Ver- 
band aladtno erneaart, Br ligiiit aich uftar 
Umständen ««Ufi «c ErfMiMIM. (VUi AI- 



JIMfft inSkuabgrg betdiani aMh «iauaig«]!- 
tlribnlicli fMlaltttai i^9admm$f frflhar inwi, 
jext aw EUimbafai nit «MB Grife von Bban- 
hols. 

Sa atallt duaalba ainan laicht conUchen Cy- 
linder mit schräg ablaufenden Enden dar; seine 
obere Länge beträgt 9 , aeine antere 1 1 Cenli- 
meter. Sein Torderea Ende läuft in der Kich- 
tang Ton unten nach obtB, a«in Untaru End* 
in der Richtung von oben nach unten schräg 
10« Behufa der leichteren Einführung dient ein 
^dbclartigar Bfnaai, aa data daa Spacnlan, bt- 
aradara & gleich hinter der Utcriiiendigun;;^ dea 
Ifflindara ein fall lur Aufnahme des Huttar- 
■u^M angebracht iat, einem erigirten Pania 
ihnelt. 

Dieaes Speculum hat nach5/o/(:s den Vorzug, 
aobald man den Muttermund untersuchen, cau- 
tatjairany Blutegel an ihn auten, die Scheide 
examiniren will; bei Veaico- oder Rectovaginal- 
&teln dagegen pasit ein 2 blättriges Spaculumf 
wornnlcr S&lla dam m D0$b$r £a arala Staila 
aiixioat. 



FernA«« „Speailim'K$iiMm«mtentrager** 
besteht aia einem metallnDUHi pjrlfaider, der mit 

einer Menge von Löchern Teraehen ist und in 
welchen ein gewöhnllchea Sblättriges Speculum 
genau past. Man bringt in den Cylinder die 
auf die Scheide zu übertragende Salbe und, in- 
dem man nur in den in der Scheide bereite be- 
indichaa Cylinder du Sbliltrige Speednin ein- 
führt u. eröffnet, drükt Icztercs die Salbe durch 
die Lieber dea Cjlindera heraua und du Hedl- 
CHMit lal MHMHhr im dmlacta «tt 4ar krtn- 
kan Taglia. 



Mit der Anvendung dea Tulkanisirten (mit 
Scbirefel behandelten) Kanlachnka bei Varicen 
am Fiisse beachäftigte eich Hargraiw. 

Dieselbe ist einfach, aber Ton gröater Wirk- 
samkeit und beateht in dem Tragen einer Art 
Ring oder Strumpfband Ten genanntem Stoflfe. 

Bei einem 47jäbrigen Bedienten mit einem 
extensiTen Taric5aen Geacbwüre an der ineren 
«nt Tarlaraa Bella daa Bnlmi Bainu kau an- 
erat Rnhe und Lotio ligm in Anwendung ; der 
tu» wurde aladann eine Woche hiadorch mit 

Jaknabr. f. GUtwil«. mi. 



der Xhaden'achcB Binde nmwickalt a. darauf aladan» 

ein loUbreites Zwirnband, in welchu ein Stile 
Tulkaniairter Kautsdiuk angenäht war, wie ein 
Strumpfband gerade unter dem Knie angelegt. 
Dieses Band war in etwas enger ala dar linter^ 
schenke! und muaste daher mit Kraft über VftB, 
Knöchel etc. bis sur ulcerirten Stelle heraufge- 
legm werden. Der Ikranke empfand aogl^ah 
eiaa giaio Erkiahlamg, die RoUbfai^ wnai 
hinweggelassen und daa GeschwCr heilte unter 
Anweadnng diaair Conpresaien maikwirdi^ 
aaknelL 

Der HauptTortheil des Kautschuks besteht 
bei Varicen und Taricöaen Geachwuren darin, 
daaa die kranke Stelle aaf eine angemesaene 
Weise comprimirt wird, ohne dus, wie es bei 
Thedens Binde «. dem Schnürstrumpf geschieht, 
die Weichtbeilc eingeschnürt werden , was auf 
die Linge eine unangenehme Schwäche du Fn- 
ses zur Folge hat, den Fiis zu aehr erwärmt 
oder leicht wegen ungleicher Preuion anfdrükt — 
M daaa H. glaubt, dau atamlUehe Binden 
und Schnürstrümpfe dnrch diese Apparate einat 
ttberflfiaaig werden. H. gebraucht jest loU- 
breite Bänder ana G. efutienm mit einem 
Stfik Tulkaniachem Gummi in der Mitte , oder 
auch rein aus lezterem gearbeitet und zieht die- 
aelbeu jedenfalla Bändern mit Schnallen vor. 

Dieun Apparat log H. auch mit Vortheil 
bei einem NaeTua der Vorderhand oinu Kindea 
mit Glük in Anwendung. 



KtMekett Kugekieher dflrfte aich besondere 
durch aeina Einfachheit nebat greur Schonung 

dar Weichtheile auszeichnen. 

Dieser Kugalzicher beateht, wie beiliegende 
Figur zeigt, ana einem Ringe a), ana dem IBl- 
telstüke b) , und aua dem Griffe c). Der Ring 
hat 8 Linien im Durchmeaaer und iat 2 Linien 
breit; seine Ränder haben eine stumpfe Kante. 
Die äuaere Fläche ut glalt, die Seiten ditl«^ 
die inere Fläche des Ringes an ihrer unteren 
Hälfte rauh oder grob geaähnt (wie bei einer 
groWn Foiio>; die obere HIMIo du Ringea iat 
rauh , lezteres desshalb , damit man die Kugel 
leichter ana dem Knochen herToriiehen kann, 
und damit die gefittato Engel nicht an leicht 
ana dem Ringe auagleitet. Dieaer Ring beateht 
aua Stahl , das 8 Zoll lange runde Mittelatflk 
aua weichem £iaen, um es nöthigenfalla biegen 
in können, der Griff iat von Hob ind tdA- 
kantig. 

Bei Anwendung dieses Instrumentes musa 
du Tonrnndeto Glied in die Stellung gebracht 
werden, in welcher es aich im Augenblike der 
Verwundung befand, der beölte KugeUieher wird 
lebe bis lur Kugel geflihrt, klopft auf adba^ 
wird im oberen Drittheil sanft geneigt und et- 
wu tiefer guchoben» wodurch die Kugel von 

10 
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Mlbft in Atn Ring lUaeUigUitot. (S. dUt Ab- 

Di« En glinder find anglAklich in Erfindang 
Ton neuen Instramenten fSr die Trttcheofomie. 

Marthal HalPs neaeatei InttniaMt itcUt 
•in« Art Lociieisen dtr, vomit nach herrorge- 
fugWMm HaaUchnitU «in Stack Trachea h«r- 
«fMM vM. IHmm SagMt mü Bittobl 
einer in dem Locheisen befindlichen Pampe in 
iu lioUa LockaiMB hmin b«fdrdert and die 
W«4a lAliigilicfc teck flM «Ii, all ümt 



SUh«rplatt« TMrttlMiM Cuivla offan «rhaltcD 



Flemmm§ b««chrieb ein nenes Speeulmm 
ort«, das er laent in Rmftr's Händen «ah. Ei 
b«it«bt daaielbe au «Ikum hraiteo, offenen Me- 
tallring^e (Weiaailber) , womit eine Art Spatel 
und ein« Handhabe Terbnnden ist. Flemmnmg 
glaaVt, dan es die Operationm fa Mund- and 
RachenhShle, s. B. die Canterisation der Hals- 
g««chw4r«, aamaBtiich bai Kindern, weaantUch 
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I» Augeaheilkunde im Allgemeiaen. 

3forg^an: Lectures on Diseases of the Eye. l.Edit. 
London. 8. 24S. S. 

JB^iu muuam Fint Fomaliira des indicatioiu pi« 
tkilMifMi i tnniiMlIie^ prar diriger, pir corr«- 
spondance, IVx6ciition des yeux artificiels ho- 
maines, d'apris natare, anivi d'instructions genira- 
les, de Bonreaux modes opiratoires des staphylo- 
»es opaques de la com^e, cirsophthalniM etcetc, 
Symblepharons, Anchylobl6pharons , Colob«ini dei 
paopiires, Extirpation da globc de l'oeil, etc. etc., 
et d'un Apercu toucbant diverses coques sddroti- 
cales ou appareils proposds comme auxillaires, dans 
k thfeapiatiqme chirurgicalfl de l'Mdl luuuia «t 
■M umeMfl. Piri«, 1848. fi 18. Iii. 8. 

Deoal: Indicationen und .\nweodang kOnstUdur All» 
gen. Gaz. m^d. de Paris. Nr. 13 u. 14. 

mtudmberr : Grändliche H&lfe fQr Blinde in geisti- 
f«r «nd TeiUicharBMielunf. Mit iIbib Vorwort« 
Zeane, Dhroctor der BerifaMr EHndennititt. 
Berlin, 1848. 8. 71 S. 

Stiilvenart: Blinden- Statistik der ProriuzHackaalt. 
Annal. d'oculist. Sept. 

iPenfier: Ophthalmologiscbesligebaeli aw den drei 
«nie» Jim« miiier Pnxfi. Willhei*« md km- 
mon's Journal u. s. w. N. F. B. VIII. II. i. 

Wilde : Bericht über die Fortschritte der Augen- 
heilkunde im Jahre 1847. 

88. Jibretberickt Ober die frintwueaheiliBitolt in 
8t. Pitefit i y Wilfher*! v. Anmen*» Jonmil v. 
8. w. N. F. B. Vm. H. 2. 

Erfolge erhalten im J. 1847 in den Augcnhcil.mstal- 
ten des Königreichs Belgien : Augenheilanstalt 
der Proriox Hadunlt and Stierenart , deuL der 
Pmlns Nnnar aaler Leieein ; desgU ra Brtieel 
unter Cunicr. Annal. d'oculist. Juli. 

Blodig: Bericht über die Ergebnisse an der unter 
Roms*! Leitung stehenden Augenkrankea - Abthei- 
lang des k. k. iflieBeinenKrukenlunaM xu 



▼am 1. OetVr. 1841« Mc 88; Sept. 184«. Oeeterr. 

med. Jahrb. Fobr. bis JunL 

yerr\e$t: MitUicilung über die in der Abtheilung 
für Augenkranke im Spital St. Jean zu Brflna 
jMhudelten AaradanBldieiten. AnuL de la 80«. 
Bi<d. cbir. de Wogei. 8. Livr. 1848. 

jfppia, Pattavant und Stricker, 1. u. 3. Jahresbe- 
richt über die Augenheilanstalt zu Frankfurt 
a. M. 

Jako: Die Plqrsiolode a. die Krankheiten dee Aa- 
fes. Lend. aed. Gn. AprD v. IM. 

Teirlinck: Untersuchungen über die pathologischen 
Beziehungen zwischen dem Zahnsysteme und den 
Sehapparate. Annal d'oculist. Min n. April. 

Cumming: UekoT einen Licktrofles des nMnaeblichen 
Anges and telnen Worth in Besag anf die Diag- 
nose von Krankheiten der Retina und des Augen- 
grundes. Aus den Med. chir. Transactions in Re- 
vue B^d. chir. de Paris. Jan. 

Qrmmfgli Dioptriickes Sjreteai aar Untortnehanf 
den erknaktea Auges sowohl ile cur liinertiaa 
der Ton ausen zugänglichen Kürperhöhlen. AicUt. 
f. physioi. Hik. Vll. Jahrg. 2. u. 3. Hft. 

Obgleich für du geistige und leibliche Wohl 
der Blinden in keinem Linde mehr gesorgt ist, 
als in Dentschlind, di dieses, nach Zeune's 
Angabe, so riele Blindenanstalten beeilt, wie 
die ganze übrige Erde zusammen, oimlich iwan- 
lif , ao bleibt denn doch in Boing hieranf Ei> 
n!gr«s zu wünschen übrig und es hat deshalb 
Freudenberg., der aelbit viele Jahre hindnrch 
Zdgling dar BorlinerBliadeBBBitalt ftweiMi ia^ 
ia feinem Schriftchrn mehrere Vorschlige zur 
VerlkeMeraog des Zostandes der Blinden (in 
Prensen jeit 10,000 bot ^Bir BcrSlkening tob 
16 Millionen) niedergelegt; n. a. spricht er «Ich, 
via rnch Zetma ia dar Vatradai dahia mi»' 
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4au alle Blinde unterrichtet werden möchten, 
nicht blos, wie jezt der kleinste Theil n. du* 
iridil di« Schnllehrer ffir Sehende Blinde, am 
allerwenigsten kurzsichtige Kinder zurükweisen 
dürften, sodanu, dass nach ihrer Ausbildung 
i«r Staat auch ihr Fortkommen fördere u. nicht, 
wie jezt hiufig geschirht, sie in ihren Bestre- 
boogeo hindere. Auch erwachsene Arme, wel- 
ch« lat ÜBgUlk hahcB, ra «rbÜBitB, mUmi 
nach dem pcrechlpri Wunsche des Verf. vom 
Staat« Untentüzuug und Gelegenheit erhi^tai^ 
ilür« Krift» ansiiwvndeii. S«in« B«««rtaiBgwi 
über die allgemeinen Verhältnisse, unter wel- 
chen Blinde leben, über einielpe Charakt^rzfige 
derselben, wie Mistraaen, Anhänglichkeit, Un- 
dankbarkeitf Charakterfestigkeit, Verschlussen- 
heit n. s. w. , die ihnen mit Recht od. Unrecht 
Silgaachrieben worden sind, rerdieuen um so 
■alir B««elllling, als er, selbst blind gewesen, 
«ill«B tieferen Blik in das Scrienicbcn der Blin- 
4«B X« werfen befähigt ist; er schiiest sein 
ScbriltehcB Bit Biographiecn «Inifcr ■•rkwir- 
Üger Blinden. 

Sehr schizenswerthe Mittheilungen in prak- 
tiich-nuzbarer Weii« enthltt Wm$ltP$ oph- 
thalmologiaches Tagebncb. S«in« augenirztli- 
chen Bf obarhtungen und Erfahrungen , die sich 
auf 6i»7 lixaukiieitsfäll«; basiren, hat er in 29 
iP^llf^ ii'>,IMiii«Bg«at«lte and swar so, dass 
er zunächst eine rein numerisch - statistische 
Uebersicht des Beobachteten gibt, hieran allge- 
bi«Ib« 'B«trachtungen mit Hinblik anf di« fa- 
tlioto<?ie und Physiologie anreiht nnd mit der 
Behandiune schiiest. £r h^t sich hierbei Ru«- 
m ,|lnBlwlie Beitrig« nr PatboI«gi« v. Phy- 
siülo^'ie dir Augen und Ohren** zum Muster ge- 
nommen. Die 29 Kflpitol sind: 1) Scrophu- 
löse Angenentifindung. HomhauttrfibiingeD. 
3) Katarrhalisch« Augenentzöndung. 4) Men- 
strualophlhairnfeen. 5) Der Stillenden Augcn- 
entzünduugeii. 6) Augcnbicnuorrliüe der Neu- 
geborenen. 7) SyphiHUacb« Anganblennorrhöe. 
Iiy, Tcaiimatische Augenentzändung. 9) Eindrin- 
fpm fumder Körper ins Auge. 10) ficchjmo- 
wt^ 1 1) 9Bli«B4«Bg der ftmihivt. IS) Bi- 
teraugc. \X) Staphylom der Hornhaut. 14) 
Entzündung der ^'Cg^^bogenjwit. Ift) Entzün- 
dung der Aderbrat. 16) Ghikrai. 17—19) 
Kurzsichtigkeit, Weitsichtigkeit und Tagblindheit. 
20) StumpfsichUgkeit. 21) Schwarzer Staar. 
22) Wasserauge. 23) Fehler in der Pigment« 
absonderong« 24) Grauer Staar. 25) Fehler 
des Thriinenapparata. 26) Leiden der Aug^enli- 
An» 27) (xjesfhwölste des Augapfels und der 
i|^g«nHd«r. 36) Krebs «nd SdMrm. SO) 
Anhang. Ref. hat das Wichtigste und einer 
besondern Herrqrhebnng Würdigst« di«a«rSaflUii- 
Inng von WabnielunangeB, walcher er »elf 
WissenscbafUichkeit der Anordnung gewünscht 



Jahresberichts aafgenommen nnd es wird der 
Leser mehrere Kspitel des 1l^.scben Tagebncba 

daselbst berüksichtigt finden. 

Der Bericht Wilde's über die Forlschritt« 
der Augenheilkunde im J. 1S47 enthält Refe- 
rate über die Leistungen auf dem Gebiete die- 
ser Wissenschaft und ist in ähnlicher Weise 
abgefast, wie die dem Leser hier Torliegenden 
Bericht«. 

Die von Appia , P(j:i^arattl und Stricker zu 
Ff^%l(furt a. M. gegründete Augenheilanstalt er- 
neut sich Btch dem ToriiegesdeB S. v. 3. Jah- 
resberichte eines sehr gedeihlichen Forlganges, 
Im 2. Jahre i^rer CrrÜndung belief sich die Zahl 
der auserhalb dea Augenkrankenhauses beban- 
delten Kraukea auf 162 und derer, die in dem- 
selben behandelt und verpflegt wurden, auf 41; 
im 3. Jahre belief sich die Zahl bereits auf 
250, wovon 40 in der Anstalt nnd 201 uuser- 
hdlb derselben behandelt wurden. Die Finalb- 
mung des Aetbers und noch mehr des Cbioro- 
Um» fani mb bd allcB fchnenhafleB AsgeB- 
operationen doppelt schäzensverth, inBofern die 
Schmerlen dadurch sehr gemindert wurden und 
dl« OperittoB«B bei dem mhigerea VeihaUea 
der Kt^aakcB schneller verrichtet werden und 
einem glfiklicheren Ausgange führen konnten. 
Bei Abtragung des Augenlidrandes wegen Eiw 
wirtak^mg der Wimpern, bei einer NenbU- 
dung wegen eines durch Scropheln verloren ge- 
gangenen Augenlides aus der Schlafeuhaut, bei 
MV SchieloperaMtB V. «. lies man ron je- 
nen Einathmungen Gebrauch machen und nie 
sind bei der £inalb|BU))g von Chloroform fiir 
daa AUgemeinbeftndeB bedenklich« tMt» Wh 
gekommen; nur einmal fand man sich bei ei- 
nem starken Trinker bewogen, nachdem er % 
Minuten lang ohne Erfolg Chloroform eingealb- 
met hatte, da er hierbei in grose Unruhe ge- 
rieth und sein Gesicht sich röthete, davon ab- 
zustehen, lu allen übrigen Fallen war die Wir- 
kung eine vollkommen «rwünachte, ttMdem dae«i 
bei den meisten Personen bald nach dem Ein- 
atlimen von Chloroform daa Weise de« Anges 
rieb «I rMhen begiBB. Boch «tr di« ABpn- 
dungslosigkeit nicht bei allen Personen [gleich 
groa; bei einigen wnf die Empfindlichkeit nnt 
gemiBilcft, b«l den aciiteB dagegen war alle 
EmpfindUchkait aufgehoben, so bei einem I8>jäh- 
rigen Midchen, welches nicht eher davon über- 
zeugt werden konnte, dass sie operirt sei^ Uy 
man ihr den Spiegel vorhielt und sie sah». dffS 
ihr Auge gerade stand. Bei der fast gans 
schmcnioaen Oj^cration des grauen, Starre 
CUtroftm tSA% «igevaiideb vecdaB* 

Cumming sucht in seinem Aufsai« nachMH 
weieen, daaa die Augen der Menichen im g«- 
flBBd«B Ziatande «beiieB oder doch Cut «hem. 
leuchtend sind, wie die Augen der Easen, der 
H)»^ tt. it.iK.., irutß, vmk m «nj^ BüwMr 
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fM VtrhiltoMfftM beokaeliUk, Mdaon itM das Grmii99gl k«di«ii ikk Mit aebrarfii Jahrra 

■Mtelien oder Fehlen dieeee Leachtens (Lobu- tovokl nr luMCtttn d«r toi aiMn lagiagU- 

amSH) der Aageo xum Fährer ia der DiagUM eben KdrperMlueB, ala mA SV ftatactachug 

Ton Krankheiten der Neibaut und des Aa^en- dei erkrankten Augea einee einlachen dioptri- 

grandee werden ktoji und wie dieae möglich ecben Appiratea, durch weichen er den mangetn- 

M. ZwaBevaiee, daea einLettchteii iaa ■anaclt' 4tB UcÜgrad in erforderiiehar Waiaa aiaail o4 

liehen Aagea bei gewissen Stellangen und im den sa »tarken Lichtgrad ermäaigt Ei reras- 

IhmkeU ataltfiadet, führt C. mehrfache Vertit- laata iha hieau derUmitand, daaa die biaher g»- 

dw an, irir liiar aber Ibaffdiaii aiaaai; hriadilialwB Apparata, wakh« Immr direkt ftr 

er verlegt die Ursache dieser Eracheinung in den Mündungen jener Höhlen anfgeplanxt wer- 

dia Cbortoidea und ihrPigmaat, Tarauithet aber, den müaaen, dem Auge dea Aralaa, wie aeiner 

4aaa die concare Farm der dirchaiehtigaB Ra- Hand im Wage liegeA, «nd daaa der Arxt bei 

tina, die xur Concenlration der Lichtatrahlaii der UntaCiMing Kudkir A«gaa alle möglichen 

dient, und die Focaldislanz der Linae xur Ver- Wendungen machen mosi, um entweder dem 

atirkang dea Lichtreüexec betrichtlich beiträgt, eignen Schatten auaxuweichen oder den Wieder- 

Für dieaa Diagnoaa faa Krankheiten der Retina achein der Htnkrat n' kahanaAeo. Dieaen 

und dea Aagengrundea aoll diese Entdekang Uebelatänden so entgehen, TerfielG. auf denGe* 

ioaofern ran Nasen aein , ale die Retina und dankea, die anffaUenden Lichtatrahlea durch ein 

CkarMdea dem Blika dea Beakaektara antiogen Priemt anf den twi ikrar Bicklmg pöUig oA- 

ist und pathologiache Zustände dieser Membra- gewandtem Gegenatand der Unterauchung lunn* 

Ben darnm immer in ein gevieaca Dankel ge- beogen, um aia dadnrch gänalieh aoa dem Vor* 

killt bleiben, samal da aie nickt den Tod ker^ plaie deeOperationafaldaa kinveginrlnmen. Dia 

beifäbren und deahalb nor aa aalten die Conatt- Conatruction und AnwoBdongaweiae dieaea (diop- 

tirung durch Autopsie sulasaen. Das Vorbau- Irischen) Beleuchtungaapparatea wird der Leaer 

denaein oder KichtTorhandenaein des Licbtrefle- am beaten aua der Originalbeachreibang and der 

xea, daa tob der Norm abweichende ABaakoB Uv kaigefBgten AkbUdoBg kannoB laraeB. CF. 

deeaelben würde hier nach C/a Daf&rbalten xur fdgt aeinem Aufsaze noch die Bemerkung hinzu, 

Aoffindang biaher unbekannter Gewebeferinde- daaa die btoonvexen Liaaen, wie aie geffenwär- 

rangen oder ur Coaatalirang kiahar nur var- tfg nr Vargrlaonuif dar flokildo, iroldko Ub- 

mathrter Afifertionen des Auges weaentlich bei- ter der Hornhaat liegen, in Gebrauch gezogOB 

tragen. Daa im Voratehendeu angedeutete Leuchten werden, ganx anpasaend aind, da man nicht im 

gaannder Augen gibt dem Verf. dea in Rede Stande iit, die lichtbreckendeWölbanfl; derHorn- 

atakenden Aufaazea Veranlasauug, aick tb«r daa kint ttidait SB 4k«nriBdiB» all dnrek «iia pliB« 

amaurotische Katzenauge Beer*s auexuaprechen ; eOBTtSt Loi^Of 
er nennt daaaeibe ciue seltne und zweideatige 

Krankheit, «bar daran Yarlaaf, Symptome a.a.v. IL Stasen und ihre Ausgänge. 

die Autoren sich nicht haben einigen können, 

nnd glaubt, daaa man unter dieaen awei aebr ^•'»"*!."^«-*J!L.J?T?' 

f afMfeiadana IHngt nit oinaBdar Tarweekaalt J«eu^ui«~«»«***«^ «««wWf. 

habe: in den meiaten Fällen Tom aogenannten ^ lykinni«: FaU von destructiver Ophthalmie mit 

amaarotiachen Katzenauge habe man jedenfalia extenaiver Sapouration im Zellgewebe und hefti- 

nichte anderea ala daa natürliche Leachten ger Aflbctten des Kniegelenkes. Med. chir. Trans- 

daa ABgia wnkrgtBOHBOB; daaa daaaeibe nur in "c^ ^'o'- ^^^^ 

Fallen TOD Amauroae wahrgenommen worden aci, Ueber die Gefcent«^kelung in der liornhauU 

könne in der genaueren Unterauchung und Be- "bsUn. m,t besonderer Rüks.cht auf die Lnizto- 

r w««...uwu»«5 «uu ^ und Gescilwurbildung tin derselben, fiafar 

tbaaktBBg v«B daraa leidenden und gewSknlick Viertcljahrssehr. Jahrg. V. B. 4. ^ 

auch mit erweiterter Pupille behafteten Augen Dufrcssc - Chiusaigne: Leber die Resection der Gc 

aainenGrond habeU) ao dasader natürliche Licht- fä.se, wckUe in manchen harinäkigen Fällen von 

tafas BBT mit aBdara Symptomen vergeselladiaf* Keratitis ulcerosa in der Bindehaut Teriaufen*. 

tat geweaen aei. In andern Fällen könnten aber .J*'*??'«* """ J"? v 

a«ch Lymphablagerungen auf oder in der Retina '^JjfTrli.n f,i 1'^^^^^^ Tagebuch aus den 

. ' ° 1° 1 1 I drei ersten Jahren meiner Praxis, wallhcr s und 

wahrgenommen worden und zu dem ala amauro- Ammon's Journal f. Chir. u. Augeubeilkde. N. F. 

tischea Katzenauge beseichneten Krankheitazu- b. VllL H. 4. 

atand gerechnet worden aein, eine Vermuthung, Jaco6 : Heber dieEnlzündung darHMnhauL Dublin 

die C. auf Beetes Reachreibung dieaea Leidens med. Presa. Nov. 1847. 

gr«Bdat. iBBiBavaia, dam der natfirliche Licht- Snainiic. Chroniacbe Bonhantantilndang. An^l. 

reflex gesunder Augen in Kwnkheitcn dieser Or- jj^'^ W"u E.t«a.du.g der «emkr«» hu- 

gana ^a dugnoaUachea Huifamiltei eich benuxen „oria aquei. Dublin med. Press. Nr 4?:, 

liaat, fikrt ar aMEada laiaaa AabaiCl mmn Perselbe, ober die £nuandung der Cliorioidea un . 

BeebacktoBgoB Ton AouHifaaa n. Ihm Mindl»|« Ibid. Kr. 107, ats. 

l,WniaUi]l«i II 
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Derselbe, Uber dtoBatsiadanB 4er KijritdtttaM. Wi. hm nach einem andern Orf^ane, Rtraleio; Vmr 

Nr. 618. itimmung des kranken 6ew«lti iwck numr 

Der>>elbe, üb« ito I rt rti il ig ftlÜM WL Hr. Miiekeai« MUtel, so daac et im VerhSltnU 

48«, *W. • . »^.«. j„ wenleer Blut aufnimmt, Repercnssio) ; 3) Die 

'^Z' T^rÄ*S3? ^ «•«»Wnd«! «er j^^^y,^ „krankten Gewebe » ff- 

Ins. Tiie Lancet. Inan. . .i j iv? i 

Knlb: Irilic amenorrhoica exadation bei einer Lei- »rtren («WckPwgtntia, Btalagtfi «BdlliapM* 

caelhiops beobachtet. Waliher's u. Aamm^ Jov«. relica); die öbermäsige Aufregnng im Kerren- 

0. e. w. M. F. B. VllL HA. 4. sjsteme lu stiUen. Von diesen fertchicdeDen 

JUeft«: Ueber BehMdhnf der screphoUsen Au- uittetn betrtehtet er Mgtidee fenawrt l> iu 

genenliflndung durch Cauterisation der N"en- gjhijjgg^n der Aneenlieder ; er hilt das Verkle- 
sdildmhaut. Journ. für Kinderkrankheiten. B. X. derselben durch Vi" l«nge Sl"if«n «»g'. 

lieber das Morand'sche Yeriahren, die acrophoWae PÄaalera oder mit Taffet, der mit einer MbclMiy 

Ophthalmie «ureh CavterisatfoB Äer VieeMeMelm. am gltfcheii ThellMi Lelm und Gummi mit ei- 

haut zu hellen. Ibid. B X. H. 4. nem kleinen Znsaie ton Zuker bestrichen ist, 

Borlde: Beobachtungen in Betreff der BehandluBf f|r anxvekmiaig; die Pflaaterstreifen aollcn) 

der Ophthalmia scrophulosa. Annal. et B«IL de nacMcn j|0 Wimpem Mt •> der Htit veg^ 

la See. deiUdjle Cand. 14. '«hrnof. pe.chnillen worden sind, in der Entfernung^ yon 

Sept. phulöeem Augenliedkrampre Ikf et mt finlg^ 

Sehaltjen» : Bemerkungen über Enlwiklong und Be- lichem Erfolge die Awgenlieder mit grosen, ran- 

haudlung der AugoBUedgcwaktionen bei der Oph- den Pflasterscheiben bedeken, die aber iiglieh 

thalmla miUtaris. knuS. d*»eallat. April. einmal, am besten Abends erneuert werden mla- 

Borl<<e: Ueber die Augenlledgranulationen als Ur- ^^^^ pj^ Blutentliehung; starke Blntenlli«- 

gen für weniger wirksam, als kleine C511J — ^IV^, 
Mleinert: Ueber dn in Sachsen unter dem landwlfc» gftWf alle »—4 Tage wiederholt; dieee iMtoft 

übliclies Verfaliren gegen die eintretende Augen- leiner Ansicht nifolLro bt^sonders eine Vermind*- 
entiündung der Neugebornen. Journ. f. Kinder- ^gg» d^s plastischen Stoffes in der BlntMtl« 
krankheiten. " " ' ... - ^ 

Chassaißiiac : 
Zündung der 

Ä^n«7ral"«r'Klinis'che""VV^^^^^^ Himorrfioidal- und Menstru.lflusses in Verbin- 

Ophthalmia gonorrhoica Hie med?TlmM. Ho- dong rtehtj I« lezteren Falle muss die Behini- 

Ycmber. lung mit einem Aderlässe am Fase eröffnet wer- 

Deval : Ucbcr syphilitische Augenleiden und über den. Die Anwendungen ron Mitteln zur Wieder- 

eine verstekte Form der Ophfhiimfai qipliitica. heretollmig det «nlerdrflktCB MonatelaMee Mit «r 

Gaz. mii. de Paris. Nr. 1. überflüssig ; für zwekmäsiger hält er die Appli- 

Tom %6 65 ^ cationen von Senfleigen an die Oberschenkel m 

Äosio ! HeUung eines HorahauUbscesse« mittels der eintretenden Perlode. 8) IMeablellendeillitltl} 

Zwlebdeaflea. Jenmal dee «ennaiss. mdd. cblr. das wirksamste Mittel unter ihnen ist nach S. der 

Sept. himospastische Apparat von Junod, der torzilg^ 

Jan»; Praktische Beobachtungen: a) Pannus; b) bei blutarmen Personen angezeigt ist, die 

Absces^ der Hornhaut mit Entleerung in die w- |, f^\g^ j-^aer Reisbarkeit dea NcrTensjstemea 

dere Augenkammer. Annal. d'oculist. Aug. beionders an Blutandrang nach den Augen lei- 

BaUkaser: Ein Beilrag zur .Piagiofe nnd Kiir ^ Rebende Fuabider sind nach S:$ Krfah- 

des Pannoi oenIL Chir. Tenina.ieltachr. B. ID. ^ AigtnenlrttadMigtn Ton gr».e- 

fWto«:' üebor die Einimpfung UeUMrihoiscber Ha- rem Nnien ala bei chronischen, bei welchen du 
terie bei BekawUnng rna Faniui. Annal. d*0€n- fortwährende Warmbalten der Ffise durch Be- 
iist. Aug. giessang mit kaltem Wasser vnd nacbheriger 
Jrlt: l'eber dns Trachom (Aspcriludo conjunctirae). EJnwikelung in Flanell und Reibung hiemit bei 
Prager med. Vierteljahrschr. V. Jaiir. B. 2. Weilern vorheilhafter sein soll. Senfteige sollen 
Siokahki bespricht, ohne Rüksicht auf den besondere bei nerrösem Charakter der Entafin- 
Sii nnd Charakter derEntzfindangea dieBehmd- dooff md Neigungen tu flficktigem Blnttndranffa 
lung der chronischen AugenenUändumgen im nach dem Kopfe gute Dienste leisten. Zu den 
Allgemeinen. AU Indicationen dieser Behend- Gegenreiaeo, die durch Herrorrofnng einer Ent- 
lang stellt er folgende auf: 1) das kranke Auge zündung md derea Prodnkt wIlfauB werden, 
MTiel möglich jedem achidlichen EinfluM tu rechnet er Blaaenpflaeter, Haarseile nnd Caute- 
•Btaieben; 2) den Einfluss des Blutes in ihm rien; ihre Wirkung scheint ihm aber au schwach 
n vermindern (Vermindemng der Quantität dea an sein, um eine beträchtliche Verinderaog im 
Bltttea, Depletio; Ltilnig dir SMmung deaiet- Äig« hMTHnnta} w kfH^DNllMlilfr'^''' 



g der Neugebornen. Journ. f. Kmder- ^Q^g^ d^, plagtischen Stoffes in der BlatMtl« 
;n. B. X. H.5 ^, . ^ , zur Folge. Blutegel wendet er IW bei ichwlell- 

WieV y. J,br„n,. IM H.) ■»! ""'"Jrr'""?, .1' "t'J" 
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fen dytknsjMhtB P«ri«n«n b^«aBMi. Dit 
Haarseile aollrn beiondera bei ehroniachen Lei- 
den der Cborioidet , der Iris oder Tordern Lin- 
■«ikapiel wlrkMM Min. Dm 6oii<lr«l'Mlw Ate- 
aittoli bestehend loa gleichen Theilen Aeumno- 
Blak and Schveinefett fand er bei cbraniaelieB 
A f iMii U lBdangen ilslidiar ala bti Aam«ra- 
sen , ^f^en welche ea von Gondr$t enpfohlen 
wurde. Unter den Ableitang^en durch denDarm- 
kaaal, die Heut und die SpeicheldrAeen iat be- 
MMbre auch die leitere von sehr ^nati^er Wir- 
kung; den Speichelfiasa pflegt er nach Umatin- 
den 10 — 18 Taee lang darch kleine Gabea Ca- 
n «nterhallaii. Die beti« WMtnf wA 
er hierron bei irr Iritis , Irito - capanlitia und 
IMvenchjaattaen Karatitie I nailoa blieb darSfai- 
cMtan bd TaacdSaar Kartlllla, CharMAlif «. 
dm beginnenden Glankon. Zu den Mitteln, 
welche durch örtliche Einwirkung die krankhaft 
erhöhte Thitigkeit der entiSndeten Augen he- 
rabaliuimen, rechnet er die Kilte und Aa ai* 
atringirenden Mittel. Zur Anwendang der erate- 
reu bedient er eich einer mit kaltem Waaaer 
KtfUltMi SakwelBablaat, dia m aisam te dia 

Dato dpg Zimmers rinpeschlaf^prirn NaE^el be- 
faal^ wird und so herabhingead das mit einem 
Laiiwa«dllp^aliaB badakto A«ira Wiilnrt Dae 
miaig kalte Wassers ist übrigens nfltlicher als 
das «ehr Icalte. Aach die kalte Augendouche 
wird von S. empfohlen und swar gegen schlei- 
diende und safasiBBte torpide Angenentsfindun- 
gen, besonders gegen Blepharitis mit Verdikung 
des AageBliadraades« ConjuBctifo-keratitb mit 
alniiiaahta, «arBifliah faMBlSatB G aa ch wi f ai i 
der Hornhant. Von den adstringirrnden Mitteln 
bespricht S» blas den Hölleostein in schwacher 
•dar Biehr fesitHfter L8s«ng und in Substanz, 
WIM man nicht bloa umstimmen , sondern auch 
äsen will. T)s5 bebannte Verfahren Santon^s ge- 
gen pannnaartige Trübung der Hornhaut i wobei 
mM d«a HsnaBstein mittele eiuea rteffftndfaB 
Instmmentea e'nige Zeit hindurch rinps nm die 
Hornhaut einwirken list, bat seiner Behauptung 
raMfa YarfAHaasung der CMIaa «ad allmihlig 
Wiederherstellung der Durchsichtigkeit derHom- 
baat fast iauaer lur Folge. Bezfiglich der An- 
vaaiang aarfcatiacher Arsneimittel eprieht er sich 
sa Gunsten des endermatiachen Gebrauchs des 
oder aalusnren Morphinms ('/» od. '4 Gr. 
Morphium) und Wiederholung desselben nach 
4 — S Tairen. Gegen die Lichtaehaa ia Folge 
nerröser Ueberreisnng der Nezhaut empfiehlt er 
den inern und iaaem Gebranch der Belladonna 
(Atrofia) «ad aa aoU dia liatrlpfBBg ataar 
wiasrigen Solution des Extraclea kriftiger wir- 
kaa. als die Einreibung desselben, ohne selbst 
kaf latsindBng der Bindehaut eine xu groae 
Reizung zu reranlaasen. Auch hier rerspricht 
sieh S. Torsaglich mit Rnksicht nnt Maekeniie's 
Varaudia, gtaiügen Erfolg tob Aathartiitthmua- 



gaa , dIt Ii liaa* Falle von ebroBiicher Hora- 

hautentsnndnng nicht nur die Lichtacheu besei- 
tigten, sondern auch die Aufhellung der Horn- 
haat waaaaHIcih beschleunigten. 

Sehr wissenschaftlichen Inhalts ist femer der 
AbCmi tob PiU über dia QMfAtmUwiküung in 
dar flSamlMf. VacMaB dar Yarf. alBige Ba- 
merkungen über die Struktur der Hornhaut nach 
den neaetaB aBatomisch- mikroskopischen Unter- 
suchnagea Taraaagasehikt und der ia der Coa- 
juactiTa bulbi auftretendea Gefaseatvlkaiaaff lait 
wenigen Worten gedacht hat, geht er zu obigem 
Gagenatande Aber. Die Honihaat ist, was ihre 
Siraktnr anlangt, aavvU aaaaa ab teaa tob ei- 
nem Epithelium übersogen ; das iusere Epithe- 
liaa ist eine BBmittalbare Fartaamag dea Epi- 
AaMa« dir CaajwMlIfa MU} daBmUaa aiad 
noch am Raade der Horahant, in welche sich 
die zur Conj. balbi siekeadeB Gefise erslrekea 
kianen, Bladagawabaftaara beigemischt. Das 
iaare EpitheUm bildet dia freie Oberfliche ge- 
gen den Humor aqnena, dasaelbe soll sich auf 
der Torderea Fliehe derBleBduag bis camPapiUar- 
nmdalMaaiaa. Ab dlaaatBpKÜalhni (iramt aaak 
anaen die Membrana Descemetii. Zwischen die- 
ser und dem iuaara Epithelium liegt die faserige 
Sddaht dar Haraiaal (Sabataatia propria cor« 
neae). Was nun die Gefisentwikelung in d« 
Hornhaut anlangt, so glaubt P. tob der Mög- 
lichkeit einer zweifachen, der Lage nach Ter- 
schiedenen Gefleentwikeluag bei einer Erkraa- 
kung dieser Membran sich hinreichend über- 
leagt SU habaa , ao daaa er 1) aiaa abarfllchli- 
eW iaaara, jiviaakm daa Ipllhallim aad dar 
HomhautsnbirtiBl oder zwischen den oberflich- 
lichea Fasera Tariaaiaada, und 2) eine tieflie- 
gcBda, eatwader swiaehaa der Hembr. Desceme- 
tii and dem Faaergewebe oder doch in der tie- 
feren Lage desselben befindliche mit Gewisheit 
annehmen zu können glaubt. KrankheiteflUa 
mit obariichliaharGafisantwikeInng in dar Hon* 
hautsubatanz laasen nach dea Verf. Beobachtun- 
gea eiaa draiCacha Art raa oberiäcliUcheB Ge- 
fiaaB «BtanaMdaa: aalcH tb fttbaraa- 
gen dar aaagedehnteB ConjuactiTalgeflio aick 
nachweisen lassen, dann solche, die obwohl ober- 
flächlich verlaufend, sich nur eine unbedeatande 
Strebe, kaum weit Aber dea Horahaatraad 
in dieConjanct. scleroticae sich verfolgen lassen, 
alsdann sich allmihlig ia die die Hornhaut 
gleicbiaiUg afakaada, ^aidHlMfa, tanaBar- 
tige Rosenröthe verlieren. Es sind dies die Ge- 
fise, welche bei allea jeaaa Ophthalmieen, in 
daraa befolge eiaa RoaaarftUka dar Scierotica 
vorkommt, wla bal dar Karatitii, Iritis, Kjkli« 
tia, Ophthalmia acrofolosa u. rhenmatica,Tracbo- 
ma acutum u.a.V. den meist aufgelagerten u.ge- 
trflbten Limbna coBjnaetiTaa wie aiaaiaaMl, aadk 
bei scrophulösen ConjuactiTalentzflndungen zwi- 
achen den aiasalaaB JUiMktB »dar walatirtigaB 
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Eruptionen der HornhaBt «Ii feine FMcben rer- gUa FM«ni der eiprenthflnlichen Hombanteub- 
lanff n. Die dritte Art der oberflächlichen Gefie- ■tans Terlinfendp Geßae Verden in solchen Fil- 
entwikelonff bildet eich otch P. n«r nach eitii- len beobachtet, die aiit einer eitrigen Zeratöruay 
irer ZerelSraifr ^ Htrnhrataplttela ml l«r alclit Mr in BpfttialtaBf , •Miern 4«r tbar^ 
olwHIlcMiehen Lefzen derHomhaot auf od. swi- flächlichen Hornhautachtchten in die Eracheinsng 
eeh^n dpn bloeg'elegteD Strilia oad ivar imaer treten; eie aind ea, welche den Heilonga- und 
Tom LimbiiB conjanetlTM her. IMa tiatitgradt ReganavatloBaproma ailrif seratMan Htm* 
Grttaanlvikrlnng^ in der Hornhaut betrachtet P. haot Termitteln, indem aie Tom unveraehrten 
a1« aiK^emachte Thataache; doch will er eine R»nde dersrtlben heriiehend , mehr oberflichUdl 
rnmmnnication deraelben mit tiefliegenden Gefil- aU die zuvor erwähnte Art frelegen, nicht aal- 
a#n dar ümgalMg licht abaprechen . aie Tiel- tcn die g'anze Hornhant bedeken. In aolchen 
tii'^r. da biaher in der normalen Hornhavtanb- Fällen erlangt ea den Anachein, ala rflcbe daa 
«tani noch nie Gefiae entdekt wurden, in jene an Homhantrande noch unveraehrte TonGeßaen 
Cat'pnHa VM (9i|^aran atnrtlhaB, «alcha hin- halakla Biadahaalblittdien gegen die Milte dar 
*i>n Spallall und Zwiachenrinmen zwiachen den Hornhaut immer mehr ror und vrrirlpinrre den 
n.vfhatheflen gleichen, ohne eine ToUatindige SnbatantTerlnat deraelben. Die Gefiae geben 
Wand in beeilen, und nur bei gewiaaen patho- die (hielte einer raaeh erfolgenden EiatdataUa« 
lopi^ehen Froeaaaen mit rothem Blute gefBlit gerune auf die blos^elegten und noch erhalte* 
irrr«lpn. Die Tom Verf. anffr^Btellten dlafnioati- nen Hornhantslellen ab; aie werden iparaaner 
««-hen Merkmale iea oberflächlichen oder tieferen nach Erreichnng dieses Zwekea und hinterlaaaen 
ühea üer Hemhavlfafiaa flbergahend, wenden eine Lymphachicht, die entweder einachrnmpft, 
wir uns hier lu aeinen Mitlheilungen über daa aber nndurchaichlig bifibt , oder in mehr oder 
Vorkommen der tiefliegenden GefiUe der Horn- weniger ron einander entfernten Zwiachenräu- 
hautanbatani In Folge m fctsindm; fcr Ita- amk eich aafliallt md aann dar Hernhaat etae 
frren. Man findet dieaelben entweder noch ror ungleichmiaige Färbung- Tcrleiht. Eine solche 
AMacernng des Exsudates entwikelt oder aie er- Geftaentwikelung beobachtete P. in vier Fällen 
arheinen aecundär nach bereite geaestem Exeu* Ton acuter Blennorhoe, einmal nach GonJascUfiUa 
data ala Aafaaagunps- od. Reeorpt toa egaBae. acrofnloaa, einmal bei bedeutendem SubataniTer- 
T>?e Entwikelnng der Gefise Tor Ablagemng der Inste der Hornhaut in Folfe Ton Verleiung daa 
Exandate gibt ein wichtigea diagnoatiachea Mo- Auges durch eingespriztcu Sublimat und M- 
ment der haghineiidaiilmiidiiiif derHemhavt) latt bei einem mit Trachom cenpHcMan awge- 
doeh rouaa eine dreifache Art der KeratMla M- dehnten Hornhaulgeschware. — 
terscbieden werden: 1) eine ohne alleGeftaeBl- DmfresMe- ChMtaMne weUt auf die Hartni- 
wikelnng in der Hornhaule ah a mia aoftrelande Ugfcett Mb, arft «vieler nanche Fille von ffe- 
f ÄMnÄei'a Keralitia lymphatica) ; eine Kerati- ratittt uleeroia oft Monate lang fortdauern, 
tia, welche mit einem Abaceaa in der Hornhaut IMe Wahrnehmung, daaa in den meiaUn dieaer 
▼erliufk, die fWhere rheumaliache Hornhautent- FlUa mehrere Geftae In ieniacher Ikattll oder 
allndiing, (feAMIef^e K. vtaealeaa) welche lei- Pyiortdeaform Tom ineren AogenWiBkil her a. 
tere daa erate Symptom derHombanterkranknng iwar ton der Carnncnla lacrymalia aua in oder 
iat. P. betrachtet dieae EnUiindang der Horn- unter der Bindehaut lu dem Hornhaulgeechwire 
haut nicht aie ete primine, eoadem tli eUiee- gaben, brachte ihn auf die Vermuthuog, daaa 
cundarea, Ton andern Gebilden anagehendeaLei- die Entiündung und Geachwürbildung der Horn- 
dcn, indem er all primäre Homhaulentxündung, haut durch dieae QeOae anUrhalten w^de, and 
ala aelbstindlßre Erkrankung der Hornhaut nur dua, wmm man ela darcheahnilte, ader, BOW 
Jene Fonn aufstellt, die mit TVflbung ohne alle beaaer, einen Theil excidire und auf diese Weise 
Spur Ton Gefaaentwiklung rorkommt. Betrach- die Communicaüon iwucben ihnen nad de m Ge- 
tenawerth iat daa naturgetreue Bild, welchea er achw^r aufhöbe, die Daner der Rrarikhelt ibfe- 
?on der Satwlhelmig «b< dem Terimli der Ka- kdnt werden könnte. In mehreren Fällen ron 
ratitia raaculosa entwirft, daa wir aber, um nicht Keratitia ulceroaa, die er auch näher beachreibt, 
sa veitllnfig in wwden , dem Leaer ebenaowe- gelang ea ihm, auch durch eine dieacra Zweke 
Big wie die anflhltaB KrtBUMHlfMIa fwfihm entaprechende Operation In Terhiltnismäsig kur- 
kÄnnen. Tiefliegende Gefleentwlkelung In der »er Zeit daa leidende Auge wieder herxustellcn. 
Hornhautaubatanx, die mehr beatimmt ichien, ©»■ Vaflahren hierbei iat aehr ungleic h; der 
denProceaa der Resorption des in die Hornhaut- KraBhe flehtet daa Aage aach aiMC«, varacf 
aabetanz geaeslaB Exeudatea tu begflnatigen, der Operateur mit einer pciähnfm Pincelfe das 
licq sich nach P. in den Fällen von Iritia nach- koniache Gefiabündel 3 od, 4Milhm. romUorn- 
weiaen, die glaichiaitif mit Eiaudatablagerung hantranda entfernt bat n. einen Tbefi dnaelbeii 
aar die flyeleldea nrgMebehtHit trnr, der ae- m» eiaar gut achneidenden Schecre so abirigt, 
genannten Hydromenlagftia. Mehr obertlchHch i^n ein SubstanxTcrlaat entalihl. Kaehher laet 
gekgeBe, Jedoch anf oder nrifdMB den Terder- man daa Aage ktH bihen. 
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Unter pkosphaÜM^tr Homhaumiuümimi Bf wfc eniwwth ist et, data fn» amhnthkm 

Tersteht Wengler eine h6chit leiten Torkommende ohne alle Beschirerdrn erlrasren Warden. — Za 
Form von Auischviiungen kalkartiger Phosphate den faat coDstaalen Symptomen der $]fpkUiti$ehg» 
im die Lamellen der Hornhaut; er beobachtete Iritis recluMt Tmvifnat typhilitiaehe Haatafte-* 
iwei Fälle hierron und Iheilt aie mit; doch war tionen, ja er machte in den Fällen von Iritia, 
in dem eiocii Falle die Entsfludan^ bereits for- wo dieae Affectiooen fehlen, aich kaum tu der 
tt«r,. CT f kl In Behndhing beim. In im Annahme beetimmen latten , lata in AugmUlt» 
andern Falle dagegen, welcher einen robusten den syphilitischer Natur gei. Auf die Form der 
Landmann ron 2S Jahren betraf, leigte aich Pupille legt er gar kein Gewicht, da aie ebenso 
RAihe der Conjanctira bnlbi, ohne Lichtachen nach der einen, wie noch der anderen Richtiiti|f 
mni MnplMlin|Mifeaa , doch mit vermindertem hin verxogen und in verachiedener Weise ge- 
SehTermftgen; ea seigten lirh von der Conj. etaltct sein kann. Die Entzündung kann ubri- 
aclerot. 2 — 3 deatlich auf die Conjunctira cor- gens nach aeinem Dafürhalten unter drei Haupt- 
neae herfibergehen^c, fetehlingelt Terkrafende formen eraeheinen: 1) ala Irisleiden (Iridopathie) 
Gefise, die ein groaea Volumen hatten, und an mit Eruption von Papeln, Puateln oder Tuber- 
ihren Endignngcn wciae, quarkige Ausachwizuu- kein, ohne daas eine EntiAndung beatebt; 2} 
gen letgten* DilM hilten die GrBee Ten «inen Irieleidea mit wahrer Entaflndung, die vfedemni 
Sieknadelkopf Uf au einem Hirsekorn und lagen drei Grade unterscheiden iSst. den der Conge- 
iwiachen der •hauten Schicht der Uorabant und alion (Iritis syphil. congettira), den der Aua- 
Bindehnt; dwnter, hi der mittleres Schicht, idiwitung (I. ^yphil. plastica), den derEiterang 
fanden aich kleinere, Sechs- u. Achteke bildende (I. sjphil. purolenta) ; 3) Iriileiden, bei welchm 
Ausschwizunren nnd an der Detccmet'schcn Haut gleichzeitig Entzündung und die veiler oben er« 
waren noch kleinere , punklförmigr, wie Perleu- wahnte Eruption von Papeln, Pustein oder Tu- 
echntee an einander gereihte Exsudate; die berkein berfehL Diese 3. Form ist nach ihm 
Iris hatte ihre Farbe rerändert, sah dunkelgrfin die schlimmste und gefährlichste. Die Behand- 
ana und war nur wenig aichtbar, gegen Licht lung bcateht Torxüglich in der Verordnung toi 
naeBfindHch. Merenrialfen, beeowlen det JodqQebilheri «nd 

A'o/6 erziblt einen Fall von chronischer Iri- Jodkalis. — 
Hgf welcher in t. Walther'a Auganklinikum an in Betreff der ajphilitiadien Angenenlaün- 

lUMhM Twlnn «ad dn*1biit nltlritii •■•ntr- dnngen, n welchem D§9ai die Ophthalmia go- 

rhoica exaudatira beieichnet wurde. Dieser norrhoica und Iritis ayphilRica rechnet, macht 

Krankheitafall ist in mehrfacher Beziehung nicht derselbe einij;e Siittheilungen, die sich auf den 

uninteressant; es trug sich nämlich an einer Verlauf dieser Eutiündungen und die grosen 

Lenkithiopin ron lOJahren an; dieEntzflndnng, Gefahren besiehen, welche aie mit aich fähren, 

deren Symptome wir hier übergehen können, Besonders macht er auf einige scheinbar unbe- 

entwikeite sich, nngefibr 14 Tage nach dem deutende, in Wahrheit aber aehr gefährliche 

VencIlwtadMi dtr Hontet, dl» berella Mher Ftrmen der Iritia ejfhlliliet nfilierhtm, weirtn 

achon einmal, jedoch ohne den geringsten N^ach- er auch einige Beispiele aufführt. Es sind dies 

ih«U ein gtnate Jahr weggeblieben waren. Auf nimlich diejenigen, welche ohne eehr anffallende 

dar Irb dtt ivdAtB Auges an» tfait tchvammigtr, Entttlndongaeracheinnngen eich liMer weiter 

condylomattae Excrescenx mit breiter Baais, ron entwikeln und das Sehrermögen bedrohen. Die 

der Griese einer Capuiinererbse, weit in die ror* Angaben in Betreff der Be^ndlnag enthtlten 

dere Augenkammer hineinragend, einen grosen nur Bekanntes. 

Theil derselben anaffiUend und auf ihrer Ober* Wengler fand den salzsauren Baryt im Ex- 

fliche mit kleinen arteriellen Gefäschen Tersehcn. sudationsstadium der Regenbo|^enhautentzündun- 

Die Behandlung boatand hanptaichlicb in der gen aehr wirksam; er wirkte nach ihm bei ae- 

AmrtBdnBg dn hettldtn v»n tngliachen Aen- rteen «. lymphnlit^n Bulidilen Ik Ftign vmi 

ten in chronischen Krankheiten der Tri» äusrrRt Trills wunderbar, so dass er ihn nithl gOMg 

wifiuaa erfreblenOlenaiterebinthinae aethereum empfehlen kann. Auch gegen chronletht Itb- 

«nd iwiff faVam daer Blmnltiro (Midi, gnarai. stodnngen der Regenbogenhant weadelt er den 

•rah. Ij Ol. terebtnth. 5j Aqn. aeRss. Syr. Baryt mit dem besten Erfolge an, i^oai er ihn 

aimpl. Ij), woTon täglich drei Ldffel voll rer- lange Zeit hindurch brauchen lies nnd in atei- 

abreicht wnrde; die Dosis des Oels wurde später auf gendcr Gabe rcrordaete; äuserlich lies er dabei, 

2 Dr., nachher anf 2 Dr. und anlext auf 4 Dr. wie in allen chronischtn Iriliefehnen, die Bdla- 

erhöht nnd es nahm die Patientin hiervon tä^l. donna brauchen und ztrar constant, sobald sie 

Tier Löffel «oll. Diese Behandlung hatte den vertragen ward. — Räksichllieh dar Anwendung 

anageidclMM«alM Brfelf $ dat anf dem Unktn der BelladtMia in dar Bdbaidlimg dar M% 

Alge ganz erloschenr, auf dem rechten sehr s. den Theil des Berichtt^ IrabhiV TOB das A** 

gaechwichte Sehraraiigen kehrte wieder aarük genhcilaUttda handelt, 
■ad m Wik mu mA dk BicreaceM luifc. Dtr ariail «Mrtlil» 
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ÜB itrophuldiemf eatarrhaU$eh€n vnA rkeum»- 
Hieken Augeoantifiadnafren rükiichtliah ihrer 
Symptome, ihrei Vidtafii und ihrer Ani(cin|^« 
in folfMider Weltt: 1) Wae die lubjectiTen 
Sjnptone anlanj^, •• war nach seinen Beob- 
««htaagen dar Sckatn am hefUgatea bei der 
Sdar. riMUk, vtRlfar bti der SyadeiB. «t- 
tarrh., am ▼eaigaten bei der Syndeam. acitfiH 
]aa«; dieLacrTautioa am atirkaten bei der riiM- 
Mtt. , weni|f«r bat lar acrophal. , am |rerinii;ct«B 
bei der catarrhaltaehen AnKenentxflndani;; Licht- 
achea und Blepharoepaiiniie am itarksten bei S. 
BCrof., weniger bei Scler. rheum. , am wenigsten 
bei Syndesm. catarrbalia. 2) RuiiBichtlich der 
Abjactiven Symptome seigla sich die Gröse der 
SntsündaagagefiUe am badaatendalen bei S. 
a«af., gwiagfff Wl 8. fhamu, am fftrhftlan 
bei S. rheam. ; die VerSreitaag der Geflse war 
am atirkaten bei S. rheaaatica, geringer bei 
flw MuAMf tut geringatan M B. acräf lar 
Varlaaf derGallaa am garadaaten bei ScU rhao- 
matica , etwaa gesrhlingelt bei S. scrofalost ; 
die Farbe der GefasrSthang roaenroth bei Sd. 
rheum., gelbiichroth bei Synd. catarrh., blavroth 
bei Synd. catarrh., blauroth bei Synd. acroful. ; 
dtii Hombautrand überachrittea oft die ecrophu- 
Na«, aeHnar iia rbaanalbchaB, Ufa Aa calar- 
rhaliscben Entzündun|^gg'eri8e ; rerschiebbar war 
die Entttnlaagarithe nur bei S. catarrhalis. 3) 
Li Beiag aaf Tariaif ml Aaeginge xeigten 
•idi folgende Veracbiadenheitcn : Acubationen 
veren Früh bei S. acroful., Abends und in der 
Nacht bei S. rheum. und catarrh., die Remia- 
aionen umgekehrt } 4ia tbelsten Auaginge leigte 
die Sc), rheum, weniger die Synd. scrof. , fast 
nie die S. catarrh.; chroniack iat ateta die S. 
MraCi, htalir 8* iframiat, aallan f!a 8. 
catarrhalis (?Ref.); die Entzündun^r ergriff d«^n 
Balbaa allain bei Sd. rheum., saweilen die Li- 
lir nlt M 8b catarrh., lästere« hiulig bei 8. 
acroful.; et» Auge wird meist allein ergriffen 
bei S. catarrh.: beide oft bei Scler. rheum., 
fast immer bei S. scrofulosa. Von CompUcatio- 
nen ist hierbei, wla bagreillicli, aicht ÜaReia. — 
Die Behandlung catarr haiisch -rheumatischer 
Aagenentsündangcu anlangend, bemerkt Wengler, 
im» er Iia Wlma lireh AagwklaaaB, wekha 
lainmehl (3Th.) und pulrer. Bilsenkraut (ITb.) 
aalliieltea, angewendet habe; dieae Kiaaen aeien 
mil eiMn leineaea Tuche auff^ebunden worden; 
ein aeidnee habe er für achidlich befunden, weil 
Seide sichtig^ sei. Dieae Eigenschaft der Seide 
möchte wohl nur wenigen Lesern aeinea Aufsa- 
sea und dieaea Jahresberichta bekannt lein, da 
das Wort „sichtig" ein PrOTinciaUsmus iat, der 
ala solcher höchat wabracbeinlich allgemeiner 
Vwittiidliettrit aatlehrt «. lamm iiiclit in dia 
8pracbe der Wissenschaft gehört. Ref. ist sich 
■elbat nicht ganz klar daräber (und möchte daa- 
lalba ai«h vom Vert dea opbthalmol Tagebadia 



glauben), waa man alter ta fraglichen Worte, 
daa in Sachaea, wBaigataaa in Dreelea and 

Umgegend aebr gabriudilith iat, an TCiataW 
habe; wahracbeüilich aoll damit die Eigeneckaft 
gewisser Stoffe, bei catarrhaliachea und ent- 
zündlichen liebeln die leidcadeii Theile n im- 
tiran, haieichnet werdiM. — Bailfliek dar 
Behandlung scrophulSaer Augenentifindungen hat 
Wtngler ebenfalla eeine Grundaiie and die Art, 
wie er ala daiahnkt, mitgethdlt Sahw Ba- 
handlnngaweise atimmt mit der t. Atimon*s^ 
dessen Schfiler er war, fast gani übereia. Ala 
oberster Grundaas gilt ihm der, welcher Ten 
V. H^a//Aer (Syatem der Chirurgie , Bd. III. Frei- 
burg im Breiagau, 1848) aufgeatellt worden 
iat, nimlich wihrend der EntsAndungaanfille 
AaliyhlafMica, ia den bterfdleo dagagaa Aa- 
tiscrofulosa anzuwenden. Hypertrophischen (?) 
lodiridaen mit acropbulöaenAngenentifindaagen, 
afftaiiiaelaii CAaraeta« veraidMlt ar «aMr fa- 
eigaeter Diät foIg:ende Mittill Hiadelemnlaian 
(ijr) mit Kali sulphuricum (Jß") und Extr. ci- 
cntae (gr. jr) alle 1 '/^ — 2 Stunden tu einem 
Esslöffel Toll, daneben eiaatt Thee aua 8pac» 
pect. ph. Sax. (Ij/J) Fol. aenn. und Liehen, ca- 
rag. (ana 5jjj)» wovon na Eealtffel toU auf 
aiaa Eanne Waeear aa aiaar halbem ahigekoeht 
und dieae QnantitSt den Ta^r über getrunken 
wird. W. beieichnet daa Kali anlaharicam ala 
traIHdi vfrikeadee, dieChyliffealiMiiafIrdandea, 
die Darmcanalthitigkeit gelind anregendes, daa 
Extr. cicntae dagegen als ein auf die DrOien 
des Unterleibes achmelsend wirkendes Mittel; 
das Liehen cara^. in dem ala Unteratüiungsmit- 
tel dienenden ,.Augenthee" wird ihm infolge ala 
Emihrung Tcrbeaaemd mit groaem Nasen ge- 
hraaeht Ab Aatlierafalaea varardnata ar Uder 
und zwar lauwarme mit Pfd. Seesalz pro 
Bad im Winter, Flaaabider dagegen im Som- 
BMTj T. Amman aieht jalMh fai tidan gaas 
ab. Inerlich lies er (als Antiscrofaloenm) dea 
salzsauren Baryt 0ß — '^ß) in Aqua lanroceraai 
— Jj) mit einem Zusaz tod Extr. cieutae 
(ffr. jjj— Tjjj), täglich 1—4 mal 10—30 Tro- 
pfen, brauchen. Auch das Coniin wandte er in 
Verbindung mit Aqua lanrocer. aad Baryt an, 
S Gr. In Aafaaga md t^ler 4 Gr. fa aUgar 
Mischung. In EutzÜndungsfillea mit sthenischem 
Character bei mehr a<ro/>AwcA«ii ladividnen ver- 
ordnete er ale Aattacralbloaam nicht den Baryt, 
aondern den Leberthran. Betrafen die scrofali- 
aen Angenentsöndungen atrophische ludiriduen 
und hatten aie einen a«/AeiiMcA«ii Character, so 
▼erfahr er atirkaad, die Assimilation, hebend, 
daher verordnete er Chinadecoct mit Natron 
carbou. und Syr. cortc. aurant., in der Apyrexie 
aiafaeha Chiaatiiietar (!;— |/S) mit Aqaa lava- 
cer. (Jß — Jj) und Extr. cicutae (^r. jr — gr, 
vj) täglich lu 20 — 30 Tropfen ; bei hypertropbi- 
•cbeo ladMdmn rertaaachte er im AafiaUa daa 
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Natr. carboD.7 mit demKtU hjdroiod« 0ß — ^jj), 
im Cliiiiadecoct und in der Apyrexie kam wieder 
Bwjt inr Anvenduog. la den EntifinduiigBfil- 
leo mit impetiginöser Dgscrasie «>r die Thera- 
pie diaaelbej nur verordnete er auch hier daa 
Extr. ib»b UoAfL im Varbindungr ^ 
Extr. clcutae (ana p. aequ.), da das „Rhai 
••io« gfoae Wirlnug bti Ututtoaschiageo ni« 
iwliagQct;** Baftr mhn tb nitn Twlaigtaa 
diese filla ieiaige Rfikaicbt aaf LeibeiAffnnng 
(Spec. pector. mit Fol. senn. : ohne Li^en ca- 
rag.). Bei sehr heftigem Biepharospasmua 
brachte oft eine Salbe too Extr. bjrosc. 3/9 — 3j 
undUng. angl. albam (das bekannte Cold-cream) 
0Jj — in dieStirne eingerieben, grose Lin- 
imnif ) nch du blr. B«ln4MiM* In Silbra- 
form 0/9 — 3j) mit üng. angl. alb. 0]j~-j}ß) 
Unii btMnderi lU fein« AAveadoug, wo die 
Bonfcnt dta liiiiiiliigi- mi Abiehtidungs- 
hntä tbgtb. Aueer dieeen topisrheu Mitteln 
kam kein änderet, wie etwa Blutegel, Haarseile, 
Veeicator«) Fontanelle o. a. w. sur Anwendung. 
Im iwailiB Graia dar Blepharoiyndeflnittn 
■crofuloea Terordnete er eine Augensalbe ans 
Calomel gr. jj — jv Tinct. thebalc — 3j und 
0if. ngL ilb. Bjj-'jj^, Is itt Il6hl« 
linken Hand eo lange Terrieben, bis jede Spur 
küroiger Baachaffenheit rerach wunden war, in 
im 6r9a« einer Erbse auf dia Torsairinder ain- 
gerieben wurde. Daa Opiam in der Tinct. thab. 
nnterstüzt daa Calomel sehr Iträftig, indem es, 
örtlich auf das Auge angewendet und auf Wund- 
flichen, die geaukiiH Reproduction hebt, die 
fehlerhafte rerbesaert. Im 3. Grade der Blepha- 
ritia bawihrt« sich der rothe Fricipitat in Ver- 
IMaif alt Zteem anlphwleva. — FAr dia 
Behandlung der acrophulösen Augenenizünduiig 
Bit heftiger Lichtscheu, mit Thränenfluas und 
AngenUdkrampf empfiehlt anch Borlei den an- 
•rnuit sehr wirksamen, aalzaauren Baryt und 
iwar in Solution oder in Palrerform zu 2-— 12 
Gran täglich ; bei Kindern von 2 — 3 Jahren be- 
ginnt ar mit 2 Oran pro die, die in 4 Gtben 
getheilt werden; wird das Mittel vertraf^^cn, so 
erhöht man die Gabe alle 2 oder 3 Tage um 
fiaoi Gna; «nogt aa Erbrachon od. n hiufige 
Stahlginge, ao mindert B. die Gabe wieder od. 
list, wenn es in Solution Terordnet ist, etwas 
Opium hinxusezen. Auserdem empfiehlt er anch 
dio Balladonna und Cicuta in Extractform oder 
•IsAt ropin und Laarin. Widersteht das Uebel 
diesen Mitteln, so kommt der Silbersalpeter an 
dfo Bdho, dir bbwailoB ■■oarordaBtlicho Wir^ 
kung than soll; er Tcrordnet ihn zu 4,6 — 10 
Graii auf die Unia deat Waasers und list hier- 
von ivolnal tigUeh aiHrlnfalB; nch liat er 
bei sehr entzflndlichem Character Blutegel an 
die Naaantffnangen , Schröpfköpfe im Naken o. 
kiBlar dan Ohren ap^U(ir«n iu4 Richte Pw^ir- 



Die OphtUbme der StUhndm beobachtato 

Wemgler als Sdaritis, Keratitis und Iritis; bo- 
sflglich ihrer Ursache bemerkt er, dass dieaa 
wohl in dem bedeutenden Angriffe liegen möge, 
welchen der weibliche Körper durch piöaUchai 
AifhSran ainar ao vichtigon HormoltaMtiOB, vlo 
das Stillen, erfihrt; wie in dem einem Falle 
das Gehirn der Ueard dar Milchmalutaaa wird, 
md Meningitis obrtritt, dio Ifidlt WdlU^ lal» 
in einem anderen Hetritis puerperalia, so kiia 
sich auch eine Metutaae auf daa Sehorgan wer- 
fen und hier äble Auagänge zur Folge haben. 
EigentUcha Milchmetaataadn nach da« Al g a » 
kammem hat er aber nicht gesehen. 

Uabar die Behandlung der Opktkalmia 
mmi» thoilt ffoMM •aiiio AnalehloB ud Er- 
fahrungen mil. Er bedient sich des Silbcraal- 
paters in allon Graden der Entwikelang und In- 
tooaltit daa üobola, jodoch mv !■ coneantrirlar 
Auflösung, welche ebensowohl für nenentstandena, 
als alte Granulationen der Bindehaut past. Seine 
Absicht ist hierbei nicht auf Aesung uad Zer- 
atörong, sondern nur auf geeignete Umstimmung 
der Lebenslhätigkeit in den betreffenden Ge* 
websthailen gerichtet. Zur Anftragang der 8o- 
talioB mf dio BfaidohMt bodloBt or alcli oimo 
Pinsels von Marderhaaren, weil ein solcher sich 
lange Zeit nuTeraahrt erhalt; nach der Auftra- 
guüg fibantraldit er dia BlndahautAichemitliai- 
delöl und liat dann Uebaraddigt von kallM 
Wasser oder einer Auflösung ron eaalgaaareai 
Blei mit Opium machen. Nach 4, 6, 8 Tagen 
wandal or aodmn die AilSanng dea Silbern^ 
peters an ; spiter bringt er daa achwefelaaare 
Kupfer aar Anwendung; swischendorch ist er 
biawailoB Memit «Mh Ib Sibatans. Dio Oph^ 
thalmia purulenta acuta behandelt er streng an- 
tiphlogistisch, indem rr mit einem Aderlaas ba- 
ginnt und inerlich Kali nitricam, Calamel oder 
auch den Tartarus atibiatua in grosen Gaben 
(anfangs 6 Gr. und bis xu 9, 12 und 15 Gr. 
auf 24 Stunden steigend) verordnet; äuaerlich 
list er Hercnrialsalbe mit BalUdonna Ib dio 
Stirn einreiben, kalt fomentiren oder Aagen- 
wisser ron Siibaraalpater, achwefelaaurem Knpfar 
odar ZiBk, AIoub «. t, w, fcnmchaa. 

BorUe't Mittheilungen zufolge sind Augen- 
krankheiten in der Stadt und Prorina Lfittich 
sehr häufig, ja es scheint sogar, als nehme ihre 
Zahl von Jahr lu Jahr lu. Er weiat hierbei 
auf die der Aufmerksamkeit der meisten Prakti- 
ker biaher entgangener Beobachtung hin, daaa 
man gegonirirlig daadbal ia ttloB CImoob dor 
Gesellschaft, vorzugsweise aber in der arbeiten- 
den und irmaran Yoiksclaaaa Tiela Feraonan aa- 
trin, dio laGnunlatioBOB darAagoaUdUBdahaat 
leiden, welche nach aeinem Dafürhalten tob ei- 
ner Hypertrophie des PapUiarkörpers der ge< 
nannten Membran herrfihrea und eatifindUchea 
(calvthailMlMi^ i«rofMi«ii» •.) A ^ ful ti l » 
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Mlirtdcr Torktrgthta odtr ntckfolgta. Ltaterea 
fal iMonderi UuAg ler Fall. Dwt Ottttui, 

4tm lieh die meiiten Kranken einer anlanern- 
4ea, radicalen Behandlung nicht unterverfen, 
itt oft die L'tiache »euer Enliündungsexacerba- 
Uanen «ni hat die allmilige Weiterverbrcitw^ 
des Ucbela zur Folge. Was B. über EntstehuniEi: 
mnd Sil, Natur, Verlauf und äutcre Yeraulae- 
•ugen, aowb Iter Üt Baktnilnaf 4ar Gran«- 
lalionen berichtet, können wir als hinlänglich 
bekannt vorausiesenf Beoiecken wollen wir 
n«ch, dase nach «.*« Aagaba die Ophtfcdalt 
«ontagiota anter den belgiachen Truppen, die 
eine Reihe Ton Jahren so sehr durch sie gelit- 
ten haben, tut gar nicht oiehr vorkommt. 

CluMmifma^t Bahtodlvag der ilw^Mieii»- 
«tiiidiif»^ der N9ugeb»rH9n durch Anwendung 
der kalten Donche unaittelbar auf die Conjunc- 
tlft Moi Wafttte« dti mamknaartig an ihr 
Idtkanden Exsudates (s. den Bericht auf das 
l, 1847. S. 85) wurde ?on £mtoar, ArsU am 
Wiener Findelhauee, all vortrefliicli erkannt ; 
er empfiehlt aie den Aeraten lur Nacbahmmf 
nnd sucht in seinem Aufsaze die noch streitigen 
Fragen Aber die Wirkungsweise der Doucbe bei 
iar Öphlhalnie tu lösen. Sein Verfakraa iat 
folgendes: er bedient sieb eines Doucheappara- 
t«e, der aus einem blechernen, i4MaaB Wasaer 
fMaendan BakÜlar kaatekt, an dar Hanar 7 Fna 
hoch aufgehingt u. mit einer kurzen verschlies- 
bareu Pipc rersehan iatj an diese wird ein 5 
Fus, 9 Zoll lange», Jiach alten Richtungen be- 
wegliches, aua Eiaendrabt und Kautackoik ver- 
fertigtes Rohr eingeschraubt, das an seinem 
nniercn Ende ebenfalls eine rerschlieebare mes- 
•liifene Pipe mit frderkielgroser Anaflnasöffndng 
kat. In der Nähe dieses Apparates befindet 
aich ein Xiach mit einer kleineu Matraae, auf 
walcha daa Kind alt in aaiaa Daka eingewikal- 
ten Armen gelegt wird; ein Gehilfe hält den 
Kopf de» Kindes, ein sweiler siebt daa obere 
Augenlid mit einem nahe am Cilienrande ange- 
aeatcn Augenlidhalter aufwärts, während B, 
eelbat mit der einen Hand das untere Aufi^enlid 
herabzieht und mit der endern den Wasserstrahl 
nkwecheelnd auf die Bindahrat der Augenlider 
und die des Augapfels bis zur rollständigen Rei- 
nignnf daaaalben leitete. Die der Bindehaut 
iWhMlIt baidatickickt kmuit nick dar 
DMUtka tum Vorschein; sie wird rem Rande 
der Angenlider ana mit einer breiten Pincette 
gefast and theilweise oder im Ganzen abgezo- 
gen { blutet die Bindehaut, so wird sie Tom 
Blute gereinigt und dann erst eine UöUenstein- 
läiung aus einem dunkelfarbigen Topfglase ein- 
getropft, varaaf das Auge geechloeeen irird. 
Bildet sich, wie es bei Entzündungen höheren 
Gradea der Fall iat, gleich nach der £inlräufe- 
Iwf vlalar aina Biiiikitadiichl, lo wird diaaa 
ikmd» ik^ütpf« uA atckkir wM iich 



jaia Sflntian wieder aiagatra^lt. Du gmua 
VarfakrtB wbri HgÜclt tvat- hin MmA wto- 

derholt. B. nahm, am lu erfahren, ob dia 
Temperatur des Wassers einen besonderen Ein- 
fluss auf die Entsfindung ausübe oder ob daa 
Waaaar kkw nia ein Reinigun^anittel xu be- 
.rächten sei, wodurch die Einwirkung der Höl- 
lensteinsolution freier geraackt werde » atatt dea 
kalten Waaaara fon • kia 4 Chrto R., aich 
warmes von 26—28 Grad Rdanmar zur Donche 
and araielta kierdurck diaaelbaa glAkiichen ilr- 
folgt, ftr liakl hianiif den Scklnae, daaa diaa« 
Erfolg« wm dar Reinigung iiid dem Salpeter- 
säuren Silber zuzuschreiben sind, daas aber die 
Reinigung sich auf keine andere, als di« hier 
kaaduiebene Weise hr waikltaiHgiMi laste. Der 
warmen Douche mist er sogar noch den Vor- 
theil bei, das« man bei ihrem Gebrauche eine 
▼ial klnara Zeit tor vollaUhidfgim laiaignng 
der Bindehaut bedarf, indem das warme Wasser 
daa Exandat baaaar iöai und wegepült, als daa 
kalta. In dar Aavadhug daa EiUanitalna atiag 
ar VW S^IO Gran anf eine Unse destill. Wan- 
sera und ee gelang ihm die Heilung der Oph- 
thalmie in immer kürzerer Zeit; doch über^ 
langlt er aich in vielen FiUen, dase die Ent- 
zündung auch ohne diese Lösung mittelst voll- ^ 
ständiger, oft wiederholten Reinigang durch 
Waaaar (kalt ad. warm) kaiiflfgt w a r i an knoa. 
Das Entzundungsproduct bei der Ophthalmie der 
Neugebornen steilt &, in dia Claeaa dar crau- 
pdiaB Buodalt. 

Seit der EinfiknBg seiner so eben any^t- 
benen Behandinngsweisc der fraglichen Angen- 
entzfindung brachten von 54 an dieser Entzün- 
dung leidenden Kindern zwei Kinder einen Iria- 
Vorfall und eins die schmelzende Cornea beider 
Augen in die Anstalt mit ; die anderen 51 Kinder 
arklaltan anvaraakrta Avgan wiadar. 

Daa Trachom ist von Arlt ziemlich anslühr- 
lich beaprochen worden; er beaeichnet ee ala 
eine eigenthfimliche Krankkeit der Bindekaat» 
bei welcher eine gewiasa Rauhigkeit und ÜBr 
ebcnheit derselben (Asperiludo conjunctivae) eine 
vorwaltende Erscheinung ist. Nachdem er die 
Unterschiede nackgewiesen hat, die swiackao 
dieser Krankheit und den Granulationen oder 
Wttchernngen der Bindehaut im Verlaufe acuter 
«. ckroBiaakar BlomarrM« daraalkaa, wia dar 
ägyptischen Augcnentzfindung, bestehen, schil- 
dert er genauer du Verhalten der Bindehaut 
beim Trachom. Dieaaa besteht hiernach nickt 
in primärer Brkranknilg dea Papillarkörpe^^ 
nicht gleich ton Anfang in Schwellung der 
ganzen biudehaut, sondern in der Auflagerung 
■ad Binaprangung cigenthümlich geformter Ex- 
sudate; auch liefert es kein blennorrhoisches 
Secret. Nach A, iat bei der Blennorrhoe Aua- 
Kkaidung voa Sieffaa m dia IM« Okacflich« 
«ü Ak«l««uf 4m ^ttkaUim du Widrttfilf^ 
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beiol Trachont digegen die Ablagerung einea noch lichte Stellea loriUc, die gegen den ringt 

«rganifirbaren Blaatena unter das unveraehrt« harom befindlichen dunkelrothen u. geachwelltea 

Bfithdiui ui in die tieferen Gebilde. ImGe- Piplllarkltf«r stark •bat«ehaib Di« Bindeluat 

gcnaaze su den calarrhaliach- u. blcnnurrhoisch- kehrt nach und nach in ihren normalen Zaitand 

•zaudaliren Eotiändaagea (Catarrh u. Bleunorrbi« uiAk. In dieaem Grada dar Entwikaloog findet 

dar Bindekalt) klMl« aua daa TrackMB ala mb daa Trachaaa ~ 



vwi Bmm, f Na IL IVrfo^ar 

plastiach - cxasdatife Entzündung der Bindehaut ganz genau beschrieben und bestimmt Ton der 
bezeichnen, wano man ifir di« ohnehin äuaerat igyptiacken Angenenttündung unteradüadan. 
aalten Torkommendo ConjaacliTitia membranacea 2) Stadism der tieferen Infiltration (2. Grad der 
den Anadruk croupöae Entzündung featatellen l^rankheit); hier iat daa plaatiadia Exsudat nicht 
wollte. ?fach der stufenweiaeu Entwikelung der blos an die Oberfläche, aondern auch ins Pa- 
Krankkeit unterscheidet A. mehrere Stadien und rancbjrm der Bindehaut und in den Iknorpel 
ivar 1) Stadfaun der oberfiieklicken Infillratien (Perlchendriam?) aelbat abgeaeiL Diea acketnt 
oder Auflagerung; es bilden sich auf der ineren bei längerer Dauer der Krankheit ateta zu ge- 
Flicke dea Taraua aeaf- bia hirsekorngroae, bei- acheken, wenigatena wenn entaindUcke Reiiun- 
nahe krjatallhelle oder anck etvaa gelUicke gen dneh catairiiallBeka, «ataffkaliaA-fkeaiMi- 
Bläschen, die beim Einrizen eiusinken, aber tische, acrophulöse Affe^onen hinzutreten. Die 
auch bald wieder aich füllen. Der Erguaa dea Krankheit kann in solchen Flilen daa Anselm 
dieaea Bliacken bildenden Blaatema unter daa einer acuten oder ckroaiacken Bindehautblen« 
BpitlMUHm geachieht in der Regel alimälif; und norhöe erlangen, tou der sie jedoch weaentlick 
ea erscheint in solchen Fällen die Bindehaut Terschieden ist. Hat sie einige Zeit in dieaem 
awischeo den isolirt stehenden Bläschen nur we- Stadium beatanden, so erleidet auch der Augen- 
Big Injicirt) die Becrelien iat weder vermelirt» Udknorpel Verindertngen, indem er diker und 
noch verindert. Geschieht aber die Ausscheidung minder elastiack wird. Während die oberfläch- 
deaBxaudatea raach, ao eracheint die geachwaUte Ucke Infiltration kiofig nur am nnteren Augen- 
Blniekant blaeereUi, van sakireicken CMkeen Bde nOeeickte konlln^ bt ca gende lae obere, 
durchzogen, mit durchsichtigen Bläschen besezt, welches am hänfigaten im Stadium der tieferen 
die Augenlidränder aind leicht ödcmatds, die Infiltration angetroffen wird. Erat in diesem 
Tkrinenabsonderung ist rermehrt, auch zeigen Stadium pflegen die Kranken irztUcke Hülfe la 
aick in den Thrinen hier und da Schleimflök- auchen; in der Regel iat aber am unteren Aa- 
chen, Lichtscheu litul Schmerzen sind ebenfalls ^i^enlidc das 3. Stadium, Schrumpfung der Ez- 
Torhanden (^Erschciiiuiigca der catarrbalischcn sudate und der davon mehr od. weniger durch- 
oder catarrhaliach-rbcumatiacken (^ktkalmie). aeaten und allmälig Terdringten Gebilde einge- 
Die Bläschen werden allmälig gröser, mehr gelb treten, ehe sie sich an einen Arzt wenden. In 
nnd minder durchsichtig, ikr Inkalt wird featj Betreff der Melamorphoaen, weiciie in Folge von 
(8 kllden aick aaa den Bliacken KAmer, die Dnrekirinkung der Bindekant nnd dea Knorpeb 
mit breiter Basis aufsizfU aad sich über das mit organisirbarem Exsudate auftreten, verwciat 
Nireau der Umgebung erheben. Die Auflagerung A. auf aeiaea Aofaai über Trichiaai« und Entro- 
dieaar Körner erstrekt aich nieaab bia zun plum im 7. B. der Prager med. Vierteljakra- 
iraien Rande des Augenlides, indaM aie jederzeit acbrift, indem er hierzu neck einige Zuaäie 
Ton der ineren Lefze derselben ungefähr I Lin. liefert. Waren die Ablagerungen aehr mächtig, 
entfernt bleibt; im Uebergangatheile der binde- dazwischen jedoch noch CapUiarkörperchen ge- 
kant aiekt aun die Körner aakiraicker. Wie blieben, so erhält die Bindehaut nach der Schmel- 
die zwischenliegende Bindehaut ron zahlreichen zung und Schrumpfung der Exsudate ein unebe- 
Blntgeliaen dorckiogcn iat, ao erkennt man nea und geflektea Auaaehn durch aehnenartige 
anck an den KOrnem aelbat feine Oeflacken, Streifen v. daawiaekeB keffndli^e erkabene od. 
die Ton der Baaia gegen ihren Scheitel aufstci- terliefte dunkelrothe Stellen. Die erhabenen 
gen nnd hier und da zeigt aich wohl auch et< aind entweder hjpertropkiacker oder hyperämi- 
waa Bltttaoatritt an der Baaia. Trägt man ein achcr, mäsig geeekweliter Papillarkörper, oder 
alvü feater gewordenea Korn ab, so erhält man ea aind Reate der auf und in die Bindehaut ab- 
aine anizige Masse , die blos aus Epithelialzellen gelagerten Exsudate. Die Vertiefungen sind da- 
kaatektj an der Baaia bilden aich jedoch aua durch bedingt, dass dai mächtig aufgelagerte 
den SuBdalkinani aUmiUg tack Bbdagairaka" Bpitkel der Körner abgeatoaen wird u. nun der 
faaern. Aehnliche Wickerungen kommen auch comprimirte Papillarkörper im Grunde der also 
an der ScleroticalbiBdekant u. an der Thräaen- entatandenen Eroaion blosliegt. Ala Folgeübel 
carankd vor; jedo^ aind ala kbr Bickt kdr- dea Trackoma beaoicknet A. THckiaab oder En- 
nig, aondern drflaig, niemala perlgrau, aondern tropium, oft auch Symplcpharon posterius, in 
gdb. Tritt Reaorption ein, so werden die Kör- selten Fällen aelbat Xcrophlkalmua; am häufig- 
ner allmälig flacher und ea bleiben ideal nur iten aber erackeint ntck Ibfan Baobukttr »• 
& OHaofgle. im 13 
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folf^e Pannot im Gefolge de« Trachomi, d«r 
«b«c seioe Entotdhang nicht eioer mechuiifchca 
RaimBf durch II« widbannfm i§r Biadftiwrt 
TcrdaoRt, eondorn als eine Fortecziin^ des Bin- 
d«hauU«id<iu auf dea die Stelle der fiiodebaat 
▼trirttendtn BpithilMMIeniig der Bwnbml m 
betrachtes iaL Di« Vngn, ob das Secret bd« 
Trachoma anatekend sei, wie das bei der chro- 
nischen oder acuten Blennorrhoe, beantwortet 
A. yerniaaii, da ar noch ni« einen Fall von 
Uebertragung beobachtet hat Mehrere andere 
Fragen, wie die, ob du Trachom «ua wieder« 
Mten MtarrhaUMbaB oder •cw^ h a H ien BMe* 
Jumlentzündun^cn cntstrhen kSMI, ob ei in ur- 
lichlichem Zuaammenhanffe mit JJlgemcinleidea 
dci OrganiaaM itoht «ad Bitt velchea, femr, 
welchen Einfluca änaere Yerhiltnisse auf die 
Entstehung und den Gang dee fraglichen Uebels 
ausüben und ob es epidemisch auftreten Itann, 
wie es sich zu anderen Kranliheilen des Aogea 
Terbält und was ärztliche Hülfe dabei zu leisten 
vermag, beantwortet deraelbe vntcr Angabe und 
BoRlMlnig dir AMidta Bad AoMpiidM aa- 
danr AntoNB tbir diiM Ftekt«. 

III. NeuroseD. 

•) Krankheften der sensitiven Nerven 
(Seusibilitätsneurosen) des Anges. 

'J'avifpiot: Ueber die Keuralgia ciliaris. Gas. 

des Höpit. Tom. X. Nr. 185. 
Tavignot : l'cber die Ncuralgia circumorbilalis 

in ihrem Verhältnisse zur Photophobie. Gaz. des 

Ilöpit. Tom. X. Nr. 111. 
Aoux i Neuralfla suborUtalis. Annal. de Thi 

rap. Juni. 

France: Beitrlge zur Augenheilkunde. Guv*s IIos- 

£it. Rep.V. 1847 u. VI. 1848.— Schmidl's Jahrb. 
\. 69. S. 324. n. ßl. S. 210. 

Sfcftd: Ueber eine bislier nocli nicht besclirie- 
bene Art von nueeuWeer Di^epia bfnocolarls. Re- 

Tue mt'il. fliir de P.!>ris Mai. 
6lcifentantl : L i b( i llcnuopic. Rheinische Jlonats- 
scbrift. N\hr. 

Dwondi: Dichromati^dier Lalloaiamua oder Plü- 
Domene von Aehromatopsie. Annat d*ocullst. 

Aug:ust. 

Hamilton : rnTollkomnienc! Sehevcrmfpgen in Folge 
fehlerhafter Lichlbrecliiing , mit Nachtblindheit II. 
J£uruiciili|l(eit. JUeothl. Jonen. Jnai 1647. 

Areipttert Ueber die optiachen Phlaomene, die 

Natur uihI Oortüchkcit der .Mouches volantcs ; mit 
Bciiarkuiigcn über dicSlruklur des Humor \itrcus 
und das Sehen ron Gegenständen im Incrn des 
Auges. Lond. pbilos. JUütg. tl2. Ftoriep'a Not. 

n 14. 

Aiaal: Theorie der Funken, Blize und andere fcu- 
rlfar Erscheinungen, die bei der Amaurose auftre- 
ten. Aonal. d'ocul. Jul. 

Oomeri Rbeumatiache Blindheit. Caaper'a Wochm- 
sclirifl u. s. w. Nr. 4t. 

Cunirv: Bcnhnrlif ung einer ^^ ä!lt•( nd drr Gcbiirts- 
arbcii entsiatidenen Amaurose. Gaz. des Udpit. 
Tom. X. Nr. 79. 



TmrigmU lieber die Behandlung dar Amaa 
durch wiederholte Anwendung Ton BreebmttlelB. 

Gai. des Ilopit. Tom. X. N. 101. 
Serre: lieber die Anwendung des Oleum juniperi, 
der Sublimalbäder und des achnefelsauren Kupfera 
gegen scrophuldse AugenentzQndnng, sowie Ober 
ein leicht anwendbares Mittel In manchen Finea 
das Vorhandensein der Empfindlichkeit der Ne^ 
liaut zu erkennen. Annal. d'ocul. Febr. 

b> Krattkheiten der motorischen Ntonren 
(Mobllltltaneoroaen) des Aogea. 

CSarro« du /i7/ards: de rinfluencc du strabisme 
sur l'exercice de plusienrs profeaaiana. Mdnoire 

in — 8. Strasbourg, 1847. 

de Lriiir jtin. : .Slraldsinus coincrtjt'ns nacli rnler- 
drükung eines Kopfausscbiags. Sied. 'LeiXg. desV. 
flr nk. la Pr. Nr. 94. 

Di« Neuralgie ciliaris unteracheidet Imig*- 
notf der bereits im J. IS45 («. den Bericht 
auf dieses Jahr S. IS.j) Beaciitensvrerthes hier- 
über mitgelheill hat, in eine acute und chroni'* 
acbe. Die acute Form ist entweder anhaltend 
oder internittirei)d ; in dem vorliegenden Auf* 
aaie bctchäftigt ihn besonders die leitereForm, 
die TM den Schriftateliern ÜtieMlelMfWofo« Oph- 
thalmia inlermitteaa genannt und tU solche ge- 
schildert wird. Die Symptome von vorüberge- 
hender Congestion oder Entzündung sind nliB* 
lieh nach 7'. nicht die Ursache, sondern ein« 
Wirkung der Neuralpie ; ubi stimulna, ibi o{ fln- 
XU8, uic die älteren Acrzle saglon. Die Neu- 
ralgie hat ihren Sil in den dliarnerraa n. ia- 
sert sich hauptsächlich durch i^rose Schmerzhaf- 
tigkeit des beireffenden Auges, heftige Licht- 
8«ea aad ledeatenden nrin«nd«a, «owi« dardi 
mehr oder minder beträchtliche Injeclion dar 
Gefaae der Oculopalpebralbindehaut , Symplom«| 
die in 'der inlarmittirenden Form der Neuralgie 
einen aussexeaden Typus haben. Die chronisch« 
CiliHrneuralfrie ist im Grunde dasselbe Leiden} 
nur fütirt sie allmühlig zu wichtigen Teiturvcr- 
äiiderunfca dca Augapfeia. Er wirft hi«r noch 
die Fra^c auf, ob eine chronisch gewordene 
Ciliarneuraigie in manchen Fällen auch Olaakon 
kerbeHllwen Man«. Di« aflUrmaH?« Beanttrvr- 
tnng dieser Frage und die Gründe hierüber er- 
geben eich ans dem bereite im Berichte auf daa 
Jahr 1845 MitgelheUten. 

In einem Falle ron scrophulöser Aafeatal« 
Zündung mit heftiger Lichtscheu wendete Franca 
den Ui>ilenatein in Substanz auf die äusere Aa- 
gaalidhaat, lo wi« ata Augenwaaaer mit Bella- 
donnaexlract an, wodurch die Entzündung bc- 
aeitigt wnrd«. F, achlieat aaa dem Erfolge die- 
aer BahaBdlaif , diaa dl« Aanahme, di« Udhi- 
fcheu hinge von übermäsiger Reizung der Re- 
tina ab, irrig sei; auch spricht hiegegen nach 
seinem Dai&rhalten der Umstand, daaa in vie-< 
Im rillti di« UchtNhM M MtfchUiifcarTM- 
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biog d«r Horahaat Torkanden isU Hrian Aa- eher RidiiuB|; Mch il«t Objecfc sich befinden 

»xAl sufolge hingt dieso, wenigtfceiM di« sero- mag. Paf UalNl wird darch Paralysirung deg 

phulöte, TOD krankhafter Reizung der Binde- N. abdactor ocali (6. Nerrenpaares) und des 

baut ab; als Gründe für diese Ansicht führt er N. oculomotorius communii (3. Norvenpaarc»") 

auser jener günstigen Wirkung der Belladonna verursacht; im eraleren Falle ist es unmöglich, 

md d«t HSUentteios, Jio Erregung des Thri- dts leidende Auge nach ausen so kchrtn, mit- 

nenflusses eoirohl durcli Reizung der Nusen- hia besteht hier ein Strabismus conrergens und 

•cbUimhaut vie der Bindehaut und das Niesen eine Diplopie in dem Augeablike, wo das betr. 

aa» dts bckiDatlich ebensovehl bei icropbalö- Indiridaam beide Angea naeb der Seite aaf der 

s«r Aug^enfiitzündung in Folg'e des Lichtein- die Paralyse besteht, zu wenden sucht. Oft 

fluBscs ciotrilt, als nach Reiaung der Nasen- kann auch der Kranke ia dieeem Falle Toa Di- 

adileiiiibaiil darch Schnnpftabak »der dareb plopie erkeane», daet dai virUicbe Bfld 

eckarfe Laft bei Katarrh. Bei allen diesen Vor- des Objectes auf der Seite des paralyeirten Ner- 

gingen sind n.-uh F. Zvt-ei;;e eines u. dos- von befimlcl, oimlich links, wenn das linke 

selben Nerven, des ■!>. Hiriiiicrvfn nämlich, wel- Auge, und rechts, wenn das rechte Auge lei- 

che einen cxcitomotorischen Act Termitlein und dend ist, und daas das falsche Bild, welches 

dtshnlb scheint rs ihm am richtigsten, die Licht- bläiser und undeutlicher ist, auf der Seite des 
scheu durch Vcrmittelung derselben zu erklären, gesunden Auges sich befindet. Dagegen sind 

wefar aacb seinem DefSrbaUcn tufolge ein Pell die Sjrnplemr der Paraljrse dee BT. ocalomoto- 
spricht, wo bei völlig klarer Hornhaut u. ziem- rius comm. wepen der mehrfachen Verzweigung 
lieh atarkcr Entzündung, aber Uuempfiadlichkeit diesea N'crTen zusammeugesezt; ist die faralTso 
der Blndebaat Amae Uchteehen TornradMi var, rollkeniaeB, ee hntebt rteile dee oberen Au- 

diese aber sieh einstellte, als die Eapfindlicb' genlides, Unmdglichkeit, das Ange nach inen, 

keit der Bindehaut znrükkchrie. oben und unten zu kehren, Erveiterung u. Un- 

Derselbe Arzt rriälilt mehrere Falle vuri pur beweglichkeit der Pupille; es entsteht ein Stra- 

ticUer Lähmung des Nerrua ophthalmicus ; Ja bismns divergens, wenn der Blik nach der Seite 

in diesen Fallen die alü nolhwendige Folge der des gesunden Auges hin gerichtet ist, und gleich- 

gcsttirien Thäligkeit dieses Nerven betrachtete zeilig werden die auf dieser Seile befindlichen 

deftractive Entsindnng fehlte, so sieht er hier- Objecte doppelt geeehea; nit der Brweiteraag 

aus den Schluss, dass diese Enizündung durch- der Pupille sind wiederum die Symptome der 

aus nicht mit Lähmungen dieses Nerven we- Mjfdriasia (Feruaichtigkeit und mehr od. minder 

aenlUch and aoth wendig eerbnnden angesehen aBdenHIchei Sehen, eo lange man ntebt ein 

werden könne. Instruktiv sind seine Deutungen dunkles, mit einem kleinen Loche In der Mitte 

und Erläuterung in Betretf der Genesis der man- versehenes Blatt, ein hinlänglich convexes Glas 

uigfachen Symptome, welche sich an Affectio- u. s. w. vor du leidende Auge hält) verbundeo. 

nen mehrerer im Auge sich verzweigender Bim- Indes eind dieao Zufalle nicht immer so be- 

nervpn. bi somlcrs ile* T). u. ö. Hir/inrrTcn, an- alimmt ausgesprochen, je nachdem die Paraljse 

knüpfe, wie bezüglich der Gosichtsschwache, der mehr oder weniger allgemein ist oder auch nor 

VereogeruHg der Pupille, dee Schielena, de« Dop- einen Theil der fraglichen Nerren betrifft. Dieao 

peltsenens u. s. w. beiden Arten der binoculären Diplopie sind es 

Sicktl schildert eine angeblich bisher noch aber noch nicht, welche den Hanptgegenstand 
nicht beechriebene Art von binocnllrer Z)i>/o;>ie. dea 4l*acben Avfiaiea bilden; oa irtrd darin auf 
Bekannt ist es, dais man dieselbe in I). uni- eine weniger scharf charaktorisirte , aeltener a. 
octtlaris undD. binocularis unterscheidet u. dass schwerer erkennbare, weniger bekannte u. noch 
man den Siz dieser beiden Arten von Diplopie nicht beschriebene Art des Doppeltsehens tnf- 
in die lichtbrecheiiden Medien üiler iu die Ke- merkaaai gemacht. Er sagt nämlich, man finde 
tina verlegt. DieDiplopia liiiiociilari<i rührt von Personen, die an Doppeltsehen leiden, ohne dass 
einer Störung im Paralielismus der Sehachsen her, eine Divergenz der Sehachsen oder irgend ein 
hier entweder in Folge efaies Leidens der Mos- anderes Symptom, durch welchee man die Pa- 
kein oder Muskelnervei) desAn^^ej oder in Folge ralyse des N. oculomotorius oder N. abductor 
einer Dislocation des Augapfels, herbeigeführt erkennen könne, wahrsonehmen sei; die Objecte 
darch eine Orbilalgeschvnlst oder ans irgend eraeheinen Ihnen aaf Anfenbtlke doppelt, ohne 
einem anderen Grunde. Das pLillu^rnomonlsche dass sie die Stellung des Au;:^e3, in welchem 
Symptom dieser Diplopie bosteiil nach S.'s An- diess der Fall sei, genau zu bestimmen od. an- 
gäbe darin, dass einfache Objecto in gewissen dere begründete oder vorhergegangene Umstände 
Richtungen doppelt gesehen werden, so lange anzugeben vermöchte. Weder Unbeweglicbkeit, 
beide Augen thälig sind, dagegen wiederum noch Strabismus divergens sei zur Zeit der Di- 
einfach, wenn das eine Ange, gleichviel wel- plopie wahrnehmbar. Genauer ^Beobachtung] zur 
cboa, gaacbloaaon vbdj iai lästeren Falle wird Folge findet aber dieaea HilnamB nnr irinrend 
4u SalirffniigtB wiadar gau normal» In wel- der Bawagingaa den Angti in ainar kaatiDUBlaa 
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Richtunsr Blatt, reiche die Thatie^teil dieses od. 
jenes Augenmaskels mit Ausschluss der fibrigea 
•Bd««t«t, oliB« Uu lieh J«i4»dk, vralinlnif im 
Anfan£r<* i^es üchels, eint? Abnahme der Mus- 
kelthätigkeit nod eine Aoomilie im Parallelis- 
iiiv« der Sebachffln poiltlr «ilcMinen list. Nur 
die relatiTe Stellung des deutlichen u. des 
denflichen Bildes •während der f?leichzeitifren 
Thätigkeit beider Augen, das Verschwinden des 
claan odtr des anderen in dem Augenblika, vo 
fin Ancre p^eschlossen wird, die SteHnnßr, wel- 
che hier noch daa bleibende Bild behSlt oder 
annimmt, all« llei« ümatini« kSnnen Im Var- 
glticb mit den Symptomen nriTollkommoner oder 
partieller Paralyse der Nerren des 3. u. 6. Paa- 
res mehr oder minder alehere Fährer in der 
Diagnose weniMU Man wird hierdurch zu der 
Annahm« einer mnskuliren Diplopie binocularis 
gelangen, die in einem oder mehreren Nrrren- 
nrfifan €«r AvfanmMikahi ihran Sit hat Ibra 
rfnrlip lippl am öftersten in einer Cerebralron- 
gestion, die aich durch Schwindel, Kopfsciimer- 
s«n, Obrvnaanaan, ClaflM van Sehvara im Kopfe, 
Taubwerden oder Einschlafen der Glieder, Schwä- 
che lies Gpdächtniasei u. s. w. manifestirt und 
deshallj <>in antiphlojnstisches und ableitendes 
Heilverfahren erheischt, wla aHgemeine Ader- 
ISsae, Blutepcl, SchrSpflSpfe an den Srhlrlfcn, 
im Naken und hinter den Ohren, «wischen den 
Sehnllern, an len nntaran Bxirfmitilan q. am 
Afler, Prirerirmilfel zu wip(^prholten Malen, rei- 
sende Fnsbäder, kalte Bähungen und Begiesun- 
?en des Kopfes, spiiler avch&utorian, fliegende 
Vesicatore im Naken, hlntar dan Ohren, an der 
Stirn iinri den Schläfen. Fo1|rt Atonie auf die 
congesttvr Irritation, dann sind cxcitirende Li- 
nimante, Campherspiritns, Bai. Flaravanti n. a. m. 
aninwenden. Sind die Sjmptome von Consfe- 
ation mit Symptomen von chronischem Rheu- 
matiamni, wte diaaa btavaHan darFbll fat, com- 
plirirt, so ist eine antirhenmatische Behand- 
luner nicht zu unterlassen. Wird das Uebel im 
Anfange Tcmaehlissigt oder falsch behandelt, ao 
kann aich darava eine Tollkomtncne Lihmung 
des «inen oder anderan dar Moakelaarran daa 
Auges entwikeln. 

Nicht ohne physiologlach - patholafiaehan 
Werth iif ferner der Ton Steifensand mitpe- 
theiite Fall von Hemiopie, welcher einen 70jäb- 
rigen, abar ttoali aabr i4atigen, mir ▼on Zelt 
in Zeit durch Hagenkrampf heimgesuchten Schul- 
mann betraf! Deraalbe hatte auser einer in den 
lezten Jahran Torhanden geweaanan leichten 
entzündlichen Reizung der Augenlidbindehaut 
beider Augen nie an anderweitiger hier in Be- 
tracht kommender Augenkrankheit gelitten. Ei- 
nes Morgens bemerkte er, wfthrend er sich in 
der Kirche befand, dass er beim Leeen die Zei- 
len nicht mehr rachta, aondam nur linka Tom 
ffautlaiiaiiiiikia ml ttaitoipt mv lan nr 



linken Seile gelegenen Thell der fixlrten Gejfen- 
atinda aahan konnte. Zugleich fühlte er in der 
raehtan Hand cfna Utarang oder UnbehAlflieb- 
keit, so dass er sie nicht nach seinem Willen 
brauchen konnte. Dazu (gesellte sich bald auch 
eine Verwirrung im Kopfe und in der Sprache, 
10 daaa ar die Gegenstinda nicht mehr zu be- 
nennen wüste oder sie mit einem falschen Na- 
men bezeichnete. Si. erkannte in dieaem Zn- 
alanda aha Falga Ton Eitravaaat fn dar 6a> 
trend des linken Sehhiicrelg, rerordnete Adcrlass, 
kalte Umschlage auf den Kopf und Ableitungen 
auf dan Darmkanal. AllmIhtiK' verloren sich 
dir Braehainnngen. DieHominpie h!titi< auf bei- 
den Augen in gleichem Grade Ijeslandon. Xarh 
Sf. erhilt hier die Lehre von den iiimtisrhen 
Stellen der Nezhänte beider Angan durch dta 
erleichzeitige paralytische AffefÜnn dpr rechten 
Hand eine nähere Unteratnzung und Begrfin- 
dmg imd aa tritt ingleich in dieaem Falla dar 
centrale ZtHammenhang des Gesichts- undTast« 
Organa besonders hervor. Denn dass diese Er- 
aehatnmgan Ihren Grand in einem Cenlralld- 
den der betreifenden Nerven im Gehirn battan, 
bedarf «einer Ansicht xtifolpe pbento wenig 
eines weiteren Beweises, als es wahrscheinlich 
ist, daaa es blos eine einseitige AiTacllon dar 
Sehnervenpartie der linken FrmisphSre u. zwar 
des Sehhäfrela dieser Seite war. Einige Monate 
apller ataib dar Mann pTSilieh apoplektiaeh ; 
die Section wnrde nicht cpmacht. 

Decondi beobachtete und pröfla an wieder^ 
holten Malan ainan Mann, vefcbem alle Far^ 
ben, dia ar aah, entweder gelb oder blau er- 
schienen; so empfand er das Dunkelrothe und 
Hellrothe, das Rosenfarbene, Orange, Grüne, 
worin daa Gelbe noch Torberrscht, aowie daa 
Weisgrfine als verschiedene Nfiancen des Gel- 
ben; daa Blaue, Grüne, Bläuliebweise erschien 
ihm fmmar afa blau; alla anderan dnnkalen Far- 
ben verwechselte er mit Schwarz ; alle sehr 
blassen Farben hatten ffir ihn einen weislichen 
Schein; dach aehian aa, ala könne er daa al- 
gentlich Walae nicht erkennen; daa miltalat 
des Prisma zcrsezte Licht zeiete ihm nur eine 
einförmig blaue Farbe. Das Sehvermögen die- 
aaa Menschen war achwach und ermidela nach 
einigen SehvcrsMchen In <^pm Grai^p, dass es 
fast ganz verschwand; er hatte braune Haare 
und Angan; dfa Papillen waren mnd, dia Ra> 

genho^enhäutp arhr hpwpfrlirh und pf«"8S ga- 
wSlbt; das linke Auge lilt an einer Kapselca- 
taraet. — Elnan nicht minder interessanten 
Fall theilt Hamilton mit; ein junger Mann von 
25 Jahren unterschied senkrechte Gegenstände 
bei einiger Entfernung gar nicht und selbst in 
der Naha bat Weilern vanlger gut als wage- 
rechle; so vermochte er von den Speichen eines 
Radea nur die wagerechtea genau zu erkennen ; 
icihnchlo Italai wg ar nniHUkirUeh fchlaf i. 
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hing;end; nur irenn er den Kopf seitvarU neigte 
Oa tinen rechten Winkel laa Kopfe brachte), 
kMiit« m tteknclitt Uoitn tieheo, dagegen 
nahm er in dieeer Stellung die wagrechten Li« 
nien andeatÜch wahr. Auserdem litt er an an- 
geborner Nachtblindheit und seit seinem O.Jahr 
nach an Kmiti«htlgk<it. Objcctive Krankb«itt- 
•racheinono^en wareri an den Augen nicht be- 
merkbar and übrigem befand sich die Person 
gani wthL IM« Dratch« dleaet Angmfehlen 
sachte man in fchlrrliafter Lirhibrechung, die 
T«nflgUch durch eine fehlerhafte Gestalt der 
B«rahi«t leAngt schien. Ihirch plMConcara 
rjlindrische Gliser von piMMiler StXrka tmrde 
dem Uebel abgeholfen. 

Cunier machte die Beobachtung, dasa eine 
junge Frau, die als Midchen an Chlorose, sowie 
an Strabismus cxternna des linken und Diplopie 
des rechten Auges gelitten halte, welche Zu- 
iUhide alwr aimmlHcfc wIedtr htteUigt vordeo 
waren, nach einer crlüldirh beendigten Scliwan- 
gerachafl pldiHch während derG«burtsarbcit von 
«iner TolmonmnMn Antiroie befallen wvrde; 
das SehrermSgen war ginxlich erloschen, alle 
Lichtempfindung war geschwunden; die Pupillen 
waren auserordentlich weit und in den Aagen- 
winkeln xeigle sich die Bindehaut ekchymMirt. 
Man diapnosticirte eine conpestive t'crebralamau- 
rose und rerhielt sich in der Behandlung streng' 
anliphlogistisdi (Bhtegal Üngader Jngularvcnen, 
Eistim^fhlä^e auf den Kopf, mit Senf geschärfte 
Handbäder, inerlich Calomei, xa Einreibungen 
■neirtabina «. 0. w.). Unter dieser Baliand- 
Inf wurde das SehvermSgen allmälig wieder 
hergestellt. Sichel, welcher um seine Meinung 

Sefragt worden war, bemerkt hierbei, ihm aei 
er Fall Torgekommen , dass eine Psrsoa in 
sechs aufeinander folgenden Schwanfferschaflen 
und selbst während der Entbindung amaurotisch 
ireirardm, 5sdsama1 abar wiederum su ihrem 
SehTermö^en prlHtiart sei. Ref. knüpft an ru- 
nter» Fall die Frage, ob hier nicht eine Apo- 
pleiia raHnae slatlfiHnMiden haben ktan«? Ule 
Symptome in Verbindung: mit den äuserlifli 
sichtbaren Ekchymosen der Bindehant sind wohl 
geeignet diese Vermnthang m unterstdsen. Man 
s. des Ref. Praisa^ft fiber das Blutauge oder 
die Blnterglesungen in da? Ane^t' »ind seine 
Schul- und Uülfsorgane u. s. w. S. IIS IT. 

IMa Behandlaag der Amaurosen mit Brech- 
walnstcin ist nach Taviynot nicht blos bei Sa- 
bnrralzuständen oder gastrischer Complication 
angezeigt; flaaaa Mltlal afgnat aieh nach T. 
auch für neuralgische Amaurosen, indem es als 
Revnlsir- a. Umstimmungsmittel wirkt, f. em- 
pfiehlt jedoch die öftere Wiederhohng (conp 
aar conp) aailkss Gebrauchs und zvar in 'Lm- 
scheazeiten Ton 4, 5 Tagen. Tritt nach dem Gc- 
braach« von 5 oder 6 Brechen erregenden Ga- 
katoa Bawaway atot m aall naa von dia- 



sem Verfahren ab - nnd zu andern Mitteln über* 
gehen. Die Anwendung des Tartaros stibiatua 
gegen dia almnlMiaidinfte Arl tmi Amaar«sen 
anlangend, ao apricht sich T. darlbar, was er 

nnter einer nearalgiichen Amaurose Tersteht, 
li-ider gar nicht aus, es $;enü^t ihm, folgende, 
angeblich auf die Natnr der Amaurosen gegrün- 
dete Classification derselben, über deren Werth 
der Leser urtheilen wird, «ufzastellen : l)Aaua- 
raaan in Folga fonNanraae dea'NarTena|>|iaratan 
des Auges; 2) A. in Fol [je von Neuralgie dieses 
Apparates; 3) A. in Folge von Paralyse deaaal- 
bcn Apparalaa und 4) A. in Falge organiscbar 
Stirnng des Nervenapparates des Anges. Es ist 
demnach die zweite Art der Amaurosen, die T, 
zur Anwendung des Tartarus slibtalus in öfterer 
Wiederholung rorcugsweise für geei^^net hält. 

Ssrre tln'itl mit, dass er bei Verdunklang 
der durchsiciitigen Medien des Auges einen DruK 
mit der Spize des kleinaa Fingera anf dan aaib- 
lirhon Theil des Au/rs ausübe, um xn erfahren, 
ob noch Chinreichende) Empfänglichkeit der ffaa- 
haot Torhanden sei. Hat dia balraffenda Paraon 
an der dem Druke entgegangaaaitcn Stelle eine 
Licittcnipfindung, so gilt ihm dies ftir ein siche- 
res Zeichen noch bestehender Empliudlichkeit 
der Nethant, während das Fehlen dieser Licht- 
empBndung auf Lähmuniir und ünemptindlichkeit 
der Nezhaut mit Bestimmtheit hindeuten soll. 
Bin Drak anf die Tardera Fliehe des Augapfels 
erzeugt nach 5. dieaa Licbtampfindnng nia- 
mals. 

IV* Angeborae Krankheiteo u. ßlig« 
bildunt^en de» Auges* 

li'ddc : Versuch übt i' dio .Misäbilduogen und ange- 
bornen Ki\itikliei(i-n des Sehorgans. Quarlmjr 
Journ- o(. med. S Nov. 

Aasetfow: INe Oletsaugen. CSsper^ Waeliensahr. 
II. s. \v. Nr. 49. 

J'uiUy : Aiij^ebornc bliiiülicil bei neuB Kindern der- 
selben Familie. Journ des connaiss. nU. dUr. 
Mai. Froriep's ^ol. u. s. w. VII. 3. 

fVaace: Baitrige zur Aagoahellkaada. Chqr*s Hasp. 
Bep. T. 1847. 

Angaborna Klainlieit beider Aui;en mit Iris- 
mani^el und Trübung der Mille der Hornhaut 
nebst oscillalorischer Bewegung der Aup^en be- 
obachtete Francf.. Lichtachan war nur bei dan 
nicht «eilnen Unfällen von entzündlicher Kcizung 
betraciitUch; das Sebrermögen, fast nur zum 
Alleingahan ansraiaband, var im Bankaln noch 
schlerlitrr und F. ist der Hi'inunc;, dass die 
Stumpfheit der Nezhaut besonders davon abhing, 
dass im rarliegendan Fatla dia Stirka daa Lies- 
tes nicht, wie in einem anderen von F. baa^ 
arlitetcn Falle, durch entsprechende Zusammen* 
Ziehung dea M. orbicularis, Centralstaar und 
avagabUdata Harabanttribnnf gmlMaft wwd«. 
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— - Ib itan TOn Paula mUgetbsUteo Falle batlen 
aick die Eltern itr % Kinder tteta einer treflt- 
lIcliMi Geiundheit erfreut und dennodi u irdeu 
ihre simmtlichen (0) KinJcr blind i^eborcn'; 
auch die Voreltern dieses Paares hatten ge- 
•Will« Angen. Der Vater hatte echwarie Au- 
gen, seine Frau war blond; fünf der Kinder 
halten dunklea Haar und braune Regenbogen- 
litala anl llltan «IIa an Aaauraae } die andaran 
▼ier Kinder, wclrhe blond vrarm und blaue Re- 
ganbogenhiute hatten, waren cbcnfalU cinigcr- 
naaen amaarotitch, zugleich aber mit nUchirai- 
sen Cataracten behartet; drei der Ktedar varan 
weiblichen Geichlerhta und alle nein beaaun 
eine gut« Constitution. 

V« Dislocationeii. 

Blasiun: Beiträge zur plastischen Chirurgie. Berlin, 

1848. gr.8. S.a40. 
de /'i-iiir j.-. Eine doppelte Pupille in einem Auge. 

Med. Zeitung des V. f. Iteilk. in Pr. Kr. 3a. 
jiuMtUt Neues Verfahren zur Rcductian dar Hamia 

iridis. Dublin med. Press. Febr. 
Ilevfdder: Vorfall der Krystalllinse in die rardera 

Augenkammer. Klinischer Bericht. Oppanhelm's 

Zeitsehr. B. 37. H. t. 
ffarer » Tnmmatlaeha Btaphthalaita. Annal. da 

Tbc'rap. April. 
l'ollenhoven: EKophtlialmus in Folge eines Knochen- 

ausnuchses in der Augi nliühlf ; E^.sliipntiuii unter 

Anwendung de« Chloroforms. Annal. d'oculist. 

AfTlL 

Slsaitf« macbl anf ainen aeqnirirtan Bpiatii- 
tkai aufmerksam, der nebst einigen anderen Ver- 
anlassungen gans besonders üble Vernarbiing in 
Folge Ton eiternden Wunden, Brand md Ulca- 
rationen zur Ursache hat und in sural Formen 
auftritt; die eine besteht in einer prominenten 
Narbe, die sich rom oberen zuui unterea Augen- 
lida harabantrekt und von dem Nasenrande her 
über den inercn Augenwinkel weglegt; bei der 
iwaiten, dem eigentlichen £picanthns, ist durch 
•faM Varba a« aberen adar «niaran Avgenlida 
oder an beiden zugleich die übrigens normal 
beschaffene Haut an der Grenze der Kase zu 
einer Falte über den ineren Augenwinkel hinge- 
Bogen, so dass diaiar mahr oder minder von 
jener Hautfalte überzogen ist. Dieser Epican- 
ibns läset sich nach B. nicht durch die Rhino - 
npha, aandam nnr durah Hinwegnabme der ana- 
malen Hautfalte selbst beseitigen. In einem 
FaUa vanEpicanthua der Iczteren Art rerrichtete 
ar dfa Bidaion darHantrattaanffolganda Waiaa: 
mit einem schmalen Hcsser spaltete er die Falte 
längs ihrem concaren freien Rande in ihre bei- 
daa Winde, entfernte dann eine ivtaehan diä- 
nm befndliche dGnne Schicht straffen Zellge- 
webes und schnitt nun die vordere Fallenwand 
an ihrem breitesten mittleren Thtile quer nach 
dar Naaa bin ein, so daaa sie sich flnäk an dia 
■üiiUmMdan Xkiiln «üagüi Uiit, vtbai «d 



der Stelle des Qaerscbnittes eine kleine dreiekiga 
Lfike entstand. Hierauf ezcidirta ar dia hintere 
dem Auge sugekehrte Wand der Falta bia auf 
ihren mittleren Tbeil der sich nun in jeneLübe 
einfügen lies« und dieselbe füllte , verband dio 
beiden Wnndlefsen fiber und unter der Lüka 
durch zwei feine K'nopfhefle und bewirkte die 
Vereinigung der übrigen Wunde durch Heft« 
plaatarstraifen. Dia Reiinnf arfalgte per priM« 
intentionem und e» bliel» nur eine feine, gUlU» 
spiterhin kaum bemerkbare Narbe zurnk. 

Interessant ist folgender Ton de L§uw jm». 
beobachteter Fall ronlntstabnnf aiiar dnp p aila» 
Pupille in dem linken Auge eines Mannes Ttii 
38 Jahren; derselbe litt an einer rheumatiacb- 
Icalarrbalischcn Augenentzündung, die am ineren 
Augenwinkel auf dem Rande der Hornhaut und 
Scierotica , Geschwürbildung tur Folge hatte u. 
mit ainarKaratoeala cnm prolapa« Mdia andataj 
die Pupille erlitt hier durrh eine Verziehung in 
die Länge, so dsM sie eine eiiiptiscba Gestalb 
erbialt nnd reicht« nun bia snm Embanlnnda. 
Zvai Jahre später wurde dieses Auge wieder 
Ton einer Entzündung ergriffen und diesmal 
bildete sich mitten auf der Hornhaut ein Ge- 
achvfir mil Vorfall dar Irin, dia aich durch tu 
i;rose Spannun|r vom oberen Ciliarrandc ablöste, 
wodurch nach oben und ausen in fortlaufender 
Riabimg alt dar baatahaadan Pnpilla ainosvaila 
eiliptiürhc entstand, die von jener durch eine 
schmale Brüka Iria nnd fiarnhautnarbe getrennt 
vari baida Pipülan wnm beweglich md fiaaan 
sich auch durch BelladonM arvaitern ; auch war 
das Sehvermögen fast gar niahl gestört; der 
Mann sah einfach und ziemlich deutlich, nur 
sah er immer einen schwarzen Punkt, der aich 
auf alle nsbe und ferne Gegenstände legte. — 
Das angeblich neue Verfahren Anceii'$t mittelat 
daaaan dia vorgafnllaia Iria radadri wardan ioU, 
besteht in nicbia Andam» ab Ui dar Gnnbwiat- 
tioa mit HüllMMlahu 

In dam Falla Ton^Yarw vwia dar Augapfel 
reponirt ; nach 14 Tagen stiesa sich die vordere 
Hälfte desselben ab und es zeigten sich später 
deutliche Spuren einer neugebildeten Hornhaut, 
die sich allmilig wieder trübte. Die Heilung 
erfolgte mit auserordentUchar AbMhso dta Um- 
fangs des Augapfels. 

VI* Verlezungcn. Fremde Körper iiu 
Auge. Eotozoen. 

A/anuf. fiigenthümliche Verlezuag des Auges. 
Casper's Woehensehrift fir dia gasammta Med. 

Nr. :?0. 

Fciiiii : Fall \oii Schusswundc , durch welche das 
linke .\uge zerstört und die Exstirpation des rerli- 
ten nöthig gemacht wurde« Annal. d'oculist. Sep- 

SUkdi Vabar dio Sinflhiag liraaidar niahi m«- 
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talliscber Körper in das Auge. BulL de Ih^r^. 
Dcc. 1847. 

irtird: Iber die Extraction fremder KSrpar ans 
der Bindehaut. Lond- med. Gaz. Juli. 

Canton: Zwei Fälle ^on Cvsticprcus rellalosae un- 
ter d«r BiadahAiiI und ia den mdera AuMnltaB- 
■m. LttMt M. 

Eine cigeutbfimlicbe Art rou Vericzuiig eines 
Auges beobachtete iMarcus; eine dniekige 
Wunde der Hornhaut, herbeigeführt durch einen 
Stos «n du Auge, xog eine heftige Entzündung 
nach sieh; nach wenigen Tagen vard« in der 
Pupille, die gauz unbeweglich war, eine Trül»ung 
sichtbar und man erkannte nun, dass durch die 
gleichzeitig mit Terwundete Kapsel dia Linse Tor- 
gefallen and in der Pupille eingeklemmt war. 
Die Linse wurde hierauf extrahirt und es trat 
Nachlu der bis dahin sehr heftigen Schuerzcu 
nm. . 

YUL TrOliiiiig der Uorahaut 

ffmtgßtn Ophthalnologisches Tagebuch. Waltker^n. 

AmMn'e Journ. u. s. w. N. F. B. Y. E. 4. - 
IFilson : Heber Terdunkluof ier Homliavt. Drivlia. 

bmÄ. PvMf. Decbr. 1847. 

Die Homkaatflekcn worden von Wengler mit 
(olgenden ini eren Uittein behandelt: 1) Ol. nuc. 
jagtandnm; 2) Ol. Hepatie mnstelae floTiatilis; 
3) Tinctnra Thebaica; 4) Aqua opü; 5) Kali 
hydroiodicnm; 6) Zincum Bnlphuricum ; 7) C.id- 
raium solplinricam. Das Oleum nucum jtigi. 
vrkto te gasi friachan Flllan, nach Ophlhahao- 
blennorrhSa ntonatorum, wenn es ^alt, das Ex- 
audak dorch den firtreicbungsprocess xu lösen, 
wrlraflüth; ar Tarband aa oft nach flaar*« Vor- 
achrift mit dem OL Bsp. must. fluriat. (I Th. 
Ton diesem, 2 Th. Toa jenem) and Iis« diese 
Miiehang eintröpfeln. Die Tinel. TlwMcn lai- 
ftete ebenfalls treffliche Dianata, wann ■lebt 
blos der Stoffwechsel zu heben war, sondern 
aach, wie nach der Blepharosyndesmilis scrofu- 
laan, die anffriakaclan, aelbst erweiterten Ga- 
jfise der Conjanctira eine Indication erforderten. 
JUichka diaaea Mittel nicht hin, so Terorduete 
ar dta achwablaMra Zink, in iaidiCeren Pilian 
mit Aqaa opli (I — 4 Gr. dt? crstrrcn, I Dr. 
daa laateran) oder auch mit linct. Iheb. (Ziac. 
anlph. gr. j — jr, Tinct.Theb. 3/^ — j Aqu. daal. 
yn—Üß)' Blieb auch das „gewfthnlidi hal- 
fende'^ Zincum sulphur. erfolglos, so eing er 
tum kräftigeren Cadmium sulphuricum über und 
swar ebenfrila mit Aqnn «pfi (Ton diesem 1 Dr., 
Ton jenem nur '/j — 2 Gr.). Das Kali hydrot- 
adtcnm beweist sich ihm eben nicht wirkaaau 
Aadara Millal, wia Angeapalrer Ton Lapia dl-' 
Tinus, Caloaid, ratbem Präcipitat, armenischen 
Bolus a. s. w. scheinen ihm ihrer verlezenden, 
erschrekenden Eigenschaften wegen gefährliah. 
Eft fljmt ip Windir., latar Iwlw^^MaBalaD 



Mitteln auch den rothen Pricipitat zn finden, 
der doch anerkanntermasseo , wenn auch nicht 
gerade in Pulrcr-, so doch in Salbanfara, m» 
nächst der Tinct. opü crocata tu den wirksam- 
sten Ucilmitleln der Uornhautfleke gehört j nnc 
bat Man, «m einen gflnstigen Erfolg toi aalaar 
Anwendung hoffen zn können, zunächst be- 
atiaimta Indicationen für dieselbe lu stellen, da 
ar alch nicht fir all» Htnhaiitlaka aignat» 
Der Verf. des ophthahMlogischen TagebncbM 
scheint allerdings auf die Tersebiedenartige Na« 
tur und den Sis der Hornbaultrübungeu wenig 
oder gar kein Qavicbt in legen, da er in a«i* 
neu Miitheilungeu Ton bestimmten IndicatiofH^ 
für die Anwendung der Ton ihm aalgeaililtaB 
und auch hier weiter oben anfgalibriitt Ifiltal 
gänzlich absieht. Ref. bcnfizt die Gelegeuhei^ 
seine eignen Ansichten und Erfahrungen in Ba» 
traf daa ratbaa Pricipitataa alc kriftigaa HaO* 
mittels Terschiedenartiger Homhauttröbungen itt 
der Kürze hier niederzulegen. Zunächst ist ei 
als eine feststehende, auf den pharmakodynami- 
aaben Charakter daa aben genannlan Mittels ba- 
(iirte Regel, dass er nur bei niektenUündliokm 
Trübungen und Verdunklungen der Uornhaat an- 
gawandat vardan darL Ia Beaa n dara» ariaidat 
aber auch diese Indication nach Art, Siz und 
Umfang der Trübung noch mancbeilei Beschrän- 
kungen. Sainar Biganacbaft wegen, die Captt» 
largefäüe stark zu injiciren, weshalb er auch 
zu ungeeigneter Zeit oder in ungeeigneter Art 
und Gabe angewendet, entsändungsartige Zufalle 
barbeiführen iunn, ist es rathsam und zur sich- 
eren Verhütung von Nachtheilen durchaus noth- 
wendig, ihn nicht einmal unmittelbar nach der 
Bcaaitignng' dar Haribavtaataftndung, weicht 
eine Trübung znrüklics, in Gebrauch zu ziehen, 
sondern hiermit noch so lauge au warten, ala 
daa Farlbaalaban ainar Disposilian an mmn aal» 
sündlichen Ausbrüchen au rermuthen oder wohl 
gar eine solche in entschiedener Weise ausge- 
sprochen ist. Wird der rolba Pricipitat an 
frühzeitig angewendet , so kann ar M antsünd'» 
liehen Aufreizungen Veranlassung geben, welche 
die Gefahr erneuter Ausscbwizung und gröserer 
Verdichlung der beraila Tarhandenen Trdbiig Mit 
sich fuhren. Andererseits aber darf aach nicht 
XU lange, etwa Monate lang, oüt dar Anvaft* 
dang Anatand gcaanacB wardaa, dt itHt 
der günstige Zeitpunkt, das noch flüssige oder 
halbgerounene und solchergestalt leichter und 
voUb^ommcn resorbirbare Exudat zur Aufsangang 
zu bringen, nnganflxt rarübergehen könnte. Im 
Allgemeinen tritt der passende Zeitpunkt fir die 
Anwendung des reinen Pricipitates dann ein, 
wann nach baaciligtw BnlaAndnig und im 
längere Zeit fortgesczten Gebrauche ableitender 
und aolchw Mittel, weiche inarlich einrerleiht 
viii iMailiah. ia Cagagaad daa Angaa ain^ 
gaiiabiii dto lUiMpIlM n MUä§m ftiiftH 
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■ind, eine erhebliche Minderung der Trübung 
nicht erfolgt. Was nun die Anvendnng des gf- 
prietenen Hilteb bei Tcrschicdcnen Arien von 
HMvbaiillrübung'rn und Hornhaulflrken anlanf!;t, 
•0 sind siivörderst, damit nicht unnüze, das 
Mittel in Miilcredit bringende Heilfersuche mit 
ihm angFfetrllt werden, die heilbaren Fleken von 
denen, die ihrer ineren Natur nach für unheil- 
Inr SV «rkliren elnd, genta tu mlereelieid«R. 
Zn den lezteren sind mit wenigen Ausnahmen 
alle diejenigen HornhantQeken su rechnen, wel- 
che ihre Entstehung traamatiechen Hornhautvef- 
leiungen beträchtlichen Grades, ulcerativcn Zer- 
störungen der Horntiantsubstanz mit nachfolgen- 
der Narbenbildung am Orte der erlittenen Treu- 
B«ng oder des erlittenen SnbeluisferlaeUt Ytr- 
danken und mehr oder weniger mit Textur - u. 
Structunrerinderungen der Hornhaut , z. B. Ver- 
viAivnp ihrer Lunellen unter einmler, Ver- 
dichtnng und Verwandlung derselben in eine 
flbröse oder faaerknorpeliche Snbstani und dergl. 
Terbunden eiod. Das in lolelien Filien an der 
ioaeren Flidit der Hornhaut mit Epithcliiim- 
sellen Aberzogene Narbengewebc, welchrs die 
Wnndränder vereinigt oder den SubstaiuTerluHl 
tneit, widerateht der ReeorpliMl und es kann 
ihm ebensowenig, wie dem entarlelen Hornliaiit- 

£vebe Durchsichtigkeit beigebracht werden. 
II lieem Gmnde wird nch dt« Anvendnng 
in reinen Präcipitatcs und andcrrr dio Pusori)- 
lioii energisch betreibender Mittel bei Leucomi-n, 
velche BeieteallMib Mdi liefgdMBdeB und nm- 
finglichen l'tcerationen der Hornhaut in Folge 
heftiger Ophthalmopyorrhoen, wie der Ophthal- 
mia neonatorum, 0. gonorrhoica nnd 0. acgypti- 
•ca, eich bilden und In der Regel mit belriehtF 
liehen TextiirTerinderungen der Hornhaut verge- 
seilschaltet sind, fut immer erfolgloa aein. Es 
lal deoHiMh von deratlifen Verdonklnngen der 
Hornhaut gänzlich abzusehen, wenn vun der 
heUkriftigen Wirksamkeit des reinen Fräcipitats 
hfl Yerdonklnngen dtotcr Membran Sborhaopt 
die Rede ist. Wird er drmungeachtet bei leu- 
comatösen Hornhautvcrduuklungen an^^ewendet 
ud schafft er nach Monate lang beharrlich fort- 
geiialt Anwendung bisweilen doch einigen 
Nazen, so ist der Grund hiervon nicht etwa in 
einer Aufhellung dea undurcbaichtigen und unter 
allen Umetlnin utodmiditi; biolbeidoB 
Narbengewebes zu suchen , sondern vielmehr 
4arin, dasa durch ihn die im Umkreise von 
BanhaitnarbtB bafindlicha Avii^wiimig, wel- 
che zwischen den Lamellen der Hornhaut nie- 
dergelegt einen graulich - bläulichen , von der 
Narbenaubatani leicht unterscheidbaren Hof (Ex- 
Bvdathaf mdl r. Walther's Benennung) um sie 
bildet, zu mehr oder minder vollständiger Auf- 
saugung gebracht und hierdurch in manchen 
FilloB eine allerdinga lidit iiiibfldnla«4a Var* 
lilämtmg SkOmf nlhat Im 0«ag mf Ü9 



Sehvermögen nicht nnerhebliche Boasarang er- 
zielt wird. Dieser durch ReaorptioB' aitfiirabara 

Exsudathof fuhrt den Ref. zu denjenigen Horn- 
haiitileken, die bei zwekmäsiger Behandlung und 
beharrlicher Anwendung der entsprechenden Mit 
tel im Allgemeinen als heilbar angeaehen wer- 
den können. Es sind dies die, welche nach ex- 
Budativen Hornhauteotzändungen zurfikbleiben n. 
dttreh DtpaaiUaB aerSaar oder geriBBbarar Staffa 
(Exsudation von Blutserum und Faserstoff) un- • 
ter daa Bindehaut blittchen der Horahant, ia 
deren Interlamellanittma nnd in dia MaechaB 
der Hornhautfasern oder xviachen der ineraten 
Hornhautschicht und der Dcscemet'schen Haut 
zu Stande kommen oder auch durch Hornhaut- 
abicaaaa gebillet werden, deren Inkalt aich va- 
der nach ansen oder inen entleert, noch resor- 
birt wird) sondern eintroknet, aich verdichtet 
bb4 bbC diaea Waiaa dia Dirchiichtigkeit 4et 
Honihant stört. Die ebenfalls heilbaren Fleken 
dieaer Membran, welche durch fremde in der 
Hornhaat feeteiienda Körper, i. B. MttalhMk- 
chen (Eisensplilter) oder MetallialM (ob öfter- 
sten Zink- und Bleisatze), die aus unpassend 
zusammengesczlcu Augcuwässern bei deren Ap- 
plication avf HarBhantgeschvAra ia diaaaB ukk 
absezen) verursacht werden, kommen hier nur 
inaafcm in Betracht, ala diese l£örper in ihrem 
Umkreiaa elaa aBliiBdlieka RaaatioB Bilt pari- 
phcrischer Exsudation herrorrufen, die nach der 
Entfernuug des Corpua aliennm durch mechani- 
eche KnBetbAlfa antveder der blaaaa Natnrthi- 
li;;keit weicht oder unter BoihflUe geeigneter 
Mittel beseitigt wird. Was nnn die unter der 
Conjunclivji curneac befindlichen, in Folge von 
Keratoconjunctivitis entstandenen Trübungen voB 
ncbel- oder wolkcnartigem Ansehn (Nephelium, 
Nubecula) anlangt, ao ist neuerdings die Be- 
hauptung aufgestallt vordoB, daaa der Marfcar, 
insbesondere der rothc Präcipitat bei ihnen nichfe 
nur nicht indicirt sei, aondern daaa er nach 
eeinar Rriskraft wegen poeitiv achidlidi wlrka*). 
Man hat diese Behauptung eineatheils auf die 
Annahme gegründet , dass bei den Nephelien 
die Reaorplionsthätigkeit der Lympfgefäse rege 
genug sei, das vorhandene meiatens flfissige, zur 
Coagulatiun wenig geneigte Exsudat fortzuschaf- 
fen, und dasa mithin die (Jraache dea Fortbo- 
at^eaa Icr Trlbung nidht aawabl Ia Mlaaiar 
oder zu (rägcr Adlon der Lympfpefasp , als viel- 
mehr darin geaucfat werden müsse, dasa daa 
Eiaadat bal krankharier Fortdauer der Sactetka 
aich immer von Neuem erzeuge aad aaf dieaa 
Weiae, wenn die Quelle des Erfrnsses nicht ge- 
atopft werde, die Trübung forldaure. Ks be- 
gründet diese Annahme aalirlich aiaa ganx an- 
dere HeilindicattoBy ala dia fOB n tiigar «dar fall* 



*) a. IFollAer's u. Ammon'$ Journal für Chir. 
a, APgwhMknada. II, F. B.IT. 0t. 1. 
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Inder RMMfiioa b«rf tiiMniMne , inina j«ner ärt SUlk It^g^Uch tmi MfidiHMlich ik <Ur 

AaMciit «ublg« 4u BeilTerfahrea aar aaf Bt- Aoiiflttaf ind ReiorptiontbeOiitigng. Sur 

■Alirtiif aid Aifttkong i«r krttMafU»«««- Iw illfc M f diMM Zwaktf M 4«r i«tlM Mdpi* 

nÜM k« richten bt, da die Natur, deraelben tat neben dem Jod und Jodkali das gonrerinate 

AMicM »tt(«U«, kl tbrcr reaorbircadt n Ihilig- Mttt«! ; er itl diM«n kcidcji ttifUtAwx oicht 

M^^Mmv^MmMiw^ iank mIim^ imtvl MiwAilvIf miAnv CMillBiftf ml et ktm 

bedarf. Anderfrseit« hat man sich za der ent* wohl our aaf unbegrflndeier Vorliebe für dieit 

a«lü«de««m firkliruiur, data der Merkur bei den und andere Mittel beruhen, veno man, vie et 

RcfiMlIca peeitir «diidliebe Wirkungen inaere, geachehen iet, die MeLnang euaapricht, deae 

darch den aUerdinge thateiehlidi begründeten den rekhen Präcipitet eatbehrlich machen. Wallp 

Umstand beatiinmen laMen , dass mit dieser Art te Wengltr diesea Merkarialpräparat bei Horn- 

tea Mombautfleken meisteiu auch Sparen von heatfleken der beteichneten Ärt in Zukunft tnr 

4maktäm Ettliiadong beeteken, wie aae den wenden avl «ril Mknttdikeit Monat» Img 

T«n dpr SrleroJicalbindehaut her über den Horn- breachen lassen, so würde er vielleicht weniger 

haaUaad uacb der Trübung eich Unlieben den, Umohe Juben , den «^Xurane^ der fen üun w 

W iiii O ifttfi ii ee ignng e n , iar gleichseitig neei iir «Im engegekean liOMfi] 



liOMMst UfMUMi tr- 

Torhaiid* nt tt Lichtscheu und drm Tkrinen des felgloe angewendeten Mittel wiedtr fen Neuem 

Attgea eolnonunan werden kann, und dass ein «isnfangen. Bei liefer liegenden Hemhauttrü- 

MMbar InstMi Amh nisende Lokalmittel sehr bnigen, wie den swiiehen der ineren Hora- 

▼erschlimmert wird. Niekledeeioweniger erscheint hautachicht «Bd der Deecemet'echen Haut k»- 

die iiiibeding'te Zurükwrisnnur dps örtlichen Mer- findiicben, necli Entiindungen dieser Menibratt 

kuri«! - iiisbesondcre Pracipitalgebraacbee bei sarfikbleibandcn fleken äaeert aicb der rein» 

dem fraglichen HortihaaiiM afcna geH ged to MilpHnt nUertog» nicht.»» weniger w^rkean^ 

Rechtfertigung und Mutivirnng, da einestheils eendem ce erbeischl aneh seine Anwendung, da 

nidii »Ue mit NepiicUen bebaitete Aagen im die inUflndang leicht UkftU» macht, Vocaicht 

liii«ir> m U U i M cho «eimHig sich hcMss, wU tSTgraUige flstsipnchwg der Mck Ihr akh 

der, wenn er eintritt und solange er fortdauert, eiaatellenden Ers^inongen. Endlich erwähnen 

den iar^braach des Mittels allerdings auf das wir noch, daes W, ren inem Mitteln in der 

MillMSliils ^erUetet, andererseita aber eelbet Behsndlaag der Hernliantfleke ssltnsn Qehmwh 

ein mit dem Vergröseraageglase bewaffnetes Au- machte; me Aavtatef inerer Mittel liea er 

ge nnd durch dasselbe geschärfter Blik niemals dann eintreten, wenn es die Jahre erheischten, 

im Stande sein wird, mit Bestimmtheit darüber in denen die B.esorptionsfihi|^eit nicht krifUg 

Auskunft tu geben, ob Secrelion und Reaorp> fsnng war, eder wenn es gi3t, anf 4mI Pn wm 

lion iit)t<>r dem Buiiirhatiibl ittche n , im Subcon- canal hinzuleiten, den Siftesadrang Ton den 

ianctivakaano der Uornbaut eioee an Ne^lium Angsn ahsuienhsii. — > Das Jod nnd Jodkali 

Mlwll» Amms «ich, sn m nagen , hnmcr 4cr- fall 



A^ «ich, sn •« nagen , hnmcr 4cr- M Wikm im. IHIm m 

geslalt das Gleichgewicht halten , dass es zur ishr MMmMu 
Anicinmf e^nes gltklichen Bchandlungserfolges 
' 4sr Anregung nnl Idl fderung der 

.^der Reeorption), wohl aber der Be- V11L Trabong der Linse md Lin* 



oder Aufhebung des ersleren (der seilkapML Operation dOS grSiieik 
BacrcUüi) hedarf. Ret. hält es darum, so lange StAAn* 



ne die aar ausschlieslichen Anwendung 

reeorptioiiibefördernder od. secrctiotmlif sr hränken- n ir l _ » i ji j 01 

j M». I _/ j I L I j . II Ueber die Behandlung des grauen Staares 

der Mtttel e rforderlich en^ iodKaUonamerkmale pharmaceutische Mittel. Walther-s und 

■Mm, 'Wsm {»niRiscmni «tMipwIts ans fir Anmcn^ Jeuraal t Chirurg, u. Augenhlkde. N.F. 



•ngemessener, mit RflhMft auf das Bestehen B YIII. H. 3. 

•Asv Nichtbsftchan iiitaiittcber Reisung in •^cAd; Ueber die ratiooellMi Orundsize a. die Oren* 

JiMMpId fCcphdlM silMw MiUel snr "l*" *t ^ fr.««»» •hnnOfciatlcn. 

Aawandnag s« bringen, welche in passendet wZT., •^itTi^t r . . n . • , 

wi j- c .• r I - «irause: Zwei Falle von Cataracta. Oppcnheim'e 

Vpfhtndqng aowohl die Secretron zu beschran- Zeilschr. u. s w B 37 II 4 

ken, aie auch die Resorption xa befördern ge- Magne: Ueber die Cataracta lapidea Oaz. mii. de 

— ~* Oieee Mittel sind erfahrungsge- Paris. Nr. 16. 



im Opium und zwar in der safranbaltigen de Lww juo: Tersteinemng der Linse und Ihrer 

•plmmtincjjw^w^^rothen ^icijjUrt^^geben. ^JP^ Med. Zeitung des V. f. UeUkde. in Pr. 

J*^*^ j* . . . ^ Malgaigiiti lieber die verschiedenen Arien des 

t r^^l. . 5 r'i " Wt.iSm, Operation des arauen SUares durch 

WS haben (Acblya) die lodication der Secretiuns- Auesangunf fKfri rf WfV OÜ. dss Htott. X. 

-^^-"twig hestinmt weg, und «s tritt an »r. M«. 
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Laugivi ' Ne«« Versuche der fiUMroperatioB durch 
AtuMMgODg^ R«Ta* mAL cUr. d« Parte. JimL 

Guepin : Ueber zwei Staaroperationen mit merkwür- 
digeD Enchaiaaogeo. Aoui. d'oculist. März. 

NM: Om ike Ote« «f CMmtmI wMl a pract. Sooi- 

mary of the best Modes of Opcratin^, coatiiMBUt 

and british. London, in 8. 224. S. 
Tavignot: Veber dieSaliratioo als PräserTativmittel 
' entiOndlieher ZuQlla nach StaaroperationeB. Gaz. 

4m H6pft. Tan. X. Nr. 4S. 
Tavignot : Ucber die Staaropcration und kilnstlirhe 
• Pupilleubildung; ia einer oder zwei äizun)[;en. Gas. 

d. Höpit. Tom. X. Jir. 85. 
Jfarctif : Ueber die NachbeliaiidlaBC bei Staarope- 

ratfonen. Casper*8 WochenschrHl der ges. 3Icd. 

Nr. 49. 

(Jcrolii: Onihdlioien zu einem Lichtmesser, behufs 
der Naehbeliaadlung; des granea Staares. Ein 
Beitraf •« pnktiachen AavaaliaiUauidt. Auch 
nnter i»m Tilel : Blementa phetomatri ad cnrani 

cataractac secuud. adhibendi etc. Magdeburg, mit 
1 Tafel Abbild, in Hohsclinillen. gr. 4. 15 S. 

Ram spricht sich fibcr die Uiglickkeit aoe 
üen graveB Staar dweh phtmaeeraMlie llilUl 

zu beseitie^en. >'ur meint er, müsse man nicht 
▼oo der Ansicht ausgeben, via ea ao kiafig ge- 
achehe, dtia der graue SUar Uoi du Residuum 
«ines abgelaafaBw» ia wtbnm ftodtkt erleache- 
nen Krankbeitsprocesses, ein ans der organischen 
Wechselwirkung mit den gesunden Theiten des 
Auges getretener, gleichsam fremder KSrper aei. 
Die Kapsslentzündung, die sich eben so wenif^ in 
Abrede alellen liatf wie die Kapseiataare ist der 
']latl«rpr»c«at, am dan aidi die Kapaaialaart 
cntwikcln und dieser ist unter zwekmäsic^er Be- 
handlang der Mkbiidttng Ühig. Bezüglich der 
liinantrlbnig tat baioiidera. dai traamtbchMi 
ßtaare Erwäbnung zu thun, dl« nickt Betten iM 
ganz ausgebildeten Zustande freiwillig Terschwia- 
den und zwar fast auf dem Wege der Aufsau- 
gung, wenn die Linsenkapsel gleichzeitig eine 
Verlezung erlitten bat u. der wässrigcn Feuch- 
tigkeit der Zutritt zur Linse gestattet ist. Bei 
nicht trawnatitcken Staaren fat Wiederanfkel* 
lung der pclriibten Kapsel u. Linse ohne Kunst- 
hülfe möglich, wenn der Krankheitsprocess zu- 
'fllHg aaf ein anderea Organ abgeleitet wird «d. 
wenn Lei metastatischer Begründung die niiler- 
drükte Krankheit in frflherer Form wiederkehrt. 
Dergleichen Fille kommen zwar selten vor und 
ß, bat keinen derartigen Fall beobachtet; dadi 
▼ersicherte ihn ein plaub»'firdi::^rr Augenarzt Ton 
Rfikbildung eines ziemlich entwikelten Ltnsen- 
jslaarea nach Brtckainen ainaa Carbmktb im 
Tfaken; auch Alhers, WardrOp x\. Jäger beo- 
j>acbtelen Falle von freiwilliger Rükbildang ca- 
iaraclQaw Uaaen. Ein anmarHaflangsTorgang 
Icsti'ht nach R., unter Bezugnahme auf Sickel't 
Wahrnehmungen , darin , dass manche Linsen- 
ttaare so aufquellen, dass die Kapsel endlich ge- 
sprengt wird; es ist dies der bei der sogenannten 
Cataracta debiicana atatfiodtnd^ tobAcA«! aahr 



geniu beeckriebene Vorgang, duinfeigc die cr- 
waiekla Una« wie kai MacetaliMi In drri Sliba 

zerfällt, welche unter Vergrösserung der iwi- 
achen ihnen befindlicheu Spalten die atark ge- 
tpannta Kapaal ainreiaatn, woranf dia dar lln- 
wlrkang deaHanor aqneus preisgegebene, bereite 
gestükelte Linse früher oder später aufgesaugt 
wird. Eine andere Art von Wiederherstellung 
den Sehevermögens ohne Einwirkung der Kun4 
ist auch durch freiwillige Senkung der Staare 
mit oder ohne gleichseitige Rcclination derecl- 
ben niifUak; dack aast dieser Fall ateta lata 
Verbindung^ der Kapsel mit der Zonula Zinnü u. 
flüssige BesckaitcBbcit des Glaakörpera ala diapa- 
nirendea Maaent forma. Waa nnn die Ba ka n d - 
lung des grauen Staarea durch piurmaceuUscha 
Mittel anlangt, so beschrinkt sich B. auf Dar- 
atellung dca von ihm eingeschlagenen Verfahrens 
mit Hinvaianng auf die mit Erfolg behandelten 
(in seinem Aufsaze mitgetheilten) Fälle , fügt 
aber auch die Erklärung hinzu, dass er in kei- 
mm alnaiftn F^a nm mtug^biUUitm SUare, 
mit Ausnahme der traumatischen, Heilung durch 
pharaiaceutiache Mittel erfolgen sab. Die ersten 
gliUkhen Raanltata eriangla ar far Jahren kai 
beginnenden Kapaelstaaren nach Kapselen l Zün- 
dung; er verordnete kleine Gaben Calomel mit 
Merkurialeinreibungcn um das Auge, apitcr be- 
diente er sich des Sublimats, von dem er wie- 
derholt ungünstige Erfolp;e wahrnahm. In sei- 
nem Aufsaze theilt er aus 10 von ihm beobach- 
latan Fillcn das wicbligsie mit. Aaaer dem 
CalomcI tmd Sublimat bewies sich ihm auch die 
Scnega mit tioldachwefel und gans baaandera 
daa lad v. Jadkali inarUch md iiaailiah aahr 
nüzlich. Er erinert hierbei an Pmgliattiy der 
das Jodkali mit Caulerisation der Schläfen dorck 
Ammonium mit günstigem Erfolge gegen graua 
Staare angewendet haben will (s. den Bericht 
auf d. J. 1840* S. 120). Auf die bedeutende 
Wirkaamkeit der Ammoniumeinreibungen ist R, 
dnrdi Barf0iut0in antearkaaB gavorden, der 
sich einer Verbindung von 2 Dr. grauer Qucksil- 
bcraalbe mit 1. Scr. bis V» hahlanaanMa 
AattaninnM an Binralkmgan in dia 8lifn be- 
diente und dadurch ebenfalls völlige Rükbildung 
von Caiaraclen in vielen Fallen bewirkt haben 
will; naaarlieh seste derselbe der Salba nach 
Qr. Jodkali hinzu. Malfalli theilt in sei- 
nen „neuen Heilversuchen^'' (s. den Bericht auf 
d. J. 1847. S. 04.) eine an sich selbst gemachta 
Beobachtaag van Zertheilnog einee Jahre lanf 
bestandenen Staares nach äuaerlicher Anwendung 
verschiedener Araneiatoffe mit. Ala Vehikel be- 
diente ar aicb dar dncch halaaa Waäaar in ail 
feiner Leinwand bedekten Eibeebern entwikelten 
Dämpfe von Moorerde, die mit verachiedenen 
Arsneistoffen Terseit, anaAuge geleilet wurden} 
nach Jahrelang mit groaen llnlerbrechnngen 
iortgaaaataa Varao^ai. golfuif w4Mfl^ d^ jai- 




hnif. Bam ijiacht aber Meia <Ue Bemerkang, 
iHf tfMtr SiMr iilke Ohtomti deUaeent var, 

Ii« dwch Aufiiogunfi^ beseitigt vnrde, währena 
in den ?on fbm erzihUen Fällen die Aafhellnag 
mit Erhiltang des Linsensystems eelang. — • 

9idkel fährt ilf Staararten, die eine rttlt- 
mH« and effectire StUaag »hM OfWltioil m* 
Immo, folgcad« an: 

1) a«vt« ib4 rabicolt KapaatenttialmfaB, 
die aU entiflndliche Kapiclslaare hier wohl ei- 
lten PUi erbalteo können; sie aind in dem er- 
attn StaiHa ihrer Bnlwlkclnig dem Mtipblogiali-* 
achen und aaliplaatfflebtii Hellapparat« aehr n- 
gänglich ; 

2) Der Linaenalaar, weicher sich noch nicht 
Tollkommen ausgebildet hat und mit einem spe- 
cifischen, i. B. syphilitischen, rheumatischen, 
glchtiacben,impetiginÖ8enKrankheilsproces8e coai- 
pHeirt iai; hier können die gegen dleacPraeeaae 
gerichteten Mittel den im Linsensystem stattfin- 
denden KraukheitsTorgang auflitlten oder auch 
riikgängig machani doch wird dfca aw aalten 
geschehen, bei ToIlkoMManea, aoagabildaleii Stat- 
rea vielleicht nie; 

3) Anfangende Kapeeletaar«, die noch mit 
eiaem gewissen Grade von EntiltdaBg der Kap- 
sel Terbunden sind iiml irewissermassen den üc- 
bergang von der Euttundung lur Staarbildnng 
naeliea. Pllla dieaer Art komoieD nach & aehr 
häufig Tor; ein antiphlogistisches AbleitungsTer- 
lahreBf der iaerliche und iueerliche Gebrauch von 
Ilaritarial- and AattaMaialailttela , Jodpripara- 
ten n. •. w. sollen bei dieser Art Ton Catarac- 
ten sehr oft Heilung oder doch Beeserung her- 
bei ffibren. 

4) Der traumatiiche Staar, welcher, wenn 
dieKapaelentiündung weder roilliommene Verdun- 
kalaag, noch Vereinigung der Wundränder nach 
alak alalit) aick vollkommen lertheilen kann, ent- 
weder auf dem Wege der Resorption oder durch 
pactieUe oder totale Depreaeiou der Linse u. Za- 
Httilahmf der Kepeel hinter den Paptilanaad 
der Iris; auch hitr l;ann die antiphlogistische 
Bebandluag einen günstigen Ausgang berbei- 
fibran. 

ft) ■anehe Linaenstaare rerscbwinden übri- 
gens Ton seihst darch spontane (nicht traama- 
tieche) Niedcrsenkuug, worauf 5. bereits früher, 
Ca. Oppenheim*» Zellachr. u. s. w. B. :Vi. H.Bw 
n. 4.) aufmerksam gemacht hat. Vollkommene 
Cataracten sind jedoch, davon ist S. fest übcr- 
aaagt, ahneOpevatianal« in bcaaUigaa. ReCataae 
hiezu noch darauf hinweisen, dass in ^.'sAufsaie 
dar Ueilbarhait der Cataracta dehiecena ohne 
Oparatlaa, vafvn In ffan'a Aaliaa dl« Rad« iat, 
tochaue gar nicht gedacht wird. DassGatarac- 
lan unter Umständen und auch ohne Operation 
wiadar beesitigt werden können, beweist auch 
i i i faii ar von Kraute beobachteter Fall ; K. be- 
§mjfi$ täßiUk «Im lilnawtfitMl, dU baraUa 



seit 4*/) Jahren bestanden hatte und nach der 
P ntardratn ng «In«« Iber den ganten Kopf und 
daa Gesiebt Terbreiteten Anschlags entstanden 
war, dadurch daea er die Diät des erblindeten 
IBjihrigen Hidchens, welches aich übrigens wohl 
bafand, regidirte, Pulver ana Tart. dep^ Sulphnr 
dtp. n. Bxtract. aloSs aqu. verordnete, reizende 
Faabider u. Schröpfköpfe an die „Oberlenden*' 
anwvndele, ra dla M«natmatfon sa ordnen, fer- 
ner in die Scbl8fegegend der leidenden Seit« 
ein Veaicator appUciren und durch Uog. aabint« 
dl« llterung unterhalten lies , aucb hinter dam 
Ohre dieser Seite und im NakenCng. tart. stib. 
und auserdem täglich xweimal Ung. hrdrarg. 
einer, mit Extr. beilud, in die Augenbraungegend 
einreiben liea. Ea fffelgt« hierauf die Rükbil- 
dung des irrauen Staares und bereits nach 10 
Wochen konnte das M&dcben grüaere Schrift le- 
a«a. Mit der Applieatf«tt dn«a HaanvHa Int 
Naken und dem Gebrauche von 6 Schwefelbl- 
dera wurde endlich die Cur beichloasen, womach 
jade Verdnablang der Lfna« entfernt war v. da« 
Sehevermögen fast dem des gesunden Auges 
gleich war. /f. vermuthet, dass hier die Trübung 
weniger In der Linse selbst, als vielmehr in einer 
Abla^^eriing von plastischem Exsudate auf ihr 
oder der hintern Kapselwand als Metastase d«a 
unterdrükten Kopfausschlags gelegen habe. 

Die Behauptung Tieler SchrifMeller, daea 
Knochen - oder steinharte Cataracten nur bei 
Greisen vorkommen, wenn eine oder mehrere 
Aagenmaaibranaa desorganfalrt aInd, daa Seh- 
vermögen erloschen, der Augapfel atrophisch ge- 
worden iat uad die Cataract bereite seit langer 
Zeit b«atabl, wird TOn Magne für eine irrthüm> 
liehe erkürt, die ihren Grund darin hat, dass 
die steinigen Cataracten mit den verknöcherten 
verwechselt worden sind. Verknöcherungen der 
Linse und Uaaanbapa«! kaamea allerdings, wie 
Verknöchcrungen anderer Gebilde, in der Regel 
nur bei Greisen vor und ea führen auch Desar- 
ffaniaationan and vanltal« Atroplit««n d«a Aage« 
lu demselben Resnitate. Anders verhält es sich 
aber nach Iff. mit den steinigen Cataracten; 
ihnen aind jüngere P«r8«n«n «benao, wl« Ckala« 
ausgeseit und ea üben Desorganisationen d«« 
Auges keinen Einfluss auf ihre Entstehung aus. 
M. atüat sich hierbei auf einige Beobachtungen ; 
er ailrahirte die seit 25 Jahren bestehende , in 
die vordere Augenkammer gefallene Cataract ei- 
nes Mannes von 47 Jahren und fand bei der 
Unteraachang, data dla Lfaiaenkapeel (die Line« 
selbst war nicht mehr vorhanden und jedenfalls 
früher schon reeorbirt) naregelmäeig gestaltet 
maaalig nad Mi auf eina klein«, In d«r Mtt« 
der vorderen und hioteren Wand befindliche 
Stelle vollkommen versteinert war; sie bestand 
aus pboephorsaurem Kalke und nur sehr wenig 
thierisch«' Sabslanz. Berard «xtrahirte an ei- 
aMü Maoi« t«a H Jahi «s «iaiB itiliigvB Ids- 



ftnsUtr vad «btiuo pütag m Ftiätr 4« aiöfUdi Terthiidigt. De« 84uk 4m ührgmsßi!' 
im X im, „mtMMflt'IM* ich« fliidfkeit Uofnt « wU mm «mv 



Qutngtff 

aai dem Ange eiae« jungen Abtei ait I w t M H thun, d« er die Kiieteu iiauXk$m Bickl sig*« 

Erfolgt in cxtrahirtn. &eL keaerkk Umm stellt) w« muk tk fiodUk, iift ti« amh ihm wm 

iMcb, diu Nch CirfiMi M tfaim lAjihdfM alt kranUuifttt SmiH m beCtMliteB, tit ti» 

Knaben linte u. GlatkSrper Ttwldirt fwi — Hydrope. Et findet hier umh M, datttibt Ver* 

de Leuw j. extrthirte den grtaea Stair einei hältnit statt, vis bei Ergietmgea dnchsitlitiM^ 

jnngeo Mannes Ton 23 Jahren j der Staar war oder pnruleuUr Flüssigkeit io dit fltvthMiU. 

nach einer C«ntnsioQ des Aogtt durch einen Dltlini« trathiill llaiiWtllMtafgan, d« 

Pfeiltchoss entstanden und hatte eine gelbliche ans einer insercn and ineren Lage gebildet iit} 

Färbt; dit PiuiUt war WMug «dtr gar sieht dit iiutrt ist weich, breiartift jtdtch aitht ia 

^th) IIa hhvt bis VW to ItrBtvilt «faar tafiiala, iam mtm ä§ liaalf mmmtm fctanlf. 



bavapit 

halben Linie, rond um den PupiMarrand herum Was nun die Entstehung' der Staare anlangt, 

gtlblich gtfirbi, wat Ton giDsÜchem Fif^ment- so tpricht tr sich dabin aus, dass die Linse ioi 

Miifal Üaata IMMIat harrarfthren schitu. ■MUrtn Thalia ditiialmat Bod, tt la tagen, 

Alt litKaptel eingeschnitteB werden sollt% §ik necrtsirt; später ftfbt sie sich bräunlich uad 

diese bei der Benihmn^ einen Schall tob sieh, dunkel; Beistens aber bleibt aie in der Milt« 

wit wton man einen KAtchen oder Stefai bt- geaud und es bildet tich die Trübung nur a» 

lihrt} da 4tr Staar rifiB » Mit der Irit Ttr- Uirtr Fenpherie; ein weUlicbtr BtgMi bttdai 

wachsen war, so mästen erst die Adbäsionta sich nach oben, später tin ähnlicher nach unten 

{elött wtrdtn, tht dit LiBst tatlernt wtrda» and btida gthta nach md nach i« tinaadtr 

anita. Bai gi M aa i a i Baakfctigwg 4ar ÜMa Ihaiv Baa AaaiaagaagaTarlthraa gaaaat I taa N 

fand man, dass die fordere Kapselvand gtna nach Laugier (s. den Berirht auf d. Jahr 1847. 

fehlte} sie war, wo dit Utbaigaagtttelle im S. 96) hält IT. fär tmpfehlenswsrlh } hat maa 

hinttrea Kapttliraad iai, att dar Irit Terwtch« ta lül aiaaK vakhaa »Uaca w thaa, to taU 

taa; dit hiatert Kapttlvaad war aaf ihrer hin- naa iha aaaaaagta} ist tr hiagtfaa hart, af 

teren Fliehe mit schwarieai Pigmtate lose be- soll man sich des Instrumente« tob Laudier 

dekt uad et bildtte die Kapati gltithtaai eiat nicht snm Auasaugen , tonderu ab gtvöbaüohK 

Flattt } vaa im m att l attteB Nadel zur Depretsita btditota. — l m$ im 



du» 

Linse war nur noch der lasammengeschrumpfle hat im Dec. 1847 sein AutsaaguB^s- oder 
vad Ttnttiatrte Ktra, dtt mit daa Uateraa Ttr- AafiratMatvtrfahrta abornalt ia Aaveaduog 
atahtlaa Ka^hnai fial fiwrwliiia va^ ftt- g i i iaiiil mi avat arft aa aahr galtai Bifolge, 
haadtD. Spittr htabathteU d9 L. aoch einen dass er dasselbe nicht blas in solchen F&llea 
Fall Ttn graatai Staar , der aber nach Bichl fär anwaadbar uad TariAglichar, «It dit ilbrigta 
gani oder aar thtUwtltt Ttralabert oder jw- OparattaaairtittB hilt, va dia Cataratt gaaa 
knöchert war, aad awa? aa tint» Midehta Ttn flättig ist, taadera auch da, wt der mittlert 
22 Jahren, das schoa mehrere Jahre Torher ohne Tbeil der Linse eint ttlche Dichtigkeit besiit, 
Erfolg aaf dtn Hakan Aagt (btidtAugtB waren dass er nicht ausgesaugt werden kann. Durch 
cataraetfo) af^rt waad t war. Aach ia ditttai dit Aottaugaaf «4rd im leilerea Fallt «ttt Ni»< 
KiUt hattt die Cataracta eine gelbliche Färbunfsr dersenkung unter die PupiUe und hinter der 
«. aath dia Irw war ringt ua dta PaaillafrtBd durchtichtig geblitbtata Tovdtrta i^apatlvaai 
_ ^ ^^^^ ^ ^ bagtaatift, alt dita davali Bt^rttaia» wH^ 



■BW aaiMJ^nBV laMi essRnnnj wmit» 

dtr^^araUon durch dtn Htrahtutstich abstehen, der Nadel ^eichteht. Das Instrument ist vaa 
da dia tingtfOhffto Nadel, als itt den Stsar be- Laafstr akgtiadtrt wtrdta, itad dit Abbildnag 
lihrta, tiaen gaai dtallithta ScMl tob tich vad Baachraibaag dta Ttrbtaatrtta Iaatru » aa * ia 
gdb aad aaih dia Etftd n InI alt dat Ma dtr Abbaadlaag ist Verf. btigsfigL in dta 
ftnrachsen war. tob i» enihltea Fillt sog tr mit diestm la- 
Malgaigne nimmt bei Gelegenheit der Mit- strumente eint etwas sähe und htUe FldsslgktU 
thtiluBg stintr laaliMta übtr dit Staartptra> aus dem Auge, der Mengt aach etwa dem Ori|p 
tion durrh AQflAftii<:rvne^ (Aspiration) Veranlas- tel eines Kaffeeldffels entsprechend; den härlerra 
Buag, auf seine rer mehatreaJahraa aa^tattlUa Liasaaktra drOklt er mit dtm latlraoMott aitdtK.' 
Bahaaptaag, btafiglith dir BMatehaag aai daa Bit haHnagaaagaaa riiaaigfctit IMl av aha^ da 
Sixts det graaen Staata, darth welche mehrere sie gam durchsichtig war, für einen Thcil des 
StfaUBthriftaa htrrtigtrafaa vaadea warea (t. CUaakdrfaaaj dtt Liata war oiailish^ firüht« 
d. Mthlt asf dit Jahva 1841—184»), BaalH adbaa ataaal «naUkalt aad wt ktm M t XUk ai« 
audi attttnkonNBea, tedam tv aalaa firdhera ntU daraa aufgesogsn wordea, s» daaa aar 
Bthtuptunier mit Hülft tob 60 Aatopdtea, auf ntth sein Ktra abrig gtbliebea war. Der ge- 
weicht tr si«h jeat beruft, wibtaaA tr tit fr«^ ringt SabataniTtrlust am Glask^per trtchitn 
iMt «f Mr 95 BBataaltdia BüMiiilaagia ihm nar TarthtUhaft, da ts B««h tttatai Mkh 
allM Lmte Aimlate^ aa mtk da MlMdaaftbailHA. fmtmamdüä^k^akmMmmmg^ 



Im äng9$ nad mMÜft ftble Zulille M Tvrli- 
Un , ia welcher Anticbt er mit Mome gaoi Mw- 
•Inftimait, ^mtnfolfr* Staarexthie-' 
tion ftattfindender gtrlnget Sobttanmrluat an 
jvaemKteMff «benMU mehr Bfl«M, ala Mhadeik 
•A-^ M« 4m VMvdilaf «mT«, »itlilil 
einer gerinnten Staarnadel den Morgaguftthuk 
Stau M «Mififft, d«n TheU dea Bericht«, 
wilelMr -ni i m gi h wl miiilM i «nd AngcDope- 
raUoaen haaUt (UU). 

Per AaTaai tod Tavignot über die Mereurial- 
aaliTation als FräserratiyBBittel gegen aatifiod- 
Ikhc ZafIHa aach StaaroperaUvnen, betrifft eiAM 
gwfngfflgigen PrioritiUetreit, au wrichetn Hey- 
l§m früher Veraalaafung gegeben hatte (s. den 
BaiMt «tf 4» J. 1M7. 8. f 7>. 7. bakaaftot 
gegen dea Leateren, dass die Idee, von der Sa- 
UvattM M i«a«m Zveha (vahrauch la machen, 
fMl ft* MMgegaagea mI and daai «r aaak 
muht Baahaei^gen ? aa giaatigam Erfolge auf- 
lawciMn baba, al« H«§ltn. lai Gaaaea hak 
atek daa aagedealete Verfahrea biaher Ia iaa 
i«5lf Fftllao, ia valchen ea aar Anvendung 
kam, aach bavihrt; ia 7 Fallen nimlich faud 
aa r. aalhak, ia 2 FiUao Uufuitr^ Aral am 
BtÜA ■iiijn» Ml ia » FiUaa Haytaa im 
anrinachtea Erfolg herbeiführen. 

Bla Frage » ob^ maa ia Fallen, wa eine Ca- 
IMek- a y ai irtfc Ja» mA «bA aiaa klaakMclw 
9w(ßi9 gahildat Verden soll, beide Operationen 
anmittabar aach aiaander macht oder eine Zeit 
daaviachea liegen läat, beaakverkat Tmoifm^i 
Mila, daaa aa aaa mriwCachaa Gründea ralhaaaa 
erscheine, diese beiden Operatienaa in einer 
Siaang ToraaawhaMn. Trikk aach der kfiaalli- 
afcf Papilirtililag aiaa Blatorgiaaanf i» «a 
vordere Aupcnksmmer ein, so soll das ?rp:i)ssene 
Blak mütirifTt eiaer darch die Uorahautwundo 
ilagiWfciUii Spaiza, «akha iaalMUrlaa Waaaar 
3^— .25^ aakhilt, heraasbefordert u. dann 
•Mk I« ftaiMpaiiMiMi gaa n h tittan Mrdaak 

fX. Krsnkhelfeii dies Olaskdrpera. 

Ihrvitr: linlersuokaafea Qk«r dieSynchitis scintil- 

1mm. Gaz. ned. de Paris. Nr. 46. 
Ctmtitrt Vabar eine aeite Art derSjrnchitis acinlil- 

laaa. Aaaat 4P«««liat. Anf, 



U Mnf ht BpMh askitilUna, «kw 
deren Bfaakaiaaaga» die AotoreBf velche sie 
bisher beokacbtak bri»ea iroUen, se aiemUck ei- 
nig mad, dareaUrsack« and Wesen aber Ibmik 
noch Gegen^nd aelu verschiedener Ansickt«i 
and fortdauernder Erörtirnng-en ist, hat neuer- 
dfaiga tfarvee* sich dabin aasgesprochen, dais 
im HTfotkeaa Bto n i w ea'» und Jie*«M^e (a. daa 
Berickk anf d. Jahr 1847. S. 97) am meisten 
>■ äuak er hilk dafür, dasa di« 
«I !• dw klrtina Augenl 



Kteperchen CholestearinhrjrstaUa sm'eD, die aick 
unter irgend einem pathologischen Einduas aaa 
dar angahUah im gesunden Glaskörper befindli- 
chen Feltaubstani bilden und, da sie leichter 
aiad, aU dieser, in ihnea gewiaaarnaaaa» 
•«kvhuwa, auch aellat ktl Bavegangaa db» 
Aagea leicht in Bevegnng gerathen and darck 
Baiexa dar Licktatcaklan güouad aad aicktkar 
wardan. tm dam Uikav ktakatkliCan Filie» ra« 
Syncbitis scintillans fugt er eine neue Art di^. 
ser Krankheit hioM, nämlick die, bei welcher 
daa Fnnkaln and Flimmern ia der väsrigea 
Feuchtigkaift alaUlbdal, orilkin ia den vorderea 
Aiigeiikammern wahrgenommen wird. EUaa 
käualliche Synchitii scintillans, aoU man aack 
B. auf falganda Waiae darstellen kSanan: Hat 
man in einer Waeserschaale die Flüssigkeit eine« 
der beiden AugenkauMiecn lauUa und aeU aud 
Ikf dann GkalaatearinkiTatalla hinaa, dia mm 
raittebt AuQösun g von GallensteiAen durcW 
Sckvafeläkker erhält, ao aciLvimmen dieae Kry- 
alalle In adar aaf Jener Fliasigkeit^ aait man 
nun daa Gemenge durch SchAlteln ia Beweg uag« 
so entetebt eine Art Funkeln , welches nU dat 
SjfnchÜii acinlillana Achalichkeit hat*. 

X, Fehler des Accommodatioasver« 
müfSmm der Augeo^ 

SsokaUky : Das Anpassungsverroög;en des Augea 
vom pathologischen Gesichtspunkte aua betmcbteV 
Archiv, f. physiol. Hlk. H. 7 u. 8. 

Die verschiedenen, in Betreff des Anpassunga- 
fermögene des meascbliclieu Augea auigesteUUni 
Tkeorien, welche mit dea R ea A itan» dia- Ml^ 
aus der Beobaclilun^ krankrr Augen liekt, makv 
oder weniger im Widecepruche alakea and dat* 
kalk nichk aaacalekea, «aa «kav dia maMiltfc 
faltigen Veränderungen der Sehweite, die aMS 
in Begleitung mancher Augcaübel antrifft, elaa 
genägeoda wklärung aa geben, bat Stokmkki 
ktwafan, diaaa Tkeoriaen einer neuem frfliang 
XU unterwerfen und die Erj^ebnisse actiMf Uataf** 
auckuagea ia oben augeführlem Aafaase niedtv* 
aaUgan» Baniehak gadeakt er dar Vaaiadera»« 
gen im Auge, die nach den Angaben der Att« 
kann durcb die Veriingerung dar Aafanaakaa^ 
daa Akakandan dar RaÜM wi dat Lkwa ad» 
durch die Vermekraag ia der Wdlbung optiaoke» 
Medien dea Aagea (Homkaat, wäarige FMKkr 
ligkeik and GUakAr^) karTargebfaehb vardan» 
damit daa Ajiga in faraeUedeaen Eatferaanga» 
deutlich sekan kenne. Er spricht sodann die Ab- 
sieht aus, daai daa Anpaeeungavermegen den 
Augea durch keinen beaendereo Theil doMelbea 
bedingk ist, sondern ims alle Tkeilk, weleka 
den optiachen Apparat auaaacken, aick gleick- 
Hitit «adiiaicw wU allt-fMiMM»^ jedav 
lakia Waiaa aw j j lj W^ijil ft JId W li W I^ ' 



StiJM iulclit geht ftialieh d«Un, iMU 
At fnMfaucliaftHck« ZnnMiMiiItlivng 

in geraden Aagenrnnekeln der lehnige Ring, 
den ei* nm die Homhavt bilden, dta Balbu 
gegen die Fettpoleter drf ke nid ttvit iblackt» 
wodurch der GliekSrper nach twni iMwdehen 
nnd die Linie sich yorschiebcn musi. Durrh 
ditaet Yorachieben der Linse wird nicht nur 
Ifer Äfttlaad lifMlhM Ton deoi gelben Flakaa 
▼ergrSsert, aondern auch die Wölbung der Linse 
ud dea Vierigan Meniacaa (d. h. der wiirigen 
Paaehllgltail, wtiche iviachcD der Unat n, dar 
Hornh nit eingeechlosaen aitttn Meniscue bildet) 
Termebrt, wodurch auch dl« Kchtbrechenda Ei- 
genaehift dieser Thella nnirnnt Die ZiiaHi> 
mentiehong nnd Erweiterung der Po^t be- 
trachtet er ala mit dem Arte der Arcommoda- 
tiOB aaaociirte Functionen und ala ein Corrigens 
dar Anpaaaang. Diese Theorie sacht er anato- 
mfach , physiologiach und patholog'igch niher 
M begründen, indem er in leiterer Besiehang 
W m b I h twli raf du Bc«VMbtngas bfaiwabt, 
dass bei irr gäniHchen Lähmung jener Mas- 
kda, dia sich durch die Unbeweglichkait das 
BmIIw kaiid gibt, daa Auge nicht mv wtHiich- 
tig wird, soDdam dabei jede AnpagaoogaflUg- 
keit verliert, eo daaa es nur in einer gagabanen 
Entfernung gnt su aehen rermag. Ferner spricht 
nach ihm fär die Accommodation dea Auges 
darch die geraden Muakeln deiaelben die Wahr- 
Bthmang, daaa aich nach der Dorchachneidung 
lar hmn gafadaa llaakeb M dea SchialandM 
der mittlere Punkt der Accommodation entfernt 
nd daaa dlaa nach ia viel hfthara« Grada ga- 
■AMit, waaa aiaa ivii tfHUdia Kaakala n 
gleicher Zeit durchachncidet , wie ea Bonmet 
aar Beilang der Kuraaichtigkeit emfiehit. Dieses 
laitara Augenfibel hat aaiaen Grund in einer 
aaa Terachiedenen Ursachen, wie in schlechter 
Gewohnheit oder in Beachäftignngen die fort- 
Tihrend aum Naheaehen zwineen, pemament 
gavardtBaa ZaaamniaBaiahuDg dar garadta Aa- 
geaonskeln, durch welche die ganze optische 
Baa«hafftahait daa Angapfela gaindert wird. 
WM Ha Wirkaaakfil Icr garaiaa Aagaaaiaa- 
kala darch einen Umstand, s. B. durch Alter, 
BlatTtriaat oder aoaatiga aracMplaBd« «ad er- 
■ckMbada Eiaflaaa gaadnrtehl, ao leidet da- 
durch dia Accommodation und ilas Auj!:e wird 
weitsichtig. Die pidilich auftretenden Fälle von 
Myopie oder Presbyopie, die rasch rorüberge- 
hm, raaittiren oder sogar periodiHch oraaMaan, 
aiad aach 5. nichts anderes als Neurosen der 
Aagaanoskeln , dia aich idiopathiach , aynpa- 
tUach Un aTaptMaatiadi «alwihala. 

IX. Krankheiten der Thränenwerk- 

Atoaolrt: Krebsige Affectionen der IMaiairlia. 
Mm. BiM. da Blas. lahci IMf. 



Cuaier: Ualpin's Terfahren zur Auarottun| derThrä- 

nendrüse. Annal. d'oculist. April. 
iVaraMM; Fall tob cbronisctier EatsOBduBg mit Er- 

•dibfRnif lasThrtaaBiakaf. ' laad. med. Oasette. 

Juli. 

Tovignot: Ueber die aypbylitische Thränenaack- 
seacbwtthrt. Jton. daa ccBBäii. aad. cUnrg; 

Bwmmdt FtatB» UnfmUk, hwrfiartMadi bahaa». 
delt. Allg. baartaf illi. Zatto!«. Sl. U. aad Bj' 

gea. as. 5. 

Tavi-rnot : Behandlung der Thrinensakfislel durch 
die Erweitarong in VeitiBdang nut CaatariaatioB. 
Oai. daa Hdptt. 1*m. I. ITr. W. 

Rejfhard: Memoire sur un nouYeau proc^d6 de trei- 
tement de la fistule lacrymale. Paris ia 8. (Aus- 
aof aBs der Raraa Bidd. «hto; da Faria. April). 

Tavignot macht daraaf anfmarkaaBi, daaa 
bei ayphilitiacheu Thrinensakgeschwülaten nnd 
Thrinenaakfiateln gemeiniglich «iaa Hyperostosa 
(Epostoae oder Periostose) 4m lafateigendea 
Aalea dea Oberkieferknochens anser den allge- 
meinen Symptomen jeaer GaachwiUata u. Fiatain 
atatt6adat aad daaa aft aach darlMI im Kl»- 
ferknochens, in welchem die Schneidezihne si- 
aaa, aafingt nakrotiach an wardaa, so daaa aick 
diaaa Zikaa Maht fartikaa, wmn mn th kl» 
und herbewegt; aber nur dia krankhafte Ba- 
weglictikait dea reuannten Knochenatflkea rer- 
nraacht daa WakUgwcrden dar in ihren Alveo- 
len featsisendan ZikMb Dia Byparaatoaa hat 
ihren Sil meiatena an den seitlichen Tbeilen 
dar Naae und an der Uebergangaatalla von der 
Naae tum Jochbein, in der Blahtaaf daa N»- 
senkanala; sie charakterisirt aich Tortüglich 
darch dia Hirta dar Gaachvalat, dia daaa Draka 
wldaralakt Btowanaa gakt aia aaah vaai aa- 
atoaenden Stirnbein oder dem Thrinenbaine aua 
und bewirkt bei aanehBieadcBi Umfange eine 
CompraaaiMi daa Ikriaaaaaks, ia welchem Falle 
ata aa dar vam Oa nngnia gebildalia Biana eine 
mehr oder minder deutlich fühlbare, ungewöhn- 
lich faata Hervorragang bildet. Es kann diese 
Byparoetaae ohne irgend ein andaraa Symptam 
conatitulioneller Syphilis bestehen; ihr Charak- 
ter musa aich, wo dies der Fall ist, aaa den 
TariMTgagaagaata BtaattaHaialMli« «rgaba« a. 
die Behandlung wird die Diagaaaa ex erealu 
beatätigea heifea. Ala wirkaaMtaa Mittel em- 
pieblt r. daa Jadkall. — Danalle Beobachter 
emp6ehlt in der Behandlaag der Thrinenaak- 
fiatel die allmilige ErweiteroBg dea N^aaenkanala 
durch Darmsaiten in Verbindang mit der Caur 
terisation durch Höllenstein, der in Substaas 
oder in Auflösung, im leiteraa FaUa aa Bia- 
aprisBugen gebraucht wird. 

Dia BaktadlaagBwaiaaB d«r TtrthiMwMilil 
nach Woolhouse^ Honroy HwMtr m» A* ImI 
R4§bTd abge&ndert aad, wia ar bahaaplal^ 
darch OiiaUaaliaa bb varrallkomBuet ad. ver- 
bessert, dua er aela daraus herforgegangeiiea 
ymUibiUk ala ate umm hatoadM, wikkit mk" 




fMBim 



Der Angabe infolge beeondere Vorlbeile bi«Ut 
«nd in den rrrscbiedeniten Fällen Anvendug 
iliM kmk Di« HoffnMf Jmmt ÜlcfMk Aenl« 
mnä. aehrerer Anderfr, dem gestörten n. iin- 
twIiMbenen Tiirinenlaof« dadnrck einen kÜMt- 
MdMi Weg in. die Nut bi tffuen, daat 
das Tbriaenbein dnrcbbobrt warde, wie be- 
kannt, meistens dorch wiedereintretende Veren- 
gerang und Venchliesug der kunsilichea Oeff- 
MMg im Os unguis rereitelt, so dass man ali- 
nilig TOD dieser Operationsmethode wieder ab- 
gUig. R. emj^ehlt non, um dieser Oeffnung 
2b geh9rig« waile in geben und tta dtmrai 
offen 10 erhalten, die Durchbohrung des Tbri- 
■eabeias wmt Uerbeiführung etses Sub$laiuk- 
9mhulm, Zv Bmichng dietat fpadaUaii Zva- 
ftti hat er eia besonderes Instrument erfunden; 
■It diesen wird der Knochen nicht blos durch- 
bohrt, wie 08 bat daa ilteren Verfahrungswei- 
sen geschah, aMdem ta wird auch ein Theil 
davon hin weggenommen. Die nähere Beschrei- 
bung des Instrumentos unterlassen wir hier, da 
iit «Iwa AbbUdung doch UTsrattadlich blei- 
ben würde. Die Operation selbst lerfillt nach 
tu in Tier Acte : 1) ia deo der laciaioa des Thri- 
Maaakcs; 2) in dtn darBinflhning daalnatra- 
Beates in denThrinensab; 3) in den der Durch- 
bohruag dea Thrinenbeins, damit der an dem 
Instrameata befindliche Schraubenknopf in die 
Nasenhdhla aindriagen kann und 4) in den Act 
der Hinwegnahrae einer Knochenpartie, so dass 
eine Oeffnung mitSubstanzrcrlust in der Schei- 
dewand eatalllAy dia den Thrinensak von dar 
Nasenhöhle trennt Ungeachtet der Leichtig- 
keit, mit walekar aich diese Operation nachJZ.'s 
Angabe Mafihrtn Hat, rith U, doah nr Bin- 
ibnng derselben an Leichnamen und er ist über- 
Mugt, dass diese Versuche die Praktiker ffir dia 
Operation günstig atlmnon werden. R, varai- 
Marl, Ton 27 Kraniten, die er operirt hal, 18 
wieder hergestellt lu haben, ohne dass er eine 
Nachbehandlung lur Bekämpfung der chroni- 
aehen Eatiflndung der Thrinensakachleiadnnt, 
die immer die Thrinensakfistel complicirt, nö- 
ihig gehabt hatj die 9 aaderea Krankaa dage- 

Sen, welaht aaMhllaer Canalilntian waraa, ar- 
eischten eine Nachbehandlung. Die chronische 
Kntiündang und AnschwelluDg der Schleimhaut 
daa Thrinenaakea anlangend, ao ampfiehlt er 
ftnngiweiae die Canteriaatlon ail HiUaMtafai) 
ar bedient sich hierzu linsengroser an einem 
Faden hängender, mit Gerat oderUng. baiilicum 
bastriehener Charpiekugela , die er mit faiap«!* 
tarisirtem Hillenstein bestreut, durch die zuvor 
•nraitarte Oeffnung des Thränaasakes in diesen 
MnAttrl, «ngoflhr tiral Staoden darin liegen 
list und dann an dem Faden wieder heraus- 
s{abt; dieses Verfahren wiederholt er aweimal 
ia alwn 8 Tagen; dia Xangi daa jadaaml ap- 
iilidrlMiISQiwMM ftftrilgtuictflAr BV«€bo. 



XII. ««MliwAltto. Aagfaktetiaa«. 

58'eftel: febor eine wanenihnliche AflTection der 
Augenlider und ihrer Umgebungen. Anaal. d'ocu- 
list. Aug. 

O'Ferrali Uatersuchungen über die Dfaguoso and 

Behandinnf der Orbitalgeschwülste. L'Uaion mid. 

Tom. II. Nr. 7 u. 8. 
Tavignot : Praktische Bemerkungen über die ia def 

AugenhSbl« aich entwikelnden Balggaadiwllata^ 

Journ. des connaiss. mii. chlr. Juli. 
Könnemann: Fungus melanodes oculi. Casper*sWo* 

clienschrin f d. ges. Med. Nr. 53. 
BUmharäti Heilung eioes Falles voo Angtektasie 

des abam Augenlides durch Extractum saturu. 

panun. WOrtamb. CocraapaadaaiMatt. B. X?JII 

S. 9$. 

Oeka aalBdart aiaa vananihnliche Afao- 
lioB der Aaganlider und ihrer Umgebnagan, bal 

welcher die wartenartigen Gebilde groppenweiso 
(20 — 30) beisammen ateben; aie sind kleiner, 
ab die, welche isolirt alehaad Torkoamen, darch- 
srhnitllich rund, stets glatt, von der Hautfarbe 
wenig abweichend, mit einer woialichea Spiaa 
faraalan, Mlarar daa obaM, ala das Miait Jmh 
genlld befallend. S, beobachtete aia Mck nla 
baiai auaaUchaa Gaachlechta, dftarar bei Kinr* 
dam. ab Brvadnanan, atala bal Paraaaan vm 
lyaiflialiacher K6rperbeachaffenheit, Ton denen 
einige deutlich an Scrofulosia litten. Antiljm* 
phatische Mittel leisteten auch Tortreffliche Dien* 
ale; die Vegetationen welkten darnach u. Mm 
binen 1 — 4 Monaten ab. Die Mittel, deren er 
sich bediente, waren Chlorbarjrum mit allw$- 
chaatlldi wiederholton Abffihrmitteln, Aetbiapa 
antia. mit Rhabarber, bittere Tisanen, Eisen- 
pri^ata. Es entitcben diese Aaawtchaa aack 
&'a ItaMaltan darch afaia Variindannf d« 

Talgdrüien der Haut ; lie enthalten ein« gelb- 
liche, dike Masse, die mit dem Inhalte daa so- 
genannten Milium gani 4bareiakomat Zaa 
Scbluss seines Aufsaaes weist S. noch auf dia 
Aehnlichkeit hin, welche ds8 Uebel mit den bei 
•crofulösen Personen so bäuüg vorkommenden 
Comedonen besist. 

Die Geschwülste der AagcnhSble bespricht 
O^F<rrai vom praktiachca Staadpaakta ana un- 
ter Andaatung der Schwlerigkaitan, anf vakka 
der Praktiker bei der Behandlung dieser Ge- 
«chvAUta attet. Ea sind in dieser Btsiahuf 
TOT AUaa drei Dinga aügliehit genau in ba- 
slimmen: 1) die Lage der Geschwulst in im 
Orbita; 2) ihre Natur «. Conststeni u. 3) ikrk 
ursprünglichen oder erworbenen Verbindungen. 
Was dia Lage dar Augenhöhlengeschwfilate an- 
langt, so können sie sich in dem Zellgeweba 
auserhalb des fibrösen und BttakuUaen Appara- 
toa der Angen aatwlkaln tdar larisdiaa daa 
lesteren und dem Augapfel selbst ihr« Lag« ha- 
ben; ihrer Natar nach binnen aia in einer ab- 
naraan ItMkdnK aiaaa in idar Aageahatii 
bafiadHakan TkdUa baalah« tdir tedk Ahk- 



fit k8i|ii«li bexügUch ihrer Coniitleas lolll, 
■nriilenl aein oder eine balgarlige Beichaffen- 
heit haben; rukaichtlich ihrer Verbindangen iat 
gK bMaerkefi, daaa «ie f«iB PerjMftavm tut fick 
UUen «Ja r mit ükm i^aoUicirt (?) Min «»4 in 
dem Zellgeirebe der Augenhöhle eine gewiaae 
Bevf glichkeit haben können. Die veitere Diag- 
mi Bvkaadlang dieiar 



Ckiehvttltle aucht 
dar Vert darch Aufiählung mehrerer hierher 
fehSriger Beoi«cl^Hgaa ia daa recht« ücht 
«i«MlHi, M «akkenSvek« «r Mch Mclk «11- 
l^aeioe Vetraehtungen an aie «nknfipfl. Be- 
•ondera enrihnenawcrth iat die flinveiamg «uf 
die Hyperämie and Farbenrerinderang, welche 
mnm in varecMedenem Orade vnd machiede- 
iien Stellen dea obere« Angcnlides wahrnehmen 
mU, «mI die Brfcliranf dieaer Erachetoung. Sie 
kal ataiM MchO'F. bald in dea «bare«, hsid 
ia dem «nteren Tlicil« dea oberen Aagenlidaa 
ihraa SU «ad ateht in baatiBuntar Besiahong 



nimmt. In avei Beobachtangen , wo der obere 
Vkeil ^ea Aogenlidea daakelrath gafirbt war, 
hnMa «a Angeuhdhleogaadiwvlal In im wH- 

£n Fettgiewebe der Orhita und obaHMlb iar 
rtaen Hillen dea Avgapfela ihren Sia ; In swel 
■mdacan dagegen, wo die Rölhe aich am Ciliar- 
llia H a «dar mt «ateren Partie daa abaren Aa- 

SmUdee teigte nnd eine acharf gesogene Linie 
e geannde Partie von der hraiUi aoaaehendca 
MfeM, aalim daa BiUtallaldaa dla IbrtaanHll- 
id 4aa Augea und das Aiip;e aelbat ein. Die 
lÜMtAa Mm««b Megt nach O'P, in dam aaata- 
■Iwhan VaiMta« dieaer TbaHe. DU «lUra 
Fartian daa fraglichen Aagenlidea, welche ?on 
der oberen durch die aogeaannte Aagenlidfalte 

gicfcieden iat and bei ihren Bewegangen eine 
nre beadiraibt, die der CrnntMi dea Angia^ab 
entspricht-, iat folgcndermaaaen conatrairti anter 
dan aUgameiaen Bedekuogan und dem Orbicniar- 
mmM Mndct stell aina BaaaU, dU mmk «bat 
^ht n. Bich in die Orbita begibt, wo aie nach 
44m mit der fhrlnandriaa «nd dam Fette, daa 
weh 4er gaviMtohen, abar lii ll it rt ii i h uu Ab- 
iiahBM mit daa Aagapfel in Contact iat , in Ver- 
hittdong ateht. Unter dieaer Faacia befindet 
ridk dar M. elaraCar palpebrae «nd onUr die* 
aem eine andere FaacU, dw sich ebauliiU in 
die Orbita begibt nnd in der Vereinigang mit 
daa finde dei ivieratar «nd der abao genannten 
KmIb eine ToHkamaaM Maid« Midat. Dar 
Taraaa nnd die ßiodehaot TerroIIatlndigen dieaa 
Baidnog dea AugrnUdaa nach vorn, wihrend 
Ito fpuft ÜMM Oniea faginalU) laa Aag- 
Ifidt -den BbrSaea A^rat dieaa« Organa rer^ 
falalMgl, daeaeibe ra« dan Muakaln trenol 
«■d 4a« Dorchgang ihrer Selin«« darch hMaa 
O i ft w ag a« gaatattet. Dar ahai« Tbatt ad. 9f 
HtihhiB iw Awrirtdii iiiw haanift. 4ln 



B««t und de« OrbicolamMMkei ahfarachaat, eine 
«■M IMUIW, dl« V«« P iiiiali a 4aa Süar 

baiaa herabgeht und mit der bereita erwähnUa 
FaacU aich verewigt} indaa «U eine« nartU«» 
Un Varhanf ««r 4a«i fiaNa 4ar QiMIb MUaL 

«alchar daa Fettgewebe enthllt. Hiernach wird 
ea begreiflich, warum s. B. EoliindungM, aa* 
r&aa firgöaae oder Abeceeae, die nch in dtf 
Taaica TaginaUa dee Angee bdidaa, gaaeinigÜch 
den unteren Theil dea Augeniidea mit bfttrtifa«, 
wihrend ähnliche Slirangea, die akh ««aariialb 
dar Maas «abiUa alwBi^i, Mk 9mmm 
an dem oberen Theile dea Aagenlidea manifeati- 
re«. — Die in der Aag««h&kle aUh ««iwiheinda« 
Balggaaehwibla (Kyatan) aind «a«h Tmifmt^ 
Eintheilang, die aich aof die pathologiacha Anator 
mie atflst, folgende: 1 ) Einfaclie Bal^eschwdlatei 
2) BydatidengeachwAiate (BMga aÜ Schaädawi»- 
den) ; 8) «uaammengeaeate Baiggeachwilate ed. 
Bolche, die mit aoliden GaachwAbt«ti compHcirtaind. 
£r fuhrt mehrere hieraof baaAgÜche Beohacl^ 
tanga« Ab aUgaaMiaa ftagahi Ife die Be- 
handlung dieser CSeachwfilate gibt er folgende 
aa; dU aUfaoha« Bilge erheiaehen nach 
Itaiger MWa« JaMaprUnngan , die Hydalh» 
denbilge die Inciaion alt oder ohne ExciaUn» 
mit oder ahne GauterUalion de« Inarn dar BUga, 
die snaammcngeaesteB GetchwflisU die ToUatta^ 
dige Abli«g««g ader Exatir|»akla«. 

fiönnemann rerrichtete in einem Falle von Fan- 
gu« melanodea ainea Augapfele die Exetirpatian 
daaaalba«t va« dar Mharen BiUnag «ad ilrab» 
tur dea Augapfela war nicht daa Geringste mehr 
in erkennen; der ganxe Bulhaa war in MaUaar 
aeagavab« ttergegangea, daaaiBaahwatihrMMi^ 
moMge Maaae in kleine Zellen eingeachloaaea 
war, die nar ala ainxige iuaare UakUidnog dU 
bläulich schwane Scierotiea trlgtan; der Elana 
ras opticus war atrophirt; nr wenig lebar% 
weiae, weiche dem Zellgewebe ähnliche Maaae 
zeigte noch die Stelle an, wo dieaer Nerr darch- 
aohnitUn war. DU Hailang war hafatta andi 
5 Wochen vollendet, ohne das« nadi 4«r Opa« 
ratioa fibU ZnfilU eingetreta« waren. AUaia 
bald ■ach h ar ««rd«« «Inarina haila Ktata 
im Unterleibe ffihlbar; dieae wachaen aahr achndl, 
nahmen xulest den ganxen «ehr aaa gedehnte« 
Baach ein, Terachmolsen (aal In einander, a« 
dast kahl weicher Zwiachenraam mehr xu fih* 
len war nnd der Leib die HärU einea Brettaf 
erlangte j endlich atarb die Kranke unUr l^r»« 



nitht gMlllMB 
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Xlllt AMgenrnstrumente uod Angßfk' 
operatioiien. 

Buii: Vebec einige Modificalienen,Ver«aniiaamMni^ 
gen and jhindanfan ct^argUcbar taalcaBiBli; 



%Vfig»att iUkßf ifi^ \ktr»^nÜMMn Werth dec 
ParacenlMt M Allgefl» Ou. <Im W|tt. )fr. #4. 
1847. 

Matfitt« Beftrige zur plaittiehm CMniff«. Beri. 

1848. S. 246. flf^ 
Mannet: Heber den Wiedcrersaz iir iirch Narben 
. ««4 VirbpMinuagQii ««rkürzleii fttpaliiir Qm» 

mU, d« Pari« mi. Kr. »2. 
(Mfisrdl: AunattiliUiMf; Mm Art der 

gaiiE dttrck «• Niht. AmaL d*oailifft 
' 184?. 

ßum gibt «in mim» ln»triuttai vu Oftvt- 
Im 4v ^UracU iMtM Mf v«r«iUr tr in 
pbiM 4vr Horgagniichen FIQfiigkeit rentchl. 
Btkwallicil T«r4«iik«lt 4ir gfUübU Bvmtt VLav 
g«giii 4wc^ Hiam A«iiwi in Aft ufc w i- 
n«ra weil gMdialMiiMi Aulich der Kapael daa 
)aere de« Avgea dergtalalt, daaa ea den Auge 
dea Operateurs unnöglich iat, die BeiragiiDgeo, 
die er mit den Inatrumente aachk, sa MaMfe 
Un nuo diaaen üblen Zufall «bzuweaden , em- 
pliaUt B, ein* Staarnadel zum Uebcaucli» 4i* 
m dm D»f pdU «lirker und breiter , tit «Im 
gfföhnliche Staarnadel', nach Art der Scarpa*- 
fchm Kadel ge^äoMtt und au£ der RficluMt« 
«it tfntr RbBfl Tentliw iai; inrcli 4if grlto- 
a«rt Stirke der Nadel beiwcckt er eine weitere 
OefftiiAg io der Sclerotica su nacbeii «ad die 
Einne aoll der nilcbigea Flüsaigkrit inm Aua- 
fluaa nach auicn dienen. Der Einatich in die 
5clerotica wird an der gcvöbniicben Stelle ge- 
BM^bt. jedoch wird d«bci die Nadel a« gebalteui 
lue Ihr Rikea den hinterm Theil dea Auf- 
ipfeU zugewendet i&l ; nuch oiuss die Kapael an 
4«r luBtatan Wxul «ugaetiMihea werden, weil 
«Mb mml din VIfiaaigkeil f» di» vwdere AKgea- 
kamncf ergieaaen wird«. lat mau mit der Na> 
del bi« sorUUte der Linea gckuoimeo, ae drückt 
man mit xwel Fingern der frei gebliebenen Hmd 
gaox tanft Ten torn nach hinten auf den Aug- 
apfel , am auT dieae Weise das Ausflieaim dif 
IfAbea Humqr Sivg4fBi befördern. 

OS« FÜlf , in waUhen die Panceatm« det 
Auges durch die Hornhaut der Sclerotica em- 
pfobiea worden Uli lUid nA(h T«tig»ot folgende i 
l>SUph7b« der Hofihmt; 2) Augaplblwae- 
MOBcht und iwar aoll heim Hydrophtbalmua 
anterior die Paracentese durch die Hornhaut 
P«hr p«s«fn» ftl» Mm Hydroph. posterior, für 
velche« dck 41» 4n8| dhi Sclerotica mehr eig- 
net; dagegen soll man beim Hydrophtb. lotalia 
haidft OfU4lioMW9ma «hvichMlnd Mwenden 
l lmwt t* mrartift ^M^m m diNw OfiM- 
iiOB piehr Nnaca bei der acuten Augapfelwu- 
namacbi} 3) Ujrp«p|oiw b«i welchem er iedoch 
mm ««anabiBtweiet mid »ach r^rgebUchtf A»* 
wenduBf der di* Aftfemginc befördernden Mit* 
iel die Operation fir suläsaig hält; 4) Ergusi 
fa( «4«r «Mlcr dfr Choroide«; der Ünstmdy 

4m Ii« 4i* IHi|p«H i» 4fff lagH i«lr «>- 



einher iat, beschfinkt den Werth der Faracen- 
tim fär dieae ZwM miß , ohgleidi aio mr Intlm- 
rang des Ergossenen dringend angeseigt sein 
hmni &) ttberali^iig• ßpmnang dea Aogiffeia» 
wh lifveitai mk » m wft m itoam» Uk 
Entsunduagen der Irls, beeondera aber bei Ent- 
sündung des giAsen Angapfela Torkommt; in 
dieaen Pillen iat die Paracentese nach Ts. Ao- 
aiabt an nüslichsten. 

Da bei dem Ton Bl^iius in Fällen Ton nar- 
bigem Ectropium befolgteB OperatioaaTerfah- 
ren, dla iaiara AagaMidpiatte darch ^mm 
V-Schiiilt in der Form eines Dreleks abzatren- 
ftM, aa die mhtife Stelle mi Torlegen a. dana 
«a Wwnde ta der CmHH eiaea V m afkUmea, 
Torausgesesk wird» daae die Vegetation jener 
Augenlidplatte darch aoagodehntere Narben, die 
ihren dem Cilierrmde hanachbarten Theil betref- 
fiat nicht weamtUch beeintrichtigk aei, da 
sonst diese Platte, nachdem aie losgeschnitteo 
iot, aheUrbt, eo hediante sich B. ia einem aol- 
dm Fall», va »d Jwv Mathada dar VOnaiga 
Lanieu grdstentheiU aus Narbensnbstanz be- 
alandao hahea Wieda* aiaw awea Verfahreu) 
dm BtlrafiaB Wtmf «a imam HttlN atem 
unteren Angenlidea, welche durch eine feat anf 
dem Knochen liegende Narbe stark ab- u. am- 
wärts gesogen war. B* machte einen /\färmi* 
gen Schnitt, der mit aeiaen beiden Schenkeln 
dieae Narbe nebst einem auf jeder Seite dersel- 
ben gelassenen iUntetveifen einachios und mit 
aaiaar 8pim ttar dandhm mlia am Lidranda 
und iwar gerade an der am meisten berabge- 
logcnen S(elU dmailhyn lag; wnhrend nun die 
aaweluiitttM HmI- aad KailmiMrtia «hariUwl 
gelamoa warde, Idste er die iuseren Lefien der 
Wunde d. h. die ausere Augenlidplatte bis zum 
Tarsalrand und der Mitte des Lidea vom Grunde 
ab und achweifte die Schenkel des ^fdrnügaB 
Schnittes an den unteren Enden zugleich etwas 
nach unten und der Seile hin C^) aua, ao 
dam die iamra iJdHaita ItmeieiMBd icUikhv 
warde. Der Aagenlidrand lies sich nun in seine 
nanula Imm hiiagm aad m warden sunichak 
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Wundrinder mit aiMUder oberhalb des 



gebliebenen drelekigen HaulstQkes durch drei 
feine nmwundene Nahte vereinigt; dadurch kam 
zugleich der übri|;e Theil der iuseren Wund- 
lefien mit den JHändern des dreiekigen Haut- 
atikee in Bcr^lhraag. Dteaa Wundapaltcn war- 
4m ahaaMla tlwlb dmdi flIefaiadelB, tkelb 
durch Knopfhefte geheftet und es war nun eine 
iherall geechloaacne Wunde Ton der Form ei- 
aea aaifckahctaa V ( A ) v«>^te* Voi '(«aa 
Schlicaang dv Wände bewirken zu können, war 
TOB dem forderen Schnitte der vordere Wund- 
land eine Linie breit abgetragen worden. So 
illütdl am ANgwUi miM HUig naniala Ga- 
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ilalt. Iltr bleibende Erfolg der Operation hin^ 
aber ivntk dasa die Wanden flbcnH darch 
■chnclle Vereinigung heilten und diese trat aller 
Sorgfalt unffeacbtat nicht ein; ea gingen nicht 
■IMn lie wmdfi, «mlam Mdi di« Bflftpviikto 
nnd mit ihnen tia Theil der alten Narbe in Ei- 
terung über n. vie dieae vernarbte, kehrte daa 
Aug» ia aeine fHthere fehlerhafte Stellang lurflk. 

Bonmet beieichnet als nächste Folgen von Ver- 
brennung der Autjenlider oder ihrer Umgebung: 
1) Abnahme der Augeulidhöhe und Auswärte- 
drahmg dea AnganlidniBdM , in Folge des ge- 
ringeren l'mfanges der Narbe im Vergleich lu 
dem durch sie eraexten Uaatatike; 2) Ver- 
lingerung iu Augenlidnude» hcil«lg«niirt 
dnrch fortwährende Zerrung desselben; 3) Ent- 
ifindtng und Anacharelinng der dem Einflüsse 
der Luft ausgeseiten Bindehaut. Daa Heilbe- 
streben musB demnach daita baftaheBf die ver- 
lorne Höhe des Augenlides in eraesen , die Ver- 
längerung des Augenlidrandea su vermindern 
4Uia di« ABachvellnng der Bindehaot M beaei- 
tigeti. B. bezeichnet hiernach die Aesung oder 
Auaacbncidung der geschvolienen Bindehut, di« 
•Udltt tageimdl nicht tunidit, in V«rbHidniif 
mit anderen Blasregeln als sehr wirksam. Da 
nun die yon Adami^ Dieffenbach^ W Karton- Jone»^ 
Velpeau und Birard^ Gensoul und Bonehaeomti 
•Dgegebenen, resp. modificirten OperationsTerfah- 
ren der dreifachen Aufgabe nach B'$ Dafürhal- 
ten nicht entsprechen liönnen, so hat derselbe 
•in nenea Verluiran Terandil nnd zwar in ivel 
Fällen mit dem besten Erfolge; dieses Verfahren 
beateht in einer Faltung (froncement) dea freien 
AngvnlidfandM, nthnnlan mit AnUritehnng «nd 
Vereinigung der Winkel, welche der im Zigsag 
gefaltete Lidrand bildet, dnrch die Naht. Hebt 
man nimlich den freien Augenlidrand einea 
auswärlsgedrehten Augenlides mit einer Pincette 
in die Höhe und trennt alsdann die Hautnarbe 
durch einen dem Augenlidrande parallelen Schnitt, 
■0 Hat aieh der IM«Lidniid dnrch einan laklH 
ten Zug fast um 1 Centim. erheben (angenom- 
men , dasa man am nnteren Angenlide operirt). 
VereiBigt man nnn di« b«ldan Saiten di«a«r Wun- 
de in verticaler Richtung dnrch die umschlungene 
Naht, 80 bildet der freie Augenlidrand einen 
fast kegelförmigen Vorsprong und firiacbt man 
•ine der Seiten diaM« winkelförmigen Vorsprungs, 
sowie den ihm gegenüberstehenden Rand an und 
vereinigt diese Theile, nachdem der angeschwol- 
lene nail dar BindblMnl «ntfemt worden ist, 
dnrcb die Knopfnaht, so wird dadurch die Höhe 
da« Augenlides vermehrt und lugleich auch der 
frei« Bnnd decaalban Terkint. lat nhvr di« Hill 
der ganien Länge des Augenlides nach lerstört, 
80 räth B. mit Hülfe aweier Fincetten einen 
doppelten winkelförmigen Vorsprung au bilden 
nnd die beiden Ränder des zwischen den von den 
f üi««lt«n g«h«lt«iMi» S(«Uaii befindlichen Winli«!« 



durch die umwundene Naht xu vereinigen. Zwei 
aaafGhrlich nitgetbeilt« Krankengeschichten ent- 
halten die Beschreibung von der 5aulig«B Aw- 
f&brung dieaea Operationsverfabren«. 

GnslM« Wtlbellnnf be«i«ht rieb nnf •!• 
nen Fall von Augenlidbildnng, wo er das durch 
Verbrennung gänxlicb seratörte untere Augen« 
lid durch einen Lappen craeite, den er ao achief 
aus der Stirnhaut acbttilt, dasa seine Spisa aa 
Ende der Augenbraue und seine Bula an än- 
seren Augenwinkel gelegen war und dessen Gröse 
die dea an erseccnden Subslaniverlustes um den 
dritten Theil fiberlraf. Obgleich ein Theil des 
angesesten Lappena durch die Eiterung verloren 
ging, a« «rMgt^ d«eh di» V^rwnehanng de« 
übrigenTheils mit den darunter gelegenen Theilenj 
die Stimwnnde fällte eich mit Granulationen 
nnd b«l Intlaaenng dea Kranken (3 Wochen 
nach der Operation) konnte man hoffen, das« 
der Lappen zum Ersaz des Augenlides hinreichen 
werde. Drei Jahre später faad Q. den Znstand 
in Ibifindar W«la«: die Stimwnnde glatt, ohn« 
Fermverinderung, der Susere Theil der Au- 
g«nbran« n. dea oberen Augenlidca etwu nach 
raaen «nd «b«n verzogen, das frtber dnrch 
entzündliche Träbung der Hornhaut gestörte 
Sehvermögen aehr gebessert ; der gut fiberhän- 
tete , Bichl «nrükgezogene Lappen hatte in 
seinen 2 äuseren Dritttheilen die normale Höhe 
des unteren Augenlide», bcdekte den Augapfel 
gehörig und war nur am iiirren Drittel etwaa 
nn^atfilpt, die Absonderung der k9mig entnr- 
teten Bindehaut vermehrt. Cr. ist der Ueberzeu- 
gUBff, daaa all« Methoden der AugeniidbUdung 
dnrdi Varaehlabnng der b«n«^b«rt«n, v«n den 
unterliegenden Theileo in verschiedenem Umfang 

felöslen Gebilde nur einen Torübergehenden 
rfolg haben, indem in Folge der späteren Zn- 
sanmensiehung nach einigen Wochen meist der 
frähere Zustand wieder eintritt; doch sollen die 
Verfahrungsweisen nach San$on und Jäger mit 
der Verbesserung Jiin^ltefi's aur Beseitigung lelcb- 
ter Deformitäten hinreichend sein. Bei ausge- 
breiteter Zeraldrung aber empfiehlt 0, die indi- 
■cb« Mclbede, Ür ««kb« er «inig« V«rtnd«* 
rangen in Betreff der Stelle, Ton der man den 
Lappen nimmt, sowie dea Verfahrens, die Naht 
aninlegen , vorschlägt. Scboeidet man nimlich 
den Lappen, atatt ans der Schläfe- und Wan- 
genhaut, horixontal aus der Haut fiber der Au- 
genbraue, so kann man ihn mit einer leichten 
Drehung an die Stall« bringen, di« «r tnilil* 
len soll, und benntt anserdem ein dikeres, ge- 
faareicharea , derZuaanuneniiehnng weniger aus- 
g«««^ Q«v«h«k DuMn« V«rMmi «nr Ariegung 
der Naht (BrSkennaht) beschreibt er auf folgende 
Weiaet man darchsticht die Wangenhant 5 Mmtri 
vom Rande der Wände, geht alsdann Ober di« 
Wunde weg, darcbatiebt di« geschwollene Binde- 

bMt| briagt dmi UffmM dit ScbUn^ dir \ 



ibtv 4it W«mU f«tUil«iMlMFi4«i» indMi aua 
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CompreM« tchiebt, n. befeatigt endlich dorcb Heft- 
pfluter die Boden jedea Fadena an der Stirn u. 
Wang«. Anf dieaa Art aoll ein aehr genauea 
AaUfiinB vnd eine ToUkommene Berähmng dea 
Ittppena mit den Wnndrindern ohne Verlezun^ 
oder Zerrung deaaelben erreicht werden, väh- 
rand die Haut wid gaMhwoUene BtaMHMt 
Mch auaen gehoben wird wU dir ]4VPill 
ilwan ciAgeackloaaaa iat. 

XIV. AagendiAtetik. BrUlen. Kflost- 
. liehe Augen. 

Ddalibarde: Cooseils lijrgi^niques curatif« üur la 
conserration de la vo« «t lea aaladtea dea jva, 
Paria, in 8. 

Mal: KHiMe ▼wlclfe flb«r die daieli Inratfi- 

ncllen Gebrauch der Brillen lierrorgerofenenKrank- 
heiLsziistände. Annal. d'oculist. JuL 1840. April. 
Aug. Sept 1847. (Im Jahrcsbericlite auf 1847 ist 
nur ein Theil dieaea Aubazea citirt urordea.) 

SitokMitt Veber dfe hyffeaiache «nd thenp««^ 
tische Anwendung der Schuxbrillen und oplbaien 
Gläser. Prafer VierteljahrsschriA B. V. 

Fiteher: Ueber Brillen mit Dimp%liMn. IM. 
Cantcal-Zeitanf. 1847. Kr. 7fi. 

Ueber den Gebrauch elacff neuen Brillenbealebea fir 
Augenärzte. Herausgcgrb. von dem optischen Ihf 
atltate (Herx u. Söhne) in München. 8. (IS. S^) 
Manchen 1848. Geb. a. Ngr. 

Bmitouiuttu ftnt Feniulaire des indiealien« pa- 
tliologi4|uea i tranametlre, per correapondanee, 
IVxcculion des yeux artificiels humains d^apres na- 
ture etc. etc. Paris, 1848. IS. den vollständigen 
»M «nter I. 

Kieker f Dir. der Realschule su Nordhau- 
aen, macht den Vorschlag, in allen den Fillen, 
ve ea daraul aukenunt, dem Auge achwicherea 
Lkhl imlilMreB, plaM «der casfa» IHlmpf* 
gliser, die aus zvei Tcrschieden g;crärl)ten Glä- 
aarn heatehen und in Folge der gegenaeitigeu 
A«lbdMuig der supplement^ea Fanan ain färb- 
leaea Licht geben, in Anwendung xu bringen. 
One Licht last sich hierdurch beliebig achwi- 
chm» ohne dem Auge eine Ermüdung >u rer- 
mmAm» Fi geht bei dieeem ViMahlage daras 
auB, dass man bei Beobachtungen der Sonne 
tur Uildening dea Licbtea den aatronomiacben 
FenuMraa Dimpfgläaer beigibt. Nur wteta 
mau zu Brillen weniger intensir f^^efärbte cJcr 
wanigatena ao däaa gaachliffeae Uläaer anwen- 
den, daaa aiaa dai Omsliadea aageoMaaeiia 
Schwichung dea Uchlrs dadurch beCTOrgebracht 
wird und ea Uesen sich dcrg^leichen plane Gla- 
acr nach F.'t Meinung vor jeder Brille fär ein 
fain- adar wcitsichtigee Ange anbringao. Leich- 
ter könnte allerdings, wie F. angibt, der Zwek 
durch ainCache gefirbte Gliaer, die conca? oder 
CM« gcathliiM- liad» amMl wmim, m Um 
■M an ta ilMii Alge dartb ain bM% 



gaOrbUt 1. mit im amdarea glaichsaitig durch 
ate aadrra gdMtaa CMaa aeb. Dae gaase 
CeaiibHfeld wilrde man dann, da die Vereini- 

gnofT ^er Lichteindrüke in beiden Angen zu ei- 
ner Empfindung wird, mit beiden Augen TÖllig 
gleichgefkrbt und swar in der Hittelfarbe bei- 
der Gliser erbliken, gleich als ob sich von je- 
dem Auge ein ana den beiden geiärbten Gli- 
am ■aeaMaagiwuilea Diaqil^aa btfla^ Ea 
Ürße jedoch keine der beiden Farben die 
aadera an Inteaailil übertreffen. GUaer raa 
dir angMrebanM B e e t tdh n t eit nanat F. §^ 
i iiimm it Gläaer; durch aie aoU man, wenn aie 
supplementarfarbig sind, auT die bezeichnete Art 
Brillen verfertigen können, die eine völlig farb- 
laae Beleuchtung bafVtten, daa Licht, ao vail 
erforderlich mäsigen, lugleich der Run- oder 
Weiteichtigkeit abhalfea «nd doch daaGaaichta- 
Md Biihb baeteMdiliffaB. 

In Betreff der Schuz- oder Conservations- 
brillea, deren Zwek darin beateht, daa Anga 
Tan daa aaAtbeiUgaB Biaiaiaa framder Kör- 
per oder allingrellen Lichtea {in achfiien, be- 
zeichnet Szokalski die Brillen mit blauen Glä- 
sern, deren man aich aur Milderung des Ein- 
ffnnea alliaitafkan liablea bedient, ab die an 
meisten passenden, wofür er auch als Beweia 
einen Verauch anfahrt. Die violeten GUaer 
aber md die, veleha aiaea rSttUchan Schaia 
auf die Gegenstinde werfen, entsprechen dem 
firagUcban Zveka abaniovenig, aie die an dun- 
kalan, waleha inreh n bMdIlicka Verdaak- 
lung das Auge enattdaBj am Tortheilbafteatin 
sind nach S, diejenigen Nuancen der blauen 
Farbe, weiche in daa Grfinliche apielen u. gani 
beaondera die darch Verbiadang von Blau und 
Grau entatandeneo. Lästere verindern die Farbe 
der Gegenatände nur hochat unbedeatend und 
werden deehalb ala Naatrat-Sebagiiear vanif- 
lieh empfohlen. Auscr der Farbe verdient aber 
auch die Gröse und Einüuaung der Gläser Be* 
rflkeicbtigung. Waa dia im Fiaeher vorgeschla- 
genen Schuxbrillen mit iwel Glaneheiben von 
ungleichen, aich gegenseitig ergSnzenden Far- 
ben anlangt, so hält S. ihre Vortrefflichkeit 
noch ffir aehr xweifelhaft u. hierin atinmt ttm 
auch Ref. vollkammcn bei. Denn gewiss ist es 
eine schwierige Aufgabe, Crliaer au finden» die 
akh gegenaeitig valJkawnen atftanea, gaai ab- 
gesehen daron, daaa auch die Nezhüiite beider 
Augen glaicba BmpilngUchkeit iür die Farben 
baiiian nHHan. — 5. beecbiftigta alcb aacb 
mit dner DarataUang der mehrfachen Anforde- 
rungen, welche an eine gute Brille zu machen 
sind, und zwar sowohl in Being auf den Me- 
chaniamna d. b. die Einfuaung der Gliear, ab 
auch auf diese selbst. Daa Meiste hiervon kön- 
nen wir ala hinlinglicb bekannt vorauuaian. 
Gon«iBtntionaclisar d. b. aolcba CHliar, welche 
Ib IdchlMbn üMUn Ubam Okornim, 



fhM-coimc twM-emfnh Mit Hdmt- 
.Mküier 0»MTtiMt) «iidra nA Nhiir Aa- 

gibe in folgenden Filirn nit Nnien nigevet- 
det: 1) bei torpidem Zuitande der Neihant, vo 
das gevShnllche Lieht lu ecliwach ist, nn dte 
Titele Thiliglteit in ihr n weken ; t) bei um- 
schriebenen Centrallenkomen der Hornhaut und 
der be|(innenden harten Cataracta, fOr veldi« 
A mS^MMl tcbinieba CRMr vi» mcMMamr 
Farbe empfiehlt, um dte lo nöthiß'e Erireitrning 
der PopiU« sa arfaallan; S) in aUan Fallen, wo 
m aitBraelNB^ iirlMMMUiato^ianih- 
aichtigvn Media« des Auges ▼erattrkfln will, vie 
bei angebomer oder erworbener xn prroser Ab- 
flachnng der Hornhaut; bei xa groier Fltiisig- 
feall der wäirigen Feuchtigkeit (? Ref.), bei n 
prrtscr Flachheit, nicht hinreichender I)ichtheft 
oder gänzlichem Fehlen der Linae, bei VerSfla* 
afgang loa €laak<kp«i» oi gwaMchtw Thl- 
tiflrait der geraden Angenmuskeln. In Betreff 
in IMapersionagliaer, la vakhan die aaMtr« 
cmratTen, plan-ctMmn ui «Mim-WMami 
Glaser mit flberwiagt ii at CeaciwttMt gehBren, 
spricht sich S. dahin ans, daaa aie Tonfiglich 
in folgenden xwei Fillan Nasen leisten: 1) bei 
der Kurxaichtigkeit, welcher Übermasige Bn- 
pfindlichkeit der Nexhaot sa Grande liegt , und 
2) bei der EaruichtigkeR in Folge angeborner 
•i«r «rwvfhaiiar faUailiilliir OraAHMUra 4m 
Anges. Beachtenswcrth sind seine statiatischtB 
Mittheilongen fiber die Häufigkeit der Kuruidi- 
tigkait te Mkrarai IftMungaanatilUB n Pa- 
ria, ans dMIM lMmq(libt, dast Ii der einen 
ein Neuntel und in der anderen sogar ein Sie- 
bentel der Schiler kunaichtig iat. Endlich er- 
«Ihnt noch deraetbe Ant, daM er ConeaTgli- 
Mr bei durchsichtigen Homhantstaphylonen und 
M Doppettsehen auf einem Auge mit dem be- 
ftM Befolge angvVNiifl hiW. 

XV« AvgMfccilnlltel* 

Rieuj : De l'efficacite des douches oculaires daaa le 
traitcment des alterations de la conia. Pmla in 
8. (Eatrait de rUaiaa midicale). 

FttseKiMWi: Ihipientnm ephthaTmfeom (e. eleu jec. 
aselH). Mrd. ZeitR. Ra-islands. V. 16. 

Piehford: Verlheidi^ing der Belladonna gegen die 
iietzeriüchen Ang^ifTe Emmerich*« a. s. w. Hen- 
k'a and Pimte*a Zeitaehc f. aüia». Had. B. VIL 
H. 1. 

Emmerich: Ucbcr die Anwcndnng der Belladonna 
in der Iritis. 2. Artikel (geaea Dr. PiclifordO 
ArchiT. fSr phyitaL HriBnla. lehnt. Vn. Ibtt 1 
«ttd 8. 

Sjrre: üeber die Anwendung des Oleom jnnip., der 
Sabllmatbider und des schwefelsauren Kupfers bei 
scrophuldser Aufeneotzündung u. s. w. Anaal. 
dVwdlst Febr. 

naßemann: Beitrag zur Würdigung der Külte bei 
allen Arten ron Angentzftndungen. 'Waltber's und 
iammf9 imaA «. a. w. H. V. B, IBL B. k. 



SMdmt das ATgentam aitrioQA dis Mitdl -HMl» 
; keMge SehaNffaan bei AivaBoMMtafeik IM« 

nlaehe Mtnaiathrift Nev. II. ii. 
tVaufi«n Opbihaknologiachsa fagebndi. WaUber*« 
und AnuMW^' Javnitt i. a. w. «• #. B, ttfL' 
Heft A. 

fteHelt Sehrefben Uber ein diirui^dhei LoltalUiit- 
tal gei{eii AMfMhMlMirtMl» Ois. mMk dia MMm 
Mr. 11. 

BM BtthMptang awm aiW a, itH Aa Mk 

Wendung det- Belladonna in der Idtia nicfit im- 
nichta nfise, sondern sogar tehidlicti sei, C** 4. 
Baricbl Mf daa Jahr 1847. 8. 104), hat aa 
Pickf9r4 einen GagMar gefandan, welshrr dem 
bisherigen Verfahren in tlrr Iritis da« Wort re- 
det, indem er mrint, der ungünstige l^rfolg, 
welchen E. nach der Anwendung der Belladonna 
beobachtet habe , sei enlweiler in der Zeil oder 
in der Art der Anwendung begrAndet geweaeft} 
•Mh haha E, teiM B ea h i a l mm gii i Mach ^ 
deutet und die physiologische Wirkung des Mit- 
tela miBveratanden. Er siebt, um die localc 
BwlAiii^ an TerineMen, die inert Ahvaidung 
der Bcfiadonna ver, die aber tos AaatarwA ia 
seinem Aufsaie gegen Pickford^ Mr noch rer- 
werflicher erklärt wird, als die direkte Applioi- 
tion ins Ange sribst oder desaen Umgebung. 
Die Art und Weise, wie die Belladonna auf die 
Iris wirkt, ist eine noch fortdauernde Sireit- 
frage, die aach la daa Aablsen A'a a. f/a 
einen Plai gefundaa ItaU 

RakaichUich iar Aamdang de« (Meam Ja- 
aiperi, der BaMtMithMa» «ai iai a d HiM a a a- 
ren Kupfers g»gen stt^ftiftik Augencnttfiniaa- 
gen spricht sich Sirre in einem Nachtrage zu 
seinem früheren Aiifsaze hierüber (s. den Be- 
richt auf das J. 1846. 8. ISl) dahin aus, disa 
das WachlioldcrdI nur da gute Dienste leiste, 
wo eine paariar^ Complicatien beatobe, be80R<s 
ian «ana Aa Eatatadaaf aebaeil vaa eiftem 
AaM auf das andere übergehe ii. ein rkzpmat&ses 
LaMia der Haut, rorafiglich des Gesiebte and 
der AafaalMar mR d«r Augeneatatadaag vir* 
gesellechsftet sei. Mit dem besten Erfolge Waad« 
man daa Oel aacb bei Hornhantenttfindungen mit 
xahlreichen, aehr eberllichlichcn Uicerationen an. 
Die SabUmMldar «rnfflalilt arlir die Faliakaw- 
folöser Augenentzündung, in denen das gewohn- 
liche CO Verfahren und aach das Wacbholdcröl 
erfolgloa hMht, aad labtNi aach ida «lcllli> aa 
soll man das schwefalaaara Kapfer nach Ron- 
nct't Vorschlag aa aaf dia iaaaia AagaaiidfliclM 
aawaaden , dast awi irit tlarm la kallaa Wa^ 
aar getauchten Stdk desselben einige Waekta 
hindurch dreimal tiglich die geschlossenen Au- 
genlider 20— dOmal beaUaicht. Dieses Verfah- 
re a^l auaerat wiikaam atla; adMa aathl — A 
Tagen soll sich Besserung wahrnehmbar machen. 

Aecht Tcrdienstlich ist Uagemttn»'» Aufaaa, 
i» vaMM «r dit foa Bmt$ («. 4mm LMw 
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aafjpeitellte Behanptangf, dass die Anirendan^ 
der Kälte bei catarrbalitchen , rheumtUacheii, 
•rjtipelatöseD , gichtiaebni «nl UMnMrrhoiicliw 
Enlxöndangfen nicht contraindicirt aei, belaach- 
tet nnd widerlegt. Ru€te will bereita bei vie- 
1m 100 AugenentzQndungeD der Art die Kilte 
Bit den gfinaligiten Erfolge angewendet haben 
nnd baairt seine Ansicht theils anf diese Erfah- 
n^g, thcila auf die Wirkungaweiae der Kälte» 
iit Mch fkü H» R«isktrkcit der Kerran ab- 
»tumpfl, die Wirme abiorbirt, die Contraetien 
der Hairgeiiae beftrdert und dadurch der Cou- 
gwUoB wni Bmdition entgegenwirkt. In In- 
Irreiie der Wisaenacbaft und wogen des grosrn 
Einflusses dea fraglichen Gegonilandea auf die 
Praxis ist xu wünschen, dasa er seine Behaup- 
tanf awfUirlicher begrflnden and die ihr von 
Hagemann nicht ohne Grund entpepengestellten 
Bedenken bebau atge, was uaatres Wisaens 
bbber naeb iildit geaebeben iet 

Das Argentum nitricum empHchU Scheider 
ala aebr wirkeamea Mittel gegen heltige Schmer- 
len In Verlanfe von Angenentifndnngen. In 
fieltn Fällen von Aagenentifindung nimKeb, 
besonders der erethischen und drskrasischen, 
sind die sie begleüenden Schmerzen so heftig 
«nd hartnikig, dtee mMTcrgebens ailc äuscren 
und ineren eclmertetiilenden Mittet lu Hülfe 
riebt u. den ganien antipblogntiacbca Apparat 
ÄicbSttft, obnt *Am Setaneraea Herr tn "Warden. 
Diese Fllle sind es, in welcTien nach Sch. die 
ineere Anwendung dee Arg. nilr. rasche Hülfe 
brlni^t Man eehittet van einer atarken Anfld- 
sang dieses Priparatee 0ß in 5j) ein Panr 
Tropfen mittelst eines höliernen Löffelrhens in 
das afiicirte Ange; der hiernach momentan stei- 
gende Sonera terliert bald immer nebr an 
Heftigkeit, wihrend kalte ForncntMlionen von 
einen Cellyrina aoa Plnnbun «cettcun (gr. z 
In |t) angewendet werden. NacMbeilige Fal« 
gtm wurden nicht beobachtH, wenn gleich niclit 
aalten am nnteren Aagenlide ein atbwarser 



senbrechter Streifen erscheint, der von dem 
Arg. nitr. barrAbrt. Die ana dem Auge atdr» 
MMan Tbrinen bawlrikan aina Verdflnnnng dar 
Solution nnd Terbindern anf diese Weiee dae 
Anäzen des Bulbus. Ob die bezeichnete Wir- 
kung auf antagonistische , deriratorisrhe oder 
andere Weise zu erklären ist, last Sek* dabitt- 
gestellt sein, glaubt aber ein Analogon in der 
Beeeiligung dea Scbmenea, welcher die Blia- 
cbanblHnnf in der MnndbUla i.. B. bei Sla- 
macace und gewissen p;astrischen Zuständen be- 

f leitet, durch Acidum muriaticum lu finden. 
wm Bavaba der günstigen Wirkung dca Arg. 
lilr. Ilbrt Sek. fkv KranbbcitaAlla aa. 

Dia Sanega ieialete nach Wmgler't Wabr- 
nehmungen in r. yimmon's Verbindung mit Alaun 
(Rpw Pttlr. aiun. dep. Fulv. rad. seneg. Hellag. 
fran. aMa Sjjj* M* A L a. pil. ^ jjj. ^ Ijrc. 
D.S. m 4 — 6 Sink frfih u. Aliend? zu nebmen) 
in Fällen Ton Uornhautezsndaten , Onyx n. Hj- 
l^epyaft Aaagördantllabaa. 

Skkti nacht nibera Hitlbeilungea Uber ein 
bai den ChJncaen gebriucblicbes Lokalmittel ge- 
gen Augenkrankheiten; es gehört dasselbe in 
die Categorie der Augeasalben und besteht aus 
einer zinnoberrothen Paate, die in einer Ho- 
schcl eingeschlossen ist ; leztcrc ist in ein Stük 
Papier so eingeirikelt, dasa eich die Schale nicht 
«ffnen bann. Anf den Papier befinden aldk' 
chinesische Schriftzupe , welche den JTamcn der 
Famii(e,'.die sich seit nebreren (Generationen in 
Baabe dieeee Gebeinniltab bcJbdet, angeben, 
und die gross Heilkraft daea^bm abanaa^ «da 
die Heilkräfte anderer von jener Femflie enU 
deklrn und zusammcngesexten Mittel rMmen. 
Nach 5oii/^etratt*s Analyse besteht die Paste tor- 
zilglirh ans Zinnober (Schvcfelquekaitber in 
Uaximo, Bisulphurrtum hydrargjfri), welchem 
noeh KanpfSw, Ambra griaaa nnd afai caannl> 
rcsinöser Stoff, drssen Natur S, abir liiht mtr 
dekea konnte, bcigeaiecht iat» 
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Die Leislunf^en in der Ohrenlicilkuade sind 
dieietmal xirmlich kurz beisammen, dennoch 
fiodeo lieh Keaultatc unter ihnen, die alier 6e- 
aditiBf «firdig aind. 
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Hubert Valleroux in einer historischen Skixte 
Aber die Ökologie tob ihrem Uraprange bii anf 
fitanl vflB8it vtNnt tn 4lv WtchHgWtt dop 
historiseb-nediclBischen Stadien im Allgemeinen. 
Die Geschieht« lehrt es rermeiden, Bekanntes 
«a4 liagtl ]>tg«v««en«« flr cliru Nene« n 
hdten, 7«rliilt«t die Zeitrerschvuidug zur Er- 
ladnng schon Torhandener Dinge nnd lisi die 
Fortschritte der Wissenschaft benrthellen. Die 
Ohrenheilkunde ist ein nodt wenig cnitivirter 
Zweig der Heilkunde (pentttre la branche h 
Boins connM de Uadd«€in«) o. doch so wich- 
tig, 4i i«r friht V«rlwt 4«t G«h9r« If« TmI»- 
stwmmheit begründet nnd somit der Enichiing 
■nd Bildung di« f rtetou liiiid«raiMe entgegen- 
wit» 

Ia ersten Artikel dieser historischen Skizie 
werden die Fortschritte der Otiatrik bis au Itard 
cntwikelt, in einem zweiten Artikel wird der wirk- 
IMi demaleii bestehende Zostand derselben (l*eUI 
aetael de la sp^cialitO Terhandelt u ein dritter 
Artikel (noch nicht eracbienen) soll zeigen, 
WM MV ffMitiBg i«r Ohr«ii1i«ilHiid« sa tfavn 
IlL — 

Im G«g«nMi« mit anderen Zweigen der 
Ballkanl«, vtldw fut all« Ton Hippokrit«« 
sich allaitott lutea, ward« die Ohrenheilkande 
von Niemanden Tor Celsua als SpecialitSt studirt. 
Der Vater der Medicin erwähnt der Taubheit, 
des OhraabraaMBi , der Ohrabscesse nur alt 
Symptome allgemeiner Krankheiten. Celsus war 
•1, d«r dla Ohraakrankbeiten klaasifictrte, Un- 
ta i a aah a a g des Gehörganges anielk, franl« 
KSrper aas ihm entfernen lehrte n. s. w. Ga- 
Um*» Einfluss war «ia beklageas verther, weil 
eelae Irrtbümer sieh rerbreitetca , bis ine aie- 
beniehnte Jahrhundert sich fortpflanzten, zum 
Theil noch bestehen. Die Araber, die nur die 
Schie« des Wissens aas dem Occident sammel- 
ten, Ml die Aerate dee Mittelaltera haben der 
Lehre ron den Ohrenkrankheiten nichts beige- 
JAgt, ee das« die Lehrea dee Ari$toteit$ aad 
MMff atck m F«e«r« nd Falk/$ Zeltai 

pMlf finlrl viNft» Vm Wdt 4» 49» 



and der Anfang dee 16. Jabrhnndertg zeichne- 
Ii« eidi darck wlaaeBBeheftUcb« Umwälzungen 
im Allgemeinen aus, blieben abtr «haa Biatea 

auf die Oliatriic. Die Entdeknngen ton Berert' 
ger, Casseriuif Euitaeh blieben frucbtloa für 
die f atholeglc, aua achten blos «iaa aaaa Ana« 
toraie bilden in wollen, und Mereurialis , der 
zu End« d«e 10. Jahrhunderts echrieb, huldigt 
noch gaaa de« AieieblaB GtOmfi, 

Das 17. Jahrhundert erzengte zwei fär die 
Otittrik bedeatungafoUe Männer, Fabricius von 
Bitd9» «ad l^aaemey. Dem «reteren rerdankt 
man die Erfindung dee Ohrenspiegels und dieser 
führte erst zu genauer Untersuchung u. Diag- 
nose. Allerdings beschiftigte sich Fabrieiui 
nur mit dem laaeren Ohre, brachte aber deeacB 
Pathologie and Therapie zu groser Klarheit. 
Jhuweg Mite der Lehre von FabrieiuM über 
die Veihiltalee« dee iaaerea Ohrea gerade sieMa 
Neues zu, er war es aber, der elae neue Theo- 
rie der Kftakheitea dee nuttlereB Ohrea und 
Labyriatha Tertrettete. Er bemühte eich näm- 
lich, dleea Krankheiten an Verinderaagen ia 
Gestalt und Struktur der Gewebe ansuknüpfea 
und lehrte, dass das Ohrenbransen keine pctlM- 
logische Wesenheit (entitd palholegiqaa), Mtf< 
(lern das Resultat org'snischer Slrukturrerinde- 
ruugeu sei« die gewoJmlich aach Taubheit er* 
aeugea. (ffier Khca alea be|^at der Ualm^ 
schied zwisctieii fanktioneUm aad organisekem 
Krankheiten der tiahörwerkaeage, awiachea Oe- 
AdrütraaMeife*! die fuaktionelle StCrungen ohne 
organische Vcriezungen staluiren, Ilard, SchmalM, 
und OhrenkraHkkeite»^ die die Gehörfehler erst 
Ton organischen Störungen der Gehörwerkzeuge 
ableiten, Kram»^ Hn^tr^YMtr^wm, dafaa 
epiler Ref.). 

Euttach eotdckle den Kanal, der eeinea 
Hamen flhrt, deeeen phyeiologleehe Bedmtfaaf 
erkannte aber erst Valsaha. Diese Entdekung 
gab die Grandlcge «a neaen Anaichlen Aber Sil 
md Wesen der OehdrkrankheileB, indem man 
ela jeit fast alle Ton Unterbrechung der Com- 
municalion des mittleren Ohres durch die Ver- 
stopfung dieses Kanales ableitete, und fährte 
zu drei Vcrfahrungsweisen diese Unterbrechaag 
der Communication des mitlleren Ohres mit der 
atmosphirischen Lnft arieder heraaatallen. Jito- 
la«, Bölßngy JmMtf^ BmsHrBm waHten dleait 
erzielen durch die Perforation der Zellen dee 
Warsenferteaiee} die Durchbohrung des Trom- 
melMle warda Ten CflesseMe» luerat ausgeführt 
und den Catheterismus der Tuben entdekte der 
Postmeister Guyot. Diese drei Methoden erfuh- 
ren ein Terschiedenes Scbilisal. Die beiden er- 
eteu mit Eattaelumas sufgenommen eind fall 
▼ieder Terlassen, während die dritte mit weaiger 
gliBseadem Ursprange eich jest der aaegedeha- 
tailiB Aavaadanf «rfM. 



Zwtk* in LifkcircobtioB im mitüerfn Wm BiiKch« Ein«prinn|yM tn, 

4m OffeabaUen i*t 0|Mi«ttMnMnit, dieies abw Bich Lentin's Bcitpiel« ih L«fl aDV«B4«n. Aach 

eneuf^t EotxOnduiig» KitrruD|f, Verschwärung, sfztc Offen» die bif^samen flastischen Catheter 
luA die tingeUtleiien üofüle {^Borgers Tod von an die Slrlie der featca meUlliMben. Ilardf 
OtlUtm •perirl) ■M«htM Imn tkfUlMi. Die Deteau, Alardy Somit fiMUtlfR ducch ihn 
Perforalion dca TroBraelfellM ist gletchralli nicht Schriften d|« OUatftk 0» mm luiq» darin übar- 
W«»ig«r svekwidrig (ni moina irrtUonclle ni «iu» di« QMr «iiCiah gakrtMtm fiifhakr imth 
W/im dangarMM) Wtoft um Schwlchno; Him i hw Ü h iia «lA ililt iir tüpftam 
und Aufhebung 4l« H«rfähigk«it. Der Calhe- Flüssigkeiten gasige durch die Tuben in 4ai 
Urismua d«r Tub«B (C/e/ond, Wathen., Lesche- mittlero Ohr xu treiben. In der Diagaoie mid 
vi», ßuehntr^ WUdberg) vurde su Anfanf;: un- Therapie der (GehSr-), NearOMn trachUn It^rä 
mim JathrliWMiMla MBailUdi durch A. Cooper in der Thal uU Erllndar. Veraltatto liypaÜM- 
viftder herTorfresocht , wurde von Elektricitäl, tischen Auaicbtcn stellte er MiA« Clauific«tion 
MlgiMljiam^, Galvaaiaoitta, Meameriamua ctvaa gegenüber, die auf die Natur iunktiMeUer unA 
«BMlfl, «ib il MIMMc Zeit tb«r •UftiMfal «alMiiBcher SÜrnigaa gegrlalM vir. Uiilfer 
IllUifh-t. diesen Gehörneorosen bezeichnet« er einrge ala 
Die Theorie der Ohrenkrankbetten ist (bia j^iigl»«'» »ok«!! WW« afaHthiacfe, au- 
kmd) Bichl vorg[e»chritten, man hingt an An- ■y«P»«»«lM« W »«im whl f «M«* 
fnee <Im neonaehnten Jahrhunderte noch an enUernlen Merten- oder Eingeweida Krank- 
in Lehren Galens. Uichemn leitet das Oh- ^•^^ la dtrüfiaHUli« wi« ilbaraU kUA WM 
•NibraMao T»n inerer Reibung (froiaMment in- i»« Fortfchrill «rd»n dnrcii Edbiwg tä 
lirifai) 4ot \m iMti 6eb«r|[r«iig« odw Mlttl«- N«u< m -der Verbfreitung dea prakUachen guUn 
paa Obre eingeschlossenen Luflmolekulen ab, AUcn. In der Ohrenheilkunde geschah Beidea 
AM«MV«dir«iUtaich mit eigtsthanUehar Salbat- '^f^'" gehört die Auwendung der KauUcbak^ 
fiillirkiit ibtr llt VMliil«r«ag«ii l«r eotag«!*« S«aden und Luft-Douchea , indem rnaa mt M» 
fihM Lmbt ind ilMt die Mittel auf, aie elaslisrlien Sonden tiefer in diaTuba eindringen 
la efkeaaen und tn he fen, J. Frank flberläst »'^ •^'5« »«lalleoao wd w*a die io 
Bich ähnlichen SpeliuUlionen und beieichuet im eingablaamia Laft je Otife 4mi ««wA- 
T«lba Eraete die geeigneten Agenlien, am dem ke.tszu.ta.iJc , Peraieabililät oder Obslruktion 
LabYrinlhwaaaer die durch KrankMt ml«nM der Tuben, ScblaiJMiiliMifiWg i« di«««« «dtt 
Eigenschaften wieder zu ersexen. Tr*mmdh«hli darcli jica TwafUidem 
_ , , .. . M 1 • . , ▼leifache diagnoatiacha Zaichaa gibt. Dia 
So fand /iard d.e Otialnk bei acinem Auf- xherapic ist hinter der Diagnose nicht lurfik- 
Jr^ lad beiaiehBet darZimUDd daraelben m der die Anacbwellungau 
Zelt, m welcher er sein Buch schrieb (IS2I): Schleimhaut der ßachenh&ble und um dia, 
aU dnige unbeaummt« oder veraltete Anaicb- jubcn kannte, empfiehlt RcaolreoUea und Kau- 
n »:^^iitptiiattng dai Tram- i;^ i.j^i, j,, Awachnaid«» hj^nU^fi^ 
melfelles, fiber angebliche Obrabscesse, Ober ^„ Htadaln. Bmiaet driagt ««C AtsaSSb 
LibiQung der Gehfirnerren , über Verstopfung j,,; Taubheit mit Anschwellung' an jenen SUUen 
^rjub«, - dieses war die ganxe Lehre Ton ^^„^,1 den Silbaraatpeter an. Pituqum, 
IwSebrarhöngkeit, und eine widcraiaaiga An- dai Alaaaalabluaa aad 4)«/<aK wandet 
Wendung der Blasenpflaster, Einträunung nn- nebenbei Luftdouchcn an. 

wirkaamcr Flöaai^kciten in den äuacren Ge- üebcrrascht von der grosen Häufigkeit der " 

Mrgang and die abeDlheaerlicho Darchboh- K.t,„he der Trommelhöhle achrieb V«tf. 184» 

rung dea Tromme felis machtea die gaaae The- eine Abhandlung über d«a Kat«nb dea vHtW- 

rapie dieser Krankheiten aus. rcn Ohres uud bemühte aich dessen Diagnostik 

• l^md Mrbaaawto daa Qliiiaaj^agei daa Fa- faaUustallan, weil man Um mit dar £nt&ÜAdw»g . 
Mai fMi mUim «ad traf dttlarck vaNalUeh^ varwecbaelta, a. bexüglich dar Bakuidlaag lehrte 

aar geaaaen DiagnoiUk der Verachwärungenf er, dass die Luftdouchen, die so yorlbeiibaft 

Caries , Entzündungen und anderer Leiden dea aar Diagaoie aind, nicht ohoa Gewalt aag#waa^ 

inaaran Gehörganga aad dea TioauaalfaUa bei. det verdM kdauen, da abar dia Gaae du e>B-. 

% «iMWbied dia KtaaUwiliA die »ittleren ilge VaUkel eiad, welchea für die Gewebe den 

Ohres Ton den Nenraaen, und wenn auch die mittleren Ohres geeignet ist, so ist e* die fixe 

T«A ihm enupfoUeaea Mittel ungenügend waren, Luft (liir fixe, Kulilensäurcgas 0 > wakhe den 

a»i MC er deefc mit DdUmm die IHi^eetik ISr- Araneiatoffcn ala Uiltel uad Träger dlenea aolL. 

dcrn. Man kann die Namen dleier beiden Hän- Die Heilmittel, welche er empfiehlt, sind BaU 

i^r aicht nennen, ahae ibcer Dilaceaiaik b«vi aame, i'eru-Cantda- Balaam , Ik^x^gt ^laMR«t. 

BelMAdiang der Kemikbete In ürfMieBwOh- Saaii, Beniai, Slorax, die dank Wkpie i» 

rea an gedenken. Uard weiNitte bei der Cathe- Dampfgestalt verflüclitigt werden und dcrea 

ImWib dir XahMkÜHift «iMa t4«s in- DiNv^ *A Kta(««ltiyii«lto ffCifl 



itD Caüittw in di« Takt und du aitUera Ohr 

l^etriebeii werden. 

Mit Aainahmc dei VoncUlgfi fn Krämer^ 
durch den silbernen Citheter eine Darmsaite in 
die Tuba und loforl in die Tiefen den mittleren 
Obrea s« tehieben, um den krankhaften Znstaad 
sa eriortcben oder aufzuheben, kennt Verfasser 
keine ii&slichc Neaerung, die kfinlich vonfrem- 
in Aenlan in di« Otiitrik eingvllhrt wvtin 
vire (! !) und man kann nach den neuerlich 
cntdekten narkolificirenden Wirkungen des kt- 
therdampffa anch die vair Kramer gegen torpi- 
de Schverhörigkeit empfohlene Anwendung Im 
Aelbers nirht mehr als RrismittrI anerkennen. 
Dia Ohren der Fransoaen sind widerspenstiger 
ab die ihrer Nachbarn* Ae Aathardtapfi te 
mittleren Ohre beruhigen manche Schmerlen n. 
haben maochea Ohreniaiuen auf, auf den Ge- 
hfoiatr viril« ahar lieht andan ab aaf 
andere Nerren. 

Von den Scluriften, die in Frankreich und 
im Auslände erschienen sind, umfassen einige 
die geaammle OÜatrik, andere nur einielne 
Zweige derselben. So beschäftigt sich Deleau 
mi den Krankhdtan des nütUeren, Buchanan 
aiit toitn iae iiaeran Ohree, wihrcnd JKoa«»^ 
tkal und Peirequin nosologtache Darstellangen 
gelieferi haben, luwd amfaate luerst das Game 
lar Ohranhailkand«, vnrdc der Autgangspvnltt 
ffir alle spätere Arbeiten und Auteritik fAr gani 
Earopa. Man muaa ea bedauern, dass Itard 
die Eintbeilung ron Wildberg annahm und die 
Krankheiten der Organe von denen der Funk- 
tion unter dem Tilel ^^Krankheiten des Ohres 
und des Gehörs''*' trennte, man wird aber dar- 
■ai aaiac graaen Verdienat« nai ratienaUe kk- 
aiahtiB wtA Ihanpaitiaaha Bafcandinng aiaht 
fiikennen. 

Sprenger y Augustin ^ Fahre, BteHt, dia 
BHbl ala Magnetiseurs oder ElektricititsaUnner 
eben nar die Taubheit ohne Rüksicht auf ihre 
Draache behandelten, haben lum Fortschritte 
der Sache Nichte beigetragen. Anrecht , Jos. 
Urmsk, Beek, Riedel^ Vering sind teutacheAerxte 
vaa Vardianat. Die Schrift A'ramer'a wurde 
fw B989fM IM ina franiifaaha fhaiBast. 
Kein Schriftateller hat aber die Wahrheit dea 
Saaaa: die Kritik ist leicht, die Kanal iat 
adnrar, mehr gerechtfertigt aü Haiar leolacha 
iMty er gibt Beweise Yon Gelehrsamkeit und 
Saharfainn, mit Recht hat man ihm aber Ver- 
«tteii gegen die franiöaiscben Aerite vorge- 
werfen. Er theiit die Krankheiten dea Ohrea 
nach anatomiacber Anordnung ein in Krankhei- 
t«B de« inaeren) mittleren und inaran Ohrea, 
aail nbar «loa B«halelit aaf Bahandlug da- 
durch eine and dieselbe Krankheit an svd Ua 
drei Orte, er kennt nur iwei Arten Ton Schwer» 
hftrigkdt, die britabl« und torpide, die aich 
MT d«ak db "Dmm ■üitiArtiwi it •• v* 



Dea neaett« Werk iat daa daa Verfaaaera 
(ffii»«r»-K««arm) IMfw Vabatieugt, daaa 
uun den Banal nicht im der Wuriel trennen, 

sondern beide in gegenseitiger Besiehang erhal- 
ten müsse, wenn man gute Früchte will, snclki 
«r die Otelagb an fia aligemeine Fathobgte 
aninknflpfen, ron der man sie nie hätte tren- 
nen aoUan. Er bildet unter den Ohrenkrank- 
heflett iwel greaa Baüani 1) XraBUuifaa, db 
XU ihrer Heilung allgemein* tbafapaalfache Mit- 
tel fordern, Demutosen, Phlagaaen, Katarrhe, 
Neurosen, Deaorganiaationen, 2) Krankheiten, 
die lu ihrer Heilung gewöhnlich örtliche Mlttai 
fordern, Wanden, fremde Körper, Vercugernn- 
gen, Erweiterungen, Mangel der Theile und 
Ab«mII«b dcrablben. 

Was Itard in der Krankheiten des mittleren 
Ohrea uaroliatindig Uea, wurde durch X^e/eav u. 
IfMuiar ergint Wcan aan mn-Tui da« 
Schriften, die neue Erfindungen bieten, zu je- 
nen übergebt, diej du bekannte Gute terbrei- 
ten, so findet man wieder Itard , Saissy, Ai- 
lard, Deleau i Bonnet y Stepkm$9»f Samämtf 
Buchanan, Beck, Vering, Kramer, 

Dieaea iat nun die Charakteriatlk dar (fran^ 
■ l a b a h an) OhrariMOkaada. Wo Ueihen aber 
die neueren Teutschen u. Eng'länder? wo bleibt 
Limcke, Wolff, Mart, Frankl wo AlcAer, Wilr 
Caaar, Ifilia? Bctraditat mm frailbh dIa Oe- 
achichte, die Lincke jeder Abtheilung seines 
Werkes Torausschikt, der abgeaehcn von der 
Anatomie, Physiologie, Lehre Tom Schalt o. 
s. w. lediglich für Pathologie und Nosologie dee 
Gehörorgans über 100 besondere Schriften und 
Abhandlungen und Aber die einieinen Zweige 
dar Otbtvik nach MO tcMftan aalllirt «nd 
weis man, was teutsche Bearbeitung dieses Fa- 
chra in der neueaten Zeit geieiatet iiat, ao iat 
dar Wmaeh arbiht, daai Vart wm oa tanl- 
Bchen Leistungen in der Otlatrfk akk etwaa 
mehr hätte kümmern mögen. 

Duhamel sucht theoretisch und experimen- 
tell den Saz lu bevriaan: dass wenn man die 
schwingende Bewegung eines Punktes in meh- 
rere andere zerlegt, daa Ohr von der Bewegung 
dbaea ateen Pankba aidi ahenaa affidrt nUil( 
als es sich von allen diesen schwingenden 
Punkten aificirt fühlen würde, und der Sei au- 
daia ausgesprochen belat: wenn unaer Gehöror- 
gan von einer Schwingungabevagimg, die sich 
geometrisch in mehrere andere zerlegen last, 
die wenn sie für sich beatinden, rerschiedene 
Töne geben wflrden, erregt vbd, ao Mren wir 
alle diese Töne auf einmal. 

Krämer wiederholt den achou vor drei Jah- 
ren in adaan Beilrigaii aar OhreBheilkande ge- 
machten Angriff gegen Wolff^ bezüglich der Wir- 
kungen der Hülfsnerven des Hörorgans, od. wie 
er aich auadrükt, Beziehungen dea Nerrua quin- 
tM M Mntan. Wolf lehrt nlnüidk, M 
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bald ein Geräusch das GAftrorg^in trfffl, ^«rden 
durch die excitorischen Zweige defNerrai quiu^ 
tof die eicitomotorischen ZMifV Iw KarrM 
facialig and der andern Bewegun^snerren des 
OhrM angeregt, die Inem and die inero Haar 
Mb im Okw vcrian gtspannt, ja tu gewk^ 
8cn BevegTinpcn veranlast u. hindurch dem Sin- 
■uacVTen die mehr oder minder vollatindige 
WahndMuBng des QmHkhu ivfeflkrt. ]>a- 
r«of frtbidet nan Wolff fein« Plfiloltglt , Pa- 
Uiolegie und Therapie der Gehdrnetirosf n. Krä- 
mer selbst erliennt diese Ansicbt als eine yöliig 
nene an, livgnet aber Ikf» Wablfecit nd socbt 
sie in seinen Beitrigea etc. la beliimpfen. 
Wmlff WM die Aogviffi toiik in der «llgaai. 
wut CmtnlieHmg 1847 8Mk 91 und M od 
glaubt seinen Feind an dem Felde geschlag^en, 
dieser liommt aber wieder in Catper'i Wochen- 
•dirift, vnd IKoZ/f entgefnet in denselben Blatte. 
Dw nnxelnen Puaktw selcber Streitigkeiten n 
feigen, ist nicht Sache dee Jahresberichtes. Was 
aber Wolff in seinen Nenrenkranliiieiten desOk- 
fM lehrt« und vi« Kmmtr Im BtSam MtrigaB 
zur Ohrenheilkunde entgegnete , ist im Be- 
richte fOr 1845 antÜbrUcli dttgaUiM. Hier 
geoög« •■ M tagen , hu im alte Sinil iwsk 
Mrmmer^a Provekation ernenart wird. 

Wenn rter am S«UaaM aainer Abhandlung 
Krmmir «rUirt (Casp. Wo«ll«ncliritt Nr. 3, S. 
48), dn« SS eine unbillige Ferdening sei, ron 
ihm den Beweis des Gegentheils, d. h. den Be- 
weis, „dasB der Nerras quintM nicht als Uüifs- 
■«rve dea GthtnrgMM trirkn,** ta Terlnngen, s« 

Seht dieses den Jahresbericht an, denn ich habe 
aselbst (1845, B. II, OWenkrukbeiten S. li»4) 
gesagt, daat JTrmtoer <>» Biviit dagfg«» nlcki 
geliefert liabe und ich glaube auch jcit noch, 
dass man in physiologiacken Dingen, wenn man 
Btwu fiber allen ZwaUel cthabcn stellen will, 
nicht allein die Bebaaptung d«i Qt pun wU- 
derlcgen , eeine Gründe entlcräften, sondern ge- 
radesu den Beweis für das Gegentbeil führen 
«flai«. Nur die hohe Aflhtanf, vslcb« mm im 
beiden Streitenden ihrer grosen Verdienste um 
Ohrenheilkuiide wiU«n ackaldig ist, kann mich 
TartnlaM«!!, raf diMcnSlnil «iMiigek«ii, tedea 
ich sonst litterarische KIopffcchtiTeion tief ver- 
■chmihe. Soll ich aber als nun selbst btthei- 
llgter Referent noch Einiges darüber sagen, so 
mucs ich erklären, dass ich selbst in einer Schrift, 
die ich schon 1837 unter dem etwas seltsamen 
Titel: „die Verklärung im Tode** heransgcga- 
kea ktb«, okn« BMh dia damtb nifolbiMitt 
Johannes Müller'aclit Physiolog-ic ni kennen, 
die Nerven der Sinnesorgane in den spe«ifischen, 
dl« TimUtdodcB (empfindend«!! um 1i«wcf«B- 
den) und den Ganglien - uJer trophischen Ner- 
ven eingetheilt und (S. 94 a. 05) filr das Ohr 
als specifischen Nervea denGeb&rnerr, als ba« 
vagmdM dMiABlll9-> alt MfMMdiB dwMI* 



lirtgsHerr md als trephfschen oder GangM^nflerr 
das damals noch Tiel bestrittene Gan|^«fl olicm 
Mllftilalll habe. Ich habe dieses Mr «II« 8iB- 
nesorgane prädizirt , aber allerdings gesteken 
missen, dass es sich nur an den h9her«D 9kt- 
OMi, Okr, Auge n t hfwa t ftü lam. Ik diaier 
anatomischen Deduktion wohl die phrsiologiscke 
Bur Seite stehen wird, so ist eigentlich biet 
schon die Wot/fache Ansicht gegeben. Wobln 
ich mich neige, ist nun klar, dass nimlich die 
WoZ/f'sche Ansicht gemSs der Verschiedenheit 
der sensibeln und motorischen Nerren, gemis 
des Geeexea vom Rcrmtilai«^ fMiit dar Sjr«- 
pathien des Ohre», rieler sonsti^-fr Analogien 
and patkolegischer Ersck«innngeu einen hohen 
€r«d ym Waknek«iii1iekk«tt Mr «Ich kM, 
bei freilich Wolff» Beweise noch nicht hlnrei- 
cken, um die Sache fiber allen and jeden Zw«i- 
fel II! erk«kcB, od«r aiperiMiiltH n dMira- 
striren, ebensowenig aber Kramm» Otg«^gH k id a 
die Sache sn widerlegen Terffil^gen. 

Sichel beebacbteta, daas durchaus weis be- 
kaaffla und nngelekte Kacen ratl Mauer od«r 
blaugrauer Iris bestSndig taub sind. Beim Al- 
binisavs der Meaasken und Tkiera wurde keine 
TkqkMI «ntdakt. 

Bei Verschliesun^ des iasern Gehörganges, 
Verwackauag dessellMin oder angeborner Misbil- 
dung haben die Aerxte noch nicht hinreichende 
Aufmerksamkeit vor einer m nnternehmendea 
Operation darauf gerichtet, ob auch der Hör- 
nerv der Gehörswahrnehmong noch fähig sei 
•der sie Tarlaraii «der nla gtkaktkak«^ vhmHi 
sich analeg vor der Staaroperation zu übeneo- 
ffen sacht, ob nicht Amaurose hinter d«r T«r> 
dmkcll«» Idia« als«* IHmi !•! Mch tonmffml 
die Stimmgabel das Mittel. Ist der Nerre h5r- 
fähig, so sind die Gegenden, wo der Schall den 
Nerven dnrch di« Knochen xageleitet wird, der 
Warsenfortsas , die Scklifebeine, d«r Wangen» 
fortsai. Bonnfont hat den Versuch erst vier 
Mal gemacht, von drei tanbstwnmen Kind«ni 
kirten avei, eines aiakt, kl «faMi ttarlni IfeHl 
glaubten die D. D. Moreau n. Foutmrd bei eK 
nen Kinde von 10 Monaten mit angabcmcrMia^ 
Uldang dar Okrm and ln|iarlbr«lioa dar k«idet 
iusern GehÖrginge, die Unruh« dea Kindes rühre 
vom Druke der Stimmgabel «der dem Gefühle 
der Schwingungen derselben her. Bonafont 
nahm nur eine sehr kleine Stimmgabel von «elv 
hohem Tod, dem d« der achten Oktave des Pia- 
no'« «nkspreckend, an der die Sckwingungwi f« 
faach «afast '•m mm aia mt nkkl mti w i k a l' 
den konnte , so dass also ErschStterung darck 
di« SekwiagongeB d«r Gabel gar aickl alatt te* 
daa kaBBta; klar var laa Kfaid mm. iHitaii» 
kigsten, m» all BfMii kaincklil «M, Am 
es hOre. 

Bonafornia . Sixe sind , das« der artikniiri« 



hargug Tiniomiiieii verde, daai im ^m«ii ao- 
|l^«rner Vcnracfasong Tanbhut lugeg» ««i, 
dftM die knöcherne Scbädelliülle und m Kvjpf» 
kAoehen die Schallwellen leiten können , dara 
aber nur dit ScJullvelleu ein«» unnutttlbar aoi 
•ia ufabctcblni MbwiagMl« Kteymi, ktiaw- 
wegs aber die Sprache bis zum Gehörnerv auf 
ditie Waiae .f«rt|;«ffl«ait Verden könne, data 
Vcriart itt ftMUMlfiil«, Am -HaoMen mdAiH 
boaea keine Taubheit, nur Schwerhörigkeit be- 
dingt, Toraoigeaezt, das« der Gehörnerr für den 
Schall cnpfanglicb und der Steigbügel und seine 
Muskeln unbeachidigt sei, dass aber der Verluat 
dieses leztercn Körhelchcns stcU völlige Taub- 
heit, veuigtteus für die Sprache Teraalaaae, 
dar ZnataM daa Karrana ntf^ aalii waldkar ar 
Villa. 

Ausführlicher und auf vielfache eigane Er- 
fahrang gestüsl, rarbraitat aich hkribcr Stkmaii. 

Man hält die Stimmgabel mit zvei Fingern aa 
Stiele, 80 dass die Zinken schwingen können 
und drükt den Stiel an einen Zahn , den Ober- 
kiafer, liist darauf beisscn, oder hält den SlM 
an andere Kriorhcn des Kopfes, Stirnbein u. b.w., 
doch muss man die Gabel auch in der Uitte 
dea Kopfes anaaian, vail mm aia aonst auf der 
8cite, deren Ohr sie näher ist, besser hört. Es 
ist nölhig, dau Kranken darauf aufmerksam zu 
Machen, dasa aich dar Tan dnrch die Kopfkno- 
chen dem Ohre mitlheilt und die Wahrnehmung 
desselben eben so wohl im Fühlen als Hören 
gcmadit werden kann. Meist wird die Person, 
an dar der Vcrsiidi gaaachl wird, anfanga an- 
geben , das« flic , wenn atirli das eine Ohr ver- 
slraft ist, das Klingen der Stimmgabel auf dem 
•ndarn besser hdra. Man miiaa dahar anf dia* 
ses Vernehmen dar TSna dar Stiaaigabal ganan 
Acht haben. 

RaaiUlata dar SrAmsi^'aehan Baobachtongan 
sind: 1) sind beide Ohren gesund und offen, 
eo vernimmt man das Klingen auf beiden Sei- 
ten gleich stark, oft vernimmt man aber daa- 
aalbe nicht in den Obren, sondern im ganuB 
Kopfe orler im berührten Theile, verstopft man 
das eine Uhr mit dem Finger oder irgend auf 
andara Waiaa, aa h9rt man daa Rlingan aal 
dem verstopften Obre slirkcr, verstopft man bei- 
de Obren, ao hört man es wieder gleich gut 
auf beiden Obren, aber atirker ala mit ofenan 
Ohren; 2) ist der eine Gehdrgang krankhaft 
▼eratopft, der Gehörnerv aber gesund , so hört 
man daa Klingen auf diesem Ohre viel deutli- 
cher, verstopft man das i^csunde Ohr künst- 
lich , 80 hört man wieder gleich stark, hebt 
mau die Verstopfung beider Guhürgänge die 
daa geaunJcn wie dea kranken, ao hSrk man 
wieder gleich stark auf beiden Ohren, aber schwä- 
cher ala vorher} 3) daaaelbe gilt, wenn bei ge- 
mudm €aUrMif dia tinallAt «dar Tkamnal- 
MUt tesh AMcMlHg, Vlobngiift katw* 



rhaliaahaoder rheamakiaahe Ablagerungen n. a.v. 
ventof^ft ist, der fauere Gehörgang mag fr«i 
aain oder nidrt» 4) ciaige Beobachtungen laaaen 
ein Gleiches von Verstopfung des Labyrinthea 
vacnahaen, 5) Leidet der Gehömarve, lo hört 
mm im Oiagaft «nf im andern Ohre baaaar, 
6) sind beide Ohren in gleichem Grade erkrankt, 
ao hdrt man auch mil baidan vieler glaifh gni. 
fir «a IMa vieUig ial wir dkaaa VatMi- 
ren 7) wenn nur ein Ohr leidend iai ad. dae aiaa 
stärker als das andere, 8) hört der Kranke daa 
Klingen nur auf dem kranken Ohre oder dem 
krinkeren stärker, so darf man auf Verstopfung 
des äuseren mittleren («ichiaeren) Ohres achlie« 
■an, 9) bei Ventopfiing daa Gehörgangea venda 
man das Obmiapiagal m, naigt aber iiaaer daa 
Gehörgang frei, dann 10) ist zu scbliesen, dass 
dia Vemtaflo^g janaait« dea Trommelfells im mitt- 
laiaa «dar iwr aa 6kra alie, 11) hBtt dar 
Kranke unter den bezeichneten Fällen schvach 
oder gar nicht, ao leidet der Gehörnerv, 12) bei 
nervöser Schveihörigkeit wird die Stimmgabel 
voig adar gmr nicli^ vernommen, 13) bei Ab- 
lagerung ins mittlere auch inere Ohr wird die 
Stimmgabel veraommsa, leidet aber der Nerve, 
dann vanigar oder gar nicht mehr, 14)- da im 
kranken Ohre immer onillich der Nerv mitleidet, 
ao vird eine Zeit kommen, in velcher die Ga- 
bel auf beiden Ohran gMdi Tamomman vird, 
dauert die Krankheit uech länger, so vird die 
Gabel endlich auf dem kranken Ohre schwächer 
oder gar nicht mehr gehört, 15) leidet ein Ohr 
durch enkaflttdliche Ablagerung und Schwächung 
des Nervens, so hört man die Gabel gleich ^t, 
ea leiden bloa die Hülfsnerven das Ohres ohne 
d«a AonlicM, aa vird dia SÜmmgtbel anf bei- 
den Ohren gleich stark vernommen, 17, dicProg- 
noae iat günatiger, wenn dia Stimmgabel aa( 
dam kfaiton our krlnkareit Obre atlrkar oder 
gleich atark vemonunen vird als auf dem ge- 
sunden , weil dieses anf fi* tt«|aa JBrgriffenaein 
des Nervena deutet. 

In einer späteren Abhandlung beweist SeAaM^a 
den Nuzen der Stimmgabel zu Diagnose und 
Prognose durch drei Krankengeachichten , in 
valekan ar bei Rainiiait daa iiaem GehS^angea 
und Offenscin derTbban dia vorhandene Schwer- 
hörigkeit mit OhranbraiiaaB ron rhenmaliacher 
Ablagerung in dia TroamaIli5b1a vnd nicht ras 
Nervenleiden ableitete, veü troi Obrenbrausen 
und Schwerhörigkeit die Stimmgabel dennoch 
gehört wurde. Er heilt solche Ablagerungen 
durch „auflösende Pulver" aus Gum. Chli^a. nat. 
mit Sulf. stibiat. aurant. und Hydrarg. mur. mit. 
und „Wurzelthee" aus Rad. SaaeaparilL Bardan. 
Cuh, aran. nnd .Gtamiaii aaa. 

Von der RiÄti^eit dieser Beobachtunp-en 
habe ich mich ant, aeit ich dieaea nieder- 
idmOK «iwlir lalbat fbafsenct Bii Hiddiaii 
mit «MWitapflNi Tillbali tn IMI011 Im 



■ven Ohres und Gehorgangs leidend, mnd Mit 
nekrerra Jthren deshalb »chwerkSrig, birt Im 
Schiapen einer Tharmuhr, das Laoten der Glo- 
ken bester , veon e« den Kopf an du GIm od. 
Bahn iu ImUn lagt, Gartudia in Zimmer 
Verden iatüicbar gehört, wenn 4ar Ofen mit 
den Zihnen herfihrt vird. Ein jnnfrer Mann 
h9rt bei Obatmctioa der Taben, die Uhr mitten 
auf las Stirnbein gdagl, «tf itm acbliaraer» 
Oka, auf wekhem er aonst weniger h9rt, bes- 
fir, in die NäIm dei beaaerea Ohraa gerökt 
«%ar mf «mn. 

Die Annal. de la aoei^t^ m^d. d'Anvers wie- 
Herholen das von Bonafomt a. Sekmalt bereite 
Vorgetragene und eriihlen, dasa E. H. Weber 
in aMar« Vamommenwerden dar StfamgiM 
bei Terachlosaenem Gehörf^ang daraus zn erkll- 
ren suchte, daaa ans dem engeren Räume die 

mttgawvrfaB verlfv, 
wie auch Schmäh sagt, dasa man einen Flügel 
in einem Zimmer atirker hört als im Freien, u. 
bei geschlossenen ThUren und Fenstern stärker, 
als wenn diese geöffnet sind, ana demselben 
Grunde, nSmIich weil Ton den Winden die 
Schallstrahlen znrflkgeworfen werden. 

JMarf-FcBeroi» hiatet in einer heeondam 
Ahhandlnng seine Eintheilnng der Ohrenkrank- 
heiten in allgemeinere Zoattnde, die alle Ge* 
Mlde des GeMrorgaiiaa betreffen kSanan, tla 
EntzündunfT, Eiterung, Verschwärung, «nd fti 
locale ala Bildungsfehler, fremde Körper n. a.W. 
nochmals. Das Ganze iat Wiederholung aainea 
friUiaran Warkaa tnd dar ant Mitgathalltan hh 
ataviadMii Skizze. 

Ifüda liefert eine Fortsesnng seiner Ab- 
handlnnir Uber enttSndllclia ZoCMIa deaTromaial- 
feiles und mittleren Ohres, vergleiche Torilhrigen 
Bericht S. 113 — 116. Verf. hatte bis dorthin 
die acute Entzündung abgehandelt (wie auch am 
ao eben angegebenen Orte berichtet) und Ahrt 
nnn gemäa der (vorjihr. Bericht S. 115) gege- 
benen Eintheilnng mit der snbacnten Entzündung 
fort. 

Die snhacute Enizündunq des Trnmmelfefls 
und der Trommelhöhle erscheint meist anlndi- 
Tidnen iwiaehan da« 15. ttnd SO. Jahre. Die 
erste Erscheinung der Krankheit ist Schwerhö- 
rijrkeit nicht immer mit Ohrenklingen. Das 
Wesen der Krankheit erkennt man nur bei ge- 
naner üntemchnng des Trommelfelles. Es ist 
dasselbe rosenroth, etwas blasser als dieMonats- 
reae. Man sieht rerschiedene sich dahin win- 
dende GeBte , DnrelwiekHgkeK (Irantparency) 
und Glätte der Membran haben anfangs selten 
gelitten. Der Gehörgang verräth gewöhnlich 
kein Symptom Ton Leiden, nur die Akaondernng 
des Ohrenschmalzes ist yermindert. Wenn die 
Krankheit fortschreitet, so wird die Membran 
dunkler, rerdikt von Ablagerungen und die 
SckvarkdrigkatttaBarviBigar liellktr. Cilbp- 



•na oder Bradüaffang der Membran erfolgt aelt- 
MT ab ▼andnrlning and Perforatian. Dia 
Krankheit ist langsam im Fortachreiten, bedarf 
aber sorgfältiger Behandlung und ist wahrlich 
schon oft für nerröse Taubheit gehalten worden, 
die Entsfindang liegt akar la dar fbrIaaB 
Schichte der Membran. 

Zur Behandlung iat QueksUber nöthig u. ea 
nwss diaaea allatllig bta mr kleiNsden Wirkanfr 
in den Körper eingefShrt werden. Der Mnnd 
muss wund erhiltcn werden, hie Besserung in 
der Vaaevlarfttt und im Hören eingetreten, od. 
alle Hoffnung auf Herstellung verloren ist. Maii 
kann dann später Siihlimat gehen Vs — '4 ^rnn, 
in Weingeist nnfgrlöst. mit kaltem China- 
oafgnsa nnd Brcchvein, Jod mag gleichfalte 
▼ersucht werden, Eisen scheint nicht zu wirken. 
Gegenreiae durch Brechweinsl einsalbe u. Gicht- 
(A1kaapcyra*a) Papier tnf den Wanenfarleax. 
Gegen das Ohrensausen, wenn das ursprüngliche 
Ijeiden gehoben, nicht vorhanden od. wenigstens 
nidit anennhar ist, nfixcn die Präparate der 
Arnica. 15 Tropfen Tincl. Arnic. in 1 Esslöffel 
voll Arnikalilülhen - Anfpnss täglich einige Male 
zu nehmen. So lange die Vascularitat und Ab- 
lagerung auf die Membran atalt findet, muss 
man Mittel dagegen anwenden, wenn auch das 
Gehör gebessert wäre. Bei Vcrschwirung Pin- 
aaln mit Hönensfeinsolntion, bei Perforatian da« 
Trommelfells BehipTen mit einem fein zugespix- 
ten Stükchen des Mittels. Gegen znrfikbleiben- 
den Mangel oder Trokenheit des Ohrenschmaliea 
Einpinselang des Vnguent. citrin. fuacum. 

Die ehronischr }f^irinf/ittx mit oder ohne 
Entiitndung der Trommelhöhle ist häufige Ur<- 
aaeha dar Schwerhörigkeit and enteprtngt ana 
den vorh ergeh Pinien Arien der Enliöndung, aic 
erscheint anter zvtt Formen, als schmerzlose 
SehverbSrigkeit oder ala perlodlaeb eintretende 
mit vielrn Schmerzen verbundene Schwerhörig- 
keit, in abwechselnden Intervallen, xwischen 
welchen Patient aich frei von seinen Leiden 
föhlt. Diese zweite Form kommt mehr beim 
weiblichen Geschlechte zwiochen 20 und 30Jah' 
ren vor und ist mit Menslruationsstörungen 
rerbnnden. Oaa Trommelfoll Nt hier verdikt n. 
dunkel und zeigt steknadelkopfgrose Fleken von 
grSaerer Verdikung mit perlartigem Glänze. In 
ntnehen Pillen hat es ma Anaehen elnea rons- 
lichen Fcrgamenls. Gewöhnlich verlaufen einige 
Gefäae Aber die Membran, mit, aber auch ohne 
Veranlassung kann dieselbe in einigen Stunden 
danke! ^'rröthet aein, via bei Pannus der Cor- 
nea des Aiifres, u. es kann aich die Verdikung 
immer mehr steigern u. s. w. Auch diese Form 
wird häufig verkannt und als eine nervöse 
Schwerhörigkeit be- oder vielmehr mishandelt. 
Genaue Untersuchung last aber den wahren Zu- 
stand Orkanen. Daa TroaawIftU wird rordikt 
md dwklar gohidaii, tot ilaalteb goflaroiaK 
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nach Inen gedringt, so disa der Handgriff dea 
Hammers einen Vorsprang bildet. Die Membran 
ktt IbrtB Olms ▼•rwrai i. aiwirt da« ImUf 

Perlfarbe an. Gewöhnlich sind OlNDfCkMneB 

lingrre Jahre Torhcrgegangen. 

Bier vermag die Kunst nicht viel, Pinaelun- 
ftn Bit HflIamtelnraMmnig, Anitci gt|rcn in 

Obrenbrausen , bei periodischem Schmerze Blnt- 

r' . Beim Pinseln des Trommelfells muss man 
Vpnidilig Min, denn Ui ta starker Wir- 
kang vM u porforirt. 

Aach gibt es eine Schirerhürigkeit von par- 
tieller halboiondfömiger Verdikung des Trom- 
»•Ifellt« 1 Unit breit, S laufen lang, von 
gelblicliar Fac^ » während die übrige gesammte 
Membran gesund ist (ähnlich dem Gerontoxon ?). 
Hiergegen gibt es kein Mittel. In einigen Fäl- 
len gibt es tucb clnMi Granularxuatand des 
Tremmelfells, so daas es aussieht, vie eine halbe 
Erdbesr«. Beliipfang mit HöUensteinauQösung. 
Di« PnteiiiMi 4m TrM>ai«ire1lt büsI letten cl- 
vas und villi Ton Wilde mit einem sichelför- 
migen ÜMMTcken Terrichtat, nachdem Patient 
ai* TtmmMäkk m\i Lnft gtflUt. ui dl* 
HMubraa m»A nmm fsdringt lut 

Die terofulöie Enttündung ist hHtcg Ur- 
sache von Schwerhörigkeit in spiteren Lebens- 
perioden. Sie beßllt meist jfingere Leute swi- 
ichen 3 — 4 bis 15 — 16 Jahren. Sie crgrtlll 
Torefiglich die Kinder mit blonden Haaren, zar- 
ler Hanl, blauen Augen, und jene, an welchen 
icfehlie« Cenelilnlien leaerfcHch fit Dm 
erste Symptom ist SchwerhörlpkrU. welche aber 
meist der Unachtsamkeit sngescbriebcn wird. 
Die UntMin^ng aeigk dH Trommelfell gleich- 
ftnnlg gerSthet, ohne Trübung und Verdibung, 
wenigstens anfangs, der Gehörgang ist Ireken, 
Mlten roth. In den meisten Fällen ist schlei« 
mige Anschoppung der Trommelhöhle mit Röthe 
und Verdikung der RachenschleimbNiit, die sich 
durch die Auakleidung der Tuben in das mittlere 
Ohr veiirellel, AnadHreliung der Mandeln «nd 
Anschwellung' der Halsdrfiseu damit verbunden. 
Per Zuatand iat achmeraloa, aalten mit Ohren- 
Irawen terbinden, nir hier nnd da hSren df« 
Kranken ein knarrendes oder gurgelndes Ge- 
rlusch. Katarrh, Verstopfung der Nase, scro- 
fnlöse I<eiden der Augen sind hänfi? Begleiter 
dc9 Gehörleidens. Der Grad der Schwcrhörif:- 
keit variirt vom Vernehmen einer Uhr auf 8—10 
Zolle bis zum völligen Michthören , selbst wenn 
man aie an den Kopf driftt oder swischen die 
Zähne n\inmt. Die Zunahme der Rothe und 
des Getiareichthnma dea Trommelfella ateht in 
geradem VeiÜHttiM «It der SchwerhSrigkeit, 
leztere iat oft ron der Witterung abhängig, am 
aehlimmsten bei trabem und feuchtem Wetter. 
Manclniai m'rd die Röthe dunkel und dann ist 
dti BMiMt Ohr ngUidi Bilafgriffii. Mitoa- 



ter kommt SchleimfloMy in dea whwaull ■ 

Fillen Otorrhde dazu. , 

Die Behandfaing geeMlit imIi aligemeinaa 
Regeia, China, Jod-, Brom- Kalium nnd wenn 
die EntitnduBg aehr acÜTarArt iat, Qaekailber, 
in elngeimnelton Flllon Leherdiran. Dio 
Krankheit macht leicht Rfikfalle, daher wöchent- 
lich Untersuchung des Ohres. Sorgfällige Pfle- 
ge, warme reine Luft, im Sommer Aufenthalt 
an derSeeküsle, warme — aber keine Seebäder. 
Hie nnd da I — 2 Blutegel. Bei gastrischen 
Complicalionen Calomel mit Kreide, Rhabarber 
nnd eoinnih«, leiehle blande Di»} olnflMalMM^ 
schlecht gekochte, eiuerliche Vegetabilien eM 
zu vermeiden. Frieche Luft, Bewegung, SdM» 
gegen Unbilden derWillening n. a. v. Aeveera 
iieismittel nöscn ah Ableitung, Jodtinclur, Can- 
thari Jenessig, Crotonöl, Terpentin, Seifenliai» 
ment mögen hinter die Ohren, um den Kiefer« 
Winkel und Warzcnfortsaz eingerieben, dio Rfik- 
scite der Ohrmuschel aber selbst durch ein Lein- 
wandslreifcben geschust werden. Bei VeratO' 
pfung der Tnben Catheteriaation. Die Butirpn- 
tion vergTÖserter Mandeln ist nirht nöthig, Höt- 
lenateinpinaelung genügt. Otorrhde iat nach 
gevMnnchen i^girin tt beliandaln. 

Die syphilitische Enttündwmg ferbreitet 
sich von der Rachenachlcimhaat in daa mittlere 
Ohr nnd erzeugt dort Eatiflndung u. Eiterung. 
Die Engländer haben dieaeForm übersehen, nni 
Verf. führt daher Kramer ^ Schmäh, Limeke u. 
Marl, frank an. Der Zustand ist eine Entsfln- 
dvng nll apecifischem Charakter In der Trenn 
melhnhle, vorzüglich aber an der Susern Fläche 
dea Trommelfella. Daa Leiden tritt ein naeh 
ferdichtigen GMchwüren an den Genilaliea, n»- 
ter andern die Syphilia beaeiclinandan Variitil- 
niaaen nnd Eracheinnagen. 

Gefühl Ten Vellheit im Kopfe nnd Ohr, ehna 
Schmerz, faat wie bei der subacuten Form, die 
Röthung und der Gpfnsreichthum des Trommel- 
fella ist aber bedeutender, die Röthe wird bräun- 
lidi, daa TrommelfiU gewinnt ein fhaerifM Ab> 
sehen. Ohrenklingen nicht immer, SchwerU» 
rigkeit gros. Blutegel, Calemel mit Opium. 

Die eeebeta nnd Inte Form, die f^Mh 
subacute Enttündung , welche Exantheme md 
Bonslige Fieber begleitet, ist in der Regel mit 
OtorrhÖe vergeselleehaftet , führt oft zur Zerstö- 
rung des Trommelfells und der Gehörknöchel- 
chen, ist aber unter (irm früher mitgelheilten 
Abschnitt über OhrcnÜuss abgehandelt. Bei ei- 
ner epidemiechen Grippe nnterenchte Verf. tan 
ersten Stadium dis Trommelfell und fand ea 
dun«ielrolh, vcrdikt, fast breiartig, wie eine 
Btarh injieirte InteetinalMhIelBhant. 

Mercer sammelt pathologische Folgen der 
acuten Entzündung in den fibromucdaea Gebilden 
der Trommelhöhle aua andern Sciiriftan. Die 
BnMndttBflr, weicht dit tbnmmM&ut Qawib«. 
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a» Urii—illilfck teflllt, ItM twMiiiill MArmUtfimg uigt ditAbwrawIdt mHira* 

allgemeiner Tcrbreitol unn und deren palholo- entiiiridunf. Greift nun das Kind mit der Hand 
giack uuitOBifdi« f»iK«n sind iiiw suMmmen- nach dem Obre, liegt es Xoclwüurend auf «low 

fMNHt, CniM d«r Wadmigtii iar ftiMMiiI Salto, odar vfll aa dlaaalbt gaatftit habao, aa 
höhle nater Tereehiedenett CoM^icaUoMB» da iat ea wabrichemlich, daM hier EntiüDdung, 

Verf. aie aber alle erborprt, meiak aus Aber- Schmers, flberhBupt Leiden dee Ohres vorhanden 

cr0mbie, so aind sie eigentlich nichta Neues. seL Meist erfolgt aber bald Eitcrausfluss , der 

Ulrieky fiber den Katarrh daa ■itlleren Oh- die Sache anser Zweifel sezt. Auch darauf ist 

ras, beschreibt die Technictsmen zur Catheteri- zu achteu, dass Kinder, welche Obrenfluas ha- 

aation der Tuben, lodication, Verbreitung, k\x%- beu und über häufige Kofpschmerxen klagen, sa- 

Hlnaft ir. IMa DarateHnng ist gut, Tor- glalch an Entzündang daa Gablna, aatear Um« 

tiafflicli für den, der noch nirlits von der Sache bällungen und Umgebungen leiden können, 

vnataht, aakr alltiglich (är die Leser dea Jah- Marc d'tispime achreibt übar CaUMtariaanna 

raalarlaktoa. Zvr CathelaHsirmf dar Tuba dar Taben und bediant aieh nr Injaelloii frrlli- 

dorch das enigegengesette Nasenloab aapiehlt render Flüssi^Lcilen einer kleinen gläsernen 

Varf. einen Doppel -Catheter, indem er, um dca Sprize, welche nur 100 — 120 Tropfen hält, 

gröaaren Schnabel de« hiezu erforderlichen In- woron er 8 — 10 in den Catheter einsikern last 

atramentea lu rermaiden, einen alaslischen Ca- und dann durch Lufleinblasung in dia Tuba ata- 

thcter rn den metallenen schiebt, so die beiden treibt. Auf 100 Tropfen Wassar fabrancht «r 

Cirtbatar einbringt, dann dia Viertaisdrebung, 10 Tropfen Pottasche -AuHdaaiiK. 

Mar aadi lac«, mabl, daa aMtaUana« Galhatar Dia Annales da la Soeidl« ndi d'Avfai« 

surfikzieht, den elastischen vorschiebt und die besprechen die Methode Günthers bei Cathcteri- 

Taba aufsucht. Dia £rscheiauag«n der Auscul- sation der Tuben, wortber im ehevorigan Jabr- 

taHoB aladt aia nabaa trabnaa Geriaach, vena gang aebaii bariabtat warda, aiailidi, daaa 

dbLnft ungehindert in die Trommelhöhle dringt, Günther den darch den Mund in die Rachaa- 

ein nahes Schieingeräusch, wenn die Tuba und höhle eingebrachten Zeigefinger als Leiter ffir 

Trommelhöhle mit Schleim gefüllt ist, ein fernes den durch die Naae eingeführten Catheter ge- 

Schleingcräusch, wenn die Luft nicht bis in braucht und auf diaaa Waiaa du faalnuuat in 

dia Paukenhöhle dringt, ein fernes flatterndea die Tuben schiebt. 

Qaffioach darcb dia rükgängige Bevaguag dar Mag es nun der Methodaa, die Tuben au 

lall, «iD ffab aa a a famaa Geriaach darab daa catheterisiren , Tiela gabaa, dia Sache iat bald 

Luflstrom, der nicht bis zur Paukenhöhle vor- sehr leicht, bald sehr schwierig und kizlich. 

gadnugan ist. Daa Lufteiatreibeu geschieht Musle ich doch von Marc d'Etjpime im cheyo- 

dareh liaMaaan aiK dem Hunda, aad bat man rigaa Jahre bacicbten, daaa ar in S— '6, ja 

ein laafaaKautschukrohr, welches man mit dem 0 Siinngen den Catheter nicht hineingebracht 

Catheter in Verbindung bringt, so kann dar lUltta. Dagegen kam mir im Laufe des Jahres 

Oparaleur selbst die Luft anhaltend oder stoa- aia Fall vor, wo Verstopfung der Tuben grosu 

wfiae einblasen und dabei mit seinem Rohre od. Schwerhörigkeit vcranlaste, der Catheterisaiaa 

dem Stethoskop das Ohr des Krauken ausculli- aber so leicht oder vielmehr die Tubenmündung 

ran. Aaaerdem Blasebälge, Lultpraaaan, Kaut- so leicht au finden war, daaa der Catheter 

fahaklaadiaa. glaicbaam ?oa aelbat IdnalnfiaL Der jogandli^ 

Einen Irrthum muss ich rii^'en. Verf. nagt, Patient hat auch das Verfahren selbst galav&l 

dar von iSoiasy aagagebeoa donpolt S förmig ga- und in «ieu trctfeuden fälian auagaführt. 

iilmmla Catbalar biba daa Unbafaama, diaaa fftärnricq empAabÜ dia Gnatariaatiou daa 

er beim Umdrehen die iTaaanachaidawaad aa aehr Pharynx bei einigen Gehörkrankheiten. Blan 

drükt und sei daher von Niemand nachgeahmt weis nämlich, dass sich Anschwellung der 

worden. Das ist unrichtig. Es gibt aber Fälle, Schleimhaut des Kachens gegen und in die Tu- 

in welchen die Nascnschcidcwand nach einer ben verbreitet, Vcrgröserung der Handeln, Ra- 

Seite steht imd beim Umdrehen der einfachen chengcsrhuürc mit wulstigen Rändern durch 

Sonde diaaa Schmers erregt oder das Umdrehen Vcrslopiung der Tubenmüudung Schwerhörigkeit 

•BKhvart. In aalahen FilTan haba leb mit gro- eraaugan. Ptederieq wandat liiar den Subar- 

aam Vorlheil die Sonde oder den Catheter aus- salpelcr an. Petrequin hat bei Schlcimhautlei- 

faaagaa, S förmig gebogen uud dann die Ope- den des l'haryuz AlaunainUaaungen angewendet, 

ratfaa leleht ToUbracbt. Prodtritq Übrt abar ein Stfihchan BlaiatUlartig 

Hel/ft macht aufmerksam auf dia hialg bei zugespizlen HsUenatain hinter die Mandeln und 

kleinen Kindern wahrend des Zahnens u. s. w. das Gaumengewölbe und drükt tn ao lange an, 

vorkommende Ohrenlzündting. Jedes Schreien bis diu Patienten Schmerz empfinden, 

und Wimmern der Kinder bei Integrität der Yearslet/ empfiehlt eine neue Bahandlaag 

Bmat und dea Unterleibes muss auf Leiden des der Schwerhörigkeit. Es kam ein Patient aus 

Kopfaa iiinvahwn. Mangel an £cbracban and an Stwjoik zu ihm und bat ihn um Aülia. Yc- . 
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antey anteriuchte beide Ohren und erkürte aie 
■user den Gränsen der Heilkunst gelegen, weU 
«r gr«M ItaMNrfnlMllDii« des IromtelMlb 

fand. Patient entgegnete aber, Hr das eine 
Okr Uam er sich aelhet belfen, iodtii «r eineo 
UthitB, irtU gekntn mi alt fpsidnl 
Ibwhieten fapierpfropf in die Tiefe dis flshlc^ 
gange schiebe, dieses Verfahren verbesiere das 
Gehör auserordentlich und es reiche auf eine 
Slinide, einen Tag, alM Woche hin, ohne dasa 
«V die Maftlpiilation xn wiederholen brauche. 
Naab eiaigMi VeiwcheB, die Y, fast dahin ge- 
Wa«M UtttB, diana Vcrhferai wieder avfini- 
geben, versuchte er ea an einer jungen Dame 
aait deaa flberraecheodsten Erfolge und wendete 
aa apiter biufig an. Er bringt gekanta Bam- 
wolle in die Tiefe des Gehdi^anges, so dasa 
eich der Pfropf an die Reste des Trommelfells 
aslagly ea mnaa aber genau so sein, sonst thit 
aa BiaU gnU In 200 FiUsn hat Verf. aber 
dieses neue Mittel bis jext mit grosem Erfolge 
gebraachU Etwas Baumwolle wird befeuchtet u. 
fo das Gali5rgang geschoboB v. nrft dem Kndpf- 
chen einer Sonde tiefer eingeführt, die Einbrin- 
gung iat aber doch nicht ao leicht, denn ea 
Mosa ganda dar Pias und dfa rechte Stelle ge- 
fanden werden, wohin die Wolle zu liegen kom- 
■aB B Waa , der Kranke lernt es aber bald selha 
■ad daa ganie Verfahren besteht dann darin, 
daaa die trokena WaUa tigUek swei oder auch 
Bur einmal herausgenommen und durch frische 
befeuchtete eraest werde. Eine Erklirung der 
WirkBBg Wt Bicht wähl miglich, dia Baum- 
wolle acheint das terstSrte nammelfetl lu cr- 
seseo, aia moaa aber fencht aafo« daBB troken 
hindert aia daa GahVr eher, aia daaa aia ea fSr- 
dert. Theilweiser oder plözlicber Verlust des 
Trommelfells ist der Zustand, in welchem die 
neue Methode sich hüifreicb erweist, gewöhnlich 
iit diaaar Zustand vob Oinaafliaa begleitet, 
es mag aber dieser zugegen sein oder 
nicht, das Mittel bleibt gleich wirksam. Ea 
afod diaaas dia Kraakea, «a bei gaaehlowanam 
Hunde und Nase Luft und somit auch Tabak- 
ranch durch die Ohren herausblasen können, 
üabar Art vad Weise der Application der Baum- 
wolle list alch wenig sagen, Verf. erbietet sich, 
es lieber praktisch zu lehren. Als Instrument 
gebraucht er selbst eine kleine Zange mit feinen 
aa ataaader liegenden Bllttera, fir die Patien- 
ten zum Selbstgebrauche läit er ein feines 
SUbcben anfertigen, aa der einen Seite mit 
•iaam SaadaBkatpfehaa, aaf dar aadara aiit ai- 
aer Schraube, um damit die Baumwolle auszu- 
nehmen. Zur Untersuchung des Ohres dient 
der Obrenspiegel, durch welchen man die Ver- 
leiung des Trommelfelles sieht. Der Ohren- 
spiegel des Verf. hat auf Vj Zoll Länge eine 
rauhe Oberfliche, um damit fest anzuliegen, auf 
Wficfct WiiN MB da« CMM^rgaag ««ch garadt 



liehen kann. Durch den Ohrensptegel wird am 
dae Bischen feuchte Baamwalla elBgahracht aad 
Brit dar iMgt «dar Saada fo dar »IIa, Var- 

nen. Hinten. Oben, Unten angedr^kt, es darf 
aber die Oetfnung aach aicht ganz auaffillen etc. 

Verf. bespricht aacb dta Physiologie dcoGa- 
Mres , die Bedeutung der GchSrkndchelehea, aa- 
mentlicb des Steighfigeli, die Function dea 
runden Fensters u. s. w. Dabei wird auch die 
Wiahligfcalt dar Ohtaatfiase gewtrdigt, iaera, 
iusere. symptomatische, mit mehr minder Zer- 
störung dea Gehdrganges, dea Trommelfells, der 
CMtirimIkbalchan , dar Tl i a mm ai h l M a, daMi 
entzündliche Erscheinungen mit Blutegeln, 
Schröpiköpfen , Ablmtongen in der Gegend dea 
Warseafi^aaea, deren profosa Sa a rattt a aait 
2tehMdlMb4aetlM hahaadaU vardM itlL 

Die Abhandlung ist umfangreich und wihrda 
Tollsliadig mitgetheilt, fast dea Raum absorbi- 
ren , der dam Bericbta Ühar d!a gante Ottatrfl 

gestattet ist, daher auf das Oiigwal oder Ilw- 

riep's Notizen VIII, 233, wo eine ausffihrlichaca 
Darstellung zu ünden iat, rerwiesen wird. 

Vahar Bahaadlnag darTaabhait, Aaweadaag 

verschiedener Heilstoffe durch die Ttaben auf 

das mittlere Ohr, Indicationen u. s. w. spricht 
auch Marc d'Etpine. S. Schmidt's Jahrbucher 
a. a. 0. 

Die Zeitschrift von SchmaU: „Beiträge zur 
Gehör- uad Sprachheilkunde^* wurde mit dem 
drillen Hefte geechlaaaea. 

Fischer sprich! über die Ohrenblutgcsahwil» 
ste der Seelengestörteu und die Annal. da !• 
aocidtd dTAafara wiadarholaa Mhar Mar adias 
Barichtetes. 

Mervin Coates beschreibt dcB AbgtBg aiaaB 
Zahnes aus dem Ohre. 

Dol9»ai0k achrieb Biaigaa «bar VaihttaM^ 

Heilung und Linderung der BliadhaB» IwE* 

stummheit und des Cretinismus. 

Sauveur'i Untersuchungen ergaben, dua 
«ater veraehiadaaaa Liadara, Toscaaa, BardI* 

nicn, Preusicn u. s. w., die Schweiz die mei- 
sten, Belgien die wenigsten Taubstummen aihle, 
dass Armuth aad schlechte ungesunde Wohana- 
gen die Hauptursache der Taubstummheit seien, 
dass die Taubheit der Kinder meist durch Ge- 
hirnleiden veranlast werde, und hieher gehören 
Hirnfiebar, Typhaa, Exantheme, Scrofeln, dia 
Zahl der angebornen Taubstummheit ist nicht 
so gros, als man sie gewöhnlich annimmt, ror- 
harradtcad Ist dia Ttahataauahait aaf daatLaada^ 
in Belgien 3,9 in den Städten , u. 4,7 auf dem 
Lande von je 1000 Einwohnern. Ein umge- 
kehrtes Verhältnis kömmt aber heraus, weaa 
man nur die erst nach der Gebart arworbene 
Taubstummheit betrachtet. Kinder von beiden 
Aeltem mit angeborner Taubstummheit eneugt, 
waidaa aaltaa taibstaaua gaharaa» d^gtgw, 



WMB von (UrtB AelUrn du tine hirt and du 
waim* traMkam bt, m v«rl«i •■ attd. 

Blameket erfand eine neue Obreosange xnm 
Aaaxiehen fremder Körper tut dem äuaerrn Ge- 
hirgange, ea iat ein Slibchen mit drei Armen 
«dar Branchen in eintrRibre, ähnlich der //im- 
l«r'ach«n Hararöhrenzange oder dem CMmk^- 
•chan Steiofutar. Sehr Bwekmisig. 

Haas uhtM •in MlbaUliadigw Warkchü 
fiber die Polypen und tnmim Im-OlHre 
und Uira Eotfaronng. 

Mt Pofjpan dan Olvaa aind vaidit «dtr 
Sahlrinblasenpoljpen , harte , Fleiach-Faaerpoly- 
pan» ihr Six im iosern Gehörgang, am Trom- 
Mtlfiiil a. a. V. Die Entfernungaart iat das 
Alneknaiden, Abquetschen, Aoareiaan, Zermal- 
man, Unterbindeo, Cauteriairen. Das Abschnei- 
den mdient, wo ea angeht, den Vorsag. 

Dia frandw Kirpar aind unbelebta, vaiche^ 
haila, fliiiiga» isanaa, BalnaB, EtImcDi Glaa- 



perlen , Mineralataaii (Schvefalaiari akaiditUdi 
eingegossen) aad it» BBlfcramf Watebt fai i&t 

Erschütterung, Einsprixung, oder der Vereini- 
gung dieser beiden Methoden, dem Ausziehen, 
dem Einschnitt hinter der Ohrmuschel. Belekte 
fremde Körper alai Insecten, Maden a. a. v. 

Die Entfernung eines lebenden Insectes kam 
mir aelbst Tor. Ein Bakerjunge vekte mich 
Margena S Uhr mit «nendlichen Webklagaii, 
es var ihm ein s. g. Schvabe, Blatte oriental. 
in das Ohr gekrochen. Ich goe Oel ein, am 
dia Bewegungen deaTbietaa M Minteii, nudila 
eine Einsprixung Ton Wasaer in den Gehörgang 
und sogleich trat d«a Insect so veit herror, dasa 
ich es mit der Pincette faaaen nnd anasiehen 
konnte. 

In einigen Zeitschriften finden sich noch 
Aoasfige nnd Mittheilungen eua firfiheren Jahren, 
«aftbar !■ varigen nnd ifcamigia Mugtsf 
achaa Mchtal lal. 



Berieht 

Aber die LeUtppgen 



Patliolasie des Bewegung«- 



TOB Dr. OIiBITSVin. 



L MjraDkh«itea der KuiMiheii« 

Bmniig B. Cbopcr: C«urM of Surgery lecture IV. 
•■d XVI. OÜMaes uid inflannutioa o( kMMl» LlHld» 
|P«4- Gazelle. Novbr. Decbr. Itt47. 

B. C. achikt luerst «llgmebu BmeritiiD|g[eji 
Uber FhTaiologie der Ibiocheii und Uber die 
Vcrschieaenheit ihrer Krankheitsprozeaae Ten 
JeneQ anderer Gebilde in Folge ilirer Zoaam- 
meoaesanff roraaa, und maclit liiebei anf die 
NotliwendTgkeit diätetiichfr und medicinisciier 
Mittei bei Knochenleiden — itatt der so häufig 
nbabrtuchten mechanischen Apparate aufmer^- 
aan. 80 <X nach aalnan llltthMlwiBfea lo 
8 Pillen Ton Knochenerweichung (MolHliea 
OMtum) BUB^iaicbneUn üuitn von der Darrai- 
drang gepunrarlea Kneehant mXt Bra4 In Var> 
bindong mit einem Phoaphorsiare enthaltenden 
Getrinke, wodurch dai Kalkpboaphat des Kiio- 
dianpulrera in ein — leichter löalicbea und da- 
kar auch leichter uiimlliibaNf — Blphosphat 
▼•rwandelt vurde; ferner arpnbla er wiederholt 
Phoaphoraiore ala lehr Toripatthill um den Pro- 
teaa dar Itfiftitlw tft kiaktii l(so<Jhai 1« 
Jkaacblennigan. 

YiNti den einzelnen ForiiMB der Knochen- 
ImÜUtaUan baapricbt C* wtni die Hrjpertro- 
thU dar KBtA. $t balndO«! aiaaalb« ai- 
gantlich lucht ala aina Krankheit, londeru mehr 
da aiaan üairaü dar Vitaiiiät daa Knochen«; 
«Mg^od ?«» dar Krlabroiii, daaa M wlra l a n- ' 
itonauff die lAtvlUuuF aBl vamfiiiniiic dif 



treifenden Knochen befördert, warnt er daher 
mch gegen allsmlange Rdia daa GUadaa aaeh 

Beinbrüchen, wodurch die Heilung der leiteten 
oft Tersögerl wird, während «r häufig Brüche 
der BDlaren B^tramltilan, daran Tareinigung 
nicht gelingen wollte « dadarch deraelben ent- 
gegen fährte, dasa er die Patienten — nalür- 
iich unter gleichzeitigem featem Verbände der 
Bruchatelle — aufatehen liea| um* einen Theil 
des KSrpergaw^bta raf daa |[abrochana Gliad 
m werfen. 

Dia Bztataaa rith Ol, wann ala nicht hin- 
dernd für die Bewegungen eines Gelenkes auf- 
tritt oder drükeud auf ßltttgefiae oder Kerren 
wirkt, mit Blutegeln, Veneaection, Jod, Mercur, 
TarLatib. u. andern abaorptionabefördernden Büt- 
teln und mit Gegenreizen zu behandeln, wo- 
durch bisweilen deren Absorption erzielt wird; 
ist aber daa erstere der Fall, so muss auf der 
Geachwulat eingeachnitten und dieselbe durch 
Abaagen odar Abbnaipen mit der Knochenaange 
antfarnt wardan« Diaaa Matboda iat jener Aat^ 
ley Cooper*« Torzuziehen, welcher empfahl, die 
Beinhant ron der Geachwylat absuachäieUi um 
nach Vernichtang der arnihrenden Henibran 
die AbiWption herbeisaffihran; dieaea Verfah- 
ren ist complicirler und unsicherer. C. theilt 
hierauf cinaelne intcreüsante, theila selbst, theila 
▼an Andern beobachtete Fille Ton boatoae mit. 
Bei einer wallnusgroscn Exostose am linken Wa- 
denbeinköpfcbcn, welche bei ieder Bewegung daa 
KniegelenJu gegen Ctndjl daa Obarachaii- 
hSkmHkum aiiitii% Wt4 dvcbwalcha, via ikb 
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nach der Blotlegung auiviei, der Nerr. tibial. der langen Knochen dertalban Tarangavetae for 
anticna hindurchging, trag der Operateur (le- den Apophjien nnd den dikan Knochen anter- 
Tinge) saerat einen Thcil der Goachwnlat iftit worfen sind, rährt nach ihm daher, data ihrt 
einer kleinen Sige ab, iSste dann den Nerven Ernährang eigentlich extrayascular und daher 
heraus u. sägte dann den Real der Geachvnlat Teracbieden Ton der Art und Weiie der Ernih- 
weg, er verhütete ao dia Naehthaila, vtkha ruf der andern Knochen ist. C.'a Angabt, 
Darchschneidnng des Nerrens bei minder Tor- dass die Knochen im hohen Alter Verminderuni!: 
aichtigar Entfamiuig dar Kzoatoaa gehabt haben ihrer ardigan Baatandtheila erleiden, muaa vohl 
wM». Iii aiaaB nlarett Falk tntliMBto ITay Mf Irrtlinai barakan. Zar Alr«fU« 4ar Kl- 
eine Emttaa Ton der einen Seite dea linken eben rechnet C. auch die Rhacbitis. Die run- 
Oberarakiiochana, dia in inigatar Berflhrnng mit den and gemischten Knochen glanbt ar derseU 
der Arter. bracUalia «nd dem Herr, ulnaria war ben am mefaten unterworfen (? Raf.) «. iahar 
und deren Abtragung daher nur mit dar gtSaten die häufigen rhachitischaa VwfcrflmmnngaB 4m 
Behutsamkeit geschehen konnte. Cooper selbst Wirbeliäule (Guerins Zusammenitellungen spre- 
entfemte eine Kxoatoaa Ton der inern Seite dea chen nicht für diaae Anaicht. Ref.) C. gibt 
ObaraclMBkdkBMliaM gacada an der Stella, va avar ai, 4aaa dia Vraacha dar Rhachitia iii 
die Arter. cruralis den Triceps durchbohrt. Die nicht genägendem Absaze erdiger Stoffe aus 
lioatoae drükta auf die Artarie und ein nicht dem Blata gegrAndet sein kinne, glaubt aber 
iBbalridilltdiar Zweig dar Ititaran ging in dia daaa diaaalba irfallalclit noch klafigtr badingt 
Qaachwulst, so daaa die Operation aehr delikat aai durch die Unfähigkeit der Di)::e8tionsor^ane, 
▼ar. Exostosen der ersten Rippe geben biswei- die erdigen Bestandtlieilc der Nahrung in einen 
lan Varanlaaaung lu Verwechslung mit Aneu- aur Aubaugung durch das Blut geschikten Zu- 
rjrama der Arter. subclavia , indem auf dem Tu- atand fibersufflnren , daher er Saltsinre indicirt 
mor Pulsation gefühlt wird, der Arm anschvillt glaubt. Auch die Bnichigkeit der Knochen in 
und seine Kraft verliert, dar Pula am Handge- Folge flbermiiigan Absazea erdiger Bestandtheile 
laika fut «oillilbar wird) dia Dlignaaa wird hUt C fir atna AH AtropMa in Falga ana- 
gesichert dadurch, dass beim Druk auf die Ar- maler Ernährung und sieht einen Beveis daffir 
tarie an dar Trachaalaaita dar Gaachwulst loa- in der Erfahrung, daaa PeraonaOy die mit lanc- 
tara nicht Uatnar wird, nnd nadi dan AnflkS- viarigen bllaartigan Kiaattaitan hahaftat aind, 
ran dea Dmkea dia PolaatiaB nicht in dar dieser Fragflltit gerna nntanrarfen aind. C 
gansen Geschwulst lurükkehrt, sondern auf den sah dieselbe auch hereditär. Anlangend die 
Verlauf der Arterie u. deren Umfang beschränkt Behandlung der aus der Rhachitia und Atrophie 
bleibt. Ruhe ist hier das einzige Mittel; C dar Knachen überhaupt eniatandanan Tarkite- 
hat nie eine Operation in solchem Falle ge- mungen der Wirbelsäule, so Terwirft C. alle 
macht noch machen aehen. — Dia Ezophtbal- Apparate, welche den Kranken lum Liegen nö- 
Mia in Falge von Bzoatoaen dar Orhita hat ala tUgan, nnd dringt var Aflam anf Teikwaanng 
palhognomoniaches Zeichen eine mehr oder vre- der allgemeinen Gesundheit; daher Nahrungs- 
irigar caaplate Paralyse dea oberen Augealida, mittel, die reich an phoaphoraaurem Kalk sind, 
aa dua dar Angapfel nähr ala gewShnlich ba- nnd dabei Fhaapharaiara, am den phoBphoraan« 
dekt ist, wihrand bei Hydrophtbalmie derselbe reu Kalk leichter asaimllirbar in machen, zum 
von den Augenlidern gaus unbedekt bleibt. Bei Getränke geatopselten Porter, Verhütung von 
der Exostose ist daa obere Augenlid auch ge- Diarrhoe, die den phosphoraauren Kalk wieder 
wSlinlich schmni% roth und von erweiterten ausführall Wfirde, frische Lnft, paaaande Lei< 
Venen durchzogen. — Die Strnctur der Exo- besübunf^ — jedoch mit sorgfältiger Vermei- 
atoaa iat nach C. ao verschieden, ala jene der dung jeder Ermüdung} tonische Mittel, Jod und 
naraalan Knadmk (Aaii«VAngaba aliainit hia- ändert Altaranlian. Van mtchaniachan Milttln 
mit nicht ganz überein. (.«. Jahresbericht 1847 will C. nur die einfachaten und nur solche an- 
Bd. lU, S. 104. Ref.) Manche Peraonen ha- gewendet wiaaen, welche den antaprechenden 
ben haaaadwa Neigung in Esoataaan, atibat ha- ibahtb gaitatten gegen dia Tarhrinnmung an 
reditlr kann aolche vorkommen; in diesem Falle wiricen. Mit Recht macht C. darauf aufmerk- 
arfordert sie geeignete inediciniache Behandlung, sam, dass da in der ^fs^e] nur glüklicb ge* 
Atrophie der Knochen entsteht nach C. von heilte Fälle bekannt gemacht werden, man sorg- 
Unlhätigkait, Ttn Nichtgebrauch der Knochen; fältig unterauchsn muss, ob ein specieller Fall 
bei Amputationen von Gliedern nach langer hinsichtlich der Disposition, Ursachen, Umstände 
Rahe derselben wegen Krankheit einea Gelenke u. a. w. einem durch ein beatinuntea Verfahren 
hietet der Knachen dar Slga aa wenig Wider- gehtilte« entapricht, aha tum alch t«r Anwan* 
stand, dass an einer — fettigen Degeneration dunp des leztern in concreto entschliest. 
nicht wohl gesweifelt werden kann. C. macht Knochenentzündung. Hinaichtlich der Diag* 
weiterhin anf dia AtrapUa dar Knachen im bi- naae denelben legt C du meiate Gawicht nf 
herti Atter ntaetbaai} diu die t]»lphy8ea dia hafcaMta — eigimthiaHehe BiachaiHf 
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heit du Schraeries io Verlindanp^ mit den eon> 
stitatiMiallcii od. occwionellea Ursadieii ; au dm 
Mlir miUti aortMi Vtilnfe Üfl licfc MUto- 
fen, ob die Beinhaat «d. derKnoehan primirafficirt 
iit. Durch Blutegel, Gegenreiie, Calonei mit Opiw 
md giDzliche Ruhe gfelingt in der Regel dii 
ZertlieilBiig, wenn nicht die Markmeaubnui ar» 
griStn ist, vae Absterben des Knochens lur 
Folgt hat; finliQnduDg der Periosts macht we- 
pm 4ar liaMftB Scbnonon ia Folge dar Er- 
giaaiiDg unter deiuelben und der dadurch ent- 
aUDdanan Gaackwvlat Kinschnitte bia auX dan 
iMflbtB BOtlnniAg. Aldi Üa Aikylaaia ka- 
trachtet C. als einen Ausgang: der Knochenent- 
aflndung gani anolog der entzündlichen Ver- 
iracbaung der Weichtheile; eigenthfimlich er- 
scheint der Rath, das Kiii^falenk, wau Aakj- 
lose droht, mäsig gebogen, nicht gani gerade 
gestrekt au halten, weil die ankylosirta Extre- 
nilii iB in aralani Slalinig lalchtar tnaekbar 
ist. Bei der Bescbreibnng der Producte der 
KnocheaafttiAndMig (Koachengaackvälata, Nodi, 
Tophi) BMht.C. itmf rafBarkaan, daaa aal- 
aha Tophi der Tibia darchaus nicht Immer sy- 
philitischer Natur, sondern oft nur durch me- 
chaniiche Ursachen — leichte Scblige , Dmk — 
bedingt sind. Mercur würde hier durch Ver- 
hreitaag der Reizung des Periosts auf den Kno- 
chen aalbat nur Exfoliation des Knochens be- 
virkaa, vfhrml Eaht, Matagel, Geganralaa, 
erhöhte Lagerung des Gliedes und Calomel mit 
Opium Abanda ror Schlafengehen gagabaa leicht 
Haflaag kawbkan. 

Eiterung kommt selten in cylindrischen, maiat 
in schwammigen Knochen for; der Eiter kann 
im Knochen durch dessen Rindensubstanx, selbst 
durch neugebildeta KnochenaMaaa oder durch 
die Beinhaut lange eingeschlossen sein, bis er 
durch die Natur oder durch die Kunat antlaert 
wM. Dabei Targftatrt alah lar Kaachaa M«i«t 
aach ausen durch neue Apposition (Spina ven- 
taaa). Wenn dia — bakannten — Sjmptoaw 
Blarung im KatAan mrfaataa, ritli C. la aai- 
tigar iaciaion bis auf den Knochen, iat dieser 
grsnlich , angefressen, troken, so soll man 
mit einer iieinen Trephlne ein Stük aussi- 
gen und daai Bltar Aaagang verschaffen. Diese 
Operation ist fast schmerxlos, bis man die den 
Akacaaa auaklaidanda Haut berfihrt, welche lax- 
tav« aaaamlaatlick aaipliadiiak iat IHa HiHaag 
geschieht wie bei Abscessen der Weichtheile 
durch AaafdUaBg der Abacaaahdhie mit Granu- 
Itllaaaa aal Tarkaieharaag Üatar; vaaa itie 
Abacess in Gelenkenden vaa Knochen seinen 
Sil hat, kann auch Ankylose erfolgen. Da mit 
dem Knochenabscess gewöhnlich auch allgemei- 
Ma «aaaUtBtiaaallea Leiden Terbunden ist, ao 
aind auch entsprechende inere Mittel angeieigt. 

Dia Cariaa dar Knochaa aatapricht nach C, 
j§Kt IOmmÜmi te WikkUiiili — Ib M4m 



mnss EntxÜndtrag rorhergehen mit Tendeni zur 
Knraichuag, snr Auflösung dar antafindataa Thaila, 
vm liaiallMB aar latfaiBaag larek Aa akaar- 
kirenden Geßse geschikt zu machen. Die am 
bfafigataa mit Carlas verbundenen Dyscrasieen 
aind dia ayphilitiacha and akrafnlSaa. C. ist 
der Ansicht, im 4it SyfhUia ailalB wM la 
Carieg disponire, sondern nur der gegen die- 
selbe angewandte Mercur; denn Matroaan, die 
kars Tor ikrar Biaackiffnag affldrt vatdan und 
während langer Seefahrt ohne Arzneigebrauch 
bUabao, laijgan volü nmfaagraicha Zaratiraagaa 
aar Waickikailt jaM Ciriaa. Da imm 
ungeachtet bei syphilitischtr Cariaa Mercur mit 
Erfolg angewendet wird, ipad angewendet wer- 
den muss, ao glaubt C, daaa hier der homöo- 
patische Grundsaz „Similia Similibus curantur 
Geltung finden dürfte; übrigens will er diese 
Geltung nur auf jene wenigen Fälle baachränki 
wiaaaa, wa «iaa a p a att aa k a wktfcaaf aieaa 101- 
tels bekannt ist, und auch dann nur unter im 
Badiagangi daaa laataraa ia Tarnflnftigea, nickt 
kioa iaugiiiinB Dtaaa nraickt vird. Uai kai 
skrofulSaaa Lamkar- und Paoasabscessen zu ar* 
mittein, ob dia Wirbelsäule nicht leidet (waa 
für die Prognose von gröster Wichtigkeit iat) 
muBs der Eiter chembch auf pboapkanaarai 
Kalk untersucht werden (durdi Verbrennung des 
Eiters zu Asche, Auflösung dieaer in Hydro- 
chloraäara, VardampAing dlaatr Aafteauf, Vaf^ 
glObuiig des Rdkstandes und Auswaschung des- 
aalbea mit Waaaarj diaaar JBlflkatand beataht 
tia pho^onaarami Kalk , aa^ daatal, waaa ar 
icgtai ariiakUch ist, mit Bestimmtheit^ auf vor- 
haadene Caries). lieber die Behandlung der 
skrofttlöten Caries der Wirbelsäule hat C. nichts 
erwähnt. Secundär erfolgt Caries durch waitgrai- 
fende Ulcerationen der Weichtheile, besondera 
durch Lupaaj leiteren betrachtet fibrigaaa C 
■labt äla aia aigaotlick Miaarllgaa Lailaa, Ia av 
nicht durch Absorption auf entfernte Gebilde 
aich for^flaait u. wann ToUkomman durch CUor- 
stak lentlrt lieht wlaMahrt 

Zum Absterben des Knockaaa racknet C. dia 
Exfoliation und die Nekrosls — erstere als äu- 
sere, von Aflfection der Beinhaut, leztere ala 
inere von Affection der Markmembria aatita- 
hende Exfoliation bezeichnend. Gegen die iu- 
aara Exfoliation empfiehlt C. Ton^figlich dia An- 
vaa^aag wt SlartB, faflkaanaavt dar Fhoa- 
phorsäure, welche die weichen Theile weniger 
reizt als die Salpetersäure, und die Losstosung 
dar abgestorkanan Knochantheile mehr befördert; 
äusere Mittel sind übrigens nach C, durchaus 
nothwendig. Den Prozess der Necrose theilt C. 
in 3 Stadien. Trennung des Sequeatars, Bil- 
dung proTiMMiaAar KaocheanMaaa, ^bildnng 
lezterer in permanente Knochenmasse. Die durch 
dan Srqaaatar kavirkta Bäinng dar nagakan- 
te Ihrila Wt Bifb Cl «ararilbh« Aübdl 
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an dem Ergfacie pltitiacher in Knochenknorpel Untentichangeii in IhirehfchnHten von Gelenk- 
aich Terwaodelader Lymphe, Bioaprisuren raa Inicrpela nachiavaisan, dua denaelben eint 
mtlWasMT mllBBtorPk«f|ih«riitt« te ll»Oiff> Mk«M fHili B M n Uay nbiuit, all mb 
nnn^en des Knochens hilt C. fflr aehr nfislich ihnen ^ewfthnlich xu^eilehen will. Die Abwr- 
lur Bntfenang des SeqMtten , indem dadarch fMlMit ?•> nükn h\ml fflhrandM fltttwB ktm 
^MMi Fhaiphtl te tili Hdfcbaree, und dalMf WliiM BtViligiwil f^gtn 0ntvttriiiii 
nit lern Eiter leichter entfembirea Bipboaphtt Eraähmnf dea Knorpela abf^eban; da dieeer 
iimg;eiran(!elt wird. Die Behauptung mehrerer beatändi|g^em Dmke und bestiadiger Reibung 
Schriftstf Her , daaa Eiler IieineXauflöeeode Kraft aaigeaeit iat, mnate er trox alier Seertlio« am 
anf die KnodMi «nlN, iridericgt eich naehC. ihn achlflpfrig xa erhalt««, denaaeh in fiaifir 
lur Evident, wenn maB die Vereaehe, worenf Zeit xeratört oder doch Terdflnnt werden, wenn 
Jane Schriftsteller Ihn Bakaliptiiig (^rflnden. mit ihm nicht die Kraft beatändiger Nutrition aod 
nafarttiicleai Mar MaNI. Mit ha iNtadif«!» Rapradietloii iuav^lttla. Mim Kftll bat Ut 
tenden Heilung wird der prorisoriacha KMChai Knorpel mit den andern — eicht oder extra- 
antfemk «ad darch Uaihawiaa etietl liiltf naculireo — Gebilden, welche aar Ktaaae der 
«I« Vradwan mch €.*» llridtt — M daaa EpitheKen gehören, gemaift. NacMea #. 4la 
bei Ifekroae and bei Ihiekttaft (ttt wUatin- Terachiedenen Hetamorphoaen der aae 4cii Mi* 
dige Heilung: noch mehrere Moilate erfordert, eigen Blastem gebildeten Kemselien, iuabeaendere 
nachdem das Glied bereite wieder braachhat der Bpithclialtellen, kuri erwihnt, rergleicht er 
gavorden tat. Bei Behandlnog dat Nakroaa ti% Enden der KnocbaBi velche in die Bildunf 
anpfiehlt C. die Anlegung einea Schienenmban- Ton Gelenken eingehen, mit der ioseren Haal; 
iaa, um den Knochen in ?allstindlger Rahe am awtschen beiden iat offenbar Analogie Tarhaaden, 
aAallatt. tMI üa AtaalMMf in ttfiikinn Mm iaa aafc w ü imlga Kaaah e agfw ab t iar 
zn Ian<:c auf sich warten, und droht die Elte- Oelenkfortsixe dem Unterhautiellengewehe, 
rang den Kranken in erach&pfan, so ht die Coriam der eigenthOmlichen harten KnachaM* 
Htatlltha Artfemmg iaa Saqtaitan antcieigt, scfalahia sviidMii dar achvaanigan Bihaliia 
ftMk wat iinn, wann man durch Untafan« wl dem Knorpel, lesterer der Epidermis ent- 
fhung mit der Säni« die Ueberteugnng gewon- spricht. Die schwammige Knechensubstsax ist 
neu hat, dasa deraalha gani lese ist. Für die mit Mark, wie die Maschen des Unterhaatsell- 
BilraAiMI aelhet IM C keine beaonderen Ra^ gawebes mit Fett geRIlt, und in beiden gannna- 
geln gegeben. Eum Scblueae macht C. darauf ten Geweben endigen die Blotgefiie in umee- 
anfmerksam, dass Nekrose (sawie FVactaren) bogenen Schlingen. B. betrachtet daher den 
■Ii datt ab«miKrtHMitileft «ftnal^bmla «taa Knarpel ala ein madiicirlea BpftMiw icv 
güAatigara tto^o»» xnlassen sIs an den un- Gelenkkapsel; das Kpilhelinm des fibr9sen Theils 
tarn, wm m «nalag dem gleichen Verhiitnisse der Gelenkkapsel sest sich nimiich nach B,*» 
M laB IPUdhllMikai lef giVMfen Nihe dea laabneiilaAgMi ttiafct evnlianfillak atf die 9hm- 
HittelpnnklB der lürcttlation znschrelbt. 4(Mlte fliehe dee Knerpeie fort, sondern das epitheliam- 
hiebei, wie sach sonst gewöhnlich angenommen ihnliche Aussehen der Oberfliche des lextem 
wird, der geringere Umfang der Knochen der rflhrt von einer eigenthfimlichen Mrtamorphosa 
oberen Extremitit Bfchl WKA fml^cb in Att» der Kaorpeikdrperchen her, wakhe, je näher sie 
acUag kMIMftf Rift) der Oberfläche räckrn, desto ausgebildeter, flacher 

und bestimmter geordnet werden. Auf einem 

IL Krankheiten d^r GpJpnkp «»kwehtaB DwahtahnMte «iMa OalenkimHi 

lA« IkraUlUieiiea aer UeieOKe. ^i^^t man ngmiich bei entgprcrhender Vergrtse- 

-45^1^ Alt • ««»Ä (M^ LacaldiBtan»), dass di« Kaor- 

GeleokkianklMitea in AJIgemeineii. ^Ahiei Mb« «n RMcban fä« Aie m aei« 

lohn lUrkett: Obserrations on healthy and morbid Terichiedener Riebtang habea; niber der freie« 

articular tissues. Read befbre the physkal Society Oberdiche wird diese Rirtitun^ eine durchaa« 

of Guy's Hoapitai. March 1«. 184S. Ouv*8 Hvspi- bestimmte und gleiche, parallel der Oberfliche 

Ul Reports. Octbr. des Knochens. Es ist dies die dardi die fort- 

Äonnet: Des apparcils de moufemeot et de leur ^.„ernde Bildung de» Knorpels (a«s den Gefleea 

utihli dans le traitcraent dea meladies articolaiiai. . .-k-r.«„i JL k»«,Ji««.-krf«..-» m»,u 

Gax. m^d. de Paris. Nr. 44, 45, 46, 49. der schwammige n kno c benMbaUn ») na ch iiman 

Branthy Cooper: Course of Surgcrv lecture XJtTtl. P*dringfe, «■ InSWn BctMilai dar IfidMNMb 

Diseases of jolnts. London med. Gm. Mnrc!), 17. entsprechende Parthic desselben, welche dafch 

Fltury: De l'actioa (sol^ et coaeMnie dea douches die Bewegnngen dea Geleaka fKtwihreud abge- 

freides et des novrcMls ffadne U am sai hnt» Heben nnd MriUtt MrM. Mv mT aalebe Art 

dans le traitemeat de l'snkylose incompletr Comp- jj,t aich die Bildung der als Kneipelaaibea 

iSl^Äjb.ÄllajK''""'" Erscheinungen nur . da? Wacl^ 

^^^^ gtlll 4irdk dia ClMbnlMt MiMr Knorpels naM^AM^eituig^ nnd Dike 
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IHMe Ernihrnnifgflliigkeit in Knorpels gründet 
•idi k«i AeMcn Mangel an BlitfefÜaen aif 
n» talMmlt vMdf Krall 4w Ktmtlla, vsIcIm 
bierin auch im gtfiereichiten Gevebe nicht 
nachiteht. — Die Knochenickic^to sviachen der 
ichwammig^en Kechentubitani und Aam Knorpel 
seigt zwar, wie die getrlknücht Knocbensub- 
•tanx Hillen, die mit Kernen ausgerillt sind, 
aber man findet in derselben nicht die schön« 
AMrinug dar Ton dieian Hthlen aaslaufenden 
Kanälchen; die Disposition jtner Höhlen ist 
rageüuiaig, 4i» Snbalans diaaca Gevebea anaer' 
wHmMA ku%s ni H» TarUndrafwbtrlialn 
dcaseiban mit dem wahren Knochen sehrunregel- 
■iaif. la ist hier «ne doppelte Ansicht au- 
lisaid^; entweder ist diese harte Substana awi> 
achaa die Ttrspringenden und in ihre knöchernen 
Kanile eingeachleasenen Capillargefiiie abgeaett, 
oder dies« knAckarnen Kanäle seseii sich in das 
kntte Gavakn Im«. Vebrif ana baateki jedeofalia 
ein Verhältnis zviichen diesem harten Knochen- 
ICaweb« nnd swiachen der Ernährung und dem 
Wiihitfcwüa Iti fltMknrpelai naeli dam jenl- 
ge« Stande nnarar Kenntnisse nius augeuommen 
werden, dass die Nulritionalftssigkeit durch diaa« 
dinne Schichte hindnrch dringt «id at nm 
Knorpel gelangt. Die Capillsr^efise bilden, wlt 
bemerkt, Schlingen in der harten Substanz — 
ß. erinnert an die Anordnung der C'apiliargefäse 
im dta FipMIaB der Cntia — und ron ihnen 
geht, analog der Bildung der Epidermis aus 
den laateroi die £rnahrnng des ijcienkknoryels 
M. Ihr Cklafettnecpel »eigt S SIndmi im 
Sntwiklung: im ersten Wachsthum draselben 
nach Umfang nnd Dike entaprechcnd den Wacha- 
thnne der Gelenkflichen ; im aweitan fDrilaifande 
Ernährung und Neubildung zum Ersaie, der 
durch die Reibung des Gelenks abgcnüzten Par- 
thien; im dritten Verdännuug, Substanivermin- 
dernng — die Atrophie dea hoben Allen. — 
Diese Ansicht erklärt auch den engen Zusammen- 
kang swiachen krankhaften Affeclionen der 
«akwanmigwi KanclMiawbalaM der Gahakenden 
und den ZeratSrangen der <Iiisc bedekendcn 
Knorpel, »abeeondere jener, wo aick kleine 
DnrchUkhemngan im Centrum dar ObcrÜcke 
der Gelenkgroben bilden, welche in dem Hai«, 
als die Zeratdrung dea Knorpels durch ^lan^'pl an 
Ernährung fortschreitet, darch NeugeUüljiitiung 
tnagefdilt werde. Ba iat di«ae2eralSrang keine Dlce- 
ration, welche em Knorpel i nrh dessen Sfructnr 
nickt stnttAnden kann, sondern nur ein Subatana- 
«mImI In VWIg« an%«kobaMr Emtiinmg, wokai 
dia Bildung fon Fett eine wichtige Rolle spielt. 
Jede UeberreiMflg der oben erwähnten Ernäh- 
ruogagcfaae, welche das Böthige Blastem für den 
Jinorpel hergeben, beeinträchtigt leztern u. die« 
BeeiDträchtigung gtt't sich gewöhnlich durch Tren- 
Mng dea Kneijpels fom jiüiochen (analog jener 
Ifj^MiH^b ^NHk (CaitiiM ^vd dHB IkjVM 



Tom Blastem in erkennen, ans welchem leitern 
B«at fibröaaa Gewebe aick bildet; dieaea nimmt 
fltfiiN la fidi wf, mtti wichU ao wäH tH» ttr 
dasseih« dnrch die ZerstSmng deaKnoifcb&aa« 
gegeben ist. Die eben erwähnten neu gebilde- 
ten Gefäse entstehen entweder Ton derSjnorial- 
membrsn der Kapsel oder Ton der achwanunigan 
Knorhensnbstanx (im leztcrn Falh> muss natür- 
lich die ddnne karte kuochcnachichte unmittel- 
bar untnr dem Knorfol lavntttl nafn) «. italiM 
mit (!en Geßsen ihrer Ausgangsgebilde in un« 
mittelbarer Verbindung. — Die Benenaanff 
„Ankfleifa" Terwirfk B. nb mbanlimnt u. ?la^ 
deatig; für gäntliche Vervachsung der Gelenk- 
enden findet er den von Hokitanslnf vorgesckla- 
genen Namen Synostasis paasender. Bei dar 
sogenannten unroilkommenrn Ankylose glaubt 
ß. in den mcifilen Fallen die dünne harte Ge- 
lenktinochenschictite noch vorhanden, welche dit 
Verwachanng der ackwammigna SntatMi« biMir 
sich berührenden (>rlrnkrndrii zwar verhindit^ 
jedoch Bildung und Vascularisatien tbrftsen Ge- 
webes gestattet; leilefaaafliilt briae erdige Mate- 
rie, weil die zwischen denselben und den Krnik- 
ruugagefiaen des Knochens eingeschobene Articu« 
larschichte deren Absai in dasaelbe rerkindeit. 

Als Resnm6 aefanr UntoiMHhMigMi gibt B, 
nachstehende Säie: 

1) Der Gelankknorpel hat die fäiügkeit un- 
merklichen ähnr «nnlfaMirliahmi WnchdUiMM, m, 
die Schichten an der Oberfläche werden, wenn 
aie a^ennst aind , dnrch Bildung neuen Gewn* 
ban wm dea Galanbenden der Kanebta mnt 

2) Die Ernährung des Knorpda viflnBiaflmb* 
ten dnrck die eigenthämliche Anordnag derGaftan 
ha Knocken unmittelbar unter der harten Artica- 
larschichte, wie die Epidcrmissch lebten Ton den 
Gefässcblii^a im Cartum ikra Kalatnbaag ker- 
leilet]. 

3) Die ZetaMrang dea dhabbaarpili klagt 

▼orsüglich vom krankhaften Zustande dieser Ge- 
faae ab, wodurch deaaen Nutrition aufgekekta 
wird nad llnagal na Bnasbildung, Sabitaasv««- 
lust, nicht Ulceration eintritt. 

4) Dieser Substanzverlust ist Toriüglich ei- 
ner Metamorphoae, »uerat der Kerne, dann dar 
ktcrccllular- oder hynliaan Sabalmu la IMI 
zuzuschreiben. 

ä) Mit demForlackreiten dieaea Zeratdmnga- 
franeanae eraezt fibriaaa Gewebe, in valchtm 
Capillargefäsp sich entwikcln, den Verlust und 
wichet in Folge der dnrch die benachbarten Ga- 
fire aalerattileB Etaihraaf. 

C) Narh der Zerstörung des Knorpels muss die 
dünne, eigenthümliche Schichte der Gclenkendeo 
der Knochen ebenfalls zerstört werden, ehe toU- 
bommenc Vrrwachsnng der Knochen eintreten kann. 

Zum Schlüsse theilt B die Ergebnisse der 
Untecauckung eines kranken amvutirlen Kniega- 
Itakt nl^ wndardi dnwwAiilmw ^llt— w 
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kttlitigt werden. Neben aadeni (minder ffe- 
wichtigen Verinderangm vtr der Kopf der Tibia 
aeinet Knorpelfiberiagct hnrabt; in der iaaeren 
Gelenkgrnbe derielben saa ein beveglichee, 
dünne« nekrotieirtea Knochenitüle mit polirtar 
ObarftNka wnä i«rfr«ü«i«B Rindern, von G*- 
fiifranien umgeben — ein Rest der dflonen 
barian Galenkackicht« dea Knochen«, mad darum 
■tk MD Mot ■«hwiflialfa KnaaliMMiAalans. 
Auf der inern Gelenkgmbe las ein Ibnlicheg 
Knocbenstfik noch feit und unbeweglich. Der 
Knochen «elbit war weich, feit und der iueere 
Condyl mit scrofulöser Haise angvIUll. Die 
Condylen dea OberacbeDkelknocliens waren eben- 
falU ihre« KoorpelQbersDg« beraubt und mit ge- 
ftealekefli flMatn Gewebt badelt, der iMora 
Condyl nach ansen von beginnender Nrtiroge 
argriffen. In diaaem Falie hatte nach ß.'s 
TbMrie di« Natiir i«r Bavirfamg «iaer Syao- 
ateae (die ala einiig möglicher gfinatiger Ana- 
gang erschien) folgende Proceaae aingelcakl. 

1) Zeratöruag der Knorpel; 

2) EntvIUaag m gallareidieB fibrtaaai 
Geveb«; 

S) Zeratöruag der compacten Gelenkscbicbte 
dw KMdienj 

4) Witdmi SatviUnBg tob fbilMM 6e- 
veba; 

ft) Abaas erdifer Stoffe in dteaet lästere, 
.Welcbaa bereits meiat schon knorplig geworden. 

Beigefügt sind 4 Tafeln, welche die Structur 
des Knorpels, der compacten Gclenkscbichte dea 
Kneebena and der Gefla« in leitarer, die Ver- 
bindung dea eratern mit der twriten, endlich die 
Beschaffenheit eines kranken Gelenkbaorpela u. 
die GeflbidiliBgen im tteageblldefen ibiSaoB 
Gewebe nach mikroakopischen UnteraacboBgan 
sehr deutlich und instructi? darsteliea. 

ffoniiof'« Abhandhrag Uldet einen weiteren 
Nachtrag tu einem Werke Aber die Krankheiten 
der Gelenke. Indem er sich auf die bereite 
aachgewieaene Schädlichkeit langer Unbeweglich- 
keit der Gelenka aad auf den Nuten künstlicher 
(paaaiTer) Bewegnngen bexieht, theilt er hier 
die Ton ihm behufs der Vornahme aolcber Be- 
«ognngen dnrcb den KrankoB lolbat erftndMMB 
Apparate mit und ancht derw Nbmb dafch 
Tnataachen nachauweisea. 

Dao oiafiiebet« VerfidireB, pasaire Bewegun- 
fm in bewirken iat allerdings, den Theil ober- 
halb des afficirten Gelenka durch einen Gehilfen 
fixiren au lassen, das Glied unterhalb des Ge- 
lenka SB orgreifen und nach den entsprechenden 
Richtungen zu fähren. Diefoa VerfohroB bat 
iadeaa folgende Nachtheile: 

I) INr Hangt! tn VebereinitiBHBnng iwi- 
achen den Muskckontractionen des Kranken «. 
den Anatrengangen der daa Glied bewegenden 
Vmaft ftahl der Erreichung des gewünschten 
2wtkM WlflgML 



2) Maa eatbehrl eines Regnlatora fBr dat 
Haas der nothwendigen und sugleich entspre« 
chenden Ausdehnung der passifen Bewegung. 

3) Die Nothwendigkeit eines Gehilfen und 
die baldige Ermüdung des Operateurs (wihrend 
die Bovegangen U|$cb mebraMla V« bia Vt 
Stunde g'eroacht werden sollen , hindern oft die 
nothwendige Wiederbolnng and FMtoomng der- 
oelbon. 

Um diese Uebekilnde in beeeitigen, wendet 
B. dsher Apparate zu Bewirkung pusirer Be- 
wegungen «0. Er hat einfache und auaaaunen* 
gesetite Apparate dieser Art conatmiren StaoOB { 
die einfachen sind bloa Apparate der Bewegung, 
die suaammengesaaten sagleicb der Bewegung 
nnd der HenanfaMon. 

Die einfachen Bewegungsapparale bestehen 
aua 2 Theilen , woron der erste den einen der 
boiden Knodwn, velcho die Atli««latioB bfldoB, 
erfaaat, der aweite dea andern Knoeben in Ba- 
wegang xn seien bestimmt ist. Durch Schnüre, 
welche über Rollen laufen, kann der Kraako 
dto Bowoganf iolbat bewirken. Dlüa Apparata 
Tariiren cXvns nach der AnordBBDf nd BoVB* 
gang jeder Articulatioa. 

Bot dM Affavalen der availoB Irl lal arft 
diesen Elementen ein g^radairter Quadrant ver- 
bunden, auf welchem man genaa den Grad der 
Beweglichkeit beim BegiaBO der B^adlaag n. 
die Zunahme in jeder Periode dar lestern wahr- 
nehmen kann. Dadurch hat man nebat der Er- 
mutbignng dea Kranken, in Folge der aichtbaren 
Fortachritte noch den Vortbeil mittelst einer 
Drukachraube den beweglichen Arm des Appa- 
rate festatellea a. ao daa Glied jeden Tag einige 
2oit In der iaaoratoB PoiMaB, voUb" mm] oa 
bringen konnte, fixiren in fcSnnen. 
B. empfiehlt diese Apparate: 

1) bei GelenUeiden in Folge tob Uabevefi- 
lichkeit; 

2) bei GolaakloidoB ia Falgo taa Vov- 

stauchongen ; 

3) bei Vermiaderaag derBavoglkbkdt alaoa 
Gelenka in Folge eingerichteter LuxatioaeB} 

4) bei chroaischen, sogenaanten rinaiwll- 
■cboB GolenkeBtttadungen, otoo Btteraag, aimo 
Feagoaitäten , ohne Tuberkeln ; 

5) bei den fnugüaen Geloakgeidiviliten Ia 
Folge scrofuldser Affection; 

6) bei Ankylosen. 

Was B. über die Nothwendigkeit paasiTer 
Bewegungen bei den 3 ersten Affectionen sagt, 
iaC aao HHtberea HÜtkeilaagaB In dieeen Jahree- 
berichten hinreichend bekannt, und bedarf kei- 
ner Wiederholung; bei dieaen aM«hea die paa^ 
oivoa Bewegungen eigeatlfaA dio Aaftoacko der 
Behandlung aus. Bei den rbenmatiachen GoioBk« 
entafindungen sind' die passifen Bewegungen 
swar nicht daa Hauptmoment der Behandlung 
Jtdick dm Mihwndig-, am d« MiBnoda* 
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tion ravh geirordnen 6cl«nkfliehen ihre Glitte 
vieder m g^kw and di« AttfMugiiog dei Eiia- 
iato M bdirlmi. OMchet gilt tmi 4mi fn- 
gSien GeleDkgeschvfilsten; auch hier natentfiien 
die pMiiren Beveguogea die Bebtndlung u. B. 
•ah TOB IhDMi, Mitdm «r il« darch eeioe Ap- 
parate ausffihreo Hees, eattchiedoen Nasen, wäh- 
rend früher bei AasfÄhruDg derselben durch die 
Hiad« er aar iweifeihaft« Reaultate eriielte. 
M äaikfkm ii» latarUch nr dana Brfalg a« 
erwarten ) wenn keine Verirachtun^ stattBndet 
lad die AdktelaMB darch die Anvendang de« 
Affarali la t al l t l waflan kiauD; dia paailfan 
Bewegaagen tragen aber hier wesentlich daia 
bei, die dnrch Abaorption der Knorpel rauh ge- 
wordaen Gelenkflächen sa glätUn, die; Ticari- 
rende Prodaktion fibrösen Gewebes an der Stelle 
der zerstörten Knorpel oder die Verhärtunf^ der 
des lestern beranbtea Knochenoberfläche zur 
BiMang elaor glattan fUdia ta begfinstigtn, 
sowie die Steifheit der Binder zu überwinden. 
Daa Bedenken, Galeoko Bit alccrirtcn Knorpel- 
ildifn, entgegen l«r blikar aUftnahi aaganoai- 
menen Regel la bewegen, wMerlegt B. darch 
Hinweisang auf aeiae zahlreichen günstigen Er- 
fahrungen; der Schmera den die passiven' Bewe- 
gaagta Anfangs erregen, farliart sich bei Fort- 
aeiang derselben bald ganz oder d ich bcinahi- 
and bildet darchana keine Contraiiidication. 

Boalfllch dar «iatalBfln Apparate beginnt B. 
BÜt der Beachreibung jener für das Kniegelenk. 
Dar aiafacha Bawegungaapparat für dasselbe 
kialahl ta S platlan, parallelen, hinten darch 
ataifa lur Aufhahaa dea Oberschenkels Bach 
anton gewölbte, Tome dnrch ein nach oben ge- 
wölbtea Qaerstflk verbundenen Eiaenschienen ; 
an lezterem iat eine Rolle angebracht. Der in 
eine Art gefütterte Hohlachienc j^eleple Obcr- 
aehenkal wird iwiachen dem hinteren Tbeil der 
BiaMadiicMS lafiMtlgt «ad aber den KaVehaln 
ein darch einen Fuasriemen leslj^phaUencs Ring- 
haad aagabracht, Ton welchem lotteren eine 
Stfam ibar Aa anrlhate Roll« am Torderea 
oberen Qaerstflk linft. Dnrch Ziehen an leite- 
ser bewirkt der Kranice die Extension des Un- 
torschenkels, während beim Nachlasse der Schnur 
Ha Ilaiiaa dirch dia Eigeaschvara das GMadea 
erfolgt. B. wandte diesen Apparat in einem 
Falle TOB chronischer Kniegelenkentiändong mit 
A h aitp U aa im Knarpala all enlaahladBMi Var- 
thellen an, ohne jedoch Tollatlndige Heilung 
araieleB ta kdnnen. Bei dem loaammengeaex- 
taa Apparate ist an der insern parallelen| liaea- 
Mhiene eine Terticale Schiene durch einen Stift 
beweglich angebracht, an welcher oberhalb der 
horizontalen Schiene ein Handgriff, unterhalb 
derselben eiaa urelle parallele darch ein anta- 
res Qaerstük yerbundene Schiene befestigt ist; 
avischea dieea beiden Terticalen Schienen wird 
in ir n i nhiihd eoUpredMii Miligt i. 



über die Rolle laufende Schaar liafl ron dsM 
die beiden rerticalen Schienen Torbindenden 
tnan QaeialSke aaa» An 4tp Immb hariaanl^ 

len Eiseiischienc befindet sich ein graduirter 
Halbzirkel, dessen Centrum dem Mittelpaakta 
der Bewegungen entspricht; die losere Verticai- 
schiene hat eine dem Halbsirkel entsprechende 
Drukschraube , so dass sie in jedem Winkel auf 
dem lezlern festgestellt werden kann. Die Kz-* 
leaeiaB wird durch Ziehen an der Schleaa, dIa 
Flexion durch Bewegung des Handgriffs an der 
Yerticalschiene bewirkt, am gradairten Haibair- 
bei der Qnd der afrafchten BavagttchkafI ab- 
gelesen und nach Umständen der Unterachenkel 
tiglich einige Zeit ia der Inaeratea erreichten 
Position darch die Drackschraube fiiirt. Die 
horizontalen Schienen aollen in beiden Appara- 
ten so lange sein, dass der Fuss bei roUer Ex- 
tension des Unterscheukeb nicht gegea das roc^ 
dera 0«ntafc anatlat. Zar VaUkaaMheil laa 
Apparats gehörte nach B. freilich noch Müglieh» 
keit der Rotation der libia auf dem Oa feaM- 
riij tedaea Irai Üeaes Mangele entsprach der 
susammengeseste Apparat doch allen Erwartan- 
gen. In der ersten Zeit der Anwendung dea 
Apparate atellt eich etwas Wärme u. Geschwulst 
des Kniegelenks ein; diese verliert sieh J ad tcil 
in der Ruhe bald wieder und zeigt sich später 
gar nicht mehr. — ß. thcilt hierauf mehrere 
Fille alt, wa er aeiaa Apparate nrit Nnaen n» 
wendete. In 3 derselben fand Steifigkeit des 
Kniegelenks in Folge langer Unbeweglichkeit 
darch Gantenlittefbinda statt, und alle ihrigen 
Mittel waren bereite naxloa angewendet wardiB} 
B. stellte durch die Anwendung- des zusammea- 
geaezten .Apparats in dem Zeiträume von 5 — % 
Wochen die Tolle Beweglichkeit wieder her. In 
einem ferneren Falle war eine heftige acute 
rheumatische Gelenkentiflndang mit Fieber vor- 
hergegangen, nach deren Beaeitigong dansh 
Aderlässe, Emet. in starker Dosis nndColehfcia 
Unbeweglichkeit dee Gelenks, Geschwulst der 
Wekhtheila ind etwae Crepltatlan mit Unmög- 
lichkeit einer Beugung über 30 Grad lurükblieb« 
Bäder und Deuche mit heitsem Dampf beaeitig- 
ten die Geschwulat aber nicht die Unbeweglich- 
keit; lestere wich Tielmehr aar der i4tigirai 
Anwendung dea Apparata, Anfangs eine halbe, 
später bis zu 2 Standen täglich. Eine folgende 
Beabaehtung belriik abenfAi chranlidia, acht 
Jahre bereits vorhanden gewesene Gelenkentzün- 
dung, bei welcher schon Eiterung stattgefunden 
hatte; bein Beginne der Behandlnng war du 
kranke Knie an S Centiaater diker, geechwol- 
len, Flexion nur bis zum rechten W^inkel, Ex- 
tension ebenfalls nicht vollkommen möglich, der 
Unterschenkel in eehr awgesprochencr Abdnctian 
und Rotation nach ausen befindlich, die Tibia 
im Begriffe sich nach hintan aaf die Coadyla 
im Thmr n bdras» Oh«c- ni O ^ Nw ciw * 
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kd talir «trophiMh, dat Geben im höchilM 
OkUm bM«kwerUeh. ß. ntchte (sich sliiaad 
tmi ttUtuämka'M Untertucbun^en , wonuicb im 
imt9f Theil der Schfnkelbindc , oder Tielmehr 
die in dieet übergebende Sehne des Teneor fei- 
•iH latae einen weeertliefce« Einfhwa «nf die 
▲bdnetion und Auavirteroüang dee Unterecben- 
kele kaX) «inen ^enieineticb 4 Ceotiaeter eber 
im fielenkn u (b»un ieito imUaUkMt 
im Niveea des iaern Randes des Bicepe, führte 
inicb dieieo ein langes Tenelea sviMhen die 
ilUN fliehe it» fiieeps und den Obenchenkel'' 
kMchen ein und drang mit deouelben bia zur 
Tordern Fliehe des Oberschenkels; dann drehte 
er die Schneide nach ausen gegen die Haut u. 
dwcbschnitt, indeai er nit dem Dannen der en< 
dem Hand auf diese drükte , die Sehne dea Bi- 
und die Iponenretc. (0. wibite dieeee 
l^arfihreii m din Varleauf in Her?. popUtam 
externuB >u f ermeiden, die bei dem Einschnitle 
Ten aneen gegen die Tiefe aehr leicht etattfin- 
det) Auf der andern Seite dee Kniegelenke 
wrden die Sehnen an( gleiche Weise durcb- 
eebnitten. lOTag^ nach dieser Operalton, nach- 
dem die Reection gani verschwanden war, wurde 
der Bewegnagsapparat in VerblBdnng mü war- 
ven Dampfbädern und kalte Douche in Anwen- 
dung gebracht und dadurch binnen IV4 Monat 
der Znelasd ao vtit febeaeert, daaa di« An- 
echwellung beinita Tcrschirundcn, die Bewegung 
nabeiu frei, daa Gehen leicht und ■iigehiuderi, 
daa Gelenk ToUkwnunan achaarsirei war; die 
Cendyb daa tmw Uldelan einen, jedoch nur 
kleinen Vorsprung nach vorne. — Im Otcn mit- 
geUMÜlen Falle fand in Folge 4jähriger chroni- 
ishar Bnlifindnng Hydrarthroee dee Kniegelenks, 
Anwesenheit fremder Körper in dcmsflbeu , be- 
aebränkte Bevegang» Abduction und Kotaliou 
MMk aaatn, tcfcr acMMtahaftaa Crehen, Neigung 
dea Bekena auf die kranke Seite statt. B. 
machte, wibrend der Kranke ätherisirt wurde, 
durch ein gana schief von «aten nach oben ein- 
geführtes Tenolom, einen Einstich in die Aus- 
bttcbiung des SyaoTialseka ober der Kniescheibe, 
nm die Flüeeigkeit (dee lestern iu das Zellga- 
«tba Mrtaehan Tümpt nnd Obenchenkeiknechefi 
treten an lasseD; hierauf durchschnitt er die 
MiMn an der ioaern o. inern Seite des Knie« 
•nf dit in mhaigehendan Vftlk angegebam 
Weise. Nach der Operation rerioren sich Ab- 
duction nnd Retetion nach ausen auf der Stelle. 
Nnch beseitigter Entaündung wandle B. dann 
gwratoeame rleiion und Eitaiilnn nr Zerst&- 
IWf der gebildeten Adhäsionen an und durch- 
■llmiM apAler noch die sehr gespannte Sehne 
4n Bamiiandiiaana. Binwiklugen mit nnehr 
folgenden nusen Watebungen, nach bydrotbe- 
lafantiachen Gcundaisan, itan^pfibidiir u. ileuaha 
wmim MbMdM mnmaM. iar «ildklafn 
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der übrigen angewendeten Mittel aeine Wirk- 
aamkeit nicht verkannt Verden kennte. Inerhalb 
SVfMonaten war daa Gehvermügen beinahe voU« 
kommen hergeetellt, ein nur mehr unacrklichat 
Hinken übrig, die Richtung dea Gliedee bainahf 
gerade) die fremden Körper und ein teringü 
JUit dar PfdiwIhrMa varaa Baak fi HH iiaa> 
hinderten aber die Bewegungen nicht. Der 
laaU milgelheUta Fall beUÜft aina Mtput« 
•IIa KniegdenkentitadM« all AspmM 
eines fremden Körpers ohne VarlsAaunnng dea 
Kuies; die Behandlung war — mit AaeoabaM 
der nicht nothweodigeu operativen Verfabrunge« 
weisen — die nemliche, wie in den verherge- 
heudeu Fällen, der Erfolg voUkoounen befriedi- 
gend; der fremde Körper w«rda» all Mcht wai- 
tar behindamd, nleht citraUrt. Wt Haal^ 
liehe Bewegungen mittelst des Apparats allein 
im Stande sind, bei Hjdrarthrea« daa Kniea di« 
Reaarptlan dar aifoaaanen Fliaaigfcail M bavjp* 
ken, darüber hat keine Erfahrnngen) in einem 
Falle, wo nach einer Jodinjection wegen solcher 
eine teigige Anschwellung des Gelenke mit Stei- 
fgkeit und ausererdentUcber Schwiche aorük- 
geblieben war, brachten sie allerdings entacliied- 
nen ^'uaea. Ueber den Knien dea Apparate 
bei Ankylaaan dea Kniaa, mahdav laalara «»> 

wallsam gebrochen worden ist, hat B. keine 
specielien Beobachtungen mitgetbeilt; deaf die 
Kor nicht überall gelingt, rinmt er iflbat ein» 
und fülirt sum Beleg iwei Fiille in Kürae an} 
iudesä kann natürlich die Unwirksamkeit dee 
Apparats da, wo die Knochen bereite Aeude- 
rungen ihres Volumene md ihiwVMm mMum 
haben, nicht befremden. 

Für die küaalUchen Bewegungen die EUiikt 
bogeogelenb let der Apparat dar Bamliahe» vi» 
für das Kniegelenk nur, dasa derselbe umge- 
kehrt ist, d. Ii. die nach oben gerichteten Xbaiila 
nach unten, dia unteren nach oben eBgabmyihl 
werden miniin De ee bei veralteten und bei 
unvollkommenen Luxationen des EUenbogenge- 
leuks von Ziiuien aein kann, den Vorderarm 
während der Vornahme künstlicher Beuge- und 
Slrckbeweguiigcn auch überdies anhaltend an 
astendireo, «0 bringt man in aolchen Fallen an 
dam Varbindnniirttt« dar baldan Sahianm Of 
den Vorderarm ein Tourniquet an , von dem ein 
Riemen zu einem oberhalb def Handgol^^M 
angelegten Armband abgeht. Der Obenrm WHt 
im Affiarate auf aeiner hinteren Fläche feat auf- 
liegen, und die Beugung und Strekuog des Vor- 
derarms in vertikaler Richtung ge«ch«henf weil 
in einer andern Stellung eine gehürlg« tbkmt 
unmöglich ist, wie sich B. durch genaue Ver- 
aucbe überaeugte. Die meisten Fall«, wo 
j«m uSmä A^ftniM für du lltonbagMf«l««k 
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and nicht darch in^re Krankheiten bedingt, da- 
her ü« ReaalUte hier noch glinsandtr. In dem 
tnlfN vHfttfMilton Ftll» bMUnd fai Folft ti- 

mr Tor einem Monnte erlittenen Verrenkang 
eine harte Anschwellang dea Ellenbogenjrelenki, 
Änkylote des Vorderarms in rechten Winkel; 
M Mgtvinidtor Gewalt var nur dnnkle 
Spar Ton Beweglichkeit wahriunehmen. Nach 
4fflonatlicher Anwendung dea Apparat« wurde 
▼•Ibtindige Heilang ertiolt, ao dm twltchfii 
beiden Eiienbogengplenken n\>ch nicht der ge- 
rlogate ünterachied mehr aichlbar war; Baoae- 
raHf vtird« ilrlgent ichon aehr bald vahrge 
nnmmcn. Vorifiglich wirkaam zeigte lich der 
Appar^it bei veralteten and Tcrkannten Loulio- 
nen des Vorderarms nach hinten , wo neben der 
Bildung von Adhäsionen auch schon theilweise 
Absorption der GelenklcnorpelQächen eingetreten 
war, und wo nach Torgenommener Redaction 
«nd B»MitifM|r dtr durch dieae herrorgerufenen 
Entzündung nur von langdauernJer Reibung der 
Gelenkflicbrn wieder Glätluug dieser erwartet 
wtrdtn konnte. B. hatte binnen eine« Jahre« 
Smal Kolchr veraltete Lnx;itiotirti zu behandeln; 
er lerrisi, während die Kranken ätheriairt mu- 
den, die Rebildeten Adhisinnen, indem er Vor- 
der- n* Oberarm im Gelenke iniltrlst der Hände 
in entRTjTfneeRezfer Rirhdin^'^ sritlirh bewegte, 
richtete dann die Luxation ein u. wandte hier- 
anf nach Beeeitignnir derEntiindnng den Appa- 
rat an. Der erste der erwähnten 3 Fälle be- 
traf ein 12jährigrB Kind; die Verrenkung war 
99 Tkfe alt, die Anwendani; des Apparats 
warde 5 Wochen nnch (l.r RrJuction begonnen 
nnd in V/t Monat war volistindige Heilung er- 
lielt Im «weiten Falk war die Kranke 29 
Jahre, die Verrenkung 4ft Tage alt; die Ein- 
richtung erforderte sehr grose Gewalt . der Ap- 
parat wurde am 22. Tage nach der Rcduction 
anfliegt und binen 2 Monaten eine wenn auch 
nicht volistindige, doch für die gewöhnlichen 
Bedftrfaiase dea Lebena auareichende Beweg- 
Uahlreit dae Getenka «niell. In eine» dritten, 
mit dem zweiten beinahe identischen Falle war 
B. darchaas nicht glüklichj ea blieb eine An- 
kylose in halb gebogener Stellvng de« Vorder- 
arms Nitk« waMie er jedoch nach allen Um- 
stlnden nnr dem unvollkommenen Gebrauche des 
Apparat« «ascbreiben zu müssen glaubte, da 
aaaar nicht unter seinen Augen geschab. Da- 

fegen wurde durch einen andern Arzt in einem 
aUe von 1 Va Monate alter Luxation durch den 
Apparat Mdbllndign Heilung bevirkl. — Sehr 
gönsti(:;c Resultate erzielte B. durch den Appa- 
rat in einem Falle skroful&aer Entaindnng dea 
Ellenbogengelenk« mit Steifheit deaatIhMl kri 
einem 9jihrlgen Mädchen; eine enteprechende 
allgemeine Behandlung (hydrotherapeutisches 
Verfahren, Lebcrthran, Eichelkaffee wiederholte 
Ftogiu«, IMkwfa« nit UMb9 in V«r- 
^hiertff« Ii C Mf fl e » HA 



bindung mit Anwendung des Bewegnngsappara- 
tc« bevirkten nach 3 Monat voUstindiee Hei- 
img de« üitliehen Leiden«' «id W lo de rhe r ete l- 

Inng der allgemeinen Gesundheit. In einem 
sweiten ähnlichen, jedoch weit minder intensi- 
ren Falle war der Erfolg ebenso gläniend. 

För da« Hflflgelenk iat die Construction et- 
aei Bowcgnngsapparats bedeutend schwierig-, da 
das Beken ungemein schwer su fixiren ist u. die 
Beweganfm im HtikgalMk nicht blo« Flexion 
und Extension , sondern auch Adduction n. Ab- 
dnction und Rotation in sich begreifen. — Der 
elnfiehe Apparat bcetekt ta einem gepolslerten 
Gurt um Beken nnd einen Theil der Brust zur 
Fixirung dea Rumpfe« j am den Unterschenkel 
ist ein fester Gurt angebracht, ron welchem S 
Schnüre abgehen ; die mittlere derselben läuft 
über eine oberhalb des Kranken (in der Deke 
oder Eonat ähnlich) befiadiiche Rolle und Zie- 
hen daran bewirkt Flexion dea Gliedes, während 
beim Nachlass ihn ZtiL^-en die Extension durch 
die eigene Schwere des Gliedes bewirkt wird; 
die beiden seitliehen Sdknire lanfen f her sett- 
wärts angebrachte Rollen und Ziehen an ihnen 
bewirkt Ab- oder Adduction; durch geeignete, 
leicht Ton eelbst sa begreifende Umrollung der 
seitlichen Schnüre um den Unterachenkel ist es 
leirlit, mit der Ab- u. Adduction auch zugleich 
die Beveguog der Einwärts- und Aaawärtsrol- 
lung bervorsubringen. Der Oberschenkel soll 
hiebe! nicht auf dem Bette anfliegen. Statt des 
engen und auch nach rorne achliesenden Leib- 
gürtels bringt B.j nm die H«mm«ng der respi- 
ratorischen Bewegungen zu vermeiden auch 2 
gepolsterte MetaUplatten su beiden Seiten des 
Bebens an, welche auf der Spina iiiaca rahen 
u. mit einer den Rumpf n. die gesunde untere 
Extremität umgebenden Hohlrinne (Gouttiere) 
durch eine Platte Leder, die die Stelle eines Char- 
niers vertritt, verbanden elndj vom vorderen 
Rande der MetaUplatten gehen verlicale Schnü- 
re iu die Höhe, welche durch einen Riemen 
▼orkinden aind, den man beliebig spennen nnd 
dadurch auf die beiden Spinae iliacae mehr od. 
weniger Compreasion ausüben kann. — Einen 
smammengesesten Apparat zur Messung der 
Anadehnnng der Bewegungen mit 3 Halbcirkeln 
(einem für Flexion und Extension, einem für 
Ab- und Adduction, einem lur Ein- und Aus- 
wärtsrollung) lies B. zwar construiren, jedodi 
entsprach er nicht und der einfache war rorzu- 
aieben. Wohl aber iat es in den meisten Fäl- 
len von CoKalgie noihwendig, gleichseitig Trac- 
lioncn zur Verlängerung des verkürzten Gliedes 
xu machen und die entgcgengesezte , tiefer ste- 
hende Seite de« Beken« ra erheben. Zu diesem 
Zweke ändert B. den eben geschilderten Appa- 
rat in nachstehender Weise: Statt des Gurts 
um den Unterschenkel wird ein Schi;ürstrumpf 

•Bgolagl, TM wakhell ato Riemen «i einem 
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Mch WUIkiihr so MtfcnMaita ol. sa nibernden 
Schiene befindlich ist, auf ^reicher das kranke 
Glied befettigt irird; luitteuk diese Schiene 
können am leztern die fibrigen Bovtgugen, 
wie beim nnfachen Apparat gemacht verden, 
wihrend du Toini^ttet die fraction bewirkt. 
Hitbd wird iu BikM «rf im Ütlbr il«h«Bi«D 
Seil« iurch ein matraxirtes Kissen unterstätt, 
md Fwf der gmuAuk Seite stuil «ich g*- 
gw «in alt BitM beMslM tabctll «i «■ 
tiefer stehende Bekeneeit« hinaofindrfiken. Mit 
den TOn Proras in seiner Abhandlung' über die 
•Dgebomen Schenkelluxatioaea (cf. Jahresbericht 
1846. Bd. IV. S. 59) «t^McUagvnen Appara- 
ten haben jene B.'s, wu er selbst zu^nbt, Aehn- 
lichkeit in der Aie«htnik, jedoch nicht im Zwekc 
«id in dar AawtBdiwgi IVmm will eontasto 
Ausdehnung, Bonmtt Bewegung; doch hat Pra- 
va«, wie B, taa einer cltlrtoa Stelle acinea 
Wcriu Mdiwtiat, sehr gut dm Rmen paasiTer 
Bavagugio bei Ankyloeen des Hfiltgelenks ein- 

feseheo. — B. fährt hierauf wieder eioselne 
ille Ton Hüitgelenkkrankheiten aaf, wo er 
Ton seinem Apparate Gebrauch machte. In 2 
Fällen chronischer Entifindung des Hüflgelenks, 
ohne fnngda« Anachwellung und Eiterung, je- 
doah bereits adt BncManngra thattwvlafr Ab- 
sorption des Schenkelkopfs , hatte der Apparat 
wenig oder gar keinen Erfolg; im ersten bei 
daam 20jährigen Kranken, wo die Affection 
seit 4 Jahren beat^, wurde eine nur höchst 
unbedeutende Beasemng erzielt; im zweiten bei 
einem 12jährigea Mädchen trat nach einer ra- 
achen Beaaanug fan IB Tagan Dauer pUilidia 
Verschlimmening ein w. nötbigte Torliufig zum 
Ansaeien der Bekandliing. In einem dritten 
Falle dagagca, bd almm lOjihrigen Knaben, 
wo die Krankheit nur 3 Monate bestanden hatte, 
daa Gehen aeiur achmerzhaft, das Glied rerlin- 
gart und dessen Bewegung im Hflflgelenk un- 
möglich war, hatte B. beim ÜUtMltchffaiben 
seines Aufsaiea bereits solche Besserung erzielt, 
dass er binen einigen Monaten vollsländige Her- 
stellung erwartete. In nnem Falle Ton Hiiftge- 
lenkentzfindang bei einem 1 1jährigen , in hohem 
Grade ekrofulöeen Kinde, wo die Krankheit seit 
t Jahran heatand, daa kmka OHad wm BCan- 
timeter Terlän;:^crt war und in fehlhafter Stel- 
lung (Flexion , Rotation nach ausen, Abduction) 
im Gelenk vnbeweglieh feststand, und an der 
fiuseren Seite des.Oberschenkels vom groaen Tro- 
cha Itter bis lur Mitte des Oberschenkels ein 
groser Absceea bestand, erzielte B. durch ent- 
apcadMnda allgWMiM Behandlung (wie sie ba- 
laUa oben angedeutet wurde) wiederholte sub- 
anbana Function des Abscesaas nach Qmdrm'§ 
Malfcode (wobal dar Alacaaa Mck jadar Ftaa- 
titi aick vükMMrta md ntch dar firrlan gan 
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schloaa) Anwendung eines Apparats um die Nsi- 
gung das Bekena in beseitigen (mittelst Bxteft- 
sioa am kurtca Gliede und Contrasxteusion aai 
Damm und am kraiikrn Gliede) dann durch ge- 
waltaame Zerreisung der im Gelenk gebildeten 
Adhiaionen wihrend Torgenommanar AaÜMffiaa* 
tion und durch nacbherige Anwendung eines 
Bewegungsapparates mit 2 Halbcirkeln «. StsU- 
achraiAan in dar wIsdeiMt angaAtelan Wsisa 
binen 6 Monsten eine so bedeutende Besserung, 
dass der Kranke mit Hilfe eines Stabs leicht 
gaksn kamls; diu allganMina Gaawdhatt wat 
abanfalls sehr gut geworden. — Bai Aakjrloaan 
des Hüftgelenks ist nsch 0. nur dann M5fflieh- 
keit eines Erfolgs gegeben, wenn keine Lnsa- 
tion, keine bedeutende Deformitäten oder Ulea- 
ration des Schenkrikopfes oder der Pfanne, da- 
mit ferbnndeo sind. In einem Falle bei ei« 
nam 4atjlhiigaB Manna, wt diu Aikjrlaaa • 
Jahre alt war, blieb B.'s Verfahren ohne Er- 
folg; dagegen in einem a weiten Falle bei ei- 
nam 17jäbrigen BirMhau bei dam dutk sina 
8 Monate suror begonnene HAAfalenkentsön- 
dnng Auswirtastellung beider Ffisse , so dass die 
Kniee nicht lusammengebracht werden konnten, 
Vorwirtsneigung des Bekens, Verkrümmung des 
Lendentbeiles der Wirbelsäule, sehr beschränkte 
Bewegung beider Höftgelenke stattfand, ersislta 
av dnrab wiadathalla Zarrsbang dar Adbisianan 
mittelst forcirter Beugung und Strekung, dann 
passivs Bewegung, Anfangs durch Gehilfen, spi- 
tsr dnreh dan ftowkan salbst mittslst daa Ap- 
parates ausgeführt und gleichzeitiges hydroths" 
rapeutisches Verfahren u. Dampfbäder eine sehr 
entschiedene locale und allgemeine Beaserung, 
wenn er auch die Tollkoouiena frais Bswsgnnf 
beider Hnftfalaska niskt gam karuatallan yw^ 
mochte. 

B mmt tf Coop^9 Tsrliegenda Ya ila a nn g iai 

nur ein Bruchstfik, und behandelt blos die Krank* 
hsiten dar Gaienliknorpei and dar SjnsTialma«- 
braa. Dar Knarpal aalbst kann wdU ab gaüalan 
nicht ursprAnglidi erkranken; aeine Krankhdk 
begint entweder ron der Synovialmembran oder 
Ton der Extremität des Knochens. Im erstem Fall 
schuppt sich der Knorpel ab, wie die Epidermis: 
dieser Proces kann jedoch nicht als Ulceration gel- 
ten, da keine rothes Blnt fihrende Gsfkss for- 
kandan sind (dia kfawallsn in attaMaa Knarpal 
wahrgenommenen rothen Gefise sind entweder 
pathologische Verläugerungen der Capiliargaflaa 
in die Kaorpelkanilchen hinein oder rikran kar 
Tom Eindringen des Bluts in die sonst blos ung»* 
färbten Nabrungsaft führenden Gefäse nach Ber- 
atung jener). Ist die Affection dea Knorpels 
durch Lsidsin das Knochens bedingt, so wird dar- 
aelbe dünn, eeine Ernährung leidet , und er wird 
ufoasagan. Verlängerungen der Srnorialhant 
Back Im« flilan dia abaartiflan Mallan «na» 
waritt C ain Baalnkan dar Rilir Miy du 
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Verlorene %a erarsen, upi so mehrj da aich bei 
Experimenten deraelbe Voi^ang seigt. (Vgl 
oben Bktktif* Ansichten. Ref.) Die bekannt« 
Lehre von der Nothwendigkeit absoluter Ruhe 
einea Gelenka, deaaen Knorpel zerstört sind, in 
der nick trfolgter AnkjlMe braachbuitea Stil- 
lung, wird anch von C. wiederholt; nebat den 
bekannten Gründen führt er auch den (vehl 
Im ffoMMfe dtrekt ettgegeogeieiter Kekft nidrt 

Sini au fiberaebenden) auf, data Reibung der 
rea Knorpelübenuga beraubten Gelenka&chen 
durch die hiedurch bewirkte Reizung und Ent- 
liadang öfter mehtrigliche Amputation noth- 
wcndig machen, nachdem die ur^pröngliclie Affcc- 
liou beaeitigt iat. Als das uuvaudeibare Zeicheu 
einer Affrelien der Gelenkknorpel betrachtet C. 
Auffahrrn im Schlafe, wenn nach Relaxation 
der willkührlichen Mnakeln (welche im Wachen 
dae Glied in der keqneMeten StelloBg halten) 
das Glied aUh nach seiuer Schwere legt und das 
Reiben der entsündeten linorpel an einander 
einen jihen Schmers reruraacht. Der leratSrle 
Knorpel kann im gfinatigen Fülle durch Ebur- 
natioii (Bildung einer dichten, harten und glat- 
ten Knüchcnschicbte mit vorherrschendem Kalk- 
gehalt) ersezt werden und dem Gelenke dadnrch 
ein Grad von Beweglichkeit verbleiben. — Die 
Enlsftndung der Synorialbaut wird nach C 
doreh 8 üraachen hervorgebraclil, entweder dnreli 
traumatische Einwirkung, oder durch rheumatische 
oder durch gonorrhoische Affection. Die Be- 
handlung besteht in Ruhe, Blutegeln, und d» 
gew&hnlicben anlipUogiatischen Mitteln. C. 
glaubt, dasB der Ausgang der Synovitls in Eite- 
rung häufig durch nicht hinreichend energische 
Behandlung im eraten Stadium bedingt sei, so 
dass die Entbindung, statt zertheilt, in die chro- 
niache, bei weitem beimtükiachere Form überge- 
fttrt verde, doeh theilt er aelbet aekrer« Fille 
mit, wo bei acuter ^Gelenkentzündung sehr rasch 
Eiterung aelbat mit tödtlichem Auagange eintrat. 
VlceratioD der Synevialhaut fat teilen Folge ein- 
fildier Entiündung, aondern meist aütwirkender, 
conatitutioneller Ursachen, die eine entsprechende 
allgemeine Behaudiuug erfordern. Gegen die 
rlieaniatiache Gelenkentiflndung — erkennlur 
durch ihre erethiscbe Natur oder das Befallen- 
aein mehrerer Gelenke — empfiehlt C. Blutegel, 
bei plelhoriadien Indlfidnen aelbat VeneeeeliOD, 
Veticantien, Colchicum mit Neutralaalzen, Ahends 
Calomel mit Opium; gegen die zurükbleibende 
Geachwulst nach gehobenem Schmeri Drukvcr- 
band (mittelst Hefipflaateretrelfen Aber eine ein- 
geriebene Salbenmischung ans blauer Salbe, 
Scifence ratmil etwas Campb. angelegt), um Auf- 
aaugnng <a bewirken. Die gonornoiedie Form 
der Synovitis ist der rheumatischen so ihnlich, 
daaa die Diagnoae biaweilen nur durch die Anam- 
noa« bagitoiet varden kam. INo CfoomdkM, 
Ii« ai» dm BiBirill d«r fleUakUt ctfon ge 



wi^hnlich aufhSrt, mua hier ao echaell als mög- 
lich wieder herrorgerufen werden, wosu warme 
UmacbUge über die Geechlechtatheile daa beate 
Mittel sind. Colchicum nuzt bei dieser Form 
nichta, sondern Clüna und Alkalien in Verbin- 
dung mit Opium. C. sah übrigena nie gonor- 
rhoische Synoritis, ohne dass zuTor CopaiTabal- 
aam gebraucht worden war, und aah unter Ibrt- 
iMander Atwaalnu dei8«1b«i die Gebnktftio- 
tion sich ateta bedeutend Terachlimmern ; er 
glaubt daher, daaa der Copairabalsam eine ape- 
clfiache Besiehung au den Synorialhiuten habe. 
— Die chronische Entsundung der SynoTialkaaft 
ist nicht mit Ulceration dea Gelenkknorpela Ter- 
bunden; die abaorbirten Stellen dea leatern wer- 
den durch Verlingemngen der SynoTialhant ana- 
gefüllt. Ob übrigena die Synoviolhant über den 
Knorpel hioweggekt oder an deaaen Rindern 
anfhftrty iai nack C. nnentiekiodin. — Bafiek« 
Zerralarang der SynoTialmembran bei Luxationen 
heilt anaerordentlich raach (nach C. mehr durch 
Bntsändong und Verdikung der nmgebe^iden Ge- 
bÜda als durch die Heilbealvibnngen der zerria- 
aenen Membran aelbat) wogegen eine äusere in 
die Synovialhaut eindringende Wunde bekannt- 
lich aakr kailige Erackeinnngen — Eitening, 
heftigea, ina hektiache fibergehendea Fieber — 
sur Folge kat; aalten daaa eine aolche ohne 
Znlllle neilt Daaa fibrigena in den füllen, wo 
die Verlezung bedeutend genug iat, na die ganze 
S^novialkapael völlig bloaiulegen oder durch die 
Natur der EnlsOndung die cbarakteriatiache Ei- 
genschaft der SynoTialhaut ala einer abaondern- 
den Membran zerstört wird, leztere heftige äuaere 
Eingriffe ohne nachtheilige allgemeine Folgen 
ertragen könne, beweist C. aelbat durek Mitthei- 
lung zweier Fälle aehr intenaifor Verlesung dea 
Kniegelenba mit faat ginilichar Zaratörung der 
Patalla (nur jeoerTkeil, woran daa LigaiMilaa 
sich festsezt, war erhalten worden), welche heida 
ohne aonderliche Zuiille heilten. Bei Operatio- 
nen an SjmoTialmeaibranen hat der Wundarzt 
daher immer genau zu beachten, ob leitere durch 
organiiche Veränderungen ihren secretorischen 
Charakter Teiloren habe, oder noch normal aei, 
ia oialam FaUa kann eie akaa NuktkaU blaa- 
gelegt, geöffnet, selbst theilweia anageachnitten 
werden (oft wird hiedurch die Wiederheratellung 
ihrer noraalan Baaekaffankait kaMert), wik- 
rend Operationen an der geaunden Synovialhaut 
gewöhnlich aehr eingreifende Folgen haben|, wie 
die Excision loaer Gelenkknorpel beweiat. Lez- 
tara betrachtet C. ala laagatrennte, mit Knorpel- 
maaae gefüllte Verlängerungen der Synovialhaut, 
welche aich (nach deaaen eben mitgetheilter An- 
aiekt) ala Ersaa für verloren gegangene Sub- 
stanz des Gelenkknorpela gebildet haben, da er 
bei aeinen Uuterauchungen ampulirter Gelenke 
diaaa VarUnganngen , häufig lalbak ecken ge- 
keilt und alt Knai^elaian gaMUt, inunar aik 
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fortachreilender krankhafter Verinderang des 6«- 
leabknorpeli Tarbnaleii fand. Uebtr «t Fflgwn 

dieser Galenkknorpel, das daf^rgen anxnvendende 
palitatire Verfahren nnd die Methode ihrer Ex- 
ciaion aagt C. daa bekannte. Er hat latUra 
Operation nach der gewöhnlichen Hethtdt 9&ulL 
gemacht; daa erstemal mit rollkommenen Er- 
folge ohne Zutritt einea einzigen uaclitheiligen 
Umatandaa, tat iwfitan dafagmi vnrde vegen 
licfüijfr Eitcruntr Amputation nothu endry;- , im 
dritten erfolgte durch hektischet Fieber iethaler 
Auagang. C. hiH daher eint andere aeit den 
lezten Jahren rorgeachlagene Operationamethode 
zur Entfernung dieaer Knorpel für aicherer ; nach 
diraer wird nämlich ein achmalea, apiziges Bi- 
etouri in die Haut in einiger Entfernung vom 
loacr» Knorpel eingestochen und unter derselben 
bia zu dem Punkte, wo der Knorpel liegt, fort- 
geaeliobeB, Mertnf die Sehneide gegen das Ge- 
lenk gedreht nnd die Sjrnovialhaut hinreichend 
weit geöffnet, um den Knorpel in daa Unterbaut- 
stilgeirebe anatreten n laafen; dort bleiht in- 
aelbe liegen, bis die Gelenbwunde geheilt ist, 
worauf er durch einen einfachen Haatachnitt ent- 
fernt wird. 

neury't Behandlung bei unrollkommnen An- 
kylosen ist jener Bonnet's sehr ähnlich, nur 
legt er auf daa örtliche hydro- therapeutische 
Verfahren ein noch grSaerea Gavicht. Wae 
den Begriff der Ankrlose angeht, so neigt sirh 
Fl. zu Sartor's Anaicht, wornach dieselbe bloa als 
efneErachelnimf, tla eine Wirkung sehrreracMe- 
dener Ursachen, keineawegs aber als selbständige 
Krankheitaform zu betrachten ist. Gleichwohl 
mnas, wenn die Ursachen nicht genau ermittelt 
warian köniiein, die Behandlung gegen die Ertchei- 
nnng selbst gerichtet werden, und eine solche hat 
erfahrungagemis auch nicht aeltcn ein gläklichea 
Eeraltat, «bvoht mrollkammena Ankyloa« 
immer ein achwer zn hehrndes Urbfl ist und 
auch unter gänatigen Verhältnissen bisweilen 
nnr nnToUkoonue Reanhate der Behandlang er- 
zielen llat. Von den gewöhnlich gegen dieselbe 
angewendeten Mitteln (erweichende Umschläge 
und Salben, Donche mit Thermal wassern, Dampf- 
bäder, pataire Bewegungen) betrachtet Fl. die 
3 rrstcrn blos als Adjnrantien und ihre Wirkung 
als i'cschränkt; blos die leztern, entweder durch 
die Hand dee €blrarfen oder dvrch Haachfnen 
gemacht, sind ein direkt wirkendes und einige 
Ausaicht auf Erfolg bietendes Mittel. Indras 
aind aveh diese hiaflg entweder nnnüglich we- 
gen der dadurch hervorgerufenen Schmenen a. der 
entzündlichen Erscheinungen, oder unzureichend, 
weil sie blos mechanisch und daher nicht inten- 
siv genng auf die vorhandenen pathologischen 
Processe und Vpränderungen wirken. Fl. kam 
daher auf den Gedanken, kalte Douche bei den 
iilachan Ankjlofaa Mmvoidfn (fBr welchan er 



aich anadrftUich die Prioritit viadicirt) nnd zwar 
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soll als erregendes Agens auf die capillare Cir- 
knlation wirken, dadurch die Secretion der Sjno- 
Tia wieder herstellen, die organische Resorption 
■nd rfutrition bcthätigen , um den fibrösen Ge> 
weben ihre Geschmeidigkeit und Elasticität, den 
atrophischen und mehr oder weniger paralysirten 
Hnakelu ihr VoIwbor lad CoatmcHlitlt «ietar 
zu geben, kurz die weichen und knScIicrnen 
Tbeile wieder in ihre normale Beschaffenheit zq-> 
rfiknUhran} t) dasaelbe aell aber aveh aedativ 
wirken, um die passircn Bewegungen minder 
schmerzhaft nnd leichter möglich zu machen 
und die stets dadurch herforgerufcnc Irritation 
auf das Mininiutn zu boschrkiiken. — Ff. thcllt 
hierauf 4 Beobachtungen mit, uhi Jic^e Ansirh 
tcn factiscb zu beweisen. Die erste derselben 
ist ohne besonderes Intereaaej in der «wellen 
(einer bedeutenden Aiischwellunp des Kniege- 
lenks aus allgemeiner rheumalisch -gichtischer 
Anlage mit offmbarer Hypertrophie der Condyle 
des Femur und l'ixiruug des sehr abgemagerten 
Unterschenkels in einem Winkel von I4ü Graden 
mit nur sehr unbedeatender Beweglichkeit) be> 
wirktea «tee verticale Douche von 3 Centimeter 
Durchmesser (Anfangs in Verbindung mit kalten 
Compressen zur Beseitigung der durch die Doucho 
herrergemfenen ROthe nnd Wirme, welch« abor 
später nicht mehr eintraten) und im Lnufe der 
Behandhing anf 9 Centimeter Oorchmesscr ver- 
•tlrkt, binnen 9 Monaten nicht nnr beinahe 
vollständige Heilung, sondern auch Beseitigung 
der Hypertrophie der Condyle des Femur, ein 
Reanltat, worauf Ff. um so gröseres Gewicht 
legt, da forcirle passive Bewegungen die Resorp- 
tion der hypertrophischen Masse des Knochens 
unmöglich hätten bewirken können. — Im drit> 
ton Falle fand bei atlgamein irlnUlchem Zn- 
stande in Folge traumatischer Ursache seit einem 
Jahre eine Entzündung des rechten Schulterge- 
lenka atatt, die von wechselnder Intenalllt be- 
reits mit allen möglichen Mitteln (selbst mit 
kalten Douchen, die nur verschlimmernd gewirkt 
hatten) ohne Erfolg bekämpft worden war. Fl. 
lies Anfangs täglich 10 Minuten lang eine ge- 
dekte Douche ('Pouche en rappe) und conliimir- 
lich kalte Umschläge auf die Schuller machen, 
«nd sobald ea der Scbmen erlaubte tiglich paa- 
sire Bewegungen damit verbinden ; die durch 
leztere hervorgerufenen Schmerzen hoben sich 
dvreh die kalte Donche nnd die Umschläge bald. 
Später wurde die kräftige verlicatc drtliche und 
gleichzeitige allgemeine Regendonchc angewendet 
und aclive Bewegungen vorgenommen; binnen 
nicht vollen 3 Monaten war vollständirr, sowohl 
Incale aU allgemeine Heilung erzielt. Dirsr Bcob- 
achtung beweist nach Fl. unverkennbar die Wirk- 
•anfceR das kaltas Wunn all SodaliraBi In 
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Anfange nnd «!■ Bxcitans in Terbindnng mit 
len forcirlen Bevegangen später nach beseilig- 
tar Irritation. — Sehr interessant, auch in pa- 
thologischer Hinsicht , ist der rierte Fall , d«B 
Ref. daher etwas ausfiihrliclirr berühren will. 

Eine 36jihrige Frau hatte früher an starkem 
flaor albw, dann m nmlMii AnfU!«« ior vor- 
achiedensten Art, hierauf an Affcct!on fast sämmt- 
Kcber Gelenke und der Wirbelsäule gelitten; 
•Qi letterer entvftelte eich inlett eine beinahe 
mehr oder weniger totale Steifhoit mit srhr 
echmenhafler Empfindung bei jeder Bewegung 
in faat allen Gelenken, namentlich den Kiefer-, 
Schviter-, Ellenbogen-, Hand-, Fin;;er-, Hilft-., 
Knie- und Fiisspelenken mit gleichzeitiger Ver- 
krämmang der Wirbelsäule. Die Gelenke selbst 
Viren mmuli «nd ih Vritehe der Steilheit 
schien daher Torzüglich rheumatische oder nen- 
ralgische Muskelcontmctnr su lein. Die Behand- 
lung begann mit halten Wuehungen, woravf 
die Kranke einige Stunden mit wollenen Deken 
sugedekt wurde; Anfangs wirkten diese Wa- 
Mhongen unangenehm, binnen 2 Monaten aber 
ferachvanden die früheren Schmerzen und die 
•ll^emeine Gesundheit hob sich. Hierauf wur- 
den Morgens nasse Einwiklungen mit wollener 
Bedekung, u. nach eingetretenem Schveiae eine 
ergiebige Waschung'anf^ewendet ; binnen 1 Monat 
leigte eich einige Möglichkeit der Bewegung in 
den Oelenlen. Hann nehat den Binwillangen 
täg^licht? Regendouche, Abends Waschung, Bewe- 

gung der Gelenke so Tiel als möglich; später 
ampfbider mit nachfolgender Regendooeke, 
bewegliche Donche Mtf dlt elmelnen Gelenke. 
Die forcirlen Bewegnngeil erregten Schmerz, 
der aber bald durch kalte Umschläge gehoben 
vnrde; indes hatte die Kranke nicht Energie 
genng um sich denselben in der noihwcndipen 
Anadflbnang an onterwerlen. Dessen ungeachtet 
konnte die Kranke naeh II Monaten ohne Steh 
gehon nnd die Übrigen Gelenke «aren grösten- 
theile frei, die allgemeine Gesundheit rollkoronen 
hergestellt. Der Erfolg blieb daaernd. 

Aus diesen Krankhcltageachicbten lieht fi, 
folgende Schlflsse: 

1) In gewissen Fällen unvollkommener Anky« 
loee, wo die forcirten Bewegungen nnnili oder 
schädlich sinfl, sind allen bekannte» Iherapeu- 
tiscben Mitteln die excitirenden kallea Douchen 
Tonntidien, welche in der ohen anregebenen 
Art auf Circulation und Absorption oefiirdenid 
nnd die Vitalität nmsllmmend wirken. 

2) In jenen Fillen, welche gebieterisch die 
Ann-endnng fordrter Bewegungen fordern, wo 
abrr lezterc wep^en Schmerzen im (Irlcnke und 
der dadurch berTorgerufenen Reaktion unmöglich 
■ind, wirken die sedatiTen kahen Donchen bem- 
higend. mehr als jedes andere Mittel, machen 
diese Erscheinungen verschwinden nnd die Fort- 
Msnf der Bewegungen möglidb. 



3) Bei unvollkommenen Ankylosen, wo for- 
cirte Bewegungen nothwendig und möglich eind, 
helfen die kalten Douchcn die Genoanng baiddra- 
■Igen ind TorroUttindigea. 

Hydrarthrose. 

Bnrrfar: Uydrarthroae cbrenlque da genotf. droit« 
Lasest, firane. Nr. «8. T. X. 

B, iat mit den horetta ron ffiMmef n; Tei^ühr 

aiifgcstelUrn Indicationcn beztl^lirh der Anwen- 
dung der Jodinjectionen bei Hydrarthrosc durch* 
aus einTerstsnden, wornach dieselben nur in 
chronischen nicht (mit Bitrrbildnng oder dgl.) 
complifiricn Fällen gemacht werden sollen. In 
diesen aber ist ihre Wirkung ziemlich sicher 
nnd man hat dorehana keine aehlimmen Folgaa 
von der Operation als solcher zn fürchten. B. 
hat 4 Fälle von Hydrarthrose auf diese Arl 
gliküch behandelt, von denen er einen raeMht» 
lieber nittheilt. Bei einem 17jährigen Mädchen 
von lymphatischer Constitution halte am rechten 
Knie eine Hydrarthrosc bereits l'/j Jahre bestan- 
den und allen gewöhnlichen Mitteln getrozt. Ea 
wurde ein Troiknrt r-nsrestochen und nachdem 
3 Esslöffcl Flüssigkeit ausgelaufen waren, 50 
Grammen einer Mischung aus gleiehon Thdlett 
Camphergeist nnd Jodlinrtur eingesprizt ; da die 
Cannle iniwischen aus der Oeffnang in der Sj- 
nOTtalhant herausgekommen war nnd nicht wie- 
der eingebracht werden konnte, so maaate ent- 
gegen der ursprfinglichen Absicht die FMeaigkett 
im Gelenke gelassen werden. Die nachfolgende 
locale Entzündung wurde zwar heflig, aber nicht 
beunriihiprend timl muchtc Mos beruhigend — er- 
weichende Cataplasmen nothwendig. 7 Wochen 
nach der Operation war tollkemnieneiBi dauernde 
Hellnng entölt. 

Krankheiten einzelner Gewebe, 

Höftgelenk. 

JUalgaigne: Couigie. CoiuideraUons pratiaees aar 
quelques points de aon histolro. lanoett. Hr. 187. 
Phillips: Cliiiical obaonratlona on h^ diaeaae. Lond. 

med. Gaz Juli. 
Tuton: On tlie natura and treatment of diseeacO 
and affectiona of tbe Mp-Jotait, and on the bene> 
ficial nedicinal efl^eta of tiie exhiUtlon of Pro» 

tcinc in cnses of carics. Slcdic times. April. 
AJichon: Arthrite clironique de Tarliculation coxo- 

feinorale termince pnr osleite et hydropiile do cetto 

arlicttlation. Lancette franc. 1fr. 137. 
Msnry Smtth: Report of a «aae of dlseaee of 

hip Joint, in whicli llic Operation of pxcision ofthe 

Upper end of tiie (emur was performed. Lancot. 

Nevbr. 

M^aigne^B Beraerbangen über Coxalgie einl 
interessant, indem dieselben in den meisten 
Beaiehnngen den bisherigen , fast aligemein an- 
pmmmnmAuMhm dinkt videraprcckei« 8e 
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Ungnet M. den fjapathUcheo Knieichaera bei 
Gtxalgie (oder ilbcrluvpt analoge Sclmanaii 
bei andern Artbralgieeu) ; wo ein solcher for- 
handen iet, ist derselbe rheomatisch — es ist 
polyarticalire Phlegmasie vorhanden. Die Be- 
hauptung, dass im ersten Stadium der Coxalgte 
Verlängerung, im zweiten Vcrkärinng stattfinde, 
erklirt M, für ginzlicb unrichtig. Nach ihm 
ktoft Mbdabirt Verlingerang odtr Tarkir^ 
zuog — 80 lange noch keine Luxation eingetre- 
tea ist — bloa von der Lage des Gliedes (Ab- 
tlar Addttctioii) ab. Wanigatens bahtsptet JT. 
in 10 Jahren tros des eifrigsten Suchens keine 
virkliche Verlängerung des kranken Gliedes be- 
obachtet zu haben, mit Ausnahme eines einzigen 
Falls, wo in Folge einer tuberculösen Ablagerung 
im Grunde der Gelcnkhöhle , welche Jen Kopf 
nach abvärta drängte, eine Verlängerung von 
5 Milllnatar (2 Lfafan) aiifatraten vir. Im 
Allgemeinen läugnct Itl. die Entstehung eintr 
Varl&ngerung auf diaae Waise, weil beim Hinao»- 
drioffen in GatankkapSi aus dar GelauUitlil« 
daradba nicht nach unten, aondern nach ausen 
und hinten gedrängt, eher also Verkürzung des 
Gliedes eintreten müstc. Eine wirkliche Verkür- 
lung des Gliedes (ohna Luation) gibt M. nur 
in den icitenen Fällen 'zu, wo der Schenkclkopf 
aradirt wird und Substanzrerloat erleidet. Die 
AMnctian dar kraahan BxtraaOttt hat dia Bla- 
Tation der entsprechenden Seite des Bebens zur 
Falga, damit dia kranke Extremität gerade auf 
4m Bakan atahattnnl dasGahan mö(;lich blalbt. 
Diese Adduction ist Folge von Muskelcontraction 
nnd M. wundert sich sehr, dass statt der (nach 
ihm eingebildeten) Verlängerung und Verkfirxang 
dM kranken Gliedes oder atatt der angeblichen 
sympathischen Knicschmcrzen nicht diese Muskel- 
contraction von den Chirurgen zum Gegenstande 
Ihrar Unlaranehungen gemacht wwlan fat. IKaaa 
iat aa aiich, auf welche nach V. die Behandlung 
ftmigavaise gerichtet sein muss, indem man 
dirch veraichtige aber energiache und aitdanarnda 
Tractlonen mit gleichzeitiger Luxirang des Be- 
' kens das Glied aus der Adduction in die Abduc- 
tjon bringt. Unmöglich ist dieses Verfahren, 
wann Ankylose vorhanden ist (diese erkennt 
Hin aus der Abwesenheit von Schmerz im Ge- 
kik bai Bewegungsversuchen ; da aolcher bei 
tahan abifatrataner Verwaehanng dar Knachan 
nicht eintreten kann) ; contraindicirt ist das- 
aalba, wenn ein Rest von Entzündung im Gelenk 
haataht (waa aich durch Schmerz im Galenk bafm 
Druke von hinten auf dasselbe zu erkennen gibt). 
Durchschneidung der contrahirten Adductoren 
iat nach M. onnöthig, man ist bei gehöriger 
Anadanar immer im Stande, deren Wideretand 
lu besiegen. M. widerräth die Anwendung des 
Chloroform« bei dieser Rednction, weil der ain- 
Uila«i« Stefn in Galaika als Zaicha» 
im di« TkuBÜMi nMit wiiUr gatriahMi mrlm 



dar^ ohna Entsündnng an arragan} wann Abri- 
gana dia Sahaanaa nicht im Galaaka aaM 

ihren Siz haben (waa tieh durch den erwähnten 
Druk auf dasselbe von liintan zu erkennen gibt) 
so contraindiciren aie die Traction aalbat nidil, 
sondern nur deren allsinrail» AMiiihWMft Dia 
häufig vorhandenen Schmerzen im groaen Tro> 
chanter sind nach M. durchaus kein Zeichen für 
du Vorhaadanaain ainar Entzündung, aondern 
rühren blos von Zerrung der Muakeln her. 
(Ref. gesteht, dass if.'a Behaaptoagan ihm et- 
waa allzugewagt Torkauaan. Da? kUniadwFaU, 
an den er seine Bemerkungen anreiht, scheint 
keine eigentliche ÜOftgalenkantifindang gewesen 
zu sein ; wcnigsteoa nahm ar aelbat die Abwesen- 
heit von Cariea im Galenka als höchst wahr- 
scheinlich an. Es scheint auch dass U. aus der 
Cuxalgie mit Adduction ohne Eiterang eine eigne 
Krankhailafann hlldan vill, der ar ahar aaah 
kaiaan Namen geschöpft hat) 

PhilUp's Abhandlang be£iat nahrara biabar 
nach nicht tntachiadana Angaa flbar Cazalgia. 
Bezüglich des Streites, ob es eine für sich be- 
stehende Form von extra- und intracapaalirar 
Uüflgelenkentsündung gebe, glaubt PA., daaa so- 
weit die Eracheinungen an Lebenden zu einem 
Schlüsse berechtigen, die extracapsuläre Form 
bisweilen vorkomme, die intracapaolär« Form ja- 
doch ohna Vaigiai^ dia hinigataaai, wia aach von 
jeher allgemein angenommen worden ist. — Zum 
Beweis, daaa der Verlaut in aiaialnaa Fällen auch 
aahr acat tda kiaaa, thaüt Pk. alnaa aokhaa 
mit, wo in kfiriaatar Zelt Eiterung eintrat, dar 
Eiler die Pfanne perforirta, alch in die Foaaa 
iliaca ergos und dort eine Geachwulat bildete; 
übrigens ist der Verlauf sonst allerdiaga nicht 
chronisch. Die Hüftgrlenkentzündung geht bia- 
weilen in Uydrartbroae über und bleibt darauf 
baaohrinkt, kaiaaavaga ahar iat laitara (wia 
Petii annimmt) immer das erata Stadium der 
Krankheit. SelUn bleibt dia Entitodaag auch 
nur alaiga Zait aaf dia waichaa Aafla laadiitakl, 
aondern ergreift bald Knorpel und Bänder; oft 
ist der Knochen (der Pfanne oder des Schenkel- 
kopfs) Ausgangspunkt der Krankheit. Uebrigenf 
iat es wegander auagedahaitaB Zaratdruagan apä- 
ter meist unmöglich, laztem lu beetimmen. Pk. 
macht darauf aufmerkaam, daaa dia apitere Lu- 
xation bal HillgalaakaBtsladnag darchana aicht 
von dem Grade der Zerstörung des Gelenks ab- 
hängt, aondern oft bai geringem Grada dioaar 
ainiritt vnd im Gagaolhaif bai aahr haham Giada 
unterbleibt. Bezüglich der Ursachen der groaen 
Häufigkeit der Hüftgelenkaffection bei Kindern 
(vor allen andern Gelankaffectionen) neigt aich 
Ph. mehr zu der Anaichtt walcha aolcba in trau- 
matischen Veranlassungen (Contusionen durch 
Fall, welche natürlich nicht immer genau ermit- 
lalt vwdaakiBM^ tiaht« ila nJtaMtir« iha«- 
lutiaahar UauHm mA hai iOtMiMf 
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the««, laf velch« lo riel i^ehoben wird, muii 
•in« btstionite VtranltMiiiig •laU6nden, darch 
vtMt H» AMnUkm gvrtd« mfo Hüftg^elenk g»- 
leitel wird, oWokl natflriicb bei solcher Dialliew 
ein aveerdeiB tmechidlicher Vorgang lettere her- 
Tonarafen reriaag^. Als ein beinahe ganz siche- 
rte, fast nie fehlendes diagnoatiachee Zeichen 
wird Schmers bei schneller Einwirlsrollungf der 
Eitramitik, walchar io Verbindung ait den — 
b«kunlia — > ait lg tB lifdi«ia«igtii Ü» Bte- 
rnoae fast ^ni aicher itellt. Die Ursache des 
KniaachamM ««cht Pk, theiU io Fortleitung 
te fa«ehra, fukm M Laidan dar einan Bilre- 
mität desselben der Schiuan in dar ■ndam gu- 
fihlt werde (daber die Ton Einiefen anee^ebene 
Varachiedenheik, daaa bei rheumatischer Natur 
daa Leidana dar Knieachroen vorsigUeb aaluatt 
Sil in den an dar Innern Seite der Tabrrositas 
Tibiie aich ftataaiaadaa Sebnen, bei akrofnlöier 
fht&t fo l«B CMdylt das Fanur aainan Sit babe, 
nicht haltbar erscheint) theilg in Fortleitnng 
Mcb dam VarUnf» dea Nemu obturatorins. In 
•fanalm ffUlaa — bei hysterischen Personen — 
wird aalbat dar Knieachmeri dnrch Drnk ver- 
mehrt. Ueberhaupt sind bei junf^en Weibern 
({gewöhnlich jedoch nicht Tiel über das 20. Le- 
bensjahr binaas) bisweilen rlala Bnckeinunffen 
vorhanden, welche ein Hfiflgelenkleiden «imulircn. 
ohne duaa aolahaa Torfaand«& iat; genaue Anaro- 
MM» daf M e ftf dt g«l» Awathen dar Krankan, 
Fehlen dea Fiebers und der Abmagrrunpr tind 
dar pUsUcbaa nicbtlieben Schmerzen bei un- 
«fflklhiHahaii Bavagungen im SchUfe müssen 
hier die Diagnose aichern. Doch haben Schr5pf- 
köpfe, Vesicantien u. dpi. auch In solchen Fäl- 
len, wo bestimmt kein Hfiflgelenkleiden rorhan- 
dan war, gute Dienste gethan. Baifigneh der 
Stallung des Bekens glaubt Ph., «fass lezteres 
a^aitlicb durch Vorwirtsbiegung dea Rumpfea 
mS im Sairaktl geneigt sei, nfcbt ongaktBrl. 
Nach aainen Versuchen an Leichen, bei denen 
ar die Gelenkkapael einachnitt und bei Unver- 
aahrtbait dea Ligamantea durch Entfernung des 
MMtialkopfa rom Grunde der Pfanne wirkliche, 
wenn auch nicht bedeutende Verlängerung be- 
wirken konnte, folgert Ph,, daaa jede Ursache, 
valcba den Qelaakkopf vwb Cirandt der Carilaa 
cotyloidea hin wegtreibt, VerlSngerung des 611 e- 
daa nr Folgt hat. Sticht Uraachan aind An- 
•ehvtllMir dar WttdMbtilt Inariialb dar PCnne, 
Knochen- oder andere Ahlapeninf^cn, Anhinfun- 
gan von Flflaaigfceit. Wirkliche Verkfirzung 
okna IMalo«ation ist nach Ph. Folge tou Voluma- 
VWinianing dea Sebenkelkopfa oder dar Pfanne 
«dir Ton ZeratSnmp ihres Knorpclöberzugs, übri- 
gma dann jedenfdUs gering; an eine Verkur- 
vmg durch bloat MuakelatB lfU clBr glaibk n. 
nicht. Ueberhaupt hält Ph. Fricke's Ansichten 
fiber die Uraachan der LingenTtrindarung dea 
%nakim 9Mm bMI Ht gagrto let «Bd ««igl 



eher zu Brodle's Ansichten hin. Ph. findet ea 
am naturgemiaaatao, 2 Stadien dar Krankheit 
tnsuoahmen, dit tratt bta lur Zaratürung dea 
CMtnkapparats, das zweite Ton da bis zum Aua- 
gansi'e der Krankheit. (Der Zeitpunkt der Zer- 
störung des Gelenk«, wenn, wie bisweilen, keine 
Dialtcation eintritt, mSchte nicht immer genau 
in bestimmen sein. Ref.) Die Verschiedenheit 
der Symptome je nach den rerschiedenan primir 
argrlAitn GtbiMtn Ibetit Pk, nich Breii$ vft 
Der Ansicht, (!ass Zprlhfilun^ in der ersten Pe- 
riode der Krankheit der gevöhnlicba Auagang 
iat, kann Pk. nach atioan Erfibragaa nicht btl- 
itinmtn; meiat gebt dieselbe — riellalcbt nur 
aus Mangel geh8riper Beachtung — Ins zwaitu 
Stadium über. Auch in diesem ist zwar noch 
▼ollstindige Heilung möglich, jedoch aahr aeltau ; 
meist kann das Leben nur durch Ankylose oder 
spontane Luxation erhalten werden. — Dit ^o- 
gnoat hiugl ulcht Toni AHtr da« Patieuten, 
sondern mehr von dessen KSrperconstitntion, 
Torzüglich aber tooi Grade dea irtiichrn Leidaat 
ab. — RttalehfKch dar Bthandhing htHtilf 
PA.: Gegen Scrofeln gibt es kein apecifischta 
Mittel (Leberlhran wirkte nach seinen Beobaeh- 
tuni^en meist gar nichts, nicht selten wurde er 
schädlich dnrdi aich^lligtn Einfluss auf llt 
Difreslion, nur^ in wenigen Fällen wirltfe er 
heilsam); man nua also mehr symptomatiach 
Tcrfahrtn. Vom Mtrenr iah Pk. In manchen 
Fällen c^tilp Wirkling, Ton dem rielerseits em- 
pfohlenen Baryt nie. Die örtlichen Mittel sind: 
Ruhe, geeignete Lage, Anliphlogost und Gegen- 
reize. Zu der — oft sehr schwierigen — Er- 
zielunf!: der erstem ist ein Leder- oder Gutta- 
percha-Verband am geeignetsten; die Anlegung 
einer Schlena wird oft nicht Tertragen. Dia 
doppelt geneigte Fläche ist oft Tortheilhafl , je- 
doch contraindicirt, wenn Ankyloaa droht; bei 
dar Lagerung daa Witdtt nmaa jede Zemng dar 
Kapsel mit ihren Fibern und jede Veranlassung 
zur DialocalioB rcrbitet werden; daher mäsige, 
doch dauernde Btttnilan aril Itichtar Beugung 
des Knies und mit leichter Traction Terbundea. 
LugoPs Vorschlag, Hflftgelenkkranke gehen sa 
lassen, widempricht nach Ph. zu aehr den ge~ 
wöhnlichsten therapeutischen Prindpiett, im ali 
allgemeine Maxime gelten zu können, wenn er 
auch in manchen Fällen paasend eracheinen mag. 
AaHphlagoaa iat angettigt im Anfimga dar Krani- 
beit und bcfm Auftauchen acuter Symptome, 
doch ateta dem Kräftezuatand dea Kranken ent- 
epraehand. Zu den anlipblogiatiaehan IBtlahi 
zählt PA. Blutegel, Cataplaaman, Fomentationan, 
Mercurial- und andere Frictionen, leztere will 
er aber erst nach Abnahme der acutesten Symp- 
tome angewendet wissen. Unlir den Gegenrei- 
zen hat Ph. das meiste Vertrauen zu den Bla- 
aenpflastern, ao lange wiederholt, bia der Schmers 
fMMhvnsdmiil} vanMlnfB itoÜMM, io aii« 
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MO tis IMlidk auftitii wni»n* Utbri|r«ot 
litlit Pk, i\9 BltHii[^il«r alki reiteadtn Stl- 

baa, FontiDellcn u. i. w. ror. Von den vielcD 
ErSffnungtmelhoden gebildeter Abtcesse bfi Ilüft- 

«elenkleiden gibt Ph. jener durch einen dünnen 
^oikarl (alt oder ohne Flasche «ua Gummi 
elasticum an der Canule) den Vorzag; übrigens 
glaubt er, daa« ea beaaer aei, die künstliche £r- 
Mamg (HUiar i« aMhaa, ali apoMtan« ab- 
zuwarten, die nur durch vorhergehende weiter 
um aich greiCeoda Zeratörang möglich wird. Ue* 
gen ih EuMninng der AbactaaBSUa mä in- 
««a antatchende Verderbnis dea Eiters empfiehlt 
Pk. entzäudangswidriges Verfahren und Sorpe 
für UDgehioderten Abflosa des Eiters, auch bin- 
aprisang tos «araam Wasacr in die Abscess- 
höhle. Wenn ungeachtet aller Sorgfalt in der 
Lagerung — Dialocaliou erfolgt ist, ao kann 
IhwMim , Jedoch aalte», dar Sdlatthalkoff aaeh 
erloscbner EnUuodung in die Gelcnkhöhle zurük- 

Sebracht werdao; tat diea unmöglich, ao erregt 
er dialocirta SehcDkalkopf fortvikreiida Irrita- 
tion, und wenn keine Ankylose zu hoffen ist 
nud der Patient noch Kräfte genug hat, ao kann 
die Exciaion dea Scheukelkopfs gemacht werden. 
Diaaa Oparallaa iat nach Pk't. Angabe 1 7 Mal 
Torgenommen worden und zwar 10 31;il mit mehr 
oder weniger Erfolg; aie eracheint daher immer 
laliaalg, wo ohne dieaelbe dae Lebao nicht sa 
retten wäre, obwohl manrhcrici fible Folgen — 
lange Eiterung, Unbrauchbarkeit dea Gliedea u. 
a. aveh in daa FÜlea eingetreten alad» va 
daa Leben durch die Operation gerettet varda. 
(Vgl. nnten den Fall von Smitk. Ref.) 

Von ruion'a Abhandlung liegt bloss der er- 
ste Theil Tor; der zweite der die Heilkräfte 
dea Proteine enthalten sollte, ist dem Ref. nicht 
lagekonunen. Jener enthält meist bekanntes, 
duar Ref. nur auf Einiges hintuveiaen alch 
Teranlast findet. Unter den Ursachen der Häfi- 
gclankcataäaduog hebt 7* neben den bekannten 
— Skrafala, rheanntiaeha Bfadiiaae, mechani- 
ache Einwirkungen — auch den unvorsichtigen Ge- 
brauch dea Hercura bei Kindern — wegen der durch 
ihn bedingten Schwichung der Constitution — 
herror. Unter den mechanischen Einwirkungen 
sihlt T. auch Züchtigung der Kinder durch 
Schlüge mit der Hand auf die Gegend dea Uüft- 
galaaia auf, woraaa er mehrmala dia Kraakbeit 
aptatehen sah. — Die Verlängerung der Ex- 
Inniitit in früheren Stadien fand T. in einigen 
vwi ihoi ■Btamehtan FlUen bedingt dareh Var- 
kflrauag der die articulirenden Gelenkflächen 
bedekenden Membranen (? Ref.) oder durch ei- 
nen die genaue Berührung der lestern aufhe- 
benden Erguss von Flüaaigkeit im Oalanke. — 
Anlangend die Richtung des Fasses, so fandJ. 
dieselben in manchen Torgerüktern Fällen ganz 
nach auawirtn oder direkt rfikvirta. Nack T. 
kwk Brgwi m fliaaigkwl aUii» dm Mm- 



kelkapf aaa der Ffanno keranatreiben und Dia- 
laaatton rtranlaeaen; biaveilea jedoch geichiakt 
ea in aalchen Fällen, daaa die durch Flüssig- 
keit ausgedehnten Bänder an einer Stelle ulce- 
riren, die Flüssigkeit sich in dem uragcbeuden 
oberflächlicheren Gewebe ergiest u. aelbat durch 
die Haut entleert und der Scbenkclkopf so seine 
normale Stellung wieder gewinnt. Dialocation 
in Falga twi Cariaa dar Pfiinna Üat kalna gte- 
stigerc Prognose zu, ala jene in Folge von Ca- 
riea dea Schenkelkopfa, weil der dialocirte Schen- 
kaikopf iai laitara falla die nana Umgebung an- 
greift , im eratereu Falle aber die Bildnag einaa 
neuen Gelenks sich mit mehr Wahracheinlich- 
keit erwarten läst. Uebrigens kajin aelbat bei 
den ausgedehntesten Zerstörungen, ja aelbat bei 
gäniliclier Vernichtung des Schenkelkopfes und 
der Pfanne Luxation unterbleiben, indem nem- 
llch die Maakala den Schankalkaff tiefer hin- 
eindrängten, statt ihn zu luxircn; T. Ihcilt ei- 
nen aolchea Fall aua aeiuer Erfahrung mit, wo 
der nach übrige Tbail dea SÄankelkopfa dnrch 
die zeratörte Pfanne ina Reken gezogen worden 
war und nebst mehreren anderen Absceasöffnun- 
gcn eine ins Rectum sich gebildet hatte, durch 
welche sich Knochenstäke entleerten. Dieses Hiu- 
eingedräii^twerden des Schenkelkopfs ins Reken 
kann im früheren Lebenaalter auch auf die Weiaa 
gaachehen, daaa in Falga dar flele»kaiiaMan dia 
drei in Jtr Pfanne ziisammenstosenden i&naclMn 
aich ticnueu. Zum Reweiae dar — allardinga 
aehr aeltenen — LanUan daaSdiankdUitpfa aaf 
beiden Seiten führt 7. dahin bezfigiichea 
Präparat von Attley Cooper an. Die in kran- 
ken Hüftgelenken biaweilen gefundene unrcrhilt- 
nismäsige Kleinheit des Schenkelkopfa und bia- 
weilen auch der Pfanne leitet 7. nicht Ton Ab- 
sorption, sondern von Mangel weiteren Wacha- 
thuma in Folge daa Leidana kar. Uakrigana acktst 
auch bereits eingeleitete Ankylose nicht gegen 
Fortdauer oder Wiederauftreten dea Laidena, 
via T, aaa ainaai Priparat bawabt, Wa dar 
Schenkelkopf und die Pfanne (beide aehr klein) 
bereite ankyloairt waren und ('»ries später den 
Schenkelhals und die umgebenden Knochen ia 
weiter Ausdehnung ergriffen hatte. 

Michon theilt zwei in Hinsicht dcrlMngMM 
interessante Beobachtungen mit. 

Dia araU betraf ainan 45jihrigan Kataakar, 
der mit sehr fluai^'csprochenera Hinken des lin- 
ken Beinea ina Spital traL Dieaca Hinken battt 
achan 2 Jahra kaatanden; ea varan, nadidani 
heftige Schmerzen vorausgegangen gewesen, 2 
Einschnitte in der Gegend dea Hüftgelenke ge- 
macht worden , aua welchen Flüaaigkeit — wel- 
che, war nicht zu ermitteln — ausgelaufen war. 
Die kranke Extremität war um 5 Centimeter 
kürzer; genaue Meaaungen ergaben, daaa dieaa 
Tarkfinung in dem Eaaaa tviachan dam gra- 
Nn TracMWlar «nd iw Ufim u(^. tif er. 9f9* 
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iL bestand. Da nrnn der Kranke gehen konnte, 
die Exbrenitit veder einwärtt noch aaavirta 
verdreht, die Richtung dereelben nornal, die 
Btweglicbkeit dea Gliedea im Hill^leDk nicht 
Bvr ToUkommen frei, aondern log^ar rermehrt 
war} ao konnte weder apontane, noch reraltete 
tnoBiiiacka nicht eingerichtete Luxation Tor- 
banden lein ; da ferner beim Druk auf das Ge- 
lenk eine floctairende Gescbwulal mit harten 
Körpern wahrgenonneB wwde, hi welche nan 
aalbst mit rlem Finger eindringen bonntr, ohne 
den Scbankelkopf za berühren, so muste «fien- 
har die Gelenhhihle abnem vergrSfart und bla 
in die Fossa iiiaca externa hinaufgeitir^cn sein 
(daher die Termehrle Beweglichkeit in Gelenk)^; 
eine fühlbare Exoatoae auf dem oberen Rande 
dea Oi il. lieferte zugleich den Beweis für Tor- 
ansgegangene Osteitis. M. diagnosticirte dsher 
chronisches Gelenkleiden mit dem Ausgang« in 
KoMhantat sindung und Hydrartlirese^ Vcagrö- 
aerung der Gelrnkhöhle, Ersclilsffiing der Ge- 
lenkbinder u. dadurch Hinaufatcifcn dea Schen- 
kettapfii «bI der ganaen Bttreantät. Wae die 
Behandlung angeht, so (riaiihtc .ff., das« anser 
Enhe a. allenfallaige Behandlung wie bei chro- 
Biacher GataBhaBtanifaBgr hSchateBt obarlich- 
liAa ftaUtiiBtion dnr^ Venninderung dea 
Waaeeia van Nnxen sein könne. — Der zweite 
Vkll iet deabalb bemerkenawerth , weil ungeach- 
tet heftiger Schmerxon im Hüft- und Kniege» 
lenk mit Geschwulst in der Umgebung des er- 
atern nach einem i'alle auf den grosen Iro- 
ehaater dach kelBe ftaUtlan der KktaMMt, 
keine Yerkfirzung, Freiheit aller Bewegungen 
ohne Schmera and Crepitation Torhanden war, 
(iia Diagaoae daher aveifelhaft blieb. W. neigte 
xu der Vermuthunp. das« die Cavitas colyloi- 
d«a in iliren Grunde eine Fractaration erlitten 
iibe. lar -Ml war aach ia Bahaadlung, da- 
her über Vartavf «b4 ABagaag aichta aUga- 
tbeilt sein kann. 

8mUh*$ Fall gehört unter die sallenen gUh- 
lichsn Fllle vaa Aeaaction des SchenkelkopfM 
bei Coxarthrorace, n. rerdient daher eine knrie 
Mittheilang , obirobl der Scbluss noch nicht vor- 
Bwt. Oafenatand deeselben war ein 33jlbrig«r 
Schuster, der bereits 7 Monate lang an einer 
jBfiftgeicnkkrankheit gelitten hatte; «a war Ei- 
«aiaag aad Pia l aca U aB ficheahettaffa aaf 
den Rüken des Darmbeins eingetreten, lezterer 
ariaht« auf aeine Umgebang fortwährend irriti- 
nmi -«hfl 'im Fat waHle March aaaarardaat- 
Uch hcrabgebracht. Da nach allen Eracheinun- 
geo und nach der Untersnchung aiit der Sonde 
der Schenkeikopf die Torzflglich afficirle Partie 
«ar, ^ae>#ek«n »ahar ala larchaus unversehrt 
tag cnoBamen werden nnate , eine Naturheilung 
a4ar ein aonatigaa HailmCahren unmöglich war, 
iar SaalMd #mM. ahaa ^ Varaabaia ^afiar 



Operation nicht contraindicirte , ao führte Sm, 
am 14. Jan. die Operation der Exciaion dea 
SÄeakelkopfa in naehatehaader Weiae ans: Fat. 
warde im Einwirkung im Chloroforms unter- 
worfen , auf die entgegengeiezte Seite gelegt 
und ein Einschnitt ron 7 Zoll Länge Tom Schen- 
kelkopf an nach der L<nge des Knochena ge- 
macht. Dadurch wurde der in der Mitte einer 
Abscesaböhle gelegene cariöae Scbenkclkopf blaa- 
gelegt) hiaraaf vardea die aahingendea Par- 
tieen rom Halse u. grosen Trochanter getrennt 
VfZB noch eine kleine Inciaion im rechtaa 
Winkel mit der ersten erfarderlich war — iaa 
Glied denn quer über das andere gelegt u. da- 
durch und die Flager dea Aaaiatenten das obere 
Ende des Knacheaa so weit ala möglich aua dar 
Wände heraaagdiracht. Das Maaaar warde nnn 
unter dem grosen Trochanter sorg^sm rand her- 
umgeführt, und der Knochen mit einer gewöha- 
lichen Säge abgeaigt. Salezt worden aoeh ei- 
nige cariöae Stellen am Rnrule und im Grunde 
der Ffanne .mit Knochensange und Feile abge- 
tragaa. Die Wnnia warde larch diellalh ver^ 
alaigt und kalte Umschläge gemacht; Geßsun- 
terbladungen waren nicht uothwendig und ea 
waren hei der Operaliaa aar 4 Uaaca Bhrt far- 
loren gegangen. Der entCsrnta Tbeil dea Sehet- 
kelknochens war etwas mehr als 3 Zoll lang, 
die Dorcbaägung gerade unter dem groacn Tr»- 
cbanter geschehen ; die Cariea beedieiBkle «ch 
blos auf die Gelenkflache. Ea traten nach der 
Operation durcbana keine Znfille ein; bereite 
am xweitea Tage Mch der Operation begaaa 
gutartige Efterang and Bildung ron Granula- 
tionen. Binnen 14 Tagen war anter «ntepre- 
chender Behandlang die Waade aawdt ge- 
heilt, dasa 5m. die bisher in der bei der 
Operation gegebenen Lage — mit atarkge» 
bogenem Knie — avTenUkt Stet gehallaaa 
Extremität auf eine Schiene legen konnte, wtä 
aia tiglicb elves zu extendiren. Diese Opera- 
tian war schmerabaft, und Temraaehte Blutung 
der Wunde, der Zustand de« Fat. verichlim- 
merte sich dadurch; binnen K Tagen jedoch höh 
sich diese Verschlimmerung und die täglich ea» 
tendirte Extramilit wurde mehr und mehr ga- 
rade. Bis zum 18. August, also I'/, Monat 
nach der Operation, war die Wunde beinahe 
gaheilt (tte tarher heteila heetaadenen Eiter- 
fränge hatten die Heilung am mriAtcn verzögert; 
eine noch in den lezten lagen gemachte G^ 
genttTaang hatte jedach frei ahSger wahrga- 
nommenen Fluctuation keinen Eiterausftaaa erge- 
ben); da« Glied war nun so beweglieh, <teaa 
5ai. die Bildung eines neuen Gdenka raraaa- 
sezen durfte, dar allgeaMine Znstand war toU- 
kommen befriedigend. — Die MillheÜun^ dea 
endliciien Aoaganga .liegt, nie oben bemerkt, 
flMh .Blakt var. 
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KraakheilaäUe in Prager Tierteljahnichilft flbr i. 
praictische Heilkunde. 5. Jahrg. 

Hif^üder: Das chirurgische und Augenkrankenkli- 
nikuB der Universität Erlangen tob 1. Oct. 1844 
bia um 88. Sept. 1847 in Zeitacbrift flkr die ge- 
samta Medicbn OnmMm. B4. t7. Salt 1. 
und S. 

Die Zahl der in der Pitha^tthtn Klinik be- 
handelten Kranken betritt 1409, von denen 689 
a«f dl« atationärr, 720 auf die ambulatoriacke 
kommen. Von diesen starben 42, es ist somit 
daa Mortalititarerbiltiiia = 1:18. Operalie&en 
Wulm M4 ferrichlet — Ib 4mi MomIm 
Dezember 1845, Januar n. Februar 1846 worden 
iaat alle \'erviuideteo der Klinik Ton RotkUil 
b«fill«B, Weichet üt BaiilMi inch längere Zeil 
in hoher Lebensgefahr hielt, deaaen ungeachtet 
keinem verderblich \mrde, obvohl dasselbe bei 
Alien die Heilung atörte and die Reconvaleszeni 
aehr rersfigerte. Sehr miaalich atand es noi diea« 
Zeit um alle Operationen, die reinsten, gerin^- 
figigaten u. cinfacbaten Wnndeu unterlagen dem 
fÄlKchen Genl» md die Vereinigang fir frl- 
mam inlentionem gelang auch in den günstig- 
aten Fällen nar «aaerat aalten oder gieng unter 
IBBnrtffttt im Bryripdi wkder tiE llrmga 
Diät, Broch- u. Abführnngsmittel, Säuren, Chi- 
nin bei «nlvikelten pTiauachan Emheiniingeni 
— «rlKch Brnrifchugw der Mililikktfli BMb- 
parteein mit dik aaf Leinirand gestrichenen ungt» 
ciurtvai seiftea aich aaihiUereiduteB. — Unter 
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4«a PhIeg;monea lind beiondm 2 Fille bemer- 
ktMverth; der «rate betrifft «ia ISjihrig«« g«- 
Mud«« nbmlM IHM«tMldck«a, welc h « « Mck 
einer leichten V«rl«Miig d«« Unk«a D«a«i«ii« in 
knrier Friet eine ansgebreitete Phlegmone an 
der Hand, dee Vorder- und Oberarme bekam. 
Am 5len Tag war die ganit lilremitit bie an 
daa Schulterblatt hinauf enorm geach wollen, die 
Geachvnlat am Oberarm hocliroth, heia, unter 
dem Flagerdrak eine tMi Orabe bildend ; am 
Torderarme dunkelroth, gegen die Hand hin 
immer «uJir ine BUn« »pielend; die Finger und 
Nig«l M«lfM«tl wU UM«cliw«n. Am Vor- 
derarme, der Haalwviel a. den moDströs ange- 
•chwoUenen Fiafira ?i«l« groae mit violettem 
Semm gefftltt« Bla««a. Di« Haad kalt «. foU' 
kommen empfindnngaloe. Am 24. November 
Fortschreiten der Gangrin bie sum halben Vor- 
derarme; am 25. bie tum Ellenbogen; am 20. 
Menetraation. Am 29. Nor* heftige Fieber 
delirien, Verfall de« Gesichte, groae Verinderung 
der Phjaiognoiue. Den 4 — 7ten Dec. jauchi- 
ges MBrnn nl limcknuBpfen der hrandigea 
Theile; Froitanfillle etc., beginnende Demarcatiun 
dea Brande über dem HUanbogen} 9ten Dec. die 
Gangrin begriait, «b«r dar Pem«t«ati«BaUni« 
am Oberarme gutartige Eiterunf^ mit rascher 
Abnahme der Geechwulat — wiederkehranda fia«> 
Inat and Schlaf. Von den WalefcOiilm da« 
Vorderarmee hie und da ganu Stfike bie anf 
den Knochen abgelöst. Bei yöUiger Begrininng 
de« Brandes und nach dem Verschwinden der 
pyimiaehen Erscheinung«! wvd« dl« Am|alali«B 
in der Mitte des Oberarmes unternommen, wo- 
n«f «ich die Kranke durch S Tag« aiaialich 
wM b«M wU nllmilig n ««h«l«i htgmn, 
dasa aber unter pyimischen Symptomen am 
S4. Deaambar «rlag. Di« achraUichata Wirkung 
iat hier aaf di« ■Bl«d«al«BdiU V«rtala««aof 
g«Mgt and «ia junger kräftiger, gesunder Orga- 
llnit"" durch die geringfdgigete Verlexnng eo 
««hnell aeratdrt worden. Die achnelle Mortifi- 
cation der Finger uad d«rHiadi«l «Bivrifalhnft 
durch den Druk der eo rapid ergossenen Exsu- 
dataiaaae auf die ernihrenden Gefäs- und Ner- 
TfaaWmmf durch die bei einer eo intensiven 
und auagedehnten Entzündung nothwendige Ver- 
atofAuig aller GapUlarien herbeigeffihrt worden; 
«Ibia «Ma di««« aBg«b«nr« HIh« a. 8«haelligh«il 
der Reaction steht in dem unbeg;reifltchsten Mis- 
verhiltniase «tt der hichat geringen traumatischen 
B«dingnng dw««lh«a. — > Der swdU F«ll bclrlfl 
«ine diffoee Phlegmone von noch grSaerer Ext«B- 
aitit, aber geringerer Intensitit ebenfalU an 
dem Arme in Folge einee faet unblutigen Stiche 
in den linkaa Zaigefinger. Die Geschwulst der 
Extremität war monströi, so dass der Arm mehr 
•U daa dreifache Volumen bekam; die Rothe 
war hier achadaehroth, die Blasen aüt hellem 
Stam ftfUtt a. dU tegiia faad aw «Idka- 



weise und erst im spiteren Verlaufe statt. Bai 
dieeem Kranken, einem ftOjährigen fettleibige» 
Manne, gelang nach S Wachen die Heilung, 
obgleich der Zustand bedenklicher erachien ala 
im ersten Falle. Laxere Faser, schlaffes reich- 
liches Fett, lokeree Zellgewebe, nachgiebiger« 
dflnnere Faecien und achuffaf« Haut war«« M 
diesem alten fettleibigen Hanne offenbar gta- 
stige Momente, so daea die durch den iwmI 
minder raech abgeacitaa aai hMHt «ahr«ch«iB- 
lieh auch minder festen Faserstoff bedingte Com- 
presaion der Gefie« und N«rT«n nicht bia aar 
•ha«hil«a fl«mmttng d«r Circalatl«B aad Ina«r- 
Tation gedeihen konnte. 

Beim Brande aia folge von Erfrierung leietet« 
d«r HtUcaiMa b«haf!i der Beseiti guug des üblea 
Gerüche und der Umwandlung dee feuchten 
Brandee in den trokenen beeaere Dienste ala 
der Chlorkalk und daa Terpentinöl. Er bewirkt 
sehr ecbuell eine pergamentartige schwars« 
Verechorfung der damit bestrichenen Oberfläche 
und bei fortgesettter Anwendung eine waiir« 
Mufflificirung des ephaceldsen Gewebea, w«dar«k 
aller Geruch beseitigt wird. Die Ldsung !«■ 
flöUeneteine mnea aber aahr c«ac«ntrirt ««ia 
p0-4(l 6ma «af üae. j Wai««r] aad dit 
Betnpfung recht fleisig, wie bei Verbrennungea^ 
wi«d«rh«lt werden, namentlich aa aolchaa Stellaa, 
w di« Mnrfe Rta«« aad Sprdag« h«komm«n, 
um di««« ««gleich durch neue Schorfbildung sn 
▼erachliesen und die Solution auch auf die tie- 
feren Schichten wirken xu lassen. Selbst bd 
Erfrierungen des 1. und 2. Gradea wurde 4m 
Höllenstein mit dem besten Erfolge angewandt;. 
— Der eatacbiadene Nuien langer und tiafw 
IacUoa«B b«ia Krahuakel ««igt« «Mi ia iSmm 
bereite weit gediehenen Falle. Der Tumor, wel- 
cher anfänglich awiachen den Schult«rblättera 
saa, «bar aeba«!! a«^ aafwlrl« bia aar «mia«atia 
cruciata des Hinterhauptes emporstieg und dem 
sich ein dritter in d«r 6«gend des Kreuibein« 
beigesellte, so da«« durch Vcwchmebung aUaa 
der ganse Küken eingan«anBaa var, «dahr 
siebförmlgen Durchlöcherungen n. Verjauchnngen 
und in Kursem war die Haut des Rükeni, Nakena 
und Hinterkopfs unterminirt. Der Kranke ma- 
gerte zusehends ab, collabirte. Tonica blieben 
erfolglos; endlich gab der Kranke die Anwen- 
^Bg dee M«a««r« mi and aachd«a di« «rfir- 
derlichen Spaltungen Torgenommen worden waren, 
verschwanden sogleich die wüthenden Schmeraaa. 
Dar Schlaf h«hH« tarik, di« Krill« erhoHea 
«ich unJ Alles deutete auf baldige GenesuDg als 
mit einem Mal« der leite lUrbuukel, deaaea 
Spaltung d«r Eraak« at(kt aageban wollt«, a«a« 
Beaorgniaee erregte, die aber durch die Incieion 
rasch gehoben wurden. — Bei orchitie di« 
i^hcHre'sche Compression, die aber sehr genaa 
uad gleichaUsig geübt werden mus, b«i 8lria> 
lw«a . d«r Mth«t«riBaM larcd aach ilaf «n 
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Bei der Behandlung der GelenkienttlDdu^en 
fegt Piika einen groaen Werth auf die gelitoig« 
Jm§umt% -4»» Ohe^M, m im vor AIImb 
abnorme Lage vfrbesüprt werden. Der Fuee mwa 
ia 4ie Mittdiage swiachen Ein- und Auaerirta- 
NÜttg gtlracU, im fl<lftg«lnili ttiaig gebei^, 
daa Kniegelenk geatriikt werden; denn dieaea 
iai die natirliciMle Lage ia der Kahe. l>iet 
iMM ohM MIrickt «nf SekiMn nd dto 
ProteataUon dea Kranken und ohne Fardlt Ü» 
katUhende Enifiodung xu vermehren, vor Alkai 

Stchehen, wenn anch xuveUen elvae Gevalt 
au erfordcrlick mIa aolite. Die EnUllndnng 
wird dadurch am roeiaten beachwichtigt uder 
aelbst acbneli gebrochen, wenn aie nicht berciU 
an weit gediehen war oder 4mA Taberknloae 
■Bterhalten wird. Die Schmerxen werden durch 
dl« fteduclion aUerdiaga momentan vormehrt, 
ltdi kvrahigett fit «fefe in der liegtl admoll 
wieder und hören gewöhnlich ganz auf, w;ihrrnd 
früher kein Mittel lu ihrer beachwicbtigung 
■MMlchtt. Auch k«i der GenHif leiattt dit 
fllifkMig, In chruoiachen Fällen u. bei vorhan- 
dener (kMUactur nach vorheriger Sehnen- und 
Mnakeidorehicbneidang vortreffliche Dienatc tnr 
BeBeitifng der vorher allen Mitteln Iroaenden 
Schmerzen. — Sehr belehrend aind die Mitthei- 
longen über Entaündung der Beinhaut und den 
NiiMn rechtieitigcr tiefer Inciaionaa, iowie Aber 
Nekrosen (25 Fälle) insbesondere der Phosphor- 
Btkrota, die nachgeleaea zu werden verdionea. 
•»- (FaHmvaf folgt.) 

In Ileyfelder's Klinik wurden 1082 Kranke, 
Ainwter 181 in der Klinik, »Ol poUkliniach 
MMidalt. MmÜI -wurden 790, gebtwwt W, 
ila nnheilbar entlaaacn 18, ausgeblieben aind 03. 
Ihr Diagnoae wegen vorgestellt wurden 27, 
an andere Anttalten abgogeben l'iy geelorbeu 
iiid -10, in Behandlang blieben 28. — Bei 
einem weitgediehenen Falle von Pseudoerjsipelas, 
welches sich über den ^'anxcn rechten Oberarm 
•litrekie and dam sich Triamua u. Tataum bai- 
gesellt hatte, wurde die Exarticulation des Armes 
■nterooBimen. Unmittelbar nach der Operation 
Int aina «i^giMilllliga RtaiiMlatt in dan Bncbai» 

nnngen ein, der Kranke athmi'ti' h>ichter, konnte 
dan Mund mehr öffnen, verständlicher rede») 
baaatr achlnbao. D«r dabenda Schmarl Ia 
Naken und Halse hatte nacbgehaaan and der 
Piearaatbotonus war weniger aasgeaprocben etr., 
bia den ^ Tag alle Zeichen dea Trismns und 
Talanna alA wieder in höherem Grade einfandan 
and am 4., nach der Operation, der Tod unter 
den Zeichen dea höchsten Gradea van Sopor 
•ffolgte. Die «mianiacha Unlarmebnng daa 
extrticulirten Armes leigle auser den durch das 
f acudoerjaipelaa herrorgebrachten Verinderungeo 
•ina adM* aiMlanda Vardiknnir ^* lY«orilaM 
im nervna ulnaris, die vom condjlos interttaa 
buneri bia lur Hilf ta daa Obararmaa ai«h aiatrakla» 



an «elcher Gegend auch die Entifindung und 
Zeratörung dea Zellgewebea am stirkateB war. 
Auaardem fand aich aaah «Ina aahr aiifallidu 

Injection der Gefiae des Ulnar u. Hediannerven, 
aawie dea ramna maacnla-cataneua von dar 
Pn w fcai h ni H ilaha in der Aabaelgegend Mt wm 

Ellenbogengelenk. Die Farbe der Nerveusubttani 
war galb. Am Vorderarme leigten die Nerven 
diaaa Abvaielnuig nicht, üeyfelätr findet in 
dem vorliegenden Falle (deaMn Saktionabefnnd 
genau mitgetheilt wird) einen neuen Beleg, daas 
der Starrkrampf aas einer Bntsüuduug einea 
Nerven u. seines NawUanw, baaandara wann dIaaa 
äudiTcn Srhädlichkelten exponirt sind, hervorgeht, 
welcltc sich im Kükenmarke rellcklirt a. dieaea 
in einan Mhaian «dar geringaran firad van MM- 
leiden versejt. — Absczung von vier Fiii<^-irn 
nebst Beaektion dea fünlten os metacaifi der 
Unfcan Band wegen Enabondran; AmpirtaManan 
des Ober- und Unterschenkels, wie auch die 
Üeaektioaen bieten nichta Ausei^ewöhnlichea. 
In awai Fillan ran Reaefction dea caput humari 
wurde das von Robert u. Matgaigne angegebant 
Verlahran eingehalten, nämlich ein 4 Zoll langer 
Scbnitt vor dem unteren Bande dea Akromiil- 
endea der Claricala darcb die Mitte daa Mimim 
xwischen dem Acromion u. dem Proc. coracoideoa 
parallel mit der Achae dea Oberamknacbena 
gafBhi«. Diaaar Schnitt danhdrang alle Waich*- 
theilf bis auf den Knochen und nacl» Einschnei- 
dung dea Geleokkoplea badnrfte es im ersten 
Pdle fedoaa waRam Sdialttra «ehr, um dia 
Exarticulation xa Stande xu bringen, im xweitett 
falle aber maaate, wegen der bedeutenden 
A na chwaliang aller harten und weichen Theiie, 
vom Obern Ende dea Schnittea aoa ein Sy^^all 
langer Querschnitt unter dem Acromion gaiMlhl 
werden, um in daa Gelenk xu gelangen. 

Uerniotomian vide Brficha. — Dia IhHb 
chemischen, theils mikroskopischen Untersuchun- 
gen ausgerotteter Goachwütate der vanchiadanaten 
Katar nnd dia mit grdatar 6annnigfcait«aiMMH 

neten Symptome wihrend and Baah dar-AiHwii' 
aation können im Ausxag» nicht wähl gegeben 
werdaa, «nd vardienen nackgeleaen so wwdan. 
In dem Zeiträume vom 24. Januar bia MM 
30. September wurden mit Hilfe der Aethernar- 
koae 310 Operationen durchgeführt in 3 Fillan 
ward mit Salsitber, in allen dbrigan all 
Schwefeläthcr operirt. Bezfiglich des Einflussea 
dieser Insolationen aai den Arterien- and Hers- 
achlag, anf Ite Aiaplnrtian, Üla LacvtaMtlan, 
auf die Speichelabsonderong, auf das Empfln- 
dungavermögen nnd Bawnstaein, auf den Auadrak 
daa Mehla, Hantlhitigkeit, den Hara and 
daa BInt, anf die Contractionen der Iria, aowia 
über dia Zeit dea Eintritts nnd der Dauer der 
RlfkaM kan dar Varfl nar wiederholen, waa 
er in seiner Schrift: ^ YaiMMha mH dan 
Sahvafaldthar«. Iii iifiMgmiiiMn lliaiilHa 
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in der chimrgiichen Klioik m Erlangen 1847** 
ausgesprochen hat. Der Ausspruch Sedillotty 
dass kein Mensch der Aethereinvirkaog wider- 
alehe und wo dies geschehe, der Gmi in der 
schlechten Beschaffenheit des Apparates und in 
der Ungeechiklichkeit de« Operateura liege, hilt 
UffMtr fir mricbtff . la fibt (vfnn Mcfc 
afÄlflele) Indiriduen, welfhe »(Mler das Empfin- 
iMgaveratgen nocb das Bewaelsein Tcrlieren, 
Mch wenn Ae IiifolatlaBaB Mit aller IMdl 
und mit den svekmäaigslen Apparaten unnntar» 
brocken Aber eine Stande fortgeseit werden, 
«oria Ihoi l«r Ref. aas eigener Erfahrang bei- 
itimmt. Allerdings kämmt aach sehr riel aof 
die Willfährigkeit des Patienten und eine gute 
Qualität dea Aetbers an, und doch gibt es Indi- 
▼idaen, waiche tros der ErMIlmf aller aar 
Aethernarkose nöthigen Bedingungen dennoch 
nicht in den Aetberraasch verfiillen. Analoges 
v«r4o aäeb ftn BOn M Käse» «ad von Witt 
und Herz hv'i einem Hunde beobachtet. Kinder 
Tereioken am scbnellstcn in die ffarkose, aber 
rit iet bat {bata aach vofiboi^boBiM'l iootr, 
die den geistigen Getrinken iiigelhan widof- 
ataben ihr an lingsten, ebenso Jünglinge Ton 
19—81 Jahrsn. Schidliche Wirkungen hat 
Btyfetäer nie geeehen. — Za den bemerkene- 
verlheaten in dem Berichte noch angefahrten 
Operationen gehören die Ezstirpationen der 
Obrsp|eicheldrfiee , eines daga mihU » Biatrtaka 
mit tödlichen und die des MTCiMMMtlaM RoO- 
tsms mit gutem Erfolge. 



Wunden (vnlnera). 
I. Im AflgemeiiieD. 

Schusswunden (vulnera sclopetaria). 

Des bless^s de la revolution de Ferrier 1848. Anna- 
Ics de Thirapeutique. Mars. 

Cow d*oeil aar lea Ucssds in Qu. mii. Paria. Nr. 
97, 30, 31 und 84. 

Discu.ision über Scliusswunden in der Acadi'mic na- 
tionale de Mi'decine zu Paris, vergl- (Jaz. m*d. 
de Paris. Nr. 31, Nr 31 (Roux), 33 (Rauden$ 
nd Malgmgm»), 84 {Roux), M (Blandin und 
^aavasirt), nr- M (Piorry), ffr. SS (I e/peau), 
Nr. 89 (llugvier) , Nr. 40 {Jobtrt and Bigin). 
Nr. 41 (/it'^m). Nr. 41 (Rociuux). — Des 

C' lie« par armes ä feu in l*VniOB nddicilt. Ifr.79, 
, ISO. 117, 118 etc. 
Bervinutr Gempte reoda dos Mesals recoa i l^nn- 
bulance des Tuileries Gaz. m^d. de Paris. Nr. 37. 
Qeorge WilUamton: Notes of tbe cases of serersi 
man who were woanded in the different engage- 
aMBta OB Iba 8aU^ and ita vicinitjr witb re- 
marlcs. Edtabarfh med. and aarglcal JoamaL la- 
naary p. 5I> 

Edw. trater f. ObserTations on gonsbet wounda 
• mado in Parts darii^ ihtfommaraf IMS» Koaik- 
laiBUr 1 oysMila, MS. 



ly Joarn. Oct. p. 161. Jaanal dea eaoaalasaMaa 
med. obirorg. MsL 
OaiwAle« ■dmoive- aar lea plalta d^armaa i km» 

Annales de la 8a«. d« lldd. d'Anrora annd« I84S. 

Arril et Mai. ' 
Rlanch: Blessures par armes I feu et par d'autres 
armes k Pbdaital de Roasa im Qu, des hdpitaai. 
II. Hai 

David: Blessures grnve.s par pmtiMtilM d« |a0IM. 

Gai. m^d. de l'aris. Nr. 33. 
f'elpeau: Des tupiquts dans les plaiaa par anwa I 

fea. Gaz. des Udpitaux Nr. 80. 
Melfaign«: 8ar la doetrin« de l'amputatien limdt 

d.'^ns Ifs fractures par coup de feu dea me m bra a 

infericurs. ReTue m^d. chir. de Aoüt. 
Afoore: Schusswunde in die Laaga. 8ciimidt*a Jaftt> 

b&cbcr. Nr. 7. pac. 79. 
Aiotf: 8diaaawand:e ia dt« Blaaa. Gas. mdd. da 

Paria. ^ ISS. 



11. Im Besonderen. 

Fritze: Die seit 1818—1847 im Hersogtbume Naa- 
.sau vorgekommenen Kopfverlesungen nach denAc- 
teil 2üs:<iitiiu'ngestellt in Medic. Jahrbllcber fttr d. 
Hcrzogtliiiin Nassau. 7. a. 8. lieft. 

MalgaigM : Fraeture d« bi basa da erine. Gas. 
des hopilaax. 14. Dec. 

Juttinfri Beobachtung einer schweren Kopfrerlesong 
mit Bruch und Niciicrdräkung der Hirnschale, die 
ebne Trepanation glükticb geheilt wurde. Casper^a 
WocbonaebrilL Hr. SS. 

Dia Mäher beadglicbe Literatur betrilll bei- 
nahe aaaschlieslich Schuaswunden, welche bei 
der FebruarreTolation and besonders bei da« 
■SrdariadiaalaBikampfebcobacilatwardatt. Tbaa 
des weiten und reichen Beobachtungsfeldes , der 
Tielartigen u. intereeaantaa. Fälle, trox derMög- 
Ucbkeit di« T«rd«rUich«B Wiffkugaa d«r PiM- 
jectile in ihrem fuiea VerloaJ« «to«r adwrfai 
and genauen Controle xn unterwerfen, alle Com- 
plicationen in groser Zahl lu beobachten oad 
die Behandlung mit der Sorgfalt und AoaiiMi^ 
wie sie nie im Kriege möglich sein kann, i« 
leiten u. s. v., ist die wisssnschaflUche Aas- 
btnl« aaa dtoMai r«i«h«a Matariale hinter an- 
seren Erwartungen geblieben und Terhältniss- 
miaig nur wenig Neuea xu Tage gefördert vor- 
d«B. IH« awialoii Verl«inngen , welch« in im 
Terschiedensten Hospitilern zur Beobachtung 
kamen, wurden meist nur namentlich beieicbnel 
«nd aalhat bei den inter«aaaat«alaB FlIlaB fsUt 
die itt wissenschaftlicher Forschung aöthige de- 
taillirte Angabe der Krankheitserscheinungen, 
des Verlaufes, oft aelbat dea Aosgsngs und Im 
der Mehrzahl der so erwfinscbte Sectionsbefund. 
Bei den geforderten Operationen ist weder die 
Methode nocb das Verfahren, welches gewählt 
ward«, angegoboi and war aaga d a a la l , obgleich 
nach der Verlesung oder nUar operirt (nicht 
aber ganaa wie lange ntCR dem Unialle), ob 
primlrn Um i«««idlr« Opcratioica tonkhlat 
wafdas. Ja sidit «lunl Aar dl« ZaU dar Vcf- 
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wnndel«« in Allgcmeinfn und das Mortalitils- 
yerhältnis laiien lich bestinmt« oder doch an- 
nähernde Angrtmi nftnd«». fenrinaclik lat 
deshalb jedenfalls die Diskussion, welche in dfr 
Ac*am\« natioaiüe da m^dccine über die Lehre 
^ in SdiMmmltB von de« bekauiteateii 
Wundärzten lu Paria geführt var4», w«n glaich 
«■ch di«de ftal nur auf dem rein practischen 
Ffllde lieh bewegte. Roux nahm zuerst das 
Wort In Hötel-Dieu, dem Miltctpuncle der 
laaarection, wurden im Ganzen 451 S'erwundete 
•nfgenommen und Ton dieaen 179, worunter 11 
Frauen und 18 InsarfmtM «thior AMMlMiif 
iberwiesen. Fast alle waren jtinpc Leule, durch- 
ichoittlich nnter sehr günatigen psychischen 
llBliia«n Q. dttrehra« nicht so aufgeregt, w!« 
es bei der siegenden Partei meist bemerkt wird, 
lo den eraten Tagen u. zwar io 24 Stunden starben 
S5 Q. dm« wtiken 85 alio nahezu V, — eine 
.Mortalilil, welche grSser war als im Jahr« 1880. 
Mit Auanahme ton 3—4 Verwundungen waren 
•Me durch Schnsa Terursacht, selten nur eine, 
beinahe liiBer 2 Ocffnungen zugegoi Uli ii« 
Wunden, wenipstens bei dem Militär, gleich- 
mäsig anf alle Körpergegenden Twtheilt, wih- 
«m4 dl« Aabtlndlachen nolil tu l«r «hcrm 
Kdrperhilfle an dem Kopfe und der Brost rer- 
WttBdat waren, waa «ich «lu ihrer Stellung 
ISaUn hm Binika4«B mi m Fenitam «rklir«n 
Hat. Weder TergifleU noch gehakt« Kugeln 
mdra keobachtot wd Roux wnate auch in der 
•hat «tcht, wl« min die enteren laricbten nnd 
wi« ein« Vergiftnng in den von den l^«j««tfl«n 
Mratdrten Theilen Plaz greifen könne, n. wel- 
chen Einflnas, die MiasgesUltong der Kugeln 
auf die B««chaffMlMit ItrWmdMi bnb«i wSÖu, 
Die Ein - u. Anagangsoffnnn? boten die grösfen 
YerschiedenhoHen dar nnd die Behauptung d«r 
mUMrmiiiflt«, itM Ii« Bingangsdffnung dl« 
Ulfnere sei, ist ganz unzuverlissig. — Opera- 
Htnan wurden f errichtet: -1) primäre, 3 Exar^ 
ll««l«lioii«ii d«« AroNi, «In« Choparlsche Exar- 
ticulaüon, eine Amputation des Unterachmkel», 
drei dea Arme« und eine des Schenkels; und 
ilB« Bnrllcalation in BHenbogengelenke. V«b 
iiesen II Operirten atarben «. 2) Secundif« 
Amputationen 4, yon denen 3 starben. Die Ei- 
«rticnlation im Ellenbogeng«l«nk« wurd« in 
Amm»*« Abweoankeit tob Mmlf0tgn0 Ytrffkht«! l. 
wn ersterem dessTOuirt. ftoug ist entschieden 
faxen di«a« Op«r«tioo, hat «i« n«€h ni« twp- 
tlcht«C wti vM «Ith n«h steht Aim hctHa- 
«en lassen, aondern die Amputation d«« Ober- 
«met Toni«h«n, w«il d«r Bxarticnlation nur zu 
f«nM nhlnich« wnl Irahend« Zofille folgen 
und der ciniige Vorth«!! doch BOT d«r ist, einen 
«twas längeren Stumpf «u gewinnen. Nach die- 
«•B allgemeinen Betrachtungen wendet sich Aour 
fn einer 4tr M|iB#«n Siinngtn rar Th«r«»k 
in BdiBuwimiMi wti «rtrtirt M^Ut Cm- 



trorrrsfragen Ober: 1) den Nuten der blutige» 
Srweittrumg. Dia« unt«r ail«B Uflwtinden «i 
B BlmB«haen , sra d iii m Ihfli T«rw«rflkb| iit 
Erweiterung der Wnnde iat gut und möglich, 
wenn sie ohne erheblich« Störangen zu vcrur^ 
aachen, i. B. ohne Gefia« tu Terlezen, Muskalr 
BiasaeB sn treffen u. a. w., möglich iat, und bB- 
Bonders Tortbeilhaft für alle kanalförraigen Wun- 
den, die oberflächlich gelagert aind, w« man 
alao nkbt aa tiaf «inzndriBgni Jbat Sie E*^ 
Weiterung musa unterbleiben, wenn die Theile 
nicht cingeachnfirt, kaiB« lebhaften B««chwer4eB 
NgvgwB riad md fdAt «Iwa dn AanMieB f«B 
Splittern, fremden Körpern oder das Aufsuchen 
blttlender Gaüae sie crheiachen. 2) />m ^ai»- 
«MeB Avaidlfr Körper iat ib mipMIaB, 
die dazu erfecdnilell« Operation kicht und bb- 
bedeulend ist, wenn man die Lage de« fremden 
Körper« gut ermittelt hat, direct zu ihm gelaBr 
gen kann und nicht zu atarke SchiehlaB Via 
Weichtheilen zu trennen hat. Im entgegeng«' 
sezten Fall« aoll man aich dar Extraclion «nt> 
hill«B, tBmal dl« KBg«ln «rfihfBBfsmIsIf «ich 
langsam der Peripherie zu bewegen und durch 
di« Eitcrang d«r Ob«rflicha genähert und ana^ 
ffaataiaii wwd««. S) BMmgm» Bobmbm M 
Schuaswunden der Weichtheile gewöhnlich am 
•.—8. Tag« BBT aeltan nach dam 9. n. 10. B«i 
WnndcB dnich Khochianbrfieh« eompUcirt kam 
die Nachblntnng no«k viel «piler am 20. Tag« 
und darüber erfolgen, waa der Beweglichkeit 
der Fragmente, ihrer Yerachiebnng und der dar 
dnrch möglichen Beleidigung der Art«ri« SB- 
zuschreiben ist. Bei primären Blutungen wird 
die Ligatur dea Gefäaea in der Wunde a. iwar 
dopp«1t an dam ob«reB Bad BBtaraa lad« aaga- 
wandt bei secnndären aber der Hauptgefäs- 
•tamm entfernt Ton itf Wvnde nach dem 
Searpa^aAm TtrCAraa mit der ligttar Tar- 
aehen. 4) DI« Anwaadcug der Kälte in ihr«B 
rerschiedenen Graden und Formen. Roux 
glaubt nicht, daaa die Kälte hier groseD Nuaaa 
stifte und würde z. B. kalte Irrigationen aar 
bei Splitterbrächen mit bedeutenden Zerstörungen 
anwenden ; bei Wunden der Weichtheile gebrauch^ 
ar ei« nnr tnr Mialgang der Ealaflndang, wall 
jede Srhusswunde sich entzünden muss und ea 
oft nachtheilig sein wfirda, dioaan nalfirlichcn 
OiBg darch diaABWaadaag dcrKlIt« la aHraa) 
auch varde sie nicht selten die adhäsive Ent- 
iOnAiilg hindern. Bezüglich der Frage über 
«ha BBtnrnnng Ton Splittern, etwaige Hesectio- 
BM mdAmpntationan, galt« als Haupt graadiffv, 
daaa man jede Schusswunde möglichst verein- 
fache, die Knochenoberflichen ebene, beweglich« 
Splitter entferne u. noch f««tati«nd« darch vor* 
sichtige Manöver ablöse. Rnur ist entachiedoB 
für primär« Amputationen , stellt ab«r keina Ib- 
dlaatianaa 4nf> D^egan «liafrt «r 10 
Ml dw, dMB fahr fM dwwf anlwiBa, 



W9 nin niftttfrt. Einige Chirurgien lachen, 
w iu VcrttimMlug aftgUclMi klMn ra 
«Im« , ticli Blfllchil ii« Gumub in fnar 
matitchen Zeretörong bu halten und hitlla ilt 
oft 4nQmi iw fciiUchUa £rf«|f m so raehen. 
Ibn Mm lum« Im iiiteieiln nllt nie genau 
beetinnmen, wie weit eich die dirck den SchnH 
bewirkten Zeretörangen eritreken a. wenn man 
nnn lu nahe an der Teriailen Stelle amputirt, 
•Utk MB MlMNi mi Süllen, wo der Knochon 
■Mk feepalten, getplittert, die Beinhaat abgo- 
IM Irt «te., waa dann unTernoidlich acUiMo 
CompIlMltaMi mr Mgo ImI. Ammt titlit 

ber dai Princip auf, data man aich bei derAm- 
pnUtion mögUchat toa doa Ort« dar Vorlasnng 
•nlffmen, oft in «. tolktt tbor 4lo nicInloArCi- 
cnlation hinaaagehen aoll. 

Bauden» legt aich folgend« ftFr«g«B SvB«- 
«Dtv«rtang vor: 

1) M Mn bei Schuaawnndon die blillge 
Erveiterung Tornehmen ? Bauden$ iat dagegen, 
inaofern nicht damit die Exlraction ron Splittern 
•i«r iU UnlorMnding von Oofl««n «rmiglldil 
werden toll. Denn die Meinnng^, man müaae 
nnd« Wunden in iinglicbe, die Schaiavnndon 
in «fiM mmmdiHm , 41« ApvntwoNt «pdlon, 
nm Kinachnfirnng m heben «tc, ««i «in« gani 
veraltete ood irrige. Die mnden nnd hohlen 
Wanden heilten ao gut wie die anderen , die 
BlnachDirang, ▼•n der man ao riel geaprochen 
nnd noch epreche, exlitir« M «tafMk« ScknM- 
wnnden nnr e«lt«n. 

») M m A« §piM«r «nlfman «d«r ihr« 
Aaiatoaung der Eiterung fiberlaaien ? Alle 
l«i«n nnd ««Ib«! di« «dkirir«n4«n SfÜltsr «oU 
■Ml »Igli«!!! mlfinMn «. mt Itl tcliM «!■- 
getretener Geaehwnlat zuvarten bia dieae ab- 
genommen hat nnd die Eiterung im Gange iat. 
Die« aei d«a «iniige Mittel lur Verbfilung der 
AapnUtion wmi Sft V«r«nd«te anf dieae Weiae 
behandelt genaaon, «i« gaboB Ü* g«grÜBi«t« 
Boinnig dain. 

S)lMlg«iili liirt.rirign^ ok bib im nMgo- 
meinen die kalten Umachllge nnd daa Eia bei 
StknMwnnd«n •ttw«nd«n «oU, b«t«lclmet er di« 
KlMn ib Ib MoWii» tar BeHmpfung tim- 
Mklla>eb«r Llai«n«B, «i« darf ab«r nnr ao lang« 
•Agewandk wiiliB» ab ab im lünakaa aag«- 
B«hm iat. 

4) M Mi, «nn di« Brich« i«rKMchiB 

b««Ummte Crensen nicht überachreiten , ampu- 
tifan oder «ick mit d«r E«a«ction begnflgeni( 
Bot 4m Uaanf Ibaea finga fck aa vaB BodoiH 
tang nnd groaem Vnterachiede, ob die unteren 
adtr di« ob«f«n Bxtr««iiat«n b«tf«ff«B «ind. Di« 
aartnaB kiü ift in «inar vatt gfüM F««tigkeik 
and Slirk«, die Moak«ln «bd kl«r dik«r, di« 
Reaectbnan deahalb achwerer. Man kann di« 
Usaaction «in«« Tb«Ua d«r TibU odar d«rFibnU 
IbbiHi « 1 Hb w ii fc mm, 



machen, der Bruch beider Knochen erheiacht 

{'«doch Boiateno di« AaiMt«ti«n. B«r Brack dea 
fmu fak govibübk BpiittacIcBck «b4 aolkak 
wenn keio« Splittoning ingrgen iat, moaa bei 
diesen BrAckcn die R«««ction nntorbloikon nnd 
aapalirt «aaiiB. Bai MlbfBBg laa Capokfo- 
moria nnl tfmdgac Waki iwbckan der Reaection 
und Exartienlatioo Terdient erster« den Vonng. 
Jede Fractnr des unteren Endes des Femnr er- 
ka ta ak t MngaBd di« AapnUtion. Fracturen des 
unteren Endes der Tibia und Fibula ebenfalls, 
dio der Fnswurielknocben dio Bitraction. Bruch 
daa Gap«l kwBari Mark tfalaaaellaB mm Aaa- 
schluaa der Amputation, Bruch dor Vorderarmkno- 
ck«n nnd daaHnaMmaawiafc db R«««ctien, •k«naa 
aaak dar d«a BbskagaB iaiHandg«l«nk«a. Bd 
Fractaron der Hand u. Mittelhandknochen kann 
faat immer die Hand erhalten werdan, waam 
man alle Splitter aasgesoeea hat. 

5) 6«k«B Ib nnmittelkaren oder conaecnti- 
Ten Amputationen mehr Auaaicbt auf Erfolg ? 
J«d«r Vcrleit« mnaa «ogieich genau unterancht 
md woBB Baak dor Aiudtkaang dar y«rbsnng 
die Amputation nothwendig erscheint, musa sir 
namittoikar Torgonoaunon w«rd«n, glanbt man 
laa Mal arkJbia bb bhuiaB, aa wbi Ib aann 
plicirt« Wunde iBiafc Entfernung der Splitter 
u. a. w. in eine einfache umgewandelt. Von 14 
primären Amputationen waren 11 erfolgreich, 
Ten 6 aeknndir Ampntirtan starben alle. !■ 
Ganzrn kamen in Baudens Klinik 162 VeiBBB 
dete Tor, von denen 28 gestorben abd. 

Mmiffmig— kabvckbl kbbtiach a.sUtbtbek 
die practisch ao wichtige Frage Über die Noth- 
w«ndigk«it d«r Aaipntatbn k«i Knockenbrfichen 
iBrcklakBia kaltotl bbI Mlk Imb Princip« d«r 
MttUrwunllraU, laaa liaa« die Ampntation am 
ehesten anteigen , entschieden entgegen. Nach 
cber geschichtlichen Erlinterung des Gegen- 
sla Bl ia nnd der Angaha der Anaichton ron 
Ravaton , Ribes, Larrey nnd Baudens, welche 
inagesammt der ausgedehnten Amputation du 
Wort NiM, kfauBl ar an lar FIrag«, va« Ib 
Militiririte su solch strengen Folgerungen 
iflkrt hak« nnd beantwortet sie dabin, dass 
albrlbgi lb«o F^taran, aaBMBlBck lar nn- 
tom Extrcmititen sehr schwere Verlesungen 
seien und den Verwundeten wenig Auaaicbt auf 
Hailang hüten, di« Sterblichkeit eine groae sei 
nnl BU Ha«« xu mindern , bitten sich die CU- 
mrgen an die Amputation als den iusersten 
Rettungsanker geklammert. Di« Militirwnnd- 
inb nnbribaiB abar an eagaa, wi$ rieb «an 
nach der Amputation rerliere. Im polniachen 
Krieg« kennb «r k«b«a 8eb«r primir Amputir- 
bB wm LakaB aikaUan «I M an lir Anrickk 
g«k<Nnmen, daaa die Amputation obenao oder 
Tielleicht tödlicher wirkt ala die Expectation. 
Nach «b«r Zui«aui«nst«Unng aller Amputa- 

SO 



IM 



tiQiMft wtgtn titWDaliiciMr f Üb in Pari« rem 
Jtki iaM^«l (lAB Mm Muim «. 17 bun 

ABf«Mi«MD Im StIliflBlnli 44 
ff des Cnt«rgf&tB|piIg 67 

II de« Fuases 8 

der Schalter 7 
ff des Armei 29 
n dit YocdtnunMt 10 

Parntfih ist die Ajupitation d«e Schenkels 
di« gtmuli«bil*i MW »oU dakar aar in dr«- 
gmdn KUIm uif nliia« wd ar ttolll 4ei 8m 
auf» daai dio eufache Fraktar des Femar und 
di« der svei Knoohan das UoUrsdieiikeis kaiu 

fVacturen des Schenkels 5, gestorben S, 

y desUnterscheaieb 0, „ 4, 

ff der TibU f , „ 0^ 

„ der Fibula 9, „ S, 

ff das FsaigvIaolEat ly n Of 

^ dat Annas „ 

„ des Vorderarmes 5, „ 0^ 

„ des Hetacarpns 1 , „ I, 

Drai FracUiren des Femw» 2 dar Fibula, 
1 4aa CoUwn hamwi vHcdsA dac seknndärto, 
in tllMi nUM tNIhta inf itiHM nlat- 
v«rfen. 

Das ung^sUga MttktA dar Militircbtrarge« 
ttti 4iaM FraclHTM wd ttm Hwneigang m 
AMstaiion findet Sfalfiaigm sehr bcgreiiich, 
vttt dv» l^iif« d^ VfiiliiUniaa gani 
dtrt «nd nlwr i arig i w M, Ii« TaaliBd« «II 
■angeln, dan Verirnndeten die nöthige Rnhe 
niclit Tergönnt werden kann, durch den Trans- 
port die schveran Fälle no<h Terschlimmert wer- 
den n. s. V. Malf«rign€ anUiU sich der bln- 
tigen Erweitamng möglichst und macht sie. nie 
olna foraalla Aoscylge, nur lose und leicht ent- 
ftnbira SpUttar wd aanaUfi frwiidn K«fff«r 
werden aHsgeiogea, der Verband mnss möglichst 
einfach sg baatdll «arden, daaa m aainar Er- 
■MMTHf dM AatMm datCSUtdas nidhk Bölhig 
wird, die GUedmasaa anf aina laicht ganaigte, 
aber doch dia rakiga SleUong aicharnde Fliehe 
galagt werde. Von dar Senltet'acban Binde macht 
' «r iMinan Gebranch ond nnr in dd^gtnden Fäl- 
kft nchreitet er in BluteDtsiehungen. För be- 
aradara nacbtbeiUg erscheint ikn die maiak ib- 
lieh« u atrange Oflt wd w diaaar AmMH 
führte ihn die früher gemachte Beobschtong, 
dasaala i» JaJir 1814 Frananaaa» fraussan, OmIt 
idcMr Md Inaao dlt FnlMf HoapitHar ilar- 
föUtan, dia MortaliUt bei den 3 orsUn %, V«, 
Vm leiteren dagegen, welche die gleick 

aniugebende Nahrung erhielten nnr V,, betrag. 
Die Rossen haUen V, Pfand Brod, % Pfund 
Fleisch, eben so riel Reis nnd Gamfise, IMaas 
Wein nnd einen Decilitre Bnnkwiia atkaUan. 

DIn nfMlatda KwnhIM MM W- 
gaig»0f liM« ßM$t AvwMri«, dia Raginra 



Watba) bairvf dto SMttito dar pcMir ämf^ 
tirtan «nd avtrt 

dmn ffttrboi S4. 

„ ,1 42 mehr ale %. 

„ „ 5 mehr als die Rilfte. 

n » 7 » n 

„ „ 17 nahen */s* 

ff „ t = 1:5. 

Sanigande Indication nr Anpatattai «kgebe. 
>Mh diasaa Principe Mtndalla MMmu 28 
Vafvwdetn aH aobMNft fnOmm dweiMiff, 
av nni wiida» piteir iMpaUft, «Mdicli» 

in der Heilang begriffen 2. 
» » » »» ^' 

•»WH » 

II » »» ♦» !• 

I» I» » n ^» 

w » 1* I» 5. 

»» » I» ^• 

bei acinen Verwundeten an ändern und baaaar« 
Nahrung su rarabreichen. 

Ämtusat knipft an drei wichtige Fälle in- 
terassante Bemerkungen über die Bildung des 
gUichaara ron salhat antstchendea Blutpfropfes 

Artariaa» wakher diese in so fern sie toU> 
kooMien getrennt war, und «Irr Kranke, nicht 
nach for da« Aufhören der blutuug »lirbl, ub- 
literM. Ana den Torgeltgtcn Priparatan war 
sn araahen, das« sich dieser BlulpCropf in eine 
Werse oder Art Ton Knospe , in Form einer 
Tollständigen Kugdl edea eines Kolbens von re- 
senrether oder luMBir Farbe endigt. Diean 
Warie ist vollkommen organisirt und mit keiner 
Membran bekleidet. Durch das Gefühl kann 
»an elf eri^enaan. Der Pfropf hat in aeiner • 
Mitte eine Höhle deren Ausdehnung mit dw 
Dnnar def|Bl«iing in gendem Y«rhiUi|i«i2»taJit. 
Aneerdea findel aieh nach in dar Arlarin eU 
inerer Pfropf, der jedoch du Lumen dea Ge- 
fises nicht ausfüllt und nur mit einem aeiner 
Enden an diesen Pfropf grinst. Ferner iat d«a 
Arlarienende von mehreren Schichten gerönne» 
nen Blutes um(;ebcn, welches sich unterhalb 
eines häuUgan Blältcbens befindet, das von dfr . 
SdMida dar Atlarin Tartchiede« iel ud vtl^kti. 
Amuuat dl fürti Mialwi d« AlM fct- 
laifhaet- 

. Btl nUift Bihwiiiidai Mit aoMlkdtavBIi- , 
tug ■naa man nun die BUdong diaaaa Blu^ 
pfropfee am Ende der getrennten Arterie begün- 
stigen und demnach sogleich die Wnnde mit 
den Fingern oder niteMCharpietamp«« ühBaiai^ . 
dann die Oeffnung an den Kleidern erweitem, 
um die Bedentnng der Wnnda würdigen und 

lick dit Cw ipwMi» d« VmtNMfi « Ii- 



«Im« fMModMi Ort vfrMafMi M Itaw. Mil 

im in die Wunde eingefäkrten Finger beetünat 
man den Grad des lar Stillung der BUkong 
eclorderlidieB Dnik«« und ?entepit maa am si- 
chersten die Oeffnnpg der Arterie, wdche nicht 
nntcbwer an ihrer Direction oder an dem Blat- 
itMRie lu erhennen iet. Aui das rfclette Glied 
«tchn OMB MBttMirlidM IrrigatiooM nU «0- 
dem Wasser, velches sehr beruhigt uad die 
Krenken in den Stend fest, die geringsten der 
Anelreibnng den BIntpfrepfee hegdnetigenden Bi- 
vegnngen im mierlaeeen. In allen solch schwe- 
ren Fällen mnsa man jegliches Teinporisiren yer- 
ineiilen, mit kaltem Blute handeln und sogleich 
eine den Umständen aDgemeseene Partie ergrei- 
fen, eile nichts hedentende Mittel, wie blutstil- 
lende Waeicr and Pulver bei Seite laaeen, jeg- 
liebe BrachiltenHig dnrdi achlrehten Träniert 
rerhindern und den Kranken, so lange Gefahr 
der BUtong beeteht, nicht mlasäen» ein niar 
svei Finger in dar Wände baM 4m linctM 
•Av indirecten Cenpression der Geflsvnode be- 
lassen, bis die Blutung steht oder man andere 
dehoitir blutstillende Verfahren in Anwendung 
giArnalit hat Die Temperatur der kalten Um- 
echläge wird von dem Patienten am besten be- 
eiimait, aie muss ihm augenehm sein, veder 
dna Gafttl lerKllU Mah IsrHIfa eaii t l w. 
Im Allgemeinen ist ein Schvamm mit lauen 
Wasser befeuchtet nech Ämu$satM Erfahmof 
te batta Tapienm. 

Blandm iai anlrant, daes die Uhm fM 
den Schussvunden noch nicht weiter vorge- 
schritten sei, da man doeh seit einigen Jahren 
so viele ErbhnMigtB mechen konnte. Und in 
der That ist eine grose Zahl von Fragen keines- 
vegs gelöst und über viele herrscht unter den 
GUnrgen greee Ungewiaahrit So ««rmag man, 
Vaa doch für gerichtlich -medicinische Fällfi oft 
IM gr^er Bedeutung ist, die Frage, welches 
IIa Hb - Md die AnalritMfini^ iu Kugel ist, 
nicht au beantvorten, denn der anfgaitellte Saa, 
dess die erstere kleiner als die «weite sei, ver- 
hält eich nach Btmitdim'$ Erfahrungen gerade 
■■gakahrt, mit Auanahme sehr weniger und 
seltener Fälle ist die Oeffoung des Eintritts die 
greecreb Nicht allein die Erfahrung, auch die 
tiMfia arUart ^ lalalit. Wen dfn Km^ 
eintritt, so trifft sie die über weiche oder feste 
Iheile auagebiaitete Uant vnd macht aina Oaff- 
nung, wdeha gsSMi fHum DwebMaaaar bat. 
Wenn die Kugel aber wieder anstrilt, treibt eie 
die Maut vor sich her, welche, da sie nicht 
mehr unteretflit ist, nacbgiebt; die Kugel macht 
denn eine Oeffnung, welche in Falga dar Bin- 
sticiiät der Haut sich wieder zusammenzieht u. 
kleiner wird als der Durchaecsser der Kugel.— 



seien; denn bai jadic ist eine friB|n. Blntoagi 
lugegen, vap adio» dla mitBlit baBahtannaH, 
dang^atflche dar Venrnndetea erweisen. Gleich 
nach dem Schnss tritt, in so fern ein gröseres 
Gefis verlest ist, eine oft siemlich reichliche 
Blntnng ein, ahar die Blutung steht dann bdd 
von selbst aus denselben Gründen, wie sie schon 
hinget für die.Wnndan dwrch Ausreiasen bedingt 
fsa^mtsMl atai. — MlmM» iaI Ar dia Untiga 
Erweiterung, um heftige Entzündung an ver- 
hindern, wislfiba iurch die £ioadwib««g der 
«rtar datt ApaMMwaan geUfaaaii «abilla ba- 
dingt werden kann und aar Gangräne oder xur 
Eiterung führL Er erweitert deshalb die Wun- 
den des Ober- und Unterschenkels, des Vorder« 
armes etc., wo die oberflächlichen apeneuroti- 
schen Fasern sich durch ihre Resisteni bemerk- 
lich machen. lasmec sah er von dissan Inciaio- 
laa gvlaDErlidg^ ar baaehriihl ibar^aaBebiitt 
nw auf die Aponeurosen. Ge^^en Bauden», ei- 
■aa €a«iar der hlntigen Erweiternag; bahiantafc 
er mit nacht, dasa ar sia Aftar mn«ha , MBck 
nicht als solche, wohl aber snr Entfernung von 
Splittern u. s. w. , was in Bezug auf die Wir- 
kung wohl keinen Unterschied abgebe. — Die 
Anwendung der JUIla inahesondere des Bim ■» 
die Diät müstirn (^ftiau rinständen angs- 

passt werden. Bald passt die Kälte, in aadam 
Pillen aind Gat^pUama« MBihar nd in dal- 
eher Weise muss die Diät geregelt werden. Gleich 
AnCanga kann man Bahc, J|§|inwf laratattan, 
prit dam IBhilritIa ^aalMNCi mtm rtM etreaga 
Diät mit dem Eintritt der chroniachan Eiteruif 
eine nahrhaftere angeordnet vaxdeo. Blandin 
verrichtete 6 unmittelbare ond 1 aakundäre Am- 
putationen , von dar arataca alaikaB B i« abawo 
viel von der lesteren. 

Yelpeau beginnt mit der Angabe der von 
ihm bahandaltaB Fllk Im Febmar wmkn. 85^ 
im Juni 97, also 182 in der Klinik verpflegt, 
wobei 60—80, welche todt oder atarhend ein- 
gebracht wnilHi, BlAt «ÜffaracbMl ainl. Ym 
diesen 188 hatten 58 Knachenhrüche ; es v«r- 
den 26 Amputationen gemacht uad 10 Ampa- 
tirte starben. Unter den Yererundcten waraa 
19 Soldaten, 23 Mobilgardisten , 10 von der re- 
publikanischen Garde und 11 von der National- 
garde und Veipeau konnte eich nicht von einem 
baaandaran Etniaara daa mcnBachan ZMltndac 
auf den Verlauf der Verwundungen fiberaeugen. 
Es starben nicht mehr Insurgenten als andere 
Varwvndala, ««il antac m1 baU afamhaD, 
dass sie mit derselben Sorgfalt wie die anderen 
behandelt wurden. Ueber die Beschaffenheit der 
Ein- und Austrittsöfinung läset sich nichts Be- 
stimmUs aagshaa, bald iafc dia aina BiU 4ia 
andere die grdsere. Ee hingt diea von der 
Weichheit, Dahnbarkaü» Bawagiichkaifc der Aas- 
bwklHpa dar mMimm HulUy vta far* 
wUlid^^pp augMttMhvB SfljUcfctH^ VH| dir tt^b* 
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tnng iaVil4MrlleKaf«Uof*ehUgti TMiteFvrai ir«ui dit fetrdftBcm Gfvtk« dit gMek« Km- 

Ur ItBlerai ii4 iimIi wtkum Ir* t l i tw i «m Hi Ktgvl M ÜMmi Pw thgtf 

fiikniBgen kian man sieh hierüber nielit be- die gleiche Creiehwindigkeit haben. 2) Die Bi«- 

ftfinnit insern. — • Ebenso videntreitet er die trftUdffnnng ut kleiner all die dee Austritt«, 

BehaaptunfT t daai der Schastkanal rerbrannt wenn die Kag;el dichte Gewebe triflt und an 

■ei, weil die an die KSrperobeffiehe crelangrende Geechwindigfceit rnkma hat. 3) Die AMtrilto» 

Kngel nicht (genügende Wime xur Herrorbrin- Öffnung iit kleiner, wenn die Kugel reeistenten 

Sog einer Comboation besiie, wohl aber iek Theilen begegnet, bei ihrem Aastreten aber auf 

r gaiM Scbufkrail In ilhmTUh tM llBI- wiidw ntchglaMf« tIM. Ir tot gegen din 

limeter prequeticht , zermalmt und diese Schichte blutige ErweHerung, aber (ir die Auiiiehnng 

muss sich abstessen, daher gewöhnlich die Un- fremder KSrper, md bat sehr gut« AmfntaUeiie- 

■Sgliebkeit dar iAnaflaa Tsrufnigung. Durch resuhate, nimlldi vm 17 Amprtirtai t a t ü a 

dte Zersezung dieser Schichte ud die Anfsau- einzigen rerloreti. 

gung der Jüiiche in die Blutmasse entatehen Aus einer Arbeit D0v«rgui*$ ergibt sich, 

dann aturmische Zufllle, welche topisch wirken, dass die Form der Ein- und Ausf^angsöffnung 

aber wirklich mit Gift geachwingerte und als Toringswcise Ttrlbi nach der Distani, in weldMr 

fiolche daa Leben bedrohendf Kuppeln f^hl es dai Gewehr gegen den KBrper abgeachotsen 

nicht. — Die Eilte erscheint ihm fflr die Mehr- wurde. Je niher der Sohuss, desto breiler die 

itbl der nn« ebtr ■ebllHeb ab «•ilkh, ba- ÜHteltMffMng, u. dabar klmirt «• auch, data 

s mtlcrg als PrärentiTmittel der Entzfindang, der auf die im Kriege gemachten Erfnhrangen 

weil aie n6thig und unTermeldUcb ist und nur gestfiiteSas: „daaa die Gingaogeftffnnag kleiner, 

duvdi ab dfe desarganfelrbaren Tbaile auaga- dia AusgangsSffnang grinr aar bei den Var- 

■ ataaan werden. Die Kälte wirkt mehr auf das wondaten des Janikampfec nicht Stich hielt, 

Aeusere der Wände, während im Inern dieEnt- wo die Schflsae in solctier Nihe, wie es in 

zfindung fortschreitet und es wird bei ihrer An< geordneter Schlacht selten rorkömmt, abgefeneit 

Wendung der gania Tltal« Pvaseaa ges(9rt Bai wurden. Fflr die gerichtliclie ftledicin ist dia 

stsrk zerrissenen , gequetschten und Lsppenwnn- Form minder wiclitig, ein anderes Merkmai aber 

den oder wenn an aich die CireulaUon schon beachteaswerth , dass nimiich die Wundrinder 

baUnlart hl, wird dta IIRa dan ÜBlrill daa dbr KirtrfllaiAiMg nMaffgadrflbt find, dIa in 

Brandes nrir bofrünsti^en. Ebenso wenig taugen Ausgange dagagaft alMA Vaiayriag ucb Miaaa 

allgemeine und drtliche Blntentiiehungen, well bUdei. 

Man damit aebHmmen Bntstodtngen doch «labt Mtrfs KIhrik batta 07 Variaata. Van tt 

surerkommen kann, diaaa tbar dann in ge- boten die Ein- u. Ausgangsfiffnungen folgende 

schwächten Kflrper nur einen noch b^nartifreren Eigenthfinlichkeiten dar: Die EintriltsAffnang 

Charakter annehmen werden. Man soll nur bei war rund und regclmieig bei 23, rund aber 

dringender Aufforderung nicht aber prophylak- doppelt so breit wie die rorbergehenden bei 1^ 

tisch ZQ blutausleerenden Mitteln irreifen. Be- ländlich und rinnenartig bei 3, die Auslritls- 

söglich der Diit aoU man Verwundeten, Inso- Öffnung rund und gleiche Durchmesser wie die 

fem kalna iMravg in dan Vardaungsorganen antgagangeneite bei 7, nnragabnisig nnd btail 

lind keine Aufregung im Gefässjsteme zugegen bei 10, lingliclt bei 4, sehr rerengt bei 2, bei 

ist, gendgend i« essen geben und sie so wenig C fehlte sie. — Die blutige Brwatterang wurde 

ala ai9g1lcb fbrar gawSbnlieban Labanawalaaant- nfa mganamman. Bia Vuraabiadanbait in dar 

fremden. Velpemm iat entacbfedan für dla Wt- Form beider Oeffnungen wird dnrch die Form 

haltung der Glieder nnd ermahnt zn einer sorg- und die Dimensionen der Kugel mid die Rieh- 

flltigen Untersuchung der Verlesung, zur Stel- tung des Prejectilea bei seinem AufTabren auf 

Inng einer richtigen Diagnose undPrognoss, um die KSrperoberfläche begrändet. Mit riaer 

8Ptn Urthei! Ühfr die Nothwendigkeit der Am- glatten und breiten Kngei stehen imnifr die 

putatioa fällen zu können. So lange man Hoff- beiden Oeffaungen im Verhällnia, aie bewirkt 

nnag baba Ita GHad an arbailan, atbnalda «an an alla« Pnablen eine Oefnnnf enn g i i l aba r 

ea nicht ab| Im Oagnttalla ^ W t pfl M rf Wtn auf Form. Trifft die Kiigrl unter einem rechten 

der Stalle. oder schiefen Winkel aul, ae bewirkt aie rer- 

HuguUr ergabt aich in aaallbrHeben Ertr- aabladana Varlndarangan nnd die Bhi- n. Ana* 

teningen über die Art, wie sich die Projektile trIttsSffnangen haben keine gleiche Form. Fihrt 

Terhalten, je nachdem sie mit harten od. weichen sie Im rechten Winkel auf^ aa durchbohrt eie 

Körpern susammentreffen. u. bespricht die Wir- die Weichlheile und re entstehen avei gleicba 

kungen der Kugeln auf die Terschiedenen Theile Oeffnungen, wann dae Projectil in aainam Laufe 

des Körpers: die Haut, die Muskeln, Knochen, keiner Hautfalte begegnet, die es Tor sich her- 

Nerren, Gefise etc. Besdglich der Varachiedenheit treibt Trifft sie auf einen Knochen, so kann 

dar Bn- n. AnagangaMhnnir alalil ar « lata- dlaiar aabaif dn w b aib lagm wardan, anmal «ann 

IMteanfs OlNabaManMImgMiiMlMib, m aywfila tot nd dia O ii w f Nalan imm 
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kein« merklichen Verichiedenheiten dar. Trifll 
di« Kugel die Weichkheile in schiefer Richtong, 
M kaam «b Smü iIm Streke weit MMhOb- 
len nnd eine rinneneriip;« Wunde herrorbrinji^eD, 
weBB eie daoa aber durch die Dike dea Gliede« 
dringt, irt üt Avigan^i^tSffnan^ regelmäsig, wih- 
nad die andere et nicht und breit ist. — Jobert 
bt gegen die unmittelbare Aaaiiehung fremder 
K4rper and hilt ein ■•kkea Verf^rea fAr aaa- 
Im «md aelbat achidlich. Von 17 a»f er aar « 
■M^ Wtil iie unter der Haut gele|:r«n waren. Das« 
kMllMBt ihn eiomal die erfahrungamisige Un» 
■iMilliMti» mM Int U tf Klrp«r and d«aa Ii« 
Schwierigkeil, sie in entdeken, weil die Rirhtnng 
dee Schaeekaoala BMiat eine andere ala die Ter* 
Bialhala ani AatebwdKnif b«deat«nd fet, afo 
deehslb mit dem Ifachlasa derselben leichter aaf- 

Eifuoden werden können. — Bei der Bebabd- 
ng BOll man besonders die drei Perioden, welch« 
dieee Wnaden darchlaafen, beachten: I. Periode 
lokaler and allgemeiner Erschfitternng des Nervrn- 
■jrtloaiat wo alle Fonetionen Terringert oder auC- 
Hilw l ia iM. t. Poritii der BaliAndang und 
Fanctionesttrang und 3. der Eitrrnng. Deshalb 
kann aa aach keine allgemeine fAr alle Stadien 
paae«Mb tih aatfig geboa. » W« Ualif« Er- 
weiterung wird Ton Jobtrt im Allgemeinen als 
aania nnd schidlicb rerworfen, well damit die 
Baiinng nicht geflirdert, der Schwimng afcbl 
lavorgekommen wird, ia einem durch die 
Kagel aaagebShlten Kanäle gar nicht rorkommt, 
w«il damü der Aaeflnee dee Wandsecrets doch 
akbi erMdlatt, tboa m vtaig der Abfall der 
Braadachorfe beschleunigt vird, weil die blutige 
Irwailwaag iauaerhia achmenbafl iat, den 
MMMktaal in Bateiadaag Mi gibt aal 
▼on nngeschikter Hand ansgeflibrt, den fflrchter- 
Ucheten Zafällea ausseien kann. Dagegen eind 
b«l groaer Spanaang mit Schmers, Seblaflosig- 
keit, Agitation etc. 5 — 6 Zoll lange und tiefe 
Einschnitte in die angeschwolienfn Glieder durch 
die Haut und die Aponeurose sehr Tortheilheft 
•ar iaaakvicMigiing der EntsAndnngi V"^* 
Mtaaf diffuser Eiterung und brandiger Zcrsto- 
Naf . — Bei SplittefbrAcbeai wo immer sie haf- 
loa aU^n, Mlbil aai Sdnaktl «der bat goAff* 
Beten Geleaken, ist J^ert für die Erbtltaag des 
OUedee and bat schöne Resultete anftnweisen, 
aar dArfen die Weichtheile nicht lief ergriffen, 
keine groeen Gefiee oder Nerren rcriest, die Ge- 
lenke nicht ireit geöffnet, nnd die Haut nicht in 
Woltem Umfange abgeldot aein. Im rntsündlicben 
0ta4lam werdaa AdeiMaaa aad kalte Umacblig«, 
mit dem Eintritt der Eiterung Cataplaamen an- 

Siwtadt, aber kein Splitter aaagesogen und nie 
a Mhnagen (so wenig wla IIa Bin- aad Aaa- 
trittaöffnang der Kugel) durch welche sie aus- 
treten können, berührt. Bei geeckvullenon Glia- 
dorn mit KiaacbnArnng wardan lange awl tlafe 
Ii» to larMa» 0Midfni «• MMtal 



ala möglich Ton der Bmchttflle gesest. Da« 
Glied ruht anf einem in eine Rinne umgeformtaa 
Kiaaan van Rosahaar nnd der Verband wirdnii|^ 
liebet einfach beateilt. Bei dieser Behandlung 
aatakabt kaiaa baftige und diffaaa Bltaniag, keiaa 
dMbnaa aad aaraffalmäsige GaaaaTMtlia«, balaa 
sehr beträchtliche Nekrose, kein falsches Gelenk 
aad die Heilung sieht aich nicbt iaa Unead- 
licbe. — Ampntirt wardaa IB, aad iwar tm 
Oberachenkel 4, am Arme 3, im Schuliergelcnke 

2, im Ellenbogengelenke I , am Unterschenkel 

3. Davon starben 7. Jobert ist för primära 
Aaip al Btlaaa a , weil die sekandlren faat iauM 
tödlich werden nnd den leiten Faden des er- 
schöpften Lebens tarreiaaen. Die Operation darC 
abar arat aaeb gahabaMr EncMRtaniag na48l»* 
por meist 2 — 3 Tagt aadi der Variataag «ia> 
geaommen werden. 

Btffim (der aeiaa Erfahraagan la den Mba- 
ren Kriegen gesammelt hat) stellt folgende Säte 
auf: 1) Wunden, welche durch die Wirkung 
Ton Prejectilen aus Schussvaffen entstanden 
aind, b^an ale amaittalbar, enisünden aMi kl 
ihrem ganzen Laufe und liefern eine Eiterung, 
durch welche die Reate der deaorganiairtea G»> 
waba taagaateaan wardaa. Aaaaalnaaa faa Üa> 
arr Regel gind sehr selten. 2) Tn Gegenden, 
wo geapaanta und reatataala Aponeuroaen dia 
farlattaa Thalia badakaa, aiiiaan Aa Bdaua« 
wanden mit schneidendem Werkzeuge erweitert 
werden, um den tiefen (iebilden die Möglichkeit 
frei anEuschwclIen su geben, der Einschnürung 
sarorsukommen und den freien AbBua dea Bitera 
XU erleichtern. 3) Fremde Körper aller Art, 
welche Ton aasen eingedrungen aiad, müaaea 
aafligeaaabt aad auageiogaa« Knaabaaiaala aad 
Brfirhe möglichst Tercinfacht werden; nur im 
Falle aehr intensive Scbmeraen ader tu betriebt- 
Mdia Varlaaaagen geseit wardaa aialan) iat vaa 
der ErfAllang dieser Indieatlaa absustehen. 4) 
Die Ton ihren Compiicationen befreiten Schuss- 
wunden müssen möglichst einfach rerbandea 
werden, es darf kein fremder Körper la 4mI 
Schasskanal einß:errihrt und der Verband ao 
nig ala es die Zufalle anlasaen, ernsuert ward 
Iba firbaha Waaaar, arfl das am daa Varb 
befeticlitrt, ist bis su dem Eintritt der 
daa beste Toptcam, 5) KiiocbenbrAcba 
aaaiittalbtr aiagaricbbt aad aiU faalea kf ftn 
ten, welche die UnbewegUabkait dar Fragmaata 
sichern , snsammengebalten werden , jedoch aa* 
dass der Eiter frei ablieben und der locale Ver» 
band gut bestellt werden kann. C) Im Falle 
die Amputation oder Resection nötliig sein sollte, 
sind diese Operationen sogleich au machen, Tor- 
aaagaaatt, diaaa balriebtiidM aarrSaa BdiwBah a , 
von Eracbitterung oder Stupor lu-rrührsnd, sieb 
aicbt widaraatt. Dieae bekämpft man aut aaa- 
l if lta ahaa MittolB aad aiat arit dar WbdaMt 
Iat laadbB bt db Opmlba lallwlg; 7) Mt 
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▼Ird, Bit ■IlgfeBeineii and Srtlicheo aotiphlo^i- 
•Ufdita Miltelii» wtnm lie die Knnst bieUt, miti- 
fn mm. Di« Diifc vird der Audehnung rmA 
Hefligkeit im UUk «•ftpattt. $) Bei reich- 
licher Eiterung sucht man die Krifte darch gute 
Nahrung und Anver.dung der Tonica, besonder* 
iir China %m erhalte». 

Zorn Schlasae bringt Dural noch einige 
kana Battarfcnagan über Schaaawiuidan vor. 
Ii im TMffarvtmNT h«f*rft«B AahnlaBct mut- 
tam 8 arnpulirt Verden (7 prinire und 1 cecun- 
ilre)« van dieacn starben 8, rinar nach dar 
IwrticdaliM a«a der Hflfta^ Bei 4 Verlaitan 
htttand Splilterbruch des Schenkels; einmal 
wda der Schenkel aus dem Häflgclenkc ge- 
BOBmen, die drei andern widersazten sich der 
AapvIatiaB and in den ersten Tag«n schien Al- 
le« gut in gehen, aber alle atarben am 10 , 17. 
bb4 M, Tag an paralenter lafactian. Dies« 
flDt havaiaa« ithr klar« i^m all« Sahaatwaa- 
4an in der Nihe des Stamnes mit Commiiuitiv- 
fraciaran dia anmiltelbara Aaipalatian «rbeiachen. 
la daa aralae Tagea shi4 di« Bnchdaaiifen 
trigerisch gut. Kein Rahar, keine Zufälle, bis 
die Periode der Eiterung kSmmt und dMmit mit 
aiaem Mala dia heftigsten und nun nicht mehr 
■a hiMaqplHilaB iBwla alatratan , so daaa dia 
Amputation gar nicht mehr mSglich oder doch 
Bkhi rithlich iat. £in tileichea nlt darcb- 
•ahaHUich lach vta daa Sahaaavaalm, valcha 
ein eini|;erBaaan groaes Gelenk pröffnet haben 
and wenn aach da «nd dort Fälle Toa Heilung 
•ha« Anpatatiaa Tariaichaet aind, aa viid da- 
Brit die allgemeine Regal nicht UBgaataaaa. Will 
Ban aber die Erhaltung des Gliedes rersuchen, 
aa ist Tor Allem aäglidut rahige Lagerung ar- 
fMPdarlleh aad dasa darfte KMatanarhaad dar 
giaigDctste sein. 

Ana daa vaitera Milthaihiagao Aber dia Juni': 
Iwl ialiap h a hahaB vir aaah afaiiga BatraehtBBgc« 
ftbar penetrirande Brast- und Bauchwtuukn, und 
ihar die tapbchea Mittel bei Schaaavuadan ^roa 
F dlpaaa) hartar. Bei Schaaamdaa dar Braaft 
Iat aa taa grister Bedeatang la wissen, ob die 
Waada peaetrirt und die Lange verlezt ist oder 
ai a ht n I>ia Diagno«« ist nicht inmer mit Leich- 
Ügbril SB ataUen. Der GesichUsinn bleibt we- 
gen des schiefen Verlaufs der Wunden, der 
Biandaeharfe, daa Blutes atc. aiaiat uaiureichend. 
Hb IhrttNBchUf bU dar Soada Iat vagan dar 
möglichen Wiederkehr der Blutung thunlichat 
la umgehen, dia Untaraachung mit dem Finger 
hat geringara Oafihr aad mnss gleich aaeh ga> 
aaalar Wunde in schonender Weise unternommen 
Verden. Sind die Ltingcn durch ein schneiden- 
de« Werkzeug reriext, so wird ein vor die Wunde 
gahakenes Licht atark bewegt oder aadh aasge- 
mM» M BiliBMiMiiB tüMti diüM UbIimi 



geöffnet siad» W«il der Braadachorf die Wunde 
Tacatapft, vanigar weil dar ParalaUiaBna der 
LaagiB- aad Baatvaadt hiar aadava ala hai 
Sticbwandaa aich rarhili. IHaa vira daa Im- 
tere der Grund, aa muste aaa doch EraphTsem 
wabrnehmea, was nur aa «ft fehlte. Das aicbersta 
Zaiahaa dar PaBatiattai «Mt VerleiangdarliBift, 
was auch in allen nnzweifelhaftaa Fillea >ng«- 

Jen war, iat das Blatapaka, aad avar aaaahatet 
aa Blat tai MaaMBi dar Tailaiang odar daik 
in den ersten Tagen, während daa Blut roB aiaei 
Lungaaantsindaag harrAhrand aMiat dia f»lgaa- 
daa Taga saa Varachala fclant. Dahai iat ja- 
doch nicht zu übersehen, daaa aack dank dia 
dem Thorax mitgetheilte Erschütterung Luncren- 
blutung erfolgen kann ohne Penetration der 
Wund« mit Läeion dar Lnaga. Wiektig tot ai 
daher die Patienten in den ersten Tagen immer 
zu auakultiren und parcatiraa, am armaaaan aa 
hiBaaa, oh aad via vlal Bkrt ia dia Braalklkla 
aiah ergie&t nder ob nicht das wenig ergossene 
eine Entiöadaog und aardaa Aaaaakvisang an- 
gefacht, daa Baraa alaa aar alt Blat gefftrhl 
sei, ob merklicher Blutergna odar seröse Exsuda« 
tion die Erstikangsxufälle Teroraacht. Die wich- 
tigsten CompUcationen aind bei gwaner Prüfung 
Bkki dia Btataag, daa BBphjraem, dar Pneumo- 
thorax u. s. w., aondem die Entzündung der 
Lunge und daa BraatfaUa aad die daraaf folgan* 
daa Aaaack vii aigaB. Wattaia OaapliailiaBaa 
bilden in die Lungen «indringende Splitter. Ea 
var4ca aahrare Filla foa fiaUaag faaatricaadat 
BfBatvaadaa mitgelhailt aaa iavaba, daa im 
Aaagaag nicht immer ao traurig ist, wie Tiela 
Wundärzte behaupten. Das Aderlaaa bildet daa 
Ilauptmittel , um der Blutung und EntzAndung 
•a hagagaan, adar laitata, «aa aia- aikaa ah»» 
getreten ist, anzuhalten. 

Die gefihrlichataa and maist uanuttalhar 
tidlkkaa Waadaa «avaa dia poialriraadaa kaak* 
wunden, was bei der grosen Zahl und Badau- 
taag der Teriezbarea Orgaa«, dar aaafa aa aktOB 
BaaaiUUlit daa Parita«taaa «ad dar LalektiglBll 
der Entzündung deaaalhaa, hai dar Zahl and 
Verschiedenheit der Ergüsse Teraraaehenden Flüa- 
sigkeii von meist irritirender Qualität nicht ba^ 
fremden kaaa. Aach hiar iat aa aft aakraekvar, 
zu bestimmen, ob die Wunde penetrirt oder nicht 
und ob im eratan Falle aina Vcdeaang «taaa 
Kagavaidaa daaft ▼arhaadaa iat, Paaa dar 
Schusskanal ist, weil die Kugel auf Tcrachiedent' 
lieh raaiatanta Gavaba atoat, gavihalick nichi 
garada and an kaaa dia Ka^l teck dia Kaaekaa 
BMhr oder veniger foUatindtge Umbeugungen, 
wie man sie bei Kopf- und Brustwunden sieht, 
erfahren. Durch die Diagnose vird die Prognose 
haatlaat und doch iai jaaa im Moment der Ver- 
haaig «ad la dw «aHa MgaadNi •Iti§m aft 



•fhr ükwvf W «niiiUla. Weder der UwiUAda sfiodong der Lunge, de« Braetfelle a. w. D»*. 

daet die Bin- und Auigugiöffouag des Seh«»- gegen rfihnt er Cataplaaaen Ton Leineuatn «n<% 

kaoaU eich «iMader gegenüber liegen und bei mittelbar auf die Haut gelegt immI ifl Wfatmi 

der BerfikiichtigttBg der anatomischen Verhält- weil sie ein treffliche* Mittel abgeben» na dl^ 

niae« dieaea oder ein anderaa tiebilde gelroüeu Theiie gebörig feucht oad in gleiehniaig warmr 

■ain mnaa, noch auch die Anvcaanbeit rea mr Tenaperatnr M «iM^taA. MiB hil §U nm Wfüm 

einer Oeffaung lasien auf Penetration, Verlesung mal im Tage in erneuern, ireil sie xirar anfinge 

eiM« Eiügtpeidea «nd (lagaiivarfc de« Kugel im liah daa CAiad ervinBai, dann aber Ton Htßtm 

Uito MhniaMi^ «aU lin idl Kltümi Mm ft» WInm MkdtM «nl ak* lifkl ■» hMk «n 

entTemt oder durch einen reaistenten Hnakel kÜten. Alle 13 Stunden muaa aber der VaMkllf 

auagetrieben würde. Nicht Binder trügeriach eraanart varden» weil er aaner wird, 
aind die atürmiadian Symplama wia Sehkchien, M^on baadinibfc einen Fall tob Schmavud» 

Erbrechen, Uebelaein, bedeutender Verfall der in der lamgay W9 die Kugel ohne boM^N» 

Kräfte, Veränderung der Physiof^tiomie, Reiiung Beschwerde au Terursacbeo, 50 Jahre liegen ga* 

und £ntsündung dea BaucliteiU u. i. w., weil blieben war. Bei der Seclion war die sechlt 

Aata amh bei nicht pcoatrfranden Bauchwandra Luga tnf ain DrUtheil ihrer gewMailikai: 

vorkommen. Die «inxigen poiitiTen Zeichen er- Grdae geaohwnnden und weich, and nb^^leich ali| 

geben die aua den Sckussöffnungen anatretenden in Waiiar aicht anBodan aank, diente eie Ank 

lacntiraipft^aif» VHi»aigtieit«ii «ad Staffa hd Mhmiliak im Lahaa dar Rüfirallao. Ilia lfm* 

gleichseitig geatdrter Fonction der Eingeweide, gel, welche iwischen der vierten luid iftnftea 

So der AoatriK der Oalle, deo Urlna, de* Blatci Kippe eiagedrnngen war und die eretare aea« 

aus der Leber, dea Hagen- ind Parmiabaltaa u, brochen hatlc, wurde in der Langenanbelaaa 

a. w., und bei bestehender Verleiunf daiKlkai- dl|rtcllai gafunden, von na aaa ein oiillilii 

marka die paralytischen Erscheinungen. Inter- eines dünnen Stüks Membran mit der inmm 

aaaant iat in dieser Bexiehung der fulgende Kippenfläcke susammenhing gerade for im 

Fall. Ein Mann erhielt eine Kugel in die linke Vaad a l gi g dea kaichanMa aad ImmfaKgiB 

Lendengegtnd anflDglich ohne besondere Znfälle. Rippentheils. Bei den Heraasachneidrn der Kn- 

Efl war keine Aua^angadlnung »gegen. Mach gel aa« dar Lange aah man, daaa lia in etaaa; 

einigen Tagen CBtataad Plczlan dea Scbenkcli Sak al a fc ach laaa i a war. 

gegen das Beken mit Bauchsclimerzen, jedoch Sdion Larrey^ Banden» und andere Militir* 

ohne Erbrechen oder aonatige Zufälle. Den 10. Chirurgen haben die merkwürdige Unachidlieh" 

Tag hefUge Schmarsen in Verlaufe dea nonrua keit der darah Sehnet bediagten Blaaaawandam 

iachiaticaa, die auf Einsprixungen merklich sich im Vergliiiha aa Varleaungen mit schneidendea 

ateigerten. Allmälig liea die Contractur und der Werkzeugen anerkannt. IMe begleitende Quel- 

Baucbacbmers nach ind nach 5—6 Wochen, wo achung und Brandachorfbildung Uaaen diesaa 

iar Kranke daa Hoipild Terliea, xeigtea lieh glaatige Reanltat erkliren, immerUa lal a» «har- 

Bur leitweiae leichtere ischiatische Schmerzen, doch überraschend, wie bei Subjccten, wo Ihar 

IM« öitÜcben Mittel, welche von den verachie- die Verlesung der Blaaa gar kein Zweifel ba« 

CUnrgva aagavaadel vardaa, vtrea itahaa haaa aal aaah «aitava aagfinatige V«f« 

CeratTerband und Cataplasmen oder kalte Um- hiltnisc dieseltic compliciren, doch dia Hei-, 

achläge, Eiablaae und continuirlicbe Irrigation, Inag su Stande körnig t Einen aalchan Fall 

ohne daaa man darauf eine merkliehe Yerschla- biaehraibk Paoli: Die BintrHtaiffnuBg war eiaaa 

denhalt im Chmga aad den Zufällen der Ver- Qnerftager über dem Schambein, 2 Zoll Ton der 

lesnngen wahrgenommen hatte. Die erkältenden Linie alba , die Auatrittaölloung in der Mitte dea 

Mittel, w«lche beaoaders bei den JaaiTerlezteu rechten Schenkela. In 5 Moattaa war nach- 

•Bftwaadt vardta, hilt K«i>aav nicht für eo seitwelaa haftigaa Aaboparai^sa aad dir. 

wirkaam. Sie vermindern allerdings die Entzüa- BUdung einea AbaMMia aai tlhiiahtl nikfliM« 

dang, dia Kötha und den Schmers jedoch nar mm Hailang §mt^ 
mSm, team MrtatoU aleh leaatab la^ 

entxündUche Proxe», die Kilernng wird manch- H. Woodeil Im BeSOirfem. 

mal iwar geringer, ab«r auch schlechter und 

am 15. Tag bemerkt man, daaa die Wunde das Frit»e'$ Zuaammemlillaag aller seit iSlg 

anrartete gute Auasehen nicht hat. Aaeh micht bia lS4ft im HaiMglham Nasaau vargekom* 

naa sich von der Bedeutung der Schuaawunden menea Kopfrerlexangen bildet einen schäs- 

gar oft eine falsche Idee} die meisten heilen baren Beilrag xur Caauiatik und Statistik die* 

bat Jader Behandlung in gteieher ffiiat, laaml a« LehM IMa beigiilgCea TabaUaa, «wleha 

wenn nur die Weicht heile h( troffen wurden. Bei mit gröstem Fleiae «ad rühmlicher Genamg* 

lebhafter £nt«i»dllttC^«Mt«t die KMtagate Dienste, keit aagefartJigt smd» erwaiaea: 1) daae die 

im WiDtar «bcs trt lie ta PtMea inagt- wuMm Hmun^ut wi Aa iahaidlMf ihM- 
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in 4ie«er Hinsicht dies« Rtauitate mit der ron 
Mmmw wai L»imtn§ m ItaMlnB dar frihsai- 
tiftn Trepanation irevonnenen im Widerepmch; 
S) daH KoplTerlwttngcn bei Untrvaclweoaa va- 
■igar geniirMi alii, wiaifffr «farallfMi 
BiBftinB bedirfen, iesterer aber hier aach ei- 
Bta gfiniUffareB Erfolg bat, ab bei Erwachea- 
Mi; 3) data dai MinImMi ier Oafilirliclikalt 
dar Schidelrerleiongen auf den Stirntheil, dann 
auf den Scheite! u. Hinterhauptlheit tillL Die 
Gefährlichkeit ist um so gröaer, je ansgedehn- 
ter dia Verlexnng iat n. Ja Mahr aia aicb dnrch 
die Seitentheile nach der Basis entrekt; 4) daas 
utar Abrigana gleichen Verhaitniiaen Varlesan- 

Si 4ardk aia ap li a » InalnMitiil dla binfigate, 
bttaavnnden die seltenste Indication lur Tre- 
Mnation , Verlesungen durch HaCscblag ebenao 
biaig ladietlion «w Bebaadlnng ohne aJa nül 
ÜNfMiattaii, V wl i Wg aB iwch ein achaftola- 
afarament svar nicht so oft Indication anr 
Trepanation, als die Torigeu, jedoch öfter aia 
dia durch atnmpfe Instrumenta, Ml a. Blate» 
herbeigeführten abgeben. Dieastinint anch gans 
Mit dem Ergebniaaa der aaf Erfabrang geatis- 
tM TattaBtHaB Tbaaria tbaraia, data BafliMth 
die Trepanation da den günstigsten Erfolg rer- 
apricht, «a die einwirkende Garalt aicb am 
iMialen aaf Üa unmittelbar gatroffeaa 8abl- 
Matattt baacbrinkt, was ?oraigiich bei SUch- 
▼anden, am wenigsten bei Schuiswunden, bei 
den Abrigen Verlesungen aber im Allgemeinen 
dar banwrfctcn Retbenfolge entsprechend der 
Fall ist; 5) dass die Trepanation weder eine 
gaai and gar gefabriose aar bailaaau noch 
amab alBt iMont kbaMgaflUnliaba, mafar ab 



gibt and baatitigt die Angabaa roo iMuyitt^ 
Kithtft aad OtflaafliaiMP* 



die Kopfrerlexung tu schonende in den meisten 
Fillen den Kraakao lödenda Oparatioa iat. Di« 
Wahrheit liegt itt dar Mitta, jadecb mit dam 
Unterschiede, dass der Trepanation die lezierea 
Prädikate bei gehöriger Umsicht in der Aus- 
übung weniger ankommen als die ersteran. Be- 
llglich der Indicatiaa daraalbaa argabaa dio 
nnmerioehen Znsammenstellungen , dass sie im 
AUgamalaao bei f iaaaren oder Fractaren obaa 
Mi mit yrimMvaraabiniaiwtimi fowit bai Di- 
prassion ohne Gehirnaffection nicht indicirt ist; 
daas aacb der Znaammaaatallaog koiiman dia 
■abtaa CbnesangaGÜla liebt anein ia Saama 
aondern anch bai den einxelnen Rubriken auf 
die Behandlnng ohne Operation und nur bei 
Depression mit primitiTcr Gehirnaffection atellt 
aicb fflr dia OperatioB wm MMal, van mm 
die Entfernung der Fragmente und die Trepa- 
aaliiii laaammanCaat, daa gtatatigf Varhütob 



MalgaifU9 fibrt einen Fall Ton Bracb dar 
Scbidelbaab aa, dar wiedemm beweist, dam 
als aaröser oder acrOa blutiger Aniinsa aaa den 
Qtmm aad der Nase eia fflr dia Erkeantale u. 



Die Beobachtung einer schweren Kopfvarlo» 
lang mit Brach aad Niedardfikaag dar lin- 
•abalaf valah« abM TrapaiaMa« gdMÜt B w da 

und an die Fllle ?an if«f/, Camarar, T«xlor 
n. B. w. sich anreiht , Tcraniast JuUm§ lu dem 
Rathe, man solle eich bei SchidelbrAchen mit 
Bindrak nicht mit der gewiss nickt gefahrlasea 
Trepanation übereilen, die antiphlogbtiache Me- 
thode anwenden and nur wo dentlicbe Symp- 
tome van OaMradnh bai aaBiplicirtan Schl- 
delfracturen zugegen sei oder die Zufälle des 
Roiaaa und Drdtaa aicb aiaatalloa, aar Opera- 
tiaii aabraitaB* 

Knoehenbrüche (firacturae). 

I» Iin Ai||p6flMiDtiB« 
Mrt Avrt^t TMüIb ffbar KboMMiha «Ia. 

38 Tafeln und Text. Weimar 1847. 
Bonnet: Allgemeine Betrachtungen über die Behaad- 

lung der KnochenbrQclie. BolL da Ibärap. Tov* 

und Schmidt'a Jalut. n. Sit. 
g a dan nt OberaeiwnkaMMabmdi. Oiap. ▼achenatAr. 

Nr. 5«. 

LontdaU: On the treatineDt of fraetarea of tha 
ibigh bone in Infant«. Land. med. Gas. Aug.p. 103. 

Bransby Cooftr: Lactores of Surgerj delifered in 
tlie years 1846 — 1847. London med. Gas. March 

1847. 

Debrou: Remarques sur le diagnostie des fractures 
incomplites des as arac nouvelle ebservstion da 
eatU aif«aa da Man. Anh. |«a. da Med. Jas?. 



II. 



1) Brache der Wirbelsäule. 



atlantis et processus odontoidei epistrephei. Oestr. 
med. Wochenschr. ii. Juli. Nr. SO. Luke fractu- 
res of the spine. The Lancet. Aug. 
Brabants Gas remarquable de flractnra dea Tartibraat 
da alanam at da trab oMaa. Oai. aiid. da H- 
IIa. f. n«. 

t> BriMiM im HiMtirMitlii 

Rerue cHniqae babdomadalra. Oll. das HApttaac 
5. Faniar. 



S) BrMaiMCoÜMibHNriilJ 

Wiütam Fra<ier: Fracfure of the head of the hnme- 

rus and laceration of the axiUary rein succeea 

fully treated. Tha Lancet Julj. 
Uervez 4t Cktftini Da U rigiditi da la maia 

apr^s lea frac&res de Paraat braa. L*Dnion m^ 

dicnle. 15. Avril. 
Goyrand: Du decoUement de Tipiphyse inferienre 

da ladhm bi Ravaa mUL aUr. da Ma. JeiOal. 

4) Brücbe de« Bebent. 

Cajipeaeftf : OlMaale per serrire al progressl 4«1li 
p«(bflagt« « d«Ba tberapeattca Hc 
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ft) Br&cbe an der aiitereo Extreaität. 

Ihip«nti Fnetart fattMa^MMn 4n «ol fti Umn. 

Gaz. des Hdpitaux. 10. Mars. 

Edwin Canton: Remarks on interstiiial absorplioo 
of the neck of tlie femur from brise «f Uie h^. 
Loadon mid. Gai. Aug. p. 23d. 

Lorhutrt tiigrefftaBd bei OberseliMdMlbftehM. 
Oestr. Jahrblehw JMiar wU tchaddr» Jsink 
Mr. 6. p. SIS. 

Bottowtly : Neuer Apparat bei SehHkdbrtdNQ, 
Schnidl«« Jahrb. Nr. 4. p, 66. 

Aroobw: Fraelure eenpliqnie du eondyle ezteme 
du femur, s'etendant d,in^ l.i joinlure avec frae- 
lure du tierü inferieur du m^me os. Gai. m^d. de 
Parif. p. 30 

MaIgmiMmt Fractaro da pecMid, hnaUMi in pied. 
Cht. dtt hdpitaii. 10. Oet. 

Jutting: Einfache Beliandlun^ der KalaMhalbta- 
bräche. Casper's Wochenschr. Nr. 86. 

Nach Bonnet sind bei der Behandlaog der 
Knocliriibrüche aus anderen mechaniaelMa Var* 
leiurigen im Allgemrinen 3 Iiidicationrn sa er- 
föilen: 1) die aua ihren normalen Verbindangen 

{[ebraehlan Theile nflaaen in dia richtige Stel- 
ung anräkgefrihrt werden; 2) sie mfiaaen bis zur 
Wiedarrerfinigung in der cntaprecbenden Lage 
atkalttn nd S) sich finalelleBJe Conplieatit- 
ncn bekämpft und getilgt werden. Behufs der 
Reposition genügen die Ulnde der Chirurgen u. 
nnr ausnahmt weiae dfirCia mecbaniiche Appa- 
rats in Anvendwf keaunen. l)m «Ut Frag- 
mente in Berübrnng SV bringan, genügen die 
einfachen ManipnlaUoBMi «od aar aalten Wer- 
nas OparttitnaB, via RaaaelbnaB hieran n<- 
thlg aetn. Zur Beseitigung der die Repo- 
aiUao hindemden Iluakeicontractioneni amaelbat 
vtBB die BrachcBdaB dia WaiehtlMlIa teck- 
bohrt haben und von denselben eingeschnürt 
und eingeklemmt werden, demnach leicht 
die Einrichtung au bewerkstelligen, hat man 
in neuster Zaft die Aether und Cbloro* 
forminhalationen mit glänzendem Erfolg ange- 
wandt. Die neueren Chirurgen beeiien sich 
Bicht Mckr via frikar dia Rinricktang aaglaick 
nach geschehener Verlezung Torsunebmen und 
tarackiebao aie nach Uoutänden eine Woche und 
4arAkar vdl ia ^aa arslan Tagen die Spannung 
and Entafindung der Weichtbeile um dieBruch- 
aoden am gröaten ist, ao dasa sie nicht selten 
die Reposition erschwert uad hindert und weil 
doch nach den Erfahrungen fiber die Callusbil- 
dang ans dieser Verschiebung kein nachtheiliger 
Einfluaa auf die Vereinigung der Knocbeneuden 
maltlfft — Basigttck dar Coatanliaa kamekl 
mehr Zweifel und gröserer Widerspruch unter 
den Chirurgen. Die ffir einaelne Fractaren an- 
gegakaaaa Bakkakkaa Vatkiadt a. Apparat« ka- 
ben sich nicht aelten gani wirkungslos , oft 
aelbat aekidlich erwiesen, weil man nicht bei 
jadaaa Kaockaabrucha dia Indicalionen , welche 
dar y«rbBBd sb ariUlaa kst, füttaiUlii« lick 
Mafplfk QMni^ IHK 



k«Hiktt» Kicktet man den Verband gana nach 
d«B Btgaadidailicbkeitcn dea specieUaa Fallas 

ein, so wird man oft finden, das» die angegebe- 
nen Verbandmittel und Apparate nicht inmer 
Uaraicben, daaa AHB sM iaisra «im gaaa 
neue conatruiran BBia. Beeondera empfehlen 
alcb einfache Verbinde, je complicirter um so 
aallener wird durch denselben der gewünschte 
Vartbeil erreicht werden. Der Zaf and Druk, 
um die Contention der Bruchstüke zu erhalten, 
darf den Kranken nie aehr belästigen oder hef- 
tige Scbaanan Teruraacken and ja Hagar« Zeit 
der Fractur zur Heilang bedarf, um so mehr 
»uaa alle Beiiaügnng durck den Verband rer- 
■tidarf vaid«B. IMEaock«abrfidi«B, di« aieh 
leicht reponiren lassen, und keine Neigung aar 
Verschiebung xeigen, braucht man gar keinen 
Verband anzulegen öder es genügt ein gelinder 
Zug oder ein BriMgar Druk wM CamprasMa, 
einfachen Schienen und der Rollbinde. — Bei 
den Complicationen der Knockenbröche lassen 
aick allgaBaina Regala aickt v«kl fa«lalall«B, 
jedenfalls sind aber die einfachsten Contentiv- 
aiittel die BMgUcbataa. Dia aaaeren Chirurgen 
ibafaHaa aick aickk aakr via frtkar, daat ai« 
nicht gleick operatiT eingreifen , nUskü gleich zu 
Amputationen ihre Zuflacht nehmen. Zu der 
Beurtheilung der ComplicaÜon gehört viel chi- 
rurgische ErMkraBf, Vcfilckt ud recktaaitigea 
Eingreifen. 

Dass auch Spalten n. Fiaauren in der Nach- 
baracbaft c«aipi«l«r Knoekartriicka vorkaanmaa, 

dass diese, wenn aurh selten an den langen so 
doch an den kursen platten Knocken s. B. dem 
8<kld«l kanarkk v«id«a, ist kdtaaat. Dtbrom 
seigt nun aber, daas auch solche Spalten ohne 
complete Fractur an langen Knochen angetrof- 
fen werden. Bei einem Manne Ton 25 Jahren, 
der auf die Inaeite des Koiecs aufgefallen war, 
hatte sich die äusere Tafel der Tuberositas fe- 
moris interna unter der Form Ton 2 Splittern 
akg«lr«BBt, diaa« klagen abar aittalat dar Beino 
haut fest mit dem Knochen zusammen u. aiiscr- 
dam lief noch von dem hinteren Theile dcrsel- 
baa «ia« Fiaanr darek 4«a Coadyfna iateraaa. — 
Die Erkenntnis dieser Fracturen ist immer scliwia- 
rig; wenn aber eine Gewalt eingewirkt hat, dass 
aiaa aolche incomplete Fractur entstehen konnte, 
iS geht man am sickanUn, wenn man d«B Fall 
so behandelt, als wenn die Diagnose auser 
Zweifel wäre u. man wird bierin beatarkt , wenn 
bei aiaar anackainand «iafackan Caataaiaa Back 
Abfluss einiger Zeit und unter fcrtrliiuernden 
Sckmeraen ein Erysipel an dem verlezten Theil« 
aick «insivllt. INcacs dcvlct aaf «ia« in der 
Tiefe haftende Entzündung und Eiterung, wel- 
che bei miskannter Fissur durch die gestalteten 
Bewegungen des Gliedes angefacht und oft au 
mmMUr Hlkf galBhi« wird. 



Roocbenbruche im Besonderen. 
O Oer WüMbmIb. 

WeUeher betbaclitcte hti eiocm Brache iM 
AUu mid prM. o4Mitoidcui des epUtr«pheu8 mit 
BnthiUwMg 4m KikcDmarki, der ent am 
S4. T^st tddUch endifto, fcl«ende BnehdM»> 
gen : nach den SUrie anf den Kepf (Ten eiaer 
Höhe von 2 klafter) terl«r die Kcaake «agin- 
bliklich das Bevnataeia, ««lebet «itt wieder- 
kehrte, ntchdpm sie an Bett gebracht wurde, 
worauf aie über heftige Sehaiemn in Kopfe u. 
im Naken klagte, die aieh bei der BÜadeaten 
Bovegung des KopCea steigerten. Nach S 8tan- 
itm iuagte aie übtr vorübergehende Sluinpflieit 
4m iSelikle, Eio^cMhlafenseiu der oberea GÜed- 
■■•■•D, grose Schwäche der aoterea ffilraaUl 
len und Trägheit ia den willkürlichen Eewegan- 
gen. Sie koaate den Kopf nacK keiaer JUchtM« 
Mai, UagttMai «ber «o Wa^alMi ftbaaZ- 
steil stechenden Scknerzen im Hinierhanpte a. 
ia dem obersten Theil der Nakengrabe, weiche 
W jeder Bewegang gesteigert wurden. Der 
Kopf war sehr leicht beweglich, ohne dass man 
bei den Bewegangeversttchen ein Geräusch wahr^ 
Bekmn konate. Die sizende Lage im B«U that 
ihr am beelen, liegen keaaie lia darohaaa aidil} 
wenn sie sich aufsezen wollte, rouste sie ihiwa 
Kopf uiit den iläodea emporheben uad anter- 
■MieB; damit er aiahl aath mn oder hinten, 
oder nach der Seite sinke. Am Hinterhaapte 
aad in der Makengegend, an den nnUren Hals- 
wirbeln vnd im ttbrigett Tbaila der Wirbelsiule 
war nichts Abnormes lu bemerken. Die Kranke 
war bei Bevusteein, das Geeicht geröthet, die 
Sianeefanctionen normal, die Zunge belegt, der 
Puls beschleunigt, fieberhaft. Trox der anli» 
phlogislischen Bebandlang blieb der Zustand 10 
Tage lang so ziemlich der gleiche. Den 14. Tag 
«Btataadtn heftige reiaiaada Scbaemta in allan 
Gelenken dt>r Extremitäten, die aber auf stärkere 
Irreepinatioa zum Theil eich minderten, bis all- 
■11% vnter paralyliicfaea Znllllen am 34. Tage 
der Tod eintrat : Die Section ergab, dass der 
trete Halswirbel in der Mitte seines vorderen 
Bogens und der Zahnfortsaz des 2. Halswirbels 
qaer vom Körper dea lezterea abgekroehen, and 
in der Llmgebung dieses leztercri Bruchs durch 
die Büuder abgcgriuzt war; ringe am di« free- 
tnrirten Stellen find »an keinen Anfinf m 
Caliusbildung. Die MeJuIIa oblonpata an dieieff 
Stelle war breiig erweicht u. im bändrigen Ap- 
parate ein galbrOtblldica ftmidat angesammelt 
Dieser Fall reiht eich an den von Philipps in 
der London med. gaz. March 1836 mitgetheil- 
ttn, wo der Tod erst 47 Wochen nach dem 
Unfidla erfelglt. 

Luke beschreibt drei Fille von Brach der 
Wirbelbeine und svar des 5. iin4 0» Rfikeoirir- 



■UMn iianmi 

beb Mit Llhaong and I^d dM 15. Tag, des 
Hk «nd II. libimrtibab, der «■ 9. Tage 

tödlich ablief u. des 6. Rflkeftwlrbels, wo schon 
am 3. Tage der Tod eintrat. Der Fall, den 
Brmbaut beitchtal, let «resiger bemerkenswerlh 
wegen der Bräche des 3., 3. und 4. Klkcnwir- 
bele und dreier Rippen mit vollkommener Läh- 
mung der unteren Kztremiläten, de« Maetdarme 
and der Blase, aie wegen der Trennung, welcha 
das Brustbein erfahren hatte. Das Mannbrium 
war Ton dem Mitteletfike abgetrennt und diese 
Verkianr nnr darch canire-coap nach daoi 
Sturze auf den Rfikcn erfolgt, während man 
doch im Aitgeaieinan aonimait, dass das Slcr- 
nvni Tanriifa etiner Bewegliehkalt , Elastleltit, 
seiner Yerbindangen u. seiner Enstomensezung 
aus mehreren Stfiken, die sich nur im höheren 
AHer inig mit einander verbinden, vor Brftchen 
dorcb tnm etnp gaiklMK «al. 

2) Des Schulterblttte«. 

In Rovr Klinik kam ein Bruch des «iilcren 
Winkels dee Schalte rblatlea vor, der von dem 
wrievet Vi«rlMla dar Fy»ea fnfraepIttaU begana 
und schief von aueen nach inen und tan ttatM 

nach oben verlief. Die Bruchränder waren un- 
regelmäsig; das untere Hruchende schien etwas 
Neigang zu haben ror und unter das obere ta 
weichen; dabei fiier Schmerz, l-nhc» eplichkeit 
and Sdifrierigk^eil in den Beeeguogen des Ar- 
mes, irat venfgar ?tn der FracCar alt tan «dar 
gleichzeitigen (Juelschiing der Schultfrmuski In 
and der Menren in der Achselhöhle herrähren 
dCrfta* 

•> Oer oberen EiJtnmm. 

Fräser volllihrta bei einem complicirtee 
Bruche des caput humeri mit gleichzeitiger Zer* 
reiseung der Vena axillaris erfolgreich die Ra^ 
eection aa dem oberen Brmllitihai I» gfiMf 
ihm di eses durch Erheben des Armes in u. awe 
der Wunde herromtreiheH «nd Va 2oti davae 
MvPifMMfaaiM «nd dia Blitoaff mt iw ga* 
trennten Vena axillaria durch 2 Ligataren flbef 
und antar der Venenwunde zu etillen. In «twae 
mehr als 4 Wochen waren fast alle Wunden 
geschlossen, die Ptrei der Mhriter, die Uate 
der Extremität kaum Terfndeit und die Vmkfc' 
tuag des Armes nur wenig gestört. 

Um die oft scfarwer baeiegbare, lang nilf 
ernde Steiigkeit der Hand und der Finger, wie 
sie idoht aalten ab Falga einer fortgeaeitan and 
«MnlHalbaeHi «Cmepfftnlaa Iseb dia «blieben 
Verbände nach Brichen der Vorderarmbaochen 
iusbssoadera an dem unteren Ende des Redins 
beobachtet «ird, lu verhüten, wendet i/erees 
de Chegeim ein aehr einCiebes VarMvan anw 
Dia Binrichtee^ irt ia eteir «Mb «MiefHil». 



uU der Fälle lo leiehl tadi lO leicht sa 
«Thailen, du« man sie renache« nass. Hier 

genfigt es, den Torderen und unteren Tbeil dei 
Vorderarme auC eine eiwu fette Unterlage ohne 
•llan wdtmn Ttrhan^ avlltgfii tu lauen , um 
die Tollständigsle Heilung zu ertielen. In Fäl- 
len, wo die Redaction ichaersbafte Anetren- 
guQgn trhetcclian wflrd«, vio in denjenigen, 
wo die Dblocalion der Fragmente sich immer 
wieder einetellen will, kann man sie noch all- 
mälig ohne Gompreeaion und Kxtensionaverband 
erlangen. In •llen Fillen» im «rttan im dl« 
Reduction zu aichern, im zweiten um lie zu 
bewerktlelligen, begnügt eich Herve* de Che- 
ßoim die Tordere Fliehe dea Vorderarme auf ein 
genügend festes and sehr dikes Kissen, welchee 
Tor der Falte, die die Hand von dem Vorder- 
armt trannt, je nach der Dialocalion dar Flrag- 
raente bald näher, bald entfernter von dieser 
Falte aufhört, aufzulegen. Die Fragmente re- 
poniren sich durch die Schwere dea Gliedea, be- 
Mndan der Hand, die man gebogen und ga- 
•cMoiaen vor dem Kisien hcrabhän^«;n lägt, ron 
aelbaL In dieser Lage bleibt das Glied bis zum 
IS. Tage und ea werden nach Badirfnit raaolTi« 
rende Umi^chliige, Cataplasmcn ete. angewandt. 
Der Krantie verharrt in oder auch auaer dem 
Bett«. Vom 13. Tag« an, wann dl« «ntaflnd- 
liehe Anschw«iling Torüber ist, tritt an die 
Stelle des Kissens eine vierekige Compreaae Ton 
4 Zoll Länge und «Ine gleich lange Scheibe, 
die durch 2 breit« Bänder an dem Varderarm« 
lose befestiget werden. Bei Neigung zur Dislo- 
catioo gegen den Zwischeoknochenraum, wird 
dem Verbände eine graduirt« Langnett« balge» 
fügt. Die Hand bleibt somit ganz frei, ge- 
wöhnlich geschlossen, wenn nicht gerade einige 
miaig« Bewegungen anagefllbrl w«rd«n. B« 
. diai«B «infachen Verbände hat man weder die 
brandige Zerstärnng, noch auch die Atrophie 
der Muskeln, wie ele ao gerne nach fbat com- 
primirenden Verbänden entstehen, zu befürch- 
ten; die Consolidation geht bei freier Circulation 
in der Gliedmasse rascher Ton stallen und ea 
cnlatcli«n nicht dicaa abnarman Verbindungen, 
welche die Finger in permanenter Extension er- 
lialten und immer ihrer Bewegungen berauben. 

Qoyrand «rlintort die nntcraeh«ld«nd«B Sym- 
plom« d«r Ablösung der untern Epiphyse des 
Radius von der Luxation der Hand und dem 
Bruche am unteren Ende dee Radina. Bei der 
zudem selten vorkommenden Verrenkung der 
Hand ist die Form der dislocirten Theile eine 
andere. Die abgetrennte Epiphyse läst unter 
dar Haut einen n«ri«antalen, winklichen Rand, 
der luxiric Carpus eine rundliche Anschwellung 
fühlen. Auserdem Torliart der Proceasus atjrloi- 
den« radii b«i dar'tanatlon aeUi« nermalan B«- 
liehungen zu dem Carpus, während bei der Ab- 
traw^ 4«rB,P#jrH «M GaganthfU atattftndat. 



Die Unteracheidnng von dem Bruche am uataren 
Ende des Radina wird durch die Beachtung der 
prädispouircnden und Gelegenheitsursachrn und 
der Symptomatologie beider Affectionen ermög- 
lichet. Di« Trennung der Epiphya« kamnt nnr 
im kindlichen und jugendlichen Alter Tor und 
wann auch b«id« 4ar«h «iiwA Fall auf die Hand 
•ntalalian Unnai, aa lann dia Tinnnnng d«r 
Epiphyse, wi» $chmRoque((a gezeigt hat, schon 
durch Züge an der Hand nach der Achse des 
Armee herrorgerufen werden, wu nicht genügen 
würde, um einen Bruch dea Radius zu bewir- 
ken. Bei dem Bruche der Epiphyse bilden der 
vordere Rand dea unteren Endea der Diaphjae 
nnd in hintor« and ahara 1MI dar EpiphjH 
quere, regelmäsige Vorspränge unter der Haut, 
während dt« Bruchanden dea Radiua unregel- 
mieig nnd tranig In dl« Qn«r« auag«d«1int ähid, 
weil der Knochen an einer Stelle bricht, wo er 
noch nicht die Breite wie an dem Handgelenke 
besizt Ferner zeigt sich die abgelöste Epiphyse 
bei Drehungen der Hand beweglich und bewegt 
sich mit dieser, was bei dem Bruche des Radius 
mit Einkeiiung der Fragmente nicht der Fall 
lat Bai dar Radnction in gatrannt«n Epiphy«« 
bemerkt man keine Crepitation und keine Rük- 
kehr der Dislocation. Bei dem Bruche gelingt 
dia Heilung gevSlmHch nicht abna aUa Dlffar- 
mitit, wohl aber bei der Trennung der Epi- 
phyae. Bei lezterer ist nur ein sehr einfacher 
Verband nöthig, weil ea eich nicht um Erhal- 
tang daa IvtechatknaehaiiriMMa haadalt. 

4) Dm Mens. 

CSamianafli baridil«! Ton «inar dorch allal« 

nige Muskflconlraclioncn bewirkten Fractur dea 
aufataiganden Aates des Sisbeina nnd dea ab- 
ataigeadcn Arte« d«« Schamlalni W rincm 
Manne von 54 Jahren, dem die Pferde durch- 
gegangen waren u. der von dem Wagen herab 
anf die Ffiaae fiel, wobei die unteren Extremitä- 
ten in der atirksten Abduction sich befanden. 
An der oberen und ineren Seite des Schenkels 
entatand sogleich eine gros« Anachwellung mit 
•ehr haftigan Schmencn, dl« «Ina •tr«ng« An- 
tiphlogose erheischte. Cappelletli, der den 
Kranken nach 6 Monaten unterauchte, fand fol- 
ganda BradMinungen : leicht« Anaehvellung an 
der ineren und oberen Seite des rechten Schen- 
kels. Beim Druke auf diese Stelle lebhafter 
Schmerz, der sich bei einem Drukc auf das 
Tuber ossis ischii erneuert. Hier fühlt man 
einen beweglichen, 2'/« Zoll langen, fingerdiken, 
knöchernen Körper. Der Kranke geht hinkend 
nnd «it 8ehm«n«n ; dl« Baacinrardan varmahrvn 
sich, wenn die Schenkel ron einander entfernt 
und abdncirt werden. genaue üntemchnng 
ergab, dn« dieaai Buk dar aofirtalgattda Aal 
dea SIz n. der abateigende Ast dea Schambeina 
aal* Sa bleibt aber immarhla nach ivalfdhaft 
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oh diett Frictur durch tlleinig;« Maskelcontrae- 
tioD hervorgebracht vurde, oder ob nicht der 
Krank» aaf «Imi Theil des BekMt mljKefinni 
1)11'! r]ie Abtrennung dudi GonlN Mnp lU 
Stande gekommen iit. 

5) Der unteren Extremität. 

Bei der Section einer 74 Jahr alten Frtn, 
welche 4 Jahre Torher den Schenttelhala gebro- 
chen halte, fand Ilodann folffende Verhällnigge : 
der obere Theil des früher abpebrochenen Halset 
und sein unterer Theil aind etvas nach auten 
WBgvwilüt; «in Tlieil ^MMltan« vielleicht einen 
halben Zoll seiner Längte befrapend, durch das 
Alter der Kranken ebenso wie die anderen Kno- 
ehentheile oUtterfart, mä l«r Mhar diekl «nt«r 
setner Gelenkfläche abgebrochene Kopf des Ober- 
schenkels sizt etwas von oben nach unten und 
▼on hinten nach Torn verschoben auf den eben 
heachriebenen Hala« fast und xwar überall direh 
festen Callas verbanden. Nach der eben gege- 
benen Beschreibung fiel der Bruch und dessen 
Heilung durch Knodivfiivbatans Intilitlb dar 
Kspselmembran. Vielleicht liese sich noch an- 
nehmen, dasa ein kleiner Theil dieses endokap- 
•vliren Bruchs and iwar hinten und obvii in 
der Nähe der Fossa trochanterica auserhalb der 
Sjnovialkapsel gefallen sei und sich von hier 
aus beginnend «lie Callusbildung fortseate. Doch 
scheint diese Ansicht zu gewas^t und es stände 
also hier die Heilung des Endokapsiilarlinirhes 
des Collum Femoris durch Tollslindigen Gallus fest. 

In dfB Fall» Duitoml waren «IIa Sr- 
aeheinungen der Fract. colli femoris exlracapsu- 
laris ingegen und doch erwies die Autopsie ei- 
nen Intrakapsnlarbmch in schiefer Richtung von 
oben nach unten und von inen nach auten — 
zum Beweise, wie schvierig in dersrtigen Fällen 
die Diagnose ist. Der Tod war hier durch Phle- 
bitis diTCh dio RtitoBf dnes tu lange liegen- 
gebliebenen Fessarinms nicht durch die Fractnr 
herbeigsführt worden und halte zu einem Ab- 
•eoasa in dem Hfififalanko in g1ei<horH9ho mit 
dam Bruche, su eitrigen Ablagerungen in dw 
l^ga, der Schulter n. s. w. gefuhrt. 

Bei einem Schiefbruche des Femur wandte 
üetterhoeven einen Verband von Gitta percha 
an. Nach vollbrachter Einrichtung wurde ein 
vorher erweichtes Stük ingerichtet, welches von 
dem mittlaron Thoila dorFaasohle, um die Ferse 
herum, linps der hinteren und seitlichen Fläche 
der ganzen Gliedmaase, hinter der Hüfte in 
die H9ha atieg und an den laitan Rippen an- 
digte. Mittelst einer Rollbinde wurde dieses 
an das inere in normaler Richtung und Länge 
erhaltene Glied angepast und der Schiene durch 
Anfsfan ainar in kaltes Wasser getauchten 
Comprease sopleicV die nöthige Festigkeit ver- 
schafft. Eine zweite Schiene kam an( die Vör- 
den Salti dii GUadM tob dar Sflit Malt ttai 



bis lumFussrflken. Beide Schienen wurden mit 
Riemen von Gutta percha befestigt und damit 
sie nicht an den Berflhrangspnncten zn feat aB<« 
einander hingen, beatreicht man die aich berüh- 
renden Fliehen mit Gerat. Beaondera bei Frac- 
tnren, wo dlo Braehondon sich gomo vtrriken 
und eine schnelle Erhärtung und Festigkeit des 
Verbandes wünschensvartb ist, wie gsrade bei 
dan SchioMdioB daa Famur , paat ila Gutta 
percha besser als jeder andere Stoff, wenn 
gleich derselbe theurer iat und der Chirurgie 
wegen des schnellen Trokenwerdens sich bei der 
Anlage des Verbandes sehr beeilen mnsa (Ar- 
chives de la IWdccine bi lpc IS4S). 

Nach Lonsdale rührt die Verkürzung nach 
Flraeturan des Fomar bei Kindarn daher, dasa 
nicht wie bei Erwachsenen der unlcrp Theil hin- 
ter den oberen nach obcu gezogen wird, aondern 
dass die inaora Biegung, die Diaphyse des Fe* 
mur sieh mehr nach vorwärts neigt, wodurch 
Annäherung des Knies zum Hüftgelenke und 
folglich Verkürzung der Länge der ganzen Ez- 
trsmitlt erfolgt. Die Ursache dieser Krümmung 
nach vorwärts hängt von der Schwierigkeil ab, 
das obere gebrochene Ende au seiusm Zuge 
nach oben s« verhindern und den nnteron Theil 
mit dem oberen in gleiche Richtung zn bringen 
und deshalb aind die fracturirt gewesenen Kno- 
chen in einem Winkel tcreinigt, wodareh der 
Fcmur wie nach vorwärts gekrümmt erscheint. 
Erwarhäene Personen werden durch die horizon- 
tale Lagerung und den nötbigen Apparat vor 
Äeser Verkflriung geacbüzt. Beide Bedingungen 
mangeln aber bei jungen Kindern, da bei ihnen 
das nöthige Gegengewicht des Bekens völlig 
msngelt. Um dieaom Uabsbtande abstkalfen n. 
die Extremität in Bztansion zu halten, wendete 
Lonsdale lauge bSlterne Schienen vom Hüftge- 
lenke bis inr Ferse an. Da Jedoch dio hori- ' 
zontale Lage für junge Kinder fast unmöglich 
ist, so hat er statt der horizontalen Lage das 
Glied in eine gebeugte gebracht, und zn dam 
Bohnfa swol 2 Zoll bcmta Blaonachlanen, dlo 
sich biegen lassen, angewandt, welche um die 
im Hüft- und Kniegelenke gebogene, vorher 
eingewikalto Bxlremitlt gelegt nnd oben am Ba- 
ken durch eine Bandape, an andern Functai 
mit einer Binde befestigt werden. 

Der Apparat von Lorim$er fllr Bebankelhala* 
bräche und schiefe durch dm Schcnkelkdrper 
gehende Frarturen mit Verkürzung besieht aus 
Folgendem: I) ei» gewöhnliches festes Bett mit 
Hatraso nnd KopfLissen von Roaabaar; 2) ein 
Kniekissen von Rosshaar, welches »o gearbeitet 
sein muss, daas es sich in der Mitte wie eine 
doppelte schiefo Bbene zusammenlegen list; S) 
eine hölzerne Leiste am Fusstheil des Bettet, 
an welcher aich in gerader Linie mit derSchen- 
kelbeinachas aina Kollo baindot, Abar wolcho 
dlo GfwkhtMhDW livfti 4) twil nMiÜ^gmit 



Rollen, die am Kopflheile Vfni|r erhöht in der 
RicbtODg mit dem Rampfe befestigt werden, 
il«r inSehe die Schnüre lar Exteoti«n mi B«- 
feilig^ang dei Bekena laufen; 5) drei längere 
(3 Ellen) nnd drei kOnere (!>/, Ellen) gut ge- 
MhU Sdinllr*; 0) drei IcIbmi« 8ike mR 6«^ 
Wichten, von denen der eine doppelt so gros 
und schwer aein foU, als einer der beiden in- 
deren; 7) svei aw mehrfachen Flanellilreifen 
kattihaBie Garten mit SämiscMadar fiberiogen, 
an deren beiden Enden Rinfe lur Anfnuhmc 
der Schnüre befestigt aind. Diese 24" langen 
ml IV«" braltaR Gartan lassen sich inr Kath 
durch lusammengelegte Handtüchrr crsezrn. 
8) eine Rollbiude von 16 CUen Länge ii. P/. — 2 
Zail Breite; 9) afaia anananetl Terferllj^to ;,'ra- 
duirtc Comprease von 4" Breite, die um ilns 
Ende dea Schenkela gelegt o. ao verfertigt wird, 
daaa die Fianellaircifen an der «inen Längrn- 
laila flbereinander genaa anliegen, «n der an- 
deren und den Quersfitcn abnehmen. Die durch- 
geheftete Comprease aoü das Volumen des Gc- 
lanka ia dar Gegend dar Schenkelknorren ver- 
grSsern ; 10) eine e^^utpearbeitpte mit Rosshaar 
^enaiaterte und mit Sämiachleder übcrtogeue 
Scfcairbtnda. Sie hat nngaflbr diaaalba Braila 
wie die Flanellcomprease, geht nicht ganz um 
den Oberachenkel am unteren Ende herum, aon- 
dern list noch 2" Zwiscbenranm und wird nach 
Tarn sageschnürt. Von dem unteren Randa ge- 
hen nach rechts und links 2 Vcrlänifcrungen 
aus, an deren Spiae messingene Ringe zur Auf- 
nahme der Ettanalonaachnira eingenäht werden. 
Der Ausschnitt der Blndp filr die Kniekehle mnss 
gut jgepolatert aein. 11) Drei oder vier gut 
fapaiatarla bSIiaroa Sehiaipn, mehrere Lein* 
vandbindchen and Lcinvandcompressen. 

Anlegung des Verband$8. Nachdem das 
Bett mit seinen Unterlage and Kiesen aorgfll- 
tig angerichtet ist, wird der Kranke darauf ^^e- 
legt und der kranke pebeugle Schenkel auf das 
eine doppelte schiefe Ebene dar« teilende Ross- 
haarUaaan gabrachL Ja weiter die Fractur nach 
anten xu ist, um so weniger braucht die schiefe 
Ebana in ihrer Milte zasammengelegt au wer- 
den. Daa Bakao vird am durch Niaderdrflken 
lixirt und der Oberschenkel in halbier BriiLriiti;^r 
von einem Gehalfen extendirt. Die Rollbiude 
amgibt den Schenkel jezt in einigen Touren n. 
befeatigt die Comprease Ton Flanell, die mit 
Ihrer breiteren Basis vnrh ricr Kniekehle zu 
dicht Aber dem Scbenkelkiiürren angelegt wird. 
Dia Binde ateigt linga dem ganzen Oberschen- 
kel fest in die Höhe. Behufs der Fixirun^ des 
Bekcns werden die Bekengurte so aneebracbl, 
dm ala tw dar Laietengegend aaeh dem Mit« 
teldeische xa abwärts u. ron da unter der Hin- 
lerbake hinweg wieder aufwirla geführt werden. 
INa an den Eodan dar Gurten befindlichen Ringe 
tv AilkkÜM in 9»A im Kafftktib 



des Bettes laufenden Schnfire, welche klefner 
eind und an die sirh die grösere Schnar dureli 
einen Knoten kafaatigL Rat dae obere Braek- 
stOk Neir^nng lack aasen, so werden die Schen- 
kelgurte so gelegt, .daea aia eich auf den Mit- 
talHaiacha Immen. 8ha naak dia GawiÄta aa 
die oberen Schnüre angebracht werden, schrei- 
tet man sur Anlage der Schnurbinde, welche 
beim ganien Verband die meiate Sorgfalt und 
Aofmorkaaakttt afMart Diese wird über dea 
Srhenkelknorren so angebracht, dass die Ver- 
Idugeruugcu «ich zur Seite die Schnurlöchar 
nach vani baflnden, aiah nMiaa dIa Baaia dar 
flanellencn graduirten Compressen etwaa fiber 
den freien Rand der Scbnurbinde nach uatan 
hinwaggaka«. Nackdam dia Binda mah vam 
fest iii^eschnfirt ist, werden durch die Ringe 
ihrer aeitiicheu Verlingerunfea die Enden einer 
kwien Sahnnr gesiekt und befestigt, in der 
Mitte der kurzen Scbmr wird die lange Ex- 
tensionsschnur diirrh einen Klang befestigt, 
iiierauf muss die Leiste am Fuastheil dea B«^ 
tes in die Höhe gerichtet und die Hella an dar 
gehörigen Stelle angebracht werden, so dnss sie 
mit der verlängerten Oberechenkeiachae in giai- 
char Lini* liegt. Man riehtat Jait naakmab 
das Kniekissen, auf welchem auch der gesunde 
Schenkel ruht. Endlich werden die Säke mit 
den Gawiakten an die langen SchnOre gebunden, 
ble Gewichte bestehen aus Kieeelateinan n. aa 
genfigt für die oberen Säk« eine Belastung von 
2—4 Pfuud für den unleren von 4—8 Fluad. 
Betastigen die Gewichte, aa mflaaan aia glaldi' 
inääig vermindert werden; reichen sie zur Ex- 
tension nicht hin, so sind sie allmälig lu ver- 
alirken. Um bei Frakturen dea Carpua fanaria 
eine seitliche Vcrsdiirbung der Bruchstüke zu 
verhüten, ikt es gerathen über die Schnürbinde 
noch ainea Sehlenenrerbahd ran 3 — 4 Schienen 
auf Compressen, dia mit Bindckaa kafaatigt 
werden, anzulegen. 

Der Zug soll allmälig die Contraclion der 
Muskeln ülterwinden, welche die Debereinander- 
scliiebung der Bruchstüke veranlasl hatte. Weil 
die Extension anhaltend ist, reicht auch ein 
▼arkiltniamiaig geringer Zug hin, am dia ka- 
absichlii(tc Wirkung henrorzubringcn. Es er- 
folgt die Wiederheratcllung der normalen Linga 
des Gliedes nur allnilig und list sich In ikren 
Forlschrilten durck tigliche Messungen ermit- 
teln. Nach 8 Tagen ungefihr ist die normale 
Länge hergestellt. Geht die Ausdebnong aa 
langsam, so verstärkt man die Gavickte; l>a* 
hält das obere Bruchstfik Neigung nach oben, 
erhöht man das Kniekissen u. richtet die Rolle 
an der Battleiafa kikari kai dam Gebraacka in 
Leibschilfst'l mtiss diaaa von der gesunden Seite 
und behutsam untaigaaahoben werden. Wenn 
aick -dla-?arklnmg dar Extremität auagegli- 
ckeo kat, vamindart «ai allall% dia GmrIAt«. 
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N«igttg 9m Ttrkfirzung ginslich und deshalb 
kann man nach 14 Tagen bis 4 Wochen bei 
tsuL corporis feiaoris den Zagapparat wegneb- 
Mi lud einao «iafachea SchieMOTarbuM 
legan. Bei Schenkelbalsbrüchen ist es gera- 
tlMMt den Zug bis »ur S. Woche wirken aa 
iMM». Dar YfffWnd iat dimh AHilAugea 
BMb erUfil mi rtraiiiiiUclit. 

let Bottomh/s Verband wird ein Gürtel um den 
•heran Theil der Broet gelegt und mit Bindern 
«bw den AiM feelgaiallM. In dm Clrtol 
beladet sich eine Tasche für den Kopf der 
Seblene, weiche hier geeignete Berestigung er« 
fihrt. Der Fuss kömmt in einen gut gepol- 
aterlfn Slierei, ron dessen Seiten Riemen xu 
•Hmt Binde gehen, die gerade äber der Knie- 
acbeibe am den Schenkel gelegt wird. Die 
lange Schiene hat an ihrem unteren Ende eine 
Sebranbe, an der rechtwinblich ein Metallslük- 
eben angebracht iat, das in eine knpCerne 
Kapael gefSgt iet «nd qmr Aber dl« VuuAU 
befeetigt wird, wodurch die Schiene hinauf od. 
haranter geschoben werden kann. Die Schiene 
vird am B^en dnrch einen gut gepolstartan 
Riemen festgehalten. Ntdl Anlege des Appa- 
rats wird die Schraube so gedrsht, dasa sich 
das tiiiad gehörig streken kann. Durch die 
SihiMbn kim Jmt i^H"*^ Belieben rer- 
lingert und rerkSnt werden. BoUomlf hat da» 
gröeten Nasen ron diesem Appsrate gesehen. 

Brooke$ beobachtete eine compUcirle Frac- 
tw Im Fannr, IIa «ich bla fn daa Gelenk er^ 

strebte und doch ohne Amputation xur Heilung 

eefiährt werden konnte. Das untere Brachende 
Üdete einen Vorsprnug, daa Kapselband daa Kniw 
war serrissen; man konnte einen Bruch consta- 
tiren, der schief durch den Coudylus externus 
lisf und dessen Brucbränder so abslanden, dus 
der dnrch die forhandene Wunde eingefflhrta 
Finger iwiechen sie gelegt werden konnte. Aii- 
•«rdeni war der Knochen äber der Articulation 
Ib Ii« Quere gebrochen. Dia Art. pnplitaat 
war unverlest geblieben. Bei passendem Schie- 
nenf erbend, antipblog. Behandlung u. nach der 
Abatosung eines solllangen KnoebansUlbf war 
SO ÜMMli apitar daa lljibrige Kind wieder 
•faMf vollkommen beweglichen und braachbaran 
Gttadmasse tbeilbaftig. 

JmUmg hat mehrere FlUa Ton Kntaachal- 
batbivch, •Ubohe und complicirte, ohne irgend 
ein operatives Verfahren und ohne xurükblei- 
bsnda Difformität oder Steifigkeit des Gelenks 
ge^iH. Der Kranke «rarde in die siiende Lagt 
gebracht, und auf einer muldenförmig, hohlge- 
iM^eDen, hölaernen Kbiekehlschiene (gut ge- 
pefstert), dit fwi Im HiUo dca Obanchrafctb 
bis über die Wade reichte, gelegt o. der Schen- 
M «» diM« mittdrt Jttidar bcMgt. Dabei 



•man Bihfla INtt wm uA VtmUiUm MIU 
Unmligt» 

PtendacibroM* 

iniL Botufltld Page: Cases of ununited fraclare 
succcssfully treated. Med. Chirurg. Transactions. 

Vol. 31. 

MtUer: IraitaaMut daa fractarea non rtantaa par 
la p e niil in n mm-mllmU. Omtlt iac bl|itinii 
itL Od. 

Bousßeld zeigt durch mehrere Beobachtun- 
gUB» wie rerachieden die Wege sein können 
auf denen man bei nicht vereinigten Kno- 
chenbrächen die Consolidation ersialen kynn. 
Der erste Fall betrifft einen nicht vereinigten 
Bruch des Radius und der ülna bei einem Sub- 
jecte von 10 Jahren der darch* die Reaection 
der Fragmente in der 34ten Woche zur Ver- 
einigung gebracht wurde. Bei einem Bruche 
der Tibia und FIbnIt der s« Bn& d« 8. Woche 
noch nicht consolidirt war, wurden am I. Febr. 

2 Haaraeile eingeCOhrt, 11 Tage liegen gelaasen 
und ao die nüthiga KnliOndnng angefaßt Hach 
entfernten Setona wurde derKIeiaterrerband an- 
gelegt und am 16 Juli war vollkommene Hei- 
lung erreicht. Ein anderer Bruch der Tibia u. 
Fibula, nach Abfluss von 0 Honaten noch un- 
vereinigt, kam bei vollkommener Ruhe wibrend 

3 Monaten aur Heilung (Kleiatarrerband) , wih- 
roiid Torhor du Qliod mI Icm iOBCt gaas go- 
sunden Manne lu viel bewegt worion Var. Bei 
einer Fractura femoriai wo die Venlaigvng nach 
7 Wochen noch nicht begmuion hitta , fSrdort« 
eine bessere Nahrung die Consolidation nnd hol 
einen Bruch der Tibia nnd Fibula , wo nach 0 
Wociien noch keine Spur von Einigung xu be- 
merken war, stellte sich syphilitische Compli- 
catien heraus und leistete der Merkur treffliche 
Dienste. Man eraieht hieraoai wie wichtig ea 
ist, dio üraachon dar Fkondttihroao ni erfor» 
sehen, ob »ie lokale oder allgemeine sind und 
dann lassen sich nicht unschwer die geeigneten 
Mittel snr Conoolidalion indon. 

jri//er hat bei einer Trennung Iv Achilles- 
sebne, bei nichtvereinigten Fracturen des Unter- 
kiefers, der Tibis, des Oberarms und des Ober- 
schenkels durch Einxiehen mit einer Nadel oder 
einem schmalen Messerchen zwischen die Frag- 
mente und subcutane Functionen die sur Con- 
iolidatlm frfordflriicho IiiltitioB harvorga- 
bmcht 
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Itch fevaean vire. Der in^ereaatBle Plill 
Iriffl «tem Hann tor MJ., welcher Ton ehiam 
Kiraclikaaaia herab awf den Kopf gefallen war, 
«ogteicli bawaatloa wurde wid erat nach f/. 
Stunde wieder in sfck kam. Er klagte 4kar 
heftige Scfamenen in Scheitel «nd Nakaa, 4«r 
la^r Vir Baak fm gakaagt, liat 4iv §mm 
Rfrper bewef^unfafas , apiCer tral fa H a—l B i 
Libmaag dar Extraallitan, daa MiildMH «. 
4ar Maaa idiu Dar 9ta fag Iraht» Irat lkMin 
tod. Jest warde die Redactian Tersuckt Ml 
Schultern wurden Ton Gehilfen fixirt and Taa 
4cni Operateur Traelionen an den Kopfe rorta» 
naoinen. In den Maate al« die 1%eito aMt 
Terling-erlen, wurde die Stintme alirker und dm 
Atbaen freier. Nacbdeoi ^der Kug genögead 
m aaki wkkn , fUirta ar 4aa ffapf ■* 4«» ^ka^ 
tan Halstheil nadl rikwirts und unter wabr^ 
■abmbaraa Garinacka glitt die mtara fliaha 
Am Statt Mtf 4ia «kara 4m «. Iilavirkila^ t»> 
gfeich Tera^# o l> B alle kedenklkboa Sjmptome, 
der Mann konnte wieder arbeiten and behielt 
aar atwaa Steifigkeit und Bekinderang ia daa 
Mlattkavagan^en dea HaliM. 

Shaw beechreibt genau die Verindemngaa^ 
welche er nach Spondjlartbroeace an Hiatar^ 
haapte and Allaa ahieraeMa (va Ankjriaaa tMk 

SebiMct hatte) und von dem Atlaa und dem 
piatropbeua andereraeila (wo afontana Liiatiatt 
flut Varengmng «nd Lagura H h i da iu ng daa WIp» 
kdkaaals entstanden war) In der Leiche ange- 
troffan hat und erlialert dieaeo pathoiogiadk* 
anatomiachen BefiMd durch eine Abbildung. 

G^framd anaikaHlt »rar die Terdienst liehen 
Arbeiten iNerer u. neuerer Chirurgen Aber die 
Iiuxationen dea Oberarme, bilt aber denaoek 
eine Reriaion 4i«a«rLabfa für aftkig «aH 
ches Irrthiimliche sich in dieaelbe eingeackHckea» 
Gertfiat avf aeiae Stadiaa ia dam Sociraaale v. 
in IlMk «14 «üir «Mar larfkiMiHgwng 
4ar fakotenen LektaagM ateltt er «in« ne«a 
BialkeHang dieaer Verrenkangen auf und erlKu- 
tert die Vraachen, den Mecbanianus, die Prognoaa 
«nd Behandlung dertaikaa. 

I. Art. Verrenkung nach nnten od. «nter die 
Cavitaa glenoidalia (Lozatioa aonagldaMdiea««). 
Ueber daa VatkaMaa diaaar Mkw la ikiaia 
geatelltea I«aation kann jett kein Zweifel mehr 
beatabaa. Bakaafrflhar haben 50y«rv.j4.Oaaper, 
apllar WaOti SUUhf^ Aafterf, Gaiyraffa, «of- 
rand Falle der Art nitgathaHt and der loatara 
(Igt den früheren 2 Beobachtungen , nun neck 
«ine dritte hinia. Hier rubt der Kopf dea Hu- 
men» auf einer Uaiaan Flicke anter der Cari- 
taa gInieidaHa, iwhchen dem Axillarrande der 
ISeafttla «nd der Faaaa aabacapakria rar der 
«kif«B Ittiertita 4m laagaa FMIita 4m Wmtk 
tricepa, umgeben nach inen und Torn roa der 
Sckne dea Muse, aubacapularia. Sfn^tom«, ia- 
trMlilkv Variiafaraag dM filiadat } 4m Mm 



inmiNii n inr h 

nach vjtten und naiiclMiAl ein wenig nach rorn 
•im Mch htetm gvrldrtcC; darBHenkeftn Hhr 
.WlfBrat TOB d«a Stamm und kann ihm nur 
«Bttr heftigen Schmerzen zu nühern versucht 
w«rdeo) unter dem Acromion eiue grose Ver- 
litfug, über welche der Masc. delMdew 
spannt ist. Der Muse deltoideus, biceps und 
tricops sind »ehr gespannt u. sciicinea an Dike 
fnwfto «I babcii , vaa aia an Ling« gawanMn 
haben, daher die Abplattung der Schuller und 
4«a magare Aussehen des GUedaa} die Schulter 
atalt tfofar) der mtcre Witkal der SeafmU 
bildet nach hinten einen starken Vorsprung und 
iat der Wirbelsinle genähert; die vordere Wand 
4er Achselhöhle ist eingedrükt und abgeplsllet, 
ferliifert wie der Arm, wenn der Ellenbogen 
gerade nach ausen geführt wird und unter ihr 
iäblt nun den dislocirten Gelenkkopf, der nach 
Ulla» an 4en «Wrett Thefl 4ea AiÜlarrandee 
derScspuia, nach inen an die Thoraxwand stöst 
jud foo den Free, coraceidena 3 — 3 Centia. 
•Mfemt bt BndlUh, weMi mtm •«! dem obe- 
ren Theil des Arnes wirkt, kann nan den Kopf 
des Humerus von hinten nach vorne und um- 

C kehrt auf der Fossa subglenoidalis hin - und 
rgleiten Isssen. 
II. Art Verrenkung unter dem Proc. cora- 
coideoa (Luxation sous-coracoldienne). Sie ist 
a» bloigate inter alleB wd die neieUa Fille 
fon faifchen Gelenken g^ehören dieser an. Der 
Xepf. des Huaeriu, der durch die nach vorn aar- 
fweie Ktpeel avsgctretea bt, nkt auf der vor- 
dem Fliehe dea Collnsi acapulae unter dem 
Prot, coracoideus und entfernt sich je nachdem 
die Loxatiou eine cemplete oder incomplete ist 
Mahr a^er weniger von der cavitas glenoidalis. 
Sjfmptome. Das Glied ist nur um 6 — 8 Millim. 
lioger) der Arn nach ausen und hinten gerich- 
tet! der BUeabefeB aehr entferiit ttm Stenne, 
jedoch nicht so sehr wie bei der mtcn Art; 
daa Acremien iat nelir oder veiifar deutlich 
aaeb nuen rttirt) Vertlefwg imler dem Acre- 
aion, besonders wenn man diese Gegend von 
hinten untersucht; der Mose, deltoideus ist ver- 
tikal über die Rolle unter dem Acromion ge- 
spannt und kann tief in sie eingedrükt werden } 
der Kopf des Humerus bildet unmittelbar Uttter 
dem Proc. coraceideoa einen Vorsprang. 

m. Art. LantioB inlta-eeraceldieBM^ «w- 
«nter Goyrand die der älteren Autoren nach 
fbea, dea J.L»P«lU und JL» Cooper nach Torn, 
iee D§$miUt atdi nm «i «boi «enteht. Ihr 
Kopf ruht hier auf den CeUuü ecapvlaa ud 
dem zunächst gelegenen Theilc der vordem Fli- 
ehe des Schulterblatts, unter dem Ausschnitt 
laf aberen Randes dieaiw Kaadlaiia md an der 
inern Seite des Proc. coracoideus. Hier muss 
die Kepsel and alle Muskeln, welche sich an 
Um MaNdan najva iBiaiirea, falikannes 
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12ltillia. kfiner, 'nach aaeea md eia wealg 
Bach binten gerlcbtet; eeine Ate wl i Je variln- 

gert auf die Mitte der Clavicula fallen. Der 
Arm ist nicht rotirt; die Muskeln desselben sind 
nicht gespannt; der Schulterstumpf nicht merk- 
lich difam oder abgeplattet, wie bei den vori- 
gen Arten, im Gegentheil er ist msnchmal sn 
der Ausenseite von oben nach unten abgerundet 
und aar aaeb Matea leieht efaiffeMkt. Bein 
Druke unter dem Acromion treibt man den er- 
ecblafften Deltamuskel in die leere Caritas gle- 
aoidalie, die vordere WaBd der AeheeikSbla iat 
nicht verlängert und unter der Clavicula keine 
Vertiefung wahraunehnen, im Gegeotheile diese 
Gegend ist durch dab Caput hnmert in dieHShe 
gehoben und man fühlt es unter der Claficala 
und an der Inenseite des Proc. coracoideus. 
Bei den Bewegungen des Humerus in der Fossa 
anbacapalarb veraiaNat nan alt eia van 4en bd 
Fracturen leicht aalaMchaidbaiia Kaibaigaga- 
rinach. 

IV. Art Lnzatiaa aaaa-aeranlale ader nadl 

rükwärts. Hier ruht der durch einen Riss an 
hintern Thcile der Kapsel ausgetretene Gelenk- 
köpf auf dem hintern Rande der Cavitas gle- 
noidalis. Die vordere Partie der quer geepaan* 
ten Kapsel und die Sehne des Muse, subscapo« 
laris suchen den Humerus in einer fixen Rota* 
Hon nach inen ta erhaltea. Der Kopf bt nach 
hiiit<ri gedreht, von dem Muse, infraspiiiatus, 
Teres minor und den hintern Bündeln dea Uel- 
toidene bedckt and unter der Baafe der Scapala 
deutlich lühlbar. Symptome dieser seltenea 
Luxation : die Schulter hat ihre runde Fom ver- 
loren, ist abgeplattet, nach ausen und vorne 
gleichsam ausgehöhlt und die Spixe des Acro- 
mion sti'ht sliirk vor. Unter der Basis des 
Acromions hinter der Cavitaa glenoidalia fühlt 
nan den Kopf deaHonerae. DerArn>bt atark 
nach iuen rotirt, wodurch die Supination der 
Uand unmöglich oder doch sehr onvollstindig, 
die Pronation aber iberlrieben bt. Wenn 4er 
Arm gegen den Stamm geführt ist, bat er eine 
schiefe Richtung nach vorn. Der vordere Rand 
der Achselhöhle ist nach hinten geneigt, wenn 
man dio Ellenbogen rükwirts führt, iat dieCon- 
pression des Pect, major u. der vorderen Bündel 
des Deltoideus auf die Cavitas glenoidalia noch 
dentHcher aasgesprochea. Hieat nan die Uinge 
des Armes von liinlcn , so ist dio Verlängerung 
nerklicb, misst man aie vorn, so ist sie gerin- 
ger and aettet aidl* DU Bewegungen dea Ar- 
mes sind xwar beschrinkt, jedoch veniger als 
bei den andern Luxationen. Besonders sind die 
Bewegungen nach dem Rüken zu unmöglich. 

Nachden Ooyrani die Arbeilen von VelpeaUf 
Sedilloty Petrequin u. s. w. kritisch beleuchtet 
und gegen die Annahme einzelner Luxationen 
triftige Gribda aagafiibrt hat, gibt er folgendf 
Bialliailaac dar -LnatioMBa 
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ifoUkoamcat. 
InvollkoBiBese. 

Mejr reponirte eine bereit« 3 Monate alte 
Sehalteriaxation miUclit dei Flaseluilltvgi , ga- 
brauchte aber die Voraicht, dass er vor der ei- 
gentlicheo Redaction dea vibrend 10 Miiiaten 
•■gutgtms Am mwk Ttnehl«4«ii«a Ridrtaii- 
gen bewegte, an die neugebildeten Yerwachsun- 



Allt AM» Lnatiran M prinritiTe «d1 
ktine deraelben wird dfrch dl« Contractios der 
Mukeln in eine andere iimgeirandelt, wie man 
bfeher fÜaebKch angenommen bat. Die ge- 
wMoliclitle Vraache der Lnation tat 4» IlH, 
auf den mehr oder wenis^er Ton Stamm entfern- 
ten BHrabogeB. Aber aucii durch einen direc- gen, dorcK welche ißt Gelenkkopf in der abnor- 
Im CIw aar 8«h«ll«r, fcreh litlligt Thie- Btn 9l«lliuig fai^vhalteii ward», n lerreiaaen 
tionen an dem Arme, durch eine directe Oewalt und aich ao den 2. Act, die Rednctiou zu er- 
•■f den eberen Tbeil dei Armee, bei ron dem leichtem. Dieae erfolgte nicht unter dem be- 
Btamie MtfenU« aber m teinen inaem Ende kannten Geriuache, war aber docli, wie die Form 
lliirtem Arme, dirdi conTiiIsirisrhe Zurälle a. a. w. dar 8clialtor, dte Sl^taaf uiUaga iea Aiiiee 
kann die Anarenkang herbeigeführt werden. — u. a. w. erwiea, Tollkommen gelungen. 
IHe PiWgBoae kt im Allgemeinen günstig; am Die Reductionamethöde bei friachen Luxatio- 
achvtarigaten iit die Inzatio intracoraeoidea la nen, welche achon TiiI« labit In dem Brietol 
reponiren, während die anderen, lelbst wenn sie Infirmarj mit dem besten Erfolpe geübt wird, 
▼eraltet eind, oft nach Monaten noch eingerich- iat nach Morgan'* Angabe folgende : Ohne ir- 
tet werden kSnoen. In dem tkerapealladiiB gtnl waitere faibaraltnifaii wird der Patiant 
Theile durchgeht der Verfasser alle bis jext flb- auf einen featen Stuhl geaeat, wobei aein AcB 
llahafl Verftbren und führt «och ein weiterea nach hinten herabhingt. Ueber dem Ellenbogen- 
vmi lacoar an, welchaa wenig beicannt fit wd gelenke wird eine Eztenaionaachlinge angelegt 
besonders fQr die Inxatio sub-coracoidea zu em- und an deren herabhingendem freien Ende ein 
pfehlen sein dflrfte. Ein Gehfilfe umfast 
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ftanm, indem er die Finger beider Hände unter 
der Achselhöhle mit einander rereinigt. Der 
Operateur fast mit seiner linken Hand den luxir- 
ten Arm in seinem mittleren Theile und npit der 
fteirteii den ¥ordcrirm in dar Mlle, bringt lai- 
lern in halbe Bicpnnf^ und die Hand nach rorn. 
HieriBf theilt er npit der rechten , den Vorder- 
wm mmhumH n Hand dem ganien flNIeda eiiia 

Senflgend starke Bewegung mit, welche die 
laad det Kranken nach auaen ,np»kthrt und den 
am aeine Axe drehen macht. Während 
*Bav«gaBf sieht maa daa bnaaraa aicli 
nach ansen bewegen. Wenn man jezt annehmen 
kaan, daaa die Gelenkflichen aich einander gegen- 
•baratabaa, fBhrt maa ftrBnd raach aaeh rorn 
und inen nnd die Luxation ist eingerichtet. Für 
die Iniati« intracoraeoidea paat du JToMe'ache 
iilar wlii dit Mntttala Bi- 
far aUaa Myw daa Vtcmg Tardiaaaa. 

Uig» 4m cochUn K,^^ 0,25 
I, „ Unken ) 0,30 

JPltlbe Clrcamferena der Brost gemeasen: 
wUer der AwtfrVH auf dar rechttn 

Uabaa 



Steigbügel gebildet, in den der Operateur seinen 
Fuss einaeat und indem er die ganie Körper- 
achwere wirken Hat, flbt er allnUig aiara eebr 
kriftigen Zug nach abwärts, wihrend ein bie 
iwei Gehilfen den Krauken auf dem Stuhle feat- 
IkallMi and daa acroartoa fldraa. Dabei werden 
alle dem Druke oder Zuge anageaestea Theile 
dirch Unterlagen genügend geschflxt und mit- 
talat dieaea einfachen Maneurers ist gewöhnlich 
die Reduction erreicht, 

Netaton gibt eine ausführliche Beschreibung 
einea Failea ron luzatio congenita hnmeri, daa 
aieb aa dia bereiU Ton &«fl, Gmittard, DwmI 
nnd Querin mitgetheilten anreiht. Auch hier 
waren die herroretechendaten Sjmptome: die 
aafollboBBaaa BatwiUnag daa mhlaa Amea, 
der Schulter nnd der entsprecheadea BlIAe des 
Thorax, ao dass die Extremitit an Länge und 
auffallend verachieden Ton der andern 
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%Ia ffnabdaiar daa rechten luzirten Armee 
betrag nach Ausmessung der Circnmferens 10 
Gept. weniger als die des ibar .dia iA|tlO» 

Uktttkt, t. Ckimfi«. vm. ' 



pbie beschränkte aich nur auf den Oberarm, der 
Vorderarm hatte eeine normale Länge «ad Va- 
Jht Arm aad Vordararai hiluaa Tartl- 
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kal am Stamme herab. Die Schalter wtr dif- 
form, der Uwe. d«ll*l4l«if ^am abgaplatUt ood 
ndl AtlMMt iifraapimla sMlto thwlMiiAw* 

höhlang dir. Der Kopf des hnaaeru konnte 
dasUieh wilir im f roc coracoidana vnd lüator 
lliBi i»t htalwt ftni dar ctTitai glanof dtib §»- 
ffihlt Verden. Er war nach allen Richtongen 
hin beweglich und aach die Schalter hatte toH- 
kommen ihre Bewegungen conaervirt. Sie konnte 
geaankt, erhoben, nach Torn and hinten bewegt, 
der Arm aber nicht abducirt werden, ebenso 
wenig der Vorderarin segan den Obararn ge- 
•Irekt werden. Dit Etel» ml Ii« fhftr koMH 
ten normal bewegt werden. Offenbar waren hier 
dar Muse, deltoideai, aopra- md iaCraapiutia, 
itr bicepa , corMobttMitb «al bnchialb tut«- 
fi»r gvlihmt, illa Scholtarmaakeln aber, der pec- 
tortlia major, latisilmus dorsi und alle Muskeln 
dat Vorderarmi und der Hand hatten ihre Action 
behalten. 

Slapleton nimmt mit Gitely Monteggia, Le- 
veiUi und Malgaignt gegen Bo$»r$ Asaaprach 
daa T«fkraiB«i daar «mtÜMBiuiMi Lnttira 
im Ellenbogeng^elenke nach rükwirta an und 
fflhrt mehrere fälle am aotnar tiguieB Praiia 
mT, yn ÜiM DUmiHw mvdfdbaft wrliuid«! 
war. Hier raht der ProceiMM «HNNMideas ulnae 
aaf dem nnteren and ein wenig hinteren Theiie 
der Trochlea hnneri; der Vorderarm ist kaum 
xn Va flectirt; daa Olecranon ateht l'A Zoll 
hinter der Epitrochlea, wlhrend bei der Tollkom- 
menen Luation dar Proc. coronoideua olnae in 
dar fOB dem Oloaruoa atofao ai aaata Grab« 
ruht. Die Einrichtung gelingt gewöhnlich ohne 
alle Schwierigkeit nnd StmpUton gelang aelbat 
dio Kodactioa tiatr Mim 9 Wachoa fwdtolra 
LuatioB biliar Kaaebaa aitttlit Iti Ih- 
Khansaga. 

la Velptam's Klinik kam eine Verrenkung 
bdlif Vorderarmknochen ohne Brach des olecra- 
Bta sar Beobachtung — eine Luxation, deren 
BiSglichea Vorkommen noch immer beatritten 
«arlf. Bat Ponoa fta :2S Jobren warle tob 
dner Chaise umgeworfen; ein Rad ging über 
loa rechten Arm, der aogleich in einen rechten 
Wlnkol gebogen war, weder geatrdkt aoeb gf- 
beugt werden konnte. Der Vorderarm war in 
atarker Supination befangen. Der aonat durch 
daa Olecranon bewirkte Voraprang war dnrch 
eine breite, rauhe Fliehe, an der recbti «al 
links die Condrle des Humerua fflblbtr vtran, 
alao durch die Gelenkrolie daa Hnaionii oraoit, 
aach Torn mhto dar RaAM fa dar Uaiaaa 
Grube, welche den Proc. coronoideua ulnae auf- 
aimrat und die Uloa war nach aBaoa diilocirt. 
Bio Bfairiebtug gelang laidit 

Stark reponirte eine 2'/| Jahre bestehende 
Luation dea Capitvlam radii nach vorn bei einem 
Kiado TOB 9 Jabraa. Der Arm hatte «IIa Bo- 
vfgaafw Twi^rtB, ktait« afdiigibnmbt Vör- 



den und erschien wie gelähmt. Die Hand war 
in Proaation und jeder Verauch der Supination 
ocbaanholl, do boaalo alcht Tdl fc oB U Boa goolrobC 
werden; der Radiiii bildete Tor dem Ellenbogea 
einen Voraprang und die Beugung warde flta- 
Kcb aagobdloB darch du Auttooa l üiolboa 
gegen den Torderen Theil dea HaMoraa. Das 
Capitulam hatte noch seine natflrliche Form 
und Umfang, der Condylus externns war aber 
atrophiacb und seine Ränder weicher als im 
Normalzustände. An der Stelle, welche aonat 
der Badina einninunt» xeigte aicb eine VerUc- 
feagv vddko lardi oiao voteK«, dnlladio, ibrioo 
Muaa augefnlU war, das Glied war abgemagert, 
iJB Votfleiche zu dea anderen atrophisch. Dia 
naricbtang gelang, indea dalo Tage hialor 
einander mit der einen Hand an dam gebogenoa 
Vorderarme mäsig gezogen, mit der anderen 
Hand der Humeraa fixirt wurde. So wurden die 
aaaea Adbiranton allmälig verliogert, lum Theil 
auch zerriesen und als das Köpfchen genügend 
herabgestiegen war, bedurfte ea nur einea Draka 
adl loa Danaen, ua daaoelbe ia ioiao aoraalo 
Stellung zurük zu ffihren. In dieser Lage wurde 
ea durch einen achiklichea Verband erhaltoa oad 
der Siiriailil anailig lio Tollkoaanadt BttadH 
barkeit wiedergegeben. 

Wenn gleich bie jezt kein Fall Ton Verren- 
kung ider Mittelhandknochen aus ihrer Verbin- 
Inng mit den Handvurtelknochen bekannt war 
und auch die meisten <'hinirgen deren Biöglich- 
keit im Hinblik auf die Festigkeit der Gelenke 
la Abrcdo dolltoa, lo iat jeit daa Vorkoaaoa 
dieser Luxation nicht mehr zu bezweifeln. Jules 
&OUX beobachtoto eine Lazation de« 4. Mittd- 
baalkaa^caa aaf du 0« aagnaa aal wBota- 
tirte aie durch die Section. Der Kopf dea Hil- 
lelhandknochena bildete auf dem Büken and dar 
Mitte dea Carpus einen deutlich fühlbaren Vor- 
sprung, der Mittelfinger war kürzer als der der 
andern Seite und der Knochen wich Ton seiner 
normalen Stellung ab. Die Section erwiea die 
boxweitelte Luxation aitTalUMNaBaor Zombiaaf 
aller Binder ohne Fractur. 

Huguitr gelang die R«da«tioa einer 6 Wo- 
dMB altoa Lnalioa lor «ralaa FhalaBB loa 
Daumens auf die zweite, nachdem or larah S 
aubcutane Incisionen die aeitlichen Binder) go- 
trannt hatte. Yorherigo ReductionaTerauche wa> 
M fracMka gablieben. 

Verrenkungen des Oberachenkels bei Kindern 
gehören iaunerhin au den Sdtenheiten nnd dea- 
balb fordienea fSalgoado mi« «rvilut ra var- 
den. In dem Höipital des enfants malade kam 
eia Fall tob Luxation da« f emor nach biatoa 
aal abaa aaf 4ia iaaora Flicfca loa Darabdaa 
bei einem Kinde von 11 Jabrea Tor, konnte aber 
mittelst der Dea/>r«cs'achen Flexionsmethode leicht 
reponirt werden, and QoutUm beobachtete bu 
daaa Kaabta vm IS Jduta «laviiutiMi aack 
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vorn und oben. Gleich nach dem Stane konnte iratot feneris, iwiMheii ilm nnd dem Knochen 
4m KluMwing^km, aoch du GU«d btwegta, Mai tick dl« abnriMMie 8«hne detMiuc ob- 
kr llilit- mU Obmchialil varw Mck «um tantor i tlm wi. Im AatiB vi» !■ im VIlhB 
flifdllly' Iis Glied mn V/<i CenL kflrier, der ron Scott nnd Billard la^ der Gelenkkopf nn- 
MwUtoff in der Schtikelbag;e ftUbtr , di« aUUlbw lünter der Ffun« and «rrMcht« di« la- 
llt nwalU nach aoMa Mdringt, der groa« dMM kiUtlfoa'Blcll, Iii Hr. laist vir faitl 
IWchanter in glaidur BlM mit dem vorderen geriaaen und der NerTua iaduadlcna batU die 
Darrabeinstachel u. a. , ao dais kein Zweifel beieichoeten Bexiehun^n la dem Habie dea 
tber die Exialani einer Luxation sein konnte, Schenkelbeina, velch Intarar Uoutand tur Er* 
«wn gleich üm to aelten bei Kindern vor- kliran; dar «II arhtUiekM SckMimi vw B«» 
kftmnt. Auch hier war die Flexionsmethode von lang iit. 

Bufrm» affolmieh. Nichdem der auf deai Eft- Pkii^§ams theilt dan SacUonabafond eisM 
krn Htgtadt iMne Enib» iirit Ohttnta Hmibm 40 lihrm all, iar ■!! «iMt ver- 

tiabt und daa Beken durch Druk auf die Spinae altetcn Tollstindigen Luxation der Patella nach 
des Darmbeine fixirt rar, eriiob Goataiiia den auaan behaftet var. Di« Kniaacheiba lag noa 
Schciiicel und lOg ihn, nnteratflat daith Gehilfen, TMl hII ihrer Uatarm Ilich» mf im Tiahar«" 
die ihre Htala te dar Knlakahla anbrachten , in aitaa dea CondyL ext. femoria , velche la «hiar 
der Richtung von unten nach oben kriftig an: abgeplatteten und mit einem diken Knorpel Ter- 
Schon achien die Einrichtung gelungen zu aein, aahenen Gelenkfläche umgeformt war. Die Ter< 
ym «har nlahl dar M var. Jext legte Com«- tikal aUhende PaUlla var batrichtUch kkinar 
Im die Kniekehle auf aeine Schulter, seine bei- geworden und ungefihr ao groa wie ein 2 Fr.- 
da« Bind« auf daa Caput femoris und indem er Slik. Von den 2 Facattan, valcha im Normal- 
mm alarka TIraaliaaaB awlihrte, gliU im-Kvft n tUn i» flkvt UitotVIlaht hlUn, vw wr Ito 
Mlaf dautlichem Geriuache in die Pfanne, wor- inere eine Gelenkfliche , die andere ranh und 
aar jegliche Difforraitit rerachvunden und dia aaabai und auf % k* nvthalichan Uafuiga 
narmale Beweglichkeit dea Gliedea hergaatalU laMrt Avdi «• GahMlAw dar Tihte ni 
war. Quain hatte Gelegenheit, eine friache La- daa Famnr batan veaentlicb« Yariadanuigen dar. 
xation dea Obertchenkela nach hinten und oben, Der Condylna ext femoria mhta nur mit aeinar 
bei walcher noch kein Kinrichtungaverauch ge- hinteren Partie auf der ihm entaprechenden 6a- 
mmM vailaB var, amiaadaah in mtamcMi lenkfliche der Tibia und die Spina tibiae befand 
und wir wollen nicht unterlaiaen die Sectione- eich unmittelbar unter der vorderen Partie dea- 
reauilate mitmtbailen, weil aie genaue Auakunft aelben Condjrla. Daa adtliche iaaare Band war 
ibar IIa StaNw; daa dbladrlaB Galartkapfaa saarfatan. 

und aeine Beziehungen zu den ineliegenden Thei- Debrou*t Beobachtung einer Tertikaien La- 
ien geben : Nach Entfernung dea Muac. glaUaoa lAtiaB der Kniaacheiba hateifl ainan Mjihrifan 
maximna kam der Gelenkkopf aom Varaahafak Mann, dar tharftihran vwte w vul lam ab 
Ir Itf Ton etwaa Blut umgeben, unter dam wriacban den Unterachenkeln befindlichei Rad 
Huer, piriformis unmittelbar hinter der Pfanne, atark gagan die Inseite des Kniea gedrükt hatte, 
ibar der Inciaura ischiadica und war durch den Lesterea var sa % im rechten Winkel gebangt, 
Mnae. «blnratar fertanraa nnd die Gemelli ron konnte nicht gestrekt werden und jeder deawl» 
dem Beken getrennt. Die Criata ilei war abge- aige Versach rief lebhafte Schmenen herror. 
brachen und in dem lianm aelbat «ine Fractur, Die Tordere Fläche dea Koiea aprang atark ror 
Aa aichUa mr Inttanra laeUailaa afalrahl, daran nnd dIa Palalla var ao diaiocirt, daaa Iar «ina 
Rinder aber nicht atark Ton einander abstanden. Rand gegen die Haut, der andere gegen die 
Der Glntaeua maximna var nicht Terlest; der Gandjla garichtat var. Dia aina Fläche aah 
GlaUeaa mediua war arachlaill and einiga aainar nach anaan, db anJara »i tfvnr dia mim 
tiafam Faaem s«rr{aa«n, dar IMIarmia leicht ge- nach inen. Du Ligamant. patallae war ge- 
dehnt, der Obturator internaa und die Gemelli apannt, geierrt nnd mit dem oberen Ende ein 
aber aehr geapannt. Dieae Muskeln und der wenig nach ausen gewendet, eine unter der Bant 
Baat dar 6«l«nttapa«l trennten den Kopf und leicht fühlbare Seite bildend. Di« Kni«ach«ib« 
Hals des Femor Ton der Pfanne und der Ober- konnte nicht einmal durch atarken Druk mit 
ftiche dea Oa innominatnm hinter dereelben. den Fingern bewegt werden. Die Einrichtung 
DarMnac. ahtaratar astarMV nnl qntdratna vn- vnrda nach dem Vacfahraa van KnlanÜ» farga- 
ren am atirksten beechidlgt, beide nämlich quer nommen. Während niaüich ivei Peraonen, dla 
getrennt. Daa Kapcälband var inen nnd nntan aina den Obarachankal, dia «ndara den Untar- 
zerrieaen, abanao daa Lig. tere« der abam Pfan- aahanhal hMt (vnhai «aaar niglichat arhabaa» 
nenvand gahrochen, der übrige Theil dea Ace- aomit gegen den Oberschenkel geatrekt, der lei- 
tabalam unrerlezt. Ueber den Hals des Femur tere aber gegen daa Beken gebeugt vurd«) un- 
hin var d«r NerTua iachiadkna geapannt, er lag taratflit« D«6roH an d«r Aaaanaait« dea Kniea 
ivliifeM'iitt MiiiMWMiBladini iwMiM* fMh MkmA'tA iihw Hnhii Twimaw Im Eilt 



IM 



uAnanm 



aa aeiiMr UbUtm StiU^ vihiMii «r mil itt 
pIttlMi fMhlni IM, iwkhr gtw« 
■chiibe «BDute, diM» aUrk larik^iBfU, i»* 

dem er eie nacli ioen trieb nnd gleichieitig den 
Coad. exUnua abpUkUte. Sogleich gelaag dia 
Binricliliing mi der Krtake koont« tthm mA 
6 Werben sein Glied ToUkommen bevreg'eii. — 
Nicht iaimer j^gt aber die Binikhlong aa laicht 
n galingai md BMh Mnu UmtmMt S Ra- 
dvctionshindemiaa Termothen: 1) die Spanavag 
und Zerrung der Bänder, die aich an der PateUa 
befeatigen, oImo die Sehn dia Mna«. trieapa un- 
ten daa Ligamentum patellaa; 2> die Einkeilang 
dea hinteren Randes der Knieacheibe in die Aber 
den Coadyleo befiadlicha Gmbe (^MmistUffnt)} 
S> ibt Ipnmnif dar Kiadar dar am Thail Mr> 
ibaaBan fibriaen Kapaal der Patella, die nach 
Iii TfB fltraUaa «dar Satka» auf aia drika» und 
sia te Ihnr AUiiftiftaB 9Mmg fbalballMk 
Bm anMlBalinria kana nicht hoch angaachla- 
gan «erdien , weil ia 12 Fillea 8 Mal daa auf 
diam Anaieht baeirte VarfakraB Ton Valtntim 
ailblglaa bliek m4 aalbfl troi der Dvrchaaiiiiel- 
dung des Ligamentum pateflae und der Sehne 
dea Trieepa, wie in den Fillett too Wollf und 
tknvmm^ dia UnMtaaf dock alolit gelang. 
Anch die voa Maigaitme laerst angeführte Ein- 
keilang dea Uotaren Aaadae der PakeHa kl dia 
M« «baf dm eoaMaa apiiit Aa nfiM»« 
■aae widitfge Mli aRH Mi in den mefoten 
nilen existirt afe gar nicht, weil die Rinder der 
Kaiaeeheibe nur dann in gleichem Nrrean mit 
der Vertiefung über dea OoMylen aich beflada«, 
▼pnn da« Knie rollkornmen geatrakC lal. Bei 
jeder aaibat der begioacttdea BlegvoK dea Katar 
alalg» lar MenMeft air PMeHa wä dIa bMM<|^ 
lige Koaliaae dea Femur herab und ihre RSnder 
begabeil aieli unter £a KdUa Mer den CendjIeR. 
Dleiaa HiMibaletgaii i«l Ml ## iMrker, je be^ 
deutender die Flexion tat. IfoD finden sich aber 
unter den 12 bia jeit beobachteten Fitten von 
vertikaler LuiatioD der Kaiescheibe 4 ror, wo 
das Knie geatrekt, 2 wo ea gubengt und 1 wo 
der Unterschenkel gerade war; bei 5 iit leider 
nicht angegeben, ob Ae Extremitil gebogen oder 
geelMkt iTir. Itt 9 FWa» katüa ibtf jedüH 

fallR die in R?dft stehende Einbeilnng nicht statt- 
i'efnnden habe» und dia Annabme iot nicht tu 
(.'«wagt, daaa dtaaa IIAaflnif nteht bei alten 
Fillen rorkemmt. selbst nicht da, wo die Reduc- 
tion mütelst des Kfl/e«M"n'«cheB Verfshren» wf«- 
lungen ist. Berfiksichtigt man die Erfolge dea 
Verfahrens ron Cosee and KefhtH Afafo, nlMH 
lieh Rednction bei fereirter Flexion des Knies 
und faat man die KrankbeitaeracheiBimgen jener 
aif, aa M ee an wabftahelHlliliif M , <laaa df^ 

Rinder der Kapspl, welche die Patella nmschMe- 
tm nd festhalten, daa Hanpthindaraia fir die 
■hvMilwg abgeben, nnd di« leatai» #ifi *Mh 
MV TflnHaesi aaraatav Kamaem üb leaaimv* 



eten velingea, weil dabei dia Ki^el erachlail 
und deren Rinder migUchat von einaadar en*- 
imt werden. 

Rickelot, welcher alle bis jeit bekannt ge- 
wordenen Fälle Toa dieser LuxaUob der PWallai 
iiiren MecbaniaaMe« dia f ilirtlimWniin<n 
nnd die bie jeit geübten Repositionsmetheden 
einer eorgültifen f rüXnng nnd Kritik mkm- 
Mt, kaiHl bartgihk dir bMNft AM ^ I*- 
poaition u üilgMdM SchUaae» : I) daa beele 
Verfabren lat, deA baakan auf den Rüben m 
legen , dea Scbenhal TaUkanunea gegen dae Be- 
kan au beugen, um die Muskeln, weiche ▼a« 
Schenkel xur Knleschatba gehen, mögliche an 
erachlaffen, den Uuterachenkel , indem man ikn 
an aeinem unteren Tbeile faat, atark M benfet 
und ihm dann eine Achsendrehung Ton ausen 
nach inen, wenn die LuieÜen eine inere, to« 
iaan nn^ anean, wann eia alM inaera iat, mit- 
zutheilen. 2) Alle übrigen bia jeit bakank ge- 
wordenen VerCaksen aind in rerlaaeen, weil aic 
anaa Thal! aaf irrifa VaraussejiuBgea bittiit, vm 
TheU auch nicl)t ohne Gefahr sind, nnd ea wira 
unrerantworllicb zweifelhafte Vertuche su unter- 
aehraen, wenn raan ein sicheres und ralioncUea 
Verfahren baaisU Nur wann die Bengnaf daa 
Unterschenkcia zu acbmerzhaft und unmöglich 
wira, könnte hierin eine Anaaahma geaucht n« 
n anieran, aia aber blolf gas Vetfahren faaahri^ 
tan werden. Wenn alle RaducUenaTarsuche fraekt- 
loa bleiben, ist ea beaier die Liaion aich aalbel 
au flberlaeeen, ala i« gefährlichen eperattrea 
EingriAan an greifen. 

Verriett sah bei einem Mädchen ron 20 Jah- 
ren in Folge eines Fusslriita von einem robusten 
Manna daa vollständige Varrenknnf dar Tibia 
nach Torn — eine Verrenkung, deren Verkom-* 
man ran den meiaten Cbirurgan in Akrade 
HaHt wild, dia aber bekaaattiali aah«» «aa Am 
Cooper beobachtet und beschrieben ist. In doli 
berihrtea Falle waren lolganda Symptome rar- 
haadaa. Pia Gtlad eakr varUral, die Patella 
leicht niederindrftken , die Tibia ragte aehr nack 
Torn vor, daa untere Ende des Femur bildete ei- 
nen starken Voraprung in der Kaiekehle und die 
Bant wer Mar aa feepannt, daaa rie au beaMi 
drohte und bereite eiae sehr blaue Farbe enge- 
neamen halte. Dabei war daa Gelenk ungemaitt 
bewegiiok, ea daaa der üntenahaakel Baak dar 
Seite aehr gedehnt, aber nur unter lebhaften 
SchroarieB bewegt werden konnte. Die Einrich- 
tung bot gar bÄa Sabviarigkeilaa und gelang 
BÜMebfe eteaa aHbiigea Zugee. Die darauf fob- 
genden Zuinlle waren ao gering, daaa die Kranke 
achou aa 15. Tage das Hospital Tcrlaaaen konnle. 

Bugmieri Untersuchungen Aber die Luiat{»> 
nen des Fasses sind ein schäzenswerther Beitrag 
mr Lehre von den Verrenkungen und belench- 
taa Mhitta Paatta, vilihft Uilir an wenig 



141 



•lad die ron der Natur g^offeoei VorsichUmai- 
rtgtla UM der Verbiodang des Faasea mit dem 
Vatertd^ffBl«! eineraeita, die gehörige und un- 
rerinderliche Featigkeit, und doch aodreraeita 
die Aaedehnnng, Vertchiedenheit und Geschwin- 
digkeit der Bewegnogen xu alcbern und es gibt 
■MI weht ein andtr« Miik, vgkhes bei ge- 
nauer Prfifung einen lo iTünderaamen Bau hat. 
Tros der Fcatigkeit dea Gelenkea kommen aber 
In& huMhaMä Uar mhr hlifg vor and In 
dieser Hinsicht sind folgende prädisponireniic 
«nloaiMlk-illjiidifiaclie Uraachen la beacliten : 
1) VfB Stfton in Unterrschenkela die Lage 
it» Minkes an dem Ende des lanfrcn Hebels, 
den die untere ExIrcmitSt darsteift. 2) vonsei- 
ten dea Fiiaaea die Lage des Gelenkes an dessen 
biilertm Bnit, vonif reanltirt, dasa jede Be- 
▼egVDg oder Gevalt, welche das vonlrrc Ende 
triily «nf daa Cklenk mit grftserer Intensität 
«Ml| ab «MR 4nm\U tä larllltln dwUsgt 

igt Fofses feleppn wire. 3) Die Kürie dea 
IMianlna internna im Vergleiche lu der Llnge 
im IbMw nrtehiva. Die acMof« Pllcira ton 
eben nach anten nnd von ansen nach inen, wel- 
che die Gelenkfliche darbietet, gestattet der 
kkinen item Gelenkfliche des Astragalua bei 
im AModlea dea Fnaaea leicht «b*r aie hin- 
▼egin^leiten. 4) Die sehr aehief ron oben 
nach unten «. fon •neen nach inen verlMfande 
•Im MeiUlffl« im ietnfilM. ») INeCo»- 
cavität, welche unten der inere Fussrand hat, 
eo diee dieee Partie, ohne Siflipenct gegen den 
H w h ei i i i« M Mehl nach tnen und unten nm- 
wendet Pieee ee Meht erfolgende Drehung dea 
Fvaeea nach aveen, rermehrt die nstörliche 
Schiefheit der oberen Fläche lies Astragalua 
Hfcl la h «nd erleichtert daa Abgleiten der TIK« 
■•eh Inen; daher auch die Hiufif;keit der Luxa- 
tionen dee Fnaaea nach inen. A) Die eeitliche 
OMIi|«ilil, nil«r v«Mker ik Knoelmi im Vn- 
terschenkels sich zum Astragalua begeben, statt 

Crpendiknlir auf ihn an atoaea — elae Scbief- 
Ik «elelM M daiilM» Mi|*eteir, bMMilvrt 
den Hhachlliichi» ««Inr gm Ist. 7) Die grete 
Beweglichkeit, Auadehnung und Verschiedenheit 
der Bewegungen dieaea Gelenkes. 8) Die Fe- 
sti|;keit und geringe Beweglichkeit der flbrigen 
Gelenke des Futses und 9) das Gewicht dea 
Kirpera nnd aonatige Laatan , welche dieaes Ge- 
iMk alMv M tra|pMi bat« Ifw^afer ^arelH 
geht nun die rerachledenen Brwcfrun^en und 
Steiiungea dee Fnaaea, «ddie anr Uerrorbrin- 
gmg im daalMii laKiwia fihffw «. tiMHl 

•eine an ||r blllw gWMufclW I Wthn«talt»> 

^n nitt. 

Aneer iea ble je»t bekannt gewordenen Luza- 
tienea dea Vwmm — nemlieh Mch inen , aoaen, 
hinten und Torn (welche leitere zwar beschrie- 
ben aber noch von Nieanaden beobachtet wurde) 
Umt il» ymmm wrik aiMt UbIni 



(DttauW), nach iife« nad hinten (A. Cöopm"} 
und endlich nach ansen nnd oben, welche A, 
Cooper^ Dupuftren und Berard angenommen, 
aber dnrch kein Factom eonataHit bniMi 
theilt Huguier noch eine 8. Varietit mit , nem- 
lieh Lnxation dea Fuaaea nach •aaen, dnrcb 
B«laliea imm V km n«eh aoeea, trobtl 9tf» fh 
bnla nach ausen nnd hinten ron derTibia abge* 
wichen and eratere •» der Vereinigung dea roiH^ 
l«reB Brlllb«tte lüt im •beren gebrochen vir, 
Mit Recht macht Hnguier darauf aafmerkaaia. 
daaa behufa einer richtigeren Bezeichnung der 
Luxationen jede Benennung die Richtung ,| nieb 
welcher der Astragalus u. der Fuaa abgewkbea 
sind, anieic;:en soll. D^nn erhalte man keffle 
gleichbedeutenden Bexeichnungen mehr nnd die 
die ae« beeb«cblcfen oder nt«b ta beebceHm- 
den Fllle könnten leicht benannt und nicht mit 
den acboa bekannten varwechaelt werden. Aaeb 
bitte eine «»lebe Beielcbaanf leaTertheilt IMV 
mit ihr xugleich der Mechaniamua, nach welchem 
die Luxation tu Stande kam, angedeutet vrire. 
Er achlägt deahalb folgende Ciassiöcatioa der 
Fmlaintteaea wer. 

Statt Luxation nacb iaea LmUMi aadi km 
dnrch Abduction. 

Statt Luxation nach auaen Luxation nach inea 
durch Addnttien, 

Statt Luxation nach ausen und hinten Lnxa- 
tion nach auaea dnrcb AddacUoa aad 
teaelea. 

Statt Lexalion nach auaen und oben Loxalioa 
nach ausea and obca darcb elafndici Ab- 

gleiten. 

An die von Macdonald in der Lancet mit* 
getbeitt» Beebacblaag eln«r Lnelien dea Attra- 
gaTus nach inen und etwas nach oben , die mit 
dem Flaschenxuge eingerichtet wurde, reiht aicb 
eine innloge rnta ßhndimt Klinik. Bier b«tl« 
sich der Astragalus um sich seibat gedreht, wnt 
aowohl auB der normalen Beiiebung au den Ce- 
ktMUbcn der Tlbit nnd Fibula ala aaeb im 
Oa litficulare nnd des Calcaneus getreten und 
zudem noch mit einem Bruche des Wadenbeine 
complicirt. Blamdin liea dea Fuaa und den Utt- 
tereebeabrf dveb GebiKan umlaane* und beide 
nach entgegengeaeiten Richtungen anxiehen. So 
wie er bemerkte, daea die Tbeile dem Zuge nach- 
geben, ibte er einen Brak laf im Aatragalua 
ron der Seife des Malleolua externua her und 
aofleicb wich der dklodrte Ka^ehea ia neiae 
nenaalea Bexiabaagen xnrtlk. 

Ebenee gelang Lmeim Boyer die Einricbing 
eines vollkommen nach inen luxirten Astragalua. 
Da die Geschwulst des Fnsses sehr uobedcntend 
war, konnte man tot dem Halleolna eslernaa 
die durch das Austreten des Astragalua entstan- 
dene VecUefnag and ror dem Mtllaelaa lateraaa 
dii Mnbflicb«, «• BUiir, im Wkfm im 



in inniMaflpMiH 

•ugtvichaiira Koocheu draiUch fähleo. JX§Ar 
i*m der Krank« mit Chloroform baUhibt war, 
vorda durch Gehilfeii die Exteniion am Fnaae, 
die ContraexteniioB am Unterichenkel gemacht 
Wlhrend aim Boftr mit den 4 Fingern beider 
Btad« im ii a at a a HmU dea Gelenkea umfaatef 
versuchte er mit den beiden Daumen den Aatra- 
galtta ia aaina normale Stallaag larAksaatoatB, 
vaa aadi taMwr gelang, aUr ar baUalt aaiM 
fehlerhaft« Richtung und die Lagereränderung 
kehrte immer wieder, biifioyer bei gerade sehr 
gut gelungener Extension mit seinem auf dem 
iuseren Foaaraade aufgeaesten Knie, eine sehr 
•tarko Addiiclion bewirkte und (^leichxeitig mit 
dem UaiiBten aus aller Kraft auf dem oberen 
Band iM Nifrten Knocbena drAkte. Dieses 
TttaTTtr var erfolgreich. Der Astragalus drehte 
ikh iMiii «Ad wich in seine normale Stellung 
Bwük, vanuif die SymptoM« vandivudta 
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Gujft&m aiprahla te ivaiFlilm dia MlkW 

Wirkaug des Chloroforms bei der Bracheinklem- 
mung. Die Taxia war forher frachtlea Toraachi 
varden, gelang Am nach, nachdem dia Kraa^ 
kaa den Eina^mangen dea Chloroforma wrtar 
werfen worden waren. Dies führt daaa aar 
Beantwortung der Frage, wie das ChlorofMaa 
hier wirkt u. welches den dte erate «. aidmla 
Ursache der Brucheinklemmung ist. Erfahrnnga- 
mäsig ittsert da« Chlorofom nur aaf die Saa- 
aiUlilt andMmldcMrtraaliMH vdababaMf aMi 
inig mit einander verbinden, eine berabstimmende 
Wirkoag, die Muakela gerathen bald in de« 
Iiatasa dar BiaaUafug and doch ateht dia 
Annahme fest, dasa die Spanaang der Maakefat 
den Durchmesser der fibrösen Ringe an der Un- 
terleibswand nicht Tsrindern kann. Bei dem 
Schenkelbruche tat diaa reia uamtglich. Der 
Nachiass der Hnakeleontraction kann aber keine 
Vergröserung der apanaaratiaahan Oeffaimgen 
bewirken aad « fain aaail darii aidit dia 
günstige Wirkung des Chloroforms gesucht Ver- 
den. ünUugbar befindet eich aber die in da« 
Bmaka «nlkutana Dannportion in gerade «at- 
gegaagiMxteu Verhiltniaen wie der ibriga 
Darmkanal. Die erstere wird in einem Räume 
aa^enommen, welcher schwach oder gar nicht 
caalractile Wandungen beaiat, während leateraf 
dem wechselrollen Druk der Bauchwand unter- 
worfen iat. Bei jeder Anatrangang erfolgt die- 
aar Brak pKtliek aad iMttig aad aaMtdaai var- 
ursacht jeder Schmerz in einem der Cnterleiba* 
eingeweide und deren uachbarlichaa IHieilen ua* 
wiUkirilaba ZaiaBweariehaagab der Baackmua* 
kein. Auch atellt die eingeklenunte Partie im- 
mer eine gespannte, erweiterte, gleichsam durch 
Aufblasen erweiterte Blase dar und die Bauch- 
wand ist fest, luaammengeMgea, gpigan die Ein- 
geweide gepresst. Die in dem Darme enthalte- 
nea Gaa« aachen la entkommen, aad fcegebea 
•ich ia dto MidiMait Schttaft d« Bm- 
«kw, wai Hl M liiflbl« giiihihM kawi vatt 
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klar der nSthige Gegendrak fehlt Will mm 
dta Tumor repotUren, m lUinrt tick dieScbmen- 
hafUgkeit am4 Htt ihr 41t ZvamMMMnuif i«r 
Bancboiiukeln , »o dm man den Bruch nicht 
awMiBmiMkan und abai fo venig dai 6aa 
Mf ^MMtlbM Mhn Ilm. DitM ABfchappnnf 
Toa Gm iit die erite und anfin^ich einsi(i^e 
UfMch« drr Sinklemmaog, and venn min den 
▼citoran Verlavf denelben Terfolgt, gewinnt man 
■Uht ■Mckwar tttUakarieugung, dass die wei- 
teren VerindeniDgen, der in dem Bruche ent- 
haltenan Theile wie die Entitndnog» die Ad- 
MrauMi, ila Ougrin, ParfanUan, Aa 
Ergätie in denBrnchiak u. s. v. nur lecundäre 
sind. Dar Vart saigt nun, dies die fibrösen 
lalM, dar Bradaakkab alc bei 4er Bmdiain' 
klemmnng eine ganz paasire Rolle spielen, weil 
aie ja keiner Retraction fihig sind, ja selbst 
daran Blaatieitit sweifelbaft ist. List man nun 
itf Chltraforai bei einem eingeklemmten Bmche 
wirken so hSrt die Schmerthaftigkeit und die 
Cantractioo der BaucbmuskelD auf, ein weiteres 
BtepitiMa iat Dwngaaea ia dia BiidMelilinge 
findet nicbt Statt, die Entleerung des schon 
daiin anthaltaMa vird dnrcli die Bracbiaffong 
dar Bmckwtii arlatahlart nd dia Repaattian 
ermöglicht. Nor da, wo die Hinte des Darmes 
rerdikt oder fast organisch Terindert sind , wo 
der Brachsak schon Adhirenien mit den benach- 
btrtan Theilen eingegangta hat, wird man nach 
der Aosbreitnng des Darmgases die Reposition 
■iaht nelir erreichen und das Chloroform nichts 
aahr taiataa klMa« — VarhÜtolea, walcha ba- 
aanders bei alten BrMM gegeben sind. 

Amis6arf aah i« swfl nUaii wenige Stnndea 
mmk dar Bn ch aparatiwi dai Tad erfolgen. Dia 
aiaa Kranke, veldM den Inhalationen de« Schwe- 
lelithara und iwar liemlich lang unterworfen 
worde, itarb 10 Standen, die andere, welche nicht 
narfcolisirt wurde, 6 Standen nach der Operation. 
Man könnte leicht Tersncht werden , den nng^n- 
atigen Ausgang auf Rechnung des Schwefelitben 
n briagen, der Verf. theilt abar diaaa laaieht 
nicbt und rersichert bei allen seinen Operatio- 
aaa wader Toa den Aether nach laa dem Chla- 
nfma irgaad aidithall^a Wirkaagaa bcalachtat 
sa haben. 

ilrfAiNVloiPii rühmt die Anwendung des 
Opiaai ia grasen Gaben bei der Bmcheinklem- 
Mag; Bai einer Hernia incarcerata, wo Ader- 
laae, warme Bäder, Tabakskljstiere , das Opium 
ia klaiaaa Daaen ood laxisTenucbe keinen Er- 
Mg hMm, Um ar Jada Blaada eiaa PiUa, wel- 
ehe 15 Centigramme Opium und 10 Cenligr. Ca- 
laaal anthiaU, aehmen. Dia drei eraten Gabea 
wardea aaagahrachaa, dia 41a aad 8la abar ar- 
tiagaa und bei der 8ten wich die Hernie in 
dam Mamente, wa der Kranke das Bedürfnia 
fihlta la Stahl la gaben, ran selbst snrfik. 

JMit rapMiito ataa tiigiik—li Bniii 



nach Buckamm*t Methode. Der Kranke wurde 
auf den RAken gelegt, die Schenkel gegen das 
Bakaa gebeugt und sa diaBaacfcwaad mSgÜchat 
erschlafft. Der Kranke mnste nun Tollkommen 
aasathman und nach dieser ttarkaa Bupiratiaa 
hialt ihai ala GahÜfa Maad «ad RiM it m 
den Eintritt der Luft zu hindern. Alsobald 
fibte er nun einen sanften Druk auf die Bruch- 
geachwulat, und sagleicb wichen die Eingeweida 
wie nach abaa gaitgaa , la Ibra Mnaala Inga 
xurük. 

Den Fillen ron Viguerit aataahmen wir fol- 
gaada beachtaaairarlba Banarkaagaa. la daai 

ersten Fslle , wo nach dem Bruchschnitte die 
schnelle Vereinigung enielt wurde, entiUDd vaa 
daai LalalaDringe an bii fa daa flraad daa Ha- 
densakes eine runde, ziemlich feste, jedoch un- 
scbmerzbafte Anschwellung,' welche einem star- 
ken und anhaltenden Druke , der gut ertragen 
wurde , nicht nachgab. Diese Qeachwulst war 
nichts anderes als der entzfindete und mit Se- 
rum angefdllte Brucbsak u. es konnte sich daa 
Flnidun nicht aaeb aasaa aatfaaraa, weil dia 
Hautwunde bereits vereinigt war. Diese acute 
Hydrocele des Brachsaks endigte mit gegensei- 
Kgta Vanraektaagaa darWaadungea darHMila. 
Bei demselben Operirten dauerte nach der Ope- 
ration das Schluchzen fort und steigerte sich 
ittner mehr, bis bei genauer üntersochung sich 
liaraaaatallla, data troi des täglichen Abgangs 
ron Harn doch eine starke Ueberfflllnng der 
Blase zugegen var, welclie aber dem Kranken 
Icaiaa Baachwerden Temrsachte u. deshalb eiaiga 
Tage unerkannt blieb. Mit der Entleerung des 
Uarns darch den Katheter mschwand das listige 
Sehlachfsa. Bar 91a Flill betrifl ainaa einge- 
klemmten Leistenbruch, wrlcbtr eine Schlinge 
des Dinndarms und den Hoden in sich achlaaa. 
Der Knabe ?an 16 Jahren , dessen Hadan wk 
nicht in das Scrotum herabgeatiegen warea, 
hatte eine Brachgeschwulst , welche nicht an 
einem der Ringe, sondern zwischen der Soina 
ilal and dem Nabal gaiagaa var, seitweisa baf» 
tiga Beschwerden rerursachte , sich einklemmte 
abar gewühnlich viadar sarftkgebracbt wardea 
kaaala, bia aacfc aiaaai Bnaaa in Ttaian haf> 
tigere Zußlle der Einklenmong auftraten. Diesf 
wurden swar abemals beschwichtigt, es blieb 
aber eiaa baia Brake sehr schmerabafle Aa- 
•dnrellung zurflk und unter der Erschehumf 
▼on Peritonitis erfolgte der tödliche Ausgang. 
Die Sectioo erwies allgemeine Peritonitis nik 
Erguss der Ficalmataria ia dia UatarlaibihiUa} 
durch die Fasern des Muse, obliqnns und trans- 
rersas abdoniais hindurch hatta sich eiaa 
Patttaa daa Bteadtm ia aiaaa nil atiakaadar 
Flüssigkeit gefeiten Brucbsak begeben. Nach 
liiakaa and ansen lag in diesem Sake der Hoden 
Ton noratlan Umfange und Farbe, nach vom 
dia DimNUiaga, vtlcha nlrba, gon brtftdig 
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jüirtMIchtrt «nd S3 C«iUMi4«r huf war. SU 

1^ darcb ei0f «dir «og« , fibröae 0«flrD«iig «. 
war iltck »ingMKilirt. J)cr HnUre TbcU 4«r 
Brucbtakköhle communicirte mit dem laera de« 
l^itl^mlfttMU* P«r UoiJeo der linken Seite Ug 
m iütn LtiitwwiPgt Iii d«r BtwUiCbk. 

Eio weiterer eingeklemnter Bruch enthielt, 
v<n»p fitMb in der iwfc«n S^iU gaiMco, dM» 
BUfuUmi «ui iMiiitt Im ««l«UgwnMihMl' 
4pög der Ringe wegen etarker Gaeaiuchoppung 
in der Schlinge, und lebhafter ZtuammeniiebBOg 
itr Bavchnnekeln nickt repooirt werden, der 
Qlurlilto »Urb aia 10. Tagt. 

Papan theilt drei Fille von brandigen Brü- 
^tttß mit* wo die ?^alur ohneZuthun der Kunat 
ik Heilung bewerkstelligte. AUnilig •teilte 
aich du Commanication der beiden Darmenden 
wkdir ker und verloren atcb di« ZufiUe dea 
niitnatirlidiai Aficn nn Btvakw, im» iu 
DHare Verfahren, eolck brandi|;e Brüche einfatk 
u «palten, na dan freien Abfluaa der Secrata 
m aldiem «nd tta Folgin dar Oparatia« allein 
4ar Nalarheilkraft su fiberlauen, daa einfackate 
und zugleich sichcrete iat, während das ooiei- 
tige und voreilige Eingreifen, wie bei (iem Ver- 
ItMM DM UUrt, £«|payrMia, Richter und Da- 
MMft, nur zu gerne dai wakllkitifa Waltao 

J^atnr atärt und Tereitait. 
, Mtt war bakawUiah iar enla, wekkar 
dem BaBcbachnilte ohne Eröffnung: des Sakes 
dlpa Wort redete und daaaan Vorzüge vor dar 
ÜMttar iwii avck jail nach allgemein fiUiekaii 
]filbp|a iarsuthun «ich beaiübte. Nach ihm 
waren «• beaandera A. Cooper, Bratubg Coo- 
p#r, Ketft Berard und Bonnely welche, venn 
■Bch nicht immer ao doch in einer nickt gerin- 
gen Anzahl von Fällen daa /'ehl'acbe Verfahren 
av^jaiki^n njyd init Erfolf Abtan. Kock immer 
Iii üar «• iUara HaMa alt ErVinwig daa 
Sakea allgemein in Aufnahme und ea sind des- 
kalk dia Atkaitan too Luh$t Dumtm n, /Wtm 
athr kapditaMrartk, waU aia dltat wlahl^ 
praktiacke Frage von Neuem beleuchten. Luke 
hat aeit dem Jahre 1831 82 eingeklemmt opr- 
rirt und immer die Repoeition okne vorherige 
Ev&jinuqg des Sakea zu erzielen veraucht. Dfi 
Lestaie ist ihm 53mal gelungen, 25ma1 muste 
dar Bruckaak ei^gaachnilten und die Eingeweida 
Unfall«! «ardw. Dia StarkKckkait g^Mt 
aick besfiglich beider Uatboden wie folgt: 
B/ndiMskwtt aikM £c««ai«f 4$t Sakaa »7 ^ 7 

Mass 1:8. 
Brocbachnitt mit ErtSiii^g diw Mtit SS 8 
Todle =1:3. 

£a jind aomit die mit der eraten Methode 
«aMUn Reaultate weitana günaliger und ana- 
loge erzielte auch A'ay. Dieae Erfolge zumal 
in ainar nicht geringen Auaki van FlMan gr- 
wmmw aprackaii aeV w 
•ahtti Milnidf ÜMiaiteal. daa laafc ■«•^ 



Ec<«hrang dia Eotitedur da KMiakfaUa aa 
kiufigatan dia Uraacka «m Toda naak dar 
Bmckoparatiaa akgikt und unleugbar wind aia 

hier eher Tarmiedea werden könnrn, als bei dem 
Brachachnitte mit Eröffnung de« Sakea, weil 
daa Bauchfeii geachojnk, wader dieaaa nock «nflli 
der Brucbiahalt der atmoaphiriaeken Luft, dar 
TeaparaturTeriudafingan «nd auuftigan Sckid- 
llakkaRaa aMgaaail diaTadt IgUafcal adia 
neod und Kefahrloa beinahe wie bei noch yor- 
handener Uautbedekung geübt wird. Voa den 
82 Fällen iaageaaamt atarbaa IS dai Martali- 
UtofarhUtBia iet alaa — 1 :SV«, «fkrand, win 
aus einer in der Gax. m^dicale de Paris gage- 
bcueu statiatischun ZusammenateUung T«a Fälko, 
wo darBruckaak immer gaöBnat vacde, erkatt» 
hier das Sterblichkeitarerkältnia 1:2 war. 
Lukt ertkeilt deshalb daa Batk» daaa man in 
iadaa FaUa dia RapaaMoa dacBlifiaridi «hM 
Eröffnung des Sake«, in so fern aie niokt PMIf 
tiT wie etwa bei tiangrin u. a. w. caatraiadi« 
cirt iat, TanaAaa and aarwMiB aia waiaflihr 
bar aeia aoIHa, dif BrtfaMf daa Bafcai ftr- 
aekmen aoll. 

Dia gleiche Anaiaht thailt Dumamt der mit 
der Paltf'achen Methode Tiel gfiualigaca Reaul- 
tate als mit der allgemein üblichen erzielt und 
dia ToUe feber^eugung gawoanen lat, daaa «Ma 
Iftar Ab «a Makarp i aa h a h aii ialwaiiitttaak» 
schnitte ohne Eröffnung dea Sake« Gcbrauck 
BMckan «ailte. Auck U$ton kaba aiak m Gua<r 
BlaM diaaar Matkada lamal £ir Iriaak aiaga- 
klemmte and bMandera Sckaakalbrfick« auaga" 
sprochen. Duncan theilt nun 6 FlUe mit, wo 
diese Methode von ihm erfolgreick geübt wurde. 
Daaa diese Operatioa aahviafigar aei eracheiaA 
ihm unbegründet und dass maa hier bei etwai- 
ger Einklemmung im Rruchaakkalaa oder kai 
aakoB katakaadar Gaagrinaaaaaa dai^BaMackUafa 
die Fortdauer der Einschnürung mit ihren gO' 
fikrlMken folgen und den Ergaa der FiaalaM-* 
faci« in dia DatarleibakiUa m kaffimklai kaka^ 
diee Argument gegen die 'Operation veriimai 
dadurch das meiste Gewicht, weil der Chirurga 
bei genauer fierüksichtigung der Dauer dea I<ei- 
daaa und der gebotenen MBahaa mi allgnaal- 
nen Krankheitserscheinungen sich von diesen 
Varkiltaiaen überzaagen aad daauiack aaiaa 
HaBdlaapwaha ia fagatmaa FaBa kaaliaMi 
könne. Abgeaeben davon, data bei der PatU*- 
ackaft Operation da Rauckfell unverlat kicik« 
«id dia Eingeweide nickt blaagelagt werden, aa 
iat dieselbe auck einCaeker und via dia BrfMi* 
rang lehrt gefahrloser. Würde aie allgemalMf 
in Aufnahme kommen und die MoctalUit aaak 
der Breckoparatian gariagrr, aa Baaa alah mmk 
erwarten, daaa mit der Operation eiugeklema- 
tar BrQcka fialleickt nicht aakr aa imwa, ida 
m an g a Hhi a hf, gaiögarl aid teiimlhai «Ii- 
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Auch Pirrie anerkennt die Vorzüge de« 
BruchachnitU ohne Eröffnung des Sakcs , etellt 
aber genauer die Indicationen fest fQr die eine 
und die andere üperationsmethode. Wenn auch 
häufig die Reposition der Eingeweide nach ein- 
geachoittenen Ringen (chon möglich ist und in 
Tielen xumal bei alten Brüchen die Einschnü- 
rang im Bruchsakhalse oder im Incrn dca Sa- 
\e» mittelst bandartiger das Nes und die Ein- 
geweide umgebender Streifen, wie der Verfas- 
aer durch 4 belehrende Fälle erweist, haften 
kann. Hier wäre natürlich die Petii'»c\\e Me- 
thode nicht am Plaze, denn es würde nach der 
Repoaition die Einklemmung fortdauern u. kein 
gÖDstigea Resultat ertlelt werden. Wenn daher 
die Strictur auserhalb des Bruchsaks liegt und 
kein weiteres ReductionsKindernis vorhanden ist, 
kann man sogleich die Hernie mit ungeöffnetem 
Sacke reponiren. Biese Reposition kann aber 
durch andere Verhältnisse, wie Verwachsungen 
der Eingeweide mit dem Bruchsake oder unter 
sich von lymphatischer, bandartiger oder flei- 
schiger Form behindert werden. Die leztere 
wird am öftesten zwischen dem Neze u. dem 
Bruchsake beobachtet und wenn sie, was selten 
ist , zwischen den Eingeweiden und dem Bruch- 
•ake besteht, haftet sie gewöhnlich an dem Bruch- 
sakhalse. Bei ungeöffnetem Sake ist die Re- 
ductiou gewöhnlich unausführbar , während im 
entgegengeaezten Falle die leichten Verwachsun- 
gen mit den Fingern oder dem Messer ohne 
Gefahr gelrennt werden könne. Ein weiteres 
Reductionshindernis ist in den anatomischen Ver- 
hältnissen des Cueciuns und der Flexura sigmoi- 
dea zu dem Peritoneum begründet. Dieses über- 
sieht nur die vordere und seitliche Partie beider 
Darmstüke und ist an die umgebende Rauch- 
wand (Ileo - Lumbargegend) kurz angeheftet. 
Steigt nun einer dieser Darmtheile in das Scro- 
tum herab, so zieht er das anhcftendi: Bauch- 
fell mit sich herunter, dieses verwächst mit den 
umliegenden Theilen und gestaltet wegen seiner 
Kürze die Reduction nicht. Diese ist also so 
wenig ausführbar als etwa die Reposition des 
mit der Tunica vaginalis verwacb»enen Hodens. 

Endlich kann die Reduction wegen des be- 
trichtlichen Umfangs der Bruchgeschwulst un- 
nSglich und die Eröffnung des Sackes nothwen- 
lig werden. Auch ist die leztere unentbehrlich, 
wenn der Bruch bereits brandig oder die Gan- 
grln mindestens drohend, das Eingeweide ge- 
borsten oder während der Operation verlegt wor- 
den ist. Hieraus wird ersichtlich, dass beide 
Uethoden neben einander beibehalten, bald die 
eine bald die andere geübt werden muss. Dass 
Dich der Pe/ti'schen Operation der Eintritt der 
Peritonitis, welche die gewöhnlichste Ursache 
des Todes nach dem Bruchschnilte abgibt, we- 
niger zu befürchten ist, last sich nicht in Ab- 
rede stellen, aber der Verfasser will tuch nicht 

Jakresbr. f. Ckirargic. 1648. 



übersehen haben, dass die Mortalität ganz be- 
sonders durch häufige Taxisversuche und zu lan- 
ges Aufschieben der Operation herbeigeführt 
wird. Man soll daher, wenn die gewöhnlichen 
Mittel und die Taxis nicht bald eine wohlthätige 
Veränderung bewirken, alles weitere unpassende 
und unnüze Handeln vermeiden und bei Zeiten 
zur Operation achreiten, dann werde die Sterb- 
lichkeit nach dem Bruchschnitte geringer sein. 

Die Beobachtungen von Spence betreffen 1) 
einen Bruchschnitt bei einer Hernia congenita. 
Folgende Symptome begründeten die Diagnose: 
das Scrolum war nicht gleichmäsig gespannt 
und elastisch, und enthielt deutlich eine Flüs- 
sigkeit wie bei der Hydrocele , während der Ho- 
den, (der bei einer gewöhnlichen Hernia immer 
hinter und unter der Bruchgeschwulst gefühlt 
werden kann) nicht aufgefunden werden konnte. 
Auch theilte sich der Stos beim Husten der Ge- 
schwulst nicht ao deutlich mit, wie dies bei 
den Brüchen im Allgemeinen beobachtet wird. 
2) Bei zwei Schenkelbrüchen, welche der Ope- 
ration unterworfen wurden, war die Entzündung 
des Bauchfells sehr stark und die Einklemmung 
schon sehr weit gediehen, dennoch remittirten 
das Erbrechen und die übrigen stürmiachen Zu- 
fälle — zum Beweise wie schwer zuweilen aus 
den gebotenen Symptomen auf die Veränderun- 
gen der in dem Bruche enthaltenen Theile zu 
achliesen, und welche Umsicht bei der Stellung 
der Diagnose und Prognose, wie auch bei der 
Wahl des operativen Verfahrens nöthig ist. 3) 
Bruchschnitt bei einer Scbenkelhernia ohne 
Eröffnung des Sakea. 

Fergusson verrichtete bei einem Kinde von 
7 Tagen der Bruchachnitt wegen eines einge- 
klemmten angeborenen Bruches. Der Hoden 
lag zum Theil von dem Darme bedekt an dem 
unteren Ende des Bruchsakes. 

Cockf welcher 6 von Erfolg gekrönte Bruch- 
operationen mittbeilt, macht darauf aufmerk- 
sam, dass man um so günstigere Resultate er- 
ziele, wenn man bei der Operation möglichst 
schonend mit den durch äuscre und inere me- 
chanische Ursachen bereits beleidigten Einge- 
weiden verfahre und nach der Operation daa 
Opium in gehöriger Gabe zu 2 — 3 Gran auf 
den Tag verabreiche. Das Opium beruhige und 
erheitere den Kranken, fördere die Erholung 
der bedrängt gewesenen Darmtheile, ohne den 
Appetit zu stören oder die natürlichen Ausschei- 
dungen zu unterbrechen. Nicht minder trage 
zu Erzielung günstiger Resultate bei, wenn man 
in den ersten Tagen nach der Operation die 
Darreichung abführender Mittel vermeide. 

Malgaigne unterwirft die Behandlung der 
Nezgeschwülste, welche schon mehrere Monate 
oder Jahre lang im Scrotum liegen und allge- 
mein für irreduclibel gehalten werden, einer auf 
ältere und eigene Erfahrungen geslüzten um- 
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•ichtigen tErttik. Das Nez infiltrirt sich, wird 
bjpcrtrophiich, erreicht oft einen atuergevShn- 
lidws Uafanf , und bbher HbwÜM ■•■ Kraak«^ 
die mit aolchen Nezbrüchen behaftet irareo, 
ihrem traurigeo Schikaale, wihrend ea MtU- 
gaigne imiar, iiiMfeni der l^or kdnen bSi- 
trtigen Charakter angenommeo halte, gelang aie 
in die Unterleibahöhle xarflktatähren xur groaen 
Erleichterung dea Kranken. Ea werden 4 lam 
Theil aehr veraltete Fälle angeffihrt, wo die 
Redaction gelang. Die Baais der Behandlung 
bilden die Diät, die Ruhe im Bette, die Com- 
pftaaloB «id wiadarholt« Tadavtirache; avch 
l.b{3hnuigamittel aind nicht ohne Nazen, Fo- 
maataUonen mit adatriogirenden Fiflaaigkeitea 
kdiuien iwtr ■lebt tchadan, alad abar t^b 
Icrgeordnetem Werthe. Die Taxis masi hier mit 
aiaiger Vorsicht gefibt werden; bem man za 
ibr Bchreitet, muaa die Geachwalat aicb etwaa 
verkleinert haben lad dla in denaelben ergoataaa 
Flfiaaigkeit aufgesogen sein. Dann sucht man 
den Tumor suaammeniudrüken , zu erweichen, 
bilt tbar, 10 wie der Scbman m ilark wM, 
mit den manuellen Eingriffen ein. Erst wenn 
dia nun arfolgcnda Anachwelinng Torftbergagan- 
gtn iat, acbraittt um n einaai iwaitan Var- 
Buche. Iat eine Portion hineingegangen, ao 
Bucht man aie durch einen miaigen Brak an 
dieser Stelle featiuhalten, und wenn der Schmers 
nicht zu stark var, kann man sicher aein, dasa 
die des Abends vorher eingedräogte Partie des 
Nezea am anderen Tage ohne alle Gewalt zu- 
rflkwalcbaa wird, wihrend lu lebhafla Scbmer- 
xen und zu starker Druk daa ^ei reizen und 
anachwellen machen » und daa bereite gewonnene 
Raatltat ▼enichlaB vürdan. Dar 5ta Fall ba* 
trifft einen SOJahre allen Nezbrucb mit Adhä- 
renzen, der in 10 Tagen ebne weitere Znfille 
rrponirt wurde, ao wie denn Malgaigne fibar- 
haupt nichts Schlimmes nach aar AapoaltitB 
alter Nezbrüche beobachtet hat. 

Paoli fand bei der Seclion einra Mannea 
▼OB 55 J., dar vitor den EradidniBgen der 
ineren Einklemmung rerachieden war nnd bei 
dem die äuaere Untersuchung keina aingeklemmte 
Hernia anldakoB Ilea, foigenda aellane Art dar 
Incarceration: in der linken Leiätcn^'ogend lag 
eine erweichte und dem Beraten nahe Schlinge 
dea Dänndarma; daa Ende deraelben hatte aicb 
in die forea externa peritonei eingeschoben und 
dai Bauchfell Tor sich her treibend einen Bruch- 
sak gebiidet. Die Schlinge war durch die inere 
Apaitar lloga dam faBicäoa aparawticaa in dea 
Leistenkanal eingetreten und glitt dann durch 
einen Riaa in der hinteren Wand dieaea Kanalea, 
vo ria aingaUcflimt war. Ba ragta aonit dia 
Bnicbgeschwulst in die Unterleibahöhle hinein 
ind ihre Bedekungen Ton der Bauchhöhle an 
beginnend waren 1) daa Peritoneum, welchca dia 
■aitliffo Qmbf bildat, S) oiaiga Reilo dar bia- 



teren Wand dea Leistenkanals, welche durch- 
brochen war uud den Bauchring bildete, 3) die 
Ikaeln tnaamaaUa, velche dem Brache nach- 
gefolgt war und 4) der den Bruchsak bildende 
Tbail dea Bancbfella. Nach inen vom Bmcb- 
aakbaba lag dia obÜtarlrla Artaria «abilicalli, 
nach ausen die Arteria epigaatrica. Die ^Ein- 
klemmuog war durch dieae Arterie und den Theil 
des Leistenkanalea , welcher iwiacben dar mitt- 
leren nnd äuseren Grube dee Peritoneums ga- 
legen ist, gebildet, und so stark, daaa dav 
Lauf dar Fäcalmaterie unterbrochen war. 

BrAche im BMomlmn. 

Cbftflrat beriebtat t oa aiaaa dagaUowalaa 

Bruche, welcher den gewöbalicbaa thaiapauti- 
achen Mitteln und der Taxia widerstand, aber 
im Momente, wo die Operation begonnen werden 
iollta, Ton aelbat zurükwich, weil der Kranka 
Ton paniachem Schraken ergriffen, in einen ohn- 
michtigen Zuatand verfiel. Wer die Gemflthabe- 
wegungen ab itiologiacba Mamaala dar Kraak* 
heilen, in ihrer Wirkung auf den Verlauf der- 
Bolben könnt, den wird ea aicbt befiramdaa, daaa 
aio aadl aaBcbmal aa thanrapaatiaehaa KwAaa 
geeignet erBcheincn und Dupuytren war ea, wel- 
cher insbesondere daa plözliche Erachreken der 
Kranken zur Erleichterung der Reduclion von 
Luxationen in die chirurgische Praxia einfdhrta 
und das Vortheilhafla diaaaa Varfabraaa Ja dar 
Erfahrung nachwies. 

Von B$mg«l arvibat einer Frau, walcba go- 
raume Zeit mit Symptomen behaftet war, die 
einer Bruatfellantafindung augeachrieben wurden 
«ad diaaar Anaabma ratapradiafd erfolgreich ba- 
handelt worden war. Gleichzeitig bestand aber 
auch in der rechten Leiatengegend eine Ga- 
achwulat, deren wahre Natur nicht deutlich xu 
armiltab war, bia in deraelben die Eiterung be- 
gann und der Abcess aufbrach. Nach der Ent- 
leerung dea Eiters zeigte eich in dem Tumor 
ein firamdar Kürpar, walebar einem Zaga aack 
ausen folgend sich ala eine 7 Zoll lange Schlinge 
dea Dünndärme erkennen liea. Darauf fiel die 
GaaebwulaI saaamaian and in S Woahaa war dte 
Wunde geheilt. Offenbar war dieser einge- 
klemmte Leiaienbnicb för eina Pleuritia gabal- 
ten worden. 

Jameton konnte bei einem eingeklemmte« 
Schenkelbruche troz der aorgfältigsten Diasection 
bei der Operation den eingeklemmten Darmtheil 
nicht aalSndan and glaabta achon aa aiaaa Irr-' 
thum in der Diagnose. Die Section erwiea 
aber, daaa der Dfinndarm mit der iaeren Seita 
daa Aaaalaa craralla laig varva^aaa war; eis 
federgroaer Theil desselben, welcher Zoll 
lang in den Schenkelring hineinragte, hatte dieeo 
abnormen Verbindungen eingegangen und dieaar 
vwrUif «ad TarUr aicb te dia bjptrtrofUKhta 
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giMMllMib getrannt wirioit abtr ltdi iM 

Atesifia bot lich die Gelegciüieit dar, drei 
nib roo Hernia durch daa tlra»4t Loch 
dtr anatomiichen Untersuchuug lu aoterwerfeD 
«ad gcatfiit auf dieata Material Tcrdankeo wir 
Um «int KUimavartht Arbail «bar dlt Eat> 
viklüDg und den Bau dieser bis jezt so wenig 
fehamiteii VorlagemogeQ. In dem eretea Falle 
var dia Twdara WaaiT dbiar DmncUiiifa ^neh 
die Gefailfike des Foramen obturalortam her?or- 
gelretcD und in einem kleinen Brncbaake ent- 
halten, glitt aber acbon bei einem leichten Zuge 
am dar aBlapnchanden Höhle des Brucbsakea 
herTor. Die rorgelagerte Darmpartie war gleich- 
förmig dunkelriolett gcröthet, mit Exaudat belegt, 
dia Hiate aiit Blat imbihirt, dadurch glaichni- 
aig dunkelblau, roth und weich; an den Grensen 
daxaelbea bemerkte man eine etwa fadendika, bia 
n dia Seroat dringende grauveise, dar Brich- 
pforta entsprechende Demarcatiouslinie, allwo ao- 
wohl die Mucoaa ala auch die Mnaculoia völlig 
Turaehorft waren. Eine kleine Partie dea Torda- 
ren Bekenabichnittea dea Bauchfells war durch 
die Gffäslüice bertorgetreten und commanicirte 
durch eine länglichrunde, etwa 'i'" im Quer- 
larchmeaecr und 4*** im Hihendnrchroeaaer hal- 
tende OefTnunp: (Bruchpforte) mit der Perilonal- 
höhle. Üaa Peritonäum, gageo die Bruchpforta 
kin toMantriaeh varbafenda, aahr dautlieh ava- 
geprägte Falten bildend, welche sich in der Lükc 
der Membr. obturatoria wechaelaeitig baruhrten. 
Organiairte Bxradatfliden fanden alcn aowohl hk 
und an der Bruohpforte und in dem Bruchaaki» 
die Bruchgeachwulst selbst trat unter dem hori- 
aoatalen Atit dea Schambeins durch die Lüke 
dar Membr. obtainlaria karTor und ging in einen 
■ahr ala wallnusagroaen, ron beiden Seiten platt- 
fadrfiktctt Fettaohang über, welcher aich mit dem 
aiaan Bada kh in daa Miafceliiitaratilim iwiaehea 
dem Adductor parvus und pectinaeua vorlagerte. 
Der Bruchaak aelbat, ao wie der an deaaeu 
Gnude befindliche Feitanhang waren In svai 
•akr leicht ron einander trennbare und dentiich 
geachiedene Hallen eingeschlossen, welche beide 
durch die Gefaslüke der Membr. obturatoria her- 
▼artratan «ad aiek in den subperitonialan Hüllen 
verloren. Die iusrrste dieser Hüllen war stellen- 
waiaa aioa Linie dik (durch Fettablagerung) die 
■■lera aakr if n, lart, glatt ud aeigta danUick 
entwikelte fibr5ae Fasern, welche aich deutlich 
bta au dam Bekanabachaitte der Faacia trana- 
TamHa tarfalgaa llcaea. Ifaa folgte eloa S. fäl- 
lige Hülle« welche aich am Grunde daa Brnch- 
laks allmalig in viele Fasern theilte, die aich 
gana innig mit dem Feltanhaug selbst Terban- 
4mI} laiar dem letteren baden aich noch 2 
UliMit var. Dia Gafiilflka dar Maiabr. obtara- 



tbra war erweitert, im Oaerdarchmaaaar 7"\ 
im HthanlarckMaaar 4'" kdtaad. Daa tviacka« • 
dam BUaa daa Bruehea und der Gefaalüke ka- 
findliche Zellgewebe war aehr schlaff, lokar, 
groamaachig und nirgends sklerosirt Der Ner- 
Tua obtaratorius trat durch den iuaerea oberen 
Theil der Gefialüke neben dem Bruchaakhalae 
ein, wandate sich jedoch bald nach abwarte, aa 
daaa ar larck dieaelbe hindurekgatreten, an der 
untern Seite der Bruchgeachwulat tum Voracheia 
kam. Neben ihm jedoch atwaa tiefer befand 
aick dia Artarla aktanlorte In Begleitung dtr 
correspondirenden Venen, welche aich alabald an 
die untere Circumferens dea Bruchaakhalsea an- 
legte, um endlich mit einem atarken Aate auch 
noch die inere Seite derselben zu umkreisen, 
welcher eich vollends in die hier befindlichen 
Addnctoren Teräatelte. Nach inen und unten 
hin var der Stiel dea Bruches allerdinga van 
dieaen Gefäsbogen darch ein kleines Lipom ge- 
achieden, die Nabelartsrie, welche gagan dia Ge- 
fkalika kin vanckokan war, gab unweit danal- 
ben 3 sum Tbeil nicht unbeträchtliche Arterien- 
äata ab, welche aich länge der oberen und äuae- 
ran Circumferens dea Bruchaakhalaea anlegten, 
um aich beim Hindurchtreten durch die Gefaa- 
lüke in die Hüllen des Bruchs and in dia Fati« 
anhänge aelbat su verbreiten. 

In dam 2. Falla, dar nntar den BraAainon- 
gen Ton Peritonitis tödlich geendigt hatte, war 
eine der mit £uudatmaesa fibersogenen Darm- 
achlingen gegen lia 43aflbiMka darHankr. aktn- 
ratoria bingesogen und deren vordere Wand in 
der Gröse einer Zukererbse durch dieaelbe vor- 
gefallen and in einem entaprechend groaen Brnck- 
■ak gclagerly dia Aber deraelben befindliche lad 
zunächst angrenaende Darmschleimhaut bia an 
die Seroaa hin sphacelös verschorft, ihre vöUiga 
Perforation abar darck VerlSthung der Darm- 
schlinge mit der entsprechenden Partie des Peri- 
tonäalabschnittes verhütet. — In dem 3. Falle, 
Im! einer Praa van M Jakran, Aa an Pnaama« 
nie starb , fand sich eine Hemia des Foramen 
ovale vor, welche nicht nur die rechte Fallopi« 
acka ESkre, aoudem auch das ganze rechte Ova- 
rium enthielt. Leider sind hier die Hüllen dea 
Brucbsakea und das nähere Verhalten der obtu« 
ratoriachen Gefiae nicht angegeben. Aber auch 
kicr war dia QaftaMka des Foramen obt daxlr. 
angemein erweitert, maa im Querdnrchmesser 
13"', im Höhendardunasaer 9'", der Qaerdnrek- 
■eaaer dea Braekaakkalaaa 8% der Hlkandarek- 
messer 6"'. Das Lig. latnm war an seiner der 
Bekenwand entapraekanden Partie atark nack vom 
gegen daa alnnda Loek gezogen and kildata da 
eine etwa 20*" lange herniSse Auaatfilpung, 
deren Grund beinahe an das Muskelinterstitinm 
zwischen dem Uuac. pectinaeus und Adductor 
longua ragte. Zu derselben ffihrte eine rundliche 
4''' iMDarckBMiMffkallnidaLtt« Ohnckpferta)^ 
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welche eich onmittelbar anter dem glelchfallB BrachiA aas leinen or^finiicfteD Verbin- 

henrorg^etreteneii Bande des Oyariams, der Pallo- danken gelöst ist, jeder Autdehnong beharrlich 

pischen R5hre and dem Aufhängeband des Ute- widerstehen nnd dann erst eine Erweiterung dcf 

ms befand. Ring^s am dieselbe bildete das Peri- Brachpforte g^eitatten, nachdem die beschriebe- 

tODiam sehr deutlich markirte, conceotrisch Ter- nen Euadatfaden mehrfach eiagaachnitten war- 

laiifnl« and bis fiber di« Milt« da« Bmchul- daii. Analoge fawid iM ^e fcm 4in Paleki vei^ 

halses hin kenntliche Falten, welche in der iaae- laufen i^ftera auch gegen die Bßlhle des Brnch- 

ren €imnbraos der BrochpfOrta dnrch «inen aaka oder gegen dia PariloninlhShle hin, hier 

«Iva t*^ bnflm, nlÜmBaMii orgaatalttan «kl frd andlfVDl. Vroflan ätti A« Brnehprorttit 

beinahe halbcirkelförraigen Exsadat-Streifen fest selbst nicht Terengert, nii dam oben milge- 

mit einander rerwachsen waren. In der H9b!e theilten Sectionsbefande erhellt nnd sie können 

des Bruchsaks lag das ganxe OTarium and die somit unmöglich die Einkieinmang sein. £s 

Fallopische Röhre. Die Peritonialhälle des Brach- scheint sich somit n dner gawisaan Zait aln 

sabs bot nichts abnormes dar. Der Grund des plastischer Entzöndnngsprozess in oder vor der 

Uterus war nach vorn und rachta Terschoben Bruchpforte einiiistellen, welcher die Bildong der 

mi mA Iii Atifhlngahuil in WMufMtmk EumitMn snr Polg« luit. Ha Jann in ihm 

BiShre trat durch das Foramen ovale vor. weiteren Organisation und centralen Schrumpfang 

Der Yarfaaaar arlintart dann dieaa Fattbil- die antaprechanda Peritooialatalla , mit der sie 

dang bat Brflehaii (wia ti« te Iflo »raten Falb aHMarwdla feat Tarwachaan, naah aich liehen 

angetroffen warde) and Tersacht den näheren und so den Faltanwarf des Peritonioms, ala tin4 

Grand der Einklemmung und insbesondere der von Demeaux als wichtige und unerlisslicha 

raschen brandigen Verschärfung dieser Bräche Bedingung der Obsolesxenx der Brucksäke be- 

«Ica eiranden Loches tu erforachen. Da hier xeichnet, bilden. Anf diesent Wege tritt allmi- 

Wadar durch die in allen 3 Fillen offenbar er- lig eine Verengerung der Brucbpforte ein. Fällt 

wdlarta Bmchpforta, noch auch durch Spasmus nun eine Darmscblioge bald nach der Zeit dar 

nnd ahanao vanig imA Anhihfiuag Ton Koth alatt fa&ahtan Exsadatlon nnd begfniwnlatt Or- 

oder ein sonstfgcB Mtsverhältnis zwisrhea dem ganisation darch die nach inen weite und leicht 

Continens und Conteatoti^e Einklemmung und dorchgingiga Brnchpforta ror, und rerweilt sie 

Gangrihäacans erfllM^mlatf If^hn, ao III iTto- hlit aoa wai tamcr t9t atn* IJfudia llnger, 

UM m der Ansicht gekommen', data aa eine so KHai «Umilig ein aolchea Warerbältnia daa 

spontane Einklemmung gebe , weiche einxig und Contentum gegen sein Continens entstehen, dasa 

allein durch die Obsoleszenz des Bruchsakes be- nun ein weiteres Zarukschlfipfeii der Dsrmschlinge 

dingt wird. Bei dieser Obsolesxenx des Brach- nicht leicht möglich iit Schreitet endlich dia 

«akes liiMet das Bauchfell in der Regel entweder selbstständige Verengerung der Bruchpforte so 

iu der ganzen Peripherie oder in der Hilfte oder weit vor, dass die Fortbewegung der Fäkalstoffa 

nnr in dam 4. ThaHa ilng« nni die Bniehpfarta unterbrachen nnd dar Krablanfli der batrelTm- 

aina mehr oder weniger grose Anzahl concen- den Schlinge aufgehoben wird, so wird nun je- 

trfich gegen dieaalba Terlaafender Falten, welche ner Zustand eintreten, den wir gemeinhin In- 

aowohl gegen die FenbHilalh5h1a ala gegen den careeratfon nennen. Dieäa (dütcl Obtoleaienä 

Grvnd da« Brachaakaa hin immer mehr nnd mehr des Brachsaka) wird xwar im Allgemeinen selten 

Ton einander divergiren und weniger deutlich rorkommen, aber bei den sogenannten Littreschen 

herrortreten. An der engsten Stelle der Bruch- Brüchen die gewShnlicha sein. — Dia Erkennt- 

Eferte, sonach an jener, welche irgend einer ais dieser Bruchsorten, MAal wenn sie nicht 

iike der Bauch Wandungen , durch welche Her- eingeklemmt sind, muss ungemein schwierig sein, 

nien herrorxutreten pflegen, rollkommen ent- weil sie nur selten eine nach aasen sichtbare 

aprieht, aind diese Falten %ald ani meialen in- fleibhwalst daratelll, lenn ale kann akb nar 

sammenEfcdrängt, bald ToHkommcn oder doch nach jener Richtung rergrösern, wo sie die t:e- 

{^röstentheils rerstrichen, und man findet einen ringatan Hindernisse ron Seite der Muskulatnr 
n der Regel elwn fodendiken, aahr featen nnd m der Aponenraaen n HertHnden hat Sie 
resistirenden TollkammeA arganlalrtw lEzsndat- bann sich demnach nicht unter die allgemeinen 
streifen, welcher eine grösere oJer gariAge'ra Hautbedekangen , sondern nur in die Scheide 
Partie des Vmfangs der Brucbpforte umkralat des Muse, triceps nach aasen begeben, weil sie 
Manchmal bilden solche Ezsadats (reifen einen ^1« den AdduCtar parras, longu« and magnna 
doppelten Faltenwurf und nicht selten findet zwi- abschliessenden aponearotischen Einstülpungen 
achen den einxelnen Falten lellige Verwachsung und die so feste Fatcia lata nicht ror aich her- 
atalt Hie findet aidk der obbenannta Falten- audrängen rermag. Auch die Schmenen geben 
wurf Tor, wo man nicht deutliche Spuren einer kein diagnostiiches Hölfsmittel ab, denn die Kran- 
ehedem Statt gefandenan plastischen Exsudation han klagen bald Aber Schmenen in der ioam 
nadiM^ralaeii ta Rüttle war. bieae Man il^ ScVaiiikMItdie. AiM i* M KeiMeagegead, MM 
ioleailnnaer Bciclka werAb iiV£l de^ wir laa WmUm äVaR iMinM dk<4^ Vm«iM« 



m 



Dtir der SIs Irgend einer Beschverde gewesen, 
welche die VwAnthwil; irgend eine« hier Ter- 
boremtn KniilheitohMVdhV gUkhIISrtllgt bttt*. 

Tieileicht kSnnte die Percaesloa einif^en Auf- 
ichlna« geben, venn siih nimlich schon Perfo- 
ntioil der Schlinge mit gangrinSter ZerkUfrttnf 
des Bruchsalcg und conicratiTe Abscessbildung in 
der Scheide des Tricpps entwikcll hätte, wo 
man in der Gej^end des Foramen OTale einen 
tyK^lältischen Ton erlangen wflrde, der jedoch 
nur im Falle einer glcichzeilip narhwFisharpn 
perforativen Feritonitis einigen diagnostischen 
Wntli Sitt«. Nicht iKinlfT «mtehor «nd tehirt«- 
rig ist die Therapie, lumal bei der tiefen Lage 
dea Braches and der eigenthümlicben Anordnung 
der Geßse, dM €«fibnfi einer Terlenmg der 
Vorgelagerten Darmschlinge oder einer Blataig 
im die Peiilonialhdhle «Bf emeidlich drohen. — 

lrkllr«At Alhillmr I. 

Fig. 1« • Harnblue. — b Symphysis osstnm 
pubis. — e « e Das lurüligeschlagene Pento- 
nium. — d Die ronde Mutterband. — e Nerrus 
•htaNlOlhM^ — f Arterie obtnratoria. — g Vena 
ohtwatoria. — - h Eine Partie der Bauchmuskeln 
i Arterie iliaca extorae« — k Der horisontale 
Aet dee Sctalehie. — I Ariifla uiKhiUcilie 
aanMit ihren Aesten, die im die Oefitiak« dü 
Vnmnh obtvratam tretei. 

Fig. 3. a Brnphpfofte. — & 5 i Pie gegen 
die Brucbpforle • Ida concentrisch rerlaufendea 
Peritonäalfalten. — e c Exsudatstreifen, welche 
die Peritonäalfalten verbinden. — d d Euudat- 
fidea» welche eve den Grande dee Brachsekes 
frei in der PeritenäalcavitSt enden. — e Sym- 
phyats oaeinni pnbii* — /Harnblase. — ggg^e- 
ftttataML 

Fig. 3. « Ol femoris. — b Ligamentum 
Pouparti. — e Arteria femorelis. — 4 MnecKlua 
pectinaeos. — e Musculiu ohtnnter eiterMt. ~ 
f Der dnrrhsrhaillnatt a» tarfikgeschlagene Mus- 
culus adductor parrus. — g Die änserste Hülle 
der Heroielgeschwalst, welche sowohl den Her- 
alelsalc seihet» ab dea aa dessen Grunde befind- 
lichen Feltanhsn)? überzog. — k h Zwei andere, 
vea dar attserta Portion dea Musculua obtura- 
tar eiteraai hedekta kleiaert Feltaakinge. — 
i • Ein Ast der Arteria obturatoria. 

Fig. 4. a Das Schambein. — b Die Gefia- 
ifike der Membrana obturatoria. — e Die Mem- 
hrana obturaleria. — d d Der Hernialsak. — 
• Du Oftriam. — f Die Fallop'sche R5hre. 

Hewett fand bei einem Bruche durch das 
eirunde Loch, welcher der Herniotomie unter- 
wnrfea lldUch endigte, folgende anelemiaehe 
Verbiltnise: eine Schlinge des Dünndarms ging 
dareh da« for. ovale ciaistram u. war hier genaa 
iiirt aad eingeUaHBt. Dia Sdilinge war laüv 
alMT iMttlw FlifcMg nanml, dar Kiml il« 



deridhen erWeRert, unter ihr Terengt. Der 
Brachiak halte die GrSse einer IfttM «. hg an 
die alBHl BMÜ der obturatorischen Gefäse und 
ICerren. Ein groser Arteriensst um?ab zum 
Iheil den Bruchsakhals. Die Totalität des 
Bmehaakee lag anter dem Hose, ohtarator inter- 
nus jwisfhpn ihm und dem Ligamentum obtura- 
torittffl, die Fasern des Muskela verloren siich^ 
tftff der Oherlliclie dee Sabal. B1* CewfinMh* 
cationsdffnung desselben mit der PeritonialhShle 
gestaltete die Binffihrong dea Endes dea Zeige- 
iiugers. 

Bochdalek hält sich aaf anatomische Grtnde 
gestüzt, zu der Annahme bcrechligl, dsss die 
ungleich grösere Anzahl der angeborenen Zverch- 
fllllMche, deren Ursprung man bisher in einen! 
gänzlichen Mang'el des Zirerihfells in einen 
grdseren oder kleineren Umfang«, oder im par- 
ttaHea Fehlen md fn den epaltanflhnigen kkp- 
einanderweichun^i n der Muikelfasern smhtt, 
ja Tieileicht die meisten in einer fast conetant 
rieb varindMden, entweder gans odfer snHi 
grösten Theile fleischlosen, blos hlutig ter- 
Bchlossenen Lfike im hintern Thcüe der Costal- 
partie des Diaphragma ihren Entstehungsgmnd 
haben. Diese Luke (Fig. I, 1 a. 6), welthe 
er die hintere Zwerchfelläke nennt, befindet sich 
awischen dem iuseren oder dritten Schenkel des 
LendanUMili dea ZwarebMIk, dar lailan flaialBU* 
gen Zake aeines Rippentheils und der leiten 
falschen Rippe. Sie hat meist die Gestalt einet 
Bralakat (Fig. I, • t. Fig. in, E) , b^vM M 
sie bogenförmig, noch seltener qaerOral. Dfa 
Spixe des Dreicks ist nach oben u. vorne gegen 
den sehnichten Theil, dir Baals nach unten und 
etwas nach hinten gekehrt. Die Rinder lUd 
fleischig, meistens etwas sphincterartig ange- 
wolstet, oft glatt und nur selten scharf, der 
iwtsehen diesen Rinden eingeac M aeeene Raum 
oder die Lüke selbst ist mittelst eines Haat- 
blaltes rerschlosseu, welches aus % Schicklea 
heetebt. Die obere Scblehle iUhrl vom Bml^ 
feile her und liegt meist nicht knapp an der 
Lfike an, die untere ist sehnicht nnd dfinn, eine 
Fortsesung der Fascia iliaca und tat zwischen 
den fleiscMgaa Bladem der Lüke so angespannt 
u. damit so genan verhnnden, dass sie dieselbe 
genau aasfüllt. Nur selten liegt zwischen den 
iwet Baatbllllam ein eebr dMn« oaa larMi 
Fasern bestehendes Mtiskelstratum. Die Aua- 
dehnuug der Lüke, die manchmal auch etwu 
anderea aein kann, Tailrt bedentead; dodk niial 
sie selten bei Neugebornen unter 5 Linien ihrer 
Länge und 3 — 4 Linien ihrer Breite nach, mei- 
stens beträgt erstere 1 — 1 Va Zoll, leitere V,— 
V/s Zell. Gewöhnlich ist die der linken Seite 
etwae anifangreicher als die der rechten. (Jebri- 
gaaa ist dieselbe, wenn sie nicht sehr bedeutend 
tat, «dalaiM gaai tmi dar Nabaaaiera bedekt, 
dank lokaraa ZdbUff Bit ihr TübaadiB aad 




daher Tom BaachfoUe daselbit nicht ftbanogea. oder die Eingeweide werden wohi laeh beide ror 
Man muae folglich, vm sie gani in athen, Tor- eich znn Theile durch dieae Luke in die Bnial> 
trat die Niere iamnt der Nebenniere and dem höhle dringen, bie sie nicht weiter nachgeben 
daaelbai batndUchan Zallatoffe Toraichtig ent- können, ao daaa die anderen lokerer befeatigtea 
tumn» lata BrvMhaaaaM lal ala «itvMar all wU mUiAcmi Thalia dar Bnkhainfrawaldi aUaiii, 
einer ^ünnea Lage BfugkeUubstanz überwachsen das Niereniyatema hinter sich zurfiklassenl) Ilich 
oder sie erachaiÄk abaolut kleiner ala im Kinde die L&ka in die Braathöhle rorrfiken. 
•dar ahar mOmi Ala abw BilitngahaMong ia INr Yarfaiair will damit dirchana nicht die 
"■ilhalMfiahMi Sinne kann dia LOka raa gawShar Ezutana nm^wiBar Zvmhfdnflehe liognen, 
lichar GrSee wohl nicht aDgenommen werden, sondern nur erweisen, dass man in oft Zwerch- 
Vail eine Bildung, die riel hiufiger vorhanden fellbrüche als in Folge angeborenen, TöUigen, 
ab aie fehlt, eher aar Regel erhoben werden fartiellea Zvardtfalkuagala aatataalaa anga- 
muss und überdiess diese Zwerchfelllüke auch nommen, die es nicht waren nnd die sich wohl 
bei Tieien Saagelbieren, wo aie aber fester, mehr ans der hinteren Läke entwikelt haben mögen 
aaliaiahl bt, hamarkt wird. IHaaa hSatiga Lflka — ala« Iflka, dia maa aicht genägaad haachlai 
aeit nnn begreiflicherweise den andringenden u. jedenfalls ihre specielle Bedeutung, als dispo- 
Biagawaidaa geringeren Wideratand entgegea nireada Uraacha fflr ZwarchfaUbrisha, über- 
ab dar anakvUba Thall daa Zvwchfalb} db aahaa ImI. 
Maatbraa, welche die Läke dekt, wird auaga- 

dahat, in Gestalt eines mehr oder weniger gro- Brkllraag dar ▲fchiidaag IL 

aaa Beutels in den Brusthöhleuraom erhoben u. 

aa lu einem förmlichen Bruchsake gestallet Kg. /. Durch dieses Bild ist die untart 
werden. Beider noch ausnehmenden Zartheit Thoraxwand aamk dar hiataraa Waad daa Uatar* 
Jnar Thaiia im Fötusxusttnde ist es leicht mög- ieibea dargeatallt. 

Ibk, daaa ab bei dam afaiaa gewiesen Grad dar A. IMa aalara Flidw daa ZvareMMb. 

Ausdehnung^ und Zerrung des Brurhsakes über- aj Foramen qaadrilateram, £) Foramen oeso- 
atalganden Maae, und aicb immer mehr Ter- phagaum, e) Faramen aorticum mit dar Aorta 
filaaiBdaa Bra^ atc. frlbar odar aplbr aat- D. — B B. Haacalaa psaaa major. — C C 
iweireisen oder wie Bochdalek ein interessantea Muse, quadratus lumboruoa, — 1. Die rükaei> 
aad belehrendea Beispiel ror sich hat, allmälig tige muskalloaa hintere ZwerehfelllAke geöffnet, 
durch Resorption entzweigehen nnd nach und indem die aia Terachlieaenda , swischen ihren 
nach zum Schwinden gebracht wird, dann musa fleischigen Riadan aaagaapaaato Membran gant 
sich das Contentum des Bruchsaks frei in den entfernt ist. — 2. Der insere oder dritte 
Braatraum entleeren. Gleichaeitig muss aber Schenkel des Lendantheila dea Zwerchfells. — 
aaah db Ooffauag faa Zwarehfall aaf KoaUn 3. Die leate (untara) flabehlfa Zaka daa Rlppaa- 
dieses immer mehr erweitert werden. — Die theila des Zwerchfells an der Spiie der lestea 
Yaranlassung lu dem Andränge der Baachain- bkchan Rippe — 4. befestigt. — 5. Dar bogan* 
l^avaide gegen daa Zvardilul bk wähl ahaa Armiga aad flabchige, leicht gewubtalaUaftaga- 
Zweifel in der embryonalen umgekehrten Lage rand um die Lüke hemm. 6. Die linksseitige 
dea Körpers, seine Zosammenkauang nach der fleischlose LAke roa TÖllig dreiekiger Gestalt, 
Lingenachse nach vorne nnd in dem Anpassen Tom Brustbll ferachloseeu, das sehnige Blatt 
der Oberschenkel an daa Unterleib, wodurch abar vaa dar Faicia iiiaca harrihrend, hinweg- 
diaaelben rorsfiglich gegen den hinteren Theil genommen. — 7. Der iuaara Schenkel des 
daa Zwerchfelle, alao nach der Gegend, wo eich Lendentheiia des Zwerchfeila« — 8. Die leita 
db Uka bafladal a. gagaa Ibra aiehala Umga- Zaka daa Uppentheib daa ZvarcUMb. 
hnag Tonagsweise getrieben werden, xu suchen. Fig. II. Stellt den unteren Abachnttt der 
Db Niara aad Nabaaniara wird aatwader, and linken Seite dea Tharax mit dam aataprachandea 
•war balara, aaah aaaaa aad lataa, bitcra Thail daa caMhatoa Ualaibibaa aft ataaa aaga- 
■icfc abivirb aa db Wirbabiala ranckabaa bamaa Uakaa XvarahbObitAa dar. 
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Note i Pocctsion du Rapport de la Commission des 
MpHiaz snr les tniteaents orthop^diquea de M. 
Jul. Quirin par Serres et Rayw. OiMift. renlw 
T. XXVII. Ein «usführiicber Auszag: des Beridits 
Beibat in Gaz. m6d. de Paris. Nr. 39. t. aS.Sept. 

John Bishop : On the causes pathology and treal- 
ment of deformities in tbe Juiiun bo^f* LiMet. 
April, Mai, Jali, Augoat 

Trinquier. Ln tliorspeutique des düTomitts i'est 
aeulement mecanique ou chirurgicale; eile est 
avant tout, medicale, hygitnique. Journal de la 
aaddU i» Mdd. pnt. d« llo>lp«lU«r. Man «t 
Ann. 

Der Bericht über Gueruts orthopidiache Ku- 
ren ist io jeder Besiehwig afai inleretsantea 
AktenatQk — denn als aolcbes musa derselbe 
gaviaaermtsaan betrachtet werden. Guerin hatte, 
fufultat inA dit AngrilTa, die er wegen adnar 
•rthopädischen Maximen und Methoden bei Ge- 
bgtnlieit einer im Jahre 1843 Terdffentlichten 
Twellt tbw aeine biahcrigen Reaultat« erfuhr, 
•ine Commiasion tur Prüfung derselben rerlangt. 
Dieaa Commiaaion beobachtete 4 Jahre hindurch 
Mit dar gröaten Sorgfalt und unter den alreng- 
■ttn GraUlaa — welch« ta bamerkten Aosiuge 
□iher angegeben aind — eine Reihe orthopädi- 
acher roa Q, bahandeltar FiUa, baaondara in 
Beiiahnag nf HniBa« ff.'« hburfchttteh dar 
Haakelretraction als Ursache der Difformitäten 
daaa dar allganeinen Anwendung der Tenotomia 
«ad svw «ittalat anbcBtanen Verfahrens , und 
lOt MB Mchftthndt EaMdlal« diMtr BmI- 
•chtungen : 

1) Von 5 Fällen Ton Stribiaaiu wurdap 5 
Ii J«d«r BMtohuf itOkMnMii piMOL 



2) Von SFillen Ton Torticollia wurden riar 
▼ollstSndig und einer beinahe Tollstindig ga- 
heilt; in den Tier ersten Fillen erhilt anell dit 
Ucsichlsbildnng durch 6.'« Mtkkod« dM waaot- 
liehe Verbesserung. 

8) Von 9 Fillen Ton RflkgratsrerkrämBOlig^ 
woTon jedoch nur 7 ausdauernde Behandlung er« 
fiihran, wurden 3 follkonmen gchaiU, 2 badan- 
tand gabMMrt Rain BNclwniacl« fütlal wi- 
ren in allen wwirksani gewesen die subcutane 
Myo- undTanotonie war dagegen Ton entachie- 
danem VorthailS) jedoch allein ohne machanischa 
Unterstflsungsmittel nicht ausreichend. 

4) Von 5 angebornen Schenkelluzationan 
wurden blos 3 bebandelt. In einem Falle ward« 
iwar roUkoramana Reduction bewirkt, aa erfolgte 
aber sweimal Recidir, und bei der leiten Unter- 
anchung, 16 Monate nach dar Radaction, war 
■•eh k«in r«llb«a««n BonMla« GaUnk harg«- 
stellt. In den beiden andern Fällen wurde nam- 
hafte Baaserung bewirkt, indem in dar Kih« 
der allan G«lenkh5hU «tdi «hl« n««« Afttmla* 
tion bildete und eine genügende Verltagmilf 
des Terbüriten Gliedes erzielt wurde. 

5) In 8, rcsp. 5 Fällen von Verkrümmungen 
der Kniee wurde 4 Mal ToUatindige und 1 Mal 
beinahe Tollatändige Geraderichtung bewirkt; auf 
dieaa Raaultata legt die Commiaaion nm ao mehr 
Gowlehk, dt m ff. Nlonwd «fai« wirkita« 
handlung bei dieser Difformilät versucht hatte. 

6) In 10 Fillen Ton Klampfuaa wdan • 
Tollstindige, 2 b«huh« ▼tUittndig« Bantellm- 

Een und 2 sehr bedeutende Beaaemngen «raielt. 
ie Commission bemerkt hier, dass die behan- 
delten Fälle, lumTheil von aahr ungewöhnlicher 
BtkkMtu» wann, dua daHff.'«OpmlteM* 
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aethodcn und Apparat« Erfolge tod anbeatreit- 
barer Sicherheit bevirkten. 

7) Zwei Fälle artbnOgiachaf DifumUlt 
wurden ganz geheilt. 

8) h «rti FiUcB von Difforaitit durch 
Narbencontractur worden aebr bemerkenswerthe 
Srfolge eriielt; in den einen DtnaotUch (Con- 
trtdtr iM Finger mi dar Hni In hloMtM 
Grade) von G. eine neue Methode angebahnt, 
welche allein dauernde Reanltat« veraprichL 

9) Zwei rhachitfacbe Veitrflnmangen' und 
drei fehlerhafte rhachitiache Calluibildungen er- 
geben in 3 Fällen sehr schöne Erfolge 4er 
bandlnng ; tbeilweiae aubcutaue Durchscbneidung 
iaf KnocheDi, TtatlOMte und Geradarichtung 
waren die von G. angewandten Mittel. Die 
beiden ^andarn bieber gehörigen Kranken atart>ea 
loch: for AnftBg dar |liiiiDdl«Df.'' 

10) Unter 6 Fällen tubercnloser Ezcurration 
wurde in 2 die Bebudlug nicht lu £n4e se- 
fObrt, in t vnrdt Inud&ill mAVMäm 
gehoben in «inm WMtntlidie Bnaenng ktcb«i- 
gef&hrt. 

11) Von 0 Congeationaabicessen wurden 3 
^▼oUkommen and dauernd geheilt, zwei langt 
Zeh hindurch wesentlich gebessert ; 1 Kranker 
atarb in Fo^e fon apontanem Aufbruch di)» 
AbaceaitR. 

Die in den beiden Icztcn Knlcg«rien erhalt- 
nen Reanl^te bebt die Commisaion Torsüglich 
Ikerror, 4n ntn d!eae KranbheKifonnen biaber 
für unheilbar hielt. 

Ausdn'iklich bemerkt ferner die Commlssion, 
dass >ie die Operationen G.'s , seine subcutanen 
l^urchschneidiingen stets Tollkommen gefabrloa 
nnd ohne jedt nachfolgend« «rnatUcb« Enlifln- 
dung aab.' 

Efal« battioMnlt Grini« iwiidivn Ortbopidi« 

und Chirurgie zu ziehen wie das Conscil des 
bö^ilaux in Folge der Reclamationcn GuertanU 
^«r Coinntiation «nfgetragen halte, fand lestor« 
nicht wohl ausführbar. (Eine solche Aufgabe 
halte offenbar nicht gestellt werden sollen und 
erscheint in jeder Beziehung ungeeignet Ref.) 

Die Commisaion ichtt«ft Uirtn Btpptrt mit 
folgenden Bemerkungen: 

1) Die Erfolge Gu^rint unter den Angen 
dar Commlaaion in den Jahran 1843, 44, 45, 
n. der Behandlung der oben aufgezählten Krank- 
lifilaforinen und Difformitlien beveiaen, da«a 
,6.^« 'V«rfahr«n' lowobf dnrcl dl« dnrchdaclilatt 
^pnd «charifainnigen Grundalae, welche demselben 
tu Grunde liegen, ala dnrcb die geschikte und 
biaweileu auch dnrcb die kähne Aoafübrung der 
;^azn gelMWfgiB OpersUtnawafaen tnagwaich- 
aet sei. 

2) Di« llethoden und mechanischen Appa- 
ritä^.'« in ihrer Anwendung und Aufeinander- 
tblge bilden ein Verfahren, 'wodurch derselbe 
ga^i fifv« &««Rl|at« fifiieU bat| «9 vi« dt« 



Geaanunlhait ««hier Vntonichnngea ud Ideen 
über dieaan 'Gegenstand seit langer Zeit einen 
beinah« wnum Zwaig dar Haiiknnat g«bild«t 

hat. 

3) Di« Ganmisaion spricht dahar 0. in An- 
betracht seiner Verdienste und Bemühungen die 
Toliate Anerkennung aua u. wünacbk ihm a«in« 
«hirargi«ch« Anilalinng «rhalta« w wtDan. 

Rishop's Abhandlung ist mit •in«r Unter- 
j|if^duing — da die Artikel 7 bia 10 dam Ref. 
nicnt tn Geeicht gekonamen aind — «in« Farl- 
sezung der im Jabr«8b«ricbte für 1846 aftfa- 
theiilen. Rt^f. mnss diesen Ausfall um so mehr 
bedauern, da ea durch denselben nicht leicht 
möglich ist , ein naammadilngandaa Bild ftn 
dessen Ansichten zu gewinnen. Die hier vor- 
Uegenden Artikel 11 bi« 14 bahandaln dieRba- 
Oßk od 0at«Miala|fa ala Ihaach« |fc Ver- 
krümmungen, dann die Grundsize der meclmnl- 
achen Bebandlong der Verkrünunnngen , inaha- 
aond«ra ' der • Rfligrata? «rkrfmmnngen , endlich 
di« Grundiäze der Kindaraniahmg. Obwohl 
eigentlich Uanchea streug genommen nicht hieher 
od. in die speciellen Theile der Ortopidik gehört«! 
«0 mg Ref. doch Tor, ^tta j^d»«ralchl Aar ge- 
nannten Artikel im Zusammennange zu geben, 
nm ao fiel ala möglich B.'s allgemeine Ansich- 
ten fbar Tarltrfimmungeh ud d«ren Behandlung 
heraustreten £u lassen. 

Den Artikel XI., der über Rhachiiia nnd 
Oataomalaci« handelt, ibergebt Ret, da deraelbe 
blos Guärin's n, A. Cateranchungen über dieae 
Krankheit, keineswegs aber eigne Aosichlcn ron 
B. enthält. Der 12. und 13. Artikel enthalte^ 
B.'s Ansichten Aber die Behandlung der Rük< 
gratsverkrüromungen und sind daher eigentlich 
die wichtigaten. B, fordert für die Behandkug 
d«r Vcrkrtmmnngen Abarhanpt genaue Bekatet- 
schaft mit den mechanischen Verhiltnisen der 
einzelnen Körperlheile lu einander, nnd mit den 
Wirkungen der bei Cenatniirang ertbopldlaehar 
Haschinen so oft übersehenen oder gar nicht In 
Anschlag gebrachten Muskelkraft; er klagt hie- 
bei, dass die Statik und Mechanik von den 
Wundärzten so sehr Tam^liaaigt worden iel 
B. theilt die terschiedncn gewöhnlich bei Ver- 
krümmungen gebräuchlichen Maacbinen in drei 
Klaaaent 1) ealcha, welche beathiunt aind, den 
Körper entweder in horizontaler oder in Terli- 
caler Stellung su atreken; 2) aolcha, welche 
d«n Kürper nad di« Glieder^ nt atflien «neben $ 
3") solche, welch« d«n Körper schief oder hori- 
zontal auf die Rüben- oder Vorderfläche zu le- 
gen beabsichtigen. — Die Idee, welche den 
Strekmaachinen m Grande liegt, als ob beim 
Vorstehen einiger Dornfortsäze auch Verschie- 
bung und j^artielle Dislocation der Wirbelkörper 
atatk finde, eihllrt B, fOr miricbtig; der' Sfack- 
weis hiefür ist in dem (dem Ref. nicht zuge- 
kommenen) 9tea Artikel g«U«f«rt. far^e^Mf 
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th*4« (Dehoang d«i K(rp«r» dorch 2i«liM m 

Tüchern, welche unter den Ära» nnd ao dem 
Schenkel befestigt sind, wobei ein Wundarit die 
difforuMO Wirbel durch Druk eiorichUt) die Me- 
Ikolt in der AmUU des Sacrd CMur (AnddH 
WMMg iarch Federkraft auf einer conrexen FU- 
dk«, ao daaa bloa di« Mitte der Wirbalaiilc 
nlUegt, ail Mk a«f di« rnngwidaa Partita 
and aaf die Tordere Fläche der Rippen, dann 
wihrend dea Tagea Anwendung eines Slrekappa- 
rata in rerticaler Richtung lur Abwechslung), 
jene des Dr. Maitcroble (welche auf den nim- 
lichen Priocipien wie die vorhergehende beruht 
und nur in aoferne verschieden ist, daaa der 
Grad Ut Bitanaian genauar ragalirl wardaa 
kann) oder andre Maschinen dieser Art, die Ma- 
mIümb tu Stcakuag des Körpara und varticaia 
lidrtisr, Ci>IU?$ Kopfachwinga (dar Kapf wM 
durch swei gefütterte Binden , eine horiiontale 
Toa Kinn über den Hinterkopf, eine Tarlicale 
Ton ersteraa Ober den Sclieilel gefasst, tob da- 
•MI Vavainigiingspunct an den Schlafen gdm 
swei an einem Haken befestigte Riemen aus ; 
an laateren befinden aicb zwei über Rollen an 
dar Daka lanfanda SchnAra alt Haadfrilm am 
Ende, welche der Patient fasst, und durch de- 
r«a Miedariiehan ar »wun Kopf in die Höhe 
ilakt, wodnrcli acUra and paHiva Bewegung 
verbunden werden soll) Himkley*t Halaring o. dgl. 
arreicben nach B. einmal durchaus nicht dan 
gewünschten Zwek, sondern daa ganse Verfah- 
ren iat sogar nacbtheilig. Durch jede starke 
longiludinate Dehnung der Wirbelsäule wird die 
aoraala dreifache Biegung derselben verringert 
mA di« TUUglKail dar E^avaida, der Rippan 
und Muskeln beeinträchtigt; ferner entstehen 
■ach B. — alt Auanahae janer Fälle, wo die 
Wirl«lk»rp«r wIrUick afSelrt «lad — dl« Rtt- 
gratsverkrfimmuDgcn , wie sie gewöhnlich vor- 
koaaen, weder durch die Wirkung des 6e- 
vicbta dea aaf der Wirbelsäule ruhenden Kopfs 
■acb in der ungleichen Contraction der corre- 
spondirenden Muskeln; in jenea Ausnahmsfalle 
aoa, wenn die WirbelkArper aflicirt aind und 
aiaa kattArttlga Gattall aajf^aaaa habaa, itt 
die Extension naslos, wenn dieselben aber ihre 
atnaalt Gtatalk beibebaltaa haben, führen an- 
Ira adaltr tcbldttdM aad qailtadt, aiafathert 
Mittel sum Ziele. Daa Princip der Extension 
ist daher anpraktiscb, übrigens beben dessen 
Vertbeidiger nach B. auch die aehr bedeutende 
MÄa £t Muskelkraft übersehen (B» «tinnert 
an die unter Ludwig XIV. vorgekommene Exe- 
cntian, wobei die Abreiaanng der Glieder durch 
liraa gatpaaata Pftrit trat aatk Dattktehaal- 
dnng der Muskeln durch den Henker möglich 
VHcd«)i Maachinaa von aoithar Stirka aber, 
«altht dbialka la «harwialaa Im Sind« tial» 
Ifeaaa aack bareita gebildalt tol^ylwm iwl* 



ackaa krank gtvtiawaWhMkicftra larrtiattn, 
dakar Uawallw Mm Kam alMi iMlickaa 

Aasgang nehmen. 

Unter Uüiemde Masekintn. Hieber gebftres 
Tar Allen die Schnirbrdete. 0. aprickt titk« 
tue den bereite hinreichend oft geltend gemach- 
tan Grfindeu — aekr aaergiack gi|;«B diaaalban aot, 
bataadan gegen dia aatlailiaAta, aad glaabt; 
dass die Aersta, baaondera die Haasirste viel 
energischer gegen deren Gebrauch wirken soll- 
ten. Iat wegen der Wärae oder der Haltung 
daa Ikagen einer Schnflrbraat wflnscbenswcrtt^ 
so mass dieselbe elastisch nachgiebig , dem Kör^ 
per anpassend, frei von allen atüsen soileuden 
■«athiaarian aain aad •• aagalegt wardaa, dtot 
sie nirgends Druk ausübt Wenn aber Schnfir- 
bräata ia noraakn ZaaUndt nachtkaUi^ wir- 
kw, ta ktaa aatMick kti VarkrioBBaafta 
noch weniger Gutes von ihnen erwartet werden, 
aan müate meint B. höchatene den Grundaai 
„Siailia siailiboa curantur" hier geltend machea 
vallan. Eine genaue Untersuchnng teigt, daaa 
die von derselben bei Behandlung von Verkrüa- 
aungen erwarteten Vortkeil« dorchaoa iUaaoriacb, 
dia Oraadaia vartaf dtiaa Aawtadaaf barakk 
falsch sind. In diese Categorie gehören J7os- 
sar4's, 7a««niMr'«, Awteibiin'if Bega'» a. a. 
MaKklaaa. 

Horitotttale oder echiefe Lmge auf der 
Bükem- oder Vorder ßäeke, Dieee iat in aan- 
chen Fällen unerläslicL Die Schwierigkeit iat 
nur, wie die bekannten Nachtheile einer längaraa 
Fortsesong derselben vermieden werden können. 
Die dreifach geneigte Fläche Car/«*« hält B, 
Ar «ia« d«r vortflgncktt^a MaKkiaaa aaa aa- 
gcgebcnen Zweke, da dieselbe durch Verände- 
rung der Winkel ohne Bewegaup dea Fatientaa 
VetiadanHig dar Neigang daa Muapfi aad da<- 
durch Veränderung der Tkeile dea Körpers, auf 
welche beim Liegen der Druk fällt, möglich 
aacht, nnd weil dieselbe für die Nacht in eine 
gerade Fläche verindert werden kann, wodurch 
es dem Patienten möglich wird , sich auf die 
Seile SU drehen und den Raken auaraben sa 
laataa. Daa bydiaaMiackt Bett Arrtit « taa 
Thell auch Federaatraaen — haben den Vorthril 
gUicben Draka aaf dia KSrpartlMUa bala Liegen 
aad dta Darbiattat «iaar g ria t Tt a UalaralBsttflgt- 
fliehe; beim hydrostatischen Bett empfiehlt B. 
swischen Bett und Körper eine die Froducte der 
Hautabsonderung in aicb aufnehmende Substans 
sa bringen. Verral's vorwärts geneigte Flacht 
ist blos lür die Lage des Körpers auf der Vor- 
derfläche berechnet and beaist keinen der Vor- 
ilga dar dratfiek gta«lglai PMck«. 

Im 13. Artikel bespricht B. die verschiednen 
Arten der korisontalen Lage — Rüken- oder 
Baatklaga ^ aad daiaa Aavaadung. Nalk- 
widlf tat difwil« kii iilanmatoriaokaa Im» 
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ttiaien der ZvücbcAvicbfUtOner oder bei Cviei 
d«r Wirbelsivlf, Ift «niirttii TlieH« tmt 

dem Gevichte d«r dtrfiberliegenden Theile (Kopf 
et(.) befreit werden mästen; flberheiipt ist «ie 
auch ffir Schwache die angenehmste und an 
MchlMtcD 19 ertragende. Bei Verkrimaongfen 
aof Affection und Absorption der Knorhen, seit 
di« liortsoiital« Rükes- oder Seitealage den 
fmwm Watkitlnnit toMÜmi CMm», wlh- 
rend aufrechte SteHmg dasselbe befördert; auch 
die BaacbUige iai nm Iftterem Nachthatie nicht 
frei. Gegen df* BncUagt tot farner Mch M 
•rinern, dast der b«i iwMlbeB itallfindende 
Drak auf Thorax, Rippen und Baach nachtheili^ 
wirkt nnd der Kopf entweder aaf der nntern 
Kinnlade nihen oder dvrch i«lM Strekanukala 
in die H9he gehalten werden mnes; der K9rper 
liagt dabai mehr anf ainar dapp^t geDcigtaa 
FMcha, wwfMi B«Mh va4 inil «an Hlllalpvttkt 
bilden. Die Vortheile, daas bei dieser Lage 
AfpUaationan von Heilmitteln aaf die kranken 
StolloD lai^lar, diaaa gefren Drak gaaahiit «ad 
im Tan&se Rfilifloaa Ton denaelben befördert ist, 
werden teck di* NnahUkaila aahr ala 
wogen. 

Im loten (dem Ref. nickt angekommenen) 
Artikel hat B. einen Fall mitgetheilt, wo die 
Bauchlage nicht Tartragen wurde, daher bU 
•faiar Mdan ffHamdil v«rdM Miltt im ge- 
genwärtigen Artikel erzählt er einen weiteren 
Ftlly WO dnrch Jahre lang fortgaaatta Bandi- 
lag« wm «iaar laidUa« aalUkhaa VaitrinoMing 
der Wirbablala nrit Waichhait der WirbelkSrper 
und geringer Neigung in wirklicher Curvatur 
aich lästere in sehr hohem Grade eutwikelte und 
■■gleich Abplattung dea Thorax mit Hanklepfen 
und Störung der Circalation eintrat. — In 
dan gewöhaiichan aaitlicben Verkrflmarangan 
fa« magMakan Drak aaf dl« WMal- «id Zvi< 
achenwirbelkörprr herrührend, reicht die hori- 
xontale Lage xur Kur nicht aua, abwokl aia ba- 
atndan im Aalaaga m Avfkakvag da« geaain* 
tm Drak« nur um den Kdrper Ruhe zu ver- 
achaffen nothwandig ist; xnr dauerhaften Her- 
atellung, die allein nach den Gesezen des Gleich- 
gawichts möglich ist', wird die Einwirkung einer 
mechanischen Kraft nothwendig, welche in ent- 
gagaagaaaitcr Richtung ton jeaar wirkt, welche 
di« Varkftaaiiaf k«rvorg«bn«kt kat. Von d«r 
grdslen Wichtigkeil ist übrigens, dass diese 
aaitiichan VarkrüBuaungan (^oiuia onanifche 
AibcUmi dar Wlrkal) Mck kn «fataa Wadium, 
wo B«€h keine Vartadrrung der Wirbalk<ffpar 
eingetreten ist , and die Verkrömmuag blas ron 
Gewohnheit oder iuseren Einflfiaaen abhingt, 
oder doch im zweiten, wo bereite iwar eine 
Verinderung der Wirbelkörper oder Knorpel 
achon eingetreten, aratara aber aoch nicht gani 
kart aiid, w BakaiidlaBf kMM$ te IrillaB 
StadiiB, V« dl« Wiikalkdipar bmfl« kart ge- 



vardan, im Torgarikterea Alter, tat eine Hei- 
Inig Mckr al« praMaaaliaek, |a fiat anmöglick. 
Im Allgemeinen spricht B, dm Grundsas aaa, 
die Geraderichtang and Geradehaltung der Wir- 
belsäule durch die Haskelkraft zu erzielen und 
der Ursache der Vcrkrtamiig — auf dareft 
Erforschang die Diagnose Torzfiglich gerichtet 
«ein muaa — entgegenzuwirken; gelingt diese, 
•• ninalt naek B, df« Wirkalilala «alkt im 
zweiten Stadium ohne Hilfe von Maschinen ihr« 
natürliche Richtang wieder aa. Baifiglich dar 
Balatakang dieaer saitKcken ▼«rfcrilvnittaffaH 
und d«a daraus folgenden Princips ihrer Behand- 
lung macht n. noch darauf aufmerksam, daea 
die Ursache derselben keineswegs in einer na- 
tfrlickco Schwiche der Wirbelsiale, ?erra9g« 
welchen sie aehr leicht errafide und bei schwa- 
chen feraonen nicht einmal daa Gewicht de« 
Kopfii «a Iragan vaiaiSga , «oadara ia dar ra^ 
hältnismäsig zu ihrer Höhe sehr schmalen Ba*« 
sie idtr Sacrolumbar - Verbiaduag) gelegen sei, 
a« daaa jedea M«nent, welekea «faM» Raigung 
dieser Fläche nach einer oder der andera Seite 
bewirkt, auch eine allmähliche Verkrtamig dar 
Wirbelsäule zur Folge habe." 

Bei der Anwendung der horizontaloB Lag« 
sind nach B. noch folgende Punkte zu beachtaSi 
Wenn die Verkrümmung in einzelnen Gfgmh 
daa dar WIrbelaiule ikrca Sla kat, a« anM 
das Lager so eingerichtet werden, dass diese 
Gaganden die geeignete Untarstäzung erhalten) 
man aoll kfekei die Spina ala einen gebognen 
Hebel betrachten , uud aie auf jenem Punkt ala 
Stfizpnnkt ruhen lassen, welcher dem der Ruhe 
bedürftigen enlgegengeeezt ist ; das Gewicht dea 
Körpers selbst wirkt dann auf jeden Arm d«i 
Hebels und cnlwikelt hinreichende Kraft, am 
die Ton organlacher Affection ergriflenen Partieen 
▼oai Draka «n kafraiaa. Feraer kat kal dar 
dreifach geneigten Fläche, wenn dag Kopfstfik 
nicht in einen aolchen Winkel gestallt ist, daa« 
dar Fat. «ick ia k«rla«atalar Ricktaag »a«k«a 
kann, leitarar kaatiadig das Streben, den Kopf 
zu heben, was Reizung und Druk der afficir- 
ten Wirbelkörper rerursacht; man muss hier 
nach Umständen entweder den Pat. ganz lack 
legen oder den Kopf auf der Fläche befestigen* 
Im Allgemeinen ist nach B. die Lage, ja aiakr 
dar kafmBtalaa aak«, d««lo ka« i ar . 

Viel zu wenig Rüksicht hat mau nach B, 
bisher den VarkrAounangen dar natara Extreml^ 
til«a aad darm Btala«« aaf A« Cbrtillung der 
Wirbelaiule geachenkt; Krümmung deroelben, be- 
sonders ungleiche, hat nach den frflher entwl- 
kelten Gnindsäzen (Art. IV., V. and VI., Jahrea- 
bericht 1846 Bd. IV. S.54.) auch ateta Verkram« 
mung der Wirbelsäule zur Folge. B. ist daher 
bei Verkrümmung der Beine aehr lAr UntaratA- 
saag dacaalkaa darch aia« ll«aB«cklaa« — arfl 
eia«n dar ArticalatlfB d«« Kaiigiiiahi «ala^ 



iuTf's lliinuf, — 4Üi fit «hät 4uMlb« Ii im 
ainlichen naehÜMiligw Art wirk«« wirdt, vfi 

4iM A von den hölKemen Beioea nichgevieten 
lul und Too «olcbw nach der lodividualltät 
4u Paiieoteo bawMeiMii Stirkt, dau aie hin- 
niehmit Stüze gevihrt. Der Einwand, dasi 
•iM tolcba darch ihr Gewicht aacbthaUig wirka, 
bt graDlIw, It flb StokiB ihn 8Mm Nf 
den Bo4en findet, iai Gehen aber wegen des 
Schwingpenc durch leichte Haakelaoatrengiuig gtr 
beben werdea kauo; B. kat sich dwaS da» Br> 
fabrtto^r überzeugt , data ackvacbe Eilder sich 
sehr leicht und sehr inie: nn dieses Slusmittel 
gewölmleu. E« ist uach B. aulfalleod) daaa 
wm fM jeher stets versuchte, di« WirkekMNda 
sa stüzen, die sich doch selbst tragen kann — 
dagegen die Unterstiziiig der Beine veruchlia- 
aigte, wihrcid die Verkcflflinmg darMlba« «ff«»- 
bar beweist, daat aie die L ist des Körpers nicht 
tragcD könjien — «a kommt ibin gerade so vor, 
aia weou man ein wegen aekadkallaA Fonda- 
menls dem Einsturse nahes Haus dnrcb SUm 
der oberen Theile repariren wollte. 

Im 14. und leztso Artikel bespricht B. zuerst 
dsQ baatindigen Kampf des Organismus mit dar 
Ansenwelt und den nothwendigen beständigen 
Ersas für den erstem durch Speise und Trank, 
duck reina Lvft nnd rainoa Waaaer — ar valat 
hierbei nach, dass reine Luft nicht so leicht al- 
len Indiridacn zugänglich au machen ist, als 
man glavban aoUle, und xeigt dorch die ufob- 
mnf den nngebeoern Nachlheil fiberfüllter 
Räume H. anderer nachtheiligen EffluTicn.*) Was 
B. über das Gesez der Abnahme der Lebenskraft 
u. dgl., glaubt Ref. hier fibergaben su mfiaaen. 
Röksicbtlich der Kindererziehung warnt B. sehr 
Tor Abermiaiger geiatiger Anatrengung in frü- 
b«D Jabran, da jede a^ba mit Aufwand Tilalar 
Kraft verbunden ist, und anhaltend fortj^eseit, 
die Functionen des vegetativen Systems herab- 
aait; Skrofeln, Rbaebitia ete. aind die Valgan 
davon. B. macht darauf aufmerksam, wie mit 
der allgemeinen Zunahme des Wohlstandes die 
Notkwendigkeit körperlicher Arbeit für die Mit- 
lalUaaaen im Allgemeinen abgenommen bebe, 
dagegen daa Bedärinis körperlicher Anstrengung 
im Verhältnis gewacbaen aei. Bei den körper- 
licban Veknngaa dar Kindar tot die enia Blk<- 
aicht, womöglich alle willkührliche Muskeln da- 
bei in Tbätigkeit su veraezen , indem ß. anf die 
Nuzlosigkeit der gewShnlieban KfaidarBplale hin- 
waiat, spricht er sich wiederholt über die Un> 
wdgHcbheit ana, diaaan Nnien, körparlicba nnd 



*) Die Mortalität mancher dieht bevölkerter Be- 
sirke Londons vrrhäU »icii zu jener nicht 
flbcrfülHer wie die Wurzel 6 Grades der reofb 

BavWkemnfswM} i. e. ^=(-^) 



^aiiUga Uabwc iuiaiab dveb ifascbinan, valaba 
•n IndidMi wmrnm ee nahnbi aind, tn araai- 
cben. Dia AaaiabI» als ob gröaere Sehwiehliab- 

keit des weiblichen Geachlechts dieses mehr in 
Verkrümmungen geneigt mache , wird von B. 
durch die Erfahrung triftig widerlegt; nur ver- 
kehrte Eniehung in den höheren Ständen hat 
diese nacbthailwa Felge. B, bebt daher aln* 
dringHcb die IVadMranAgkait baifw, te ilnl* 
liehen Anstalten (auch für Mädchen) für Cjm* 
nutik au aacgen, oder eigne AnntaHan dafür su 
grfladaft mit Ventabam, walaht Ito Uesu aoth* 
vwidifaa neebaniaabai, analaeyachrn und pky 
Biologischen Studien gemacht haben. Für diese 
Studien empfiehlt B. veraAglicb der Gebrüder 
W^9^ MÜMbaiik dar niMcblkbai M- 
werkzeuge." 

Zum Sckluaae sagt B.f daaa er bei der Auf« 
tiblnng dar Fablar dar biaharigen Malbeda« 
Iiloä die Abaicht gehabt, einen wiasenachafllichen 
Weg für die Ortbopädik anaubahnen und lästere 
ans ikraB bbberigen deplorablen Zuataade em- 
por stt heben. Verxfiglich eilsrt er noch gegen 
die Ansicht vieler Acrzte, ihre verkrümmten 
Kranken den Inatrumentenmacbern aar Kur au 
ibeifeban — was uib ibm Mab ingentalat 
ist, als wenn man einen Chronometer dem Gr^« 
achmied aur Reparatur überlaaaan wollte. Uebri* 
gena iat B*» TeadaM dnrabiw biaht gegen ehi 
specielles System gerichtet und er verwahrt sich 
noch gani anlest gegen jede aokhe Insinuation. 
Biniga DataUnUahaUnngea ba B. für die Folge 
veraprocbcn. 

frinfuter's Abhandlung scheint dem Ref. 
gewissermaaen eine Art Oratio pro domo an 
sein ; venigalena acheint die ÜManng derselben 
im Ganzen, beaondera aber gegen den Schlaaa 
hin auf ein aolchaa Streben hinandanten. Um aai- 
nen Sas Ten der fikerwiegundaa NalbwendigfceH 
therapcutigcher Behandlung der Verkrflmmungen 
zu beweisen, begint er mit der Untersucbaag 
der Urateben der DiffenniUten. Er holt biar 
so weit aus als möglich — die LebenavaiBa dar 
Völker, von den Egyptern und Griechen ange- 
fangen, ist der erste Gegenstand aeiner Unter- 
suchungen. Er aalgl, daaa ta Aliarlb w e v»- 
nig Veranlaaaung sur Entatehung von Difformt- 
täten gegeben war, lestere bloa allenfaUa an 
Sklaven ader ala snfllttg aalrtMideM wiralnella 
cafimden wurden. Dagegen mit der Herrschaft 
daa Gbriatantbnau , welchea Abtödung des Kör- 
pera ab Ornndaai anCitellte, aonach lästern im 
Gegensaz zum beidnischea Alterthum herabaaiba 
und vernachlässigte, veränderte sich die körper- 
liehe Form im AUgeoMiaea; die Stürme und 
Krankheiten des MitUlaltera , die ganse Lebena- 
wcise trugen dazu bei. Der griechische und rö- 
mische Tfpos ging verloren, die nbjsiaaba Sebto- 
beit vwda waaap li lib aba mmw wU ■lad» 
virbiiitata. Dia Mtv9ai» du €iiiiliintoiü|HM 
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WmdhI« nni AlMr iu mwMin, iu SyttMi 
4m Bailelnnifälclm (fh i» rthUm) vor, eint 
Quelle vieler Krankheiten and MiMbildingen. 

Das MittrIaUer tah dennach die eraten eigent- 
lichen Diiformitäten — die RachiUa mit ihren 
mannicbfachen Formen. Hietmf geht Tr. anf 
die BetrachtunfT der Wirkung nnserer Einflösie 
ni die Aoakilduig dea Organiamua nnd aeiner 
Pom ibart ww tr Mim ib«r KIhM, Tanp«- 

ratar, Ffnchtlpkeit, N^achlheile des Lebens in 
irroian Fabrikatidtea u. a, v. Mgt, antbilt 
darcbana nfchta Nevat. 

In einem iweiten Artikel beapricht Tr. die 
hsoptiärhüchen direkten oder indirekten Ursachen 
der Entatebung und der Entwiklung der Diffor- 
iriMlMi er l»rMicbnet ala ur erttan Kategorie 
derselben gehörig die Pridiapoaition, die Mnakel» 
achviche, dl« akrofnlAa«, rbauMtiache, rhaehiti- 
■dM Anbg« üt S^hOb. 2«r PriAapMi- 
tfm rtchMt er die Neigvng M Gelenkaffectio- 
nen, analog der Anlage lar romgaireiien Affee- 
tion anderer Organe. Daaa Laxitit der Binder 
mi Madtdadiwielia tllelii Uraache Ton Ver- 
krfimmnngen, inebeaondere aueh der Wirbeteiule 
werden könne, weiat Tr. durch einige mitgethailte 
Kranlch«itagM(AI«ltlM ■ach, doli* Um ÜMtr 
Ziifltind angeboren nnd gewifsermasen erblich 
aaia könne. Was Tr. nber den Einflnaa der 
ilrtfUSMi «ni taltribillMii Kidiaxfe nif Ot- 
kttke nnd Wirbelainle aagt, iat bekannt; Übri- 
gens kann der tuberbalöse Krankheitaproceaa 
nach Tr. auch ohne eigentlich sichtbare Anlage 
dazu durch die Folgen der CommtÜMl Mdi 
einem Fall in der Richtung der Lingenaxe der 
Wirbelainle aich entvikeln. Dar rhenmatiache 
KmihliailtfrMnM virlt nlclrt wir avf ü» 6a- 
Itnke und Muskeln, sondern auch auf die Binder 
in Wirbelainle nnd die Zwiacbenvirbelkörper, 
«nd bringlü a« YetMaininngen tnch dar leitem 
berror. Der Rhachltia rlnmt Tr. aebat der Al- 
teration der Knochen auch Einflass auf die Mua- 
keln ein und behanptet, das» sie conmlairiache 
ZnsammentlelraBgMl daraelben bewirke, mit deaea 
heftiee Schmenen Terbonden sind ; daher die 
Varkrömmongen der Knochen auch bei rollkom- 
■•aer Rdke tenelbe«. Weaa ii» WMetfhle 
Tta der Rhachilia afBcirt wird (was selten der 
Fril wagen der atattfindanden Ruhe nnd dar 
Aaordnnng der Mnakeln in den beiden Rlnoien 
derselben) M leidet TorzQglich die Form der 
Wirbelkörper, nnd daher die keilförmig und 
rhomboidale Einsinkung. Auch der angebornen 
Sy^yUe fiaait 7V. Eialaü aaf Batilehaag von 
Diffbrmititen , selbst Ton Rfikgratsrerkrflmmnn- 
gea ehi, gemia der Erfahrung, dass mehrere 
oeldM biM dnrcb Antisfphilitica gehoben 
vnrden. — 

In einem dritten Artikel unteraucht Tr. den 
AalheU, dea die drei bei DifformiUtca Tonfig- 
Ikh bpMMfllglnSjilNM, Üb btchm-, tbrlat 



nad Maakelajiteai — leiterei In eeiMr Ter- 
btoAniil^ mR 4eM Mewvneywleni ~ bei leits 

Bnlatabnng haben. — Leichte Anomalien ein- 
seiner Wirbelknocben ohne krankhaften Pro- 
ceaa — aind nicht aalten« und geben oft in 
leichten Verkränunnngtn Y en n l i w a n g , deren 
oft eine wieder mehrere andere xnr Ansglei- 
chung herromift; dieaer Znatand kann kaum 
•la krankhaft angeeeben verien, wni iel elgenl- 
lich keiner Behandlung zugSnglich. Wohl iat 
aber aolche nothwendig, wenn ein krankhafter 
Preceae in den Knecben eliltfttdel, daber Üa 
Nothwendigkeit genauer Diagnose. Beim Abfl* 
aen System ist ea die Contrartur und die Br- 
achlaffung, welche Verkrfimmun^en bewirkt, ron 
welchen beiden Znatinden natürlich jeder an- 
dere behandelt werden muss ; in den Zwischen- 
Wirbelkörpern ist Torzfiglich die Irritation und 
die «hraniedke, nicbt ratifadUdke Aaacbeppnng 
XU beachten , nach deren Vorhandensein die Be- 
handlung einer Verkrömmnng abenfalla aich we- 
BtalKcb ■eHidrl. Giefebe Verecbfedcnbelt der 
Behandlung erfordern die Verkrümmungen, wel- 
che durch das Muskelsjstem bedingt sind, je- 
nachdem Ihnen Paralyse oder Contraktur (ste- 
tige oder convnlsirische) ala Ursache xaflrnait 
liegt. Bei den secundären Maskelcontractnren 
— in Folge vonAffection des Nerrenayalema — 
iel Üe Coalractar der Bengemnebeta naeb fV. 
ein güngtig^ps prog^nostisches Zeichen , weil dar- 
aua herrorgeht, dasa die Karren dea animali- 
acbea Lebuia necb in Ihrer Integrillt M be- 
ialen, eaBlit nach Entfernung der Ursaebe Hei- 
lung möglich ist, so bei den Contractnren in 
Folge Ton Hydrocephalus oder Hydrorhachitis 
oder in Folge eines Leidens der Meaiagen oder 
des Nenrilems, während Contracturen in Folge 
einea Leidena der Mark- oder NerTcnaubatanx 
aelbet nabeilbar oder deeb aar «avellboai- 
men heilbar sind. Tr. sucht dies durch 3 mit- 
getheilte Krankheitagaachichten xu beweisen, die 
jeleeh Ret niebt eebr beweiiend inlen bann, 
da In Ihnen nirgends ein Moment gegeben iat, 
welches mit Sicherheit auf den Zustand dea 
Nervensystems schliesen liese. Bei dieaer Ge- 
legenheit erwihnt Tr. auch der durch Exceaae Im 
Geschlechtstriebe bedingten Verkrümmungen. 
Dan Einfluas von Ungleichheit der unteren Ex- 
tremililen anf Batetebnag von Vefiriamung 
der Wirbelsäule, (welchen bekanntlich Bisehoff 
so sehr herrorbebt), erwähnt auch ]>.; Je- 
doch gibt er Htm Wirkung nur fBr jlcn nll 
lu, wenn zugleich ein constitutionellea (sere- 
fnlöses, rheumatisches n. dgl.) Leiden vorhanden 
Iat. Ala Beweis biefilr fQhrt er xwci Fälle von 
fponUaer Luxatioa des reebtM Oberacbenkela 
an; in dem einen derselben, wo der Kranke 
anaerdem geaund, die Luxation in Folge eines 
ViUa ertetaalm var, ini balna VuMnnag 
dar WIrbaIrtnIa ilati, wabi aber tai wtniUm, 
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wo lieh offenbar allgemeine lerofalBse Diipoii- 
tion seigte. Tr. folgert daraos, dais die Wir- 
Matal« aich nicht ao Idckt, lal foriiifcen 
Teraiilassenden Ursachen nur unter in c:leich- 
leitigea Wirkang conatitationeiler Einflüiie rer- 
krtant Bananranavntb fat, daaa fV. In 4«n 
beiden ervihnten Fillen den H. sacrolumbaris u. 
Iberhaapt die hintere Mnaicelmaiie der Wirbel- 
aiola aoffallend stark enlvikelt fand (bei 
gklcliMitlgar SchlaSbolt in andern Muakein) 
iraa er Ton der Anstrengtinf;^ der Rrnnken , bri 
der Ungleichheit beider Stäsen der Wirbelsäule 
lottert fgtnU n ktltan, herleitet. Atthtaga- 
wefie erwibnt TV. noch des Einflasgrs äusercr 
oder inorer Narbon (bei Eoiffeni, bei geheilten 
iMiigaiiamfatloBan, woIcIm baido Proceaaa nodi 
Delpeeh Unteranchnngcn auch einr verachiedne 
Form der Vorkriaamang lur Folge habe), ao 
via der Aufeangnng der Knochen durch Ge- 
adkvilalt, Aneuryanen a. a. w. auf die Ent- 
stehang ron Difformitäten. Er theilt hier einen 
Fall mit, vo in Folge einer Vergröaerung und 
DaMrgMlfltUw, lar rnktoii Ifiero iwA ainan 
Niarenalein eine Absorption 'Irr n^rTitm und 
Tordara Seita der beiden ersten Lendenwirbel 
aad ialweh «Im pKtatÜdia VarbrÜBiBrang dar 
Wirbelsinle nach hinten und etwaa nach links 
herrorgebracht wurde, deraa Uraacfaa naa erat 
nach dem Tode erkannt«*. 

Nach diesen Erörterungen kommt Tr. im Tier- 
len Artikel lur Behandlung. Er theilt die ge- 
gen Verkrnmmongen auiuwendendeu Mittel in 
awrf Refliaa, wovaa Ha «laa ffegfH dl« 
allgemeinen (conslitutionellen) Ursachen gerich- 
teten , die sweita die mechanischen und chirar- 
gfadiaii «attilt — > Bai Serofoltt vidarrlHi fir. 
den Gebrauch der Mercurialien (höchstens wen- 
det er sie inserlich an) und reicht inerlich T«- 
nica, besonders Martialia und Amara mit aat- 
•eblcianem Vortbeil, via «r iwch eine Krank- 
heitigeachichte beweiit, wo er dauernde Hei- 
lung einer Verkrämmung bei einem scrofulöaen 
Milchta bl«« 4ar«b ^a« Ißttat, «II barlar 
Unterlage und Gjmnastik in Verblndun;^, ohne 
£ztcnsion, bewirkte. Von den Jodpräparaten 
bnt W. «aa Mthmi flir ^ta baata Priparat; 
auch Leberthran ist nach ihm Tortheilhaft. Sehr 
empfiehlt er den Wechsel inerer and äuserer Mit- 
tel, wie er ebenfalls durch eine Krankheitage- 
achichte beweist, wo eine unvollkommene Ankj- 
lose des rechten Ellenbogengelenks bei einem 
acrofalisan lOjibrigen Kinde anter der angege- 
banan BduuidniBg aieh ton aalbat hob, «ba« 
dass daa geringste mechanische Mittel gegen 
Aaaalba in Anwendung kam. Das Gold wendet 
Tr. «baafalb b«i Smfahi, dann bat tnbere«l5- 
aen Knochenaffectionen und bei den Folgen der 
Syphilis an. Bisweilen ist mit den Scrofeln 
Flecbtenkrankheit verbunden und Ursache von 
mttmmni Ii tktm mMm ■ügrtlidllaB 



Falle, wo bei der genannten Anlage eine Ver-- 
krömmang der Wirbebinle, quilender Hasten 
and babUaall« Warrb«« b«l elnom •jihrlgwi 
Kinde vorhanden war, wendet Tr. den Fortal'- 
scben Syrup, aromatische und Scbwafelbid«r« 
Uagvn anf harter ünlerlage. SchvtaiMtt wtä 
gymnastische Uebongen mit T«llstindif8M IrMft 
an. — Bei Difformitäten ans rheumatischer Ur- 
sache bilt er den Mercur nicht für empfehlens- 
werth, wenn gleichzeitige Schwiche des Orga- 
nismus vorhanden ist (höchstens ist dessen äo- 
sert Anwendung laUssig); vortheilhafter er- 
aaheint ihm dtf^fan dar Tart. atfb. in khfaaa« 
Gaben und mit Vorsicht «ntrewendcl , und mil 
Dttlcamara oder Opium verbanden. In einen solcban 
Fall« enlelt« IV. dwreb China, Jodbtli, Schva* 
felbider, stärkendes Regime, gymnaaliache Ue- 
bungcn und Schwimmen entachiedenen Erfolg, 
und hob dadurch die allgemeine Schwiche, di« 
vagen rheumatiachen Schmerten and die Ver- 
krümmung der Wirbelsäule; in einem zweiten, 
wo neben den rheumatiachen Schmerlen aaek 
scrofalAae Anlage ▼•rbandan war, ml «ntatadk 
liehe Reisung des Halstheila der Wirbelsiate 
bedeutende Schiefstellung des IdopCs bewirkt 
batt«, w«rl«n entilndangswidrige MReb« Mt- 
tel in Anwendung gebracht, und dann 2 Mo- 
xen gesett, worauf erst die Geradestellang de« 
Kopfes gelang. — Wenn Blattern, Keachhn- 
aten und andere katarrhalische .4ffectionen grosa 
allgemeine Schwiche bei Kindern herbeigeffihrt 
haben und dadurch Verkrämmangcn eotatandan 
aiad, waadct fV. taaerlich Revulsiva trokn«*«. 
aromatische Frictionen , Tonica, dann Schwia« 
men und überhaupt Gymnastik an; awei all- 

Silh«ill« Kranbbeitageschlehlan hvirriaea hm 
nien dieses Verfahrens. 
Rflksichtlich der mechaniaehen Mittel bei 
Verkrämmungen fährt Tr. luerat mehrere FäUa 
ana aeiner Erfahrung auf, wo der ttbennialfV 
ndrr übel angebrachte Gebrauch von Extenaiona- 
und Drukapparaten , aelbst dea anhaltenden Lie- 
gena baianlande Nachtheile anf di« aUg«ni«in« 
Conatitution gehabt, die VcrkrQmmong seibat 
nur vermehrt hatten und wo nnr di« aargflltige 
nnd nach rfebUgan IndleiHvnan gelaltaie Gym- 
nastik dl« Wiederherstelinng bewirkte. Der 
Hauptfehler der meisten Extenaionsmaschinen 
(von welchen Tr. jene von Letaeter^ von CAai- 
ser, von Portal namentlich aufflhrt) aieht Tr. 
darin, düss ihre Anwendung die Wirbelaiulo 
aufrecht hält, ohne Mitwirkung der Muskeln, 
wvdnrch dieaa In UnthitlgkaR md «4b«t in 

Atrophir Virfnürn. Zum Beweise hiefflr er- 
wähnt 7r. des Falls von tfarmo», wo CA«a- 
««H« Maachina, tvrtnial ling«ra Z«it hlndnrdi 
fortgebraucht, aehr bedeatende Nachtheile (Pi- 
ralyae der Muskeln der untern Extremitäten n. 
der Wirbelsäule, Zufälle von Zerrung dea RO- 
ktuiaifci 1. i. V.) bnbiiflhiU; fmwr Mhil 



«r t Filk Mi mIbw «ifMiM Eriahniiig an, 
«• «fflfctplliMlM ConMmiZnmtmg im Or- 

iranismuB, Chorea, ■ft4 in einem Falle selbst 
VermchniBg dar DÜNBitii tut Folga baitca, 
ud wo il« fkanfallB um iwckGyaBtttik lai 
toDiscbes Regina die Heilnog daa allgemeinen 
kraakharten Zuttandei gelang, die Verkrüm- 
aiagao jedoch blieben. Bei dieser Veranlas- 
asag viMiarhoIt Tr. ein bereits früher too ihm 
abgegebenes Urtheil Aber den Hossard'ecben Gür- 
tel, ar glaubt, daaa daraelba in den meisten 
fiHfn mitls mi aalbat gtfdirllcli kt, «. daaa 
in den venigen Fällen, wo dessen Anwendung 
indtGirt ist, die Difformitat spater wieder er- 
scheint, wann aan ihn anaschlieilick aagavaa- 
det hat. Raksichtlich der Grfinde, velche Tr, 
mit wirklich schlagender Beweisführung für dia> 
aen Anaspruch beigebracht hat, musa Kef. auf 
Ät Abkaadlnng selbst verweisen. Tr. betrach- 
tet die mecbnniüfhen Mittel nur als Unter- 
atfiaugaoiUtal der kurj. er wendet von solchen 
fcti iliaaliiliackan VatMaaviigan du Wirbal- 
säulc, der horizontalen Lage, Corseltr um! die 
G/Maatik an. Auf aeinem orthopädiachen Bette 
gatchiaht dia EilaaafoD dnreh alaatiaoha Maditn 
wäi kann im NothliUa durch scitUcht Pahnniig 
▼errollständigt werden; in Fällen ton Rippen- 
Terkrümmuogen gebraucht er einen Apparat von 
•ataar Erfindug, Battearaatt giMBnt mit gro- 
tm Vortbeil; übrigens ändert ar saina Ma- 
•aUna nach der IndividualiUt daa Falla«. Um 
lia Mm mf Irikai, ww ar ab hiahit Biak- 
theilig Terwirft, au erseien und zur Erhaltang 
der durch die Extension bereits gewonnenen 
Garaderichtung der Wirbelsäule, wenn Jena in> 
tarbrocben wird, hat er ein Corsett erfunden, 
welches die Nacbtheile der übrigen nicht haben 
maA einen grasen Tbeil der Brust frei lassen 
lalL Uabrigans ist die Beschreibung desselben 
ao allgemein und dunkel , dass bei dem Mangel 
einer Abbildong ain Varatindnis daraalbaa un- 
möglich iat} fM adaaa fibrigen KiaduMa hat 
TV. gar keine Beschreibung, nicht aimal dia 
AlUlaHtnng einer aoUhen gegeben. 

RickaichtUch dar DIfformititen dar lltnwl- 
tilan, sowie der Torticollis ist Tr. sehr gegen 
die allgemeine Anwendung des Sehnenschnitts 
ohne Unterschied und will denselben nur auf 
Ha gadgaataa Filla kaacbriokt wissen; Massi- 
mng und Donche zur Erweichung der Mutkel- 
faaarii| iwakmiaige, sanftwirkenda Maschinen 
(akaa Biliar« BMaleiinuBg) empfiahll er vwrifig- 
uch. In Veralteten Fällen von Tortirollif^ i t 
aahr hiafig eine Verkrümmung des Ualstheüa 
im Wirbalsiule Torhanden, wesswegan TV. hier 
Mifhaniffhr Apparate anwendet, und in einzel- 
nen Fällen die Myotomie damit verbindet. Bei 
den angebaraan Luxationen des Hüftgelenks räth 
1W kk allMi IUUb wm Taraucha aiaaa HeU- 
TMf ii p iM — MfoM kriM afnbar« CaiiniB» 



dication besteht — da die Erfahrung die Mdg- 
Hchkait ainea günatigan Resultates beweist (cf. 
Pratat Abhaadiang, Jahresbericht 1846. Bd. IV. 
S. 58) } aalbat bei dar Luatio aooBtanea in Folga 
▼OB (^»zaittvaffaca hat IV. sadito a baai- 
beit gehoben war, Reduction der Luxation be- 
wirkt, and er räth also auch hier zua Veraucha, 
um so mehr da, wenn auch keine Tollatindige 
Reduction, doch eine bessere Gestaltung in 
Gliedes durch Bildung einer falschen Articnlation 
in der Käbe des ursprünglichen Gelenka möglich 
iit. BiBa aanfla, ataiganda, elastisch drflkaaia 
Extension , selbst mit zeitweiliger Intermission, 
Geduld und genaue Kentnisa der nothwendigan 
ApfaraU Iit hiam MÜirMidi. NihaKia bat 
TV. Blcht asf agibiB. 

Rakgratoverkrflnmiaiig« 

Petfali: Hezii mecanici semplicissimi e ragionali 
aar cerratiara la dariaskmi dal daraa. Oaa. 
■ad. de HtlaBe. TeiL VL Nr. U. tt. Od. 

ftoasaff Uare : Cases of Uterai corvaturo ef tha if iaa 

with remarks. Lancet. Decbr. 1847. 
Jllersel6c: On cases of long existing cwialiua if tha 

spiae. Land. med. Gnz. Octbr. 

P. nimmt behufs der Begründung seiner vor- 
geschlagenen mechanischen Apparate zwei Grade 
der aaiUlchen Verkrümmung der Wirbelsäule an. 
Im ersten niederen, beim Beginne der Diffor- 
mitat ist die VerkrfiauMBg aar aal einen oder 
«iaiga Rikeavlrbel biadulBkt, Üa Rippaa dar 
conrexen Seite biegen sich mehr, drängen nach 
hintan nnd beben das Schaltarblait in die Höhe} 
aBf irren entgegengeaaitaB Mta tritt laa umge- 
kehrte Verhältniss ein. Im zweiten hSheren und 
späteren Grade kommt daiu eine ausgleichende 
compensirende Verkrümmung der Lendenwirbel 
la entgefeageaeater Richtung; die Verkrümmang 
und Verbiegung der Rippen und Schulterblätter 
wird Tiel stärker und niauat die bekanate daher 
der BeaeiuvibBag hier Bicht vaitar bedlrfUga 
Form an. Eine Linie über die Erhabenheit der 
Rippenläoga ron der Hälfte der ersten Rippe 
bli BBter die Darmfortaiie daa Kraasheins ge- 
zogen, ergibt hier auf dar TMTirBm Seite der 
Verknimmuni^ eine sehr ausgesprochene Parabel, 
auf der concsTen Seite eine Curre im entgegan- 
geaestea Siaiie. — In eraten Grade gmi^ aa, 
auf die gröste Erhabenheit der Rippenbögen 
einen auf die Axe dar Wirbeiainle perpenticalär 
gerichtHaa Dnik aaiabriBgen ; iai awdteB Falle 
moas der Druk perpendiculär auf dia Sehne der 
ebes erwähnten Parabel wirken, welche wechselt 
ao wie die Verkrfimmnng nach n. nach abnimmt, 
Dabei müssen überdiess Beken n. Schulterblätter 
berüksichtigt werden. Stellt man die Indiralio- 
uen specieller und knöpft daran zueieicii die 
gawiaaerauaea tob aaUüt M a^gabaadeft Hiltal 
n dif«B Aaaflhfiag^ fSflidjaBa miMk mUm 



Qnii 1) die nach ma» Mt 4rtag«i4t Mud- 
kv nrikivdrflkMi ; 3) dl« TtraMmidMi TImU« 
im t^alterblattea inrflkiiidriDgei ; 3) auf die 
albagrwe Erhabenheit der Rippen einen Drok 
tn 4ben, durch welchen auch lagleich die aas 
Ikm Lage gabaammaa WMtl wiadbrio lästere 
larilkgebracht werden. Wenn mm ohne alle 
anatoraiscbea KeaBtniaae eine aolche Verkrfiai- 
nung mit IfB Btadaa dnoriclilaii aaeirt, ao 
wird man die 4 leiten Finger vor der Schulter 
■al^an, die aicä s« rerkräamen droht, den 
BwoMB nf das Tarapringenden Tbeil dea Schal- 
tarblattea eeaen, daa Schulterblatt lliaafn und 
dadurch den hintern Rippenbogea Torwarts 
drAkeo um so dem Thorax eeina gahdrige Ge- 
atalt wieder sa gebea. Dlaaa atU aaa aaeh 
durch eine einfache Maechine geschehen. Diese 
baalahi aaa aiaar rarticaleo Platte roa weichem 
Biaaa, naak i$t natirlMban Krtomag dar Wir> 
belaiule gebogen, an welcher oben in Kreuiform 
eine halbairkelfSrmige Feder angebracht ist; 
daa der rarfarAaiatteii Seite carreapondirende Stflk 
Üaaar Fadar moea hinreichend atark, das ändert 
brancht nnr schwach lu sein. An der rerticalen 
Platte iat unten eiae, aaeh deaa hinteren Anfange 
daa Bakaaa eaacaf% hariaantale MeUllplalia aa« 
gebracht, die durch einen um das Bekcn hernm- 
gehendan Ladaiiput gesobioaeen ist. Die beiden 
■aiaa iar filar alad afnaai Kalpfiehni var- 
aehen, woran ein kleiner lederner Riemen sich 
baindet, dar öber der Schulter hinweg u. unter 
dar Aebaal wieder snrflk lum Kndpfehen geht 
Die Feder wird vermöge ihrer Elasticität dia 
daran befestigte Schulter stete nach hinten 
sieheo, dabei auf das vorspringende Schulterblatt 
Irttaa mH tagltick eine Art Axendrehung des- 
selben veranlassen; durch den Druk des Schal- 
tarbUtta aaf dia nach hinten vorspringenden 
lipfaQ wnim aa A Ha van laa gtradaa Uala 
abgewichenen Wirbel continairlich in leatere 
aarfikgedringt. (Diese Maschine P.'a iat eigenl- 
Hdi nichte ala dae /feisfer'sche Kraat, aar diaa 
der Qoeerarm elastisch ist. Ref.)-* Bainsweiten 
Grade der seitlichen Yerkrammung sind die 
Indicatioaea naehatehende : 1) die oben ange- 
^aatata Faralal aaf dia aormgeniaa Linie sa* 
röktufOhren; 2) die Schulter auf die Seite des 
Riktn sar&k aad nieder sn drfikenj 3) die 
Ma 4aa Sckallarblatta ala- aal abvIHa wn 
hciagea; 4) dnnh Gymnastik, Manipulationen, 
Tractionen, Lagerung auf Erhebung der concaven 
Seite SU wirken. Wenn man nun die oben 
faaannte paraboliache Linie als eine paraboli- 
aehe Feder betrachtet und auf ihr eine andere 
parabolische Feder in entgegengesester Richtung 
anbringt, ae werdaa bddb Parabeln elnaadar 
ganz genähert, bei gleicher Slürke der Feder- 
kraft aich stt ainar geraden Linie auaglaichen, 
UAmü» pafhilogiiehi Patabct Ml ia aiaa 
ffralf Ltaia ntwmMt, ftadmi mt ibit 



bang vanainderi werden aoll, ao maaa dia Feder, 
die den Gegeadrak auafiben soll, minder atark 
sein als der Widerstand, der die Parabel bÜ« 
denden verkrflmmten Rippen, o. jene wird dann 
3 Krümmungen annehmen : an den beiden Enden 
mit der Conveiltit in dar aiapriagllehan, ta 
der Mitte und in entgegengeseater Richtung. 
Dia andere stärkere Feder (die durch die vet' 
kffAantaa Rippen gebildete parabotlacba Unit) 
bebilt ihre einfache conrexe Krümmung, aber 
der Radiua der lestern wird gröser u. sie nihert 
aiah dadareh der geraden Linie ohne jedoch 
gaai in dieselben fibersugehen. Der Druk auf 
diese pathologisch parabolische Linie wirkt 
dann auch auf die Geradestellung der ana- 
ftvfahenen Wirbel, so daaa P., wie ar adM 
sagt, durch die Rekimpfung der Wirkungen die 
Ursachen bekimpfU Die nach diesen Indicatia* 
Ben and Chraadaiiaa van P. ▼argeachlaffeaa Ma- 
schine nun besteht aus einem Gürtel um daa 
Reken; die Hälfte desselben aaf der der Gibbo- 
aitit entgegengeeesten Seite besteht aoa einer 
gapolsterten Platte von Messing, der äbrige Theil 
aua Leder. An jener Stelle, welche dem ersten 
Kreutbeinwirbel nahe seinem Darmfortsase ent- 
aprieht, ist dss aatera Ende an einer paraboli- 
schen Feder befestigt, welche mit der Conrazitil 
gegen den Rnken gekehrt dreimal gegen die 
SehaMar ÜhMalliaft aad so (jedoch mit enige- 
gcngesezter Convexitit) der oben nng^eJcuteten 
parabelischen Linie cntapricht; längs der Feder 
liaft eine geffitterta klaiaa Biaenplatte, ungeflhr 
A Canliamr breit, nach der Fliehe des Rflkena 
concav gearbeitet, bis xnm untern Winkel dea 
Schulterblatts um die verkrftmte Seite su stfixen« 
Ein StraU Laiar, dar die Safcalter von hintav 
nach Torne umgibt, geht zuerst fiber dieselben, 
dann unter der Achsei, dann acbief über dia 
Padar Unwag, biaraaf aaf die antgegengesesla 
Schulter über das Schlfisselbein und wird dann 
aaf der abgewichenen Scbnller susaramenge- 
achnallt. Die Wirkung dieser Feder geht schief 
Ton unten nach oben u. von ausen nach ineo» 
und es begreift sich leicht, wie durch deren 
Wirkung sowohl Wirbel als Rippen und Schul- 
terblltter allmfihlich vialar aa ihrar normalen 
Richtung lurükgedrängt werden. (Diese Maschine 
hat mit der förj^'schen Jedanfalla Aabalichkeit 
lai kaaa iibar aach niebt ala dardtoaa mnt 
angeaaban werden. Ref.) Ueber die gymnastische 
u. andara Behaadlang eagt P. nichta weiter ala 
daaa aie TOrsilglleb darauf berechnet sein mflsse, 
Erweiterung der Tarangarten Zwischenrippen- 
ränroe auf der concaven Seite einerseits und 
andererseits Tractionen der Wirbelsäule in ver- 
tiealer Richtung in bewirfcaa. Ebenso hat P, 
die Rehandlnng der Verkrümmung des Lenden- 
thetls der Wirbelainla nicht tngegebeni da er 
daa Apparat, daaiaa ar licli Uafea badlant, nlibt 
MM Vanaigan bin H lük. (P/a Abbiato| 



wrde Dialich iu d«r diirurgUcben Ablkeilug 
4w 9» Ycmwilnir iulifiiickfii Natar- 

foracher u. Aerilc in Venedig gelesen). Üebrigen» 
Ttnrciit P. auf «eioe unter der Presa« betLad- 
UA» Giilt ortapadica. 

Dia beiden Fälle leillicher RükgraUverkrflni- 
■aaff, velche Hase inittbeilt, betreffen solche, 
welche nach acuten AuMcbligen entatanden wa- 
nn; die Verkrümmung hatte in beiden ainan 
achr hohen Grad erreicht (de«iseii Beschreibung 
indeaa Ref. für überflüasig halt) and eben ao 
Vir 4Ia allgaBaine Geauodhatt in bddan aahr 
harabgekommen. Beide Kranke waren 'vreiblichen 
^acblacbta, die erate (bei welcher die Diffor- 
■illt Mentandar war) 15, IIa ivalta SSJalut 
alt, bei beiden hatte die Verkrünmung schon 
Jahre lang beatanden und war bei der zweiten 
Kranken aucii achon mit rerschiedenen Miltein 
kakiapft wardan. H. wendete iu beiden Fällen 
horizontale Lage, leichte Exteniion mit Druk 
anf die nomwidrig roratehenden Xheile an, 
gab Inarilck alMa Pnrgaaaan aiit fagataUDaelim 
und mineraliachen tonischen 31itteln ; durch diese 
Übrigens nicht näher beieichneta Behandlunga- 
vaiaa worda im aratan Falla in aacha, iai ival- 
Im in neun Monaten die allgemeine Geaund« 
kait Tollkommen hergestellt und in beiden bei- 
nahe fölUges Verschwinden der Difformilät be- 
wirkt. — In den angehängten Reflexionen be- 
merkt //. wiederholt, dasa er Rukgrataverkrüm- 
mnngan häufig als folge Ton Uaaera u. Schar- 
hdi gaaaban Imba (rargl. laliraabaridit 1846^ 
S. 58j; ist es auch in diesem Falle meist die 
winklige Verkrümmung, selten die seitliche, ao 
flankt ar dach, daaa }aia Umcha, walcha dia 
ulganaine Gesundheit verschlechtert — wie dia 
genannten Krankheiten — entweder direkt die 
aeitliche Verkrümmung herbeiführen oder aie 
indirekt, als Folge anderer auserdem unschäd- 
licher Einflüsse, eintreten lassen kann. Als eine 
Bauptursacbe der seitlichen Yerkrümonungan 
ibrigens betrachtet U. dia featgaacbnilrlan 
Schnürbrüsle ; die schädliche Wirkung dirser cr- 
Uirt ar dadurch, dasa bei dam heftigen Druke, 
im aia anf kaida SehnllarkIflUr aaalkan vnd 
dem häufigeren Gebrauche der rechten oberen 
Extremität dea durch den unnachgiebigen Schnür- 
laib gepresste Indifidunm den bei den Bewegun- 
^n der leitern nothwendigan Banm für das 
lachte Schulterblatt durch Biegung auf die linke 
Saite SU gewinnen sucht, wobei das linke Schul- 
terblatt, baaanders daaaan natarw Winkel durch 
dan Trapezius, die Rhomboidei u. andere Mus- 
kaln näher an dia Spina hingaiagan wird | davart 
diaa liogw «ad waraan aamit dia Unakaln dar 
rächten Seile unTerhällnismäsig gebraucht, dia 
dar linken Ternachlässtgt und noch dazu durch 
dia Schnürbrust zusammengedrükt , so wird dia 
Wirbelaiala in dar Dorsalgegend immer mehr 



bai waitaa gristan Mehnakl dar aaitlichan Rflk- 
gralafarkrimmnngan Aa OanfaKiHt nah rachla 

gerichtet, die rechten Rippen aind nach ausen 
gebogen, dia linka Scapnla iat nach ainwirta 
gadrikt ind drtkt anf dia Rippen Ihrar Salin 
nahe Ihrer ArÜculation mit dar Spiaa, vtdMlh 

eine theilweise Rotation der enteprachenden Wir- 
belkörper um ihre Axe besonders in der Gegend 
der griaten CouTexität bewirkt wird. — ff. 
glaubt zwar, dasa jeder Fall nach seiner Indi- 
Tidualität behandelt werden mAssa; abananataht 
jadocb Blala dia Indiaation, dia ailgimalna fla- 
sundhrit zu bessern , inabaaandere durch 
nicht erachiaffanda ^urganaaft (Mixt, gan- 
tlan. camp., dttviachan Man» «dar Fln—ii*- 
acha Pillan) md daranffolganda Anwendung 
der Tonics, besonders des Bisens, Ton dessen 
Präparaten er Torzüglich den Jodeiseosjrnp em- 
pfiehlt. Um den nacbtheiligen Einflass, den daa 
Gewicht des Kopfs und der oberen Extremititan 
auf die Terkrüaunta Wirbelsäule ausübt, auCan- 
hakan, gikt aa nach ff. nw ain paaawidaa Ifil- 
tel — die Rükeolagc mit gelinder Extension u. 
Druk auf die vorstebanden Partien der Spina u, 
dar Rippan. Dia BÜmlaga maaa nadi ff. nicht 
ununterbrochen slatlindan, je mehr es aber ge- 
schieht, desto rascher nimmt die Difformilät ab 
und selbst die allgemeine Gesundheit der Ver- 
krimmtan sah H. unter dem Einflasse dieser 
Lage atets sich bessern. Hit der Abnahme der 
Diffarmität Tcrschwinden auch die davon abkin- 
fandan Bradminangan, inabaacadara Alham- 
behinderung; durch seinen Palmometer *) con- 
atatirte ar, daaa der Unterschied der Langen- 
capaaMI rar wd nach dar Behandlung 20, 50 
aalbst 55 CubikioU betrug. So sehr ff. bat 
winklicher Verkrümmung des Rükgrata (von Ca- 
ries der Wirbel herrührend) gegen alle gymna- 
stische Uebungen ab nbaalat ackidlich aut 
Recht aicb ausspricht , so sehr hält er sie bei 
aaitUcher Verkrümmung nach baraita aingatrata- 
■ar Taiindanmg dar Uiffanaitit Ar n«alich aar 
Entwiklung der Muskellhäligkeit. ZurBewirkung 
eines gleichmisigen Druks auf dia verlvümmtan 
Partien wendet ff. mit atata aatachiedan gtnati* 
gem Brfalga eine Vorrichtung , bestehend aaa 
einem an einer Feder befestigten Polster, deren 
Kraft ganz genau nach der Individualität dea 
ahi a ahan Falla ragniirt waidan kann, indaa 
matt aa Janar Saila daa PlmuM» anf «alch« 



*) Derselbe besteht in einem gläsernen Oeflse, 
welches nach Kubikzollen \on 1 bis SM eio- 
gathaitt (gradairt} isL Dieses wird genau 
iu ainam Rundgafba voll Wasser aufgenln|t 
und durch Gewichte die geeignet über Rollen 
laufen balancirt. Der Pat. athmet nach einer 
starkea Inspiration durch eine Röhre in das 
gläserae Oefla aus , dessen Staifaa im Was- 
aaraakfal dia ÖaiaMMt dar a m aa lk miln 
lilll imilli 



IM cunsuiiL 



Fat. sieh inlebBt, dai aafrecbt« StQk, waran ffa 
JM»t im rackUa Winkel bafettigt ist, erbebt 
Un wSUnhHi. Dieaa MmcUm «M Anfangs 
kllnere, dann lIngereZeit angewendet, wihrend 
der Patient sich in dar Bauchlara befodat und 
nrar in aakharlliabtaiif, dti* «• Mck htiref^ 
liahen Tbeila der Spina allniltg in ihre normale 
Laga atirtkga^iiigt wardai. — Der in der 
laslasgfllMMatt AhMidtMg 9, anlhHa Pril 
von RikfratsTerkrOm mutig ist in seiner Entste- 
haag und seinarBeschaffanhail daa baidao oben 
•nrihnten gans Ihnlieh, ntr war dfa IMfomf- 
III noch bcdeuleiidrr und eine winklige Vor- 
wirtskrfimmiing der Rükenwirbel nebst der Sei- 
tankrünmung Torbamlen; die Kranke war ein 
MVJflirigea Mideheo. TkM 4ar aalw «igin- 
fftlg eracheinenden Symptome anternabm H. die 
Kot, gcatnat auf die Hoffnung, dass der in 
im Tarikri« »t a n Ptriim 4i»§ Rökgrata nach 
Torfaandene Rfst Ton Beweglichkeit Aussicht 
•■f Erfolg darbiete. Diaae Beweglichkeit beim 
Brak Mit der Hand iat nath iberhaupt fir 
Prognose und Erfolg der Kur ron der gröstan 
Wichtiglieit. Nach llmoiiatiichcr Brharidlung, 
wie dieaelbe eben angegeben ist, war in der 
Vhat He Difformitit beinahe Tjiiiig Terachwun- 
den, und nur in den berrils früher ankytosirten 
Partien der Wirbalaiula einige Verkrimnang 
iwikg«%liakanf ngltM iMHt tiMk A« aahr 
harabgekommene allgemeine Gesundheit sehr ent- 
•aUadan gabaaaert. H. bat der Abhandlung nrct 
MMiugan beigegeben, weWie ih PaHaiillB 
Tor und nach der Kur darstellen, und deren 
Vergleichung wirklich höchst interessant iat. 
Zum Schlüsse bemerkt H., dass nach seinen Er- 
lahrangen derlei Kcanka auch in ihrem Hauae, 
ohne in eine Anstalt gebracht lu werden , mit 
ToUkommenem Erfolge nach seiner Hetbodo be- 
handelt werden künnta, da diaaalba dnrchaia 
ohne Beschwerde ist, unrl dif Kranken sehr 
bald die galen Wirkangen derselben ffiblea, u. 
Arn hfi «an Varlbafla Hr RaapiratioB «ai all- 
gemeine Geaandbeit, der auch nur eine Besse- 
rung der Difformilät zur Folge hat, salbst in 
Yorgf rflkterem , mittlerem Aller ein Kurraraneh 
gcnacht werden soll; er führt einen Fall an, 
wo er aelbst bei einem 4Ijährigen Fraueniimmer 
darch sein Verfahren eine solche bedeutende 
iMM t m g «riMla. 

Torücollis. 

Pküippe: Memoire sur un cas de Torticollis, guöri 

Jar ia saction nniqua du »uscie trap^xe. Joum. 
• Mdd. at da CUr. i» faaiaaaab Saft. «. Oat 

mndd: FaU tob Terticaili afaaliafc WihrHiwh 

Corresp.-BUtt. Nr. 41. 

' PkiHppe macht in aiaer Einleitung aar Er- 
aiUuag aalnea FaBi laraaf aaftaarkaaaa, daaa 
filaaila. f. Cihu Hhi WH 



bei der Operation der Sehnen- a. Mnskeldurch- 
achneidung ea keineawegs gleichgültig ael, ob 
die Substanx Am Muskels oder der Sehne ge- 
trennt wird, wenn die Operation nicht niiifos, 
ja sogar direkt schidlich aeia aoU. So iat nach 
aeiaen Erfahrnogan M tan gtradan Avganarai- 
keln blos die Mytomie zulissig , weil bei lar 
Teaatonie daa ganta Tordera Stik (Ar die Nar- 
htakildang Tarim gaM. Ab Qaaai spricht 
Ph. aus, dass nan nach Darchschneidung einea 
Maakab daaaait Repreduction befördern müase, 
it4m mm ackoa durch rationelle Vornahaie der 
Oparatfan die Vernsrbnng der beiden gclrenatan' 
Enden und dadurch die Bildung der Zwischen- 
»ubalani erleichtert, durch welche leztere dam 
Muskel aeine Linge und aeine phjeiologisdia 
Fanction erhalten wird, und die Erreichung die- 
aea Zieles dureh Lagerung, Apparate und Gym« 
■aalik kafMart. Bia avhcotana Hathola hilt 
Ph. von praktischem Standpunkte aus zwar fttr 
eiBpfehleuswerlh, jedoch nicht, wie Gm^rin will, 
Mr «Ha allain and auicliHaallch aazawendende. 
Indem Ph. weiterhin die Vortheile der Tenata- 
mie voliatindig anerkennt, macht er doch xn- 
gleicb dartttf aafmerksam, dass diese Operation 
doch manche Mahr adar waniger schÜBna faK 
gen haben könne, welche er einzeln nachweist, 
und welche daher immerhin zur Vorsicht bei 
imm Vanataa aaffardarv. Raeh ».*# Saaan- 
menstellung sind zwar bis jezt nur & Fllle be- 
kaut» wo aokha acUimma Folgen eintrataai. 
Mi atah diata ▼aran maiat wUk% aahr atM- 
lieh; In Pk.'s Torllegendem Falfo aber erfolgta 
Faralm durch die Darchschneidung einiger sehr 
nakfdavlmdar RaraaBiweige. Hierauf gibt PA. 
einige hialoriaehe Notizen über Torticollis. GvS- 
rm's Ansicht ging bekanntlich dahin, dass blos 
die Sternalportion desKopfnikers hiebei der pri- 
mär afticirtc Muskel aai| ifa CantractOT dar 
übrigen Halsmasbel könne zwar, jedoch nur con- 
sccutif daau treten und ao mancharlei Variati- 
Im dar Varkfiiuaung bevfrlan. Aveli dia ih- 
rigen ScfariDsteller geben blos eine secundilt^ 
canaacatifa RatracUon dea Trapeiiaa beim Tat- 
tioaUla n} dfa («tu «inilgea Mal tob Stro" 
meyer gemachte) Durchschneidung dea Trapezina 
oder eines andern Muskels als der Sternalportion 
dee Kopfnikers halten fast alle für nonöthig a. 
glaaben , das» nach der Trennung dea leztga» 
nannten Muskels der Widerstand der übrigen 
ohne Operation zu besiegen sei. Gegen dieaa 
Aaaiehl apaiahl ateh nan Pk, aaha« aaa allga- 
mein theoretischen Gründen aus, und glaubt, 
daaa ein graser Theil der dichter folge subcata- 
■ar Mya- mä TanalaMfaB M TarUaaHla airf 
Verkennung des oder der Muskeln , deren Re^ 
traction eigentlich die Difformitit bewirkte, ba* 
rahte. Durch aeinen Fall hawaiat Pk. auah 
pncllacb, diaa dia RatrattiaB daa IkipMl» 



alkin und primilir TorticoUii bewirk«a köaae, 
nnd teit lugleich die diaguottUcheB Z«iehea 
ttr die«e Retraction feat. Der Kopf iat Dcmlich 
liiar uach hinten geaogen, g^M die ktuik« 
flttte geneigt and gegtH 4i« mUn nttri} dia 
Kinnlado iat Tom Thorax entfernt, der Hiuter- 
kopf gegen die carreapondtread« Schulter gelo- 
gen lud Uu gtnilMrti kiin dar Kopf boiBdal 
aich in gevaltaamer Ezteoaion, vihrend er aich 
bei Retraction dee Sternocleidomaatoideua in 
Beugung and Näherung au den Thorax befindet, 
Diese sction durch die Theorie gegebeneaSya^ 
tome fanden aich auch aämmtlich in dem epe- 
cielien Falle Ph.'t wieder; derselbe betraf einen 
Sljihrigen FOaiUer, wo die TorUcallia te Foiga 
einer doppelseitigen , recbta xertheilten , links 
aber in fitterung ubergcgangenon Parotitia ein- 
getrctai war. Da alla anden Millal arfelglaa 
blieben, der Slernocleidomastoideus kcioo Re- 
traction wabrneluMn iiaaa, dafegan die Ciavi- 
dlarportioB 4aa Tiap a iwi lulMiMita aich via 
aua atarkgeafannta MuMur HrflUta, ao wurde 
ein gewöhnilchaa Bialawri im Nireau der Verbin- 
dung des Haiiaa Bit dam Kopfe, ungefähr in 
der Mitte dao Verlaali des Clavicularrauds dea 
Muskels subcutan eingeatochen , die Klinge dea 
dea Inatrumenla dano Tan oben nach unten go- 
flhfft, ao daaa Back Mp9ek*$ VarbkraB ««• 
auaen nach inen bia auf 8 — 0 Millimatar Tiefe 
«iBgaiduütten wurde. Glaick Bach der Opara- 
tita alallte tick Kapf fallkaamaB garade. 
Zirialek tratOB aehr heilige, durch Druk rer- 
mehrte Schmertan in dar Sckiütar mit faat gäni- 
lich aufgehobener Beweglickkait dea Oberarms 
abl, welche in den VenwaigBBgoB dar Supra- 
acromialzTreige des Plexus cerricalis und im 
Spinalnerreu (acceas. W^iit.) ihren Sil au ha- 
baa achienen auf die ganie Extranülil, aelkal 
auf den linken Nerr. facialia aich fortseztcn u. 
und täglich ia FaraxyaaaB aick badeuland stei- 
gertaa. CUiia «ad aia LiBfaaaal aaa Caaiph. 
mit Op. hoben iwar dieae Paroijaaaai die 
Sclunersen in der Schulter, im Arm und in den 
Fiagern dauerten jedoch fort, daa gauxe Glied 
vaHa paralyairt, dia Finger contrahirt. Inere 
und äiisere Anwendung des Strjchnins, reitende 
Einreibungen, inerer Gebrauch des kohlensauren 
Biaana, •fMMt SckwaCeibidar and Appliaaliaa 
von Moicn bewirkten inerhalb 3'/a Monaten nur 
oekr geringe Beaaaraag, ao daaa dar Üaka Arm 
kafaa Aaatritta daa Knakaa taa dam Spttab 
herabbing: nxthi gebraucht werden konnte, 
uad die Contraction der fiagar abeafaUa con- 
alaat blieb; «a Sckmariaa kattaa aick im lai- 
lia Hiaala atvaa Ttrloraa. Dar Kopf blieb 
ToUkommen gerade. — Diese nachtheiligeD Zu- 
falle eutsiaudei) nach Pk. iwar primär und eine 
Vaiiaaaaf der Supraacromtaliweige des Plma 
imfkllia und dea NerTus spinalis (wie oben an- 
fadaatat), waren indea nur durch die aigenthäm- 



licka aarfiae Diapoaitioa dea Indiridauau (frü- 
her ackaa katU Fat. aakr kiufig bei jeder Ga- 
legenheit an Gehirnaffaction gelitten) erklärbar, 
vor möge welcher aua jaacr Verlatuag ciaa aick 
Tarbrailaada Haaritb aalataad, daiaa Fatg« dia 
Paraljrie dea Gliedes war. Ph. glaubt daher, 
daaa swar die Durchachnaidaag dea Trapasiua 
bei Torticollia durchaaa nicht gaaa in Terwar- 
faa, jadack nur mit Voraicht und aut genauer 
Berüksichtigung der Conatitution des Kranken, 
der aoamnestischen Momente u. des Alters der 
Verkrümmung foraaaakman aei. Zum htmtiM 
daaa die Operation an uud ffir sich unschädlich 
aei, beruft er aich auf Stromtgtrs Baobach- 
taag. — Dia Graadalaa, «aleka Pk. tum 
Schlüsse als Resultat seiner Reflexionen u. dea 
mitgetkeiltan Faiiaa aafatellt, sind in dem bia- 
kar GaaaglaB acimi aaageaprochen , aa daw 
ReL deren Wiederholung fflr uundthig hält. 

in Steudei't Fall fand eine krampfhafte Zu« 
aammeniiehung der die Drehung dea Halaea be- 
wirkenden Mnakeln statt, so dass der Hala go- 
waltaam bald nach rechte bald nach links ge- 
logen wurde, wobei beide Richtungen in Peri- 
oden von aiaigar Daa« mit afaiaadcr alterairtaa. 
Der Wille war gaaa an?erm9gend, dieae Be- 
vaguagaa aakaaaMB} varden aia durch fremda 
Gawalt gakawal, aa tiatZlltam aad aia ianl- 
liebes Gefühl ein, ao daaa der Kranke die Ent- 
ferauag daa Hindemiaaaa Terlangte. Weder dia 
Uraaeka diaaar Affectioa war aulsufinden, nock 
konnte dieaelbe durch irgend ein Mittel (aelbst 
die Durchschneidung baidar Kaylaikar war IradUr* 
losj gehoben werden. 

KlompfiM. 

IViUiam Lt/om : On the employment of Gutta Percha 
ia the traataieat aC ckibCaat and fracture. MaatUj 
JFourn« Aug. 

Lyonfg Akkaadluiig ist daram ^van lataraaaa, 

weil sie unter die ersten gehört, welche dia 
weite Aaadekaaag der Anvandbarkeit des neuea 
Varbaadaüttala Gutta Percha, die aeither be- 
kanntlich in den weiteaten Kreisen boatitUgt 
worden ist, nachwiesen. Durch Reflexion wur- 
de L. zu der Annahme geleilet, dass die Gutta 
Percha den Erfordernissen eines Verbandea beim 
Klumpfuss, als Vertheiiung und Gleichmäsigkeit 
dea Druks, Haltbarkeit und Leichtigkeit der 
Anlegung und der Batfemonf am beaten aal- 
sprrche, da sie in der Wärme Biegsamkeit uad 
Adbiaionakraft, ia dar ,iUlta Fcatigkeit and 
Birta baabt; diaaa Aaaakma warda darck dia 
Erfahrung bestättigl, aad L. aah Tta dar Aa- 
wendung des Gutta Percha- Verbände in ao vie- 
len Fällen die entachiedensten Vorlheile, iu§ 
ar nicht uaAia kann, denaelben allgemein au 
empfehlen, umsomehr, da dessen Anwendung auch 
für den Ungeübtesten leicht iat und den Inatru- 



OMAltnaAcher «itb«hrUch macht. Seine Me- nicht beiier le!, alt di« abrigen; nnr ist hier 
tM0 der Anvtndang bt iolgeade : Nach der — Tielleicht ein ilirkerer Verband ootiiveadir, 
•aivwder nothwwdigia oder doch aar Erleichte- waa dnrch Aafeinanderiegen mehrarer Schickt» . 
rang der Kar aniowendenden — Darchschnei- ron Gutta Percha erreicht verden kann. Der 
dang der Acbilleaaehne wird die Waade mit scheinbare NachÜiail, daaa durch den featea Ver- 
•ioem Pflaster bedekt, and iaam «In AeUhiale band die Maekelthiligkeit paraijsirt mi da> 
Ton den Zehen bis mm Knie angelegt. Hier- durch die Wiederheratellung ihrer normalen Thi- 
aaf wird eine Binde von Galt« Percha Ton der tigkeit verhindert wird, rerachwindet, wenn 
Dike eljut Pcnny, ongeOhr 1 Zoll hreil, im mam bedenkt, dm belKlndeni, die nicht gehen 
Umfange des Gliedes entsprechend in beinahe kSnnen , derselbe gar nicht statt findet, ml 
kochenden Waaser erweicht and dann zwischen dau die abaolute Ruhe gerade die Rükkehr nor< 
«Imm SwniHragelegten Tach aanfl gedrükt, so maier Ifoskelthätigkcit begüostigt ; übrigena 
4ui dieselbe laagUch wird, das ganse Glied kann im Nothfalle der GatU Percha Verband 
fin den Zehen bis zara Knie damit wie mit nach Entfernang der Difformität (also nach Ab- 
«iner Rollbinde einzuwikeln. Die durch das fluss der achvierigeten Periode) mit einem an- 
l^elchmiaige Kneten weich gemachte Binde wird deren veriraacht werden, welcher die Miakel- 
nun, während der Fuss so »iel als möglich in Ihätigkeit begünstigt und dem Gewichte des 
die gehörige Richkong gebracht Ut und gehal- Körpera beim Stehen und Gehen aar HertUliung 
ten wird, angelegl, w»bei in Folge der vor- der nofnalen Riehtang dee Pyrneo altiawirken 
herigen Erwlrmang eine Tour der Binde sich gestattet. Die beim Klumpfusa gewihnliche 
•u die andere nnd die ganse Binde senau an Neignng zur Einwärtsstellung des Fusaes beim 
iie Form dee GÜodei •nwhMiegti der Fnaa Mm nachdem die Sohle bereits herabgebrachk 
wird hierauf noch so lange in der gegebenen iel, hilft L dadurch ab, dass er die Fäaee mit 
ooroMlen Richtung erhalten bia die Gutta Per- answärts gerichteten Zehen (wie in der ersten 
m erkallot iet, waa nach wenigen Minuten Pusiiiun) in ein Paar Stiefeln bringt, welche 
eintritt und durch kaltea Waaaer noch beschleu- leztere durch Annihnng an ola SMk SoliOeder 
nigt werden kann. Dann ist der Verband fest in ihrer Richtung erhalten und entweder be- 
nnd gleicbmäsig anliegend und hält den Fuaa etindig oder nur biaweilen — wie re erforder- 
iA der gegebenen lUchtang feat Ifaeb obigoB lieh iet — getragen werden. — Dn nach t. 
Tagen wird die Binde abgerollt, weitere Ver- meist Krampf oder ibermisige Thätigkeit dtt 
beaserunr der Riehtang dee f oaaea Torgenom- Moekein Uraacho dea Klnmpfniaee iat, ao glanht 
man u. die Binde dann wieder angelegt $ dnrck «r, data dorcli Faralyilrattr deraenen die Hei- 
Wiederholung dioaea Verfahrene Ton einigen zu lung der Difformität am leichtesten bewirkt wer- 
einigen Tagen erzielt man in 2 ~ 3 Wochen den kSane, und da ferner in der Ischias bis- 
fMletandige Heilung. £. Ult üaee Art der weilen eolche Paraljae der ganzen unteren £x- 
Anwenduag iah Rollbinde) für die zwekmiaig- tremität eintritt, eo warf er aich — mit Bik* 
et«, weil der Verband am leichtesten abgenom- sieht auf die Erfahrungen Aber die roUkommenn 
aon werden kannj die Veranche, die er an- Wiedervereinigung getrennter Nerven und Wie- 
atetlte, die Fem dea Vorbände an indem, ohne derherstellung Ihrer FancUon — die Fhige anf; 
ihn abzunehmen — was von grosem Vortbeile ob nicht subcutane Trennung des Nerv, ischiad. 
ecin würde — miaalangen wegen der hohen ein leichtee, eicheree und wirlwunea Mittel aein 
TeMeratnr, weldia ar&rderlich iet vm den mSchte, die Sobwierigkoiten bei Behandlmg deo 
Stall geschmeidig an nuchen. £. aah nie einen Klumpfusscs zu überwinden? Er verschweigt 
NachtheU Ton der Anwendung dteeea Verbände^} aich hiebei nicht die Bedenken, ob nicht ana- 
ar gibt la, daaa, wenn decaelbo nngloicb ang»- log wie bei Bakgratelihmangon Brand apontan 
legt ist und Vertiefungen bekommt, allerdings oder durch Drak des Verbands an der treffen- 
Dcok und Ulcerationen erfolgen können j durch den Extremität sich einstellen, oder ob nach 
aino dike, weiche Unterlage (Bänder, kartitsehte der Wiedervereinigung des Nerven die anomale 
Baumwolle, Strumpf) liai eich indess diesem Ue- Thätigkeit desselben und der Muskeln nicht wie- 
belatande leicht vorbeugen. Von der Zunlkhal- der eintreten möchte? L. glaubt, dass durch 
tang der Hautausdünatung durch den Verband — Versuche au niederen Thieren die Anwendbar- 
««1 waUwr Mehrere ucoriationen befürchten kcit seiner Idee ealoebieden nnd die BodeninB 
wollten — sah L. selbst in den seltnen Fällen, erledi;;t werden müssen, 
wo er den Verband Wochen lang liegen zu Die Vorlheile dea Gutta Percha - Verbandes 
laaaen reranlaat war, darchaua keine nachtheilige beim Klanpfae« leitete £. aaeb anf deaeen An- 
Folgen. Die Ton L. behandelten Kranken wa- wcndunn;' hei Fracturcn statt des Leder-, Schie* 
ren aiauntlich Kinder, du jüngste 8 Tage, das nen- und Stärkererbands. Obwohl dieser Gegen- 
' llleete S Jabra alt) tbrigana iwriftÜ er nicht, etaad eigentlich nicht bleher , ja nicht olnaMl 
daäj diese Methode oach im Torgerfikteren Alter in das Bereich des Ref. gehört, so glaubt er 
anwendbar und miodeaten oben ao gnt, w^n doch der Wichtigkeit der Sache io wie dea 
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Zwimmenliang« wegen deaaelben nicht äber- 

wird bfi Fradnren dea UnlrrBchentfls narh dem 
Tcrfcbwinden der anfinglicben Geachwulat über 
«tu« nror angelegte wUXi- o4cr Bciltol^fclie 
Binde mittelat iweier 2—3 Zoll bniter Streifen 
dieaea SlofTea (welche auf die oben angegebene 
Art priparirt aind) bewerkstelligt, wovon der 
nntere nach auf- oder abwirta (waa gleichgültig 
iat) der andere über den zuerst an|3;elcgten Ton 
der Zehe bia som Knie nach aufwirta in Cirkel- 
traren angebracht iriri; lettere alüen gena« 
Rand an Rand angelept werden, um jcdp Un- 
gleichheit lu Tcrmeiden, die nach dem Uart- 
varlen lea YaAaRAi velir dritan wirda. Wann 
die Fractur am Unlerscbenkel hoch oben atatt- 
findet, daa nntere Brurbstük daher ala ein län- 
gerer Hebel wirkt und Verschiebung bei Bewc- 
gvngen leichter ro5glirh machen wiirde, ao kann 
nach L. vielleicht der leztgenannte' Vebristand 
dadurch Termieden werden, daae man den Ver- 
band eine Strebe weit vm Sebrakal binaafgeben 
list. Eine Verschiebung des Verbandea dorch 
Verkürzung verhindert man durch gcnane An- 
legung laatelbaii am Kopfe dee Sehienbeina, ao 
dass er nicht anfwärla schlupfen kann; fiber- 
haapt wird jede Veracbiebung durch die Unglcich- 
haft laa CHedea Terbindert. Dieaer Verband ge- 
atattet jede Bewegung dea Gliedea, macht daher 
daa Liegen in Bett iinnStbig, und gestattet ins- 
beaondere den Transport, was ihn für die Mlli- 
tärpraxia aehr Tortheilhaft eracheinen last. — 
Bei Brüchen des Unterachenkels, des Vorder- 
vnd Oberarme iat der Vomg dea Gatta Percha* 
Taibandaa afilant; ab ar bei Brflcben daa Ober- 
achenkela anwendbar ist, konnfc noch in Frape 
ateh«n, obwohl L, glaubt, daaa wenn der Ver- 
htad fos dar Wade odtr den Knta bfa um 
Beben hinauf und noch um dsNst lbe reicht, durch 
die Ungleichheit dea unteren Theils dea Gliedea 
inerbalb dea darch den Verband gebildeten Ge- 
hlnaea nnd durch den Wideratand des Bekana 
bei der pyramidalen Form der nmacbloaaenen 
Theiie Veracbiebung durch Verkflriung nnwahr- 
iehdnnali vird. Yeranche nfiaaen hier entachel- 
den und /. Tersprichl solche bei erster Gelegen- 
heit anzuatellen; in einem Falle wenigatena von 
fraclwa femoria am bda daa oberen Briltbcfla 
bei einem Knabrn. der ihm wihrend der Nieder- 
achreibang dicaea Aafaasea vorkam, eraielte er 
aHtelal ffleaea Tarbandea (wobei, wie oben be- 
merkt, zvrpi Binden über einander angelegt wur- 
den} ToUkommnea Feaihalten der Brurhenden in 
ihrar Lage mit Freiheit aller Bewegungen. • 
Bar theaialiacha Binvirf, daaa du Htlaritl bei 



der Erkaltang aicb laaMMMniiaba nd dano 
drflhe, oder daH daaaan hfvln Bntfammg 

Wiederanlegiing störend wirbe (waa übrigena 
auch beim Stärkeverband der Fall iat), iat nach 
L. durch dfa BrlUming dwchana nicht gcrechl- 
fertigt. — l. wendete den G«Ua Percha- Vir* 
band auch mit Yortheil in einem Falle an, wo 
durch Nckroae der Tibia das ganze Mittelatflk 
denalban leratVrt nnd neue Knochenmasse in 
der ganzen Linge bis auf einen Zoll in der 
Mitte nacbgewachaen war; hier waren die pyra- 
widal gealallataB KBOchattUldMigni mr dircli 
weiche Masse, wie bri einer nicht rereinigten 
Fractur verbanden. Die Zwiachenaubatant ward» 
hier (wia bat leslerer) gebrachen, dann dar 
Gutta Percha-Verband nach der oben beachrieba- 
nen Methode angelegt, nnd wegen der Kärea 
dea Gliedea eine höherne Sohle mit Abaai daran 
angebracht; die Patientin konnte dann mittelat 
eines Stoks ungehindert herumgehen und die 
Harte dea ^Verbands verhinderte heim Gehen, 
daaa der utera Tbeil dea Knochena nicht auf- 
wirta gedrükt wurde. Aus dem Iczten Grunde 
empfiehlt aicb die Gutta Percha auch nach Am- 
pataHonan rar BlldiiDg etaar Btchaa, im da« 
Stumpf anfzunehmen, welche mit wenigen Kosten 
in knner Zeit bergeatellt nnd entweder dnrch 
ehcB pyrtnMalaii K«f«|| daa nlnnebtni Mala- 
riala oder dnrch einen hölzernen daran befeatir- 
ten Stiel in der erforderlichen Linge gebracht 
werden kann; ebenso eignet sich die Gatta 
Percha bei nnrereiniglen oder mit Sobatansrer» 
lust verbundenen Knochenbröchen, und zum Ver- 
band bei Gelenkkrankbeiten , um Bewegung n 
vafhindern. Bia rallenförmige Anlegung dar 
Gutta Percha ist jener der Schienenform vorzu- 
ziehen, weil jene die Bewegnng beaaer hindert. 
Vebrigens verapricbt die wittt Farcht noch Ife 
verachiednen Fillen ausf^ezeidknalail Naien, be- 
aondera ffir die arbeitende Klasse. — AmSchhiaee 
tbeilt L. einem nach Beendigung dteaer Abband- 
lang ihm vorgekommenen Fall von Fractura fe- 
moris bei einer ^.Ijährigen Fraa mit, wo ein 
Gutta Perclia-Verljand in der angegebenen Welae 
binnen 10 Minuten nach der Anlegng daa Her- 
umgehen mit Krüken ohne Gefahr möglich 
machte. Cebrigena will I» kinftig bei Fractnra 
famoria ahtea aBdani YarhaBf anlegen ; nach t 
zuvor prsrhnittenen Hnstem von Papier, welche 
daa ganze Glied in der nothwendigen Auadeh- 
nnng bedekan, wiD ar iwal BMka 4iilla Percha 
achneiden, ao dass ihre Rindar einander leicht 
bedeken, diese nach gebSrIger Erweichung an- 
legen nnd dann mit einer Rollbinde umgeben. 



Bericht 



Über die Leistangen 
ta der 

Ii Ii e i 1 k 

von Prof. Dr. KLLMC&fi. 



M d e 



Wiknai die lehtasfea dw vorigen Jalnrtr 

in der That reichhaltig an neuen Materialien in 
der Zahupathologi«, Zaiyachanie and Zahnpraxis 
varen, rafiaacn da^j^egen di« dieijährigen im 
kJhkilni Grade dürftig gtnannt werden, denn 
aaa«r einigen fraoaöstachen nnd englischen Bei- 
trägen und einem Con?otut höclist gleichgültiger 
und badenlnngsloser Aa ga fca » an der taglichei- 
Praxis einig^er Zahnärzte, hat nur die deutache 
Lttarator dieses Mal nioiiis Neuca geliefert. Ea 
Nhaia«, da di» ta Barlia vor tjar Jahren 
gekrönte, lahnheilkundipc Prrisschrift und die, 
ia den darauf folfenden Jahren erachienanen, 
iM entwder imn knipfenden, oder a)a Con> 
cnrrenzabhandlungen siemlich deatlieh aick gel- 
lend jfffmschfen Srliriften für dieses Jahr dia- 
dentache Literatur erüchopfl hätten. Die gania 
salMiraHiche Literatur besteht nur aua folgenden 
ncnnentvartlien Sclwillaa nnd Joarnalartikalni 

Des dangers qui peuveiit rfsuller Pcxtrnction des 
drnts pour l'apparail visuel. Journal de midecine 
et de Chirurgie pretiftte. Per dUNBpleilttffe. lt. 
Ann^e. Paris. 

J. Tomatt GeOTse ef Lociarea ea Dental Phyelelagy 
and Surgery, delivered at tlie Middlesex Hospital 
Scliool of Medicine. (London, Longmani. — l>as- 
selbe auch in London Med. G.iz. Di cbr. 1847. 

Reid: On Erosion, on >otching of tbe Teeth. 
Bionthljr Joamsl. Apr. p. TIS 

Lwhon: On lardj dentition and defeolive dtalHfan. 
The medical Times. 1H47. Novbr. 

Met t itL Cniita : Abgang eines Zahnes aus dem Olire 
Lt-bertieEt in d. Oeatcrr. Woobenschr. Mr. 11. aus 
tiie Lancet. 1847. Tel. II. 1fr. 19. 

Di^ßo$: Ueber das erste Z.ihnen u. die dasselbe be- 
gleitenden Zafille. Dnseihst. Uebersezt aus d 
Ballet, de Tli.rnp Fehr. 

Jhhn MaUom : Conaideratieas lAijraieleiiee - ^bole* 
(iques aar le ajpaUaia dantam — {k Pim- chaa. 
l'autcur.) 

JmkfMbr. f. CUrugi«. liMS. 



t Baaai aar las rafiparta palhelofiqnes dn 

Systeme dentaire et de l'apparcil risael. Annaiaa- 
et Uulletin de la societe de medecine de Qandi ~ 
permiire annie. 

In der englischen Literatur könnte man al- 
lerdings noch manchen Jourualartikei auführao» 
dar abar niebt die flihe dea Abachraibena lobnl» 
dann irann ata englischer „Dentist'^ einen Zahn 
anagastga» bati ao macht er dieses in hochfah> 
randar walaa bebannt, um noch ein Mcnndiraa 
Honorar u vardienen oder un danrPnbUcnii in 
iroponircn. — Wir glauben nnaere Leeer mit 
diesen gewöhnlichen Dentisten- Erfahrungen nicht 
beliaUfon tu dürfen. — Unter den engliacben 
„Surgeon- Dentisten" hat unstreitig Tome» seit 
mehreren Jahren einen würdigen Pias in der 
Literatar ainganomBon, Indem er aabon dardb 
mehre Jalirgänge der Lond. med. Gaietle einen 
ausführlichen Course of Lectures on dental Phy- 
aiology and Surgery mittbeilt nnd dorch Inaont 
schöne Holzschnitte versinnÜcht. Diese „Lectn- 
res*^ sind nunmehr in einem selbständigen Werke 
aracbienen und vir können darüber um so mehr 
hinweggehen, als wir in andern Berichten frü- 
herer Jahrpünge bereif» das Ei{;rnthümliche und 
Braiuiibare davon hervorgehoben haben. So 
enthält aber Reid's Artikel über die Erosion 
durchaus nichts Neues und fügt den früheren 
Arbeiten Ton Mmrphj/f Lefoulan^ Fit$tlf hlencke^. 
Du0ai, IVen*. fiüttr^Buimor* — nkhto huin.— 

Die Erscheinungen beim aralon Zahnen hifc 
dagegen Dußo» näher erörlort. %c irinint^ 
gleich Andern, , aacha Dwohbmi&apariodai dar 
Hilchsibna an, die ja nach Crastinden be- 
schleunigt oder TerzSgert werden können. Ra- 
chitis hält die Entwiklung der Zähne auf und 
mftta itaraila antwikelten Zähnen cariöse Z«r- 
aMmng hartor, — Geber die Entwöhnung dac 
25* 
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Kinder von der Mutterbratt sagt er, data man 
■i« ila« K\ni TW itm Brachrintn der tvMf w- 

aten Zähnt* — also wenn die länf;ste Pause de* 
ZahageBchiiftes eintritt — entwöhnen aoUe, ia- 
aer ibar principmäsig während einer Zwiechen- 

5 Mae und aoll nimitch aUdann das Kind wegen 
er weit geringeren Irritabilität des Darmcanala 
Tie! leichter die neue Nahrung ertragen. Die 
Tfcachiedenen Zufälle, weiche während des Zah- 
nens die äusere Haut und die Schleimhaut der 
Luftwege und Digestionsorgane treffen, sind nur 
Folgen eines Congeakionemettndea, wobei immer 
die Secrction Termchrt ist — und der Schmerz 
rermittelt die Utrnaffectionen. — Diese Er- 
•cheinngm nehmen, naeh Duflos^ hie svm 
Durchl)ruchr der vier Spizzähne zu, aber ver- 
ringern sieb wieder beim Herrorbrechen der hin- 
tern Tier Bahiihne. Von den, dae Zehnen be- 
gleitenden Zufällen Tcrschvinden einige mit der 
Beendigung der Dentition, wie t. B. Caiarrh, 
Erytliema, — Andere bestehen jedoch noch län- 
ger fort, wie Brencbial- und Intestinal- Pbleg- 
masien. Ekcema — wälirend die Hirnsymptomr, 
welche während des Zahnens auftreten, noch 
Tor Beendigung deeeelben wieder tparlee rer- 
achwinden. 

Die Ton Dufios während der Dentition beob- 
aehteten Brachdnnngen, welche in der Hnnd- 

hohle vorkommen, lassen sich in folgende Ru- 
briken bringen. 1) Anschwellung des Zahnflei- 
•chee bei su groser Ausdehnung, am häufigsten 
wUnend des Durchbruchs der Spi>- u. Baken- 
aShne. — (Hierbei haben Einschnitte u. Stiche 
in das Zahnfleisch gar iieinen Eiufluss auf das 
frlbere Dnrehbredken der Zähne, sondern ver- 
mSgen nur Schmerzen 7u lindern. — 2") Die 
einfachste und gewöhnlichste Begleiterin der 
Denlilion iat die StemtUHe erTthenatoM. S> 
Damit verein-gen sich oft Aphthen (die einer 
topischen Behandlung mit Alaun und Rosenho- 
Big — od. Borax — oder salpetereanren Silber 
weichen), ferner der Soor. — Selten treten 
Entsändong u. Anschwellung der Speicheldrüsen 
aln. Die Erseheinnng^en der iusern Haut sind : 
1) erythematöse Formen, namentlich Erythems 
Simplex, besonders im Gesiebte (im harlnäkigen 
Falle, wie z. B. am After, den Waschungen von 
Bctiu efplsaiirem Zinkosyde weichend), das wan- 
dernde Erythem mit rosenartigem Charakter, 
aelten Nesselausschlige. 2) Ektematöse Formen, 
wie Bhseaa eimplez, impetiginodea (beaoadere 
leiteres bei lymphatisrhon Kindern und dann 
mit Sublimatwaacbungen zu behandeln) , ferner 
Herpes, pustnl5ee Formen, Acne, Impetigo (das, 
wo die Sublimatwaacbungen nicht mehr helfen, 
am Besten mit Salbe aus Schwefel, Kali und 
Calomel (?) behandelt werden soll). 3) Lnpu- 
Itse Formen, mit Squama). — 

Eine interessante Mittheilung ist die ron 
rair/meft in Gent, über die Gefabren, welche 



Zahneztractionen ffir die Gesichtsorgane mit aich 
fihrea kSnnrn. Zihne and Oealehleeinn etehen 

in einem pathologischen Rapporte mit einander, 
der aich aua der anatomiachen Verbindung er- 
kliren liest, indem die Nerrengnippen eehr Ter- 

wandt sind und der Nervus triucminus die Sym- 
pathien zwischen Auge und Zähnen schnell rer- 
mitteln rouss. Durch Thalsachen weist Teirlimck 
nach , dass Verlexungen des Trtgeminus an ir- 
f^end einer Stelle seiner Zwei^'e zurükwirlien 
können auf das Auge und sehr oft sind Augen- 
krankheiten wihrend oder nach heftigen Odon- 
talgien atisn;cbrochen , worüber seihst praktische 
Zabnärxte ganz empirische Erfahruiieen herbei- 
gebracht haben. — Bo wfrd ein Ball erahlt, 
wo ein Mann, der früher tuir an rheumati^rlicn 
Schmeneu gelitten hatte, plöalich heftige, boh- 
rende Schmenen in der Ihiken Schlife erhielt, 
die auch auf das linke Auge aich ausdehnten. 
Es bi dctc sich endlich eine grose Menge Eiter 
zwischen unterem Augenlide und Conjunctira 
und als er sich nr Behandlung stellte, enidekt« 
Professor Galensottski lu Vilna eine Eiterung 
im Sinus maxillaris, hervorgerufen durch einen 
hoMen Zahn, der mit dem Antrinm Highmori 
corrcspondirle. Der Zahn wurde susgeiogen u. 
man fand an aeiner Wnriel ein Stäkchcn Holl, 
welches wahndieinUch Ton einem Zahnarst i«r 
AwfiUlung der cariösen Höble -rf raucht worden 
war. Neun Tage nach Entfernung dea Zahn« 
war der Mann Ton seinem Augenleiden gehellt. 
Teirlinck hat ihüllehc Beobachtungen in seiner 
eigenen Praxis zu machen Gelegenheit gehabt. — 
Ein Arzt hatte in Folge einer Zahneitraction 
eine Entslbidnng des Zeilgewebes der Orbita 
erhalten, woran das Auf^e zu Grunde ^ring. Es 
war der dritte linke Bakenzahn der oberen Reihe 
assgeiogen, wobei ein Theil des AlTeolarrandos 
am Zahne hängen geblieben u. mit fortgerissen 
war. Eine halbe Stunde später fühlte der Mann 
nnbedevtendon Schmort Im Augapfel derselben 
Seite, welcher sich täglich in längeren Anfällen 
wiederholte und endlich die besondere Aufmerk- 
samkeit erregte. Nach einigen Wochen wwdi 
er aber plSalich um Mitternacht vom hafl%iteD 
Schmerze gewekt, der linke Bake war ge- 
schwollen, so dass das Auge bis zum Niveau 
des Naeonrfikons herrorgetrirbrn erschien, es 
mnsten die stärküten , antiphlogistischen Hülfs- 
mittel angewandt werden, aber ohne Erfolg. 
Es hildoto sieh ein Abscoes gegen die inero 
Seile der Orbifa hin und es kam endlich nach 
langer Zeit ein Sei^uester der oberen Maxillar- 
knochoB nm Vorschein, womit die Eiterung 
aich endete. 

Eine andere Erfahrung machte Rooibroeck 
in Gent, bei einem jungen Mädchen, welches 
alle Symplomc der Meningitis halte, mit furift' 
sen Delirien. — Sie halte vorher an einem 
heftigen Zahnscbmersen gelitten, in Folge deren 
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«!• tinen Zahn halt« extrahiren tasgfn. - - In- 
i iw i B ffUich darauf war eioa EaUüQdung dar 
B«k« m üavvrmdgen, dm Hiai n iffiitB, 

eingetreten — ea bildete sich ein groaer Abscesa 
im Mande, den ein Chirarg öffnete, aber die 
Schmrzen sogen aich dennoch mehr nach dem 
K«ffa hin. Nach zirei Tapfen entstand tin hef- 
tige« Fifber mit ErbrerhiTi , Hclirium — titid 
in diesem Zuslando Icam daa Mädchen in das 
Hoapital. Man aah, dass der wtU reebl« Ba- 
kenznhn der unteren Kinnlade ausgezogen war, 
«in gruser Abaceaa la^ an dar ineren Wand der 
MandhdM«, iu kng« jfeatr Seite war zugc- 
achwollrn — und man erkannte, dass ilcr aus- 

f exogene Zahn alle Zulalle herrorgenifeu hatte — 
enn die Alreole war noch nil Kiter gefQIU, 
das Zahnfleiach in groser Ausdehnang laratdrt, 
achwSrzlich — ein Tlicil drr Alveole war vom 
Periostium cntbiöat, alles umgebende Zellgewebe 
im Eiter gefttllt, bia gegen die Foaaa sygoma- 
tifa und Sphcno - inaxillaris hin, welche gleich- 
falls voll Eiter waren. — £a wurde nunmehr 
der ZiAnccnnl feMhat und ■an arittnala, data 
die Jauche dcnidbcn nicht nur ausfüllte, sondern 
daaa der Zahnncrr entzündet war. — Einen 
drittett md viertev Fall theilt TnrUitek Boch 
mit, welche ebenfalls beweisen, wie Läsionen 
der Zahnnerren gefährliche Zufälle in den Augen 
ud lelbat im Gehirne hervorrufen können. — 
An die Hittheilnug dieser Bc ilMchtungen in 
einem Pariser Journale knüpft der Redacteur 
noch einen Fall, wo in Folge einea cariösen 
ZaluMs dvck AffaeUoB daa Ikfgamlmu ala epi- 



leptischer Anfall hervorgerufen werdaB iai) — ~ 
wodurch ebenfalla die pathologiache Sympathie 
swischen Zahnnerren nnd den Abrigen Regionen 
daa Tlrigamina pralEtiach bavahrhaitat wird. 

Den diesjährigen, kurzen Bericht aakliaaen 

wir mit dem Curiosum eines Zahnabganges aus 
dem Ohre einea alten Mannes, das der englische 
Dentiet Coale$ millhdlt Nach mehrUgfgeB 
Kopf- und Gesirhtsschmerz in der Nähe des 
Ohres enlatandeu Fieber, Steifheit des Maxillar- 
gelenka, Eatiindttg «d Gesehwulst der Ohr- 
muschel und des iuseren Gehörganges, dann 
Eiterergusa und — unter Beihülfe von Unuchli- 
gen Sondimng — kam der Weisheitszahn dea 
Oberkiefers zum Vorschein. — Wir vermisaen 
in dieser Mittheiliin)^^ (!ie Ang'<<!icn der näheren 
Ursachea und Wirkungen — u. eine Darlegung 
des Wagaa, den der Weisheitssabn nehmen 
konnte, um aoa dem GehSrganga aalbat harava 
zu treten. — 

Möge ein künftiger Jahresbericht ebenao 
rdehhaltig werden, wie in Mheran Jahren. — 

Wir dürfen uns aber noch die Bwierfcnnfr er- 
lauben, dasa die gekrönte Preisachrift dea Re- 
farentm über die Verderbnia der Zihna im 

nächsten Jahre mit vielen neuen Untersuchungen 
vennehrt, in den Buchhandel gelangen u. dann 
dem Publicum allgemein zugänglich wird, wäh- 
rend , bis lang diese Schrift noch Eigcnthnm 
des Berliner Vereins bleiben muste und allein 
in dessen Denkschriften mitgetbeilt worden ist,, 
dia tbar nicht im Bndihandal cimllran. 



Bericht 

ftber die Leistungen 
Ib des 

OesclftwaAitMi flberlMuipt imil den 

gntartigen Insbesondere 

▼OB J. P. H. ALBBB8 Ib Bdbb. 



Di« Entacbeiduog, ob die GevflbielcBente dec doich Gimtburg nicbt beteitut worden. 1} Da«. 

Oeukwvkt ttlc tit d«r Zelle, odet ob dieFteer VnhaadeBMiB der Faseni m den Fibreidea, 

wie die Zelle direct ihre Entstehung^ aus der ohne dasi man Zellen in ihren rerachiedenea 

Ernikniiigaflgesigkeit nehmen, ist in diesem Jahre Zeiten der Entwiiielung; beobachte, was bckannt- 

Boeh nicht tum Äbschluss gelangt. Nachdem lieh an xwei Stellen des Körpers, welche decSb 

die Leistungen der nächst Toraugehenden Jahre der Fibroide sind, vorxugsweise leicht ist, ne»- 

sich mehr und mehr für die Richtigkeit der An- lieb am Kehlkopf und in der Umgebung dec 

nahmen Henle's und iin^e/'s, welche die directe Schilddrüse, u. an der Gebärmutter. Werdende, 

Entstehung der Faeer aus derBrnihrangaflflssig- ausgebildete und absterbeade Fibroide, setgett 

keit lehrten, weu auch diese und andere Be- dirsrlbe Struktur der Fasern, und keine Zellen. 

obachUr über di« Art, wie sich die Faser bilde, Wo die leztern Torkoumeu, sind sie selten, and 

Bicirt UberelnatfaBBileB, so ist eiB rileliger Beob- ea bleibt twelfelbaft, ob daa Fibroid bob iet n. 

achler für die Zellmlchrc Schiraiins in diesem ob die Zellen, welche darin vorkommen, das 

Jahre in die Schranken getreten. Ginubnrg Element der faserbildung abgeben oder nicht 

eprieht eich im iwelten Iteile leiBer pttiiolo- Wenigstens aiebl bub nirgend die epindelfSrmi- 

glschen Gewebelehre für die Ansicht aus, dass gen Kdrprrchen, welche der Uebrrgang ron der 

alle Fasern, soait auch die in den Geschwölsten, Zelle zur Faser sind. 2) Sieht man in den 

namentlich in der Ftacrgeschwulst und im Krebs Faserstoffergiesungen mancher Häute sich direct 

br<i[)achteten, nur tat dar Zelle «Ich hervorbil- Faetni tfliammcnlegen ans dem Blastem, ohao 

den könnten. Man muss anerkennen, dass die dass man naehwei^en kann, dass die in ^iner 

Ton ihm forgebrachten Gründe für seine Au- solchen Flüssigkeit sich bildenden Zellen wesent- 

■iebt solche sind, wie sie ein gewandter in laU- lieben Antbell aB der Faeerbildang haben. 1^ 

reichen Untergurhuneen rrefi!)lpr Fnr.icher Tor- wäre daher zu wünschen, wenn eine fortgcseile 

brinrt, und deshalb alle Beachtung verdienen. Untersuchung sich bemühen wollte, die tob 

CSiebe Beridit Iber die pathologische Anatoailo.) Otutburg wieder Ib Zweifel gesogene directe 

Nichtsdestoweniger können gensuere Unttrsu- Faserbildung sich lur Aufgabe lu stellen. Es 

chungen nur dam dienen, die Zellenlehre müsste aber der Forscher iwei W>ge zur Erle- 

AeAtPOMi's als eine Art der Balwiklung des of- digung derselben eiaschlsgen. 1) Den patholo- 

JaBlschoB Gewebs nachsuweiseB ; die Faserbil- gischen, welcher verlangte eimmtliche patholo» 
ung ans der Ernihrungsflüssigkeit (Blastem) gische Bildungen an sich und nach ihrem Vor- 
unmittelbar hervorgehend, ist die zweite Weise, bandensein in den Terschiedenen Organen und 
in der das organische Gewebe sich bildet. Die Gevebea Bach der Faserbildung zu prüfen. Es 
beiden wichtigsten Gründe für die Richtigkeit wären dann die eben sich ausbildenden Ge- 
der Faserbildung in dieser Weise sind auch webe vorzugsweise in Beachtung su liehen, weil 
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hier am deatlichtteii aich icigen müate, ob Fi- 
Mr oder Zelte geeondert lich «lu der Ero&h- 
rugilfiieigkeit, «der «b joM «w Ümr eich 
nlvikele oder nicht. Nicht jede Art tod Ge- 
•divmlit oder Nesbildoog cigael tick ut dieaer 
Valonadlug. INt Tvllatiadig orvichaoiiOB« od. 
fftr Bcbon in der Äbnahne begriflfenea ent^ 
ntiten ao nancherlci Formen tod Zellen, Kernen, 
ToUkommenen oder unrollkommenenFaaem, daea 
aich der Eatiriklangsgang des einulara Geire- 
bea nicht ga\ verfolgen iifiL Dagegen scbei- 
Don die aboo in der Auabildong begriffenen Tor- 
ngavoiM n dieaer DnUnMMM geeignet ii 
acin, veil ihre Govokt dM gwugm Mauig« 
faltigkeit darbiotat. 

i) MMffM law UilologiachaüalaiMclraBgoB 
dar normalen tosgebildeten, and in der Entwik- 
laag btgriffaaoa Gewebe. An der Kc— taiaa 
diaaor Ttrhiltniaae fehlt ea meiatena laM F«f> 
•okini In der pathologischen AAAtomia wii !•> 
Ben, welche «ich mit der Untersuchtmg norma- 
lor Gewebe befaasen, geben die fdr die richtige 
toffuBBBg' dar patlMlagiaclMn GewebaelemeBto 
■abtens die nöthigen pathologischen Kennt- 
lyaao ab. Ea Terhilt sich in dieaaa Thailo dar 

fathologiachas Hblologio gonaa aa, via ta dar 
athologie. Wird diese tod Fachphjsiologen 
bearbeitet, ao h(rt ai« Moiatana auf eine FaUto- 
gia la aalB, bearbattaB abarFathalogaB diaaalbe, 
a« aoit ea aeiataBa iBataaiarfia wl pbfilalBfi- 
ache Unrichtigkeiten. 

Eine indere in der Gescbwalstlehre wichtige 
Fraga bodarf nicht minder eine aas genaaer üa- 
laraoehang sich allein ergebende richtige Ant- 
wart, Bialkh die, waaa bildet aieh aia Ga- 
vaW n ahir flaachvilatt «aia gakt aa iadaa 
tbriga normale Qewebo terstreuet als eigene 
BÜdBBg aaf. Wia das Fatt bald ala baaondere 
flaatliwabl, Miln düOawaba MtilraMt vorbammt, 
B.doch Ib beiden Fällen dasPradact dar Krankheit 
bt, ao kommt nach der Fwor, Zell-, Krebs- n. Taber- 
kalgewebe , bald ala eigene Geschwalst bald als 
aia darch das Bormale Gewebe aaagebreitetea 
Beaes Gewebe ror, welches in der Art u. Weise, 
wia aa abgalagort Ut, in dorn or^tan Falle eine 
Qan ii vB bt i Ib doBi ivaltiB aiaa darcli daaOr- 
gaa verbreitete Masse sest , die man nicht Ge- 
takvolat BOBBaB kaaa, viil daa Gavaba dea 

■nur ilübirfllt 

Zwaitar Abaduiltt: Gasckwitlata durch 
▼arftn teck Iti ScUUMgawUba, 

Hernie. 

Dritter Abschnitt! fitMhvilaU dwcb 

H/pertrophie. 

Yiartar AbacbniUs CMlvdik tedl 

Anhäufang von Seraa» 
^ahfeahc, L OUnsfl«. UH. 



Organa iberall Torhanden ist, and meistens vor« 
wiegt Ist es nun das Organ, das Gewebe, 
welchea in dem einen Falle die BediBgBBg nr 
Vereinigang des krankhaften Gewebes xa oiBar 
Maaaa aeat, oder ist dieaea tob des patholagl- 
BChaa Oavabia abliiaglif, lad hat dlaaaa ala 
Getchwolst eine andere Lebensstellung als ihm 
sokommt, wobb aa Ib dam Geveba Teibraitat 
iat, der eigenen ToUatlBdigoB OrgaalattiaB anl- 
logen iat. Aoa eiaar ia diaaar Richtung ge- 
führten aorgflltigen Untersucbang können wir 
erat erfahren, waa Geschwulst iat, deren Begriff 
aach dam jaiigea Staade derForachong und Er- 
fahrung liemlich Ton der Wiaaanachaft aufgege- 
bea iat, daaa maa BMcht kaiaaa ünterachied 
ta Inba, «b ar ia daa Oavaba daa Magaaa 
ausgebreitet, oder ob er ala Gaachwulst, d. h. 
ala fic aick aalbal abgagriasta v. araiJuto Maaaa 
vwkiadia Iat. IbMia twUII w aich arit dar 
ihalieliaa IndManf iilinr fathtUglachia 
BilduBgea. 

Eia amfaaaaadaa Werk fiber die Geachwtlita 
ftbartiNpk hat dlaaaa Jahr nicht aafi»vdaaa| 
dagegen sind mehrere Werke erachienen, wel- 
ehe GeachwAlata batrachtaa ia Rftkaicht aufain- 
aaha Orgaaa, Thalia aad Qawaba. üalar diaiaa 
dad MfMda hiar ufMlIhNit 

& CAataotgaaai Bat HMüi ^ Ii vüli da niaau 

Paris 8. 

M, & 6. JfaisaMsaH««, Chirargien en Cbef da Bl- 

adra : Dea taauaia da la Laagua. I^aiia 4. 
M Malgaigue; Da tamawt da «ardaa aparmaUfna. 

Paris 8. 

(Alle drei Werk» sind Arbeiten im Concours (dr den 
Lehrstuhl der chirurgischea KÜBlk la dar nadldp 
aliahaa Faealtit aa Pasia.) 

Dass es bSchat sothwendig iat den Begriff 
„Gaachwalat", wakhar ia daa aaaaraa liiitolo' 
gisdiaa Vataraachaagaa aa aahr aaaar Acht ga- 
lassen iat, indem die Beobachter aich nähr auf 
die Natur dea jedeamaligen Gewebes, ala auf 
aeine Bedeutung Idr die einxelnen Krankheita« 
arten forachend olaUasaa, lehrt nach der tob 
dem eralern Verfaaaer unter dem Namen „tu- 
meura" gagabeaa ZuaaiameBatalluag der Krank- 
haltaai ar trigl daria alla laiaaiBiea, welcho 
nur irgend wie eine VergrSsaraag daa Sabidal- 
gavdlbaa bawirfcaa könaea. 

Tan den GeschwfilalMi dfi SahlddgavflbM ia 

Allgemeinen. 

I Eacephalocela congenita. 

I w acquisita, acddeatalia. 

\ 1) Geschwulst durch Hypertrophie der Zellen. 
I 8) Geschwulat durch Hjpartropbia daa Schädel- 
iahallaa. 

n im Schädel, HydracafhafaH. 

t) ia ddi Mtkiinta» taMiaa oadamatoiL 



FänfUr AbflcJinItt: GMchvoIst darrh Infittratioi der Lad, EmphjiHM. 

Sechster AbKhnHt: Getehvaiet durch ( 1) Bhtbeale nach StoM. 
ftglmlg m ttüi ) S) CfphaheiMlow. 

J 3) Bluterguis BWiNbeB Dnra Mtar wni Mrih 

V delgewölbe. 

Siebenter Abichoitt: Geicbwlit durch i Ancarjama. 
AitirflctliiBf der Gefäsgewebf. i Varii. 

r Tumor erectilil. 

Achter Abachnitt: Geichwulst des Schä- Furuncului» 
delgeirdlb«« darch £aUAndaiig und l Autbrax. 
Bitamg. ;PhlegBOM. 

Abscess. 
Farioatitia. 
OitiUe. 

Htolir IMmKI« flwcfcwAt <mh f Vfü t m t M* ^ „ Bfr n j i nh r il ala » BOfffi- 

Hrhwfllata. 
1) flMBologe \ Cysten, 

] Lipome* ' - . . 

(lunimata. 

iTumorca tibra - plaaUci* 
fTumores fibrosi. 

KuocbeAfeacMlali^ iNMM mik iam Euümn 

Osteophyten. . . 

,t)H«laffalaffeiXuberktlBk ^ = 
)Krebaj -kl» p^ü 

Zahitar AbfdaiUt 'Cwcivilita mni- Solcht^,4<^Melia Mao nltr aUm mMla- 

r Ii H n I i rti eir fXtmn Bvaaananfaitt i nngw 



durae mrttli; ' 
t) iMilS^imlia snaMnangMaslaOavalif tttl- 



Unler dem Namen Hjrperirophle dea Schi- die den ge^^ikfittclMii antiphlog^ietMi larlbti^ 

delgewSlbes beschreiltt der Verf. nicht die all- lenden Mitteln trnztf. Aufgeschnitten entleerte 

gemeine einfache Hypertrophie dieaea Organs, aie eine groee Menge Blutkianpen, und eine 

Bonden aiM aigana.Fam, velcha aleh bloe aaf WaiaiMfanttiilicba, dikHcha FWaaltthell, vaiMl 

iaa flayilla fciauhrtrtt Pia Incre und äusere die Heilung bald erfolgte. In einen tweiteu 

Kaaefcentaid 4m Gavittea iat bctrichtlicb ver- Falle war der lUad dea Seiicnwandbeina akhi 

dikt, in eiMü Falle aofar bla nm twtk Zoll, gaaa ail 4mb «■lapredmiiia Kntckanettda var- 

«ikraMl dfo Knaakao der Sada dee Schidela eiuigU In dieser deutlich (äUbaratt Uke halte 

ganz normal waren. Cr«««t/A«er nahm an, dass sich eine Oe^rhwulst von der Gröse einea Taa* 

die betriditliche Ablagerung der knocbenmaaae beueies ^^ebildet, welche sich im Verlauf von 

da aal, nm die Stelle der fiikar varkandeMiiy finf Monaten von aelbst tcrlor, dann wara» 

jaat aufgesaugten Fläsaigkeit in Terlreteib • aurh die Ränder fereinigU In einem dritten 

CA«aaas^i«ac bilt imI Aecht dieae AonäkMa Fall war die Geschwulst ao groa ala daa Faort. 

•ack für oMrviaaaB. Daa Kind alark an Paawnania in der tMtm 

In BaiHf anf daa €a|lkalaematama neonate- Wurhc. Es waren an der Stelle derGeachwnlak 
nm bringt der Varl, kaina neae Tbatsacben bei, riele groae OaenWormiana Torhanden» mit aekr 
aondern nimmt IIa Anilcht Paml Dubais ala antwibelten Gefisen, einiges gelbea Bxandak and 
richtig an. Nach dieaem Beebacklar eniatakt Tie! neues Zellgewebe. Die GeaAgtlit Var 
jene Geschirul<«t nirht aus einer, sondern aus offenbar in der Kükbildung begriffen, 
uiehrereu sehr Terschiedeuen Ursachen. Sie kann Unter den Mitlheilungen über die Blutge- 
aick kerrorbUdans 1) aus Verlesung der Bein- achwulat sind jene Beobachtungen aakr tu be- 
haut, 2) aus einer MUsbildung der Knochen achten, welche die Blutergiesung inerhalb der 
und anderen Ursachen mehr. Ref. kann aoa aei- Dipioe nachweiaen. Die Geachwulat welcke aich 
ner Brfakrang mckrera Bfokaektangen beibriD- Um Terfanfe mekrerer Monita auabifdete, witrda 

{en, welche die Richtigkeit dieser Lehre beur- ungewöhnlich gros, ging in Entzündung und 

nnden. Er sah in einem Fallenach einer Ver- Eiterung fiber, und wurde Ursache des Todea. 

leiung am reckten SaUmurandbaiB etaa kelricht' Ea eatatanden dieae Bluter^gfiase nach Stok« 

Uck« mekr ab fiMtgraae €lcwkinfl«l enhltiken, kckllgtn. 
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Sehr beaeht«niw«fth iii di« ErMhAiamgr 4m 
Klopfeoi, wrlcbe au Anfang«, bei der Eotwi- 
helang der GcachwoUt das Anaehen eiata Aneu- 
rytmaa verlieb. Die unmittelbare Entstehung 
der Geachwulat nach dem Schlage oder Fall, 
neint der Verf. münte am meiaten lar G«wiat- 
heit der Diagnose eines Blutergusses beitragen. 
Ref. kann hierin nicht beiitimmeu, i»dem nach 
Verlesungen noch Zerreiaaangco dar Gefäshäate 
entstehen, welche faat unmittelbar nach der ein- 
wirkenden Ursache dem Aneurysma das Dasein 
geben können, v. Wallher in seiner Schrift 
über cina neu« Kropfart, eriähll einen Fall, wo 
nach einem Raufen unmittelbar nachher ein 
Aneurysma der Carotis aich ausbildete. Waa 
bei der Carotis geschehen kamt, iit auch an den 
Schidelarterien möglich. 

Ueber die Aneurysmen, welche an dem Schä- 
delgewölbe Torkommcn können , sind viele Be- 
obachtungen lusammeugestellt. Eine Arbeit, die 
für jeden ihren Nuien gewähren wird , der sich 
mit den bisherigen Beobachtungen dieser Krank- 
heittn bekannt lu machen versucht. Die deut- 
sche Literatur enthält wenige That von Aneu- 
rysmen der Schadelarlerieu, und dem Tumor 
erectilis des Kopfes; das in der englischen und 
franiösischco Literatur hierüber vorhandene war 
sehr schwer xu finden. Es ist daher verdienst- 
lich in dieser Schrift eine liemlich vollständige 
Sammlung der hieher gehörigen Beobachtungen 
dea Auslandes su finden. 

Die GeschvrüUle, welche durch Caries und 
Necrose bedingt werden, sind tiemlich ausführ- 
lich besprochen. Hiebei kommt auch die Rege- 
neration zur Sprache. Diu Erfahrung hat ge- 
lehrt, aagt der Verf., das« in den Fällen, wo die 
Scbädelwaod in ihrer ganzen Dike nekrotisch 
wird , und zugleich das äusere Periost zerstört 
ist, kein« Regeneration atalt findet. In Deutsch- 
laad kennen wir viele Thatsachen, welche daa 
Gegeiltheil beweisen. Gewiss wird in den Fällen, 
wo 1 — 2 Trepankroneu ausgehoben werden, die 
iuaere Beinhaut verlest; nichta desto weniger 
kommt die Regeneration su Stande. Bei Thie- 
ren haben dieaea die schönen Versuche von B. 
H»i»e in Würzburg unwiderleglich dargethan; 
bei Menachen habe ich dieses ebenfalls gesehen. 
Wo die äuaere Beinhaul zerstört ist , wie nach 
Verlesungen, die in Eiterung dieaer Haut über- 
gehen, erfolgt am Schädel nicht ao leicht Ne- 
crosis superficialis, als dieaea bei der entsfind- 
lichen Zerstörung der Beinhaut der Röhrenkno- 
chen der Fall ist. Von den übrigen Geschwül- 
sten findet man nur eine Zosammeustelinng be- 
kannter Thatsachen, wobei die Natur der Krank- 
heitaa weniger genannt, und die Operationa- 
weisen nach bekannten Vorgängern geschildert 
sind. 

Maiso»ntuve'$ Arbeit beapricht die Gloaaitia, 
den AhflMaa und die chroniacho Aoachwellaog 



der Zange; Geschwülste durch anvollstindige 

Theilung des Organa, die umschriebene chroni- 
sche Geschwulst, den A.nthrax, die syphilitischen 
Geschwülste, die Aneurysmen, Varicen, die erek- 
tilen und Blutgeschwülste, die Fasergeschwulst, 
die Fettgeschwulst, die Balg- und Hydatidcn- 
f^eschvulst, die Uypsrtrophie der Papillen, die 
Llcphunliasis , Neurome , Tuberkeln, Krebs, die 
fremden Körper und die AAonalien der Zunge. 
Ueber die ersten Krankheiten findet man nur 
daa Gewöhnliche; dagegen wird die Verlänge- 
rung der Zunge, welche mehr durch Krankhei- 
ten der die Zunge umgebenden Theile, ala durch 
die der Zunge selbst bedingt wird, in einer 
umfassenden Weise besprochen, wohl offenbar 
deshalb, weil hier die Operation des Schnittes 
oder Abbindens in einer so ganz entscheidenden 
Weise heilend wirkt. 

Auch sind Beobachtungen mitgelheilt, in 
denen der Vorfall der Zunge durch Compression 
und die Entfernung mehrerer Bakenzähue ge- 
heilt ward. 

Die umschriebene chronische Anschwellung 
entsteht entweder als Ueberbleibsel einer nicht 
ganz zcrtheilten Glossitis od. durch wiederholte 
Rükfälle derselben. Sie ist nicht seilen syphi- 
lilincher Natur. Beim Glossaulhrax, welcher bei 
fressendem Anthrax unter dem Rindvieh beob- 
achtet wird, wird die Cauterisation empfohlen. — 
Als Geschwülste syphilitischer Herkunft unter- 
scheidet Massonneure an der Zunge I) syphili- 
tische Auswüchse, von denen swei Formen un- 
terschieden werden, a) die syphilitischen Aus- 
wüchse im engern Sinne, welche kleine Ge- 
schwülste sind, die durch Anschwellung des un- 
terliegenden Zellgewebes in einer Falte, oder in 
einer Verlängerung der Schleimhaut entstehen, 
b) Die vegetativen Auswüchse. Sie kommen an 
der Basis der Zunge vor in vielen Varietäten. 
Bald sind sie klein und platt, an der Oberfläche 
runzelicht, und heiaaen Warzen, bald sind sie 
eine oder mehrere Linien lang , von einander 
getrennt , haben die Form einer Zwiebelblüthe, 
mit getrennter od. verwacbaener Basis , oft sizen 
sie breit, oft mit einem dünnen, fadenförmigen 
Stiel auf; mitunter gleichen aie dem Blumen- 
kohl. Sie entstehen in Folge eines Chankers 
od. aus einem mucüsen Tuberkel. 2) Die Plaques 
muqueuses, die Scheimhauthypartrophien. Diea« 
Geschwülste sind von den Sypbilidographen bald 
syphilitische Tuberkeln, Papeln, Pusteln, bald 
tuberkulös« oder pustulosa Flekcn, bald Schleim- 
haut-Tuberkeln , -Papeln, Pusteln, bald 
schlechtweg Schleimhaut - Syphilis genannt 
worden. 

Diese Schleimhaut- Syphilis ist eine Art sehr 
breiter Condylome, denn sie sind etwss über 
die Zunge erhaben , rund , und haben eine tb- 
Bondernae Scbleimhtutfläcbe, an der Spise und 
den Rändern sind sie am hiufigsten. Sie sind 
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fütmt den ilinliclienBfldimgeD an itn Geicbleclil«- 
theilen Ihnlich. Sie können eich aas einm 
Chanker od«r direct raa einer i^eaiwden SchleiaH* 
hautfltelle herrorbilden. 8i« fmthvinden in 
einigen Wochen oder Monaten ron aelbet Wenn 
aie reracbwinden , ao ainken iie ein» hören auf 
■biMtB^am, ihre OberflidM itM wukt gMdk 
md feat. Z«r Behandlang werden leichte Can- 
ttriaationeii alt HSlIauMn i»d Gvrgabi mit 
CUorwantr mfMtha. 

3) Tttbercnla nncoaa, Lapna lin^ae ayphi- 
liticoa. Dieie Geaebwölate gehören i« deu ae- 
candiren Formen. Sind an der Zange aehr 
hinfigr« wo aie anter der Form kleiner Ge- 
•rhiraUte, welche lich in der Dike der Schleira- 
hant gelagert haben, alch Torfinden. Sie aind 
niB^, ■ehtffff btrvofflrclMil, Uamtfi, WM «te- 
leln hi.]^ mehrere xn einer Gruppe Tereinigt, 
aelten werden aie gröaer als eine kleine Naaa. 
Df« Kattflü koiUMii fai der ganien Aaabreitvng 
der Zange ror, sich bald aas einem Choifcar, 
bald aas der Schleimhaat henrorbildend. 

Ihre Entwikelnng iat langsam, and oft be- 
sfehen sie Jahre lang fort. Sie können sich 
freiwillig xertheilen, aber gewöhnlich bleibt nach 
ihrem Verachwinden ein« Art Narb« snrük, die 
fn einer Terliatang «II y«rMiinnir mä Ent- 
färbung der Schleimhaat beateht. Hitantrr be- 
ataht aach eine gewisse Erhabenheit fort, und 
Aa Gavnbt scheint AehnUcbkeit mit damKaloil 
la haben. Aach findet man, dass diese Gt- 
schwfilste sich in ihrer Mitte entifinden and 
eitern. Es entsteht ein anregelraisigea Geschwür 
mit harten und getheilten Rillani, laa Achn- 
lichkeit mit dem Krebs hat , womit es auch 
hiufig Terwachaalt wird. Bei dieaer Form, sagt 
in Verf., aal aMa ahia Complicattm iw Syphi- 
lis mit Scrofeln and Herpes rorhanden. Er 
empfiehlt Mercvr mii £str. doitaa »dar Fama 
jodatum. 

4) Der Nodaa ajphllMMi, walcher eine 
höchst merkwär^iß-e Grappe ron Geschwfllsten 
der tertMren Syphilis ist, welche aehr spit nach 
dar frtoiraB KmUiait nnd vntar tiaf cfug»- 
waraeltaa caMittalloMllMi LaMan alch 
bilden. . 

INeaa Knolaii laglMMi wfl ahur ttmi MM- 
baren , abrr harten, an der SchMahaat dnrch 
aine Art Stiel befestigten Geschwalst, die lang- 
aaa and ohne Schmersen wichst. Sie bedarf 
ft— 6 Monate, oft Jahre beror sie ausgebildet 
Torhanden ist. Dann haben aie die Gröie einer 
kleinen Naaa oder elnaa Tambenaies, ond aind 
ait Ihrer Parfphatla •■ lUa la wi alihar l a Thalia 

Terwachsrn. Hierauf erweichen sie sich rom 
Centmm sur Peripherie. Hieraaf aracheint cina 
nmda haMa IrhahaBhelt, in lar anfaiifa afaia 
andentliche und später eine deatliche Schwap- 
pnng aieh offenbart. Die bisher wenig Terln- 
larta SchlafaBhavt wird brannroth, Twdtant aich^ 



wird dorchbrochan aad liaat aas dner oder 
aahrarai Oaffauigaii eiaa dAaaa flüaaige Jaacha 
i a t t ii i la n. Aaa diaaaa Oaffnwga» hildaa alch 

groae and unregelmisig« Gaaehwira. Dieaa Ge- 
schwüre bestehen ao lange , bis Jena habia Er- 
habenheit entfernt ist. Oft wird diaaar Sah 
van den benachbartes Thailan doTeh Bflarvnf 
entfernt. Geheilt bleibt eine Narbe xartk, wal- 
cha dia gröata Aahalichkaik ait Janar hat, val- 
OTBi ▼vffvrmMM aiiaiaHia 

Dar Varfaiaer hebaaptet gege« Ricord nach 
Bafitn Varginge die Wirkaaa&eit der Bebaiid- 
Inag Üaaaa Oahela att Marctar. Aach wird atna 
Beobachtang mitgetheilt, in welcher die Ge- 
achwubt durch Behandlung mit Marcuika aahli* 
aut. carraeiTos beseitigt ward. 

Diffoae and aaMchrMaaa Ana ayaae n wer- 
den an der Zunge gesehen, von denen der Verf. 
Beabachtangcn miUheilt. Sbanaa beschreibt er 
VariaaB rad araclila Oa ahwUa l a diaaaa Qtg&m, 
Gegen die leztere wird aaaer der Ligatur daa 
«rovii'sche MiUel Hha Laocat Mars 1833) caa- 
pfohlan, nialfch die Anwandang des Mercora 
bis tum Speichelflusi. 

GeschwüUte durch Blutergüsse bedingt, be- 
schreibt der Verf. räch Veipeav. Sie sind deat- 
lich herrarragead, thaUa falh, thaila grau , va4 
bestehen nachher aus einer granulösen od. fibri- 
■öaea Sabalana. Sie achmarsaa nie, aondar» 
alid n«r durch ihra Maaaa wAaftaa* €afa« 
dieses Uebel soll allein dia Siatirpatlon hfilfreieh 
aein. Diese Behauptung werde, wenn aie auf 
Erfahrung beruht, gewiss anseigen, dasa dia 
Torbexeichneten Geschwülste nicht eigaotHaha 
BlutgeachvQUte seien, d. h. solche, welche ans 
einem Erguss ron Blut iwischen daa Gewcba 
ihre Entatehang nehoMD. 0»aa« ffha Blalar- 
gAsae werden überall ia O^anisaua , wo sla 
aach abgelagert sind, anfraaMgi. Daw diaaaa 
«Kh dar Zaiga dar Fall M, lahraa dia ha» 
trichtlichen Blutergüsse, welche man In dar 
Purpura haeaorrhagica in dieaaa Organe be- 
dingt, beabKhtet. Möge« aie, wie diMea nicht 
aallaa dar Fall ist, aach dia halbe Zange ai»- 
■ehmen, ao rersehwinden sie nichts destoweniger 
hl kuraar ZeiU Da Ifowaoasauaa nicht angibt, 
ah als aaa rarhrtar aaialllabar lahilgang, adar 
im Scorbot oder Purpura hiiairihagica ent- 
stehen, aa kann aan Bichl aitaaaa, ras wal- 
char Art Gaachwalat da»a hiar dl« Aada M. 

Auch Fell gesch Wülste, welche in der Zaaga 
TariiaaaMB, bcKbreibt der Verf. Diese Lipome 
aaltaa eine rerschiedene Form annehmen, ge- 
wöhnlich aeien aie kegelrund nad achaaralaiV 
allein durch ihre Masse listig. Unterdessen 
koBBteo aie aich entiöadaa. Diaae Eatiüadung 
kam, via jene der aaraataa Gavaha, alch tar» 
theilen oder in Eiterung fibergehen. Mitunter 
hat Bua auch beabacbtet, daaa akh ia aiaar 
MMm FaUgaaahwdat b«aHU|t HwHidaigaa 
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«twikdtMi, alUiB ata kua aidil MainHart 
WH MaaplM, iam im Ufm fkk 4m 

Krtb« mgtkUdflt bl^. Diem kll lieh liier 
vi»ladir inflUi(^ entwikelt, wie «r ilcli in ■licn 
Geveben aiisbildet «lu dea ihm sa Grand« Ii«« 
fndtm Btdbgngw. 

Dm Lipom iit durch Anneien nicht lo ent- 
fornwy Mg mam üt iMriieh odtr ftaMrUcli an- 
wnim, mUmm- Mm imk Im Mmmt Um 
die Ligatur. 

- Ihm eich mehrere Arten von Balggetchwil- 
itM is der Zug« «atwibeUi Unncn, lehrt der 
V«t au mehmra Bethachtangen. Ba wird 
hier noch der angehornen Balg^eschvalat ge- 
dacht, waa voU eich aui die beiiaoiile Raania 
WiMit DaM äbtr KfiaUMltolona la 
Abhandlang fait gar nicht Torkomnt, kann man 
kaam bagraifoi, da di« Aitcre Waadarineibanat 
WtmknUkm m woMkt B aa b a cMaa g Üaatr 
KimUmÜ ia der Literatur avfhewahrt hat. Nach 
dma, vaa in dicaer Schrift rorlieat, weia man 
ia Davtachland mehr fön dfaear KraabbeH ala 
ia Fvaakreich. Nuhn'a Schrift Aber diaaea 43a- 
gtaataad iat dem Verf. gani unbekannt. 

Am aBafihrlichaten iat der Kreba der Zunge 
baap r acfcaa« Waa ia dieaer Abbaadlang weieat- 
lich ist, loll in dem Bericht über den Krebt 
mitgetheUt werden. Daa« aber auch die Epithe- 
liaigeechviUata, vticha ab aeltaaa GaatbvAlata 
an der Zange vorkommen, tu den krebiarligen 
gerechnet ond mit dem Namen Cancroide ba- 
aeicbiiet werden, iat einBeweia, wie eehr vaafg 
dje Ifatar Üaaav Oaachvtlata Ia Fraakraich ga- 
kaant iet. 

Mml$aignt, der acharfachneidige Beortheiler 
iaali ah ir jtiMkfcar Kaietnngea, bat m d a— al 
hen Concoura die am Umfange kleinaie Schrift 
galiefarl. Dia darin betraahtaiaa Geachwülat« 
Iß» BUBütbriHii alad geviaa aack vaa vialaa 
SflilMi 4ar Aafkelhuig bedfirftig. 

Bla« kurae Ueberaicht der anatomischen Ver- 
lllitaiaae führt uaa di« Bedingungen vor Augen, 
«ikiM bal Ut Bataaahtang der Neubildungen 
4aa Saamtaalnuigea Ten Erheblichkeit sind, um 
alt aack ikraai Sä and ihrer Entatekoog la 
«Migaa» kl afabai AbmskaHl baapaial^ «al- 
gaign» jene Geachvulstformen, welche in dem 
BaaikfalUaaal d«a SaaaaeBatraan ihren Si» ka- 
baa. HhiliiiM ar tegtlkaa aal, daaa m»m 
wohl «ia« Homia laaticularia und eine Hernie 
funicuU apermatir,*, nach dem Verhalten der rnr- 
gefallenen Eingeweide ta dieaem oder jenem, 
aa oaleracheldea berechtigt aal, baaprlakt «r 
ifaaiel folgende Geachwulslformen : 

1) Die Hjdrocele dea Fuatcaloa, welcbar mit 
daa BaaakfcU c a— aaia lr l. Dar BaackfaHfarl- 
aai dea Saamenatranga iat fiber den Hoden rer- 
vackaaa, aber oaterkalb dem Baachfell. aoch ae 
wIk affa, laM av BUadjckdlfc MfiriMBi) Ha 
m hm Biaikliilink laTwlliii lUbk Umk 



Mulgmfmt «ina aekr aaltaaa Farm. Bat kak 
alM aalcka ChaAvalak bal alaaai TMaaat allat 

Kinde gesehen, indeee blieb rs iweifelhaft, ab 
hier nicht der Fortsaz dea BauckfcUa kb mm 
Tanica Yaginalis offen war. 

2) Hjdracele dea BaachfeUfirlaaaea ia Ver- 
bindung mit der Tunica raginalia testia. Diana 
Farm wird ala die gewAhniicbata dargeataUt. 
MaM baM tiaa alaAnriga OaaafcwalM, IIa atah 
Ton der geiröhiilichen Hjdrocele nur durch ihr« 
Birnform nntaracbaidat, aa der ihr apiiea Ba4a 
Back oben garlAtat tat; bald leigt aia la Aar 
Mitte eine EinachnAning, an der die obere 6«^ 
schwulst kleiner ist als die nntere. Diese Hj- 
drocele xeigt wieder xwei Varietiten, Ton deaea 
die eine, «Ha ' fWAhnliche , eine GeacbwakH 
zeigt, die am untern Ende eingeschnürt ist, an 
der Stelle, wo der fibröae kanal in der Regal 
alaa Biaaakäfraag bildat IMa abaib flmkiiht 
geht mehr oder weniger aalMrla obat 4m 
Liietenrtng an erreichen. 

Ia Aar ivaltaa, aehenen Varietit, steigt Üa 
Ijdroeal« nach der Linge des Samcnatraaga 
aafwirts bis tum Lciatenfcanal, and die treo- 
Bcade Einschnürung siit am insern Leistenka-' 
aal aaibst, und scbeiat la dieaem abgegriaat 
tu sein. Zurükbleiben einer Verbindung mit 
der Tanica Taginalia hilt der Verf. fAr die Ur- 
aaafca Aar Kraabkait. 

Die dritte Form ist die Hjdrocele cjstica 
dea Strangea, welche ja auch in DeatachlaBA 
Tialfach beacbriaben and antereacht bt. 

Das zweite Kapitel macht ana bekannt mii 
den Geschtrütsten, welche «ich im Samenalrang 
selbst entwikeln. Malgaxgnt besprichi hier 1) 
Ala IntaAndnng dea Samenatranga, walda ftia 
fär sich sehr leiten, und rielleicht nur ana 
Iraumatiscke Uraacher rarkommt. Aaltara Baab- 
aabAaagaa Maraa tkaHaa Bit l, NÜU, Ar* 
isati<i and Bertrandi. 

i) Abeceae« daa Saaianatrangea. Da dia 
BntaAaAang dieaea Ofgaaa aekan iat, ao ktaaaa 
die Abscesse nicht hiufig sein. M m iß mipm 
Iheilt nur eine Beobachtung davon mit. 

3) Hjdrocele durch Infiltration, Hjdrocela 
Alfkaa. DIaaa abaafaUa aaitmw KiaabkalMbM 
iat frfiher von Gorengeat, Monro, Bertrandi, 
Poll, Soarpa, and ia apitarer Zeit ron if. S, 
Cfafval asA V^mtu baabaib l at varAaa. 

Sie ist wohl ateta eine sekundire Erschei- 
nung, eine ^jrdracda adar Waaaaraacht daa 
Unterleibes. 

4) Hematocele dea Sameaatraags. Pol/, 
welcher diese Krankheit zuerst beobachtete, lei- 
tet sie Ton einem Riaa der Venne apermatiea« 
kar. Mmlf&igmt «afcH, aa aal «tkrackeinlkbaiv 
dass sie einem Riss der Arterie dee Samen- 
atrangea die Entatakaag rerdaake. Sie hat 
giaaa Aakallakkaik ki ttknr BmlMlBaag aM ab* 
mm Wmnt- aaA ataaa fMibilhbn Bm*. 
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yhk 6m WuMtlnA iinl«nch«i4et ik lUk 

durch di« Seliaelligkeit der EnUtehungr; fon 
tkun Ntikrach diirck di« SdiMlÜgltcit d«r 
mMkam And» ilv* «Mh ^ aiAt fMi 
oben nach unten gerichtet ist. Darcb diese 
Mcrkniale vird man nicht ia de» Sttnd geseit, 
di« Diagnoat s« baatlnmea. Da» einii^ aiekact 
Mittel ist der NiitMich. Dieter aeit den E«L 
in allen Fällen Ton HöblengetchirfilaleB m% 
svaifelhifteflk Inhalt in geatae Kennlniaa Ton 
tu BtMbaiMhail dat lestcrn d«r«li das Tröpf- 
chen, \relchea auf die änsere Oeffnung des Stich- 
kaoalce hertortritt. Uabra;»« mögen vaaigt 
Ulla ÜMMlMtl« vIrkHcb rafnaa Blil ta 
iam Kanal trieben, beiomicrs in jenen, in 
valchen Kreb« oder Markschwamm am Hoden 
•der in der Bauchhöhle Torhanden war. -R«Ci 
hat selbst eine solch« Brobachlung bei einer 
betrichtlicheu Sarrocelc beider Hoden, lu denen 
aiali aia« Sakgeachwulit dea Samenslrangs mit 
iiaaigwi lahaH (gebildet hallt. Bei der Punk- 
tion wurden acht Unzen liner dunkelnilhen, 
kbitikalichen Flüasigkeil entUcrt. Unter d«m 
Mimaaop ergab alc mir veoigc Blatkörparcka«» 
la wwr lüer eine aeröse Abeonderung vorhatt- 
laii in «ralcke weuigee Blut ergossen war , wie 
■tB diaaa in Krabsgeschwilstau mit BalgbllduHg 
Mar aDtriirt. Maigaignt macht darauf auf- 
merksam, dass die Punktion bei dieser Ga- 
aekwnUtfarm nicht gant gefahrlos sei, indem 
Ii äM Ball von Pti aafAlkt, in welchem maB* 
rere Tage nach der Punktion ntak 4» Blaliny 
Ma dam Stichkanal andauarta. 

Bin ainfeahar Btettifvaa In ian Samanalranf 
■ach Verleiung, dea Mnlgaigne auch zur Hydro- 
cale rechnet, wurde bai Bidia ■nd Wärma durch 
iLnCsaugung enifeml. 

5) beepricht der Verfasser die Varicoceie in 
auaffibrlicher Weise. Ueber die Natur der Krank- 
keit bringt er das bei, was Landamci und 
BM$akti darikar milgatbaill hakaa. Dagegen 
kaan er sich nach seiaaer UntersachuDg nicht 
fiff dia Uatarhiadui^ der Veatn auladneidan, 
Mm ar aft trat in asti Miaaiea aia lUaallal 
aad meistens nur ela niakt gan« bafriedlgcades 
aa araiaUa imSlande war. Mmlgaigne empfiehlt 
dagtgan £a aakcatane Unterbindung der Venen, 
darck «akka er Ia 20 — 25 Tagen vollständige 
Heilung erxieUe, wU (üa flUtfatkaUUB Baabiak- 
laafan lehreo. 

•) EfiMim laa Bama n al r aag a . Ma/^at^ao 
fand bei seinen Letcheniintcrsuchiingcn von ßi- 
«atra auf aiaaui Bjdatidan daa SameosUaags. 
Bin Qaaakwalat kiMa dIa teadakaang afaMf 
Faaal, und halte sich im Beken hinter den 
Sohambtinen entwikelt und erslrekte sich mit 
saiaan Verlängerungen im Verlauf dea Saman* 
liMagaa bis ia den Hodensak. Makrere Beob- 
acktuBgen franx5aischer Aerate, so wie die A. 
Offmi» sind anfaflhrL Wann aber 4fa^*#a« 



aMi kahlagt «bar dIa VMMgMt dar Mktw m 

derarttg'cn Beobachtungen, so ist es su bedanern, 
daaa ar gaas nabakaant mit der äratückea Li" 
tiHidav dac MaaliaBaB iatf wahlM Am naak awk^ 
Aaabeute gewihrt bitte. 

7) Sind Bjphilitische Kaotea des Same»* 
atranga aafgeffihrt, deren Daaein aber nar ainan 
Beleg in aiaar Baobachtang Biaanfa fiadtt 

8) Von einigen Entartungen des Samen- 
atrangs. Malgaign« weiss nicht, ob Tuberkeln 
in.diaaan Tkaila Torkaaunaa, daat« mekr abar 
ist es bekannt, daaa Krebageaakvllala' and imr 
ftUrationen daaaalban kaiaiaaakafc . ■ 

Im drilta« AkaakaHl BMaki VM dar Varfw 
ser bekannt mit den Geschwülsten, wakhe foai 
Unterleibe in den Samenatrang abvirts ateigei. 
Hier kommen ia beaondera Erlrlaning dia altan 
Bruchschäden am Samenatrang, die Bjrdraaala 
derselben', und die alten Neibrfiche, ron denen 
der Verfasser mehrere Fälle erxibU, in denen 
er den Bruch, wievokl ar iwaaiig ntad makma 
Jshrn mit Erfolg xurükgeffihrt ward» wd BVtr 
in ciaam Fall ia 2ait Ton B Tagan. ■ 

Exostosen. 

Hotij : l'eber dir Exostosen und die Operationen, 
welche sich für dieselbe eignen. Revue mMkm'aki» 
gicaJe de Paris. Febr. u. JMär«. 18M. 

Jf^^ortA: Ba aaaium tamaiibaa. Wicaaba^i. 

Ana dan CffMMangaa Baaw argakan alak 

folgende Size: 1) Die Exostosen sind besondere 
Geschwülste des Knochens, die vaa allea andern 
sorgfältig zu unterscheiden sind. 2) Sie ba« 
stehen aus einem spongiSsen und einem dfinnen 
rompakten Gewebe, der Rinde, oder aus einem 
campakten allein. 3) Sie eatapriagen mit eiaer 
aakmMaffB^ gaallaltan Baals. 4) Naak aiaar ga* 
wissen Zeit hört ihr Wachsthnm auf. 5) Im 
allgemeinen atchk ihre GrSaa im VariiÜtaiaa 
m '9nnr dar - Rnaakma, va» daam aia *nl- 
springen. 0) Meist berühren sie die umgeben- 
den Weicbtheile nur, xuweilen adhiriren sie mit 
ihnen. 7) Sie entarten nicht, aandam vardaa 
hdchstens nar hirter als die Knochen, beaaadara 
bei jungen Leuten. H) Nach ihrem Six bedin- 
gen sie Entstellung and eia Hindemiaa der Ver< 
riaktaafr. 1B) Dta AUragaag lak maisk 
schenswerth zur Erleichterung der Verrichtung. 
II) Diese hat meistena kaiaa graaaa Sckwierig- 
kalten. 1t> Eawaflaa kann tla «agta dar tag» 
oder Djskrasie gefihrliak Verden. 

Manche Miltheilunf; Ober Exostosen enthält 
auch Wot/arth'4 Schrift. Sie bestätigt (iadaai 

aar kakanat« ftakra». - 

I ' • , 

Enchondrom. 

Zew: Beitrag zur Geschichte des Encheadraai. Bf* 
panheims leitacfaxük. Bd. 88. Haft«. 
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Ztia macht darauf aoriaerkaaia , dm «in 
Fall dieaer Krankheit adum Toa Lemtimf Loder'» 
Joamal Hr dia CUMrglt 17t7. M. L ft. Mi 

Neuroma. 

j/dam»: On Nearoma , in proccedi'ngs ofthc pafho- 
logical Society of Dublin. Dublin ipiarterlj Joor- 
nai of med. Mai. 

Faeimt htunm caacereuz encepluloidc, developDi 
iana la laif tifciale postadaw. Gaaattt ia 

^ spHaiB» AviiL 

Data die oater dem NaMM MMmma aafge- 
OhfUm €iaackvtlata aaiir ««MUaiaiiar Natu 
•aia kCiiiitii, iat linfil füllt ai «ivda«, vhä 

hat in den neutin Ünterancliaiigau wiedcrbolte 
BeatitiguDg- gefunden. Es kann jede Getchwiilat 
bildende Kraokheit sich incrhalb dea Neurilems 
einstellen, und aich an einer Gatehvilak aus- 
bilden , der man den Namen Neurom zugetheilt 
hat. Auch die ia den obigen Mitlheilungcii 
nitdargelegtaaFlUa detttatt mf aina TaftcMami' 
Utige Natur dieser Geschirükte. 

' Adams nimiat anaiahai Basug auf Smith's 
ivai Filla, in danan itdi laHrakht N«tt- 
tone an den ▼erachiedcnaa NaifW •bna ir- 
gend ein begleitender Schmeri in den Ge- 
schwülsten. In dem ersten dieser Fülle fand 
aan unter den lahlreichan Geacbwfilsten eine, 
welche ans dem Centrum des rechten Ncptus 
Tagua antapraag und nach Verlauf fon 10 Jah- 
rtn ik wSat aliaa Kfndakapfaa arralcbt hatta. 
Kina iVeite Geschwulst in dem Ilnkrn! Nervus 
tfciaticua Tarbreitete sich vom untern Rande dea 
CrhBtaeua aar Kniekehle, und war an CSrOae 4an 
Kopfe des Kranken gleich, eines Mannes Ton 
45 Jahren. Der iweitc ?n\\ ward von Dr. 
Corrigan behandelt in dem Wlülworth Hospital, 
wo der Krankt an dar Dysenterie starb. Der 
Fall iat dem ersten sehr ähnlich. In beiden 
Fittan war kein Schnera vorbanden, noch wa- 
ftn dia Krankan van andam Zaflllan balitllgt, 
als welche aus der Grösc und dem Gewicht der 
Ckachwfilste entstanden. Aehnlich ist der Fall, 
▼akheh Facieu mittheiU. Eine 24jährige Ni> 
herin von reiibarem Temperament und nervöser 
Konstitution, hatte eine Geschwulst von der 
Gröae dea Kopfes eines neugebornen Kioties au 
dar IIiarB Salta dea rechten Unterschenkels, in 
dem untern Drittheil des leitern. Uni^lcirh in 
ihrer Obarflächa gewährta ale ein undeutliches 
QafttU dar Fhictaatian, ind mit kaidan Hindan 
konnte man sie etwas aaitUeh verschieben, ohne 
der Kranken Schmerien au verursachen. Gana 
anders mhielt es sich, wenn man die Gaaehwlal 
oben nach unten bewegte, wo der Schmarl 
in gleichem Grade mit der Gröse der Ortsver- 
ändiaraog «aartrigUch warda. Liea man dta 
dfMkviM in M»t 99 kitu dto .Kraak» ni 



ein Gefühl Ton Hiademiaa ond Sahware. Dia 
Beweglichkeit sehlosa Mch den Verdacht aaa, 
dlia dia Oaaahianilal aahr inig mit de« Koochan 
snsammenhinge. Man schnitt die Geschwtlal 
aatar Anwendung des Aethers und Chlaroforau 
ana. Dia aiageschnittana Gaaahwulal taigta aa 
ihrem fiintern Theil eine Art Stiel. Von dieser 
Stelle giageo, wia tob einaai CaniniBi, mehrere 
valaaa kmdartfga Slralfan, 1 nninaler gros, 
aus, welche dia Gaachwulst wie Balken durch- 
xogen. Diese weissen bandartigen Streifen, 
welche der Geschwulst ein gestieltes Anaehen 
gaben, sind nichts anderes, ala die in mehrer* 
Bfindel getheiHaA Narfaafkdan daa Ram- Uhia» 
Ua poaticua. 

* iMaawtlMiR atah ■ a kr araWlardat wAlmn* 
haften einieln vorhandenen Neuroms mit. Der 
aiata Fall aeigta bai aiacm 4Sjihnfaa StaU- 
kiaikft all NnvaiMf valahat aMMM BalifV 
angeben wurde, dar durch die getheilten Fi- 
brillen des Narws alnaris gebildet wurde. Der 
kraaka starb an einem Fieber , und man konnta 
dIaCkachwuiat gaaca in ihraalMba «nteraaclMi» 
Der xweite Fall ist ein Nearoma des Nerras 
Ubialia poaticua, an der Stalle, aro ar an deai 
iMm Knlahtl «Nketfakt.- Ma O aaahwi lH 
warda ausgeschnitten und Genesung •tfMgtt» 
Bar ao Laidanda war aia Arbaitar. 

iai drittanM aaMMl lai «iMrt7jlkriga» 
Wittwe nach einer Wnftda aAi Nerv, mediaawa, 
nahe der Hand ein Naaron. Nachdem die Ga^ 
achwuUt ausgeschaittea war, harten die Schmaf 
aan auf. Aach atellta aick ifiter daa GefflhI 
und die Kraft wieder her , so dass die Kraak# 
ihre Hand wiadat gebrauchen kanata. Bei da* 
Pata wahanf 4ar Ibadhrriat argak aiak« Jh» 

der Nerv unterhalb <i. oberhalb der GeschvuWl 
gans narmal war. Die längliche Gaachvnlat war 
mit dan NamnOden ikariogcn. Bin lii gW i k a W 
Darchsehnilt durch dia Gaaakvabt srigte eina 
harte, weisse homogene Masse, dia flberall die« 
selbe tonsistens, aber kaiaan deotlicben Belag, 
wiavakl «an «kanH daa Nlärita« § t k » wmm 
konnte. 

Adim$ bemerkt, dMS daa Aaaackaaidaa dar 
Ctoaaliwalat allein au racklfartlgan,- «ad dit i(» 

patation w< ^M>n Neurom gani zu verwarfen aei* 
Ba aci jeat nämlich durch hinliagliaka Br« 
fdwuag am Menackan arwiaaan, 4aaa «adar ¥af« 
iuat der Empfindang aoch Verlaat dar Bewegung 
auf die Dauer zuräbbleibe, wenn nemlich dar 
Nerv, alnaris, medianus und der Nerv. tiUalkl 
paatiaaa Tallalindig durchachaittan aeiea. 

Es könne daher jedes Neurom dieser Nerfen 
ohne Nachthaii fAr dan Krankau darchachnitten 
watdanr dach aai aa ivakBlaig dia flaatkamM 
ta Tial als möglich aus den umgebenden Nar* 
▼enflden auaaulösea. Kr eraählt, daaa Veipeam 
ein sehr graaaa NaaroBaa dea Narr, iachiadicaa 



VÜde and Fibrillflii Kttt, um «Um Ut grM« 
RtTTe gebilM vM. JmcIi ikt BifblHUf ?M 
CAdüM Im!« 4itM OfcrattiMiraiM g t w il* 

MolaBcam cootagioraiii. 

Richard Paifne Cottom Report of some cases of 
otoluscuin contagiosum with observations on its 
gcnaral Ui$lorjr $aA Pathology. Ediob. med. aad 

Di« FMiUt, fa valeliir «t KtwUmH Im^- 
achtat vard, bestand ans den Vater, der Mut- 
ter njid d Kindern f nimlich 3 Kaabeu und 4 
Töchtern. Die Krankheit brach ror 4 Monatan 
nerat an der Hand and nf in Amut daa 
ÜlaBteo 14jihrig;en Mädchens aus, dann erschien 
ti» Mck u, nach aaf den Armen, der Bruat a. 
km MMBlnh daa JtofitMi (• Ikati« alUn) 
Kindea ; drei Monate apiter auf dem Kopf einer 
^rittan Tachter, und den Armen «ad dar Brust 
I« Mrttor, «ihraai Vtlar, «• nrai Uknt, 
■ad die eine Tochter frei too dar Kraiikhait 
hUabea. Die Matter ertnerta eich, daaa aie 
ab Kind aa eiaem ihalichea Uebet litt, irelehea 
äbwr bald ?erschvand. Ib Jauern Falle erschien 
•naret eine runde, herrorragende bevegUche Ge- 
■chvalat Ton der Gröse eiaee Steknadelkopf es, die 
«Hallif tfaCMaa ümtIiIm atkufU, wai jnl 
da» Mfttnla Vertiefung erhielt, nicht «aAhn- 
IM im Mal aiaar f «U — Dia klaiaa Ck* 
•ihiMbl M aUato Mtkt iar Bpidtniria, 
ted iat auerst vfich, roth and durchscheiaead. 
la einer Zeit Ton drei Moaataa wird aber sie 
4«rch Verdiknag dea bedekeadea Hiutcbens 
iMttf aa, 4tm wenn aicht der centrale Eindrak 
bcatiode, naa aia für eine Warie halten könnte. 
Dia amgabattda Haut aeigt keine Zeichea eiaer 
lilMag, wU tiftiigt llBbaqaamlkhkiil, 
welche sie verarsacht, entsteht Ton derStellaag 
dtt aia aiaaiaait} daaa aaihat darch dia fort- 
g iai al i Rilhnf ftranadit «ia wiiar Sehaaffi 
Bach Jaken. Dia Gaachvölste stehen in Crrnp- 
paa Toa 2 — 6 susammen, ohne je in Terwach- 
aea aa ihrer breiten, selten gestielten Basis. 
Dia grtata Zahl an jedem Kranken übersteigt 
Bkht 30. — Während des ersten Zeitraumes 
4m Kftakhait wird eina undarchaicht^ waiaae 
•Itr friha, MNihBliaW, garacUtaa ^Maiaa aas 
dam Mittelpnnkt entleert. Ist aber die Geschwalst 
Ttdiirtat, gelappt , ea iat aia Kinatich aar Ealr 
laanif «r fln«»igkeit MthwaBdic. Paa g ii wt 
Migt antar im mksmtf Mg aati ilgiBihl« 
llihkeitea : 

Es bcateht aus ivei Elementen mit einer 
Zwischealagaranf itmWkmAtn lod Bpilhalii. 
Das Strome besteht ans anregelmisigen waben- 
finnig gaacdaetea Faaera, dia aich nach allaa 



alUptiaaiMa Zalian, dia mehr odw wealgar Kim- 
chMi aalMlaa, abar kateaa Kam Mmb. Dia 

einielnen Zellen habm eine sphr rep^e!mi«iE;e 
Form ; aber in der Maaae werden ata wagen daa 
Draka poljpenf&rmig. Dieaaa CteraHar itigl 
das Secret in allea Stadiea. Bai der Verhir- 
hing ist die Struktur nnr SmUt aad dia ZaUaa 
mehr lusammengedrfikt. 

Dar kiaiaa etalfti« MMnk wM ffwbtr 

raa aiaam Terschlossenen Dactus gebildet, wa4 
laigt an, in vflchem Theile der Haut dieKraak- 
heit eigentlich ihrer Six hat. Der Vert folgert, 
data das Holaacaai aicht allein gehiMat- wM 
durch die Versperrang dei AasfÜhrnngagangea 
der TalkdrAse, wegen dea Terachiadaaan äiarak- 
tan lar ?a(UrtaCaa Mtaat 

Wenn man den Inhalt einea ttmU» witr 
das Microscop bringt, so wird man finden, dass 
er ans einer Masse besteht, in der aun lerria- 
sene Zellen, KSrnchen, FallUlgalcli«ii, 'afa Hmt 
nnd Epithelium finden kann , was einen grosen 
Gegenaas in der regeUalaigaa Bildaag dea Mo- 
laaeaai laigt In las CoU&n ktaiialiMaa 
Fällen schien die Krankheit iirei Anegiaga M 
aehmen: eatweder das Secret wird ror demVer« 
härten entleert, und die Geschmilst rerachwia- 
det, oder es rerbleibt daria und Terhirtet, and 
besteht .ab Gaadiwalat nach ■ahiittHiBta ,Xail 
fort. 

DU Geechwttlat beateht ia eiaer darch ihr 
dgaaaa Beeret ausgedehnten Glandnla aabact«} 
nnd dieses Secret stokt darin, weil ea wegen 
Versperrang dea Drüaenausganga nicht abfliesen 
kann. Dia Kitakheit baattkt aomit cigeatUdi 
in der abnormen Absonderung und in aem ge- 
hemmten Abflusa dar leitern, nicht in der BU* 
dung einer aaaao Gaadbwttbk Ba f^agt ilch| 
ob durch Ansteknng eine eolche abnorme Ab* 
aonderung entstehen kann. Die Ueberimpfnnga- 
Taraucha Toa Henderso» habaa kein Reealtat 
ergeben, Cotton iat geneigt, in diesen Fällea 
anbekannte Eigenthfimllchkeit der Organisation 
aniuoebmen, die Tielleicht erblich sein möge. 
Wie sie iaber auch entstehe, aia aal Idcht n 
heilen; die kleinen Geschwülste werden ausge- 
preist, und mit Höllenstein geistj dia gröaeran 
abgeschailtaa odar abgabandaa aad dann gaiiL 
Um die Neabildang lu Terhäten, aoll man den 
Körper mit einem rauhen wollenen Lappen ab- 
reiben and dann abwaachen, wosa Spiritus and 
Saifi WM ivdnniaigilfn iind. 

I 

Lipom* 

iUtterhauter: Lipom seltanar GrSfe. Oaalacr. mal. 

Wochenschr. iv. 51. 

Ein aoicher von angewöhnlicher Oröaa war- 
di am linkan Obmchenkel baobachtaU Ba wog 



ViktUOm BlM l j M i h wülila 

P«lr«fiuN : Des cerUhies tumetirs sanfuine* et d*ane 
■•avelle nethode de tntteaent. BaUetiD da 1« 

■«iiciM. w um. 

Dtr Ttrt «icht all mkr flrirai Rtclil iw- 
anf attfinsrkMM, iast die unter dem ffamen 
ilutfttcbvlbt« mkoBuwndM BÜdungeo eebr 
▼Wfclii«d«i«r Hatar äaL Sovi« iia jetig« 
KeDDtoi« TOD den BhrtffHchwfiUUa itdit, nod 
diMt keineiwege |m ihrer Natur genugiam er- 
kallty oder in allen, oft in den gewöhnlicluten 
TwblltniMen erliannt. Man begreift x. B. Bicht» 
varam in dem einen Falle daa Blut aafgeaangt, 
in dea andern dagegen aehr lange onferinderl 
fwtbanlnhl» nd aleh mImI ftr Ii tiat Iradilgt 
Maiie umbildend in kein organiachei Gewebe 
unbUdety Man nuaa jene Gcachvfllate, welclte 
«Bt«r demlfnMMi dtr cmlilm bckunt iiad, in 
denen daa Bln| In d«n erveiUflen Gefiaen be- 
atcbt, von denen iinleracheiden , die sich durch 
•ine reichliche Menge Blutet, das auaerhalb den 
QnÖMO in dein Gewebe angehinft iat Von 
dieten bilta «itttichaidik P$iMqmm MgtmU 
Arian: 

1) Dm Bhit «iid nIcUlch 1» ■«crnlM 6t- 
webe abgelagert, resorbirt, oder in ein organl- 
•chta Gavebe, in die Narbananbatani «laifiVia- 
ddt Aldi klar ktMik at m, daaa dti Ge- 
webe aich rernarbend , du Blut in der Mitt« 
Itrtbeatehen laset , wiewohl aehr ferindert 

3) Ka hat aich tnlwadar am du Blut «dar 
itfait BttlaadlMIt tlnt tarlat, klatgtOarttclit 

Hank gebildet, welche durch Stou, oder irgend 
•in« nachkheilige Maehawacbe Einwirlinng ton 
EMMB Blatergieaen, welcbu in dam aarSatn 
Btig« wenig fcrindert forlbeateht. Sie aondert 
•n die Stelle der Synoria Blut ab; in gleicher 
Waiae, aagt Pelre^mmt wie diese« unter dem 
llOnt der Entsteteg ilalUbidat. So enUte- 
ben aach die Blutgeacbwilste , welche ihren Sil 
in aintr Baraa aacota bnbaa od. ia dar Baraa aj- 
MiMb tiMrSikMikk UMtik Mm diattUn- 
ternktidang nacht naa mit einer Menge Ge- 
Mfcwlbta bekannt, welche in ibraa Unfcang 
(jbaA Blatong enUtandan) ibnlieh, tbir te tt- 
raa Verlanf ao aehr verschieden sind. Sie bt> 
bta bia jeit die Aufmerkaamkeit der Beobach- 
ttr nocb aicbt beachifUgtf welche aich allein 
■tt daa UütrgiiüB ia mtmImi Gtwtbt» bt- 
MhifUgten. 

i} Wird Mtk oiBtandtrtArtfoaGticbwalal 
■II Um twt tfl t a Qtwtbt farvtchtdt, «ItwtU 
aie mit ihnen nar eine entfernte Aehnlichkeit 
bat Sie antwikaU aich in daa Zallgtvtbo ae- 
tar der Haat aad aickk ia d«r Baal. Sit wird 
gebildet durch alaa einfache oder in Ficbtr ab- 
getheilte Höhle, die in dem Zellgewebe sich 
bafindan, and allaa AnaeiiaA nacb von einer 



Meabraa alcbk aaagaklaidat werden. Sie eni- 
halten flaasigea BInt ron Tcnöser Farbe und An- 
aehen, welchea aich mit dar tiefern Fliehe ia 
Verbindang findet Mitunter ist die Farbe sehr 
dankel aad dta Baak aabr aaagadehat und in 
bthta Oradt TttMMd asd la vtritadart , data 
sie ganx ihr normales Ansehen Terloren hat. In 
einigen FiUon wird dio Oaathwalat rotb oud 
acfcwmi aa, via tiaa trttlilt Qaacbwalat. Stak« 
weich aad fluctairend wichet diese Geschwnlak 
langsam und wird sehr leicht erkannt, indem 
man einen Troicart einstöst und die Flflssigkeik 
aaalisst. 

Sie kann in jedem Theile des Organiimoa 
ibraa Sts babea, wird aber am häafigsten an 
dtr Mm gthidf ■ IMtitr i w w l tgtad« Sla 
deutet wohl darauf bin, das« sie nach StOssen, 
Scbiigan in aolcbtn Farkitta du Unterbaakseil- 
gt w t b aa tilttthk, wüA» dat knithtrat, fattt 
ifaktrltft baban. 

Was als das wichtigste aus dieser Unterschei- 
dung sieb nach Petreguin ergibt, ist die Ver- 
wendung deraelban aaf die Therapie. Nur aaf 
daa liier gegebenen pathologischen Grundlagen 
iak at aAgücb, aina ricbkiga Kar in Anwendung 
la bfiafta. DIttta aaafct «taa dtr Vtrf. aitht 
allein durch triftige Grflnde, sondern auch aat 
ttiatr Erfabraag ia aikgatbaiUaa Fällen lu bt- 
wtbrbaHaa. Ir vtitk aaii^ latt dit Mthtrigta 
Metboden, Aafacbaaidan, Anatchneiden , Aexen 
nicht gans gaeignck aaian. Auch die bisherigea 
Binsprixungen aeien für alla Fälle nicht auarei- 
tbend: denn wenn man aach dIt Gnchwölste der 
xweiten Art entleert habe, so werde bald wie- 
der Bluk abgMondart und der Balg wieder ge- 
Ittlt Br tapitblt Itthalb samt durch daa 
Stich die Geschwulst xu entleeren und dann 
eine Injection von Citronanaiurf, walcba aowobl 
du Vibria alt dta Chitr eoagalire, aad dtahalb 
Obliteration der Gefiae der Wand bewirke, wo- 
durch der Blutergaaa in den Sak xu erneaea 
aaaftglicb werde. Er erxihlt umatändiicb tvtl 
Baobacbkaagan solcher Geachwfliste , ron dtata 
die eine am Handgelenk sich befand, somit 
Tieileicbt eina Baraa aynovialia war, welche 
iHch JtMAaMfliaHgta baU a.vtUiklBdig gt- 
btUk vaidta. 

Blutgeschwulst der Brost. 
Vt^ftami Hofikal de ia diariti. Jeamal de taii, 

Vtr ivai Mbaatta wurde dittma Optraktar 

eine junge Dame Ton 25 Jahren angewiesen, 
walcbe in dar Unken Braak aiaa enorme Ga- 
atbwalak baUt. Dittt btkU alcb allaiUg m 

der jeiiganGrtaa erhoben und war schwappend. 
Ibr früherer Arit Leroff hatte sie angestochen 
Qod ungefähr 200 Graaat Blal anlleart, vtr- 
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nach n««k äm gviPiaitliMgt fwtorMuM 

ttbrig bUeb. 

F«4m«« wkatake OIr eoeysUrtt A4«notd- 
Ckichirtbt. JMtr Fonthar ■tont die G*- 

iebvDUt-Ad«Qoi4e , welche iiaeh ihm 40nial un-^ 
ter 50 Brujt^'eäch wühlen vorkommen, bei jun- 
gen Frauen. i>tese GeschvuUte eaUUhen hau* 
ig au einer Verleiung. Sia abiil aehaenloa, 
elutifch, beweglich, und häng-en nicht fest der 
Hank an, «»«b auch an die beaacbbartan Qa- 
wabf. Mt aiad gvtarligr ind gabes tehan h 
Krebs über. Wenn sie einfach siiiti, kann man 
aia durch ainiiL luaacboiU aatferoen , «kna daaa 
■•B Till TM im bfiiMhbartoaGavabe m nt- 
teaaa br«acbk AUaiii «ft 4b GMduril- 
■te complicirt, mit aiaar od« mehreren Bilgen, 
wodurtU ilira Diagnoaa «ni Behandlung leicht 
«M. K«4iimi fand bei einen 15)ihrigen Mid- 
chen aus Laon 15 Bälge, so das« die Gcechvulat 
ainam ^oil^cbarigaa Schwamm ihnÜch war. 
Ib dam Uäta dia an Xabna hat er nock mtk- 
rere ähnliche geaehen. Weniger häufig ist ea, 
aia^ ao groaa («iffhvnlak an finden, ala die 
war» wabJie bd dar abigan Kranken vorkam. 
Ilar ainlacha EinaÜck nad die Jodinjection war 
ffir die Heilang einer aolchea Geacbvulet nicht 
auareichend, indem nach jenen oMratiran fiiu- 
migkaagen nichta deato weniger daa Blak wia- 
der aoa da» WtadfB <airibait, lad dia Bäk 
ffillt. 

Velpeau achnitt den Sak mit dem benachbar- 
ten Gewebe aui. Daa Inere deaaeibcn war gUU 
aad fml, «n^ Uea auf ihrer Fliehe eine ifiMae 
bewegen, welche einem Blumenkohl ähnlich war, 
Mud aua mahrarfo TWMchiadaaarUg gafarbtaa 
Lappen beatand« vekka M«k V^mttfs Aaaicht 
prünitiT aua fibrinSaan Blatgariaaeln gebildet 
waren, aoptit einem uraprün^ckan fiiaUiulciU 
Ibra Entstehung verdanken. 

Dieae Blut^erinaal, dieaa faaten Geachwfikte 
blutiger Abkaafk badiagtea die röthliche Flda- 
•igkelt, welch« M im, Sek fkad. 

Eia« ikallck« Ckaekwalel wardt bei «fner 

BOjihrigen Fraa beobachtet, die aonst einer gn- 
tea Geaundheit genoi. Die Geechwaltt war vor 
18 Monaten nach einem Riaa entatanden. Am 
§. Jaai entleerte eia Eiaatich eine betrichtHcbe 
Menge Flüssigkeit, worauf noch eine feste Masse 
in der Geacbwulat larfikblieb, die jene blumen- 
keblartiga BUdaag aelgte. Br achaMt die fla- 
achwolst aua, and fand in dem Sak Blut, und 
eine EncephaleldemMae. — Es beatitigt eich 
hiedarek gaai dt« Ualeraekeldang, wakh« tLvL 
zwischen den blumenkohlartigen Gaaehwilatea 
der Brust in aeinem Atlaa ThI. 3. aufgestellt 
hak. Die einen aind gntartig, die andern En- 
cefhaleld«. 



BltttgeMhmiigt des RopfiMi M Neo- 

gebornea. 

Sok^t GUniacha Eriahraafea flbey G«kimkra»khai- 
tea bei Kiadenk Oeawnaieya^ lahrbflchar. 

HllB. 

Nach diesem Beobachter Ist die Blutgeichwulst 
daa Kopfea eine Krankheit, welche durch Drnk 
wlhread der Geburt, und iwar durch Gefiaiar- 
reissung entsteht. Im Peslher Kinderhospitala 
beobachtete er drei bis vier solcher Falle, wel- 
welche von der Gröse eines halben iiühnereiea 
bie ta der «iaer Faust verachiaden waren ; sie 
waren ^^x^pannt und elastisch -fluctuirend, die 
Peripherie war hart ansnffiklen, wie bei Blut- 
«zlraTa«at«B aatvr der Kopfliavt, dl« darck la- 
sere Einwirkungen entstehen. Dieser in der 
Peripherie fflhibare harte Rand veranlaaat die 
Idee einea eingebrochenen Knochens, oder der 
aufgesaugten äugern Lamelle. Diese Hirte 
schwand nnch Schöpf bald als er die Geschwulst 
üffuele, und entleerte, woher er glaubt, dasa 
der harte Rand Toa atehta aadarm ala von un- 
ter der Knochenhaut geronnenem Blute bedingt 
werde, begleitet ron einiger entaüadlich^n Ge- 
eckwabt der Kn«ck«Bkaat «ad de« tot^weba«. 
Die Geschwulst wäre somit eine entzündliche 
fibrinöae Blulgeachwnlat. Ref. hat bei solchen 
Kopfgeachwfilaten den harten Rand wiederholt 
beobachtet; hat aber aack bei Kiadern und Er- 
wachaenen Blutergiessnngen unter der Kopfhaut 
beobachtet, kann aber die Form der Geschwalst 
nicht mit jea«B glvlchbtallea, welche bei Kla> 
dern beobachtet wird. Diese nach offenbaren 
Gewaltthitigkeiten bei Kindern und Erwackean^a 
iick fcfldeadmi Q««ekwfUit« wafva ki aataea Ba- 
obachtungen nicht uaMckrlaben, sondern ver- 
breiteten aich nach and aach ftber den gröse- 
rea Theil dea behaarten Kopftheile, Tonüglich 
Iber den Theil, ober den Ohren. Ea war 
noch nie ein harter Rand so deutlich tu fdhlen 
wie den Kopfgeachwfilaten der Naugebemen. 
Ba »Seht« d«dialb alckk «riaiAk ad», ala sa 
pwall«li«iren. 

Mtpft Therapie der Geackwalel iat Ter- 
idrfeden aack der wd««, aack der Bekmmla- 
aigkeit oder Schmersbaftigkeit nach dem Grad« 
der Reaction dar Geachwulet. Wo aia aber ent- 
wikelt, nieht «ehr groa aad heiea iat, laerakEa« 
aigumschliga, daaa Oaalard'sches Wasser mit 
Campher, dann warme spirituöse Umscblige, 
durch Campher oder Jodeinreibungen unteratfiat. 
ErfilKl keine Heihiaf, a« M di« BHiftMng noth«- 
wendig. Dm Compraaaivhand wird mit Nuzen 
angewendet. Schöpf rith die Operation niekk 
aa lang« aa Terachl«bea, well ««aak darck Z«f^ 
aexung des Blutes und die Aufsangnng de« lea« 
teren dem Kind Lebensgefahr eratehen könne. 
Ref. aah aie etete nach Umachligen ron anfangs 
kaltem WaM«r wid ifMar wMm afkvMMk 
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DiifO lit nkht d«r Fall b«i jea«a GaaekvflliUn^ 
v«ldi* Mcik der Geburt bei effenbaMO VerU- 
SMga titi»lw»» 

TiMefj^schwfllste ; fibHatee Ge- 
schwulst des Herzens. 

yw^w > ■. 0. 

CMiieihtr^: a. a. 0. 

iMÜen medical Gazelte in den TerfaandhM|ea te 
faUMlofiMJMA OMeUachaA ia Laadoa. 

In den Millheilungen , welche Vetpeau Über 
gnlarlige Brustgeschirfilate der Academie vor- 
legte, u. Ton denea die Uber Iii BlBlgMch#vlit 
unten ausfilhrlicher ausgexogea aind, begegnen 
vir die alte Urilerscheidiin^ in fibrioSa« U. Fa- 
aergeschwülslc auf das sur^'rälligale wiederholt. 
Et icbeint aomit, daas aach eine reiche firfah« 
rung, wie die Velpeau's iat, in Ihren neneiteii 
UnteraacliuDgeD nur Ergebaiaae gefunden hat, 
welche die schon m Jahren Torgetrogan« vnl- 
mit Grflnden dargclegle Unterscheidung nnfer- 
alfizen. Doch läast sich noch immer nacbwei- 
aen , daaf Äe Vobergänge Ton einer GMchwnbt 
lur andern ungewiihiilich hiufig und die gegeii- 
seitige Abgriniung nirgriida sicher aind. Findet 
man in den Fasergeschvülaten nichts als Yi- 
aern, and sieht man in len reineren Formen 
nirgends die Uebergänge von den Zellen zu deu 
Faaern, so steht ea doch jezt mehr als je lest, 
daii oleh «lie Brgiearangen in Fawratoflra, wie 
dea ganzen Bluts sich orpanisiren und in eine 
Art faserigte tieachwulat umbiideu iiann, welche 
nicht unpaicant nnttr im Ifamen flbrlnSia G«- 
adhwobt aufgeführt wird. 

lieber die feinere Struktur und die Enlwi- 
kalnnf dcrselbea iat darcb die UDleranchnngen 
Oimmrg'M, welcher ala icharfainnigar Yerthei- 
digar der Schwann »chen Theorie auftritt, die 
Annahme der direkten Faaerbiidangt nämlich die 
aua dem Blastem ohne Torbergehend« Zellanhll- 
dnng, wieder achwanbend geworden. Doch acheint 
ei, daaa die von Günsburg dagegen erhobenen 
Bodai^ien eich durch eine sorgfältige Analyae 
Mnan haalwohtator Thataachen werden beseitigen 
haaen. Eine werk würdige Faserpeschwulst, die 
fialUicbt xu den fibrioöaen gehörte, wurde im 
BarMB Ton Birk$ttt London med. Gaiotto bo- 
ohaehtet. 

Bei einer 52jährigen Frau ragte die in dem 
Soatiun aaricnli entatandane tieachwolat in die 
KSho WUa, halnaho orfUland. Dor SUel 
war aehr beträchtlich ^to« , und an dem vorde- 
ren Raad der Foaaa oralia und dea Septiun be- 
featigt. IHo Obavlicho der Gaodiwnlit war m- 
regolmiiig» nnd die unregelmäsigen Erhaben- 
htilen fast ao gros ala eine Brbae. Sie woran 
doM ivelee ähnlich, aber (aator. Ein Dnnh- 
MhrtB a#gio a—, o rp Mii A o Maisr» tea 0«- 



übe dorehtogen daa Qawoha nach ihreMDarch- 
meaaer; man konnte ein fibrinSaea, blotigea n. 
ois f lli» artiges Gowobo darin anteracheidon. 
Diese neue Bildaog geh&rte so den Tumorea 
^o-plaatici, wie aie Lebert beacbreibt, od. xu 
don fibrlnioon V^lpw^». Dr. Uo^d hatU wib- 
rend dea Lebens bei dieser Geschwulst ein deut- 
liche« Goriasch mit dem iweilon Heritou anter 
dor Braitwano boohaditot, wokho EraMaung 
ano der Stlrung dea Blutlaufa in dem vereng* 
ten Ventrikel hergeleitet ward. Da dioao Zn» 
falle vor 6 — 7 Wochen beatanden hatten vor den 
Tode, ao war die Muthmttaang nicht ungegrün- 
det, dass die Geschwulst noch in jüngster Zeit 
sich gebildet hatte, aomit noch friach entataa- 
doB war. 

Fibrinöse CkMehwnlBt in der Theka 
▼ertobralis. 

»«Mser MI: Loil ttol Ctas. IbL 

Eine 3Sjihrige Kleidermacherin flhlto te 
Oct. 1S40 Schmerlen in ihrem Rfiken nnd in 
ihrer linken Seit«. Am 4. Nov. fülilte aie, da^a 
dioKilto Ihfo Mob oohr ompindUoh horflfarlo, 
worauf der linke Fuss u. Knöchel sehr schwach, 
kalt and tanb wnrden, dloBoweKung aber noch 
fortbeatond. Am 90. Doc w^lo lor roeMo 
Sdionkel in ihnlicher Weiae ergriffen, und von 
dieser Zeit an beatanden mit Taubheit jene Ge- 
fühle in den Lenden. Dabei keine Empfindlich- 
keit beim Druk oder bei Berührung alt doM 
Schwamm im Verlauf der Wirbelaioie, aonat 
wodor Sehwindel noch Kopfischmers noch andere 
Bfioho fa w ng iSi 

Im Hin IS41 schiessende Schmenen in den 
Knieon) and Wehthan in den Lenden. Groao 
Booohwordo« hoia Gohon nnd Tiro^panoMgon. 
Bin HaarioÄ Mf beiden Seiten der Wirbelsäule 
echien su erlMchtera, wiewohl Krampf in den 
Lenden fortbeatand, nnd der Fasa hotrichttidl 
snrükgesogen ward, daa Gefühl bestand nivoU- 
kommen fort. Im Herbste 1841 hatte die Lih- 
mang lugenonunen. Ungefähr 14 Honate nach 
doli Beginn der Kitslheit waren Gefühl nnd 
Bewegung der Beine ginilich ^geschwunden. 

Im Juni 1844 verarai^cbte jeder Vorsnch aar 
Bowegang Krampf in dor gannon Mdondon Pvtto. 

Kein Gefühl im rechten Schenkel und Fuss, 
dagegen heftige Schmenen in ihrem Rükon a, 
der untern Partie dea Kdrporo. 184$. Kols fio- 
ffihl nnterhalb der LoblOBt abar Uaolndoa fit- 
fühl in den Fussohlea. 

Wihrend der längsten Zeitdaaer ihrer Krank- 
holt konnto dio lokhteate Berührung dor Bolfr- 
wäache, eine ziehende Luft oder die Bewpg^ung 
einer Persoa in ihrer Niho nnwiUkOrlicbe Be- 
vogung in Ihns Stttocs CMioisüton hooffRa- 
foB. Tod ttt SB. Fobcw IM» QiMoAb» 
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■■ jeder HQfle. 

Ad d«ni «Diera Denaltiieil dei Rikenintriu 
«ar «tat fl w cht nu l it in II« Svbitaai Im Mark« 

eioKebett«! Ton der 6r5te det Vtafm «liiM 
Hannea. Sie war fett, knöchern, wo tU fon 
der Dura mater entsprang, vas in der Gefirvnd 
dea II. Rükenwirbelt der Fall war, nad ibrf« 
in dem übrigen Theil der Geschwulst. Sie bil- 
dete eine deutliche runde Form und biog feat 
«■ di« AnchioidM «n, «• di« Salflan 
dea Rfiltenmarkfl durch dieselben gethaOt ff«rd: 
Unterhalb der Geachwolat var d«a Mirk tvaf 
Soll w«lt «nrdcht 

Polypen. 

WüHrnm OMtatf Obaamitavi «d Vtti P«ljpi. 

T>ublin qoarterly Journal. Nov. 
Gauhy, m^decin a Nrrac, Enorme tumear polypeuse 
insolite par sa forme, la couleur, et la aolidil^ de 
ses tiasua et aartoat par lea effrajantea b^aierrha- 
glea, q«i en proeedafeBt faRai«dlBla«M«t , dÄva- 
lopp/'C dans la mstrice, attacb6e an fond de cet 
Organe par un p^dicule cylindrique long d'enTiron 
8 centimctrfs et d'un dtamitre d*i peaprte la 
mime meaure, <laatiqa«a| crau, 4 pamla 
•ea et reo^pN d« aaif. 

ChaiBaif^tac : Polyp« Bafd«. QtHHH» im ll«gpH«DT 

Janvier. Nr. Sl. 

CoUes bekiapfl die hrrige ADnahma, veleb« 
dm 81s dar lf««aDp«l7p«« Mcfc •%«« Un 

Terlept , und sie aus den inem Knochen selbst 
entstehen liaat, o. selgt gans aUt der Natur in 
1f«b«r«inilinMnng« daai dl«arikan am gev5hDH<Ät- 
•t«D Im milll«» llaaanthell«, ana den Muaebeln, 
und Ton der FMarhaut ihre Entatebnniif neh- 
men. Er zeigt, wie allgemein bekannt, die bia- 
fige Rükkehr dieser Geachwtllate an, «ni Vl« 
Bchnell die Geschwälate wachsen. Das wesent- 
liche der Abhandlung iat di« Daratellung «nd 
AnvandoDg «Idm n«mn 1Tntarttadang«l B « l fn« i a n - 
tea, wodurch der Faden hoch oben an die Ge- 
aehwnlat geführt und aomit dar Stiel dar Ge- 
ackwalaf hoch «Wn natoilanlaft viHm kam. 

Dieses scheerenf3rmige Instrament ist so ei»* 
gvrfchtet, daaa bei dem Schlieaen der Hand heben 
die Blitter akh ron einander entfernen. Am 
■nie einea jeden Blattes ist ein iMttlMalllrmi- 
ger Knoten gebildet, geriumig genug, um die 
Ligatur zu bewegen. Dieier Knotao kann mit- 
talak E«rlrnflden geachloaaan w«rd«n, A« an d«Bi 
Ende eineü ]n\en Blattea des Instrumentes hin- 
laufen. Die Fidan k5DDan mittelat ainea Ringa 
an dar G«rk«1 d«r 8eh««ra k«w«gl varlan. 

CoOes empfiehlt dinne Silberdrihte, weil aie 
laicht hinter die Geschwulst in ffihren sind. 
Baa Instrument wird durch die Nase in den 
Mund mit Leiclititrkeit eingefShrt. Ist «a ta den 
Mund gelangt, so legt man die Lte;^atar an and 
«iaht ca lurlk, raraichart aicb nun, daaa dar Fa- 



di« ClanlivtM ffäk Huwhltngt. VHihl 
eines Hakens soll man den FadeD mSglichat hodi 
bei der Geschwulat heranfbringan. Iat dialiga- 
tar angelegt, a« wird daa Inatrument entfernt, 
Jaaer ao atarfc ■ngiaogen, daaa die GeacbwulaI 
necrotisirt, waa man durch die Grife'sche dop- 
oelröbrige Canule lu bewirken im Stande iat. 
Mittelat dieaea loatrumentea und Verfainwa hat 
CoUet vier Fälle operirt mit Erfolg. 

In Gaabji Fall wnrda die Geachwalat «aar«! 
nntarknndan » md ala al« nach atalgan Tag«« 
snaammeugefallen war, abgeacbnIlUn. Ba vM 
•«mit Schnitt und Ligatur in diaaem Falle mit 
Irfalg rarainigt, nnd jede Blutung Yerhindcrt. 

drnip, L«nd«n m«d. gaaette, Nor. 1847 macht 
nna mit einem zweiten Falle von Polypen der 
Gebärmutter bekannt, welcher bei einer 37jfthri- 
gen Frau beobachtet ward. Die Frau hati« «att 
Jahren an Magen- und Leberleiden gelitten und 
hatte noch das dabei ao gewöhnlich rorhandena 
gaatnach-bOlla« Col«rlt Dia«« Leid«n hatten 
Toriugaweise ihren Grand In dam baan «an 
trokener Chocolade. 

Vor 18 M«natctt nahmen dia Blatabging« 
an« der Scheide ihren Anfang, ron Zait aa Zatt 
eich einstellend, und wurden endlich an wahren 
BlutflGsaen. Man fand den Uterus ?on einer 
weichen Gescharnlatmaase erfällt, welche durch 
die Unterbindung, welche mittelat der doppellen 
Canule bewerkatelligt ward, entfernt wurde. Di« 
Oparation mnala nataraomm«n w«rdan, ala dIa 
Kranke achon betrSchtlich abgemagert, in einem 
hohen Grade hiolillig gavorden war, nnd halta 
Brfalg. 

In CkauaignaeU Fall wurde der Polyp dar 
Nase durch eine achneidende Zange, mit welcher 
der Polyp an der Wurzel ergriffen wurde, b«- 
aailigt Der Operateur rühmt dieaea Verfahfa« 
aehr, und fordert zur Anvandnng diaacr Zang« 
in ähnlichen Filien auf. 

Hydaüden- artige OcoohwAlote. 

Darch die nanaran Bcciachtangen ist dar- 
glthan, daaa in aehr rielen unter dieaem Namen 
V«rkommenden Geachwfilsten Thiere, Echinococci, 
Torhanden aind, und zwar ohne Unterschied der 
Organe uud Gewebe, in denen sie Torkommen. 
Es hat dadurch die Beobachtung der ao biuflg 
in inern Theilen rorhandenan waaaerhaltigan 
Biiachaa nnd Blaaen daa aehan irflhar «tan an- 
gestandene, aber durch die lu sehr ausgedehnt« 
Lehre der Acepbalocjsteabiidung Tarlann« In- 
iaraa«« wtadar g«w«nnfn. 

Ist erst die Fertigkeit im mikroakopiachen 
Unteraueben allgemeiner, eo wird auch die Lehre 
der Hydatiden und Acephalocysten sowohl aich 
gegeneinander näher abgrinaan, ab «ndi ta 
ihren einzelnen Bestimmungen sich mehr aae- 
bildan. Dia Beobachtongan, weiche diaaar Jahr- 
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giDf Uber «inveTne •cHeneHydatiden^fflchvüItt« 
mÜilH. nicht lo gtnnit dast man ai* Mr 
4m ImMm klMte, vtfllr tlt mag^abM war* 
itn, iada« «Uid aia ala Gaaebwtiata wohl sa 
baachtea , walcha doch die Organe, in denen 
aia ihran Sil haben, mehr oder weniger in ihrer 
T mNM wi g beeintrichligen iHiatn. Die mei- 
aten diaaar ainsalnen Beobachtungen sind in den 
G«MUaclwfUbarichtMi der rojal med. and cbi- 
iwgtail fMlvIjr wntigif wid baMhilakMi Hi 
Lniden aaad. gasetla. Nor. u. Dpz. 1848. 

Dr. Htrbm Dtttim Migta einen Ujdatidan- 
mk 4ir Ui«r ftr, tr«klMr gtlmtn fich in 
iaa nAtra Pltmuk Mlleert hatte. 

Eine 50jihri^e abgenagarte Dame wurde in 
einaoi Zuataude von Collapaua in das Londoner 
flMflM fabraeht, and atark wenige Standeo 
nach dar Aufhahme. Ala man das Messer in 
di« ra«bt« Sait« aaakta, floa eine achmusig ge- 
MU ffÜMlgMt iMrm, v«Mi« flydatManblli- 
Am •nthiall. Die rechte Pleurahöhle war mit 
diMer FliaaigkaH gaWU , in welcher Stäbchen 
filickaii HI«t«D md MMreltk« Blladmi 
schwammen, walcha laitera von dar Griat einer 
Haaelnnss bis lu der einer Wallnnss Terschieden 
Waran. Dia rechte Lunge war mit einer halb- 
«tfanMitoB MadMB Hmt bedekt, und aeigta 
BW «Im faal« Verwachsung mit dem Zwerch- 
laU. SU a«{gt« «1«^ die gawAhnlichen Zeichen 
dar C b f r mt — » «&!•■ dagaga« war «I« for- 
dichtat; tarriaa unter den fingern, wobei nin 
di« Ooffanag aatdakta, durch w«lcha aie, antrr 
Bar«hb«breDg d«« ZwMnIiMI«, alt dia «raprfing- 
liehen Hjdatidensdt ■nlwaaMaig. dar aa dar 
Leber eich befand. 

Uabar Hjdatiden der Knochen finden wir 
hW abanfalla Balahrtttf. ftir Varfaaser will 
ali aoleh« G«aeliwtlate nvr die angeaohan wis- 
aaa, vtkh« MaiU« TUar« «ntballan. Zwei 
Mparala Mit dhaaa Blaam «elliklt daa €hif- 
Maseum ; das eine zeigte die GeschwQlste in 
d«B Lendenwirbeln, daa andere in dem obarn 
n«U« dar Tibia. In baldan Fillaa iat di« Mark- 
kMt ZU grlatMi Theile absarbirt. 

Aaaer Schmers u. Geschwulst zeigen sich keine 
ZnfiUe, wobar aia nicht Ton andern Koocben- 
giachwtlilM, S. B. dam Abcaaa, nnterachieden 
Verden kSnnen. Man bat sie entdekt, indem 
BMa di« TrcpbiD« «Bw«nd«te, um einen ver- 
■la t la t iB lBacii«abwdb la antfanaB. D«rV«r- 
faaaer alaunt Besag aaf Kaata, medico - chinir- 
gUal traaaactiona Vol. 10, Goodeir, tranaaetiaoa 
of Iba rayal eocietj of Edinbai^. Vol. Ift, In 
daB«B i««baebtangen enthaltaB aiBd. Bin Pri- 
parat Ton Hjdatiden im Humena baiadat aich 
im Museum daa Gujr-Hoapital. 

Hydatideo in der Brustdrüse 
• <Hamiiia) 
%a^bMiiMiia ABMb| K^and. mad. CUaatta* Bac* 



ByAsttdoB in Hofzoii» 

Ford: laBian madtoal gaaalt«. Oat. 

Ein 22jlhriger LaaUrlgar, ein ungawSbnlicbar 
Trunkenbold, wurde wegen Perilonarilis trau- 
matica in Folge tob Schiigen ins London. Bo- 

Rttal aafgoBommaB. ZaHH« eiBor dappoltaa 
earesie. Dr. LnrkK brohachtete eine unga- 
wMiBlich sifirmiscbe und anregelmiaigo Hera- 
thltffkait 

Das PericardfvBl anthlalt 2 Unsen Flüssig- 
keit. Das Herz (rröser als normal ; an dem hin- 
tern und obrrn Theil des linken Ventrikels sari- 
schen den oberflächlichen Muskelschirhten fand 
sich ein Hjdatidensak ron der Gröse einer Wall- 
nuss, welche sahlloaa kleinere Bläschen enthielt, 
bb swr KMnb«lt «in«« Scnftorao« abwirta stei- 
gend. Der Echinococcus nahm die inere Sak~ 
adercyata ein. Dia ftbrigen Brast- and Untac^ 
leibsorKana «BlbloHen viebta der Ark 

HydatideD der Milz. 

Ein Fall, welcher bei einem Erwachsenen 
beobacbtet worden iat. Lond. med. Gasalte 184S 
mitg«lb«ilt. 

Hydatiden in der linken Fosea ilei 

wurden bei einer SOjähri^en Frau. Der Hyda- 
tidanaak aaa auf dem Periost des Ossis ilei. u. 
dan FaoaaBiBakcI. Auch hing ar durch dichtet 
Zellgewebe mit der Niere, dem GaloB» BtCtHR 
Bad der Baucbwand susammeo. 

SareMia; SareonB eystioon. 

London med. Gazette. April. 1848. Bericht der pa- 
thologischen Gesellschaft in London und daselbst 
A. Coojpar, Caursa of surgerj. Ualignaat diseases 
of bona. piee. 1847. 

Noch immer w«rd«o Geachwülata nntcr dem 
BaM «JtoaaaM** anligafMwt, obna dasa eine 
dbereinatimmende Bezeichnung nach der hiatolo- 
glaebaa QrBBdlag«, oder nach den ioaem odar 
Bach boidoB aach aar Irg aa d nacbg owiaaaa War- 
den kann. Dia, welche in dem Sarcoma ein 
Muskelfleisch ihnliches Gewebe anaabman, wol- 
len sich erinern, dau man keine MoskeliMara 
iB diaaar MaskoMalsab* Ibniichen Masse nach- 
weisen kann. Denn was man in diesen Geschwfil- 
at«n ala aolcba angesehen hat, sind nichts an- 
daraa ab ia der AaMMaaf bogriffoBo, dikaa- 

geschwollene, laflreiche Zellgewcbsfasern, welche 
in dieser Beschaffenheit dar Geachwuiat daa An- 
aaben von Muakallelscb gavibraa. — Wo aoa 
auch diese Fasern aatrifll, man kann sie nie in ein- 
fache Muskelfasern umbilden, wohl abar in die 
einfache mehr oder weniger gaacbwnngeae Zell- 
gMrabifeiar. Aaa dbaitt AlMblaia itoir Bil- 
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iung htm DMA mit »Ualiehtr B«timÜieit fttl 4iM*lb«a pkydcaU*di«i Z«QUi« dirbieU» 
•olnebmen, dui jene diklichrunden, »tvmphhgt- all der Krebs, «od er sei •bcnragt, dtM, w* 
Vrochenen Fasern keine Haskelfaiem sind. — mn da« filiröse Sarcome in «Mm Knpcfc— 
Andere beseichnen Geachvfilste als Sarcomatöir, finde bei einem Krauken, der an elacm Kreb« 
welche fleiscbarttg aussehen, in denen man aber anderer Tbeile in dereelben Zeil leide, man din 
nur Blatfeflfe mi Zclleii, maitlMit nicht «in- Geschvnlat fir dsM Enh« MlM vird«. Dock 
mal gekernte beobachtet. Dahin gehören vor- sei i^as Sarcome von diesem lu vnterscheiden. 
SBgaveise die Sarcome der Higbmorschen Höhle Schneide man da« fibröaa SarcMie der Kao- 
«id ier Kitf«rlnnA«i , vnicbt Inrth Ihn hl«- cImi «b, m fcwlalM ca an «in» bailai» 
figen and gewöhnlichen Rlkfalle bekannt sind, sen Kern, der gewähnlich am Periost festaite, 
Ich habe mehrere derartige Geachwfilste unter- and von den Fasern strahlend ansfinf:«. Ward« 
ancht, aber aach nicht eine Spnr Ton Faiom diea« Geschwulst an^esehnitte , so komm« sie 
in ihaan gefunden, in den RäkTailen wsren die gewöhnlich an derselben Stelle xurük, sllein sie 
Zellen mpistens krnnbar, wihrrnd sie in dar scheine nicht geneigt, sich durch die abtorbi- 
primiren Geschwulst kernhaltig waren. renden Gefase lu ferbroiten, wiahalb man ter- 

ine erste ren Goichwfliste boten ein Gevahe Mlnaat «al, aie foa dam Kroha an — to a il fc a tf ii l . 
dar, nach dem man sie zu den Zellgevebsge- Das fibröse Ssreoma habe die Neigung sich 
•chvfilstcn, die leiten dagegen, ein aolches, nach rascher su vergrisorn, ala daa Oateoanrcoma : 
lam man nie tu in rilkfllligen, krahaihnliehan es aei begleitet vt« ho hna la m Mmirt, wkt 
CtMcbwflIttan in rechnen berechtigt war. In der Krebs, und laitot oft aar Absorption der 
der That werden die leiteren GeschwüUte in Knochen, von denen ana aa wIchaL aa baCiUt 
ihrem Gewebe dem Harkschwamm nach und nach efter die Knochen dea Kopfea. 
so ihnlich, dass man sie kaum unterscheiden B. Cooper eriihlt den Fall einer solchaa 
kann. Das hiitolo^iache Ergebnis dringt somit Geschwulst am Kofft» «alclM iMVCh 
daranf hin, die sarcomatösen Bildungen aus der tion gebeilt ward. 
Baih« in ••tbalaliadigon Goaahwilate anafalten Das Sarcoma cfslseMi baOUt bmIi 
SU lassen, indessen kommen sowohl die Prakti- Beobachter die Epiphyaen der Kaocbon, und 
kar ala di« Anatitman atata wioder iwftk auf atallt eine grase Ansahl klaiiiar Bkaoa dar, in 
Anirahme dnaa Sarcoma , «ad Ualorachaiiaag valdio 4it fiflaaigkait abgaaaat wM. I» a«%C 
desselben von anderen Geschwfilsten. Wie es eine gross Aebnlichkeit mit den Schwammga- 
mir acheint sind sie dasn durch daa Bedürfnis schwulsten, die mehr odor woMgar geneigt aind 
tarinltat, eine Mitlelform von Geschwülsten auf- aar Blaaaabildaag, abar di« Blaaan aind weni- 
miallen , welche den Uebergang von drn Zell- gar falaannt und deilHlhk Dio Form dar Bk- 

Sewebsgeschwälsien zu den Krebsartigen bildet, sen mag wohl abbiagan Ton der Structor. So- 
nrch die gewöhnlichen eintretenden Rükfälle bald als die KaocheaiaUaii darchbrochoa aiad, 
am Orte dar pMlMtNM OMMMUMMnflg anter- ao alMl dl« Kraaldhelt ««hr daa Jtaaehaa daa 
acheidet sich die Geschwulst von den Zellge- Fongus haemalodei an, und ist sehr geneigt 
wehagaachwflIataB, Polrpaa, Fettgeachwfllaten nnd aich durch das Madlaai dar abaorUtaadaa 6«- 
flbraidva; die Rflkdlf« hat aia mit dorn Kreba ftae n «irtibnft«B TheilaB d«e Kfrpan fwta»- 
gemein, sie zerstört aber nicht wie dieser die pflanzen. Ob sie nnn in derselben Wala«« vitf 
banachbarten und entfernten Gebilde. Während an dar ursprünglichen Stelle, in Bliscbenform, 
dar Krab« das aalioganda Gewebe durch sein «dar ala Fnagus haeautodea eceahaiat, hat 
1km eigenthflmlichea Oevake araaaft, aiah an dea- Bemubg CMptt allht M|agtb«ll. 
aan Stelle entwikeit, zum Tbeil daa primitire 

tamM*!l^^^ bina^bblnn Gerate Cystosarcom des ROkeBOiarks. 

Terdringen, zur Absorbtion durch Druk reraa- Ü«bar ItrabaabUfaraataa. ?iart«ttahi». 

laaaen» aber aiah aieht awiachaa damaalbea eab- *^™^ ^ 

wihala, in ««w«b« in di« sareemMöaa Ca- Ward« b«i eiaaai Mjihrigaa Wtib« h««b- 



acbwnlst umwsndeln. Dar Kreba , der Mark- a^tet. Man gewahrte aa dar fordern Fliehe 

achwamm entwikeit seine Gascbwülste aodaaa ia daa Rflkanaurka in der Gegend des 9. und 10. 

entfernten Organen, beim Sarcome, boaaadara Braatwirbala eine 1 Zoll lange, aaah oben bin 

bei dem in der Higbmors-Höhle findet man haiaa lugespiite frtücrii^e Geschwulst mit ibarwiegen- 

«•enndire Geschwülste in der Lunge, Leber, am der Stromabilüung, dieses bildete sogar solitir« 

Miiteifall oder im retro poritonoalen Zellgewebe, arbaeagrosa Geschwälate inerhalb der Hfille, 

Biaa«» ■•«»« aaf«illir di« Lehr« tarn BaNena velehe die Haaptgaeahvalit Die eyatea- 

in diesem Augenbhk sein. Ref. schliest diesen artigen Räume waren höchstsns linsengros, 

JÜtthoilnngan an, waa die Literatur {Aber Sarcome aparaam, mit Serum gafAlN.' Dia Geschwulst, 

ia djaa w Mm gabraaht^lMt walcha daa RAkeaMri^ pliil naaameogadr&kt, 

B, €$Ofm aagt, dv» daa Ibriü §mm wd aa iimn SMla Ia 
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gevandelt hatte, schien Ton der Pia mater ans- 
tagehen. Mit der Dura raater hing die 6e- 
ickwulrt mn Im« soauMiaiu CviiMcitir« Pa- 
npltgi«, gaigciaSm D««ihilw, Fjlato» Tod. 

Osteoid y Oflteophyfo* 

Eine roerkwflrdif« Gticiindat Cwfm W»t l |W 
achr. Nr. 41. 

Dr. Solomon berichtet über eine eigenthfim- 
Uche Geachwulst der Uoke Seite, die an Grdae 
mA Bnchtffmbdt ka«Bi ihre« Gleichra in der 
Literatur aufiuweiien hat. 

Der Kranke hatte als Hann von 30 Jahren 
bei einem heftigen Ringen einen Scbmcri und 
ein Krachen in der Unken Seite gespfirt. Bein' 
Untersuchen fand man hier eine Geschwulst ron 
dqi (h^m ea|es pflh«ar«les, die nicht geoirte. 
Bin Ant Ifcf du Meinet Brett fih«r di« Ge- 
schwulst tragen, das durch eine Binde \m den 
Leib befestigt vard. Sie vcrgrtaerte sich, wenn 
Mck vomerklich, bia rar GrSae einer Faust, 
atand dann aber waU SO iair« atill. Dann fiag 
sie wieder rasch an zu wachsen und erreichte 
die im Leichenbeftud beseicbnete tirdse. Der 
Vad diaaan W» aifMgta fast pMtllah, nach- 
dem Tags »UTor rheamatische Schmerzen durch 
dia Braat hindnrck eingetreten waren. Die Lel- 
cfct uigla ahit Qtachvnlal an dar Knkan Bella, 
w^ke ai^ van dar Achsel bis lur Spina anter. 
aapcr. oasia ilei, in der Liage Ton 25 Zoll 
sich wMbend erstrebte . nach vorn erstrekle sie 
sich bis nahe an das Brastbein, nach hinten 
bia einige Zoll Tom Rfikgrath nngefihr 23 Zoll 
breit. Die bekleidende Hant war normal ge- 
flrtt, M W l a lg l a aiaMahraf« anreüert« Venen, wel- 
che nach hinten aogar einen besondern Kniuel 
hlldatan, die einer Traabe glichen, eine Art 
BbduailMni^ 

Bia gans fect anfaiaeude Gaaehwnlat war 
hart, wie Knochen an andern elastisch, wie die 
Knerpel der Rippen. Die iosere fiedekung der 
Geeehwalst wurde dorchechaitten und abpripa- 
rirt. Unmittelbar anter der iusern Haut be- 
fand aich eine ddnne Haut, welche die Ge- 
achvilab ala- Perlaat ibartof . Uta Aanaara der 
Geachwalit beatand aua einem unTolIkommcn 
kiAclierBeB Gekinaa, vakkea die Sum and 



Glitte der Schädelknochen, aber f^rSseren Un- 
fanga «od unrcgelmäaige hatte. Die Knochen* 
masaa liea aiek mU um SkalneUhelle nnd an 
manchen Stellen auch mit der llnganpiM laldhl 
durchatossen, und bestand ans einer nngefikr 
2 Linien diken Lamelle. Die inere Lamelle 
aaifta ein apangiöses Knochengewebe, welchen 
aus lauter xuaammenhSnf^enden Zellen bestand, 
weieha theils Ifmphartige, thetla eine dikere 
ölige, tkaila aina ritklieka vlaarlga Flflasigkeit 
enthielten. Etwas tiefer befanden sich zwischen 
diesen Zellen wiritliche Ankiufung von weissem 
körnigem Fett. Hehr naek oben hin fanden 
sich einige Spekstreifen i — 2 Finger dik. Ein 
rippenähnlicher Streif war etwas weicher als die 

i'brige Knochenmasse, und glich zwei aueinan- 
er gewachsenen Rippen. An beiden Seiten o. 
in der Mitte hing dieser Streif mit der übrigen 
Koocbeumtsse susammcn. Die Gefabwf^t %k 
aldi leiekl nitGevaH terbrechen «nd die abgt- 
brochenen Theile glichen am meisten dem Ge- 
webe eines Bieneukorbea. Beim fortgesesten 
Einbrechen der Geachwulst gelangte man in dia 
B a a a kk ifcla, na dar Magaa, nnd Colon tram- 
Tersura herTorgeiogen wurden , (die Leber war 
normal) und ein glatter, barter Körper, 'die 
mia, vctch« eine Kugelfam, blaoa Farbe hatte, 
ein knöfhernfs Gehäuse bildete, welches beim 
Darcttacbnilt dieselben Zellen und denselben In- 
halt leigte, ala die Inaera Geachwalat. Am 
hinteren Ende hing ein kleines, kaum */<i Loth 
schweres , weiches Stflkchen , welches sich deut- 
lich als Müs erkennen lies, ein Rest des Or- 
ganes mit Milzgewebe war. Die ganze IDls 
wog 1 Pfund und enthielt in ihrem inern zrl- 
llgen Gewebe keine Spur ron Blut. Die inere 
Wand derBancbhMhla bildete rand umher In ei- 
nem Kreis von 5 — 6 Zoll dieselbe Hasse, wel- 
che die Geschwulst leiffte, und die sich eben- 
falh In Bllkaa abbrenei Üaa. Van dar Ge- 
schwulst aus kannte man anfwirts nicht in die 
Brusthöhle dringen. Wahrscheinlich war die 
ganze Geschwulst nach des Ref. Ansicht nichta 
anders sIs eine Entartung, welche ron den iu- 
sern Fliehen der Rippen und der Brustmuskeln 
ausgegangen war. Die Verlesung und der Druk 
dea Breitee ballaft titu TbalL Sla iit Malt' 
derselben Natur tb Iw liarcirfcMchMi Ib dea 
Armmuakeln. 
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Die Krankheiten, vekhe BMA •!■ böaartige 
GMchwfiUU beteichnct hat, ia dmr 0«rtlidik»U 
■ÜMt M wArdigcn, io4 vw dlMtr 101 Vtf- 
rttadaiM der allrtBtiBea Theiinthae Im Or> 
ganiimne an der Krankheit la gelangen, ist die 
Avfgabe geworden , welche aa löaea aicb die 
Fwiditr der neuern Zeit aar Piiclil machten. 
Der erite Tbeil dieser ünterauchang muate eich 
mit der Erforachaog der Natar oad Beacbaffca* 
kdt dar n dar «imabMii Kteparatoll« aick Ul- 
dendeu Geacbwalatmaiie brschäftigen. Diese 
iat aa, walchar aeit aioigan Jahren überall vor- 
Wrrmaada ll«»baehtdiig tu Thall gavvrdta iaf, 
wo man sich mit Krebs und Tuberkeln, als daa 
beiden anerkannten bösartigen Geschwalstfornen 
beachifUgt hat Bis dahin, daas die Oertlich- 
keit dieser Krankheiten ia jader Weise erhellt 
lat, der Bao wie die Entstehung der einseinen, 
oder in lahlreicher Ausbreitung vorkommeaden 
Bildug Ihr« Biladigng gefoadan htt, wird muk 
aie als bösartige Geschwülste aulTähren, indem 
vir dndnrch dia AoaaicJit arUngan, endlich daa 
litM ttrtr BttitlichMi B«tätff«M gdlat 
IQ erhalten. Doch hat daa allgemeine Leiden, 
velchea bei dieaen Bildungen beateht, manche 
ErheUong erfahren, aber im Verhiltniaa deaaen, 
VM ta dam Baa and Bildug dar Geachwabl 
erkannt iat, nnr in weit geringerer Auadehnnng. 
Biaa dieaaa richtig ist, ergiebt eich darana, daaa 
Mck tauMt nicht genflgaad faalgaatallt tot, via 
Bich das constitutionelle su dem örtlichen rer- 
hill, ia walcher Weiaa du Blnt Terindert ist 
ia dtofw Kraakhait, aad «I« dtoM Tariadarang 
tUk n d«r Ckichvilal •tiUt, vto dU Herrn 



sich in der Krankheit betheiligen, in welchaf 
Weise die Secretionea eich aar Eolatahaag d« 
Krankheit, und wU aia wv aoagebUMt» KfMk» 
heit eich rerbalten, ab mahrtre adar aiaselaa 
Secrete in ihrer Zosammenaeaiuig weeentlich 
▼erijidert sind, und ob dieee Vwindaraag Ton 
der Krankheit, oder ran dam Orgaaa, Ia wal- 
chem sie sich ausbildet, bedingt wird. 

Doch mässen wir dankbar iiinnahmeB} waa 
«M ia diaaar BaMang gewihil vitd. Bi« 
Schwierigkeit, welche sich der Ünterauchang in 
dieaer Richtung entgegenatelit iat M graai all 
daae aie in ao leichter WeUa galM wm4m 
kannte, ala dieses bei dar •rillchaa Gaachwnlet, 
dem Anfangs- oder Anifiagifaakta dir Kfinfc- 
heit, der Fall ist. 

Van daa allgamaia«i, daa baMffUgan Ge- 
schwülsten fibrriiaopt angetheiiten Eigenschaf- 
tan, ward der STweichanfarorgaag G^anataad 
dar UalMtackiag. 

Bneh: Vebar den BrwalehmKSTorgaac btaartigar 
Geschw&lste. Henle und Pfeuffer's ZeilNhrUI Ik 
rationelle Medicin. Bd. 7. Heft l. 

Der Verfasser macht darauf aufmerksam, wie 
nngenflgend die bisherigen Ansichten über dia 
Irvaickaag der GeachwAlata aaiea, ja wia dia 
meisten Torgebrachten Meinangen darüber am 
allerwenigaten thataichlich belegt aeien. Er 
laigt wie man die Uraaehe dar Brweichng 
nicht in iem Zerfallen der Zelle finden könne, 
indem ja beständig ein aolchea Zerfallen, nad 
eine dteaem entsprechende Neabildaag w üA 
geha^ «hat .dm mui aiaa Brwafehaag M- 
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tcktet. Gehe die Erweichung too den Zellen 
•ufl, eo müaten vor allem jene aerfallenden Zel- 
len nachgewieaen werden; dit Poratheile, welche 
die Beobachter biaher in den ertreichti'n Massen 
baaahrieben hatten» aind nach Bruch nicht aJa 
Mrfnllaad«, ab 4ie ftw^hilichan Bit- 

meute lebenskräftiger Getrebe anzusehen ; ^nament- 
lich erkenne man im erweichten Kreba den le- 
iMMkräftigen, in OrganiartlM begriffenen Kreba- 
mI^ Ztllui, Kirner, KSraarhaileii i. •. v. Es 
gehe, so sagt der Verfaaser, aus diesen Beob- 
achtungen berror, daaa jener Stoff in unge- 
wöhnlicher Meng« forbanden aei, daaa eine 6e- 
achwulst dadurch ungewöhnlich weich werden 
fcdiia«, nicht aber, daaa einaelne Theile deraelben 
MM tiMB CMten ZMlud in den «nraieblra 
ibtrgegangeri seien, was man Joch allein Erwei- 
draag nennen könne. Eotacheidende Ergebniaae 
ibar dia Batakahang «nd Bedeikung der Er- 
weichung kenne mm alckt aaa baraita aifga- 
brochenen Höblea, aondern aua gescbloasenen, 
iaarbaib der Geachwflbte aich befindenden Höh- 
laa atfaHigaB. Ab BaabasbtuigaB laaUrar Art 
lall ea nach Bruck fehlen. Ihm kam eine er- 
walckta krabaliafta Drfiae Tor, ohne daaa aich 
IIa Caadnrabt baiaito galfbal halla. Ba aaaa 
dar arvaichte Knoten mitten ular Makreren 
aniwaifelhaft krebahaflen, aber noch harten 
GeachwAlaten. Beim Eintritt in den herrorragen- 
den UmttM dringt daa Measer in eine erweichte 
KaTerae ron der Gröae einer Haselnuss, welche 
dia grdat« ▲eknUchkeit mit einer tuberculoaen 
hilta, BW «wiaa dia atarraa Wiada, via aa 
bei dieaer der Fall ist, nicht Ton dem Gewebe 
daa Organa» aeadera Toa dan KArper der Ga- 
ackwalal gabiUak. IMaaa flttla itallta aiaa aa- 
regelmäsige, aerklüftete SttkattailAke dar, tod 
walcher sich weitere und engere blind endende 
Fistelginge nach allen Richtungen hin bia dicht 
anter die Oberflicbe eraCraktaa, dack waren die 
Winde hinreichend dik, um allen äusorn Ein- 
flaaa absawakraa. Die Winde wurden von dem 
iMMMraba gabildal, daa aach dia Hftkla la 
tllbamln durchzoi?. Die ttlhla war ausgefüllt 
mit einer diken, käsigen, flokigen Masae, die 
Ton dem Krebasafte Terechieden, mit erweichter 
Tuberkelmaaae oder mit manchem diken Abaceaa- 
aitar Aehnlicbkeit hatte. Sie enthielt in einer 

ßaeru Menge jene blaaaen, feinkörnigen, 
■pckeaartigea Kftrpercbaa, die man im Re- 
ticulirkrebs findet, welche mit Exaudat- und 
Xabcrkelkörperchea durchaua Abareinatimnisn. 
|Ba kaban dia Oriaa dar BUarkirpardiaB, aar 
gabt ihnen dia regelmäsige Form ab. Nur in 
einigen der grSaern befand sich ein rundlicher, 
dankier» ana«heinend homogener Kern} Wasser 
jud Baalgaiaia vaclBdartaa dia Kaiaa wenig; 
JTakaB ditaen KMmprhrn fand man leratreuet 
dia MÜlfaB Elemente dea Krebaaaftaa, der sich 



aus den unerweichten TheUen des Knotens über- 
all beraaapressen lies; sudem eine grose Menge 
Fettkörneben, Fetltropfen und Körnerhaufen. In 
Vergleich su den nicht erweichten Theilen und 
Knoten achian ea dem Verfaaaer, ala atiude die 
Haaga daa Fatlaa aad dar KAraarkaafea la aa- 
gekehrlrm Verkiltniss zu der der Zellenformen. 
Die Fettköraar waren anaraamer in de« Krebii- 
aafta alahi anraieblar Thalia, ab ia dar ar- 
weickkaa Masse. Bruck fand aber aiigaada eiaa 
Spur Ton aerfallenden Zeilen oder organischen 
Detritus. Eine Erweichung des Knotens batta 
lliar nach diaaaa Bracheinungen unzweifelhaft 
stattgefunden, und die fortschreitende Erwei- 
chung hatte ihre flöhle allmäUg arweiterU Dia 
arvaichla Ifaaaa aalkiall kaiaa aadara Blaaeata 
als alle jene gelben, krümlicben, eingesprengten 
Stellen der übrigen Knoten. Ea waren hier die- 
aalbaa KIdmpchen, Körner, Körnerhaufen und 
Zalba nur in einem flüsaigen Vehikel auspen- 
dirt, während aie zwischen dem festen Gewebe 
(jSti dea Krebaea) lu einem trokenen aprödea 
Aggregate Tcrklebt varaa. Ba asBaa daahalb 
durch Auatritt eines Fluidums, was nnrh fhuctt 
nur BItttpiaamt sein köaate, der ZuaammeoUaug 
Jaaar Bleaaata galakart wardaa. Ba war klar, 
wie Bruch sagt, eine EmaUaa von micraaaapi- 
achen Körperchen entstanden. Jeder Gedanke, 
daas diese Erweichung durch Zersezung, Faul- 
niaa oder Verwesung entstanden aei, ist unstalt- 
halt. Es fanden sich nicht die Produkte dieser 
Vorgänge, Krystalle und Pilse. Es war hier 
aanil weder daa faaerlga Srama noch db Kraba- 
seile zerfallend und dadurch die Erweichung be- 
dingend, aoadern die Uraacha daau lag ia der 
nngewftkaliclm AaadAaaag daa Raliaau, «teaa 
relativ festen, aber unrollkommen organiairten 
Blastems. Der Mangel an Flüssigkeit acheint 
die weitere Entwikelung su verhindern. Ea 
scheint, sagt Bruck ^ daaa Elementartheila aad 
Blasteme ihre Entwikelungsfähigkeit Terlieren, 
wenn aie in ihrer Organisation auf irgend eiaa 
Waba aalarbrackaa adar aafgakaltaa wardaa. 
In allen Eiter bildenden Producten kommt die- 
aea Tor. Die Eilerkörpercben aind in ihrer gro- 
aaa Makrukl nichta, ala unreife, nickt aar Bil- 
dung Ton Kern und Hülle gelangte Zellen. 
Diese erste Stufe der Entwikelung wird auf ei- 
ternden Fliehen sehr raach, iaat im Momente 
der Ausschwizung erreicht, dann aber kaaa Bl^ 
ter Wochen, Monate, Jahre laiii; im Körper Ter» 
weilen, ohne aich weiter su Teräuderu; höck- 
alaaa dihi abk darck Aabaugung dar Fltaelg- 
keit die Masse zu einem kiaigen, krümlicben 
Breie ein, in dem fortwihrend die gestumpften, 
Quregelmäsigen Eilerkörpercben, aber erkennbar 
Torhanden aind. Mäher liegt noch das Beispiel 
des Tuberkels, der nach Bruch den umgekehrten 
Weg der Entwikelung macht. Der Tuberkel, 
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die Zeit mKÜtelbar ntck d%r Enudation abge- 
rtaluiat, iat atata feat und troken. Seine Ele- 
■aslvIlNAIe fdnB bMi^ Iftvr avala O^gnl« 
MllfB- hinaus. Er enthilf Kincr , Klümpchaa, 
aaltan eine Zella^ mie aiaa fftMr* Bruch atiamf* 
Sitgtl' baf) wainicv* UMitM y mIiiUoh aoa 
der Tirokenheit dea Exandata erklirt , iat dicr 
mit diesem Beobachter nicht einreratanden, irenn 
er jedes troiiene anoi^cniairte Exsudat als Tu- 
berkel beacichnet. Er oMcbV aodann den Sas 
geltettd: kein Leben ohne Feuchtigkeit, kein 
StotWaehaal ohne Blniwaaaer. Er gelangt nach 
•incr balrtmleB UntorraduDf n dam Irgab- 
niaa, dan die Krebse nur dann erweiekeitf 
wmm iie nnorgamisirte Substan» §»tkalten, die 
einmal in ihrer Organisation nrflkgebiieban» 
ihre OrganisatioaiAUgkeit eingebäst hat, mit 
andern Worten, wenn der Krebs dem Tuberkel, 
dem geronnenen Faseratoff gleich oder ihnlicli 
kUk Maie Anaiefat wird gewiss neben den be- 
kfUrtes Lehren über die Erweichung bald eine 
m w iag a al » Stella aimahaan, bedarf aber noch 
•ehr enif kiWidMi Belesditnig« 

A» Der TulierkeL 



Ijiteratar« 
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GUtga: AHae iat 
tt. la unter dar 
loberculose. 

Mfriaft: Beobachtungen über Tuberculoac. Ge- 
aantttelt an der pathologÜKb-analomiachen Anatalt 
zu Praf wilirena dea Schuljahrs 1^40^—47. 

A. Meiand^f. Weitere Forscliungen über dss Un- 
wahre des Aus8chlienungsvemi(feina von knotiger 
LuBiensucht und Wecbselfiebank ^ F. IV. Op- 
aisnhaiai, Xaitachiaa fikr die naamaOe Madicüi. 
■al. 

G. Ph. F. Groihans : Verslag ovcr de Ciinick Toor 
inwendige Ziekten, gegeren by de clinische Scliool 
te Rotterdam. Rotterdam. 

J. F. II. Albert in Bonn: Welches sind die micro- 
scopischeo Bestandlheile des tuberculösen Aua- 
wurts im dritten Stadium der Krankheit, und waa 
ist aus ihnen zu schliessen. Rheinische SlonaU- 
achrift I3r praktische Aerzte. Auguat. 

C M^at* zu St Petersburg, Gebirmutterleidcn a!s 
Haturheilbeslrebung bei Lungentuberculose. Sledi- 
cinische Zeitung Hnaalaadai IMnIlar idirganf. 
Hr. 48 u. 49. Kov. 

Afaii: Faaaleelea d'obaerralien« pathologiques. Enor- 
me lubercule dans le cervclet. Hydropisie du 
troihicmo ventricule. Examen d'iui mal du FotU 
Bulletin de Pacadamla nqral da mddicine belgtqee. 
Sr. ». 

Tod den Tnberkeln Oberhaupt 

Dittrich berichtet, dass an der Anstalt zu 
Fing witerl4M eecMenliilirtdiaa 403 Tuber- 
kulöse Varel, und xwar 217 männliche und 
18<i waiUielM. Nach dem Alter ordnen aich 
Acie la folgenifer Weiaet 
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Da« FenMi Badi erlael BUtfUk ihm 
Fille , welche fast alle Orgaie Btti ttevelM be- 
treffen, in 4 Grufpen : 

1) Infiltrirbe Tebarcnlose, rorherrachend ia 
den Lungaa; die Knaikeit tasch TerUnfend, 
ohne Spuren Ton ilteren oder obsoleten Kranb- 
heita-Produktan in den Langen oder in den äh> 
rigea Orgaaan. M Fille. 

2) Chronisch Terlaufende Tnberkaleae. Dia 
Knakkeit in allen Stadlea dev latvikelaag, 
■aiat Me aar Obeo l eea eaa dee Qevakee aai 
ti^erknlSsen Exsudatheerde oder YarkraMwig dar 
leatem. In längerer oder kuraerer Zeit Tor 
dem Tode frische Nachschübe tuberknloaer Maaae 
i» 4ni Lungen und in andern Orgaaea. DIaee 
Form wurde in 328 Fällen geaehen. 

3) Tuberkulose anderer Organe bei fast toU- 
kommener Immnnitit der Lungen kam in II* 
Fällen und meistens bei jüngeren Indiridoen, 
doch auch bei einem 27 und 34jihrigaa aad 
bei einem 50jihrigen m. 

4) Acale MiwKrlaberkaleee ««rile ia ctaev 
Falle beobachtet. 

Di« bei weitem wichtigsten Mlttheilungea 
Aar Tabaffcnleae enMiilk dfe JrbeH Oktgi^$. 
Die erste Abtheilung der Arbeit beginnt mit 
einer Definition der Tuberkel- und Skrofelmasse. 
Es wird diese Krankheit mit jener durchgehende 
Terglichen, «eil Ohtgt der Ansicht ist, das« die 
Tuberkulose nur eine beeeadace Medifiketieii der 
SkrofeUncht ist. 

Nach 9fuff9 iai im Tiibeiftai eler flnreM 
eine halbdurchsichtige oder undurchsichtige, grau 
oder gelblich- veiaaa sicnüich feate cinfdrmige 
Hiaae, die iaFemi TOB abgersadelaB IRraakefB 
oder Erbsen groaen Taberkeln oder als noregel- 
mäsige Infiltration in allen Geweben und Or- 
ganen abgelagert wird, welche Blutgefiae ent- 
halten. Sie lal aleht organiairbar und wichlt 
durch Anlagerung, obgleich sie aus den organi- 
achen gerinnbaren Beatandtheilen (^Eiweiaa, Faaer- 
atelO nit weaigeB 



bestokt. Nü «iitvik«la sidi in ihr Biatg«fa«t, 
höchst seUen sind ZelUn, nie eothiUt »ie Fft- 
aern. Unter dem Hikrofkop besteht fit VU 
kleinen, dicht gedrängten Moleculen einer amor- 
phm Masse, und aus unregelmäsigen, der run- 
den Fvrai älch anuihernden KSrpeni» welch« 
eine granulirte Oberfläche, selten einen Kern 
•der wahre Zelleabildung aeigen. Wenn auch 
iBiaig abgelagert, vir! iUe Matse bdd feiti 
wichst durch Anlagerusf^ Ton Ausen, zerfällt 
und erireicht von Inen her, in der Regel ohne 
Bildung Ton Eitrrkörpercben. Selten ist die Er- 
wcichnng ?on der Peripherie durch Anlagerung 
von Eiter, oder Serum, oder durch Zerstörung 
dea umgrensenden Geirebes. Es können auch 
die «rguieeheB Bestandtheile de« Tuberkel« auf- 
gesaugt werden , wahrend die noorganischen, 
neiatena ana phospbor- und kohlenaaurem Kalk 
beetehenden BeaUndtheile larflkbleiben. Dieter 
Vorgang hrist die Terkreidung. Der Taberkel 
kann daher im Gegensax zum Krebs mit dem 
Bestehen des Organismus sich rereinen. Aus 
der Untersuchung der Frage, ob Tuberkeln und 
Skrofeln identisch seien, leitet 6/«^« Mgnkit 
Schluaafelgeruugen her : 

1) Be giebt eine Djricracie, die eicb rtnflf- 
lieh im kindlichen Alter zci^rt und angeboren, 
oder durch schlechte äuaere Verhältniaae ervor- 
b«a wird — Skrofiilote. 

2) Sie charakteriiirt sich Tom anatomischen 
Standpunkte aus durch Stehenbleiben der Leber 
auf dem Fötaliustaud. So ist der grase Um- 
Cang der Leber vnd ihr ftbenreieher Fctifdialt 
tn deuten. 

3) Alier Wahrachoiolichkeit nach tritt «1t 
Folge «Ine lloditt«U«n in den Chjrliu- wl 
Blutsbestandlheilen ein, deren Natur bi« Jtit 
wiaaenachaftUch nicht ÜMlgeatcUt iat. 

4) Di« w«hriwhRib«reB Ergebniee« dar ab' 
lermen Blnb- nnd Chylus - Bereltang aind die 
WirtUkommene Erzeugung dea plastischen Stoffea. 

5) Eutwikelt sich die Skrofulöse weiter, so 
g«ht tie in Tvberknlose über, d. h. «i lagert 
sich nun in den verschiedenen Organen der 
pluliacbe, nicht organisirbare Stoff dee Chjlua 
wmi Blatt, der Tuberkel ab. 

B) Der in ausern Thailen, Torzfiglich in den 
Drflaen abgelagerte, eonst ale akroiuTöser Tuber- 
kel bezeichnet, unterscheidet sich in nicht« ▼«& 
dem, welcher in den DrQsen abgelagert wird, 
oder im Parenchym anderer Organa, wie iai Ge- 
hirn, iu den Lungen. 

7) Bei dieeem Tuberkel kommt die «batroM 
Fettablagerung in den Lungen ebenfalls TOr. 

8) Ea findet in jeder Form der Tuberkuloi« 
•Im abttoraie Gallenbereilung statt Daraw 
gehen die in dieser wie in der SkrofelsachtTOr- 
kommenden Störungen der Verdauung hertror. 

l)j Angeborne Tuberkel hat Gluge hie jeit 
■icht b««bBeht«t, d^gaa Iii di« Scr«inlM« 



hlaig «Bgeborea. Der Tuberkel , daa Prodttct 
der kitcm tritt in der Bogel apiter a«t 

IQ) Serefniose and Tuberculose sind nur 
zwei zu unterscheidende Hodiücationen dessel- 
ben Krankheitavorgangea, Ton denen die leitet« 
•teh hiiig ••« dtr «raten «ntwflnilt. 

Formen der Tuberkela. 

Die Taberkeimtaae iat der färbe nach gra«- 
wriesKeh oder gelblidr. «e «Hier« ferinit «hh 

nach Gt9ft in zwei Formen, ron denen die 
erste Granulationen wn V, MiM. Dnrch- 
neaser bildet, die eehr biufig bei Kindern, we- 
niger binfig bei Bf#ndiMi«n Ulf eerSaen Hin- 
ten und in den Longen geaehmi wird. Die Gra- 
nulation iatUrtlieh, durohecheiflead, mar wo 
aie ^r«««r, «twa 9^ Hill. DiNhMMer «itah 
chen, werden eie weicher und mdnrchefch« 
tiger. Sie können in den Lnagtn aeietena «II 
einem entzändlldMi ftmidal lB 4m bwfe« 
▼erwechselt werden. Durch daa gleichseitig« 
Voritandenseln von Tuberkeln in andere Organen, 
die Organiaaiioa dea entiindlichen Ezaudatee, 
«« Anwiinnfciil okr daa Fehlen der Taberktb- 
kftrpcr kann man entadieiden, «4 ein tnb«t w » 
iöees Pr«dnet «oriModen iat «der nicht. 

M« oMil« ViHi MI dl» MlIntiaB da« 
grauen Tuberkels. Sie eraeheint als sfbgenn- 
lete, knollige Hasse von fonchiodenar fifte« 
oder als unregeleaisige Infiltration in da« PUrtn* 
ehjm der Organe. 

Die gelb« Tuberkelmasse tritt ein 1) in der 
IWnn ¥oa Kn«tm Ten 2 — 3 MiU. Durchmeeser, 
oahr «m« yi kMn« a«inalallin> 3) Ah In* 
tfÜMian hi abgvrondeten oder anregehniiigea 
MiitH Di« Tab«tk«laiii«e Word« Ten Qlugm ^ 
Mor «MmA b«l tdhbilahM lilclMaMhangiA 
•«rgefundon, wo ale ale «ibe leinÜMiliehe Maea« 
in den Lmgenblisehea gefinden ward. Diea« 
gelben Tuberkelmassen bilden «tdi aae der 
grauen berrer. t4m§0 beweist di«eea 1) d«raaa, 
daaa beide Subetaazen rieh nicht wesentlich mi- 
croacopiach nnteracheiden. 2) Daaa der gelbe 
ffMtol 4eh fato d«a tjffanan «nr dorch Aawe- 
eenheit ein ph Farbstoffes tfnteracbeldiBt, geht dar- 
«aa berror, daaa der eratere mli Barigaiure b«- 
handalt aelnen fMMot nAmt m, wm gnmm. 
TUb«rkel wird. B) Findet man die graue and 
die gelb« Tuberkelmasfle in demselben Organ«. 
In dra jtngeten Tuberkelmassen, in den oakef« 
Lappen #i gum, in den lltem T«b«rk«ln, in 
den obern Lappen, die gelben. Glufje hält 
deahalb mit Latmmee die Jjraoe Taberkelmaaae 
illr den «rBt«n Grad der uanhihalt Wodorch 
der gelbe Farbatoff erseogt wird, und waa er 
iat, davon gibt fiFlMf « kein« nlh«r« Anaktnft. 

Dia TabereohMe dtr Kindel^ 
Bb m fMämg M«rtll hOd» 



M UBfiMiu n mm la 



Iwern Irmphatischeii DrSirn, die Lnni^n, dfe 
Bnukchial- nnd Mesenterieldrüseii, du Gehirn, 
a» Tta mitir, I!« ••rSsM Hinte ml II« Dm- 
•chleimbant die haiiptsiclilichiten Cenlren der 
Tnberkelablacrerung. N^ach 6/«^« können fibri- 
l^eiia die fibri^en Organe Tuberkeln «itiltlleR, 
ohne daet die Luni^ren mitleiden. Die ll5(;1ich- 
leil dieser Annabme für das lindlirhc Aller 
maai Ref. lOffeetehen, indeaa iat lie gewin 
•allen. 8eK ffalan lakran ainl alia greee An- 
zahl von Rindern in der biesigen med. Klinik 
nnd Policlinik der Tnberkelancht erlesen , aber 
noch in kahiaB «hitliraii Mle dentiieber nd 
miwelfalbaflar TibacfcalnKht waren die Lnnfcen 
frei Tftn diesen Bildnngen. Dage^n eind meh- 
rere Fälle entvikelter and die rerachiedeniten 
Orfana haAlIaBder Skrofebieht Torgekoramen, 
in denen dfe Lungen frei waren. Aach bei Er- 
vachcrnen let hier in Bonn eeit swansig Jahren 
kehl Fall wn Tinherlalhranltheit farfekemen, 
in de« die Lungen nirM mit erkrankt geweaen 
waren. Die einsrlnen Knoten im Gehirn, welche 
ao groa afa eine Haaelnass , Wallmaa ader far 
10 groa als ein kleiner Apfel werden, die sich 
in der Marksnbstani einbetten, sind ihrer Natur 
nach sa unbekannt, alt dass Ref. es wagen 
bannte, afe de« TMeibalii obiia weiteres hiniu- 
7neese11en. Bei diesen waren allerdings die 
Langen hinfig ohne Entartung. Dagegen ward 
bei keinani aiideni ibnifchee geaeben. 

Daaa bd Kindern die Taberkelkrankheit eich 
Uber mehrere Organe, und meiatene weiter rer- 
breitet. ala diesea bei Erwachaenen der Fall iat, 
wie Gtuiia dieeea angibt, mass Ref. auch nach 
aeinen Beobachtnnsren bestitigen. Ebenso, daas 
die Schleim • und ser&sen HXate bei Kindern in 
ler grMeii Avabnitanc leiden. Nach Gluge 
erkranken mehr MSdrhen als Knaben. Auch 
dieses ergeben die Leichenöffnungen in der hie* 
eigen med. Klinik. 

Die Tnberkeln nehmen vU da« Jahren im 
Kin<)fsalter an HSafigkeit n, g«ga« Ha Fnpartit 
dagegen wieder ab. 

Daae die Femen der Tuberkeln, die Rohheit 
nnd HShlenbildung derselben im Kindesalter 
ebene« sind, wie bei Erwachsenen, kann Ret 
nvr beatlHfre«^ HIMen dar frlelen Anadek- 
nnng kommen vor; dagegen fand Ref. naraelten 
Narben der einselnen Taherfceln, u. nie remarbte 
Höhlen bei Kindern. RiUi^m. Bartk» tnim bat 
M5 Ttebercnloaa« tlmA veikraidala 1bb«ifc«l». 

Tuberkeln Erwachsener. 

nhinf hnlt dieselben Modificalionen der Krank- 
heit, die er ila Skrofeln und Tuberkeln bei Kin- 
dern bemlebn«!« ancb fir Brwacbaen« b«i. 1K« 
Cariei der Gelenke, der Wirbel wird aU Tuber- 
cnloae dieses Alters ohne Lnngenleiden beseich- 
net. Wenn in diesem Alter die Tuberkeln »el- 



tener die Drfif en , die aerösen Hiute und daa 
Gehirn befallen, wobei denn auch, wenn in die- 
sen Geweben nnd Orgmaa di« Entartung ror- 
handen aiud, die Langen weniger leiden, so wird 
dagegen jeit nach der Pubertit, gegen das Man- 
BMaIt«r bin, die Krankbell In dmlmgen v«r- 
herrachend, betchrinkt sich hinfig sogar in die- 
aem Organ. Die Tuberkeln der Lungen aind 
der Centraipunkt der Krankheit. Kn« Hnlef- 
•ochmg, v«ria di« .Bedingangen dieser Bradld- 
niintrsweise gegeben sind, ist nicht Torhanden. 
Doch felilt es hieräber nicht an Andeutungen, 
wie die vorangehenden Jahresberichte Iber bl«- 
artige Geschwfilste beweisen. Aach rem patho- 
logiach-anatomischen Standpunkte aus, lassen 
alch Tbataachan Ibden, walcb« nr B«tBtv«r- 
tnng lieaar A'afa di«n«B. 

Lungentuberculose bei Erwachsenen. 

Nach Gluqe werden die Tuberkeln der Lunge 
weder Tom Typhua, noch rom Krebs, noch ron 
der Cyitenbildnng, noch von der Rbacbilla «md 
der Hmhypertrophie absolut ausgeschlossen. 
Diese Behaluptung nakt hingestellt, kann in 
MiaToratlndnleeen Veranlasanng werden. Be wir« 
deshalb wünschenswerth gewesen, wenn Gluge 
die Verbiltniaae angegeben hätte, in denen 
•ich beide gleichieilig bestehend« Knmkbcifaa 
bilden. Es ist die Möglichkeit Torhan- 
den, dass beide Leiden gleichzeitig Torhanden 
sind, aber ganx gewiss wird man nicht eine 
Tnberenlai« Im eraten Stadlnm neben eineai 
Krebs in demselben Zeiträume finden. Begin- 
nende Rhachitia kommt mit Lungentuberkeln in 
allen Stallen ?«r, aber Ila entwikelte Iat aeltea 
mit dieaen Entartungen Torhanden ; ebenso we- 
nig findet man, dass Bukeligte, wegen früherer 
Rhachitia, somit geheilte Rhachitia mit Lun- 
gentuberkeln vorkommt. Der Zuatänd, welcher 
die Heilung der Rhachitis bedingt, somit su 
einer übermäsigen Kalltbildang und Ablagerung 
Ii« Tcranltaanag wird, acheint anck die Anlage 
sur Tibarcnlaa« anfxaheben. 

VonKreha ist et bekannt, daaa man ihn ne- 
ben ahaoluter THbcrenloaa indeti alekt «bar 
neben der in Toller BIfithe bestehenden; ebeoa« 
ist es bekannt, dasa sich der Kreba aur Tuber- 
caloae, nicht aber die lextere eich sum Krebs 
kiM^gaaellt. 

Gluge hält die bekanntaa dr«i 8t«di«a dar 
Taberkelkrankheit bei: 

Im Stadium der H«bh«tt k«mBrt l«r T\ib«r- 
kel als graue und gelblich weisse Granulation, 
als graue nnd gelblich weisse Infiltration vor. 
Hierfiber gibt Ginge folgenle niher« Beatim- 
mungen. 

1) Grane und gelbliche Granulation u. Mi- 
liartuberkel werden uraprünglich in den Lungen' 
genbUichea abgelageit. 



fM AtmB. 



m 



2) Bei jeder grSiem AMt|[r«nn>f ^i« 
fctrkelaaat* taglctcb in die ZtUgevtliMitichcn 
itr Li MmMii dwii geUgtrt 

3) Di« Taberkelo TerhaUen sich hier ginx 
wie die gr«v<^hnliche and die grannlirte H«pati> 
aation. In der ersten ergieat sich der Faftr- 
stoff iu das ganxe Gevdto, in d«r kltfin BIT 
in die Langenblischen. 

Data die Tnberkeln in der Spiie am kia- 
Igaten verfcramea, muSk hn Baab lar iMft 
hin abnehmen iat eine so bekannte und bestän- 
dige Thataache, dass man sich vandera moaa, 
dass so riele teharfsinni^e Beohachter Ataer 
Krankheit, wie sie die nenest« Zeil anhnveisen 
hat, mit Stillschveigen diese Erscheinong über- 
gehen. Glug9 rersacht nicht sie aufsakliren. 

Ref. aritasii ieo Crmnd hieron, in der fai^ 
hältnismäsig grSsern Ruhe, welche der Lnngen- 
spise beim Athmen xa Theil wird, nnd in der 
aMikani Bewegung, welche M dieaen Lehena- 
VOffganga daa Athmen nach alten Richtungen hin 
Toilxiehen ranss. Wegen der grOsern Rahe iat 
der obere Lungentheil snr Verwaehsnng [u. Sir 
AblsETeran^ von plastischen Massen geeigneter. 

Die Enreichang beginnt nach Gluf in dar 
lütte, selten von aasen nach inen. 

Dia SMbleii werden wie fewithnllch beschrie- 
ben. Doch macht Gluge auf den hiufip blul- 
reiben Grund aafmerkaam. Er nimmt an, dass 
Aeaer durch nevgebfidete fieHae hedingt werde. 
Die Vfrbindun!?' der Langengeflse mit den Ge- 
fäßen rlfr Brufitvand wird snerkannt, doch be- 
hauptet, dass sie überall Torhanden sei, wo die 
Lmige mit dem Rippenfell Trrwachsen sei; md 
man habe auf diese Erscheinung: in Beiiehnng 
■nf die Tuberkelkrankheit ein xu groses Ge- 
vMhl gelegt; ienn efiie ?ellatliidige Wieder- 
herstellung des Kreislaafs darch diese neue Cir- 
ealation nnd die Abgabe eines fflr die Lange 
ausreichenden Bmlhrangamaterials kine ■icht 
dadurch bewirkt Warden. Von dem Aaawirf 
wird behauptet , dati er dann die Diagnose des 
Lnngentaberkels sichere, wenn er enthalte: 

1) Die Faaem der Zellgewebamasehen , wel> 
che die Lungeniellen etnscblicssen. Die in dem 
AaawnrC eft rorkommenden graaen Partikelchen 
haaiahen 'Mii' aaiiAan* 

IHe Lvngenxelten ailhil| Tergleichen 
AUterf^ Atlas. Abtb. 3. 

3) Die melanotischen Maaaen mit Batifln- 
fangskngeln. 

4) Die TaberkelkSrper. 

Indem diese Massen in dem Auswurf sac- 
caaalTe •■fIreleB, gehen sie nicht allein nach 
Qluq9 einen sichern Anhalt ffir die Diagnose, 
aondern auch fftr den Veriaif der Krankheit. 
Met kmn leider ma etgener Brlkhmng ileeen 
Angaben nicht einen so hohen Werth beilegen. 
Sie sind xu selten Torhanden, im die diagno> 
atifcbe HOUe n gewthren. 



T«b«rkclik der Longw ood Eai- 

zöndung. 

Oluge macht darauf aufmerksam, dass man 
in reinen Pneumonien nie Tnberkelateff in der 
Bai^eling finde, ee das« reine Bntiiidang u. 
Taberkelkrankheit sich in gewisser Hlnaicht aus- 
schlösse. Auch in alten aus seUheR Pnaame<- 
nien herstammenden Uepatiaatienen Ilde mnk 
keine Taberkeln; Diaaea illea mnaa Ref. ab 
wichtig anerkennen. Otmf aeigt dann , dua 
nun auch die beginnende Tnberkelbilduns;, da 
we BIT dnige Granulationen rorbanden aeien« 
nie von Entzrituluii£:sl[iif^eln oder EiterkSrperchen 
begleitet ündet. üier treffe man nur Tuberkel- 
kdrper an. Dagegen trete jedeamal Bntsindang 
dar Lani;ensubstanx xwischen den Tuberkeln 
ein, sobald diese als isolirte Knoten eder 
Infiltration aich in Menge ablagere. Daa Lnn- 
gengewebe wird alsdann verdichtet u. erweicht. 
Das abgesexle entzfindliche Exsudat bealeht in 
der Regel aus Eatsüadungskugeln , seltener aus 
Faeeraleff. Diese BntaAndung fährt die Eite- 
runp: und Schnielxun^ des Tnhathab herhei 1. 
ist das Ergebais des Drukea. 

i 

Tuberkel und Melanose. 

Es ist bekannt, daaa man fast keinen Ftll 
Ton chronischer TttherfcelkrankheU heehachtel^ 

in welchem nicht die Melanose in einer nnge- 
wöhniichen Häufigkeit oft so reichlich sbgela- 

tert ist, dass die Lunge gani schwarx erscheint. 
Ht der Lunge werden auch die benachbarten 
Drüsen von Pigment, sowohl bei jungen als bei 
allen Indiridaen infiltrirt. Dieaca Pigment in- 
terscheidet eich weder dirch mihreekeplachee, 
noch durch chemisches VerhlHan von dem, wel- 
ches in der wahren Melanes« beobachtet wird, 
lieber die Bedeutung, Bntatehong des Pigmentes, 
tlher eein Verhalten xu den Lungentuberkeln od. 
zur gesammten Constitution und Krankheit hat 
Gluge sich nicht rernehmen lassen. 

Sehr interessante Mittheilungen gibt der 
Verfasser über das Gewicht der Organe nnd 
Theile in der Krankheit u. theilt hierüber eine 
aehr interessante tabellarische Uebersicht mit. 
Aus dieser folgert Glugtx 

1) Dtea In der Tnhereileae der Lungen nw 
der Umfang der Brost unter der Achselhöhle a. 
in der Mitte des Brastbcina betrichllich ab« 
nimmt. 

2) Dass sich das Körpergewicht betrichtlich 
Termindert. Wihrend nach Quetelet daa ner- 
male Gevichl bei 50jihrigen Frauen 56 Kile> 
gm., nnd bei Minnen in 40 Jahren 63 KU»» 
grmm. betrigt, wiegen achwindsüchtige Freien 
nicht 40, und Minner nicht 50 Kilogr. Diece 
▼anriaiamf 4m Qtvkhtü Biiiil mC 



Ko^a dir Miiihril, iM Mliriluwilm ft. für d«r obera Lwig«ili|qpeB «b«r ▼•rkalkten oi«r 

Knochen. kikorp«Ug TwliirteUa Tnberkelo narbcnartigt 

3) Diu die Lungen lo lange die Eitimg Sbtlfuit die sich über die Luogengewebet weU 

törk bie xum filnftiriwn im amr- cbai eie enthielt, hioiiueritrebten oder betriebt- 



m nicht icntört 

Malen Gewichtet tonebmen. liebet Eiaeiokea der Liugensubek«» (Rons»- 

4) DsM lif ^ venif vom MmdM lang) ia der Nihe der rerkalklM Toberkela, M 

Stvicht verliert. deee hier ein Subttansyerluet etattgefanden xu 

6) Paea die Leber xnweilea ihr abatlales haben schieo. la dieaem Narbaagewebe eadig- 

Mehl Mllt, lawtllMi bcMiim Wl Wnmm Um ravaU« mhrm Mto BrtncUalMt aa 



lanelbe sich Termehrt. Dan die Leber in Ver- 1—2 Mili. reit blind. 

Iiillnia in dem Körpergewichte ateta ihr Ge- In andern Fällen fand aich neben rerkalkten 

Vicht rermehrf, nod immer eine groae Menge and einxelaan rohen Tuberkeln in der übrigen 

Fett in ihr Gewebe abgelagert zeigt, and xwar Lange oder ohne dieae eine mit einer dännea 

ia gleichem VerhSltnii Termehrt , als die Lunge serösen Haut aasgekleidete Höhle von der Gröst 

4arch die Eiterung and durch die Tuberculoae einer Wallnusa, welche mehrere £rbsengroae, 

•mtifl M. unregelmiaige «dar abgareaiala» loaa anhiagtii- 

6) Dass die Nieren oft ihr Gewicht abatlai^ de Kalkkörper einaehloaa. Dieses beobachtete 

•ft ia Verhiltaia tan Kdrocr Tcnaehrea. er auch bei dea Kflhea. Diea« Verindcrungea 

T) Dan iit Hadw mt aarailia Ckwldit kaBaea tack ia das Markala aadem Thotta 

kebalten. vor, wenn sie sich xur Heilung hinneigen. Es 

8) DaiB dtelOU ahvaiclMadt Vtchtatodt gibt vielerlei bei den yernarbang:rn Arr Tuber- 

Ckwtchte xeift. kein sa erwigen, dass man bedauern musSf 

Ee find iieaei Thalaachen , welche man je- vana die Beaiwchter noch nicht einmal Einxel- 

deu Tag in der Leiche tubercnlöser wieder tin- nes, was uns zu wissen so sehr noth ist, in 

det; aber ca freuet doch aie mit einer gewiaaea Erwägung und UntersHchang xiehea. Die Fra- 

■alhMUtiMbaB Otwittliait «fcaaat s« aihaa. Rtf vakbar Waiaa 4ar Kbarical H» 



{Iranischen Heslandlbeile an Stelle der org-ani- 

Das Blut der Tubercolösen. •««Waimt.iat nicht einmal in Erwigan* 

gezogen ; aa die VarlBOtrang der Seerete, n. od 

Gluge theilt eine liemlieh aafiaiaaia Ue- eine aolehe bei der Heilaag eintritt, ist nicht 

bersicht der chemischen Zusammensexang des gedacht, in welcher Weise die Ernährung der 

Biutea der Taberculösen mit und gelangt aus Gewebe aich rerändert, wie das Gewicht xa- 

Amot sa folgoadea Schlfisaea: nimmt, darüber achwaifen Glmge't Mitthcilan- 

1) Dass in rohen Tuberkel eine organische, gen. Für die Beantwortung dieaer Fragen sind nicht 

dem plaaUachen Stoffe dea Biutea und swar allein wichtig die daaeiadea Hailai^afiUe, aon- 

im giffOBMaoD Bivoiia llnlidio Kaiao oatbal- doro aacfc Jona, in doaaa alaa fariborgahoBdo o4. 

taa bt (Caaein, Gallerte). gar eine theil weise Heilung x« Stande kommt, 

S) Fatt ist dieaer organischen Materie in wo aodaan die Laafe theiU Ternarbte rohe Tu- 

frtaerer oder geringerer Menge beigemiachl. koAob, Ihoib aiw aafseigt, weiche ia Za- 

S) In Terkalkten Tuberkeln finden sich Tor- atande der ersten Entwikelung aich befindaa. 

xfiglich unlösbare Salse in gleichem VarhiUnia Dana wo nach einmaliger oder mehrmalen xa 

ala der Tuberkel mehr terhärtet ist. Stande gekommener Heilung, und dieaes aind 

4) Dia pathologiacha Anatomie hat bereite jene Fälle, in weichen die Krankheit Monato^ 

narbtrrviesen , dass dem in der Tubereulose ab- Jahre lang stille atebt, und dann wiederkehrt, 

gelagerten Proleinatoffe die Fähigkeit abgeht, oder ihren Verlauf fertaait, RfikCUla atatt fia- 

m Ia Govobo aaiavaadoln; Ao Cheoda ia- doa, aoait die junge ataanw Inihnuf nA 

gOfta fermag bis lest keinen Unterschied xwi- wieder einstellt, wie aie diaoar Krankheit ei- 

achea dem unbfldaaaea aad bUiaaiaaB Stoffo gaathlalich iat, da aflaaea aach dia Searettonea 

aacbsaweiaea. dao vaaaatlicha, bia jeit ao ganx «abeachteta 

Abiadaraaff adgan. Gim^e acheint keiaer Hai- 

Heilmtt der Tbberkelii. l""?, " ^'•"^ . J'}'^^' Absoniemng 

^ der Leber, und die Fettaakaafang in ihr noch 

Blm§§ baobachtata aad beacbreibt dia Hai- noraMrUiig Tatbaadaa tat, oalbat daan, woaa 

MMr aad erweichter Tuberkeln ebenso, dieaee nur in einem geringen Masse geschehen 

«1» diwoi aait Laaaaoc roa .Tielea Schriftaiel- aolite. Dia xea Normal aurfikgekehrle Abaende- 

lern gaacfaaboa Iat Wo dio Vefkaifcaag oiatritt, raag der Labor ochalBt vaa 0%« ab dio Probo 

aobaea die anorganischen Bestandtbaiia su, u. rollendeter Heilung angesehen xu werden. Aa 

aMB kann diese Zunahme abmesaen nach dem die eigenen Beobachtungen achliesst Gluge die 

Varhältnia, ia waichem die Härle dea'*eiaxelaea (iremdea aa, welche bareita so oft citirt worden 

iMtaH «iahiL I» baohaobioti w dar Bpita mi Mt au all« iirTrifthtilf Wt»§mm§tn 
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n Bfe Tabercvlofe d«r Lnnftn Ii» In ittm 
Sta^n und Fonntti MtttarUherMy Ommk 
Ution, al8 gröm« fidlirliliiAttntiAft ini •!■ 
Höhle heilbar. Die HtUuf «rftlgl MI Eilig- 
sten im ersten Stadiam. 

2) Die Folge dieser Heilung leigt sich 

in TirkilkMig ier Tuberkelmaisen , nach 
Resorption der organischrn Bestandtheile. 

b) In fintleeroog des gebildeten Eitert a. der 
nmittii TabfifctlBMM Hill BUdmg tfaMr 
lerdaen Höhle. 

c) Durch Schilessen dieser Höhl« nitteUt BUr 
dung einer festen NnrbenfflisM. 

3) Die Heilbtrkeit der Tnberkeln der Lnngv 
«rgibt sich «US den «naVomitchen Beobachtun- 
gen Ton Laenmee^ CorsweU, Roger, Fournety 
Ändnt, Chwflliier, Boudety Bennet y AoM> 
tantky und Ginge. Warum der leztere Beob- 
achter di« Mittheilnngen des Ref. über Hetlang 
dtr Lra jvululMiuiMv y vridi« in dsm Alliv 
der path. Anatomie enthalten sind, and velrhe 
Ref. jext durch ein HalbdtiMnd nener ähnlicher 
Beobachtungen bestätigen konnte, Übergeht, u. 
ihm nicht gedenkt, kann man kaum begreifen, 
Venn es nicht aus Gluge'i Schriften bekannt 
wir«, dn« er besser di« Leistungen der Fran- 
wmu nl' Bagllniir al» il» «r DmImIm 
kwnt. 

Tuberkeln der Thiere. 

Am Schlofls« der Abhandlung über Tuber- 
keln gibt Qlvge ein« Mittheilung über die To- 
Wrkcbi) welche er bei Thieren fand. 

1) Bei den Affen bilden sich die Tuberkeln 
in allen Th«il«n der Lungen unter der Form 
vttt gaKvriiMn JlBtrlnbamaltt a« V« — 1' 
Hill. Durchmesser. Sie sind rund, durch ge- 
•onda Lnngsnanbitans getrennt od«r so lahl- 
Klcb, iü» lit ntMiiNRfteaaen^ ein« ainrfga 
Hatte bilden, in welcher die Miliarform noch 
nnterschieden werden kann. Gluge beobachtete 
keine Erweichung and keine Höhlen. B«id« 
Verinderongen fand indeaa Regnaud. Dieser iah 
betrichtliche Catemen in der Spiie der Langen, 
welch« gefüllt mit tuberculösem Eiter waren. 
im lUnlgelan iat di» Abhgemg der Tnharkel^ 
nassen in die Lungeniellen. Injectionen der 
OefSae dringen nicht in die Tuberkelmasse. in 
15 nReB kamen 2mal Kehlkopfsgeschwire Wi 
Das Fericardium fanden Gluge und Regnaud 
öfter enttündet. Dieser lextere fand die Tuber- 
keln xvischen den Muskelfasern des Heraens a. 
im Fericardium eelbat. Die Pleura ist häufig 
mit Fseudomembranen bedekt. Die Bronchial- 
drflsen sind mitleidend. Die Leber leidet an 
fatlMtcrtug, nnr niekl in im Gral« wi» M 
Menadiatt. AMk iat die Subitans derselben mehr 
braan. Ginge widerlegt daher die Aassage 
&egnautP$f nach weicher die f ettiebera bei den 



Affen in der Schwindsucht nicht Torkommen. 
Anaerdani fand 6imge die Leber bei dieaen Thie- 
ren lilnig an ler Oberfi^e wtä ht fiaan ft- 

rer Substanz mit kleinen und grosen härtlichen 
oder erweichten Tuberkeln durchaäet. Die Tn- 
berkeln bildeten hier im Mittelpunkt kleine mit 
Eitcrkügelchen gefüllte Höhlen. Die Mili ent- 
hält häufig zahlreiche Tuberkeln Ton Terschie> 
dener Gröse, hart oder erweicht, im Centram 
nwailen eine kleine eitergefilUU HOhlb bildend. 
Regnaud fand einmal einen Tuberkel in dem 
Pancreas, unter der in«ra Haat der Blas«, auf 
dar Gebinutter, aaf dea Banehfal! nnd in den 
Nebennieren. 

Schon Gluge macht die Bemerkung, dass die 
Tabercolose der Kinder und der Affen Aehnlich- 
keit Bit einander habe, und zwar I) in der 
grosen Ausbreitung über die Terschiedensten Or- 
gane des Unterleibs and der Brost. 1) in deaa 
aellanen Vebeigang in BhraielHing. HMIe« 4er 
Lunge sind wenigslens bei Affen nicht gewöhn- 
lich. 3} Daran dase bei beiden die Mili so hin- 
fig an Meffcatn alt «rimnU. Bei Im äMm 
scheint sie noch mehr mitleidend zu tein ala 
bei Thieren. 4) In der Neignng falsche Hiatw 
auf der Pleara so bilden. Auch bei Kindern- 
wird dieses oft gesehen. 

2) Tuberkeln bei Hunden. Gluge beobachtete 
sie bei einem fttnXjikrigeo, acil & Menaiea kran- 
Itan Hönde. Dia Lnnjan wnron von Crannlatio- 
nen u. grosen Tuberkeln Ton 1 — 4 Mili. Dnrchm. 
darchsiet. Die Grannlationen sind rund, härt^ 
lieh ond wölben eich nnter der Flevra hervor ) 
suweilen sind sie noch gans flüssig nnd dfinat 
und ihre Farbe der des Leims ahnlich. Sie 
lagern in den Zeilen der Lunge und bestehen 
ans olnor fonnlosen Boiecnlaren Hasse und an« 
regelnäsigen Körnern von — liv ^''^ 
Durchmesser, welche sich snm Theii in Essig«» 
oinro Iftson. Boi grosen Haaaen dar TnborkMB 
fanden sich Entzflndungsku^eln. Auch die CSe- 
krösdrüsen litten mit und waren bis zur GrÜsa 
von Haselnüssen angeschwollen. Auch ele ent- 
hielten zahlreiche BntalnAngokngeln. IMe Chy- 
lut^efäie des Darme« waren betricbtlich erwel'» 
tert. Die Leberzellea der branngeiben Leber 
fliroaton von F«ttklg«lcken. 

3) lieber Tuberkeln des RindTuhes bsrichtet 
Qlug» nach Aager Btlafonä nnd oatatadMä- 
lol 1) kloine banetansagraaa Knoten, 2) Mai* 
culos« InfiltraUonen , di« ab« aohr nmsckriohsa 
sind, und 3) «in« eigene Fora kalkartiger Tn- 
berkel, welche, wie Gluge sagt, Delafond zuerst 
beschrieben hsbe. Sie sind indes« bereits im 
Jahre 1838 Ton dem Ref. in dem Atlas der pn- 
tholegiscben Anatomi« bescbriaben and abge« 
MMsl wa w ia n. Bioaa fnborfcaln aini oft Banab- 
gros. Die Kalkerds häuft sich je gröser sie 
werden, d«sto m«hr in der Mitte an, und wird 
ial«st von «iner kapaelartigan Wind naMbIa*- 
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MD. In iicMB ZuiUnde betUhen lie fort; a. 
•tt« VtrkioilaB; nit den Branchiea wui lichk 

4) Tubcrkelo der Pfcri«. Sie sind bekannt- 
lieb mit Arn Entartungen , welche die Lungen 

-in der Roxkraukheit leigen als identiach aoge- 
MheB vorilen. Otuge iat der Anaicht, iu» llet« 
Identitit nicht atatlhaft sei. Der Rox aei eine 
Krankheit y welche natcr den Pferden TieÜeicbt 
Ü« Tbberenloat enne. Ref. hit in Um Atlts 
eine Unteraachang der Lunge in der Roxkrank- 
heit gegeben, worin Tuberkeln xugegen sind, 
welche die gröste Aehnlichkeit mit den Tuber- 
keln in der acuten Schwindaucht haben. Gluge 
fand indess, dass die Tuberkeln der Pferde fon 
. gleicher Struktur wie die dea Menachen aind, 
ni m teMibftt StoaiMt bigUitet wwinu 

5) nWrkela in Vigtl konnto «Inf« bb 
Jfit nicht auffinden, und geht in eine Unter- 
Mduing der bei dieaen gefundenen SduameibU- 
faigw «iB. Er kilt M all MMtr fBr aebr 
«■ImcbliBlicb, daaa in den von Mafftry Jäger, 
Htutimgtr und TkeiU beachriebenen Fällen die 
Pilae die von Hehreren ffir Tuberkeln mit 
tnkkUKlbildung gehaltenen KSrper «4 VwÜ- 
kingen der Schleimhaut ausmachten. 

In einer folgenden Parallele sucht Glug» 
ABchiuweiaen, daaa die Tuberkel der Thiere un- 
ter danaelbea Fwam nllniM, wIn Üt 4m 
Menschen ; daaa aie bei Thieren ebene« ala 
Skrofnloae in l/mphatiecben DrAaen auftritt, u* 
Um fX^ Organ« belUlt, 41« nur BIi^vAm «nt- 
kalten. Die Tuberkeln 4«r Thiere d«ccUtttf«B 
4i«aelben Stadien, wie die der Mensche«. 

Die Fleischfresser leiden weniger an Tuber- 
keln ala die Grasfresser. Bei Säugetbieren be- 
ginetigt reichliche Nahrung ßSX feuchter war- 
mer Luft und wenig Bewegung, Veränderung 
dea Klimaa die Bildung ron Tuberkeln j daaaeibe 
tbnk ackbchl« Ifabcng. FbbcUraim lAUa 
Mnfig aa Cari««. 

Unter der Aufschrift „Rox und Tubercnlose" 
bsiprickt Qimg9 nach «ianal Um V«rkällnis b«t- 
4«r m «iMnlir, ini4 ariil, 4aaa 4«r %m «Im 
Modificalion der Tuberenlose eei. Er beschreibt 
ttiiin die Krankheit einea 30 Jahr alten Man- 
■aa« walcher an Rox und Tnberculoee lu glei- 
ahar Zeit litt. Es fanden aick Geackwtre der 
Vaaenschleimbaut und Garies der Knocken. In 
ainer Lunge fand eich eine kleine Hdhle, kaua 
gro« gnngf «n ato« HaaakMa bin«teinl«g«ii, 
mit Eiter gefällt, in beiden sparsame, erbsen- 
grose, gnng«lb« Tak«rkeln ud »ngleich Infiltra- 
««MB f«a 1ttb«rk«ta to 4i« Br«acblaldr<iaen. 
In «Ben dieaen Entartungen fand man Tuber- 
kel- und keine Eiterkßrper. Die Leber enthilt 
Tanbenei graee Maaaen, welcka aua Tuberkeln «. 
yiHnHm baatahn* 



Das gegenseitige Aasschliessungs- 
vermögen von knotiger Lungeosacbt 

und Wechselfiebern. 

in einem mit groser Gelehrsamkeit u. mit nicht 
miadataaSckarfainn geackriebenen Artikel kvmait 
Dr. Alexander in Altona xurfik auf den in der 
Aufackrift angegebenen n. ackon eiaaul ran ikai 
beaprocfcaB«n Gegenatand. Br waial BMial 4ia 
gegen die Verneinung des AusschlieiungsTermSgeua 
Ton rerscbiedenen Beobachtern n. Scbriftatellem 
beigcbrackt«n Grflade surfik, wobei er darauf 
«nfaMrkaaa auckt, dass nicht ScköiUem u. Ei- 
senmann, sondern der Engländer Wels der erste 
üriieber derjenigen Ansickk «ei, welche daa 
Att8acbliaawigar«rm«g«n b«l4ar Ibraakkelten ka« 
haaptet. Hierauf sucht er aus einer Menge ron 
Berichten über daa Veckaltan dea W«eka«lfieber« 
«nd der LungentiA«««nl««« in 4«b ?«nakladai- 
aten Erdatrichen und London darxuthun, daa« 
keine Thalsachen Torliegen, welche jene Ansicht 
unteratüxen u. gelangt xu nachstehenden Schluaa- 
folgerungen : 

Die Seltenheit der Phthitistuberculoae bindet 
eich nickt in einer gegebenen Gegend an da« 
gering«!« od«r kinigare VarkamMa dir Mala- 
ria; oft kommt sogar, wie x. B. in den kollin- 
dischen AUufialgsgenden tros dea Sumpfmiaa- 
maa, fast alaa grO««r« Aaukl Pktkiii«ch«r f«r,' 
wihrend sie in andern, wie in 4aa Mar—aaa 
wirklich seltener tn «ein acheint. 

Aber nach beiden Seiten hin iat dieses nicht 
vaa Hanacbaa dar W aa b a« l ia k ar abhängig, son- 
dern Ton andern, noch erst za ermittelnden ört- 
lichen Einfläaeen. lUufig aind ganie Sumpfge- 
genden , dack anr ia b«d«at«ttd B«l««a Climataa 

nicht 60 sehr den Lungeuauchten ausgesezt, aber 
dann aind die troknen und höher gei^nen Slra- 
k«n deaselben Landee doch nichta fr«lar f«a dar 
Einwirkang der Malaria und gleickliUa dmaaa 
frei Ton der Langensucht. Diee kann man nach 
den beigebrachten Thal«acken, wie Alexander 
aagt, faa gaai OaUadiaa babanpU** 
Loango meldet Brgson, dass es groi, schön und 
rainlick auf Sandboden «rbaa«t, ohne Marachen 
kl d«r NaekbafachafI, labr dnreb Malaria kida. 

Georgien, (Nordamerika) ist, wio Lyell er- 
lählt, ein argea Fieberland, aber fast ohne Phthi« 
aen, waa Kennedy gleiciifalls Ton Texas behanp« 
tet. Ueberau theilen hier jedoch die eumpfloaea 
Distrikte dasselbe Scbiksal. Dann gibt es wie* 
der Gegenden, die, in dem gleichen Ciima, ohne 
SamptaH, «kaaaavaafg Fktkbiacka b«k«ffk«ffgaa, 
als die, wo dort die Mephiti» ihr Wesen treibt, 
I. B. die oben angegebenen Verhältnisse roa 
n»meen gegen Algier, «der von Capeohnie ge- 
gen Algier, rom fieberlosen Nizza, von Malta, 
Madeira, und rielen gesunden Inseln u. Kästen 
dea flutteliandischen Meeres, Terglicben mit Cor- 
lioi Miliar Olbntttf 



S«lbtt dtr Brtitogrtd •cli«iiit oho* ItnÜto «wi^ #ikrM4 taUttt diMtw taf dt« Beatimill- 

nf Im Mkr «Itr weniger wi hw idtiit ZttHB- iMto ktriehtM, hm 41t ntü« dea Langeugt- 

menlrrffm oder Znrfiktreten beider Uebel ta aein. wabea nur aehr ttlUB in dem Auawnrf gefunden 

2. K. dta im nördlichen Theile des nordameri- werden. Wo es ntn sich um die Auffindung des 

kt^tthtn Slaaltt lltlae gelegene Fort Kent, mit normalen Verhaltena einer Krankheitserscheinung 

Am! tiW ri tc h or Winterstrenge , hat nach Wa- handelt , dann kann nur eine griatrt lUIht 

t^er$poon eben ao wenig an Malariadbeln au lel- sorgfiltig beobachteter u. in der ihnen snstehen- 

dan, tia ea die Lunganaachten kennt. Alwan- den M anoigfaltigkeit mkommendtrSrachaiDungen 

4tr BMMat 4atttlkt vtn Finatrk««. AWr In cnttehtMMi, «w Üt Regtl itt ia ta ptlSo- 

einem diesen gani entgegengeseitpn Climt hal- logischen Cnraaa des Sommers 1848 stellte sich 

tan S t. Halaoa und St. MauriUoa in jenar Hin- Ref. ditAafgaba^ tina aolche ünteraacbnng Aber 

tMM aith dta Oleichgc wicht. dtn tabtrenlitMi Awmrf tDioatellen, um sn 

Wenn eine solche Heilsamkeit der Fieber- erfahren, waa dieaer in microacopiacher Beiie- 

JagMdan, fAr Pbthiaia«he, fahrt Alexander fort, hong eigenthiimliches darbiete. Eine genfigende 

r hHMtH Vordan, ao hitten die Aeite derael- Antwort könnte nnr erlangt werden , wenn an 

tan dia« gewiaa lu ihrem und des Kranken Na- gleicher Zeit die Taberkela der Lungen einer 

■ea Mtfebeutet. Eine derartige Speculation ebenso sorgfältigen microscopisrh« n Untersuchung 

•tlialnl ta zu sein, wenn Morton Cantda tla unterworfen werden. Daa Ergebniaa dieaer Ba- 

wohlthitigen Aafeathalt fDr MiMtaiacht mjprtitt, Mthang hatRif. ta 4trf1i«initchenMonattaekrift 

wihrend, um andere Nachrichten unenrähnt ju Aug. ISIS v r tlenllicht. Es lehrt, dass in den 

laaaen, dia MiUlairtaballen dort eine gröaera An- Miliartuberkeln . basondera in jenen der terSaen 

■akl nlhlalaAer tathMvtltta, ab In Oitibrl- Bült, fthrtdnm In ta fnuirirten Taberktl, 

iaaien, Malta, den joniachen hitln «ni fai aa»- nrar nidit regelmisig, aber doch häufig ttn 

thtn TbaUen Westindiens. unregelmäsig runJcr Körper vorkommt, der an 

9aaf in manehaa Gegenden, wie an den afri- tiröse ebenso verschieden ist, als in seiner run- 

kanischen KAaten und aam Theil in WesUndfen 'lin Farm, dessen Oberfläche meiatena mit feh- 

die Leute weniger an Phlhisis aterben , rührt nen amorphen Körnrlicn ' ' kt ist, in dessen 

sehr häufig daher, dass sie keine Zeit behalten, Inarcm man aber keinen kern erkennen liann, 

M nthMh m tiarfcan, wall 4aa mirdtrifck« dicr flalaNlir ta aainar ganien BetektfanheR 

CKma , Ruhren u. s. w. sie diesem Uebel ent- auch nicht die Bedeutung eines Kernes zu ha- 

liehen. Gleiche« wird auch ia unsern Gegen- ben scheint. £a iai wohl die erata Stnfe der 

itn «n a«ldier Salt «iniraflm, wa Pcat, Chtlart, Organisation, niaAdi Aa, va lidi Itr ptaatiacha 

Typhen wQlhen. Helfft» Lehre, nach welcher Stoff luerat abgrinst, eine abgetrennte Masse 

dia Tabareuloae, tumal die erbliche, im Keime bildet, um daraus einen Kern und eine Zelle zu 

anlilan k&nna, wenn man solche Kranke nach bilden. Ea ist hier von einer abgegrenzten 

0tgenden mit rerherrscheoden Snmpflebern Masse, Ton einem festen KSrper die Rede, aber 

sende, mit Berfiksichtigung der Temperatur und von einer feststehenden, regelmäsigen Form, die 

Witterannrerhiltnisse, ist gan« unhaltbar in den in ihrer Eigenthümlichkeit noch eine beatimmte 

M Crandb gelegten Thtlaachan. Ralnr «rkaniien laaaa, tann nicht dlaRada aetn. 

Wenn Helff'l dem 5runac*« nacherzählt, dass Es ist Tielmehr jene Art Ton Körper, welche 

in Maraeilla anter vier Todten ein Tubercaioaer der rohe darchiichtige Tuberkel bietet, den man 

Mi, at tMnMt ta nidil «it tMtrt$ alaliall- intet ta Ntiiei Eneb7mk9rper baachriabcn 

Bchen Angaben. Auch leikarkt Alexander^ data hat, ini der nach Art der Bildung, dia ana 

Ihm kein Ort bekannt sei, wobei ähnlicher Lage ihm herrorgehen soll, noch eine etwas eigene 

in einen ae aanflen Clima ein aolchea Verhält- Gestalt hat. Verfolgt man aber diesen , in den 

■lit titliiiii» rohen Tuberkeln Torhandenen Embryo einer wer* 

denden Zelle durch die Terschiedenen Stadien 

l»Hf^ der l4HW«.>talMn»I«e. t.'^:,'^'^ ;äÄ:«^^'Ä""iSi 

Aus den Torangehenden Jahresberichten er- Kern, und riel weniger ala Zelle erhält, 
gibt aich aar GenAg«| wie achwankand und na- Es ist dem ersten Stadium der Krankheit 

taiM 4it AagabeB-ikar 41t t eacha lb nhfeit und eigene Form, die, sowie 4ai siraita-8ta4inn ein- 

maalandiheile de« Auawurfea und deren diag«- tritt, Terachwindet und sieb, wie es scheint, in 

■tatitche Deutung überhaupt sind. Die einen le- amorphe Körner auQöst. Wie die Erweichung 

ftff auf daa Vorhandensein des Tuberkelkörpers des Tuberkels beginnt, werden die amorphen 

einen grosen Werth, wihrend ihn andere auf Kirner hinfiger, die tuberculSse EnchynkArpar 

das Bestimmteste in Abrede stellen; die einen kleiner, und fiber und Aber Ton jenen nmorphen 

laden hiaflg abgeatosane Fasern dea Langenge- Kimem bedekt, nnd Ttnchirinden zulezt gani, 

vnh«i^«ltrpwMlta4trlAnganfibalnBteAii- vm 4fo Haiat Hb waMmr Brei geworden lak 
Maabb.. iL Obkaqla. Ml SO 
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che KiterkörpcrcheD. Diese indes eich ein, wo 
die Erireicliuog Regionen will) and werden bia- 
figer, wo diel« vollendet ist. Die Eiterk9r|ier- 
chen nehmen somit in gleichem Verhiltniss xu, 
als die Tuberkelkörper eich an Zahl und Gröse 
wnminifta. Die in itt •twüfkin Mßiw Tor- 
ktndeBea Kil«ifcirp#r linA Vktm, ui4 MlgMi 
nur wenige Kerne, welche zudem iuserst klein 
fiftd, HAd bevp Zuf«a Tion £Mig»4we dcHtüjcber 
wuhn* Diet« Sitfrkirpviebfp eind «kennllt 
f0n jener amorphen Kernexnaaee bedeckt. 

Das Wesen dieses Tuberkelkörpers hängt 
inig mit der gansen Natur der Toherkclkrank- 
heit lUBammen. Die Ausscbwizung in diesem 
Leiden erbebt sich zuweilen auf «In- erste Stufe 
der organischen Kntwic^uogj sie gc«t«Uet 
■ich iiun Enchym-Klfiiiv. .Um. Vtitif* Ausbil- 
dung findet nicht statt; sondern dieser xerfällt 
in ein« formlose Mas««} wir ifjreichttng 
BintB, ir«0 laiM Ital« isi Ücbl« SnUtau 
keine weitere Fr fimii^' i^estallet. Die tuber- 
culöie Ausscbwizung bildet sich sofort in vielen 
Fällen in Miliartuberkel nm; in andern Fällen 
besteht sie als infiltirte Tuberkelmasse eine 
Zeitlang, und wird ailmählig in Miliartuberkel 
umgebildet, wobei ein XheÜ 4er luEllraliou als 
infiUrirUr Tuberkel gevIkaUd» fortbesteht. Die 
infiltrirte tuberculöse Masse, sovohl die gelblich* 
waieae, als die halbdurcJ^ci^tige blauifch-wi(ü(M» 
parlMttarCtfbIge kaBiT, «Ue ia HÖintalerkal 
sich umzubilden, ohne Ench7Dikörper su bilden, 
aogleich serfallen. Jede tuberculöse £rgiesuog 
.kanB urfaUen, erweichen, ohne daaa Mchyne 
Urpar sich in ihr entwikelt haben, Diaees 
Julna ist besonders dann der Fall, wenn die 
Orgaoisatienskraft eine «ihr gtringe ist, somit 
die LebaaatMttigkeit in der Krankheit in höherm 
Grade vermindert sich darstellt. Wir haben in 
.dem Verhalten der Juberkelmasse , in der Art, 
vi« fit «ich antvikelt «lUI arvtlcht, aiiiifcarf 
Zeichen zur Erkenntniss des Torbandeoen Gra- 
dea der Lc,ben|tkra^ la der vocberrscheuden 
,JliBaffnl9a«a luUtralieB iat diaaa Torsagaw«ia« 
jgaaunken; das Microscop liest in dieser k«i|i« 
.•dar nur unvollkommene und seltene Encbjm- 
lllkper erkennen; in dem Miliartuberkel besteht 
ein höherer Grad der orgaoisirendan Kraft, was 
auch dadurch bewiesen wird, dass er am 
slen vernarbt, ja, fast allein vernarbt gefunden 
wird} fa Um aind die lochymkörpcr fornf»- 
veiee vorhanden. Zum Zerfallen des Tuberkela 
ist somit seine Umwandlung in Encbymkörper, 
L h. die Auabildung der leiten , nicht naUi- 
wendig. I, 

Da rohe Tuberkel nur selten aasgeworfen 
werden, so kuminen die erweichten zerfallenen 
Tttberkelroassen Torxugsweise als tabercnlSiir 
Auswurf in Betrachtung. Dasa in diesem keine 
Tuberkelkörper vorhanden sein können, wird aus 



i«r fl«B BitgetJieiltan nnnl t i i icli - Ml it mip l - 

schen UntersHchuog der Umbildung des Tuber- 
kelstoffes einleuchten, welche beim Uebergang 
aus dem rohen in den erweicktcn Zastand atatl- 
findet. Denn BÜt jeder Erweichung ist ein Zer- 
fallen des etwa vorhandenen tuberculösen Eo- 
chymkörpers vorbanden. Zugleich werden Eitec- 
kirpercben ersengt, wab«i laa Gewebe, welchea 
die Turberkel enthält, verschwindet theile durch 
Enizicbung des eroikreiidea Materialf, Akeila 
iarckDmir, den «• anagiMlivista Maaa« «nf ^ 
Gewebe ausübt, in der Eraähmng gehindert wird. 
Dass einige Gellae hiebei ebliteriren , während 
andere sich erweitem, ist nar ein fernerar Bt- 
weis, wie ungleichmäsig die BlalnftblMaif ani 
daher auch wohl die Ernährung werden mnss. 
Sehr seilen stirbt hiebei daa l^gengewebe in 
Maase ab, ao daaa BinJal vaa LaifaBtellen ed. 
Zellgewebsfasern ansgestossen werden ; und noch 
seltener ist das hiebei vorkoaNaendeglctsbaeitig« 
▲batarkan ani Aa^paatoiaaiivari«« ton Unm- 
chien - und Bronchientheüen. Es ist deshalb 
mit dam Vorstehenden gana iai Einklaob wavB 
sich in dem Auswurf tubaraaliaar, Wal«« laa 
»weiU und dritte Stedium lar Kitakkfit anaicht 
haben, kein Tuberkelkörper, sondern nar Kör- 
ner und ^iterkörperchan in der Regel vorfinden, 
und ala aekr aelteaa Aaaaahmen Beatandtballt 
des Lungengewebes , Lungenzellen and Fasera. 
Dieaes ergebea denn auch die aablreicken Uuter- 
aaekaagaa l«a Aasvarfa Takaraaliaar, taa daaan 
einige in der Monatschrift speziell mitgetbcllt 
aind. la dem Auswurf fand man nur köruer, 
die Reste der serfallenea Tuberkelmaase und 
Eiterkörperchen. — Dasselbe eifik 4ar Inhalt 
der Tuberkelhöhlen in den Lungea, welche die 
Leiche nachwies. E» waren nur dieselben Be- 
alaadlhaila vorhanden. Dia Eiterkörperchen wa- 
ren vorzugsweise dicht zusamturn^ehigcrt in dem 
diklichen Ueberzug, welcher die Wände der^öh- 
laa gaaa oder thwiralia ftbarklaiiet. Ba migm 
sich unter einer solchen weissen Deke, Ana- 
schwizongshaut, sogar leichte Grani^ali^A^P« 
•in« jada Eitarang daa Ziel hat, # JiüNW 
Babelaaa w aiaaiaa, te w^attidiai ^Mßmt 
neratlonsvorgang ist, so muss dieser Vorgang 
vom Anfange an, wo die Höhle besteht in die- 
aer stalttadcn. Jene Deke ist eine Regenera- 
tionshaut, welche den Zwek bat, die Vernarbnng 
zu vermitteln. Daa« diaaa aicM su ^nde 
komt ia dar Ecgel, kat aalaan Graad )aila, 
dass in den übrigen Theilen der Lungen in der 
Bildung und Erweichung der Tuberkeln, in dem 
Bntsteken neuer Höhlen die Tuberkelkrankheit 
Ikre teretdciada Kraft für die Langü fortaezti 
und so eine unendliche V^'^hinduni^ ron Heilen 
und Zerstören besteht, in der Kewuhnlicb das 
lästere lalask tatvaltaad wird, und nur aaa- 
nahmswrise daa erstera dia Oberhand behält. 
Man kann nickt ^vandea, das« TieUfickt 



•» 



timims. 



te ' ivä niin Siadimn die TaberkelkSrper tich 
te Awvmf teiM köOQUn, denn eiaaal tiad 

HM nicht rtgclniiig aas^cirorfeh Verden, ihr 
Awirf trird dwch EnrHdiaif attefai ato- 
Ikk. Wvraw ttor wMIM nfit TiUrktlkn- 
MB, «ad mit iliMB Tik«rkelkörper intgevorftn, 

•0 »(Uten diese aach im dritten Stadium der 
Krankheit, deren Auswurf so sorgfÜtif unter' 
facht ward, vorhanden sein : denn wo das dritte 
Stadium, die Taberkrlhöhle brgtrht, da ist auch 
suffleich das erat« und xwcite Staditun dar Taber- 
kanraakMl Hi ataiahm TbaHfi» ^t«Bga tir* 
banden. Neben der Hdhle bestehen erireichte 
uad rohe Tubarkela in graaer Menge. Da tick 
mm im dritten Stidim der KiMkialt ha Ata- 
wurf keine Körper laadan, ae sind sie auch 
wahrscheinlich, ja ffwiss nicht im Schleime vor- 
handen, welche die Broncbien im ersten Stadium 
akaondern, and der als dareheiebtige , fadenxie- 
hende Eiwciismasse bekannt, und als Tubarkel- 
aaawnrf diecea Stadii beschrieben wird. ' ' 

BW -k Wk ilft B äatfAm Mker dto VarW»- 
men eif^enthfimlicher KSrper im Auswurf der 
Tnberciäöeen kann air auf einem Irrtbaai bera- 
haa, d# danad htrvorf^iag , daia M dia aa 
htaif irid 'aahlreich Torlioaiaieaden Eitkkdrper- 
chen mit den Tuberkelkörpern rerwechselte. Diese 
Verwecheiung ist um so leichter möglich, ala 
dia Akrifin Körper aelbst klein sind, äid aiii 
sehr vielen Körnchen besext erscheinen, so daaa 
aiaa aie wehl hin and wieder als angenagt 
arwamf ■ im« na '■aaen wangacaaa mcnv an 
Grdse, welche sie sonst wohl bei einer gulia 
Eiterung besizen, und sind aoch nickt nit gr»>' 
nalirten Körperai lalaiBliifcl '-^ 

04^tlDiig dei^ Loiigeiitiiberkeln. 

Oraedslia In Ralterdam theilt in seinem 
jUngsten Bericht von 1848 einige sachgemisse 
Beaierkaagcn aber die Heilung der Lungcnta- 
karariMaail. Var allaM Mikt ar dataaff aamailH 
aam, dais die wakre und verbreitete Lungen- 
takarcalae« vaaiger kdafg keile, ala man ge- 
vMHb atfiduit. Van ikifr wahm PMtbii 
pulBMlrtm tttkercaloaa aiäase naa aker nnter- 
eaheidea eine Pkthisia pneumonica, u. eine Phthi- 
wk tMuercalepnaaaioaica. Jene sei eine urspröng- 
Ifcfea FaiaiiOBia, ikekbe sehr bald in eine ver> 
kreitHe elweiasertige Auascbwiiang übergebe. 
Miae bediflge eine Veckirtong und hin und 
vMlr aiMalka-kirla iMdbei» viMa in Var- 

kalknng übergingen. Die Phthisis tubercnlo- 
paeuianica sei dagegea ein Geauech van Lau- 
garfaalf ttidnof wM AaeadHriaaBg and TihaHril« 
btldung, wobei mehr ausgebreitete Verkirfnng 
als Tuberkelablageruag statt finde. Wenn ataa 
nun bedenke, daaa aan ia den Leichen, in weU 
diM MM dia: fwhdklM Mvkal^ i. dh v«^ 



sekrumpflen Bshien finde, ateti nur einielnä 
ealcber Tuberkeln keobackte, ea sei ea wahr- 
adMMHtik, toa kalna a Wg äa i alur» IMarinIA-«' 

lagerunq: stattgefunden habe, denn eine Auf«' 
Beugung jener Maeeen eei biaher anerwiesen. 

Solche eintelna TeitalkvBlaB kSanten reckt 
ffut inaentiündlichen Ablagerungen aichhervorbil' 
den. Zudem sei ea klar, dass diese Fille mei* 
atena nreprfiaglich ale deutliche Pneunonieen 
ihren Anfang nehtMa. Ea aei überkanpt diä' 
Zahl dieaer pneumonischen Schwindsüchten häu- 
flgar all man glaaka. In der Phthiaia tuber- 
c«a-pM«iMidca aal dto Ergiessuug m. Teriilr> 
taüg bedeutend, und die Umbildung tn Kalk- 
mama nicht aa keawalfeln. Wenn man diese 
FMIa a. ihre Hailang tdn den geheilten Schwind- 
sachtsfällen abiiehe, ao Melke nur eine gerin» 
gere AnsabI fibrig, in der min annehmen kfone^ 
(last die allgemeine and gewChnliche Lungent»-'- 
kerenlona lar Mikf^i^f^^ 

Man muss Grothani in dieser Bemerkung 
ihran Wesen nack sustimmen. Entcegen ateht 
B«r, dm Mtt dia sogenantta b&ratia pil^ 

monnm, oder Tirrhosls pulmonum, wie bereit» 
Ref. in seinem Atlas nachgewiesen hat, fast nia 
in Verkalkung fibergehen sieht. Ref. hat ale 
Jahre lang bestehend gefunden, und als endlich 
der Tod erfolgte war die Lange tiberall gleich 
feat und hart, u. nirgend« eine Spar von Kalk- 
adif iMAMikMgefinif ai iadas; 

Gebärrnntterleiden, Folgen des Natur- 

heilangsbestrebens ia der Lungen- 

tuberoulose. 

' Br. C. WaH fk MeMiirg vailk te itea« 
Adfeaae nach, dem er 2t Beakacktangen s« 
Grunde legt, dass bei Tuberculosen, oder dasa 
dispouirten hiufig ein Gebirmutterleiden er- 
scheine, welckea weceatlick desu keitrfige dia 
Tuberculote der Lungen in ihrer Entvrikelung 
aufsuhalten, adar aie der Heilung entgegona- 
illran, ad. dia Aalaga anttatilgmi. Slahl maa 
von 9 FSllen ab, in denen das Gebirmutterlei- 
den darcK die manuelle Untanackang nicht can- 
alatirt dnvdk, a* Naikea aa«k 15 iMa, ta da- 
aaa dieaee durch diese Untersuchung nackga- 
Wtesen ward. Von diesen 15 Fillen ketrafaa 

9 die Schwellaucht, intnmeacentia. 

4 Die Hjpertrophia toUlu aliri. 

1 Die HypertropUa partialia. 

1 Daa Carcinoma. 

h BaalelBinff aaf die IntaamaeentU aleri 

theilt Walz folgende die Geblrmutter- und 
dia Braat raiaatteafaieanda Encheinnngereike 
mit: 

Die Periode war meiatena schmenhaft. Daner 
und Menge derselben ungleich , bald stirkerea 
kald achwäckerea Gefühl in der Gebärmutter, 
* «lila ifa iki wmiiMm «nd aaih m»m 



iUigMt vir« eio« warmo Ku|;el; hiu&f 
•tVM fnrtartigfff weiMtr Hhh. Wiederholt« 
UatersDchunff er^ab den Unfang der Gebirmat- 
ter bald uormal bald mehr oder miodar rergro- 
lart wmi swar gM«kil«i|r in tllamThanaBi Ü» 
MbfUvi eehr warm und weicher ala fr**i^bn> 
lieh, bei der Berührung schmerxhafl. Erreichte 
die VergrSifirung einen hoben Grad« ao litten 
Um Patiantn meiateoa an einem prikelndea 
Schroerzen, an Aufstoaten, Uebelkeit und sel- 
ten an virUicbam Erbrechen. Schuershafter 
Beiachlaf uni Ifafsrng lasi. Die Vergriaarwf . 
der GpbSrmntler nimmt bis weniffe Taji^e vor 
dem Eintritt der Periode in, worauf eine all- 
BlUffe BiiUMMK 1»ta S «4« 4 Tiff« nah 
Aufhören deraelben eintritt. Blutungen in der 
Zwiachenieit beobachtete Wal* nie. In inigem 
Zaaammenhange mit dieeen Erecheinangen dar 
krankhaften Gebirmatter atanden jene derBnati 
wie Husten, Schwerathmigkeit, Bruetachmeraen, 
Neigung an Katarrhen, Fieberbewegnngen, Hin- 
ftUIgkeit. Dieae Zafilla beider krankan OrgMM 
atani^ru in w^chselweiter Yerachlimaiening be- 
aondera während dea Winten. Der Antagonia- 
mm TW Umgtm- mmk MtaMgUariaMm liial 
aich deatlich erkennen, wenn heftige Gemüths- 
howegangen, Singen, pldzUchea Einathmen tu 
kiilar lÄfi atattfinden. Bei der nun eingatra- 
taMB lufamiiiung achweigt dai Gebirmuttar- 
leiden, im gpitic oft dpfU itickat viadacm- 
kehren. 

Pia«« FUM bik^p^Ita WmU alpftuskt Ma^ 

iMwarmen, mehr achleimigen als narcotiacben 
Eineprliungen und Siabiderq^ Umhflllung dea 
Ünterleiba mit Walte, Yiragvn flanalleBar Bab- 
lileidrr empßrhlt er Ertlich nicht«. Er beswekt 
Torzug;8weiie eine Yarbanungafcur, und aucht 
den Aufenthalt and die Lakenaveiae dahin tu 
geatalten, ao wie die GelegaBhlftanraachen über- 
haupt, welche auf Brostor^ane und Gescblechts- 
theile nacbtheilig einwirken können, ao zu ge- 
•taMaa, daaa die adiidltchen Einliaae mSglichel 
Termieden werden. Die Zeit rOr, w&hrend und 

fleich nach der f eriode möaiea aiok die Kranr 
m im hinallabta Kniaa «li ia 4a» iMlIavitaM 
Weise bewegen. Die animaliache Diit hat den 
Yerzng. Dann aiad warme Bider von reinem 
Waaaer, oder mit Malz oder Stahlmolken and 
lodeiaen eigentlich nur zu geben. 

Die Hypertrophie uteri C^ohl dea ColU 
uteri) kam bei 6 Lungenauchligea vor. 

Bei zweien dieaer Krankem fthrla IKdb all 
ihnliches Verfahren, wie bei der Intumescentta 
uteri an, und aah aie geneaen. Bei Tier andern 
kamto «r daaaalba ■khl' awwiMi, «dl dB 

sich seiner Behandlung cntSOgaB. Sit allriMM 
in karzer Zeit nachher. 

In einem' FaUa war die Lungenkrankheit mit 
Carcinoma uteri Terbandca. 



ihm mdgUsh aei, die Mittheiluniren dea Yerfaa- 
aar «u aalMr IrCihnuig keatitigen lu kiMMk 
Lungenaflchtig« mit Störung der Reinigung uni 
GakiumttarleidMi aiad ihm viala T«rgek«mm«B9 
«r k»k aleta geatnM tai jaJar ■i lg l l a fcan Wate, 
die Krankheit der Oebirmuttag zo entfemaa, 
allein ea iat nicht gelungen, der Langenenlar« 
tung wo aie baatand Grenzen zu. aezen : in 
len Fillen dagegen, wo ein Langenleiden dnrch 
das Leiden der Gebirmntter bedingt war, ist 
aa auch nur gelungen , die Krankheit der Lunge 
H kaatWgen; hier blieb ea iwaifelhalk, ak dio- 
sei Liinprenleiden wirklich ein tuberculSses ge- 
wesen war. Um dae Daaein der Tuberkel zn 
kavaiaaii fahM mahr dam th Braalaahman, 
Btalapate, ÜMte «.variidtHaa Alkaagaiitaak 

Gehirntnberkel. 

Amg. Seltüffi ainlMha EMrmgn aber jOnUcar 
InnniUiaflMi M KIndan. Oaatarraidi. Jtfiiklahar« 

Marz. 

Der Yerfasser beobachtete im Kinderhospi- 
tala im Paaih den Hfdracej^aloa acmtua moi- 
alama ohma aina Sfor "von Tkkwcaiaaa, «4 kal 
ihn deshalb auch getrennt dargaateHl. la 
erfihrt der Waaeerkopf hiedoreh wieder eine 
Raatitatio in inlagram, nachdem RUUst u. Bortku 
vnd ihre H n ah t t ater darck die Resultete dar 
Leichenöffnung geleitet, den Hydrocephalua ala 
eine Mcningite tuberculenae in dem AbachnÜt 
fom CMrfmtmkcrkai abf4Mniall Mn. lai 
hat die Mittheilungen der Torganannten Beob- 
acktar flhar dia Maain^tia tukarcnloea am Kran- 
kamkalta «m4 im 4arX«kka iargftltig geprfift, 
er hat die Erschainmafam wieder faftndaa, 
durch welche dieae Minner zu der Ton ihnen 
aafgeftellten Anatchk geU^gtea. Ea gibt Ge- 
hirnleiden der Kindar, in daaan beatindig klei- 
nere Knötchen Gnippenweise an der Araeluioidea 
der Oberfliche und Baals, und aalbat an amderm 
Theilen gafaa4aa vm4aB, 4aaa aam ala ab Ba- 
rrel in dieae« Cakhmleiden annehmen muaa. 
Sakr aaltem iB4aa aieh dagefem diaae Knötckaa 
aa dar Okafiiaba dar graaan, aad for nhkt 
in der weieaen Sobatanz. Iat akar dieae KraalH- 
heit gleich zu atellen mit dem acuten Wasser- 
kopf? Nach dea Ref. Beobachtung ist der lez- 
tere ron der MaatagMa takamrtaea aowebl ia 
den Erscbeinnngea vihrend des Leberu 
aaek in denen, «iMm aack dem Tode rorkom- 
maa, «aaaattleh aaa alaaadar Tartakiadae. Im 
Lehen zeigen sich folfrende Yerschiedenhciten: 
1) Der Hjdroce^alu« entatakt gavüknlick aaob 
dar Ilavmmg claar aagvaffMkafI aa der Im^ 
wikelung der Krankheit betheiligtea Ursache. 
Die Meningitis tnberculosa hat keine solche dem 
Enteteben der Krankheit unmittelbar roranwir- 
kenden Unaakaa aaehzuweioen. Ee geht dieaaai 
als Mkr adaa «aaigca kuga Zaik kWawk 



•nilaaerndei Krinkela, YerdaDaDf^tbeaehirftr^«!!, wi« ein« Erlwe, oder eine Hat«laBif Mio. la 

Darchrällfi, u. eine krankhafte Ernährung voran, der Leiche findet man Tuberkeln, welche dvrdi 

Der acute Waieerkopf wenigtteDi daa leite kein Symptom im Lebctt M^dciiUi WUIB. Dtt 

nicht als Re^e). 2) Die leatere Krankheit Daaein der Tuberkeln ist aaveileu begleitet tob 

saigt eine geviase Stetigkeit, in dar die Er- Gactiatliait, Kopfachwars, ErhrM^iea, Coiif«- 

••Mnilff«! MMJk •Imndar anAntot. ' Wann ittoii, Bnliittdtng u4 MitliidlIcUr kim^M^. 

nach nicht in der ganzen Äusdchnuni:!^, wie die- lung, (Gehirnwaasersucht). Ei können liaa» 

•aa gaUhrt hat, ao aind in dieaer Lehra Üch antvikelta tiahirntuberkel ohne WaaaarMcht 

wtnifateu litGmiliügc gegeben. Der Anfang, te GaUri Twkomnien, vaa Schöpf, tU tinaa 

daa Stndivili dar entaündlichen Turgrsceni and Baveia gegen die nraichlicha gegemtttjft Ab* 

die Erffieasang aind wenigatena deutlich. Die hängi^^keit beider Leiden antieht. 

UeuiDgili« tuberculoaa bat keine solche Folge Uie Tuberkel an drr Oberäache kommen 

im Erscheinungen. Die befli^atan Znlllle kam- meiat in gröacrnr Anialil vor, «ad ivar mehr 

nen mit den gelindem gleich im Anfange wie aU GraDulatiiuK^n denn ala Miliartuberkeln, od. 

am Ende vor. Dngefen iat dia Vardrieaalichkeil, al« Tuberkels! aub, oft aind alla f armen »u- 

lar Klniar Ui dnr Maaingilla t«b«ra«loMi «hi gltkk Tcrhnadan, ebaiM «kdiata In darLnsf* 

weit verherrachenderes Symptom, als dieaea je vorkommen. Der Sil iai nwiacheo Geßa* nnd 

im W«aa«rkopf gaseben wird. Daher wollen Spinn wabebant. WiavoU am ganien Gehirn 

ftn Ktsdar mit jenem Laidan getragen aain, od. rarkommand , aind aia tm hiufigsten an der 

fwWtan es doch, vtttaftd dia im. wahren unteren Fliehe dea Cerebelkma. Sie aratreke« 

Waeierkopf Leidenden ea nicht ertragen. 3) In sich tief in die Gyri. Das Dasein der Hirn- 

der Leiche jener, welche der Meningitis erla- hauUuberkel, oder »ilnnter die tubercniasa 

gen , findet man Iii ißt MitgU mwt tiaa anln- BlralMntaiitsilndnnf iit «a Ulandwi iMA Im* 

dantende Menge Serum, u. neialens noch keine awr aicher zu erkennen. 

Enraiahnng« nia. aind dia SaitanYantrikel gafiillt, IMa 2«icban der UirntubfckaUi a^wikali 

•a aal d«mi, itM tU franr KaatMi mrlMBdan akb vMMfavaiw langaam, Wim aU iMi laif» 

ist. Im acuten Wasserkopf sind aie aehr ^c- sam entvriiteln und nicht in graaer Zahl vor« 

flUlt und erweitert, und die Erweichung der handen sind. Treten noch sur Raiiung Entsün« 

anliegaiidan Gakimtheile fehlt nicht. Von der duog. Gekirn Wassersucht hinsu, ao werden dia« 

AuidehniMf, VMla, von dem Hervordrängen obnthin nicht sehr ausgeprigtcn Znfllle dat 

des Gebims sobald der Sch&del eingeschnitten Hiruhanituberkeln noch dunkeler. Himkait* 

iat, von der starken Vananarwaiteruog an der tuberkeln fand Schöpf bie jeat unter 600 8a«« 

OkaiÜfka» vaMk aiak dar HrdfMapImlM tianen (gaviaa niebt tnbevknlaaaff KradMlM 

arataa auszeichnet, findet man nichts bei der Ref.) nur viermal, einmfti wo auf Braatfeil und 

■aBligRla tabarcnlaaa. 4) Dia Uafligkeit der Mila und daa andar» |lal, wo in (nat nlla« 

Snaila alaki M darManiaff. Mkan nfa hiVar* Organen Himtokarkaln Torkandan varan. Blar 

hillnia n dem Gchirnloiden. Dieses iat aber in Bonn haben wir unier Iknlichaa Varbtilaia- 

vaU der Fall beim acuten Waaaerkopf. Et wird aen noch Uirnluberkeln gefunden, aber viel hin- 

daakalk dia Ail|gabe der Aerate sein beide figer. Ea waren in den meiaten Fillen xagleick. 

EfankbeHaa . I^alaannt in ihrtr Natur und in ih- Milatuberkel, und swar in groaer Anaahl vof- 

ran Erscheinungen zuhalten. Fär jüngere A ante handen, aelbat in den Fallen, in welchen dar 

gibt ea abar eine Sckwiarigkait, welcka aich der Uauptsii der Tnbarknloaa in den Lungan war. 

LSaang diaaar AMigaka aatnagiiiiatalll. Ba kam-- Die Forman diaaar Takafkälft alad jaaa^ 

men beide Krankheiten von Zeit zu Zeit häufiger welche die Pleura zeigt. In der Gegend der 

▼or. la dMi -<|*kren 1826^1(19^ habe ich Pacchioniachen Drüachan und an der Baaia daa, 

■ahraaalaWaaaarköpfe gesehen, alaToa gvataa «ad ktalaaa GaUtaa fnd Md^'iakr 

1849. la den leiten Jahren kamen Ref. faat Tide kleine, unregelmiaig geformt«, schmnsig 

aar Fille vor Meningitis tnbarculosa vor. Diese waiaaa, aehr weich anzufühlende KIflmpchen, 

Ikataacba hat gawisa anck iitfa Ursachen: doch welcka von Andern für Tuberkeln gehalten, von 

•aa» aick Aaf. vorbakaHaa a» aiaar an4ataa Ikaa nicht aU sokhe angaaakaa werden, und 

Stalle daranf znrftkaukommen. zwar mit vollem Recht ; denn auch nach dea 

Sthöpf gibt Ton der Maningitia lubercnloaa Ref. Beobachtung kommen aia vor, wo nickl 

folgenden BeHabI: Dia Takaifcala kamaua tkaüa aiaa Spar vaa TUiaffkala la irgaad aiaa» Or- 

auf der Oberfliaka tkails in der Substanz dea gane vorhanden ist. Sie sind eiweiRsartige Ge- 

Gahirna vor, haliiM aUiam bald aa beiden Oer- rinnaal, dia auck mit nad ohaa Waaaerkopf 

tan ■QflaMM'liadMiiraMttaalad aa mabr ad. TarkoBHaan. 

ariader zahlreiche gelbliche oder grinlicha Gra- Die Tuberkeln dar Gabirnanbstaaz , Mikak 

nnlatioaeu oder Miliartuberkeln. Die in der wenn aie gros sind, diejenigen Fälle anagenom- 

Oakl rm aiiaa torkandanan aind nur batricktliak man, wo Geraiilkcit, Enliünduag, Blut- oder 
fWIptfMiki MI li r ki kUN gi, alvaidaifeiia* gMa^ Waa«Nigaaa varktadaa- |al, afaul aft 
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gtnitn Briehfinnni^D allein begleitet: blaises, 
•r^lililei, trauriges Auaeben , LangftmkeU in 
4m BmrtgtiigMi, tllt La«ae. Tiretea n i*m 
einxelnen grogcn Tuberkel Eitfrun^ oier Ent- 
Bfliidaog, ao geaellen aich Kopfachneri, Schvia- 
M, Brkn€kmi, hfiiipte|sri«chN EMern, Sohlff- 
■mM und der Tod hinsu. 

Der Hirntaberkel kommt am hiußgaten ila 
meinzelte, gelb« oder grane Ablagerang tot, 
ia rebtn oder in mehr oder mindfr geaclinol- 
lenem Zailand. Auap^^ebreitete tnherkniose In- 
flltration vfe in dea Lungen 6ndet man nie. 
IN« den Tuberkel «ngebMi4« Htmnletms ht 
bald geröthet nnd erweicht, bald auch nicht. 
Wenn bei einem noch äbrigena tuberkuloaen 
KMt nffilM« Hlninfine — Brirtelwii, 
Sehnen and Eingenommenheit des Kopfea, 
Schlafaacht, abvechselntl mit Krampf- und Rei- 
sangabeachirerden — eintreten, ao kann man 
Bkntaberkeln rermuthen, 

Schöpf hat die Tuberkrln öfter in der Ge- 
hirnaubstani ala in den Häuten gefunden. Die- 
§m kmn Ref. naeli itm aait ivH Jalnrea Mar 
am medicin. Klinikum angeitelltfn Srrtionen, 
im denen beaondere Rflkeicht aaf die Utrntaber- 
kali gaiivaiMeii ward, nfcfct beatlMfett. ■« atad 
in dlcaer Zeil wohl 15 Fille von Tuberkeln der 
Htmliinte bei Kindern rorgekemmen, Iber kein 
Fall von Hiratuberkeln. Dagegen aind die. lei- 
ten in fröbani Jiftns «II in ahiaa Mantli lial 
mtk gefunden. 

Bai der Behendlang rälh Schöpf nicht zum 
LabarIhvaB, •«■dem neben der ivekmielgeii 
Ptit iIrs Jofflali, frrip Luft und B8der. Ohne 
lUeae leiatet auch daa Jodkali ffir eich allein 

Am den Mittheiinngen DiettrieVs geht her- 
vor, daae die Taberkela dea Gehirne and der 
BrafcM« fanugaweia« nwr in der ehroniaelien 
Tik«rkeir«r« mfcana«!. fid vaiin hi fei- 
fMden Formen gesehen. 

1) Ala Meningitie baaiiarie mit einen feaer- 
ateUf en «der btrvili In 1h*l«rkaln aidi nmbil- 
df>n<lf>n BnMil«, alt ^r*tMipktlni md Hjr- 
perämie. 

- -t) BMk« Pem all chmiieler Ihrail«'- 

rang der Hirnventrikel, Trübung and Verdiknng 
dar Bimhinte an der Oberflicke vnd raiehUah« 
fclil heluag Ton PaedifeBladieB Drta«a. 

t) Zahlreiche f^raue und galbüdl« Mi th* 
•engreae tuberkulöse Ablsgerungen in der 
blatreicben Pia mater swiachen den Hiriiwin- 
dvngen ibar Mia llalbki«alo ohM ■•ningltia 
bneilaris. 

4) Tuberkaltee Granulationen ia der Pia 
Mtcr tcratrenet Iber beide Halbkugeln, it «fa 
niaige gelbe Ablagerungen in der Rind«Mnb- 
ataaa dea Tordem rechten Hirnlappena. 

ft) ZaMreicb« Uneen- bis Ibohaeagroae , g«- 
MÜi, fMMIMa, grilirtige, in in MW« 



gelbliche taberkalüae Masaen in der Rindeamib- 
atani dea groeea Gehirne hin and wieder mit 
den in«ren HIrahiilaii miebmiiea. 

«) BohMügftta BimiM« iii MdM fak- 

bigelo. 

7) » wi l unt «, bfi Idhianp««« «M Im 

Hirnhioten rerschnoliene taberkulöae Massen 
in der Rindenanbatani beider Halbkngehl ««vi« 
ia den geetreiflen KSrpem. 

8) Ein kaateniengTOser , derber, apeklger^ 
mattf^elher, ronrentrisch geachichteler KnotM 
am linken Markcentrun mit Bnreiebung. 

f) Tnberbuldee Maaeen ta iiv EMaMib- 
stanz des linken kleinen Gehlm feit fast tSIII- 
gem Veracbwindrn dieser Haitianbire; €hr«nl> 
8eb«r Waaaarfcopf, Lungenlnbai i n l a«« . 

10) Ein Fall Ten eiteriger Menfagitia basila- 
ria nit Abaceaabildang in Felga van tnbarfc«ri5a«r 
Zaraldrang der Paukenhöhle. 

11) In lahlreichen Fällen fand man iwiarhen 
der Arachnoidea und der Dura mater über den 
Halbkugeln, sellener lugleich an der Baaia eine 
deklaee, eehkiniartfga, nlt BlnimaafB «ntar- 
mischte Autachwisang besonders bei alteren 
lodiridnen, wo eine raadie Schaeliaag der Ta- 
boftahi ta da« hmpm «latllbnC 

IS) Ber chronische Waaaerkopf (in den Ven- 
trikeln) aiit Verdikung der Rirnhiate kommt bei 
altan Leuten, mitunter auch bei jungen var. 

18) Bei einen 46jihrigen fand nan ta dar 
Pia mater Aber der linken Hemigphlre dea grosen 
Gehirns swiachen dea Windungen mehrere bia 
bokn«ngr«ee, thaHa ab g üt ai»a«a, lh«lli Unit 
Cjaticerci cellulosi. 

Die neieUn dieaer Fill« leigten wi« Ü« dea 
RaC nniHM TMtrkata tt ier IMb. • 

Tuberkulöse Geschvtlate im Gehirn ohne 
Langenleiden beobachtete DUttieh ^ mal , I nal 
bei einaa Kinde und 4 mel bei Erwacheenen. 
Bei einirtK der leiten waren wAthendc Kopf« 
schraerten sur| Nachtaieit vorhanden. Die Ge- 
Bchicbte etnee groaen Himlnberkei« alt Waeaer- 
aMht 4i« drinan VaMrikala Mkfmfm wUL 

Das Pottecbe UebeL 

Da Tiber die Beachaffenheit der Wirbel in 
dar Polti'eeben Krankheit noch nicht genaue 
Kitaaiaflia Uoterauchungen vorhanden aind, 
B« hat die Untertachang Payen's einigen Werth. 

Das Uebel wurde mit den gewöhnlichen Za- 
fillen bei einem Soldaten beobachtet, der ,an 
einer heftigen Himenttindung etiirh, banafSMll 
daa Uebel den höchsten Grad erreicht hatte. 

Gross AbaMgerung. Ale aan die Waiditheil« 
Abar dia Harvacragung der Wiibal «sUbnit hctln, 
sah man hin nnii wieder fiber die Oberfliche 
der Wirbel leratreute Tuberkel, ja die Körper 
dan C, 5., «. aad 7. RAkenwirbela eind faal 
gtn M» bMlü^ Anandaa Aal w «ta» 
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groM Aualil f9M XnWrMa ia dn Kaoehaii- 
rabsUns Mlb«l, w4At 4i« fa»clwnMllcn er- 
InllUn, ohne eie ganx lerttört xu haben. Oder 
Sal)tUnx füllte Höhlen aus, die durdi £iQ- 
fchviodMi i*i KnocbenaabaUni entatudaa wa- 
ren. Aach der achte Wirbel enthielt einige ire- 
jÜSß !(Hb^«l. Vor d#A fr^rankteo Wirbeln 
wir 4if (wdiU am mMw «rgriffen. F«it 
aein ganser Körpw war durch die Tubcrkflmasse 
xeratört, welche oua aebr reichlich, erveicht, 
grannlSa, dia nach nicht ganz uratirtan Kno- 
chenxellen aoafdUan aah. Aucb war ar plalt Taa 
Druk der oberhalb gelegenen Theile and eeiii 
Dornfortaax war aabr benrorragcnd geworden. 
An üalan Stellen ^nc iu Parioat anganagk 
durch die Tuberkelaaaaa, vnd der entblötte Kno- 
ckaa raub. Er zeigte «Ua Stufen dar tubarka- 
Imm latartung. Ilaah mlfn ata klabaa Silar>. 
dapat affanbar gabiidat dtircb die Zeraesuug der 
TubarkelBuaaa, und anter der Kaochenaubatanx 
fand OUA feala Tttb^riulJMaaa. Die luagabenda 
MiMclMMiikaiaiis wat Miit nas aannl. 

B; Der KrebB* 
Literatur. 

C SgiiUot: Recherche« lar les Cancer, avec huit 
plancbea. Strasbourg I84ö. 

N. S. Davi» : An £ssay en the natura and curability 
af heterolagaus tomonra. New-Tark Jatnul of 
■adiciae. Jnai a. Juli 1819. Es gehen noch vier 
den Kreba batraflende Abhandlungen von dantel- 
ben Verfaaaic vMkar, wakha daai BaC akM var^ 
vorlagen. 

TUfiMwi In Chart Nattiaa Mar dla a a g aa i ai i aa 

Rrebsformen. Schweizer Zeitschrift. 4. HefL 1849. 
Dittrich, Assistenten bei der patliologisclicn An:>l.ill : 
Die krrb-;ifife Erkrankung des Magens, vom patho- 
logisch -anatoiDischeB Standpookte aoa geschildert. 
TiailaVahNaaArifl Ar «a ptaUtadM BMIkandt. 
ft. fclrgMH im. B4.L aiar 17. B4I. darffaaaaa 
Falfe. 

Dittrich: Beobachtungen Obar KltbMblagi niBg a a . 

Tiert«Uabrf«s«brift. Bd. 8. 
'Mneter, Anl In Tbarallorf: Einfga Baaiarinngen 

Ober die Allgemeinheit und Oertlichkelt der Krebs- 
krankheit. Schweizerische Zeitschrift. Heft3- 1847. 

ihrmmm Ltbert , Arzt in Paris; Einige Baaaerfcun- 
»n «bar die ^kaanlalaa 4$a Krebses rar dar 
Operattaa nai an Lebandoa ttarhaupt. JoreUr 
fQr physiologische Heilkunde. Heft 3. 

Friedrich P/aff, Dr. in Erlangen: Heber Krebs des 
Hediastinaiii. .Med. Cormpandattblatl bajariMbar 
▲anla. Kr. 60— fts. 

Mtat: CSnaar aacephdaMa daaa h glatte. Chaatla 
des Hespitaux. Oct. Nr. U6. 

B . . . Quelques remarques pratiqnes sur l'ulcire 
malin du lissu caloni (cardaaaa). Gaialta dai 
Hospitaiu. OcL Nc ia6. 

thtghei BanHeft CIMcal and histological Recherehes 
on cancerous and cancroid Growths Montlily 
Journal of BMdical, science. Dec. January, March, 
July. 

PIkoM« tV9mß aMwtailai Qaiatta dtaBaifittn . 



Jan. Hr. II. Bar Fall bairill afaa Labariaaabwalal, 

welche mit Gclbsm-Iit verbunden war. 

C. Uruchj Privatdocenl ia Heidelberg: Ueber Car- 
cinoma alveolare und den alveolären Getrcbltfpas* 
Ueola'a md PfeaSer'a laiUchrift. Bd 1. 

A. ir— ; Ba aypbaaaaata vaataa« fa aadaiara ba» 
mints encephalomalaaia aarlai lafaBtab BiM. 
inaug. Wirceburgi. 

Kdiia. d Ballard: A case of very extensive gelatini- 
form cancar at tba paiftaaeaaii iavalriaf Um Ipa^ 
phalic glaada af tha Miana aai tta afwlM. mal 
simuidingaMttaa. IMiea-ablnrflaal liiaaa«Haaa« 

Vol. 31. 

BlMdm: Tumeur enoephaloide Aa taatfeala. flaaattl 

' da Haapitauz. Janviar Nr. 9. 

/. P. B. Mbtn ia Bannt Dfe Naibenbildaag iMr 

Krebsgeschirulst und die Heilung der Kiabakiaiik- 
beit. Rheinische Monatsschrift. Mai. 

Btona.' Casa of nedollarjr sareona with aa llloftra- 

tion medicil timcs. Oct. 

Teüaier: Des difTiculle^ du diagnostic des tumeurs 
da rentre; caasideratians aar ce sujet i l'occasioa 
d'oa eaaaar pancreatl^aa, aaanraaaat Taar^ a^ 
danlaala at compliqu« da dilalaliaa It Partaaia^ 
Journal de midecine de Lyaä daaaUaa aariaa* 
tom. II. Nr. II. Nov. 1847. 

•an lHontfort : Observation d'une tumeur squirrheasa 
da aain gaaaba, azstirp4a at anivie de reeidlr^ 
.aaatartaatiaM aaeaasaivaa am la plla aasMfaa 4a 
Tienne. Annalaa 4a la «mUM ia Biili»n d*A»- 
vers. .Mars. 

T. K- Petrequin: Recherches *ur le siege et la na- 
ture daa Fang«» dtta d« la dora-aiira at aar la 
possiblRW de recoarir I h Ugalvra da la earalMa 
primilire comme moyea palliatif dans ccrtaines 
circonstaaces. Annalos et balletin de la sociiti 
4a aiddaaiaa 4a Oaai faHifUdaia aaada. 

/. Gordon üaiiep Bwaibi ta Faagai biaaa^aiü. 
The medical limaa. Rar. 

BMiagkmmt Caaa af Faagas baeauHato »taaH% 

Tvhere castration was performed, which the paticaÄ 

survived tlic Operation nearly seven Tears, and 
on Examinalion presented no trace of matignant 
deseases. Dublin medical press. Vol. 20. Nr. 490. 

Im Verhiltniaa in den Tuberkeln ist dem 
Krebs eine weit amfassendere Bearbeitung aa 
Theil geworden. Die Zahl der Mittbeiloagan 
über den Kreba übertrifft die der Tuberkeln um 
daa dretfacba. fi'u üraadie liegt aifenhar ia 
4ar wiaaaaackallUchaB 'Efcbtaag, wikha m» 
Erforschung beider Krankheiten in der naaesten 
'ittil ganoounan bat. Die Krankbaiti^ebra baidar 
Iidiaik hat Ibra Bawagoog toh daa Krgabnlaa^i 
der mikroskopischen Untersuchung arhaUat|. 
Jeit aber ist es anser Zveifel , daaa die mikro- 
skopischen Elemente der Krabsgcacbvalst vial 
beslimniter und entwikelter siady ala jene, walcbe 
die Tuberkclkrankheit darbietet. Der Krebs hat 
daahalb eine aichere Grundlage lür die Untar- 
amahaag, ala der T^atkal. Dabar kam wum 
es nicbt anders als erklärlich finden, dass die 
Krabag^pekwalat »«wolü im GaniMo alp im Kia- 
aalsM Baaifcailar nhai» l«t. Ibd^ iit aa«|i 
bai üaaar GaKhwiJat ia kaiaam doiigan Tbeita 
dar lidaailinB Krfaraihaag ■ 4ia aia darbiatitt 
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m Tkcil geiror<!eD. Doch nähert sich die Be- eben. Die flbrifen fich aehr oft intKreb« einfio^ 

•litnmnng; der eiiuelDen mikroskopiirhen Hfrk- denden Eirmente sind, zeUalösrs and fibröses 

male die«er Geichwulst ibrem Abscklusi; mau Gewebe, Fett, grannlirte Körper, Pigroenlkörn» 

Mrl ««f m fchwwkMi ta der Beftimmmg .ika theo, Blal, 'ffit6r, ChcleiUarhikff^ttle. Dn 

Werthes, weichen die ehmlMn SiMfBtt im Mikroskop weist nach, dass das normale Ge- 

Krebsgeschwulsk haben. webe itets schwindet, «eil eich die Krebaniaaee, 

Unter den Arbeiten, welche die Krebe^ aii eine ntugebildele «n ihr« Melb bUigwt. 

ichwukt Im allgemeinen betrachten, steht oben Eine Umwandlung der normiltli Q«ii«le in 

en die, welche Sedillot geliefert hat, nicht weil Krebagewebe findet nicht atatt. 
aie in neuen, höchst werthrollen, die Wissenschaft Jeder Krebs erscheint nur bei einer conatt> 

fördernden Aufschlüssen führt, eendern weil sie tationelien Grundlage, welche ererbt oder «r* 

aich auf eine xiemlich xahreiche Reihe mikroskopi- worben sein kann. Alle örtlichen Reisungeni 

icher Untersuchungea stüst. Es ist aber auch dauernder Blutandrang, Blnt- und fibrinöse Ab* 

ihr groeer Fehler, daa« eie ren dtceen alfein lageraigen nach Veneinngen werden nnr Vt- 

dft Aufhellung der Natur und Diaf^nose des liehe des Krebse« bei einer geg'ebenen Anlsf^e. 
Krebses aaxustreben sucht, und die übrigen pa- Die grösere oder geringere Neigung inr Ent- 

Ihtltfiachan VtihiHniNe mi BraeiiatnnDgen artung der Gnchwilita icml -«an Ihrer !Talnr 

liclit in der Weise ?erweudel, in der eie eben und ihrem Site abbingig m sein. Die Blntab- 

-iO gut zur Förderung unserer Kenntnisse rom lagernngen sind sehr xu Entartungen geneigt, 

Krebs dienen können, als die rersrhiedene Ge- wie bereits J. Hunter und Velpeau gelehrt Iii- 

ataltung der mikroskopischen KleaMnle, die ihrem ben. Auch Sedillot theilt einen lolcbeii Fall 

Werthe nach für die Diagnose von Sedillot über- mit. Die fibrösen Geschwülste der Gebärmutter 

achist werden. Die Uehrxahl der Beobachtnu- h^bea nach diesem Beobachter kehie beeondere 

fen nnd Untereuehnnftn tat Ton St äiiM beftila Nelgnng •« enCarteh, wibrend 'jene der Brttata 

in der Gaxette de Strasbourg mitgetheilt, und diese Entartung, oder Umbildnog In Krebs ror- 

wurde in einem der frähera Jabrginee des Be- xugsweiae biufig eingeben, gerade wie RouXf 

fiehla htiprochen. Ref. Üsat hier die Ergeb- Bimndim mi AwuumM diaiia gtlellrf hd»thb 

nlaie der 5e(<i//o<'schen Untersuchung folgan, Sedillot ist daher ein Gegner der Croreilhiir*- 

mf die er einen besendern Werth legt t sehen Ansicht, welche das entgegengesezte b^- 

Nachdem er auf die Unxulänglichkeit der bsuptet hat in der bekannten Discussion vor 

bisher bekannten Zufilla nad Eracheinangen dea der Akademie der Hedicin sa Paria. SedUht 

Krebses für seine Diagnose aufmerkaam gemacht hat eine Epithelial- u. eine Fettgeacbwnlst ge- 

kat, beieicbnet er die mikroekopiiclie iLtüt als sehen, welche die Umwandlung in Krabe er- 

Am iil äMiya KemaNhaa dleatr flaaciw^lal. litten. 

Wach den mikroskopischen und pathologischen Die Krcbsdyscrasle scheint in einigen FSllen 

Iferkmalen theilt er die Formen, welche leiiere sehr bald die ganze Konititntion sa ergreifen, 

hitfet, In folgende Varietitent indem bald hier bald dort KnAigeachwflute, an 

1) Geachwülste, welche alle pathologtechai mehreren Stellen xugleich erabheinen. Ei kenn 
«nd milkmafcefiachen Merkaule dea Krcbaaf ha- ein iinderndea , heilendaa «nA Mchflaiidan Kar* 
ttsen. ' verfahren atatlfinden. 

2) Geschwülste , welche pathologische Merk- Skirrbösea Gewahe, Rohheit der Geschwdit» 
male des Krebses haben, aber nichts deatoweni- Isolirthcit derselben , geringes Volumen, Bcweg- 
ger nach der mikroakopiacben Beachaffeuheit lu liclikeit dea Krebses, Uoverlextbeit der benach- 
Mdahi «anehvnletartan gahSran. horlan Gewebe, gntar Zwlnnd dar Caa— dhatt 

3) Geschwülste, welche keineswegs die nn- sind günstige l matände für die Operation. Din 
IVeidentigen dea Krebiee an licb haben, aber entgegenfescxlen Verblltnise sind «nginetkr. 
unh dar wlifMAttig lüehta iettaweniger dam Jeder nnvellkommen ausgeschnittene Kreba 
gehören. wicbit an leinem ursprünglichen Orte wiedeff 

4) Geschwülste, welche jene Merkmale zeif^en, fort. Dieses ist eigentlich nur ein Fortwacbsen 

welche wir dem Krebse beilegen, wo aber das derselben Geschwulst und kein Kükfall. Der 

'Httroakep nickte entscheidet. merkliche Rähfall lat abhingig ren der Lebbef* 

5) Cfefchwülste , deren lYatnr nach unsern tigkeit der Anlage und der Einwirkang einer 

ptMegiacben nnd mikreakopiichen Kenntniaien neuen Geiegenheitenriache. Beiepiele dieeer Art 

«le ^i l Mrt hMht. eind fM adtater ala man gew1»hnß)ä Mttloilit 

Ia einer genauen Erkenntniss der Krebs- Gewöhnlich stellt man auf Rechnung dea Recir 

faitlMralat gehbrt die mikroskopische Beichaffen- divca die Erfolge einer unTollstäad^pen Oparn- 

eit d^reelbvn: dSa Krebiselle, wateh» ein 10 tion. Ref. mui sich aber die Bamarknag er- 

mal ein BlntkCrperchen an GrSse Übertrifft, lanben, dass es höchst schwierig iaty Ii lan 

4«it«4«rf>tU««dnfihüchligialHttregalalaig«ii eiMelMii r«Ue Ml M»^mtkdk m gdhtH» «fc 
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•It Mfall oder eiM FwtMteng d«rMlbto G»- ia» M«M«r eitlent vird , «nchebt Üe sv«U« 

•llMbI Mift «IMT «pMiUMi •MUk^sI; E« Cwih » m kt ftieht «ihr «b Waru» Cti^yl«« «j. 

fehlt in den neisten Fillen an Anhaltspunkte!, Lip&m, Magern ab reiner lltrkichvtmoi, oder 

am entacboidaa »u kj^ano», wakba üasar fiedav- Bhrtaokvaaa. £« lisat ütk freilich oicbi ba* 

tangea ÜaBaeh afnerOparatia« wielar wachstalt i U fci l iii, im wla fm im Uar aagegebem Var- 

OeechvaUt hat. Wenn man die aiil Krebt be- hiltiiia dei Beobachtungea Thormanns zuge- 

kaftatea Or^aae acrfrliedcrt. and fndat, via alt raalMMt wardan aaa« oder aicbt. Dam EaL lek 

aaKeiat Toa der Haaplkrebigeickvokl, aalkai faviaa, diaai aia vahrca Lipao^ CaadjkHa, Fl- 

MH «viaebaiiHegeBdeai normaleai Gevakt iMk kraid dovch die Operattoa eaUerat, In der Opa- 

doch noch ein Krebskeim entwikelt bat, ae aiat rationevunde aicht ale Krebs vieder erscheint, 
«aa daa Aagakaa SeätUois graae Wabracbeia- Eiae Bemerkaag Tkormamnt bat eich iu der 

IklMl WUftMUmi akar aiaa kmm iaah aickt Erbkraag daa Ref. iHaderkolt keatiHgt, aiM- 

Milla, xa «Vflifala, daea dieaer alKta am Krank- lieh die, data bei eakrikeller Krebadjracrasie, 

iMQMtl ataUiadaU lob hake GaaahvAlato dar ab«Ma aa«b kai attagakildatar Tukcrcaloaa dia 

BratMrtN ai ga a ctiamwi yatefcda , tr i M n fei l ii a to li rf tr iwf ii h • c hw M , «Unai fhafl par 

ihrer Peripherie gani normalea Gewebe teigtea, primam iateatioaem keilaa. Tkormanm bemerkt 

trtaaatl die Krab a aaaa a Tollatiadiy aBsgeschaik- dabar gaai iw Natar aatapracbaad, daaa daa 

taa war, aiehu daatowaaiger kaai der RAkfall tthaala BaHta aiaar OparatiaaavaBda kal aiuar 

ia der (iperatiaaevaade. Unicagkar beatehk m Qaacbvulat, beaoadera eiaar la der Dfagaoea 

deai Orte, wo einmal die Krankheit aich aar iireifelbafleo, oie als eine gtnatige Eracheinanf 

Gaacbirakk gaataltate, aiae baaoadere Aalaga la aaiaaaken aal. Ea iat mir der Fall vorgekoa- 

Ham. INaar blaiM aack aa«b der OparaMaa m, 4aaa bat aiaaai dantlickea BiatM^hvanai 

Tarhaaden, und ben^ünttigt die Rfikkehr dea Re- achon sm 6. Taga dia Wnndrinder sich verei- 

«Mim aa dar Stotia, va saarH dia Gaiehvalal ai^ batlea; ia der ^ttan Wacba wucha aa« 

alfk gaMdal kalta. Ma' eperaHaa aalbat tot iar Karka 4aa RaaMIr berrar. 
akar keia Mittel, am einen Theil xo kriftigen{ Um aicb in aolcbaa iireifelhaften Geschamlat- 

iia 4adiagt aiaa aocb gröaere Scbwichung. Daea f^mea Gaviaabeit ia 4ar Biagnaea la raracbaf* 

ilMT blerdareb eine gröaora Reiiung geacbafea fea, bleibt aMardiaga «Bf am Httfnaillalt aal 

vird, die Gcschirulati(ti 'daa Orte, wo aie eal- dieaea iat daa Hihnakapi Ka weist in dea 6a- 

fernk wird, wieder zu eraeugen, listt sich nicht achwfilaten, dareb Irgead eine Zella na«b, wia 

kesweifeln. So erkürt ea aicb, daM Sbirrbaa aie dem Kraba aagab^rt, und aicbt jaaaa da* 

iawaU ala Markacbwamm roraagawalaa an iar aebwülaten, dia ift lluraB' Mürai InalMlnBf «i 

Ofardtioii-^itcllr B\(h wieder bildej). ibniicb aind. 

lAoraiaa« bemerkt, daaa der Kreba in jadaii Eina baacbtaaawartbe Tbataacbe tbeilt Tkor~ 

Mika #lMk«*lMaag gelangaa k«naa, iaaa ar «mm» 4kfr iü fUh iHaB Iar Kaochen in dar 

•Iar ia dea Briaan am häufigsten in dem eigent- KrebskrankheH mit. ohne %n wiesen, dass dieses 

lieben DrAaengcwabe aich eiaatella, daea aiaa biar aategabana VarbalUa aia licmlieb allga- 

gaUrtiga Kr«baform aich apiler ta eina kOaartiga ttalafa w 4if KnMrankhalt tbafhaaptb«. mM 

nmbitdea klaaa, im» ea ihm sogar begagaata, 49jihrige Frau lerbraA bei einer leichten Ge- 

daea ein Krebe aua einer Wunde herforwnchs, walUhStigkeit, die ihr widerfabr, beide Vorder- 

dia aae der Entfernunt^ eines Chondroids, Fi- arme. Wahrend dieae heilten, entatand aiaa 

MMf^iatkaatand, ja daaa aaa einem operirten Krekageachwalat ia der liaken Bruatdriae. 

Po!yp*n)felB Kreba werden k»nne. Indeaaen ka- nige Zeit apitar icrbrach die Frau nach eioar 

«aa ^aaa ZaQiHa dann voriagaweiaa biufig rar, anbeieatendaa Uraacbe einen ( rechten ) Ober- 

Waaa Maa lügl M «ialMi^ «• OjpartMMi arakaadMa, aha aber iiaaar ballte , hatte dar 

-Vata afcb abgewiesen hatte. Dorcb diese Fille Krebs schon den Tod bewirkt. Die Frau hatte 

kelebrt, atellt Thormann aclkat bei der Opart- »cbon Tor der EnkatebuDg der beiden Armbrücha 

4iaa dar ainffacbaten Geacbwfilate nie aiaa gfla- aiaa a aga w lhalieiw Abmagerung, raiha Aaga»- 

ftige Pragnoae. — Dt« Leaer dea Jabraakerickta rinder, triefende Angen, und gani dia daaAerz- 

werden «ich erinern, daea Ref. achon wieder- ten wohlbekannte Krebaphjaiogaomia faaeigt. 

Iiait darauf aufmerksam machte, daaa der Mark- Aach waren heftige Gliederachmersea farmadai. 

ldiwaBiÜJ*«<ii"ftM '■mta" lÜkk Geeebwfliata IV Dieaer wegen halte der Mann die Fraa im Betta 

er-irhf nfn im Stunde ist; dsis solche, den ein- umgedreht, bei welcher Qalagaahaik dia ftm 

fac baten Geackwiilatan in der Form ibnücbe beide Vararaia serbracb. 
«»Mk««lalkaMr»i»*«MilfiiiaA 1t iar Ihr Ava ilaiir Mitthailaag laitat rAorakin» her, 

aigentbflmÜehen gewShnlichen Form aafsutreten daaa eine Krebadyacraaie lingere Zeit in dem 

'piegaa. Sa kaaa eine Warie, aia Condylom, Orgaaiaana baatabea kaun, aad aar eiae ga- 

•ia Lipam» aiA< «larkatkwaMa aria la laiMB tiaga iMB TtiMlMiVM aifaeiitk «M, 

iMtlkkti Bfsahdangaai aakdi tt akiriwill Üi MHilia AMkiki«r bukkatt M fw- 



tit lanmuniiiminiMiiiMawiv^^ 



wirklieh«a. Diese ErtcbeteoBf irirl in iet Tkct 
nicht 10 gar selten beobachtet. Ref. hat die 
Zufälle der allgemeinen Krebfdjtcrieie 2 — 3 
Jthre vorher bealehen tehen, bis endlich eint 
gani gerüif« Iwm VtnBlmuif dfo KrukMt 
Bur Ausbiliiiing: brarhle. Eine 36jährige Person 
lllt lange Zeit an GUederackiiancn, Abermisiftr 
8eU«i«ia4Mr« MckttnVwiMraBfNlirungen mH 
reichlicher Entleerung von GtUe bei gegebenen 
Brechmitteln. Diese Zufälle steigerUn eich an- 
finglich 2mal im Jahre, dann 8 — Saal, und 
wurden heftigtf. Ein leiser Druk auf die rechte 
Brust, bedingte hier eine anfangs kleine, und 
lodaan aich nacli «. nach lum BlutachwaauK 
arhehande Geachirulst, walclia toal cnlfanli 
baim vierten Rükfall den Tod bedingte. 

Dar Tkormm$imteh»Fiii labrt dia groaa Bti- 
cUgfcatt dar Ko«ckM, mUU im tiMr Mabtl 
mangelhaften Ernährung der Knochen ia der 
Krebskrankheit bagHlndat ist. Die Knochen der 
am Krebs leidenlen leigen eine Terbiltnianäaig 
dünne Rinde, u. sind ungeiröhnlicb leicht. Eine 
Frau, welche am Gebirnutterkrebs litt, u. frfiher 
129 PL wog, ergab als Leiehe ein Gewicht von 
§i FfL Am meisten scheinen die Knochen ab- 
inmagern beim Krebs der weiblichen Brüste; 
11. mehr beim Skirrbna ala beim Markcihvamm, 
Ba ÜadH lidk aaeb MÜnalw 4as FWtt in lar 
Markhöhle in reicherem Maase Torhanden, und 
4ankelar gafärbt. DiMa eigeolbfimUcba Verän- 
itruf der Koadiaii 1a| «a«b «MI Krabsbildaag. 
Man findet in dem Mark» vil^a in den Kno- 
chen vorhanden ist, weder Krebsiellen, noch 
Kerne, noch Fasern. Es versteht sich von selbst, 
dass hier nicht dia Bai« von dem secundiraB 
Krebse ist, welchen man luweilen in den Kno- 
chen der Krebskranken findet. &ef. stellt die 
kiftigtB SahaMrsen im Verlaaf dar RMirrakaa- 
chen, welche sowohl dem Krebs vorangehen als 
ihn begleiten, ja bei der entwikelten krebs^a- 
eraila Mgar atsM liamttch bakan Oral larBtf- 
tigkeit erlangen können, in Beziehong tu dieser 
krankhaften ErniJining. Die Schmerzen sind ein 
Zaiabea, bb in walcher Höhe die krankhafte 
Imibniiig gadiehea ist. 

Thormann beobschtete, diss nsrh einer Am- 
putation d. Unterschenkels wegen Markschwamm 
in den Ferianb^aB md FasavunaUaackaii, ana 
dem Knochenstumpfe — Blutschwamm hervor- 
vacbarte. £a sind mir ebenfalls mehrere Beo- 
bacbtaagaa bakaant, wa daa Raddir daa Mark» 
schwämme in dem abgeschaUlaMft IfnitktatBdt 
all Biatschwamm erschien. 

Ba acheint, dass das Marbgawebe in den 
Knocken, so wie ac kiafig den Markschwamm 
leigt , so auch der gar nicht seltene Sit des 
Blutschwanms wird, besonders als Kecidiv nach 
dem exslirpirten MarkscbvamBk Ba iai Bir ba- 
kannt, dass die Knochenschmeraen in der entwi- 
kelten BlaUchwammkrankbait heftiger sind, ala 



in den übrigen Krebsformen. Bl ilt ab ißt 

Fall vorgekommen, in dem die Kranken, sc ga- 
ring der Schmers in der Brustgeschwulst war, 
lant aufsdicieen über die Schmerzen in den Glia- 

dCNL 

Dittrich stellt über die während eines Jsh- 
rM iÜ^Var vorgckammaaan KrabafäUa 

ataUaliMka «d ptlbalagiacb-aulaMladka Ba- 
trachtttttgen an, die höchst belehrend sind, und 
von denen aiaselnea unten mitgaibailt wird. 
Möge er i^bt auCbiren, mit aalÄaa Baricblaa 
jeden Tiktfilf dar Vierta^abfiaachrift xu zieren. 

ßbneltr sacht nachzuweisen, dass der Krebi 
nie eine ärtlicba, aondern eine allgemeine dyat 
ctaaiecba Ktaabkait aei , dass man somit nia al» 
gentlich von einem örtlichen Krebs reden könne. 
Wa aum diesaa Urne, batracbta man danKreha 
Bttaii Im Varbiltniaa ra daa aacwidiran IM' 
leu ; und örtlicher Krebs sei eine mit allgemei- 
nem Leiden verbundene Geschwulst, bei welcher 
die aacnndira Krebsbildnng und Djscrasia noch 
nicht »ur Entwikelung gekommen sei. Die all- 
gemeine Krankheit kann sich mit der einmali- 
gen Produclion einer Geschwulst erechipfea; aa 
erfolge dann Heilung mit nad ahne OpM-aUaa» 
Die Indication zur Operation gründe sich dar- 
auf» daaa dia Geschwulst allein natar dam £ia> 
liM daa arataa allgamaiBaa Tsidii bi il a k a» 
das in der Abnahme begriffen sei, das waaigr 
•tena noch keinen Anschein habe, eina sacna 
dira Krebabildaag zu veraüttaln. 

Histologie der Krebegeeehwnlet 

Btmnei hat die UatalagiadM Untarsncbaa- 
gen über den Krebs, von denen die frühwa 
Jalirginge des Jahresberichtes bereits Mittbai* 
laagaa aatbiallaa, aack ia diaaam Jakra firlga- 
sezt. Die Beobachtungen sind nicht zur Erlan- 
fang cinaa baatimmtan Ergabnicaaa angcataUt» 
aaBian aar aai dia Bria t a a aap k ul i a IfaiimiB 
aeiang der Krebs- und Krcba-ihaUcbea Ge- 
schwülste überhaupt kennen ta lernen. Es sind 
deshalb noch keine neue Reenltate gewanneai 
sondern nur solche, welche frühere bekannia 
bestätigen und erweitern, der wescBtlkka Ji^ 
kalt beschränkt sich auf folgendes: 

1) Dar Krebs entbilt alaa atgantkiadick 
gestaltete Zelle, die an Gröse alle anderen Ge- 
bilda patbolagiacber Herkunft fibertrifll» nickt 
vaaigar iaI dar Krnnkörper, aa wia dar Inkak 
an Kamaa and Zellen ihr eigiatbimUcL Uabar 
die Mutterielle blieb Bemnet in Zweifel, ob ihr 
eine wirkliche Zellenhaut zukomme, sobald eine 
groaa Maaga Kerne insammengehiuft in aiaMB 
Räume, konnte aber nicht sich vergewissern, 
ob die biastemartige Maasa» welche aie eathiel^ 
aBflk raa ainar Mlaakant amgaba« war adar 
nicht. 

2) Er erkannt dia nu^ Sßfm . ala dio den 



ErebitdiMi ifevlkalich ntitohtttd« tB, k«t aVvr obichtng. Ii s«k«üi^ iMl itmiMtk^ Mr- 

•ack trltannt, diu Zell«« mit tiMr, iwden tig- ist. 

«ad dreien Spiien ferkoniRMB; vit«r denen die, Von dem aH««l«ren Krebc veiet er muh 

velch« naeh beiden Enden xni^eepiit lind, die die Infointion nach, welche eich in den Eie> 

favSkaUciuD, di« dreiapiiigea die fclienea aMatas, KdmcheBiaUan, KörnariMafen v. KSr- 

■M. SM* tWM» gaalallit^vitä« iiriMIfaaKnk*- 

3) Die Zellen gehen eine InTolation ein, gaaehwilat«. 

iMb dnrck Aalaalui« van Fakütarnan» thaila äm SaUaaaa iadak bmb eiaa Beabachknnc 

«Hb «iidb Anflntaw vm KaibliMlan. Diaat ^ il taa li ra« Enba dar MiMia, iMiah j*- 

lartm Art dar retrograden Hataaiarphose bat nen, veleha Ref. in leinem Atlas für pathol. 

BmntI in mehreren Beobachtongen nachgevie- Anatomie mitgethaiU hat. Der feinere Baa iat 

aen, «ad auch in der chemischen (Jntersachnng gaai jenem daa Magana gleich. Fir den Arst 

dargalhan, dase drr Hauptinhalt einer solchen ist wichtig, daas diaa« Geschwulst ansgeschnit- 

Zelle uns mineralisrhem Masaen besteht. Ueber ten, und eine dauernde Heilang ertielt ward, 

die Zelien, welche Torxugsweise Fettelemente Die Frau, tob waldier die Geschwulst entnofli- 

htrisen, baaaerkt er, dass man aie aicM «tt Ja* mm «aii, alaad te inm AHar vmi 47 Jahr, 

■en Zeilen gleichstellen dürfe, welche ▼arsugi- war noch regelmisfg menstmirt und hatte aia 

wataeFett enthaltaa. Dana oft sind dia Zailaa, gaaundsa AuaaabaB. Pia Gaachwalat vurda «rat 

frta in jenen Kwh aa», walcha a« ralck mit fMI «in Jahr lach fhiMi ABflcftai iduMcthaft wii 

rarsorgt sind, sehr mit Feit erffillt, ohne dais VM «hia WhiMrta TmalMMg «Hlltaiiail- 
aie eine retrograde genannt werden kdaaa. Ja- 

denfails aber aei ea wichtig, daaa ia aaMms PoffneD des Krebses. Gallertge- 
Zellen die Kerne und Kemkftrpercken oft SCllWIllSt: Syphonoma. 

ackeinbar fehlen , indem sie dnrch die FettkSm- ^ *^ 

ekan und ihre Aggregstion häufig verdekt und Aus den diesjährigen Beobachtangen ergibt 

■iakt SU sehen seien. Es sei diaaea in janaa sich noch keine TollsUndiga MlNiiiaMwy» ah 

Zellen gewöhnlich der Fall, in denen sich nicht der Skirrhus und Markacbwsmm iwei an aich 

garada Tarwiegende KAraarbaufaa, dia daatlichan vamkiadaaa Formen daa Krakaaa aind, oder 

Saiahaa 4m ratTv^i«^ Varlaafea faihaBta kaid« aar al«fNMNiaa>i«r i ad anra Hl g kadiafla 

aaian. Hodificationen afaier und derselben Krankheit. 

4) Dia waiaaaa Tabarkaia dar Lakar, wia Dittriek koaata ia laklraicher Uataisackanf 
aia M/A> mai Jkfvw katchrialtB hala«, iM aar aiiaa fUlaa thillhallir wardaa, 1« data dat 
GeschwAlsta, welche Krebssellen enthalten, in Markackwamm sick la dem Skirrkus hinsuga- 
denen dia retrograde Bildung uniwoifelhaft sieh kildsk la kabstt ackien. Andere Beobacbter 
in Körnerkaufen undKdrnern xu erkennen gibt, Tanicham, den Skirrk, kUrk- und Blutachwamm 
aben ao in einem deutlichen Reticulum. Bennet in dersslben Geachvubt neben einander beat^ 
fand diese Elemente bei Leberkrebsen, welche hend beobachtet sn haben. Solche Beobsch- 
laage Zsit hindurch bestanden hatten, gani tungen eathaltan die Mitthailangea des diesjihri- 
mamiimMig md fial rafalmlalf rorkandea. gaa Btriahtaa mahcaffa. Dagagaa atahaa viadar 
Es kann dieses als eine Bestätigung jener Bc andere, in denen der Skirrh in allen secundä- 
okachtungen aagaaahan werden, welche Boek- ren BUdaagen ab Skirrh, nie der MarksckvaauB 

fng ftM«ht ablbrhiahvaMm adfaM. Faal atahtanr, daaa 



ämUkj Oppoh§r lad MlrieA i» 

h^n, indem aia in der Leber Krebsheilungea der Skirrh sich nie la dem Mark- oder Blut- 

aulTanden. Es wfirde freilich auch sn erwei- achwamm hinsngesellte. Uebereinstimmead hia- 

aen sein, ob diese weissen Taberkeln, weicke mit ist die Beobacktnag des Ref., dasa in daa 

eine so uagawAkBUcha Featigkeit uad 6r«aa ia Rfikfillen die Zellaa ateU an Zahl und YoU- 

der Leber errcicken, ohne die Leberrerrichtang stindigkeit der Kerne und Kemkörperchen Ter* 

aa la atdran, daaa ihre aungelhafte Einwirkung Uerea* In einer Geschwulst, weiche den xwei- 

la 4fa gaaaaimta laaaaa ri aeha Thitlgkait aahr taa adar dritten RIkfall aack der Excision bil- 

aicklkar werde, wirklich ans einer Markschwsmm- det , ist die Zelle häufig kernlos, oder der Kern 

fcacbwikl harrthran, und aia deren Narbe an- aa ttaTaiiatiadig, daaa aua ihn mit Mühe ao- 

aaaahaa aalaa. TIalltithlilad tMa dar TaHchto- chaa Maa, aad 



«aiai iat aowaU kate Halle- 

daa faakallatan Lebergeackwilst« aad H iiia ickwsmm, wie beim Skirrk der Fall in den 

ar und derselben Krsnkheit! MkOllen. Ea vird in seinem Baa dam tilk- 

5) Ans den Beobachtungen BemmeHt tkar filiigen Skirrhea and Markachwaaua Bahr aad 

iM «Naolaren Krebs geht hervor, dsss die Fa- mehr ähnlich. In gleicher Weise, wie die Zel- 

sern, welche die Grübchen in diesem Krebse len unToUständiger werden, Termehrt sich der 

kitden, aich nicht aus den Zellen, sondern ans WschsthuuL Eine Geschwalst erlangt daher in 

Iat atwiiiMictig« Hma dliakt kUdaa. Er gikt dem Rikfdl »ft ia 1— S Waahaa dia Giia% 

~ «hM iliMa Ba- wakht ria atiit ia fiM» Jihn «ni^ 



II« 

killt* b dea tccuArMi BiUu|(«n ümi Ü«, C^rltltl^jtraiig ia den OrftiMU veich« Ui 

wficbt Ib 4er i^iUni Ztit KmUifit MMMte-MlMb 4MMlMMw««^ aig» 

•tehen, aach nicht mehr •» r«ich mit Zellen, hören. 

welch* Kerne and Kenkftiyerchea mItkAm, ^) Imim 4i Ur ti ftiM t d«Ml«t tioli 4eB 

vfBMb«, ab «Ma Ii te> ir<Hwgi Tjf^ «tew i i nln 41a^äb«i' 

■ehwuUt heehachtete. Ee eind «teckalh diese bet ce eich unter diejenige« 

lecandiren Getchwülite, velche utch der Aas- welche vir gattrlife ncaacn. 

biidaag der Krebsdysertsie aim Versehein kern- 7) Die Gallerte «a sieh ist ren dem nulcU« 

AMD, ehenfaUavIr dia rfUUHgaa «escMMa g«n, xellenreishea , Um»§m Saft« der eigealr 

darch einen anTollkomaienea Zellenba« ansge- liehen Krebse dorcbM* Terschieden ; da* Carci- 

Micbael. Aai dieaem Gnmde Ueek sich aaall neiae alreeUre ist daher, velchee eeiac K^en- 

ftr actaelha WaefcsMiaBi aas dciajUa» Vhaiha «MaiUeMkaii aar eben dieser GaUerl» tmiu^ 

erküren, ans dem die Räkfille sobald lich so aus der fitiy pi der M i dl ggi t cfcp lli t a M füll» 

eiaer angevihaUchenGrise eriube». Es iet e»- «hea. 

■» itthrt ia ta Mm Bm laa SUvrine «. ») IN« ««liHlgbdl im 

im HarkichvaBBis eine iaer« AehaHchkeift «rgibt sich nicht allein sas dem Mangel ei 
gefeben, velche die Sntecketdaag erachirert, - •tniiMiie« Djacrasic, ce reicht dein aach die 

welche Art von Gescbwalst denn eigentlich rar- IwAafSMlkalt der Gallatle hin, welche, rerai^ 

legt. ttrer Zähigkeit uod Consiatens nicht gadgriak 

lieber die Gallertgeschwolst, welche man nteht Mt, in Blot- and Lymphgefisea aufgfnomraen, 

mehr zam Krebs rechnen sollte, hat AracA ei- weiter Tcrbreitet und aar Erxengung secundirer 

■ig« Mittheflnagaa g a ^nH weMe itob o die GeachvflUU rerwendel m werden. UaWffdlai 

Lehren jener Uinner anacblieien, welche dem fiht sie yregtn ihrer (geringen Neigang lur Zel- 

Cancer aWeolare die Krebsnatar absprechen» we- Unbildung Iteinen Aalas* aar Wacberaag «ad 

ifD aach M: baialbnrt. Gaaevaipkiaa de«« Mraale« BnilbtMgeaiatiriafc 

In der Klinik des Prof. ^ewjfar in Reidel- 9) Daa Carcinoma alveolare rerbreitet aicb 

delberg kam eia Gaflertkrebe des Mastdarms, arsprOnglichaa Heerde auf benachbarte 

«releber eich ailmiUg Aber den ganten Dikderm Organa lash des Gaaeie« der Centinattftt, ba- 

MlgabraitBf hatte, sar Beebacbkaag. Der Krank- ftlU «neb benachbarte LymphdrAaea, «be« «iabi 

heits- so wie der Leicbeaberieht sind Ton Brneh ^her die nichete Narhhargcliaft hinaus, 

mitgctheilt. Dieser entartete Darm wurde rom - ' 10) Das Carciaooia alreolare ift unheilbar, 

ien Veriwiar bairask an eiaer rielbatelladige« »cU «• ■«inen Si« bekanaUniasea aar ia 

Untersnchnn? über da« flalltilknba^ der«« U- iotrn Organen bat, walcha dir «faKattm lliHb 

gebaiae« folgende sind; «niuginglich eind. 

I> m« QUHeetgeiiMkla b«dM ataaeig««« H) Andere PaiM dar CelMdgaaebvilila 

Gruppe pathologischer F^eubildungen, welche eich >• B. das Collonema , welche aach in andee« 

d«rcb die chemischen «nd pbTsiealiscben Charak- Orgaaen rerkeauaMi, sind d«f«b di« Op«ratta« 

tar« dir GaNiffMalan dbaraklirtsimi, die aa« ffba«d«iba]b beilbar. 

ter den nermalen BlMtam« dar Sfnovia oder 12) Das Carciaema alrealare t6drt dnrab 

einigen Formen dea fIMHiBMI JhMntaf« m. örtliebe Stiraag der Verrichtang wichtiger Or^ 



Bichsten stehen. • IMi «ater Erscheinnagen , welche eicb auf die 

ty Die Binm«, in welchen Ür Gallerte e«|i> Mvn, nicht suf ein sn Grand« Uifaidia AHi- 

bsHen ist, siad Hobiriome der normalen Orprane g«ineinleiden der Säfte beliehen. 

«nd Gewebe, «ad nav theilweiee und eaeuadir 1') Carcinoma alieabire» beaaer die ab- 

IWth WaibilbbiAvb PoMMforgenieallali iMW' v««l«ee GaUertgMcbw«l«t» lak «lra«f m dmi 

gabildet- Garciaona alreoiare puUaceum xuachsidea, wel- 

6) Dnt«r d«n Hobkf aaM« lassen sich wie« ches hMuA wabracbeiaJiab . dem Markechwamm 

der vabra» IdMi Qpdla M I H Ü igaa, wo nimHcb jada«fiHf dmi lebte« Krebsen aasatheilea 

•Ii cyalenartiges Organ priexUtirti», and eolelM kt* 

«Atefseheiden, we der Hehlraum nur durch in- ' £• wird dem Lessr ersichtlich sein, dase die 

llllige Anseinaadertreibong der normelen Ge- Ulietaacbungen Bruck» su dem Ergsbniae ge> 

vibelbell« entstand«« Balia F«mnii !«■• ftbrt beben, welcbee bereiU Pf »tick, «%«, Bmm 

MB sich combiairen. «•< nnd andere erlangt haben. Diese lesteren 

4) Der alreelar« Gewebs^ffae gehört dieser histologischen Uatersachungen haben ergebea, 

leiten IWriü'«»» «r hl latoea pSlInliglähw ^ die H«blea r«a den ««dafMani gaMdal 

Prodnct eiirenthdmlfch , enndera enta^ridlt im Virdsn, ohne irgend eine Haut, welche die Gat* 

«•malen Aaerdaang dea Bindegaweb««. krl« «mgabaa, dass dieee eaak nicht ia besaa- 

ft) Dii OmfnadM «iiaalara,f waMiaa ii* ^en SaUaa «nlballMi Iet, wk ÜcMe aach^mcA 



sWeolnren Gewebetyp««-- de« Name« |«|abi«^ ^d 

iat keiiia AfliibiM«if aigiMt AH» Mdhm a«» D^gijf liiihfii HmtAmÜM 
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Bcrftlitif«if. Di« AiMhmt, im du Cvtir reich mü BMiirereo H«rv«rrtg«af«n t«» iti 

Mmi «iVedM-» nicht hailbtr lei, und nicht ia Grif» dotr Erhc« odw Mthm h«Mit$ ihr 6*- 

laMrn TheiU» T»rktmm« , vird dnrch mdirere weh« war weich, mfirb« , wie im flfWhn ein«! 

Th«teathen widerlegt. Ref. hat in eeincn Atlai Kindet; die Anicbnittcfiiicbe wer gr«a, «od mit 

•ine eolche Giliertge«chwuUt in der weihÜchen einem' feinen Faeergevebe derehaeat. AI» aia 

iiHt iHgahlUet, veleha 4iMb 41a OpaftÜMi Bit im MeMcr gtMkt ward, fleae «iae ittaaa 

Tellatindif entfernt ward. Bennet in aeinen Menge trfiber Flfiasigkeit ron grünlichrr Farbe 

ahea aaiaCBhilea UjittiaMhangan theflt eisen herror, ao daaf nach aoagedriihUr flüaaigkeik 

M ftB'MMt|Miiiv«hl dar tanMtahm liMl mr dia Taaern der Gaechwnlat tbrig Uiaban. 

pi^ dit aidi ancfa fai der mikroakafieckcn Un- An einielnan Stellen war die Ikachwulat etwaa 

teiMchwDf ab aolche euawiee, wekiie abanfalb ralh, dach kannte «an Bi| anhewafnataa ▲■§• 

dnrch die Operation eatfernt ward. Db ha* kahie GeOee eahao. Db Geachwnbt icbian ani 

kannte Krebamotira des Carciaenaa alYeolare den anhnineiaan Cbwebe der Blaae cntatanden 

mit der Colloidgeecbwulst dea Krebsea acheiiit zu srin , indem die Harnblaae and Vor^teheff«- 

dem Rai. eine ^ht snrechtfertigende su aain. drüte »«nat nicht f eriuderl waren, nur die Mna^ 

In dMiCaieilMaM akeabra Mial abh ein« Zelb kdhaat dea Blaaeokörpera war etwaa kjfUf 

neben der andern bis xulezt eine ^roae Ansahl trophirt, dar Ureter nnd dai Nbtinhcfctn ar* 

farhanden Ut« welche mehr oder weniger eine weiterU 

baaltemla Ma nfefct tfc—eha i t e n. In den Db alhffoakapbtka Unlarenchuf der Ot» 

Zelianriamen dea Zellgewebea, welche aich «r- achwulst er« ab 1) EpithelialsaUen Toa verichie- 

weitern oder nicht, wird die Oalbria abgeeail. dener Gröae, von dctieri mehrere cylindfrAcniif 

In den Colloidfeechwllatcn dea Krapfee, hUdet waren, andere, wie gewöhnlieh laäwlbi ftf 

aich raaiatena eine Toliständige neue Gaachwnlek, Die untere Fliehen der Epilhelii waren mit ril* 

welche hänflg aaaer der Schilddrüse, wantgatans lösen FortBazen verbunden. In diesen Fortslian 

in der Regel aaaer ihrem Gewebe, an ihrar lu- faud mau Rölircben, vcicb« ton der dünnern 

amn Seite liegt IHr OnUartkrahe enthitt in Basis her eioiratea, u. bia mm iaaers ton Ml 

aeiner Gallert« eine ao reichliche Menge kalk- der Gearhvulst bin Terliefen, airh dann am« 

erdiger Baetandthaile, ala. der Colbidkrepf, und bagea und nach der Urapruagaotiite xurökkahr- 

•aai «kl vaniger geht alaa VaifaManng vor, ten, ana dar ab htrvargegangea wtrm Db 

wie dicaea bei der Colloidgeschvulst der Schild- Wände der Röhrchen w aren mit einem i»k%M 

dräae der eo gewdhnlkha Fall bt. Einer Meng« Kpithai bedcki, waa an ihrer genauarcn Untat« 

anderer UmaUnde nicht an gadenken. < - - «Mhnng bändelte i nbet nna dar «id «fad« 

In dam 8. Saa« acheiak ca, daee Bmek die rorhandenen rothen Farbe «rgah sich, daae elf 

eekandiren Bildungen bösartiger Gesrhwfilste Blut enthielten. Diese villöaen Fertaite waren 

allein ron der Aafsaugnng der Massen aus der den Zotten der Chorii oder dea Darmes ähnlich, 
yrimiren Geechwnbt herleitet; migon anm Theil Man bannte einaelmi dar BihKhen ebtren- 

die eekandiren Bildungen dareus hervorgehen, nen, dann erkannte man, daas ihr« Wand 

■an wird aber nicht uaüitn kdnnaa, angehen s« acherf begräost «bar atruktariaa, und ihr lner«i 

■toari, data db Kranibtil) vahba an ainar ha- »it ahitelnan ad. gabInJUn Kimaban aiftilt w. 
atimmten Stelle die erate primäre Geechwnlst Die Körnchen waren theila gelb und dorch- 

hertorbilden liee«, nach apiterhin zu jeder Zelt eichtig, thrile dünn und blaae; im gani^ Fath« 

dar Krankheit an andern Stellen, mögen aia tripfebMl ibftUch, einige Wm4m Ml KNlff- 

■ib« adgr fem aain, ähnliche Geachwnlate sn aiore nicbl dircblbblif « andere ward* imm* 

Itmigan Tormeg. Ea können dcahalb auch ohne sichtiger. 

JgnllMlgnng der Gallerte an andern Stelleo Ge- Das Inere der Geachwulat beatand «ua «tneai 

■ihfclhle ihnUeher Art entatehen. Man benn neiförmigan theils faserigen theila röhrigen 

daher aae der Beschaffenheit der Gallerte weder Gewebe, deeecn Zwischenräume «it «inar falbf 

ftr nach gegen db fiiaartigkait einer G«a«hwniat lichaa Flfiaeigkeit «rfälU waren, 
«tvaa bi f li U t n . ~ AnMrdaa hmnat Ja db Unter dea Mtbraeka^ iah mm BlitgaftM^ 



OHfbMIlIpnM»': i l -iif < ' diaeer SUlle der Blaae beibachut werden, ran 

'^•'JlnnMn «aebl ime in aln# reibt gnt ga« danan Utffif nnd tat «abrar« babannl fv« 

achriebeuen Diaaertation bekannt arit einer Ca- macht heben. Die Rehrenform kommt e«iri| 

achwnitt der Harnblase, welche aich hei einem ab ein Bealandtbeil fungäaer GeachwAlate raf* 

Hanachan fand, der an Himerweichang atarb. Kamm bemerkt mit Recht, daaa dieae Bildang 

Ma Cbadkmabt- «aee in dem dreiekigen Ranme sowohl in den gntarttgan als in den bösartigen 

am Blaaenhalae und am hintern Theile der Pro- Geschwülsten , wenn auch häufiger in den lea» 

alata, mehr linke ala rechte, an einem breiten ten rorkommen. Ea aei auaer Zweifel hemerhl 



•llib tiiiiiMJb bnHa^to «Mm abwi Wb- tr, inw dbaamib rwi Blitg«aM atia n,jb tVit 




lomiiii n «m iB Mttinn sBoniluii 



MtUaorphM* ai|f«Mrt0B. Di« KSrnch» in in 
Mblltdifii ttiMi Blitkirperchen , di« im Iti^ 

fallen sich näherten. Du Sypbonona i«t loaiit 
nicht eigenthüfulicb« Geichirnlttform, tondern 
nur eine beaondtre Stufe ia der loTolation der 

Diagnose des Krebses. 

üeber den Werth der niikroslcopiichen Merk- 
tuU dti Krcbiei fär deisen Erkenntnit bette«? 
kM iberikrapt drei TirNMeien« Amiebttn. IM« 
dnen li«gnen, daee die Rrebegeachvnlit fiber- 
hmpt ein so rif^enlhfinlichea Gevebe beais9f 
velchea den Beobachter in den Stand aeie, die 
jtdcaaalige Geathviltl aoglelch «b bnkf- 
hafle II erkennen. 

Die andern, aa denen Lebert, GSm^ht^, 
Btmgtt Bmuui, StdOM md K«$i freUm, «r» 
kennen in der Krebsp^eichvulgt ein so eigen- 
thlMlickea Geirebe, die Krebaaelle, daaei wo 
Hatt Bit Ihren EigentHBlIckkeitea mbandan 
iat , die Diagnoie der 6«adkw«Iit «b «In Knbn- 
gabilde auter Zveifel aei. 

Eine dritte Partei behauptet, daaa if« ab- 
nentaren Gevebetheile des Krebsea nur unter 
Authfilfe der fibrigen Erscheinungen der Ge- 
achwulal| lur Diagnoee beilragen könnten. Et 
Irt im, welcher nahmt Jahre aeine Beoback- 
langen am Kranken wie am Mikroskope fortge- 
•tit hat, nicht aveifelhafi, data unter Umetln- 
las, tili drei AnafehtaB «ich gelteni mmiktm 
Urnen. Et gibt Getchwfiltte , in denen die 
tknentfren krebekaflen Gevcbe ao larflkttehen, 
daaa man nichta dtrin «rkenoen kann, welehaa 
nicht auch in andern Getchwfiltten rorkomme, 
velche nichta detto weniger wahre Krebte tind. 
Ib andern itt die dem Krebte eigene Zelle to deut- 
lich, dtaa nan bei ihrem Anblik aogleich über 
die Natw d«r mii«s«nd«a €«adivili» Im Ral- 
nen iat* 

b «inar dritln%«fli« ftn <l««ehwllil«« g«- 

langt man nur aar Erkenntnia nnter Authfilfe 
dar fibrigen Emhelungan, di« dein Krabe «i- 
fMtktellch «Ind. 

Merl «acht die WkMfkeit der tchon fri- 
ker Ton ihm nache;ewietenen dem Krebt eigen- 
Ihfinlichen Zelle in ihrem Werthe ffir dieDiag- 
Mae am Lebenden nachstweiaen. 

Nach ihm itt in keiner Art Ton normalen 
«dar pathalogiachen Sellen der Kern eo entwi- 
Itak, nnd «o Im gtntan f«ll«n1«h«B A« Htnpt» 
rolle itpielend, alt im Krebt. Er bekennt, das« 
Man neben den entwikelten Kemferneo auch 
ttich« finde, die noch klein md in d«r «raten 
Kttwikelung begriffen tiod, data in aehr har- 
ten Krebten die Kerne kaum dieGr5te Ton ^hs 
Hill, erreichen, aber telbit in diesen ihre gro- 
§m Karnkflrperchen , a« wl« Ihr Vorwiegen über 
vi*ir ItUtflhlUMf Us» w d«s B«th«ckl«ff 



Aber di« Ifttnr dea krtnkhaftan Gebildea anfin» 
htütB. Ib der grMa» tM d«r rrtMUI» M 

der Kern Terhiltttaadaig gto«, bald rund, bald 
oval, Bwiaehen -j-^ — MiUiBaeter aehwankend, 
jt aogar oft ^ an Gfla« «rr«lchend. Sein« 
C«Bl«aren tind tcharf markirt, aeine Rnndtng 
(kngfeli^ oder oral) glatt und regelmiaig. In 
aeinem Inern aieht man 1, 2, 3 oder mehrere 
KemkörpercbonvtB glatter mnder FoiBw. «iaa« 
eigenthflmÜchen , mattdurchsichtigen Ansehen, 
welche durch ihr Anttehen a. dorch ihre Grda« 
?«• an«« aaattigen KlftHfarthta var« eh l»das 
aind: Sie haben im Mittlern ^J^, oft die dop» 
p«U« Gröta. Mit den achirferen Linaen Vt- 
clMIt bat A«6«ff in einer lOSO Dtrchmeaear* 
?«rgrdterang in dieaen Kemkörperchen noch aa« 
cnndlre Noclcoli erbannt , wodurch ihm die 4n- 
eicbt entatand, dais wohl oft die Kernk«rperchen 
nichta als radiMMlia «dar «aartvftall« Km« 
aeien. 

Mit deraelbea Vergröaerung ath er, dtaa 
allantar Kani«, «« M g«i»SbBl fclw r T «ffg f < ««» 

ntng ganz frei m «ein schienen, Ton einer blaa- 
a«n, feinen, batliut anigren«t«n, «ng tnli^ta- 
d«a Zdl«nlitnt ntMcil««««« war««. 

Die Zellenhaut aelbat gehört su den wandet« 
bariten Gebilden der Krebtielle. In nicht telte- 
nea Fillen itt dieselbe rrgelmitig abgerundet, 
makr kniafftrmig alt oval. Die mittlere Graaa 
dieaer Tollstindigen Zelle schwankt switchen 
Vto> Vmi Vaa MiiiimeUr Gröae, aie aathilt I— 
Kerne, waleh« ««Ir MMh d«r P «i i p li«f l a^ 
alt nach dem Centrum' liegen. Die llmhillung 
dar Krebaiellenkarn« iat oft nicht die regelmiaig 
rand«, kaM aber dam aalar aar«! i«ftngnngMi 
regelmiaig aein, 1) wenn aie nach nnten und 
oben ingeapizt ertcbeint, getchväniten Zellen 
ihnlich and 2) wenn tie nach 3 Seiten hin la- 
getpixt itt, einer Müaenform ihalidi. h ««kr 
fielen Krebsgeschwülsten findet man eine grote 
Menge freier Kerne, and andere, die nur von 
gaaa aBr«geIai«fg«n Fea«a geraaBsaaa Utataaii 
nmschlotten tind. Der Inhalt der KrebeaaHa« 
iat meitt blaaa and faiakiraig, ««lt«Mr gvah* 
Umig, va« faa d«B rMte«l««ii«s fcnrtbi^ 
welche den Inhalt der Kreb«a«Ue gtn« T«rh«r> 

fen binnen. Dattelbe kann Ton srhwartaa 
igmenlkimern im meltnotitcfaen krebs g«- 
•chehen. 

Von den oft den Krebtsellen lo ihnlichea 
Epithelial- und Knorpelullen aad Gangliankagtln 
antencheidat «icb di« Maialb imSk Iba ih- 
rigen eigenthfimlidiS ViiMHIwi, wl« «Ia ata« 
•ag«geb«a «lad. 

M9H Biaalil TW dbaar Lehr« Aavaadang 
in einielnea Fillan, in denen er durch di« wA^ 
kroakopiachen Yerhiltniaa« di« Diaga««« «ab* 
achied. Dieae Falle aind 

1) aolche, ia denen die fibrigea Merkmal« 
dMJMaaa avaifillMa^ dl« «a^aikdUsi Mrate*. 



Uf 



ulU di« lUtsr i»s Gctckvnbt «uveifclhaft 

iMMWUUtoj 

2) lolche, in denen eine gutartige Geachwoltt 
im Antchain dM MrebtM gflwibrU. Darch den 
Mangel dar KrtlMclto ud daa Daeein andarer, 
den guUrtif^n Gaackirülaten eigeothümliclien 
GavabaakoMOte, vies Leberl die eigentliche Na- 
Ur der Geachvulat nach. Ea war dieaer bei ge- 
vtawn Wucherungen der ScMda und der Gabir- 
matter der Fall, welche man für Kreba hielt, 
dia «bar «U guUrtica arkaant, durch dia Ope- 
nllM tetfmk wwrum, 

3) Wardan durch daa Daaein der Krebaielle 
6aacbw4late. die man biahar (Ar gnUrUga hielt, 
ti» krabaartige erkaool; ud dia talioo bealifflm- 
ttn aparatiTtn Ewgriffa, welche zur Beaeitigung 
dar feraeintUchen gutartigen Geachwulat dienen 
aalUao» ferngehalten, dem Kranken Schmerz 
mnA Nadlhail für die Geaundheit erapart. 

hebert empfiehlt bei offenen Geschwülsten 
■üi der Hahlaanda ainiga Snbatans aar mikro- 
•WpiaahMi UntMHNhuf harf«n«lialtii, bri ga- 
•ehloaaenen dagegen kann man einen Troikart 
uvaiidaot welcher hinter dar Schaaida (eine 
kktat Tfiliarang itr Mmlkm fM Subataai 
lar GeachiruUt hat, waM mm ihn surilkaiahk. 

Daa, waa Lebert hier fiber die diagaoatiache 
Badentung der Krebaaelie Torgetragen, iat auch 
4ia Anaicbt SediUcl*$^ valcha er in a^fcia« an- 
geführten Werk durch Thataachen xu unleratü- 
ten ancht. Nur atallt ar nabr die Krebaielle 
dt g«Mt Ifaü« Ii 4iti«r dlagMattaehan Bada«- 
tung bin, und bebt nicht die cigenthimliche 
Baachnfaiüiatt dar Kankiiparcht» harrtr» wia 
l$tmt Aatif gathw hak 

Benm*^B hiatologiaeha Unlaraachugtn achlie- 
aen aich ebenfalla hier an. Auch aie auchen 
die Krebaielle ala daa weaentlichate Element der 
Geachwulat barfonuheben , durch daraa Daaaia 
aich die Diagnoae dea Krebiea sunächst begrün- 
det werde. Daaa Brmek hiemii einraraianden iat, 
krt baraltt te ktlt Jahnaharieht gaMaldak. 

Ohne Zweifel iat für manche Geachwulat daa 
Daatia dar Krabtialla ain entacheidendea Mark- 
aal, wakhaa Jada Eiavaadung gegen dia 8r- 
kanntniaa, daaa hier aina Krabagaach wukt for- 
handaa aei, hebt; aber in den raeiaten dieaer 
Filla iat dann auch die Diagnoae aua den üb- 
llpaa Zufällen möglich. In vielen Fallen bleibt 
•bar, weil eben die charabteriatiache Zelle fehlt, 
dia Diagnoae ivaifelhaft in den mikroakopiachaa 
ni hl daa alaht «tkraalapiMlMB ■arnialaii. 
Aua dem ganzen Bild der Krebakrankheit muaa 
IMB dann dia Diaga«ia faalaiaUan. Dam KeL 
•«halit daa Wkrääap flr diu DiagaaM daa 
Krebaea ein vnenlbebrlichea Hulbmittal, indem 
ea die Zelle nachweiat, in vielen Fillen enUchei- 
dak ea aber nicht, weil eben die charakteriati^ 
aaha Za|la aack nicht mhaadaa lal, adar aa- 
fallbMMa aaagabttdatt aa daaa mui aia faa 



daa Zallaa ia aadara GaacharAlataa akhk intar- 
aabaidaa haaa. Wia aa aafallaadala KraaUair 
tan, wahre Abortirbildungen giebt, dia keina 
deutliche Diagnoae geatalten, ao giebt ea auch 
Krebae, welche in ihrem feinalan Bau aich nicht 
auabilden; dia Krebaelementa bleiben abortiv, u. 
die Diagnoae kann aich nicht aicher auf aia 
atdian. Viele Beobachtungen dieaer Art, walcha 
daa hiaaige ehinirf iaeha Kliaikum daihat, hahaa 
dem Ref. dieaea wiederholt gelehrt, llaa aall 
aomit dia oükraakapiache Anahiifa ia dar Dia- 
gnaaa achliaa, aar aiaM ttaiadbiaaa, wia Uir 
aaa iaidar vna vialaa gaaahiikk. 

Heilung des Krebses. 

Es hat sich wieder eine Stimme mehr fdr 
die Aeaderung dea biaherigeu operativen Hail- 
farfiiiraaa ftgaa daa Krabe arbobaa* Dmtit 
weiat nach, dua nnter 1172 Krebakranken, 
welche nie aparirk wurden, "i^^ procaak 6bar 
awaaaif Jtkn aaek dm aiataa K r a cb ai a aa 4m 
Krankheit lebte; fernere 80 procaat verbrachten 
6—20 Jahre in dar Krankheit; dagegaa tbar- 
lebten von 801 operirten Krebakrankan anr SV« 
praaaak daa- avapaigate Kraokheitsjahr, und 11 
procent erreichte nur daa Alter von 6 — 20 Jah- 
ren. Aus diesen Thataachen achiiesat DatiSf 
<J 18S die Krankheit atationär oder feat wardaa 
kann, und so eine längere Krankbeitadauer er- 
langen, wenn aia aiab aalbat flbarlaaaen bleibe, 
aia waaa aaa darab gtwaHaaaM Bingriffa ibraa 
Verlauf atSre, er glaubt, dass diese Thataachen 
aiaaa Bawaia gwaa dia Anaicht liafarn, walcha 
dia caBatitaUaaaUaa laOtta aaa dar Abaarptiaa 
derKrebamaaae herleite. Ware dia Anaicht rich- 
Uf^ , daaa daa conatitulionelle Leiden durch die 
Aufaaugung der Krebamaaae bedingt werde , ao 
aUUata aathwendig jeoea Leiden aa raaahaf 
lunehmen, als die Geacbwulstmasse mit dem gan- 
lan Körper in Verbindung bleibt. Da aber dar 
Tad acbaallar erfolgt , waaa dia Gaaabwalal bar 
aeitigt wird, und langsamer, wenn aie mit dem 
Körper in Verbindung bleibt, and dar Tod aelbal 
darcb daa aaaalitaUaaalia Laldaa varaugawaiaa 
bedingt wird, ao achlieak D., mnaa daa Leidaa 
aelbat oicbt bedingk wardaa Taa dar dafaaagaf 
der Krebamaaae. 

D. ergeht aich nun in der Untarauchung, ab 
der Krebs ala ein örtlich oder allgemein beding- 
kaa Leiden auxuaehen aei und gelangt an daa 
Brgabaiaaa, daa ar aar aaa dar ganaanataa aar 
atilutionellen Veränderung aeine Entstehung neb> 
aaa könne. £r waiak aodana nach, wia daa 
Blak ia daa Baa^fkaa aar Bildaag da« 
krankhaften Blutema verändert werden könne, 
welchen Einfluss dieNerren auf eine aolche Ver- 
änderung auaiuüben im Stande aeien, und in 
welcher Weiaa die Thätigkeik dw Nerran knab; 
baft waada aaA wardaa ktaaa, and via hiataiN 



eiat böaariig« <S««cfcvultt ticb su entwikeln im 
8ImI« i4, 4mm ik BflrTStMZirill«, vi« 
•ie im Krebse, ntiMRtlich im Anfangs« deasrlben 
vorkonrai««, ihre DeuUog fiaden, Mail aicht sa 
gtrin; nii « * li< m «ftricn. •ANw 41mm hl 
wohl gut, aber ea wird in keiner Weise dadurch 
4i« Botatebaag de« Krebaea «ririeaca aa^ er- 
klirt. War daa Krobs hellaa iriil, aoll aack 
D. auf dieae Verhillaiaa« Rflkaicht aehmaa. 
Die Wirkiamkeit dei Conii in dieaer Krunliheit 
wird arkUrt, darcb die Wirkang Üeaea Mittela 
Mr PutoiMiiig 4n NtrfaatkiUgkel«. Diee« 
yrrändertc Thitigbeit werde daa Mittel aar Um- 
iaderaag der Ernihroag uad aomit aach jener, 
am wtldier 41« Kr«kfiaA*«l«t 4i«lal«l«hang 
nimmt. Dasa man die Secrcte in der Patholo- 
gie def Krebaea nekr bMchtea, d. h. aatana- 
chea a«ll , ala biah«r bt ein« b«acht«fe«w«rth« 
Vorderung. lat dieaea getchebea, ao wird ntD 
■Vch erat einaehen könnrn , in wiefern die the- 
MMatitcb« Forderaug erledigt werden kann, 
McIm VifiMIft, 4aia man die SecreU«a«s ga fcl 
r!g aondern aad reg^a aoll. Im Allgemeinen 
haben dl« Attit« hlaraaf in dem Tragen der 
WMl«, in 4«M Oakrancli 4«r Md*, 4«r SaMra- 
•«npelie u. a. w. wohl geachtet, aber die Patho- 
ImI« hat noch nicht den Nachvei« geliefert, in 
#1« firn 4iM« th«rape«li«ehe Anfarderang aadi 
filbabgiacli garechtfertigt iit. 

Ea wir« nan recht förderlich gewben, wenn 
/>., der uaa aagt, daM er eine grMe Aniabl 
ton KrebakraakOtt kthmdalt kak« md UHk be- 
handele, die ersten genaaen Unterauchangen selbst 
iagaitelU hitt«. Uaa« er dieaea nicht gethan, 
M iftw ttidrt 1« f MfcH WIig«i4« MacUlnrtgkalb 

iM PalMiMHa; denn ein solchrr, welcher ein- 
iMit, 4«M dk Pathologie noch Luken bietet, iat 
m all«« Dingen verpflichtet, die««lb«a awnflll- 
iMt Ffir eiae aelch« Unterauchang hätte Ref. 
gam die weitläntige, und hypothetisch - anbe- 

K'iadebt thcoretiache Darlegung derKrebskrauk- 
l imHä ikt«r H«ilaDg «Husen. 
Tkormann^ ein erfahrner Arat in Chnr, be- 
richtat Fälle f«a Krebsen, vekb« nach der Ope- 
tallMi ImHMi, VMhaH 41« MIMm Memag 
des Ucbels als eine erste Bedingung der Hei- 
laag «rächtet. 6«ich« Fälle meint er, bildeten 
•Ich als Mlieb« Kraakliaitan «vi , ilm Batftf^ 
■tng botrthle den Organiamna vor der fernem 
Tk«ilnahne an dem örtlichen Leiden. Ein sei- 
eher Fall ist folgender: Im Herbste 1829 kam 
«ta« Mjibrige Fraa lam Dr. Tkormmim^ hei 
Vtlchar «ich nach der atarken Quetschung eine« 
IHcliltiKitaai, wekhar seit drei Jahren aoa den 
WMbanlMt •arttigi kH tt« ! vir, «Is ftegteer 
Krebs cntwicbelt ImII«, In der Form eines grö- 
Hn BlaaieakohllMffM* Di« Dräaen der lin- 
k«n A«hi«l wtnm «BgaMk^llloo, «nd Manlaii 
dareh etnea harten Straag mit 4«r kranken 
it«il4rtN lü V« tk i>i> i y. 9kt «bf«MB4Ml« 



Jaache hitt« dea Krehagerachj au« den KNhi^ 
■aiMB Iralan la Tmcuedenen Zeiten Mataa» 
gen ein ; wegen dieaer und der heftigen , die 
aichtüch« Rah« sldrenden Schmersea, war di« 
Ifiraab« i«br h« i w U r gokaMIMi «ii4 «I gU Ma 
gert Bei allen diesen Zaflllen fl ihl t a lie ei- 
genthimlkh« Kr«baphj«iogn«Bi« taf €k«l»ht«. 
Braatg««cliwnl«t aad kranke Acha^irAwa «IK 
den beseitigt, 4i« Wände heilt« darcb Bit«raag, 
eine Fontanelle am linken Arm beitand fort. 
1847 war die Frau noch Toilkomraen gesund a. 
rüstig. Der Verf. achlieat die MRtheilaugen Aber 
diesen Fall mit der Bemerkung: dieser Krank- 
heitsfall BMcht gtwisa in der Ckachicbl« der 
Krabshraiikhill «!■« bidM mHmm Aasalb m«s 
indeesen liefert er dech den Bewei«, daa« der 
Kr«b«, selbst als sehr weit ia seiner Batwik«- 
lang fNiges«brHI«B, auch reia Itilicb «sia kaa«.»*« 
B«C lal 4«r Aasichl, dass «s skh bisr abhl 
um einen geheilten Krebsfall , eondem am die 
Heilung eine« Cjr«losarc«Ba fibresum der weib- 
Kcbea Brust bandslt. la diesen Orgaa« hon* 
men nämlich iwei Blamenkohlariige Qeschwtlste 
vor, ven denen die eins den Markschmnm aa» 
gehirt «a4 4aNk htaig« MUHi« Mt 41« AiU 
gemeine Markichwammkrankheit bnld den Toi 
bsrbetfibd , die andere aber der reteni fihvöaea 
6M«b«ralat «igeatMUbikb M, atf elMM fül 
ibröaea Gewebe ihren SHs hat, aber irf« «M 4m 
allgemeinen Krebakrankheit, wohl aber von ge- 
schwollenen Achaeldrisea begleitet ist, nnddureb 
die Operation vollatiadfg entferat wild. R«f. hat 
diese beiden Kraakheitsfomea in «einem Atli« 
lir jMlhol»gi«cbo Aaaloni« Ahthl. 3. Krinkhcl» 
ton der velblicboB Bmsl b d«sh H «bl > and ahg«» 
bildet. Thormanm$ Fall hat gan« den Vcr 
lauf aad das Anssboft olaM (^ s tMa i toiia &bro- 
san. 

rAormaan heatitigt indesa, dsaa MCh doT 

Operation des wnhren Krebses die Operirton nOf 
noch kurie Zeit lebten; ist aber doch der An- 
aicht, daaa auch df« Kf«ba g « th wall t «hne Opo- 
ration heilen könne; wobei er lich aaf dioFälle 
BockdaM» in Prag besieht, nach irdichoa 
«b«cht«r 4h «r«b0Mhng aal h ial git afc fai 4« 
Leber gesehen wird. 

Aibert beapricht die bkher bekaaat geirar- 
4«B<a Mittheilangen «bsr die flsrbciiblldiiog 4« 
Krebses, daa Fremde an der eigenen Beobach^ 
tung prüfend. Auch er bestätigt die theilweis« 
oder gäniliche Heilung eiaselaerKrebsgeechwäLsl«. 
Er ist mitKMon «hilPM«laB4«i ia d«rAastai% 
dasa die Krebszelle eine retrorgrade Hetamo^ 
phose in Köracbenselkn and Käraerhaufea oi** 
geht. DI«MThtl«ach«a hiosa «Idh «Mir StMl« 
fei Stellea in derjenigen Form der Kraakhsl^ 
▼olche man daa Carcinoma rcticaUtun aenA 
Daa Neticben iat der Enas der In da« Ergob* 
ni«B der in der Rübbildang begriffenen Krebs- 
kMÜdhitt. la bUdi» mk bai diaiar Um&mlh 
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liBg dM Ki«hifM«kv«Ut kicll iki Eimknk, 
ftat YffflithMr, «Im Art N«M, mm vtUkra 

•ich iit Wdfkende Haut zusaiumenniBuU. In- 
isM wt diese Sintiebung der 0 berücke nicht 
ilberaU ein Zeichen der eich rükbildendeB Krank- 
Mk late Skirrhas kommt dieee [Erecbeinung 
Tor, ohne deea die Krankheit euch nur im Ge- 
riagetctt ab^eooniMn bitte Sie ertolgt biefi 
Vitt im Mlbm Q«««be 4m SkMiM liili «tf 
•Imi ireriogeren Reum beschränkt, eine f^?na- 
gtn Maeee biidet, ala dai (rtvebe des Orguu, 
• Ml irnum aitllt M tritt D«r lUnUM Agn 
Terkleinerl eich, ebenso der ekirrbise Bara. 
Bein 8kirrh«e der Brost ist es ebenso. Dieser 
entwikelk eich Torxugsireise in dem cigentlicben 
Dräseageveb«. Be rerkleioern sich dabai 
Milchg:änge diese werden zu den räckwirts gelo- 
gen ) an der hartao Gaschvolet bildet sich da- 
IsNh cfaia V«r<iaAM|r* 1^ Ilikhginge 
sich alle nach der Warie hin concentriren , so 
virkt die eiavärts siabende tLcaft roraagsvaisa 
«of dia Wana. Diaaa liegt in dar Vartlafttiif, 
wie eingebettet, irie von einem Wsll omschlos- 
aen. (Beim Markechvamm tritt nicht dieiea 
gleiche Verbältnias ein). Es ist daher die Ver- 
tiefung out ainvärts liegender Bnutvan« ate 
Zeichen der skirrhisen Krankheit der Brust, 
nicht aber bastindig ain Zeichaa das in dar 
IttbUnif begrMfonMi SUrrb«. 

Wenn nun über auch die Heilung eines 
Krabaknotans anscr ZvaiCel ataht, so ist dia 
■aUnnf ter Krababranlhtlt nach kvhMsvaft ar- 
iriesen. Da es keine Krankheit gibt, welche 
lange Zeit hindurch andHuert, in der die ThS- 
tigkeit der Natuiiieilkralt nicht in einigaai Grade 
virfcsiai wird, s« wird sieb auch in jeden aol» 
eben Leiden in der organischen Umliild«n;r, die 
•8 Bit sieb führt, eine örtliche Andeutung aun 
Mlidiaa Minehan im KrtnhMUforffanffai 
nscbweiaen lassen. Danit ist aber die H'Mlung 
dar Krankkait nach nicht erwieaen. Wahrend 
an ainar Stalle das Krankheitepradact aafhdrt 
dar krankhaften Thatigkeit aniugehdren, eich 
in ein Pradact der erhaileoden Heiiun^tliiätig- 
kait uBwaadelt, bilden sieb in andern Stellea 
nana Krankbaita ai li yf gan aus, wakha 
firtUcben Gewebe seratftren, die Verrichtungen 
dar Uidand a n Tkaila anÜMban, das Blut in sei- 
■an ÜMtMi BaakandthailaB Taraindam wui farii- 
dara, und dadurch den Eratikunga- oder Er- 
at^fungalod, oder beide sugleich berbeifftbren. 
Dia Syphilis, Scropheln md Tnberkaln lassen 
diaaea in ihren Verlanfa nacbwaiaia. Der Krebs 
▼erhält sich ebenso. Während er an einer Stelle 
haiit, wuchert er an andaro harrar, and führt 
tiM kti Bailiag ahwaliit «aachwillBla nklrti 
daati weniger direkt tur Vernichtang des orgs- 
■iMkan Labans. Dus bai dar «iatrataBdan par- 
tkUan UMf ite tWMUMd dm KrMkbattn- 



f««f aMpaa aii^itt, iat na an «ahr nnnnnabMan. 
als dar Krankbatttfarlair diaaaa aalbst nnab- 

weist. Die heftigen Zufalle dar Krebsgsschwtdi^ 
die Scbneraen steigen bftiiig Monate lang. 

Ob der Krebs darek Verkratdnng, durch 
Brand heile, ist noch nicht genugsam arwieeao. 
Siehe Magenkrebs. Einseine Orgsae eind mehr 
als andere geneigt, dia haüanda Unwandinng 
daa Krabaaa sn ftUMhini. Ba krt dia Kabar 
ein flulches Organ; und nach ihr die Brust. Ob 
der Jb'ettraicbtban diaaer Organa daran batäai^ 
Kgt iat, adar ab tf im dnav Mdm Untaha 
bedingt wird, liest aich bta jait Mab ntebft 
nachweisen. iJ)er es kann als eine ausgemachte 
Sache angesehen werdan, daaa die Krebege- 
echwülste in diesen Tbailan an kinfigaten die 
rükbildende der Heilung' angehdrende Gewebs- 
▼arindarung aeigau. Unter welchen äueeren 
Vnrhillniaaan dia Badingnnfaa aar Hailnng ga* 
geben sind, ob eine gäniliche Heilung der 
Krebskrankbait übarbaapt möglich ist, wird dia 
fartgaaaita BaabacUnsf lahrani aa M nbar da- 
bei unerlässlicb, dass die ärttliekao Prafckikar 
gleich gute pathologische Anntanaa wia Kmnm 
der Pathalogia werden. 

FmigM dime matris. 

(Krebs der karten Hirnhaut)» 

Dass dia Kicbtkanntniaa des, waa dia danfr* 
aaba Annatviiaaiiaabaft da ttr Kgantbnni nt' 
bewahrt, daA Fransosen sun Nacbtheil gereicbl, 
lehrt der Aufsas: Petrequin, über den Fungue 
durae matris, welcher eich noch aul jener Stufe der 
Kaantniaa van daraalban beladet, die Louu zuerst 
erreichte, und höchstens eine beiläufige Xotis 
▼on dem Kinfluss Walikers {^Pttreqmin sagt 
CM/a) mf dia Ungaataltnng dar Lahra iber 
dieses Leiden. Der Abicbluss , welcher durch so 
Tieler Benfibungen in dar apitarn Zeit durcb 
ttaaa Labra atraicbl vard, iak dam farÜMaar 
giinslicb unhakattlk Daher er anch darchge- 
hcnds von ▼org'efasstea Ansichten ausgebend, 
aich über die Pathologie dieser Geechwulst, waa 
ihre Natur nnd ihren Six anbelan^^t, gana im 
Dunkeln bewegt. Wichli;:^ ist die Behnndlutigs- 
weise dar Gaacbwalst durch Unterbindung der 
Ctralia aaaimiila. Biaaanragaa tbatia leb dia 
Baabachtang im Aussage mit: 

Aotoinatla Coperat, 17 Jahr alt, Niheria, 
ariiialt inÜafambar 184S ainan Schlag a«l den 
Kopf ia der Gegend des seitlichen rechten Theils 
der Stirn. Einige Tage hierauf stellte sich an 
der getroffenen Stelle eia Schmers ein, der 
shdi allnilig ataigarta; an diaaer Stelle arhab 
sich eine verbreitete Anschwellung, die sehr 
laonan saaabm. 1S44 ataltta aia aich in Lyon 
wm MMeh« Idwofflnag. OiaGaMbwiiil 



«igroM} «nirekte Mch fib«r d«n iiMin Arau or- 
UtM, ii4 MM Thtll Mer 41* Ftna iMifort- 

lis und war knochenhart. Exophthalmic , wobei 
das AaM von obto nach «aUn herrargairiogt 
wir. iHmi MvtnnftgeB vir "wwälg vwiiidert. 
Man rerordnete Pillen Ctlomel und Ciorta, 
Bider , auflötende Eioreibangen Ton Kali hy- 
driodicum und Extract. cicatae; abführende Waa- 
■er. Man erlaogta bitdarcb, daia die Geicbmibt 
in ihrem Wachsthnni stille ataad, und Vermin- 
derung der Schmerlen, valcha io der ieaten 
Sali aakr MMf gavor^a« «trti. Ma KTtaha 

lahrta in ihn Heimath zurük. 

Dia Schaanea dea Kap fei eracbieaea wieder, 
iia (Baacliirvlat tafaM wm nmmm wm, M»Wnak» 
kehrte nach Lyon in daa Hospital sarök. Blli^ 

egel und schmcliende Einretbungen linderten 
wenig; iwei Monate später kehrte sie wieder 
in dia HeinMth xurük. Alles verschlimmerla 
(ii(h nnd am 3. Aufj^ust 1844 wurde sie zum 
«iritleu Male in daa Hospital aafgenonmen. 

Dia aahr graea, hSharig» Cmahwalal nahai 
die ganze rechte Seite der Stirn ein, u. maRs 
in borisontaleu uod Tertiealen Durchmesaer 
i7V, Geatimeter, nnd 15 km ichiaini} ier A«- 
genbrauen - Bogen 15 Gentiaalar, wikrand dar 
linke nur 7 hatte. 

Der ganze Umfang des Kopres maas 5H 
Ci-iitmii'ler. Die Hautfarbe war unverändert; 
die Uautvenen stark entvikelt; die Grsrhwulst 
liart, knof benfest} in den Eindrüken fühlte man 
eine Art dnnpfa Fhietiattan, «alaba «It dan 
PuUscbligen gleichzeitig war. An eini|^ell AaK 
Imi bemerkt man eine Art Crepilation. Daa 
Auge so hervorgetriebrn , dasa es gegen da« raclh- 
teil Naseiiflfigrl lag, das SehTennögen erloschen, 
die Uuriihaut troken und nadnrcksichUg; dant- 
UcIm Cbenosia. 

Dia Mailar gate allgemeine Gesundheit Im« 
gann au wanken: die l(ranke verlor nach und 
nach den Appetit; bäoigea galligea Erbrechen; 
die KriAa waren -geaehwicll} 4h MimaiaaB 
des Kopfes unerträglich; daa Geelaht mindarts 
flchcades Verlangen nach Hille. 

An 91. Ort. Mlwta fMrafm« dia kaaahlaa- 
gpne Unterbindung der Carotis communis in Ge- 
genwart der DDr. Borrier, Durand, Girin und 
lahlreicher Eleven aus, indem er iwischeo dem 
Sierno-mastoideus und dem Kehlkopf eindrang, 
folfrend dem schiefen Verlauf des Gefises, wel- 
ches den äusern Rand der Luftröhre etreift. 
Daa Meaeer larchaahaMI allate atolga Fides 
Vm Plexus cerviralig superficialis und einer et- 
waa blutenden Vene des Plexus thyrtaideaa. 
Vaniie4an warla 4ar lange absteigemfe Art daa 
nervua bypoglossva. Beim Abwirtsdr4ken der 
Muskeln, besonders de* Sterno thyrioidens, wel- 
che aich susammentogen und das Gefia rerbar- 
gaa beim Schreien oder Dawagen der Kratken, 
iah man dia Palabewagiag der Arterie. Dia 



Ugatar wurde in der Gegend dea antern THiüf 
thaila 4m Cartilago thyrioidaa aigalagt. 

Das unmittelbare Ergebniss war gpntlgend: 
wenig Schaan, leiaee Fortbeatehen dee Pulaee: 
du Knnka Itthlto lieh in Ihraa Ulla« eriaMn 
tert; ichlief während des Tags; die Kilte der 
Ffisse schwand bald beim Geaaaa von Linden- 
blüthenthee, etwas Opium und drtliefaer Faea« 
arwirmung. Aai 22. Beschwerde beim Spreche« 
und Schlingen; etwaa Banilian; Jana ZaOUa 
lieaen am 23. nach. 

Dia Baaeerimg daocfla hia ana 28. Tag, w 
der erste Verband stattfand; die Wand sah gut 
aus. Die Geschwulst hatte nicht mehr die hef- 
tigen Sahmanen; ihra Awadahnnng hatia eich 
▼emindcrt, der Umfang dea Bopfn hal m t 
Centimeter abgenommen. 

Bis zum 30. ging alles gut, ate ein «nm- 
haffter Besuch die Kranke aehr ergriff: jesfc 
wurde die Haut heiss ; Fieber, stinkende Eite- 
rung. Vesicans an die Schenkel, Oel- und Üo- 
BfgUyalir. 

Am 2. Nor. war daa Fieber geschwunden; 
steifer Haie, Dnrat, Müdigkeit and Schlifrig- 
kail} «aaa Z««la Maeaii naeh, da IIa Qa- 
aehwnlat geepaant, roth und achmerihaft wur- 
de; die rechte Seite wurde etwas taab. Aai 
15. Nov. öffnete Petrtquin die Geschwalat im 
weiter Ausdehnung, wodurch viel Eiter entleert 
ward; bi'trärhilirhe Linderung folgte; Fieberi 
halbseitige Taubheit, und die Anorexie acbwan" 
da«, Ua an M« llav. atna «aaa VanahibMaa* 
rang eintrat. 

Sa aeigten eich troi aller guten Reinigaag 
mdBehaadlang der Wmiia «nregainllaifaMaal- 
anfalle; belegte Zunge, stinkende Eiterung mit 
Abgang von Gaablaaen, erdfahles Geeicht, ein- 
genommener Kepf, galliges Erbrechen, groae 
Matlifkait and Abmagerung. Man gab Con- 
serva Rosarum mit liioacerdium und BxtracL 
Chinae und Pillen aua Chininom aalphur. mit 
Brtr. apii, •naarllch Raanleifa and anatrakianda 
Binsprizungen. Vorübergehende Beaserang, col- 
lifuatire Dnrehfilie, heftige FrestaalMla er- 
aahlenaa madar, ala um 50. ein» haMya Blw- 
tung aus der Wunde sich einatellte, dereA Ver- 
narbnng seit der Entsfindung der Geschwulst 
nicht fortgeachritten war. Am 2. Dec. atarh 
die Kranke. 

Bei der Leichenunterauchung hatte man von 
der linken Carotis aus die Arterie ij^icirt. Die 
Gefaae «mi hlotleerf ÜMihiilll, valahaB 
die Ligatur gemacht hatte, war noch nicht ganz 
vernarbt. Die Carotia war gai anterbnnden. 
Dar ralara Staaipi war hie a« aalia« Ursprang 
darch einen anhingenden Pfropt gut «bliterirt, 
der obere Stumpf achten troz der darin enthal- 
tenen Blu^>fropfe nicht gut obliterirt, denn man 
konnte die lojectionsaasse heraasdr^en. la 
der Gegend, va die Aitacia, ThynaMta ealataht, 
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Wn di« Artnft enreitert, darehbokrt i. iltBi 
OMl Eiterbeerd In Verbindong, der mit Biter 
■nd Bl«t an^fllh var, dai bif lur Dorchboh- 
nng d«r Arterie sich rerfolfea Hm. Dit Ob« 
roHi interna obliterirt and atrophirt; die iaiem 
Zveire da^^egeu für den Kreislauf dorcbg^gig^. 
Btr Vmim^ 4m KepfM hat mn 4 CeathMlar 
ingeDonimen , dagegen hatte der schiefe Durcb- 
■Maar um 4 €entimeter und dar Bofao der 
äMgmVnwm mm 3 >/, abgairamMa. Di« Bnl 
hl <iMr grasen Avadahnang xerstSrt; die Ge- 
sehiralit enthielt in steh eine ^roge tiefe Oeff- 
nang; ihr centrales Parenchyro ist durch die 
Eiterung sehr serstört; im Grunde erschien dl«f 
Hirnsabstani. Ein Thfil der Ge<)rhirnlst war 
Boch im primltiTen Zustand, und aaigt« daa 
AMaahan ainaa Fllirai^a, In Ii« afck dlaBI«aaiil« 

drs Funsus lum (rrÖstrn Theil «MB^ert, hatten. 
Ibra Snbstani iak unregalmiaig durcbiagaa Tan 
Arla««n«Ma«R Üthm, In Iraaii alcn AHt- 
lientveige rarfanden. A«cb fand sich hin und 
wieder in der Substanz eine gallertartige Hasse. 
Beide Tafeln des Schidels waren ton einander 
getrennt; die immf war fwdinnt, herrarge- 
hoben und fehlte an mehreren Stellen, die Inere 
var im lliltelponkt der Geschwulst gascbwun- 
dan. Dia Diploa war dar nrsprfinglicha Ml dar 
Geschwulst. Die beiden rordern Gehimlappen 
antblaltan KitaruBg, aiaar aagar aiaaiiBitarliaardj 
iaa Oahlni war «niar dar Oetdiviilat aidl n- 
aammengedrükt , dar Sehtdel war nicht symma- 
Iriacb. Unter dem rordern Lappen der rechten 
Halbkagal des grosen Gehirns befand sieb aina 
MiMng tai Sehlde), die znr Orbita fflhrta, 
deren losere Wand sehr in die Höhe gehoben 
var, daran inara Wand dagegen leratlrk war. 
Dar Aagapfal lat atrapMrt, abaaao aalna Mmk 
kein. Seine beiden Kammern sind nirht mehr 
BU arkannan, fon allar Flüssigkeit fand man 
mr m«lk ain «aalg vaai Glaskörper, die alra- 
phirte rerdankelte Linse fand sich unmittelbar 
hinter der Hornbant. Die Arterien der Basis 
eranii aind injicirt; die Carotis intern« doch 
nur bia an dia Salle tardca, die Artarla opk« 
thalmica dextra rerengert, ist bis in ihrer Var- 
iataioBg durcbgingig. Die InjectiaBaaiaaaa var 
Ma «B 4aA Maan te 4ar Okarlicha bailar 
BatUigali MafadrMgai. 

Skirrh der Brost 

Dal ainer ^IjShricfen Dienstmagd extsirpirte 
9» Monifort den Skirrhus der Brust, nachdem 
ar lindere Zeit hindurch mit Belladonna, Pfla- 
stern und andern gewöhnlichen Mitteln Tergebens 
bahandelt worden war. Dia Geachvnlat kahrl« 
BMik, brach «ar, MMalanatalB, fai inm naaa 
skirrhöse GeschwQlülfl zum Vorschein kamen. 
Jast vaodta aian viederhoU daa Wiener Cau- 
atlaai m> Dli tohvtlaU raraakvaadaa , dia 



Waada hallta. Kein Mkfall arfolgta, aber aa 
atalltan aich blutende Hämorrhoiden ein, valcha 
«. Montfort als einen Brsai fär die Geschvalat 
hl der Brust ansah. Er glaubt« um so mehr 
zu dieser Ansicht barachkigt zu sein, als beim 
Eintritt dieser BIntaBf die Gesundbait blOhaa- 
imt varda. la halta dia Varaarbang dar Wvaia 
unter der Anwendung der Caustici u. nach die- 
aam ungefähr 5 Uonata gadauark. 1b giaicbaai 
▼afUltala ala «a Waafc akb lar TanNcbaaff 
zu neigte, varde die Kranke beaaer gaittl^ 
fleiMhiger und ran blibandem Ausseban. 

Zveifelbaft Ualbk die Diagnose, da dia fei- 
nere und gaaiaara Untersuchung aatar aikraa- 
kafiaahaff lalhtifi okhl aftatt laad. 

Krebs des Kehlkopfes« 

Bai aiaaai OSjäbrigan Maoae beobachtete 
PUt» ia daai laUkopf afam anregelmisigen, 
rnnden Wulst, valebar dia gaua Stimmriae ein- 
naba bia aal aiaa Maine O^ffnuog in der Mitte. 
Dia flaaabvabt hatta das Auaaahen des Mark- 
acbvammaa, la dar Mitta mattweiss, in daa 
Peripherie rosenfarbig und mit feinen Gefisen 
bin und wieder besezt, weich, unregelmäaig n. 
b«ahtiff. ffroea fand In diaaar Gaacbwnlsk Kraba- 
zellea. Ea scheint, dass sie an den StimmbSn- 
dara bafaatigt war. Sonat var dia Scblaiaüiaak 

KaUkopfa bfai «al viadar Uakakb. SaBal 
allar aaraial. 

Dalai Eintritt in daa Hdtel Dieu litt der 
Kraaka an daa grosan Atbaakeaehverden , und 
vaUatindigar Stimmlosigkeit Die Athemzöga 
waren sehr yerlängert; der Gesicht blau, angst- 
foU und unruhig. Diese Stimmiosigheit bealeht 
aaik 24 Jabr, »ad aait aHbreren Jabfaa var 
auch das Athmen erschwert. Schmerz war im 
Kehlkopf nicht rorhanden. Dorcb AuacaltatlMi 
■ad Pafaaaalaa aitamto mm aar ala aabvJh 
cheres Tesicnllres Athmen, aallaaar Haalaa aa4 
unbedeutender Auavurf. 

Er atarb pUilifh an gagaa daa Bala im 
Leidens sich hlaigar aiitataUaadaa IralikaagB- 
baachvardaa. 

Krebs des Mittelfelles* 

tpifx a. a. 0. 

War aalbat Daobaebtaagaa ftbar daa idiopa- 
khiaehen Kreba dea Mitkalfallea in machen 6«~ 
legenheit hatte, der wird dem Dr. Pfnff für 
die Bemühung danken, der er sich unterzog, in 
der Verglrichungdar KraakhaitaflHa, valcha baraHa 
über dieses Leiden rorliegen. Es ist ein so ei- 
gaakhämlichaa Leiden in aainen Zufällen, in 
dar Ilaftigkail aad glaichdaaaraadaa Qual, la 
der sie auftreten, dagn man sich vnndert, bei 
dar Leichenöffnung, wie man eine ao beträcht- 
cba, du ganaa lUkkaliiall auafOUaada die Lun- 
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Iren nlid iä§ Heri jräkende and mdrilnerende 
MasM nickt htba «rktaaea kftmra, iimai dit 
IraiiUi«MMiini« wtlwtoBili* fl«MMB, iau 
die Brustrasgfrgneht bietet, noch jenem, weV- 
«het eiae Eotartug n. VcrcruMniBg dw Lnnft 
wrf Im ■flvww «it rieh lifcrt. ML bat Üf 
MB idiopilhMchtD Krebs beobacbt*!« ton dem 
dat Präparat im Maaeam der bieaiiren chirnr^i^ 
achen Klinik aufbevahrt irird. In den Zofilien 
frlich der KrankhaMiAill fanz jenem, der daaa 
Verfasaer Verantaeean^ gab, die oh'igt Krank- 
heit genaaar so atudiaraB nad la varfMckaa. 
INt OfielHnilal in im Lakllt irar Mth f(f«acr, 
ala jene, welche Pfa/f in dem Ton ihm an|t»- 
fübrteu Fall Caad, daa er in der Klinik in Kr- 
lanfen beobachtete. Die Fllle rom Kreba dee 
MittelfelU lind iadaaa an maiaten ia elf enthdm- 
lirhen Zufällen bezeichnet, welche ü»» Media- 
stinum anticum ainoehmen: die welche in dem 
Mediatt. poit. Tefkonaen etei hli%er, Aar 
ihre Zufille lind wegen der Beeiatrlchtifanf, 
die ao fiele Orrane and Theile an 4lei«r Stelle 
ertefJen, ra eelr fettlncht, ab 4aia ma» vm 
feinem einfachen, ja Ton elneu eigenthflmlichen 
Krankbeitabllde hier reden hSmite. Nach einer 
hiatorieehen Ueberefcbt dar bieher beebacbtaten 
Fille vom Kreba lai nitelfellea macht una der 
Verfaaaer mit dem ren ihm beobachteten be- 
kannt. Bei einem 24jlbrif|fen jungen Mann, 
4er aieh Maeberlel AieMhwelfangen erfreben 
hatte, entstand nach einem Stnrx das Bnistlel- 
den, welehae aich nach «nd nach eo alei|erte, 
daee der Kranit« mr aiieil md a«f 4mi Nu* 
den gestemmt Athmen kennte. In dem vom 
Ret. beobachteten Fall« konnte der Kranke in 
den Inten t^beuel^fMi nar mit rem Über ge- 
henktem Kt^rper alMMn. Zwei Erackeinangen 
leiteten (ien Verfui«r 1« DlagMa« 4«8Kreha«i 
im Mediastino. 

f) Ein abgegrlaiter, dar «hm 8«ll« 
Aber das Brustbein k{nfh«rreidt«Bl«t, •b«m!l 
dumpfer Percueeionaton. 

t) IN« Oempriiaton ier Tom caw a«p«rl«r, 
welche flieh knnd gab, durch daa nnr aof die 
obere Körperhilfte ansgedehnte Oedem, die An- 
achwellung der kleineren Venen. Der Verfasser 
weist nach, daaa diel« ZaHlle in dieeen Pillen 
nicht von «■inem abgesonderten flilssippn Eiaurlat 
im Plenrasak, noch Ton einem Brustleiden her- 
rihrea kanate« , mit weither fmtn IMk Utte 
in Vprbindong stehen kSnnen. Die im Bereich der 
Bniatbaingegvad bcgranite Anedehnnng dea dam- 
^n PercnaefoMl«iia, wU im Mangrel irgend «i* 
nee fotiden od. bhlfg«tt Awnmh, wie er aenat 
beim Langenkrebs rerkommt, warea fegen die 
Diagnoae einca Langenleidens. Dagegen waren 
noch einige BrachalMafen auaer den nicht für 
ein r.nn^enleiden zeagenden Zufillen der Aus- 
caltation rorbaaden, welche noch niher anfdea 
Ort dea LeUeM, 4aa MHIalMI htaMal«: 



1) Der Schmert, welcher seinen Sil aUeU 
Hoter den Braatbeia and in der f räcerdialg«- 
gail hau«, «dI fleh nor gefaa da» lifeMi m, 
die Schaltern hin, ausdehnte. Er besteht in 
•iaeai «aaftgeaehnen drAkeadttt GefAkl, daa 
B«r vaa Ml «« M te ala hafUgea BrMnen, 
Reiaeea, Stechen übergeht. Es war denKra»» 
ken aogar die Percussion sehr empfindlich. 

2) TrokeneS) quälendea Husten, mit weai» 
gen achanmigea, achleimigen Aaewurf. 

3) Beschrinkung des Athmens, das bis sun 
Tode bin au nimmt, ohne daaa nan Bruatvae- 
aarandit, oim Langen - «der HeraleidaB t« ec- 
kennen im Stande wäre. 

4) Ee wichet der Krebe oft über daa Bruet- 
hehl hinaaa, and a« Mala« «ind leaaaa €«• 
achwfilstc sichtbar. 

Ü) Es entstehen anserdem eine Reihe Zu- 
falle durch den Druk auf verschiedene Organe 
a) die Compreasion der Veaa Cava, M. dadarah 
Opdrm, An«chirellung lad Krv«it«raBf iat 
Venen, Liver, Sopor. 
h> Deik aar di« SpelMrlhn Mud 8«hllMh«- 
achwerde hU aar giaaliah«« PaMiglichkatt 
dea Schlingene. 
c> Dmk auf die LudrihM «ad im Kehlkopf 
bia tum ErsUkungsgefAbl. 
6) Seltener erstrekt sich der Druk auf die 
Arterien, u. man beobachtet ein klriaerwerdea dea 
Radial^laes an dar einen, aelten an beide« 
Seiten ; der Druk kann sich auch auf das Hera 
eratreken and Veraalaaeong «a eiacr Mjrperlre- 
phi« d«a Heraeaa verd«a. 

Pfaff hat die Unterscheidung des Krebses 
dea Mittelfella Toa aodera Kraakheitea mbt gut 
dargestellt. 

Der MageokfelNk 

AI« eine die Kenntnie der Halar and Er- 

acheinung des Magenkrebs (orderliche Betrach* 
tuag aind die Bamerkangen und Beebacbtaagoa 
aiiaaaehea, welche DiWitk kokaant gemaäl 

baU Er will sie nar als einen Conimenlar dar 
betreffenden RokUanikg'»th,9ü Daratellung aagO" 
eohen wiaaen; aie sind aber weit mehr, indem 
aia in aelbstatäudigeii Btobachluagen tn neue« 
bisher nicht gekannten Ergebnissen führen. 
Nach Dttlrich beginnt die i^rankheit mit der 
Ablagerung dee amorphen Ezaadala anter der 
Schleimhaut, sich in diese uiiJ in die obere 
Schicht der Maakelhaut eratrekend, wedarch 
Verindarang der Farbe «ad Conafateai halder 
Theile bedingt wird. Anfange Unk «ich die 
Schleimheut auch äber die Skirrhaenaeee ver- 
achieben, Zotten und DrQaenheut aind noch nor- 
mal, später ist diesea lieht nehr der Fall; di« 
Ma«se rerschmilit lan;;sam mit der Muskel- a. 
Schleimliaat. £a werden dieae Hiale luioit ia 
da« Mäkmt m V«rgMg thaOi MMfiftHfiif 
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Ihaib f«b«n »h tuitn mXimUt rasch terlan- 
iMidt M«tamryhoMa «ia. Da aidi ZaUftvebt 
Md MwlMttiaiM Im BmAi» Mlldbw 

treMen, to enUtebt dadurch 4aa gaßcherte An- 
•ahaa der Huacularis. Dieies Exsudat kommt 
iuA atoa Blaianhäufung in den Haargefiieo 
4aa llaftM an Staada; und diese« VorgaogN 
wegen lasae sich, »eint Diltneh, die Eotate- 
hiuig d«a Magankrabaaa wohl DÜi aiaer aia iaa 
Ubm flhNBdM Oaitrilfa thraalta in Varbto- 
4aog bringen. 

Dl9 ScUaiaihaat aalbak vird aicht toii dem 
leabat aigriÜUH ia»l«m fdit aaeaajlira eigea- 
thflnlicha Verinderungen ein. U brr drit Siz, 
oder die Entviklungsttitte de« krebse« lehrt 
Dittrick folgendes. Im allgemeinen entvikatk 
sich der JCraba primir in dem submuröaaa Zall- 
stoff, aelten verbreitet er sich Tori den umge- 
beadaa Gabildaa, i. B. dca Ljmphdriaan aaf 
ItB llagaa. AMiariaM ht a« haaahlta« 

I) Unter den einzelnen Krebsarten ist es 
aaaaahUaaaltcb dar ^räaa — Skirrhaa, welcher 
aaah ftiaük to dir Saataa mi In thrm aalK- 
gen Stratum rorkommt, wd ala aolcher fiaMl- 
ben Verwandlongen erfährt wie der in der submuroaa 
abgelagerte. Er wird aber aia ao dik in dieser 
AUagarMgaatätta , ala wmm «r rfahto 4er Sah* 
RHMosa ausbildet. 

S) la dea maiataa ron D^riek uotarsttch- 
Um Fillaa vaa prialffaBi SUrrhaa ia das laia- 
raa Schichten daa Magens waren gleicbieitig 
aai gaaammtaa Peritoaaeam ähnliche plaltaaför- 
miga oder wie im Flaaa aralarrta, mit Schräm* 
pfaill besonders des Niiaa wd Clih riww haate- 
hande skirrhöse Ablagaruiigei). Nor wo bei 
gleicbieitigem Leiden des Hagens u. des Bauch- 
faUa dia Mnakelhaot and Schlaimhaak, daa Ma- 
gens oder eine derselben Heeinlrächti^anjirea er- 
laidaa, kann von aiaem aelbststandigen Magen- 
kfaha dIa ladt taia. Salbat hai Im saltaaan 
Fällen , wo aiah der Krebs in den iusern Schich- 
taa daa Magaaa anabildet, findet sich nicht nur 
daa aabparitonaeale Zellgewebe, auf eine vor- 
schiedene Dike, ihalich der Mucoaa, sondern 
auch die Muskelhaut in demselben gefarherten 
Zualaad, ala wo sich dar Krebs in dem Zellge« 
waba Mtar dar SthlaiariMok entwikelt. 

Dittrich baehachlate den Fall, in welchem 
dia Dika dar aUfthia antartetan aaaara Hagea- 
aaUckl 4'«, dia dar gtfikhartaa Maabalbaat 
3'" hairng, das aubmucSse Geweba, ao wie dia 
Schkimhaut iwar etwas diahlar «ad darbar, abar 
gana aoraud waren. 

iy Dia Krebsmaaaa dringt in die Muikelhaut 
ein, und besonders untergeht dns Zpllgewebr, 
«ekbes die Fasarn darselbea verbindet eine kreb- 
siga Intartong, and wird dabal apahlg, faal, 
hart; während die Muskelhaot atrophirt, bildet 
jaaaa aia ^orpeMaatM , hartas , faaarigaa fias- 



Dasselbe Exsndat, das in der submacoaa'and aub- 
saroaa lom (aatan Skirrhus wird, erfihrk darcb 
«Milttalbara Wallarrarpf aniMff in diasalba laH* 

gewebige Einiäaoang der Musbelbfindel auch 
hier dieselben Entwikelungsstufcn, n. man muaa 
annehmen, dass die hier stattfindende Erkraa> 
bang der Mttocularis eine krebsige seL Voriuga- 
weise wird dieses jedem Erfahrenen deutlich 
Warden, welcher dia Hypertrophien der kluakal« 
himl das Magaaa aad ^ DanM!« iralaba wm 
andern Ursarben entstehen, untersucht, wta aia 
bei Strikturcn und Gaachwfiraa gasabaa wird« 
Auch Mar bannt in Falle aiaa atoaalMlH IH- 
afindung sich einstallt, In der Regel Aaaachwfc- 
aung vor, und das Exsudat, welchea sich iwi» 
sehen die Uuskelfaseru legt, bedingt ebenso gut 
Einschwinden derselben, als das, welches dlV 
Krebs seit. Der Kaiid dfs chronischen Magen- 
gaachwöra hat dam Ref. hierüber atala daa ha* 
Sita Aafsabliaa gagtbaa. Ablagemag dia Ii-» 
sudat geht gleirherr Schritt mit den Sch w todi » 
dar Mttskalhiadar und Faaera. 

4) »Dia liabaiga laMtratiaa dar Ünila«» 
Maakalbfindal aalbal iai aar achwer la beatim- 
men und klar au machen." Am bestaa lissk 
sich dieses bei frischen Präparaten nachweisen, 
wo dar Ergiias noch aiemlich roh ist. Maa 
nimmt dann zwischen den elnielnen Srheida- 
wäadan aelbat mit der Loapa keine Faaaraag 
Vahr» dia graavaissliclba Faiba Isl nal» gblali- 
fSrmig. 

ft) Die de» Skirrhoa Hkanmaads, EUmi" 
adltft dia Gearaba, ia deiiaa «r sich «Mlalktll 

hat, zu verdichten und an achrinnpfan, «ad da- 
durch andere nahe gclfj2;ene Gebilde an sich 
heranzuziehen, kann wühl auser dem Neae und 
Ckkröse an keinen Theile deutlicher beebaehtat 
werden, als am Hagen. Die nolhwendiga Folge 
ist eine Verklelneruag der Böhla , und jeaaahr 
den der Skirrhaa steh tibar ttaan klateam adar 
grösern Theil des Hagens ausgebreitet hat, wird 
dadurch eine mehr oder weniger ausgebreitete 
Verengung dieaea Organes bedingt, wobei dia 
ganze Form daa' Magaas verändert wird. Dia- 
bedentendo Verengung, welche ein solcher kap- 
selförnüg umgestaltetar Magen gewöhnlich seift, 
arkaant man an baslau, wanu nau deaatlbMl 
aufgeschnitten hat, wo man das nahe AaebUl^' 
daratahea dar Winde aehr deatUch aiaht. 

Sehr batchtsaawarlb iat dia Daraltllung dar 
Verlndemng, welaba dia Schlaimhaat bain Krebu 
erleidet, und welche von Diiirich mit einem ei- 
genthimlichen biahar nicht gekannten Vorgange 
in Verbindaaf gasaat wird. Kr stellt damit ei- 
nen Heilungsvorgang in engste Beziehung, dau 
man bisher ala aolchen nicht gekannt hat. 

Dia Varwandluag, valeba der SUirhaa dir 
Stibmurosa erleidet, besteht 1) darin, er sieh 
aaibat an eiaen höher orgaaiairtan KrebagabiUe ■ 
— nui MidiBMiiiii tatwibalt, dar b»- 
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kinitte Verindernn^en , besonder« aber die in 
Vtritschniig eiogcht. DUuieh bemerkt, dMs «r 
Ar RolHanfky'trli« Aiuielil itt UmvmA- 

lung dei Skirrhus in drn Mnrkichvamm keine 
«mreldtaUgvn Bele» habe «offinden können: 
m ihm ni «DlMltM«!! «nmSglich gewesen, 
ob der Skirrkii Mlbst in MerkichwamM eich 
nnvindeln könne, oder oli nach der ibirrbSaen 
Grundlage die meduUare W ucherung entapringe, 
2) Viel vichtigar iat dae andara Umirandlung. 
Der Skirrhna dce «obmncöien Gfwpbes, welclier 
bereite durcli eine Art Necroae f un der Scbleioi- 
hMl tiilklaMat iat m Maftbraüalaii MrakwB, 
odar wie gewöhnlich, an runden umschriebenen 
8l«MaA wird allmilig brandig leratört «nd «ein 
9nnk* idiiditanwaiaa axfolürt , a« itaa tai In- 
tan Falle grubige, dtiriich glatte Höhlangan in 
der rohen Krebamaase enltlchen. Diitrick vill 
die Aufmerksamkeit der Forachcr nach dieser 
UMWmdlwig rach daakalb beaonders gerichtet 
wiaaen , theila weil darin sich ein Streben der 
Hntnr kund giebt, wanigatana tbeilwaiaa dia krab- 
sifa Allnfarmg n tntfcrMB, tiiaila, damit bmo 

ik Ii diaaer Weiae gebildeten Höhlen nicht mit 
it lilkh a ff Heilang und MarbenbUdang tarwacli- 
il^. Nack diaaam Beabachtar tat dit brmdlf» 
ZaratOrnag de« Skirrhna wohl in den meisten 
Fflian nur sekundär, durch dir gleiche Cmwand- 
faiag in der medullären Ablagerung äber den- 
aalbaa and durch daa (Jabergreifan deraelban in 
den Skirrhns bedingt. Auf diese Wri<ie wird 
nicht bloa der anbmacdaa ZaIbtoS, aooderu auch 
üa Ikabal- mi iaaara Haat oantirt, Qa- 
legenheit tum Aoatrilt des Hageniakatta in dia 
Baochhihla gagabaa. Dieaar Vorgaag dar Na- 
craao iadat Torsagawaiao atalt In Im friadi tk* 
galagartan Krabablaatem, weniger', wenn in dam 
Jahre lang beatandenen Skirrhus aich ein festes 
Gewebe gebildet hat, welchea dem Fortschreiten 
iM Braadaa in dia Tiafa alM Chaasa aaal. 

Diftrick bemerkt, dass es schwer klar la 
BMchaa aat, daaa dia achtchtenwaiaa arfolgaoda 
IdkUaHai ^tor SUnlnaMaaaa dank dloB akas 
•rwihnten brandigen Vorgang bedinc^t werde, 
waU maa bat dar Unteraachong aoichar Uihlaa 
iftd Grabau wa4ar aaf dar Baaia aaah aa 4m 
Btodara aiaa derartiga Sfkacalaaaia» bamarktai 
ea «ei aber auch eben so schwer, sich diesen 
Vorgang aus einem andern Vorgang lu erklären, 
aa "Mi mlf Hak , daaa daiaalka antatoka ans dem 
aekwarsen, mit Bluter^^uss rerbun denen Erwei- 
•kaagarorgaag , welcher der Zerstörung der 
Mriaimkaat n Oraola liegt DaMr afraeka 
kaaaadara die runde, orale oder länglichrunde, 
kaaaalfÖrmige Vertiefung, die ausgegUttete Ba- 
aia, dia rerackiadene Tiefe, dia abgeplatteten, 
ackarf begranlaai Ränder der Exfoliation, die 
aakarfe Begrensaag deraelbeii durch ein utiter- 
Uageadaa, baraita dicht faserig, narbeuähulicU 
iiwriiiii^ lahiriB 4ar OgiMhalimi yatt tar- 



geschrittaaaa Skirrbnsgewebe. Von besonderer 
Wicktifkait aaant Dittrich die Baaia and Ria- 
ior. linlara Iii atau glatt, glaltkllffmtg akaa^ 
und bei rÜkflUigeB Ablagerungen hökerig, oder 
in dar Mitta am tiafalan, kahafi^rmig aaaga- 
acbvatt. ila Iat ntekt aaltaa mit alnam fainen 
darckaichtigen Häutchen bedakt, 4aa aich nnr 
achwer abxiehen läsit ; ist grau, schwärzlich, 
gewöhnlich ron einem Reate dee aubmucöaea 
Skirrhna gebildet, weickea darrii mgaviklliaka 
Dichtigkeit, Härte und Resistenz anageteichnet 
iat, oder aia beatakt in der io ihnlickar Walaa 
aatartataa Taalaa matcviMli j -adar gar Antik 
den iusern Zellstoff and ein Narbengebilde. 
Die Rinder dieser Höhlen aind Terachieden, ja 
■a«klfl« dia amgebende Schleimhaut and daa 
unter ihr liagaada Gewebe auch Infiltration zeigt 
oder nicht, im ersten Falle sind si« wulstig, 
jedoch nicht überhängend, die ebene Wulstung 
mehr wollartig; Im laatara flatt, allmilig ia 
die Grube aich rerlierend, wie lügeschirft, ao 
daaa man in dar trtchtarartig saiaufaadaB Hikia 
aack aavallaa daalllek «aleUdklMi ^arMagia- 
UMa wakraakmaa kaaa. 

Bankt maa aiak ttaa, aagl Diurith^ den 

Skirrhna örtlich begaiMl, alaan langaam ver« 
laufenden KrankheitsTor^sng. an dem die Schleim- 
haut nur in geringem Umfang Theil nahm, dieae 
sogar mehr oder weniger tiaf algaalMaB, vik» 
rend die nnterliagende skirrhö«e Masse Zeit ge- 
nug hatte, ikra ambrjonalaa Elemanta aUmälig 
ia faaaflgaamnvmidaln, ao daaa Üaaa' iam li- 
foliationsTorgang mehr oder weniger bedenten- 
den Widaratanil entgegenaaian konnte; denkt 
maa akk klakai aiaa, im Blata aalbat forgegan- 
gana anUprecbenda Dmwaadlang. ao law katoo 
neue Krebaablagernng weder im Magen noch in 
andern Theilen ror aich geht, ao haben aolcka 
FÜia gewiss den Anapnuk, 4ia Hattaag iaa 
Magenkrebses dargethan und bewiesen tn haben. 
Dieaea gilt jedoch nar rom Skirrkaa, vomMaffc> 
aakaram« kat OsWrM aia ikaUoka fMa kaak- 
achtet. Heilung durch Resorption kommt beim 
Kraba aickt vor. Von dar eigentlichen Heilung 
daa Mi g mi kr a k aa a kann er nur ein Baiapial an- 
(ttkran. In dem batreffenden Priparata, waltkat 
Ton einer tiOjihrigen Bäurin herrührt, die ater- 
beod aa einer eiterigen Fnaumonia in dia An- 
alalt aa%anommen ward, vaa davaa HagaaMdaa 
aber man nichts »rfahraa baaate, befindet sich 
ata kleiner Bogen dar Uaga daa Magaaa aack 
varlaalaad dna S— 4 Zoll lange, M*r ab 1 
Zoll breite Narbe, welcke etwaa halbmondflnaig 
anagaacbwaifl iat; die Baals wird Ton einem 
fibrrilaa ^waba gebildet, das durch herbeiga- 
zogaaea fardichtetea xelliges Gewebe dar Umge- 
bung verstärkt erscheint. Der Magen ist dabei 
wenig eingeachrumpft. In der Üagabong iat 
dia Ba kl a tok a al alalga Idtflaa «ait Ia IIa ga- 
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wmh Farti« küiew aU i«r «twu hy^trlrtpUr- 
tra ]Uf«hrli fi i w wfcn «» - 

Die MittheilMf DittrieA'f Tee dient den grflt- 
tea Dmk. R«f. mun aber nictits desto weni- 
ger eetne Zveifel an der richtigen Deutung der 
nit^etheilten Tliatiachen hier einflechten. 

Es ist twnr keine seltene Erscheinang, dass 
Tlaeiie etaes eriiraoiitea Gevebee abeterbaa, al- 
lste M IMiidi BirgaM kUrdarllMm. tea«!- 
ckn Absterben dag nothwendige Ergebnis eines 
HaHkaatrebaoa in den krankhaitan dar betraffai»- 
4m Thalia aaL W« ate Thail aballrbl, da iai 
die Krani^heit virkiam niid es fehlt an der er- 
haltenden Tbitigkeit, die gewöhnlich cret dann 
«rirksan wird, als Regenerationsbestreben» veno 
der abgestorbene Theil entbrni ist, adar aal^ 
fernt vird, nicht in dem abgestorbenen, sondern 
in deat am Leben blaibanden Theüe. £a ist 
Mar Mclk adnrar aiiis«aliaB, im wia fm ato 
ExfoliationsTorgang ohne Narbenbildtint^ nU riü 
HeilttagabastrabaD angaaeliaa werden kann, wie 
ttMaa daali vm 4aa HHlai !■ da« krabalgaa 
Theilen Terlangt wird. 

Bs bleibt aber auch Diitrich den Erweis 
schuldig, dass der krcbsTorgang bei diesem ne- 
crotiadianj Varga^f vitUich erloschen sei. Wir 
wissen jeit, dass wo die Krebsbildun^ örtlich 
erliaabt, die KrabaseUenbildang aafhSrt, und der 
« r l aaaliiM KrahaiallaaMMaagsforgang aick in 
den granulirten Körpern, in den amorphen Kör- 
naru mid m dam Maagel der krebsaeiicu nach- 
vaiaaii llaat. Dtmiek hat tai kafaian aataariaa- 
bachtongen, dia er als örtlicha Haifaui|eii des 
Magcnkrebfes ansieht, nachgewiesen, dass eine 
salcka in dem mikroakapiachea Verhalten wirk- 
liah MMkwetsbara farwaadl— f varhanden ge- 
wesen sei. Ref. ist ganz genau mit den Höhlen 
in harlSB Geachwfilsten des Hägens, wie sie 
JNHMa* k aa tht i lH , bakaait, hat laii Maa wia 
das Riad genau mikroskopisch untersucht, aber 
fai dam achwicligao, festen kaarpeligen tiewebe» 
vi» ar ik In aalaeai AtUa» Akth. 4, hat akktt- 
im ksaea, nicht« gafimiaB» «aa ni aiaa Hai^ 
laag daa Krebses hinwiese. 
' Diliriek ist es bekannt, dass in Krebsge- 
aakvilitaa nickt selten kadaHaada Meisen ab- 
•terben, and abfallen, wie man dieses bei Brust- 
krebae» nickt seltaa beobachtet, aha« das« nun 
nnr irgaad afai Hailngakaalr^H dann affcan- 
nea könnte. Die eialretende Zerstörung gebt 
Tor wie nach den ihr eigenen Weg} e« üt hier 
kein Stillstand in derselben , sondern nvr aine 
veitere Entwikeinng nachweisbar. 

Ein Tierter Grund, weihalb die Aushöhlung 
Tom Referenten nicht «o hoch als Heilnngsfor- 

n angesehen werden kann, iit der, dass dnreh 
Höhlen die Gefiisr, sowohl Venen als Ar- 
tcEi«a «nverindert durchgehen, serreiaacn n. dia 
fwahlhiriün. Ja IMÜahaa Bhftaagan fmalaa* 
fii. M hakt ia AUm Ar Aa«M*, 



aiaaa aolchan Fall nnd die d«Kin fathaadaan 
Baachifanha» dar Man aitgethailL W« Srf^ 
lang beim Brande, «der EftMvng «tattfindet, ka* 
obacbtet man die Gefise gescblosaen , wie dia 
Taberkelhöhlen, der brandige Decabito« aad der 
BMtastatische Braad lekfia> 

Ein fünfler Grund gegen die' Annahme , dass 
jene Höhlen mit einem Haiinafsforganga in- 
la—iakingen, Indat Bat ia iaai aadagia Yat* 
haltea der darchbohrcnden Gesrhwfire. Die hlaf 
Torkaadenan An«h*hlnag«n sind gewi«« nickt ftl* 
gaa alaat rarnafkaatai Thitigfcelt. Waaa akar 
die Höhlen hier ohat üt Vaiamknng«b«danlaa# 
bestehen, so ist wähl anianehmen, dass auch 
beim Skirrhus, wenn er eine Höhle bildet, keiaa 
heilende Thatigkeit die Höhle bildet. Es scheiat 
die Höhle und die durchliohrende Verschwirong 
aus derselben Ursache im Magen au entatahen« 
Ea wird, ja aiekr bmb daa klar atattflndaadaa 
Vort^an^ in Ervägnnf llaht, wahrscheinlich, 
daai der Mageninhalt, dia Vardaanngsfittssigkeit 
kaiai Ckaahwir wia katai Kraka, wtlahe» aaiaa 
Schleimhantdeke Terlarea kat, an der in dia 
Tiefe dringenden Zentörunfi^ der Tbeile wesent^ 
liehen Einflus« hat, die Exloliation oder einen ihü 
analogen Autand kadingt. 

An einer andern Stelle berichtet Diihiek 
noch Folgendes über den Magenkreb«. Maaar 
warda kai U Waihaia a. it Hiaaara kaakadb* 
tel; der jüngste Kranke »ar 30, der Älteste 80 
Jahre alt. Mit Aasnabma ein«« Falle« war dar. 
Magen atala laarat argfÜn. Dia Aaaaahaa 
war bei einem 5Ujährigen IMkt» dt» uaLakai^ 
krebs litt, in dem sich secandire Abligeningen 
im Bauchfell , Eierstnk und Msgen hiningeselit 
hatten. In 26 Fillen war der Magen ait den 
ihn umgebenden Lympfdräsrii die alleinig« Ah- 
lagernngsstitta de« krebses. Auser diaaaa faai 
aiah ftaial ifraka daa BaaeUbUa, aad ttaakl 
Krebs dee Mastdsrms ; Smal gleichaeiÜger ader 
jingerer linht d«a Baacbfall«, 2«al lUaha da» 
Jkt twp a r il«etttl ga wakaa , mi laMl Kraka daa 
dit Broncbian naigebendan Zellgewabes. 

Dem Size n«ch reihen «iah Jaaa Batkaa^ 
tangen in folgende Weise: r 

I6msl ktai dar iCrakt ait 8kinh»»«r Ma 
in der Pylonisge^end top, nnd anter diesen wa- 
ren 6 Falle mit mehrmaliger Abstatnng und far- 
tiaUar Hailtag; »hat Mtt Ittb Caidf h» 
kleinen Bogen und der hintern Hagenwand fand 
er sich ^mai aüt, nnd 5mai ahne Ahriaa Unter- 
lage ; an dar Carte teal aiik Shkihaa num» 
meageeeU; 6mal ohne diesen als blaser niednl^ 
larcr Krebs der Schleimhaut. Alreolarer Kreba 
mit skirrhöser Basis kam nur einmal ror. DU' 
frlah kaaarkt, due dieser I^reb« niahl tllaia 
Tan einem chronischen Katarrh begleitet werde, 
aandem du« ihm (aat iinaitr noch ein «alchatf 
Ttnagtht. 

• h tiat» tfUm kttkathlttta iJUihwwUt 
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lidi iUmw BMkMhtor, 4aM die RMiamki/tek* 
AmIcU wirklich fm itt Salar b«gHlii4»ft m«, 

Mch welcb«r derSkirrhug in fitien Marksrh^amm 
lltrgchrn kaso. £r be«bMhteU 4iMes in m> 
am Hagen f ««l«h«r fwn Pjlwat Ut mr Car- 
iia ia rairrhos amgewandrit war. 

Tn ncn Fill«u war der Migenkrabt mit dem 
rauücD (lurcbbeiirewlca H«fenge»chwär mbaa- 
im* Bs iiui4eB tick aber meitteua nur di« tie- 
fen, Ton itrahli^ rerlaufenden SdiiaialMatiaMan 
bapaulaa Marbao dMMlbaa for. 

lo •§■•■ Fall km dar Kfaba dicIi alMr 
j|iMftik?erffiftaag san Ausbruch. 

■ Baa Brbrackan faliUa ia maliraren Fällen. 
MftieA walat Mdi, da» aa va« Verengung 
daa Hageai, namentlich des Pförtnaia aMiängig 
itt; fehlt diese oder iüt der MlgaB arvaitwt, 
aa iat ea nicht vorbaudeo. 

Erebs des ZwAUAogerdarniM. 

Wwda ia twaiatt FUImi laabaalitat, kal al« 

nem 57jährigen und einem 45jährig«ii Weibe. 
Ifl dem leiten Falle var dardi die Varachwirnnf 
Varitaaaaitia anManden, umi 4arA Carraaiaa 

der Gefiee Blatong. 0ie natere Hälfte dei ia 

den Krebs hinetngetegenen Ductns €boledoch)is 
war Dicht für die feinste; Soade durchgängig, da- 
her a«cii die liialer ihm liegeaden Gallenwefe 
in und auser der Leber sehr rnvritert: die Le- 
ber ttiariacb, schlaff. In der Kinde beider Kie- 
•M lnnlniiüfroaa MirtaahwMUiiiDaloii. 

Leberkrebs. 

DiflrieAa Beobacbtnogen aber Efabeablagaran- 
betreffen noch 15 Fälle ron idiopathischem 
rkreba, ron denen das jüngste Indiriduum 
94 «d das iltaat« 78 Jahre alt war. Unter 
dieaen Fällen ist beachtenswerth I) diifis e!ti 
Ball fartMndaa ist, in dem ein babnereigroser 
idMtf lagvlUtarHiifhaehwimkMlan tan raaMa« 
Leberlappen Töllig getrennt rorhanden \rHr, ron 
im raiaatan ilMalarkraba in dar Uailanblase u. 
im ZellgaWeba «n 1«b Mi daraalhaa, aa ^laa 
bei aecuudärem Einschwiaden d. GsUcnblasenhlute 
die Alfeoli des Krebses frei in die Höhle hinein- 
ragten, welche die Gailenblase vertrat, und in 
walcber mehrere heiaiwaagwaan, ekige, braaaa 
Gallenateina Torhanden waren. Diese Krebsbil- 
daag criaagta dadarch nach biheree Interassai 
iaaa wuw taa taW ih fha aw, daaaas Zellf»-' 
webe mit Alreolarkreba erffillt war, lings der 
Glisson'schen iUpsel dieae Krebswuchemag bis 
weit in dia Lehaiavbilans hinein verfolgen fcaanta, 
Is 4m aigantfatalichoa Farm , dass dieselbe als 
ain ambrere Linien bis \ Zoll diker Ring die 
Varawainngea der ffortader, der Arteria bepa- 
tka, ui der Gallanwaga untereinaaiar idhiHas» 



lern Grösa allmüig abnahm. Beim Durch- 
achiitt dar babaraabatans sah aai dUs i eilige 
Bett dieser Geflse ron den scbinsten Hirse- bis 
Bohaengraaen Alveolis umgabaA. Dia isoUrt Ter- 
laafeadan Varaweigungea dar Vasan wrnm kü 
Ton diesen Entartungen. 

2) Bekannt sind dia Beobachtungen Opfoir 
»ers and Bocbdalekty über den ratragraden ad. 
geheilten Leberkrebs. Dittriek Uieilt mit, daai 
iwei seiner Beobachtungen dieser eigenthrini> 
liehen Form angetiörten. fis waren MasBan^ 
wakha hai inaarllch achM wahraatebataa, tia- 
fen, narbigen Einiiehiini^eii mitten ia einem 
fibraiden, mehr oder weniger diken, kafiaeUrtig 
umaehliaaMidaB Gaw^ aiaaM» Ihaib ala kftmige 
and xusammengeballte Fettaggregate, tbeils als 
geschrampfte Zellengebilde sich darstellten and 
eine schmuiig gelbliche Farbe hatten. Beide 
Fille betrafen noch junge ladindnan, der ein« 
eiae 35jäbrige Hagd, der andere ein SOjibriges 
Weib. Die crstere syphilitiach alarb an labu- 
lirarPnaMmnia; tfanvaHa ahaMfrila syyUlHbeh 
starb an Bronchialblennorrhoe. ReL hat öfter 
aalcha Knoten der Laber bei jtngera ladiridtten 
latfcaahtal, attainiarKvMttaitaffarla^rwvMl 
dar, wia ihn eonat der Markacbwamm, besandera 
jener, welcher den Tod durch Wuchening der 
Geschwülste uad dadarch bediagtea langsamaa 
Siechtham veranlasst, herbeiführt. Ba Irak kaiaa 
Markschvammkachexie weder früher noch später 
auf; ja es ging nicht einnul der lad von der 
Lahar ana. Dia aina alarh m DtaMra, Aa 
andere an einer Pneunionia rheumatica. In der 
Gttsson'sche« Kapsel hatte &af. abanialia 5flul 
aoleha Gaaahwilste gesaha». Dli hirka, Bbr«ili 
Masse hatte am wiiitin AchnUehkcit mü dam 
Skirrhus, welchen man im kleinen Nes adar im 
retroperilouBcalcm Gewelje t>eobachtet. 

Da der Skirrhua dar fiingavaida dieaelbait 
regelmisig verkleinert, so ist es nicht xu be- 
wundern, dass eine solche Geachwniai eine ran- 
taUcMa Flidia, aina narbanattifa Euaawne»» 
siehang des Zellgewebes und der scrSsen Haut 
an der Oberfläche bedingt. Wie beim ShirrKna 
der Magen einsebrumpft, so moss auch klar daa 
Gewebe schrumpfen, and aiae roaielirhte, atrah« 
ligo Fläche auf der Oberfläche der Leber ent- 
stehen. Aas dieser Erscheinung allein hält sich 
aanrik Hai. noch nicht Mr berechtigt, hier auf 
eine vernarbte Krebjtfcschwulst in schliesen. Ea 
muss aus dem feinsten Bau des Gewebes er- 
iriaaan wardan, daaa hiar nine ralrograda Qa- 
schwulslform vorliegt, bevor man sich für ba- 
rechtigt erachten darf, dass es sich hier m 
einen vernarbten Markschwamn handelt. DoA 
ist tu wünschen, dass die Prager Beobacklar 
OppolseTy Bochdalek und Dutrich, denea wir 
eiae ao aorgCiltige «ad arfelgreicha üutersn- 
chMf ibar Rilw «d BnahatniOff dar Hnhf 
gihlMt fiiditas, sMi dinidit tariadi 




sehr und mehr beatimmt halten möi^ii, jedes 
Dunkel in lertheilen, in den der genannte Ver- 
atrbangerorgangr noch litgt, am jeden Einwand 
n «ntfernen , der ihm gemacht wird. Es ist 
vmigstens eioWt^g gründlicher Erforschung, der 
n Mara SrgebiiiMeD flUma-BW, den jtM 
trefflichfn Beobschter zuerst betreten Laben. 
Wem die Wissenschaft am Berxen liegt , wird 
ihmn dafir den IcbbaAnl«« Dtnk spendM. 

Krebs des Bauelifells* 

Einen ansgezeicbneten Fall ron Krebs d«B 
Bauchfeilt eriihlt Ballard. Er wurde bei einer 
55jährigen Frau beobachtet, welche über acht 
Jahre hindurch an diesen Uebel litt. Die er- 
sten Beschwerden zeigttn sich in einer schmerz- 
haften Empfindung in der Oberbaucbgegend, in 
wdcfaer nach einiger Zfil GetAwtlito btobaeh- 
tat VHrden. Dann fand man noch eine zweite 
OiMkwulst an einer liefen Stelle des Unterleibs, 
itr Jett «Dfchwoll, w dnai «an «Ib« Bancb- 
viMtrsuchl ▼orhanden vlhnte. Eine schein- 
bare Flnctoation verleitete sogar die Aerzte, 
•Ine solche anzuerkennen. Man machte die 
Pnnction, aber es floss nichts ab iiM dike 
gallertige Masse in geringerer Menge aus; eine 
iweite Pnnction hatte keinen andern Erfolg, und 
die Kranke atarb an einem iahui Grade Tonb^ 
achöpfung. Man fand eine grose Anzahl Ton 
Geschwülsten, welche, wenn auch ron Terschio- 
dmar GrSte, doch alle mit gatlarMgar Ibsaa 
erfüllt waren, in welcher man Krebszellen und 
fpindelförmige Kdrperchen erkannte. Diese les- 
täm geben ab«r den baatan Beweis, dass hier 
kein Gallertkreba, iondam eine Jener Krebsfor- 
men vorhanden waren, in denen der Mark- 
schwamm sich in Cysten mit Gallertablagerung 
fOrfindet. Das Bauchfell zeigte auser den gro- 
sen Geschwülsten eine solche Menge kleinere, 
die an Grdse Ton der eines Hanfsamenkorns 
hia in dar einer Walfaraaa TeraeMedei waren, 
dass das Bauchfell wie bedekt dadurch erschien. 

Dass man diese Krebsform» in weicher sich 
dantHelia KrebaaelleB ud faaehwinale Körper- 
chen, eine gallertige nennen konnte, ist wie- 
der ein Beweis, wie sehr man die verschiede- 
BSP) in msnchen iosern Formen ahniicbeu Ge- 
achwÜste mit einasdar Terwechselt. Es kom- 
men gallertige Massen Tor: 1) in dem bekann- 
ten Gallertkrebs. In kleinen au einander ge- 
tiftalaB ItaM, walcha all Blaae« ilnllch 
sind, findet man die Gallerte unmittelbar in ei- 
sern Geriete ron Zellgewebafasern , in die Ma- 
aahan daa ZeUgewelaa arflat aogehiift. Wa- 
dar'dla Gelierte noch daa Zellgewebe gibt eine 
8pnr Yen Zellen, wie sie imSkirrhus u. Mark- 
eehwamai varkonuMn. 2) Kommt Gallerte vor 
ta hiMifam Gaachwilalio, ail daca« Badi» 
Jataealr. t, OUtamleb M 



blnmenkohlartigr Wdlste sich belnden tod na* 
gewöhnlich weisser Farbe. Die veiasa Geveba- 
masse verbindet alle Geschwülste und Blasen, 
von denen einige nur einen diklichen Brei ent- 
halten, der weiss, oder untermischt mit Blat- 
pukten eine grflae, oder rdlhlicbe Farbe hil* 
Dieses weisse Gewebe entlulll deutlich gekernte 
Zellen, die sich noch in der (islierlsuise finden, 
die Geechamlil eelhat Terhfit ai«h gans wie dar 
Markschwamm; nach der ExsÜrpation entsteht 
ein RäkfaU, die sich so oft wiederholen, ala 
dto ImtryatiMi vorgenoaman witd| iich Ulf 
den sich secnndire Uarkschwämnw kl slttigen 
Theilen. Es ist dieser ein Markschwamm un- 
ter Hydaiidenform, wie ihn Ref. in seinem At- 
las 5. Theil, an der Brustdrüse beschriebes 
hat. fir hawnt noch hiufiger in dea Ovarias 
vor. 

3) K«BMft eineGallsrtMaac vor an dcrObai^ 

fläche einer Geschwalst, in runden, linglichen 
oder gar in ekigen Bebiltern. Von den Wän- 
den diaaar Behiltar gehen hahnenkamaartige, 
erbsenlflrmige Geschwulst ab , welche aus dem- 
selben reinen Faaergewebe besteht, das die ganze 
Geechwolst beeist. Die Dike über jene gal- 
lerthalUge Höhlen bildal aina .■ndwchaichtige 
feste, aus reinem Fasergewebe snsammeogeseste 
Hant, welche sich von jener durchsichtigen zarten 
Bbnt bei den vorher beschriebenen Arten darch- 
aus unterscheidet. Diese Geschwulst ist der 
vom Kef. genaaer beacbriebeno tamor fibroaaa 
CTaUcaa. In der Braaldrflao seigt er eine 
gene Form und eine ganz auffallende GrSse. 
Er macht keinen Rükfall und keine eecnndiran 
Geschvilste «erden bei Iba wabrgenaaaun* 

4) Kommen nene seröse Sike an daaSanch- 
felle u. seinen verschiedenen Anhängen vor, wel- 
che eine sehr verschiedene Gröse erlangen, in 
sehr sahlreieber fem aaftreten und den Untat* 
leib bis zu einer ungewöhnlichen Ausdehnung 
erweitern können. Auch diese Geschwülste ent- 
halten Gallaila te dar Ldcho. SUcht man ab 
während des Lebens au, so fliest häufig eine 
dünne wiaeerige, dnrchsicbtige Ljmphe ans, die 
anch Kflgekhan enthalt, ad einige Zeit nach 
demAbfluss zu einer gallertigen Masse gerinnt 
Diese Geschwülste habe ich In dem dritten Theil 
meiner Beobachtungen zur pathologischen Ana- 
tomie besprochen. Sie sind von den vorherge- 
henden durchaus verschieden» wohin Hydatidt 
mit gallertigem Inhalt. 

Alle ditto Geochwibte der Tarachledenatas 
Art, beginnt man jczt unter dem Namen Col- 
leid, Galler^eschvnlet, Gallertkrebs luaammen 
M fuaan,* aa daa aas hiofig gar nldit aehr 
weiss, wovon die Eede ist. Mögen unsere ge- 
naueren Microscopiker nicht alle Verschieden- 
heit, die in der Natur jener Krankheiten vor- 
hrndas iil, Is dai Gnllarta n Gnmda gah« 



Utnen, und die viehtigiten Unterecliiede den 
Antt T«fftel«ln! 

Krebs des Paoereas. 

Teiirier bemerkt, dais die Ditfnoee der 
Krankheiten diesea Organes ttlMriiaapt, und de« 
Krebaea detaelben inabeaondere , noch lo dun- 
kel aeien, d»%a jeder B«ttrag, welche über diese 
Leiden Aofschluss su geben im Stande aeien, 
mit Dank aafgenommeB werden mäaaten. in 
dReiff Anaicbt ■Unal Ret ein nnd gibt ainaa 
AuBsag ans der hier mitgetheilten Krankenge- 
icbichte. Ein Hann ron 93 Jahren ward« m 
7. S«pt. t848 In 4» Htapltal Bliri DI«« m 
Lyon aafgenommen , wegen eines Oedents der 
FAaie. Er klagte aber nicbta, and achien im 
Ginaan wohl lu aein j allein eine blasae gelb- 
liche Geaichtafarbe schien auf ein Untertewalai- 
den, als die Ursache des Oedems hinmweisen. 
Beim Uotersochen dieser Höhle entdekte man 
•In« harte Geachwalst, die einen dumptal Tm 
gab, an der Oberfläche breit, nnd nach unten 
Un enge wurde, aich Tom Schwcrtfortaaie bia 
nm lub«! Mb erstrekl«, mmi Mm BefiMw 
Bewegangen ftmrsachte , welche mit den Pols- 
•cblig«n gan gleichseitig waren. Di« Ge- 
fell will st Mttt« nf Hohlfvnty voImmIi 
aian das Oedema pedum erklärte. Bei aill«v«M 
Nachfragen erfuhr man ron dem Kranken, d«i« 
er schon 6 Wochen in einem andern Saal dsf 
Knnkanhtases gewesen war. In dieser Zeit 
hatte er an Verstopfung, aufgetriebenem Leib, 
Hirte nnd SchmenhtCtigkeit de« Unierleib« ge- 
littan; H« lange war hreit, 4ft oiii eehale- 
rig; einige Tage später waren auch die antern 
Qliedeiuavn «ngeachwollen , wobei «ich sa* 
gleich hefKg« 9»n«neB iai Verlaaf ier NnM 
riagestellt hatten. Diese Zufllle hatten einen 
Monat lang bestanden, und waren dann rer- 
achwanden, wornach der Kranke entlassen ward, 
ttaige Tage «päter erschien die Fussgeachwnlst 
ron nenera und der Kranke Hess sich in die 
Abtheilung aufnehmen, welcher 7ei«#ier Tor> 
•land. lieber loa Bis aal df« Katar 4u Ge- 
achwalst blieb man zweifelhaft. Am 18. Sept. 
gegen Abend fiel der Kranke pISilich in «inen 
Baataad 4er Mchetea bvchSpfnng, webei eher 
das Bewusstseln roliständig Torhanden blieb. 
Der Pols ward klein, das Gesicht Terindert, 
die Gliedmasaen kell, dar ganse Unterleib hob 
sich in angestfimmea Bewegungen, die mit dem 
Puls gleichseitig warm, nnd die Hand kraft- 
voll fortstieoaen. Jede Bewegung war ron ei- 
rnai OurgrigaiiaaA he gt eilet, welehea mw alo 
glou — glou Tftne in elalcar Bntfernang hö- 
ren konnte. Am Moigen «m feigenden Tage« 
haeheiAtele Man A«eelhen Biwcbefaangen* Ina 
ie« hohen Grades der ErschSpfung lehidl ier 
Eranko noch da« B«waa«t««in and b«antw«rtale 



alle Fragen ; atarb aber im Verlauf da« Tagaa» 
M Blanden nach de« AnUng Aaeer ZaWla. 

Beim OeflTnen des Unterleibs fand man den sehr 
erweiterten Msgen bia unkcr den Nabel aich 
eratrehcnd, gefiUl wM vleter IMasigkeit, wa- 
dureh das Gurgelgeriusch entstanden war. Nach« 
dem man die gesunden Eingeweide auf die Seite 
gedrängt hatte, nahm man ein« in der Hittel' 
linie gelegene Geschwulst wahr, nnlar daa.Baaeh- 
fell, an der Stelle des Pancreas, von dem man 
keine Spur Cand, welches^ Tielmeiic die Ge- 
eehwalet s«lhat war. B« hatt« eine drriechige 
Form, deren Spize rund und nach unten ge- 
richtet war, dessen Basis dagegen nach oben 
aah, Ier aatem BMche lee ZvacehfeUe an» Bia 
hatte die Consistenx und Schwere eines nicht 
erweichten Krebses, sie umschiaea die Aorta, 
deren Caliber Torangt und deren laaere Hanl 
entertet war. Die Binacbnitte acigtaa, daae IIa 
Getchwalst ein echter Skirrbus war, an der 
Basis fand man allein einige erweichte Stellen, 
welche der erwelchlea Hilsmasse gans ihnll^ 
sahen. Auch waren einige Hesenterialdrüsen in 
der Nih« krebeartig aatarteU Dia fthrigen Or- 
gane nannal. 

Krebs in den. weibliclienGeaclilechtB- 
oiganeii* 

Krebs der Gebärmutter beubachtclc nitlndi 
in 20 Fällen primär. Am Halse dieses Organs 
kam er Tor ala Infiltration o. als Verschwärung. 
Jene hillet eich an« in Ier Scheficnportion dea 
Organa und verbreitet sich von hier und dort 
auf den Bals, so dasa die Gebirmutlerfaser 
•dhat naterge;,'aagea sa sein BCh«inL Di« achma* 
aiggrane Infiltration geht allrailig in das ge- 
sunde Gevebe über; die Schleimhaut ist un- 
keuullich geworden, der Mutlermund verengt; 
dach Ibdet man auf der Schlaunhant d«a Hal- 
ses aach deutliche Follikeln. 

Weit häufiicer ist die Verschwiruitg unter 
reichlicher Janchenbildang ; der Scheiiüngruad 
nnd der «hrige Tbell der Scheide ist meint d*- 
generirt, doch mehr in der vordem als in der 
hin tarn Wand. Die rarachiedana Iie£e des 
manlaeiaehen Bnnma hei Weihern hedingt, 
dass, da die IrfnIereWand der Scheide zunächst 
der Infiltration und Verjauchung anheiaafäUt, bei 
gröserer Tiefe leicht die ganse Wand leraUM 
wird, die Verjauchung bis ans Bauchfell vor» 
dringt, und allgemeine Peritonaeilis erregt, die 
bald tddet. Ist der Douglaaische Kaum klet% 
ae Terbreitct sich die Krebamaeee swiacben Haai- 
darm und Scheide, breitet sich auf das Zel!- 

Swebe des Bokena und die Dciiaea aus, und 
diagt dadoech db OnheMfUehhaB dav 
bärantter, eine fir Hi H^imm a» wUbti§t 
Scscheinaiig. 
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UnUr 19 du-artigen FäIUb kamen 5 Fälle 
tor, in ilenea die Harnleiter mit in die Infiltra- 
tfon liineingesogen, und durch Brak «d. dareh 
efn in ihre Höhlen itch ergiessendea Exsudat 
ohliterirt varea, ohne daai nch die Bamblaae 
filktt varifileft trigU, Ali iUgm dtfOB er- 
acbienen der olern Theii der Harnleiter a. daa 
Rteunbeken bedeatend enreitert» die Nieren 
■tropikirl» 

la «laem Falle fuii sich hei VbTerfeifheit 

des iaaeren Zellgeirebea eine ziemlich dilie 
MtrkachvtmmMhichte uatec und in der Schleimr 

In einem anders Falle erfolgte der Tod dotch 
follicuUre Ycrschwürung des Hastdarmi. 

Sehe g«ltette fäUe MwADiUrick die, in de- 
Ma •ioh 41t KiifeMbUgeBBng mi ütbergaoge 
daa Halaea in dea GahirmttUerkörpcr beachränktf 
vihrend deaaen aber die brandig» i^anttauuf 
dieser llaaie in d«r HSUt 4cr Gebimotter bb 
SU dem Grande hin anfwirto wandert, vobei 
Bchichtenweiae Ton auaen hin die Schleimhaut 
und daa Gewebe der Gebärmutter leratSrt wird. 

Dar Krebi katle •ick to 5 FlIlaB auf dia 

Gebirmutler Terbreitet, u. nach brandiger Zer- 
■tSrang dea Uteraagewebea auch die Harnblaae 
dirckbahrt. Dar Haatlam war dagegen nur 
ta Tiar FiOai argrüm md ia kaiaaM dwck- 

bohrt. 

jjn Alle dieae Fälle gehörten dem Markachwamm 
tmi Skirrhua kam im Verlauf dea ganiea Jab* 
laa, in dem diaaa FiUa geaaMMll vaidaa gar 
aidit Tor. 

Der nicht krebaig erkrankte Thail dar G«- 

bärmulter bot auaer ungewöhnlich ailtvikalta 
Blutarrauth nichts auffallendes dar. 

lu einem Falle fand man den Gebärmutter- 
kraba Mban Fibraidan Ümm Organa. 

GallaMtanbilduig in dar Gallaablaia kam 
Saial Tar. 

Strahlig venweigte Narben von geheilten 
randen Magengeachwflrcn fand man bei rier 
Waibam, valraa daBGabimraltarkraba «rlagan. 

Primärer Scheidenkrebs wurde ebNul bat al- 
nar Mjihrigea Frau beobachtet. 

Krebs der EienfÖke. 

Er kommt bekanntlich am häufigaten in der- 
jenigen Form Tor, ia valeher man eina frfthara 
Eriuankang dea Organa nachweisen kann , wor- 
nater die Cyatenbildang den oberaten f lax ein- 
iiiaMk Daa CfOiHmm ■!! Krabaablagaru- 
gen ist hlnigar ab daa CjfiMd nit dim 
Massen. 

DUtrich beobachtete riermal daa primäre 
krebsige Cjatoearca«! vad sweimal dea aocua- 
dlraa MarbckvaMk Yaa diaaar katarea kaoi 



der eine bei einem Kreba der Gebärmutter, dar 
andere bei einem Kreba dea Bauchfelle Tor. 
Kaa hat wähl hfa v, wtodar dia f^ga avf- 

geworfen, in wie fern die EierstSke gleichzeitig 
eckranken. Die obigea Beobacblungea lehren, 
daH dar radtta lieratok «her arkraakl, ab der 
linke, d. h. meistens grosere Geschwülste aeigt, 
daaa aber in xweien Fällen die Grschwülste bei- 
der Ovarien gleich gros, in einem die Geschwulst 
daa Unken Orarii gröser als die des rechten 
war. In xweien Fallen ist nicht erwähnt, ob 
daa andere Ovarium gana frei von Kraniibeit 
war. Ref. fand aiabtena daa elnaOraria« Tor* 
z'igsweise, und das andere in einem gfrinp^^erca 
VerhältfMa leidend, doch ni» tob «Uem 
daa friir- - 

Hodenkreb«. 

Der Krebs des Hodens ward sowohl von 
Blandin symptomatisch, als von Bonuet und 
Dittrieh mehrfach anatomisch und aiikraskopisdh 
untersucht. Die zur Untersuchung gelangten 
Formen gehörten dem Markschwamm an. Neue 
Ergebniaa« für die Anatoaüa adar Diagaasa daa 
Kfab««a sind dadurch nicht gawaaaaa wardan. 

Bellinghmm nahm dm Badaa aiaaa 58jähri- 

gen Mannes weg; der weggenammene Theil 
ward Ton dem Operateur für einen Blutachwamm 
adtanat, indem er aus einem fibrösen Geweba 
bestand, in dem sich mehrere blutige Stellea 
befanden* Dieaea Gewebe kann auch dem Fi- 
braidan angahCren. Dia ganz geanndaHaat daa 
Hodeoaaka, der gesnnde Zustand des Samen- 
atranga, der einfach Tcrhärtete Nebenhoden, dt« 
nur einem HOhnerei an Gröse gleichkommend« 
OasdiwabI aa wie der nicht stattgefundene Rftk- 
fall machen es wahrscheinlich, dass in diesem 
Falle nur eine gutartige Entartung, eine einfa- 
dia Yarhirtnng ad* abi Fibraid rarhandan war. 

Krebe des Hodensakes und der 
Lenden. 

Blone's Beobachtung fährt uns einen Fall vor, 
in dem bai «in«a 0 Monate alten Kinde, «ia 
Medullarsarcom von dem rechten Schenkel aus- 
gehend eich über die Lenden, den Hodensak, 
Fenis, den untera Theil d«r Danchgegend 
verbreitet hatte. Die Geschwulst halte ihren 
Anfang genommen als ein kleinea Knötchen 
nnter der Schenkelhaut, als das Kind 8 Manata 
alt war und hatte in Zeit Ton 7 Monaten diesa 
auserordentliche Ausdehnung erlangt. Alle ge- 
nannte Tbeile bilden eine grose Geschwulst, in 
der dl« Scheidung des Hodensakea nur eina 
klainara nad aina grtsara Bilfta arkaanaa Uaa 



msTiifGRN IM untiKfR WR BisAnwni fSROivIluii nc. 



Haolkrebs. 

B«i eioer 51jährigen Dame hatte eich nach 
allgemeinen rheamatiechen lal gattrischen Be- 
Bchwerden ein Nasenkrebs auagebildet, der sich 
fiber die Naacnflügel bia zu den Wangen hin 
verbreitet hatte. Saft 10 Jahren war fracht- 
los Hülfe dagegen Tersucht. Man hatte die 
Kranke mit DÜtalla, Aconit, Jedaalbe, Ar- 
aenfk ni Tenoiie^enen Malen gehellt. Der 
Kreba hatte aber nach und nach das Ge- 
eicht eingenommen, and konnte troz der viel- 
fachen ärztlichen Hülfe wihrend einer langen 
Zeit nicht zum Stillstande gebracht Verden. 
Doch war der Verlauf der Krankheit rerlang- 
aamt worden, weahalb die iriüiche Hälfe doch 
nicht ao ebna vaiteraa, aalhal heim Knbi vts 
lar Bind n veiifft iit. 



FuDgus haematodes der Haut. 

Bailey erzihlt einen Fall Ton Blutachwamm, 
welcher in dem RöJcen aich aoabildete, und wie 
ea Bcheint von der Bant auaeing, aich nur bia 
auf die Rübenmuakeln crstrekte, und durch die 

fewöhnUche Teqamchvng der Geachwulat und 
ektlachea Fieker ttdete. Da aich nach de» 
Tode keine aecundäre Geschwülste in den Lun- 
gen, Leber, aerSaen Häuten od. in irgend einem 
Thcile fanden, ao meint der Verfaaaer 4er Tor- 
liegende Fall gebe einen unzweideutigen Beweia 
für das ganz örtlich bedingte Vorkommen dea 
Blutachwamma. Bekanntlich aind aolche blut- 
achwammige AnawidMie der Haut dfter erblick 
bedingt beobachtet u. durch örtliche Mittel ge- 
heilt worden. Ret kennt mehrere aolche Beob- 
•cMongca. Waraa fiaaet mdire Blntachwimaa 
oder'war ea ereklilai, flB jelar EnkaklUog 
fraiM Gavebal 



Beficht 

abejr die.Lelsiangen 

Iii d«r 

aus dem Jahre 

Tm ¥nt Br. BD. J. 8IBB0LD io GStangen. 



Allgemeines. 

Wenn wir den Bericht det genannten Jahres 
nicht mit der Aazeige von neuen lelbstständigMi 
WirIwB iir CMwItbAtfi eröffnen kdnuen, m 
lirprt (^ifsem Mangel aicher kein Stillstand der 
Wiaaenachaft aeibst au Grande: die veiter- 
MUMendtn Ertfgniia» tted m» vdeh« mf den 
frMlichen Betrieb der WisienMhaften und die 
Verdfrentlichnng gelehrter Arheitcn ihren läh- 
menden Einflaas geiwert hiben, w4 e* iil in 
der Tbat au bewundern, daee in der jOagiten 
Vergangenheit noch so viel geschehen, wai zu 
ttoaerm Berichte Auabeute genug liefern konnte. 
Dw ist aber die hohe Macht und Gewalt der 
WisHcnschaft, welche auch «nler den ungün- 
■tigaten Zeitwneläuden aich nicht unterdrühen 
llMl, md in dem oinmal befomenM SmImb 
nnd Vorachen nach der Wahrheit emeij,' u. un- 
▼erdrotsen forlfihri: daher auch in ihr der er- 
habenaU Aasdrak aenaehHchar ThMfkatt ind 
dav achSnata BaUl adeleUr Verbrüderung er- 
kannt werden mnss, welche hoffentlich dir wt- 
deralreitendaten politischen Ereigniaae zu fiber- 
Inan » aa t i » M t iat. 

Von Lehrbüchern, welche das ganae Feld 
dar Gebaitehäife omfeasen, aind in Deutschland 
mU nam Avlafaa aftahiaaans l> Busek Lehr- 
buch der Geburtskunde. 5. Terra, n. ?erb, Aufl. 
Mit 1 1 Holzschn. 2) tf. fr. Näsele Lehrb. d. 
Gebartahülfe. 2t. Th. PatlMl. nd Tharap. dar 
Geburt 1. Ablb. Die Operationalehre. 2. verb. 
AmL iiht aittta IhL, Hiyaial. n. INnal. d. 6. 



araehiaD In dar 2. AnlL 1847.) Ea gereicht 
des Werke zu einer besondem Empfehlung, daaa. 
achm naeh ao knner Xeil — die 1. AdL er- 
aoliiaK 1843 — aina S. AaL aolhvendig wurde. 

Hit Begierde sehen wir der 2. Abthcilnng ent- 
gegen, welche bia jesl noah überhaupt gac 
nicht erschienen iat. 8. ihr. wml Jahrab. va» 
184&. S. 408. 

Es ist ferner von A'i/ian'a trefflicher Opera- 
tionalehrc für Geburtshelfer der 2ten Aufl. 5ta 
Uef. arachlenen, Bog. 41 — 50 enthaltend, lo 
daas eine baldige Beendigung dieses wichtigen 
Werke« hoffentlich bald erwartet werden kann. 
Der Inhalt antapriaht in der Tbat daa aaiat 
oft sehr gemissbrauchten „durchweg vermehrte 
und umgearbeitete Auflage." In dieaeoi Bucha 
ist das aber eine Wabrbeil geworden. 

Weitn es auch aonat auser unserm Plana 
liegt, über Hebammenbücher Nachricht zu ge- 
ben, ao inüiüea wir doch mit einen 'neu er- 
aehianenan, dem Unterrichte der ■cbamnen ga- 
widmcten Wirke eine Ausnahme machen, da et 
in auaiihrlicher Uarstellui^aweiae aeinea Gegen- 
ataad bahandali, und MBchaa Naw, was itm 
Verf. eigca und auch für die Geburfahülfe über- 
haupt ron WichÜgJMit iat, nittheilL Daa Werk 
ist: F. A. o. Kügeik Iaht- md Handbndi dac 
Geburtaiiüife für Hebanunen. Mainz. 8. Eina 
Selbstaazeiga dea Verf. 8. ia d. neuen Zeitachr. 
f. 6eb. 24. Bd. Sv 465. 

Aach in Englmnd arachienen naue Ausgaben 
folgender Schriften: 1) R. Lte Clinical mid- 
wüerjr caaprieinf tha htatoriaa of 545 caaaa 
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of Üfficnlt, preternitural tnil complicaied U- 
bonrt, vith commenUriei. 2. «1. London. Ii. 
2) Edn>. Rigby Memoria for joang; pracHUoners 
in midviferjr. 2. «d. considerablj enlarged. L«ad. 
Aach vifias dl« Wrdhmten Knpfer tmi W. 
SmelUe in einer neaen Auflage theilirciie wie- 
der heraoagegcbfln: Obttotric platea vith ex- 
flauHoiM, wlcd»! firMH Iii« aniton. taUef of 
W. Sm. Lond. 4. 

Dagegen erachien als neoea Werk: Älfr* 
Cüntock and Sam. Hardy Praetical oktam- 
tions on aidwifary and the diseaaea inddant 
to the pnerperal state. Dubl. 8., worübfr unten 
Bihere Nachricht gegeben werden aoll. S. Sta- 
tut, nr. 8. 

Endlich erwähnen wir eines americanitchen 
Werke«: Dat, U. Tueker the principiea aad 
fraetice «f Bidvifoiy. Philad. 8. 

Bearbeitungen der einzelnea Lehren 
der GebartshOlfe. 

A. Die Lehre tob Bekee. 

1) Ritgtn fand fSr die niher« Bf st im mang 
der Maaae dea Bekeneing^ani^i bei TerkrüppcUen 
Beken die Ermittelung der Gröae der geraden, 
q««ran e. adirigen BekendarchnaMtr die obere 
Dnrchpangagcgend thcils schwierig, Iheils nicht 
ganx genfigmd: er ancbte daher andere Linien 
auf, dem AiaoMaamf Ihm laicht aManhrhtr 
und Ton beaonderer Wichtigkeit schien. Data 
b«naite er die Entfernung der drei Bekenfagen 
TOD einander. B« ergab aich bei der Meaaung, 
daaa bei einem regelmäsigen Beken mit ({Mr 
elliptisch gp^taltetom Eingange die Entfernung 
der beiden kmizhüftfugen von einander und die 
Entfernung jeder dieser Fugen tob dar SchoM- 
fuge gleich aind und jede 4^^^" betragen, mit- 
hin eine gleiche Gröae wie die Conjogata habao. 
J«R« dral Liafan «rachelneB, venn mm dea Ba- 
keneingang als Krfis betrarhtel, tiU Chorden 
oder Sennen, der Verf. nennt aie daher Beken- 
aennen, and «war Ckaaaaaaen, um ata ran 3 
andrm kleineren in unteraeheiden , welche von 
der Mitte dea Vorbergs xn der Über dem H6- 
henpuncte dea eiförmigen Loches gelegenen dilnn- 
itao 8lalla*jadaa Sehoaabeines und von einer 
dieser Stellen xur andern laufen. Hinaichtlich 
der Groaaennen bemerkt der Verf. daaa man bei 
L^adan laicht dia aaltlfeha Biaganalnahro« 
chordp nphmrn könne, welche 5", also pfleifhp 
Länge mit der Diagonalconjogata hat. Ueber- 
kmpt ateRen io alaam vanigahifdetan Bahea, 
mit querelliptiacher oberer Apertur die 3 Makra- 
cborden ein ^leichseitig'es Dreiek dar, dagegen 
«rird ein gleichschenklicbes Dreiek durch die 
hintere Makrochorde mit den beiden aeitllehen 
Diagonalmakrochorden gebildet. Die 3 Mikro- 
Chorden aind in eben aelcbam Beken la aiaam 



gleichseitigen Dreiek rereinigt. Dieae Lahres 
wendet der Verf. auf die fehlerhaften Beken aa, 
and xeigt hauptsächlich, daaa die Mikrochordea 
beaoaderen Werth fär die Beatimmuog der Maaaa 
dar Varaagerangagfada daa Eingänge dar oatao- 
malaklachen Beken, so wie derjenigen rbacbiti- 
achen haben , welche nach Weiaa der oetaom. 
bai Kiadara Tarkammea, dia erat längere Zait 
nach ihrer Geburt vom Zweiwuchs befallen Wer- 
den, oder durch anhalteadaa Sisea aaf dar Erda 
der untern Gegend dar Wlrbalaiala alna lach 
aaaen gehende (kyphotiache) Krflmmaag gabaa, 
bei welcher sich der obere Schoo»fugenrand ru 
aehr erbebt, statt aich vie gewöhnlicli beim 
equilibrirenden Gehenlernen xu aehr xu senken 
und oft gerade unter den Vorberg oder noch 
aelbat weiter xuräksutretaa. CS. Zeitacbr. L 6. 
24. Bd. 8. 

2) ITeber die Neigung des Bekens hat Hof- 
mamn neue Unterauchangen angeatellt, und fol- 
gaada Raaaltate gewoaaaa: Uatar dar Voraaa- 
aatfaig, daaa der Bekenaoagang ao gegen den 
Horixont geneigt iat, daaa der Xeigungawinkel 
aeinea geraden Durdimeaaera im Mittel 1 1^' be- 
trägt, und die Steiabeinspixe im Mittal S'" Ibar 
dem höchsten Punkte dea Schambogens ateht, 
folgt daraua bei regelmäaigcr fiekenbildung : a) 
daaa die Neigangavirtal das gtradea Durch- 
messers des Bokeneingangs etwas über 62 
batrage, woraua aich b) die weitere Schloaafol- 
gerung ergibt, daaa ^aa Promaatarlam im IBtlal 
um 3" 7"' — 3" 8 " hoher atehe, als der höch- 
ste Punkt der SchambeinverbindoJlg. (JS, Zaifc- 
achr. f. G. 25. Bd. S. &5.) 

3) Derselbe kann dem neuen Bekmkntetttr 
▼on h'iirisck (s. Jahrcsb. v. IS 46. S. 322) sei- 
nen Beifall nicht achenkeu. Seine Gründe sind 
t) daa laatrament ist la complicirt, daher in 
aeiner Anwendung schwierig, b) Der Gebrauch 
iat mit Scbmenen ferboaden, und awar um so 
aiahr, da aia Arm daa laalraBNata la tfa Harn- 
röhre pineeffihrt werden muss, mit Schnier^ ii. 
die mit den xu erxielenden Vortbaileo in keinem 
Varfailtniaae aleheu, denn c) ea Iat die Aaa- 
mesBung der Räumlichkeiten dea Bekens mit 
Sicherheit nnr auf die ffera;|fn Durchraeaaer 
der untern Bekcnhalfte beschrankt und d) iat 
dia EiaaiUdikeit der obern Bekenhälfte garada 
80 unsicher, wie mit jedem andern Bekenmes- 
aer and mit der unterauchenden Hand. Endlich 
Iat a) aar dia Aaamaaaaag der geradaa IHirch- 
messer, nicht aber die der andern Bckendurch- 
meaaer bei der Conatruction dea Inatrumaatea 
berikaichtigt wardaa. (Bbaadaa. S. 31.) 

4) Zur Messung der qmtrm aad achrigea 
Bekendimensionen bat BreU ein eigenea Instru- 
ment construirt. Ea beateht daaselbe aus einem 
Gehäuse und dem darin Yerachiebbaren Maaa- 
stabf, welcher iwei Arme hat, mit denen in 
demBekea die Maaapankte barfllurt werden möa- 
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«B. Wir verveiMn ilbrigtM «nf 4i« B«KkrM> MatUdMliM. >docli nicht m «Uk, «U in der 

Äaad Abbildung selb«», d* wir den gauen G«gfii4 itt Hvtteflfctdam. Vm ümr »tiMUgts 

1 aaeschreiben mAselM, um uiuem LaM» Enge der nicht achvaDgern vi« aehvMigern G»- 

aiMii Begriff von der Coostruction und Anwen- bixmutter iat die wechselnde Enge dee durch 

4iagavcia« dea inaUiuMtttea gaban sn kSnaan» Schwangerachaft in aeiaer Geatalt Terinderten 

«•ktl m im MMh ntih iar Akbildasg ba- Frachlhaltera zu luitoracliaidM. BciAlai ai«!» 

durfle, die hier in Hefern nicht aogthl. (Arch. nämlich das Ei im ütcrae, so weitet eich in 

T. Griesinger. H. 7 u. 8. S. 623.) der frubeetea Schwaii|;er8cha£Uieik der Maiiar- 

n . ■ t j o I u A ^ ^ Vagtod im ll«IUrfc«rMni 

B. Physiologie der Schwaugeractiaft aod -^^ j,, ^Vcisc xa einer Art hohlen SphaeroidV 

aua, daaa die Grinia diaaar veiUa H^Ie von 

1) In eiaani Aafeaia „Aftar dSt Urfa«A«| dar «aanrtilarttii HttU dar mteni Gcfcirml^ 

velche die Geburt anregt/' sacht T. Smith dar- tergegeod als eine enge Stelle erscheint, welch« 

luthun, dass die Geburtsthitigkeit, die Conlrac- bei fortschreitender Ausweitung dea Uterus für das 

tion der Gcbärmulter, von dem Ovarium ausgeht. wachsendeEi stets tiefer herabrQkt. Diese engeStella 

Br fttbrt dabei an, dass auch bei Extrauterin- ist die wechselnde Multerenge od. Matlarstandeog», 

Schwangerschaft die Gel^ärmutlerthitigkcit am im Gegensai der vorerwähnten, anatomisch ei- 

Eada dea gavAhalichea lermina der Schwanger- genthüaiUchen, ständigen Muttereoga oder Hui- 

ichafk «nrachl, er vakt aaf «IIa HaaalnnttMa- ttnUadange. Anfangs befindet lin db Wadn 

xcithin; man bemnrkL dass während der Schwan- aelenge oberhalb der Standenge, rükt aber ge- 

ierschaft die Orariumäreiiung sich bei jader gan diaa« allaMÜg harab, hia ai« diaaclba auleit- 

[enatraatianaepocbe xcigt, bai dar lltaafpaaka «rraichk, vaa im abbaalaa MaMlfr dar Schvas» 

aber, welche der Conception folgt, vean man gerachaft geachieht, so dasa jeat beide Engen' 

das leite Erscheinen der Menstruation als die uiaanunantreffen. Von nun an weiten sich di« 

ertte annimmt, wirkt diese Eierstoksreixaug mit vereinten Engen aua, u. die Wechaelenge steigt 

Tallcr Macht, die Erregbarkeit dea Uterus be- später allmälig unterhalb der aich fartaahraitaad 

ginnt, und die Geburt nimmt ihren Anfang, auadehnenden Standenge herab, bia sie, dla 

Aua einer Ueberaicht auf das ganxe Xhiarreich Wechaelenge, xuleat den äuaara Mutlarmaad mt^ 

aaigt der Viff., daM hei allen Thiaran, vcIcIm raicht Somit gehört die Wadbialaaga tar d«M 

ihre Eier für eine nachfolgende Befruchtung von siebenten Monate dem Gebirmatlerkörpcr, na«h 

■ich geben, daa Orarium den Stimuloa iür die diaaaai Moaata dam Ealaa dea Utaraa as. Dtr 

hewegeodaa Krifte gebe, iralelM hti dar Aaa- Ikaliia Raoai , vtlehar aiah lariadam darattoli« 

treibung wirken müssen : 2) dasa bei denjeni- gen Mutterenge und dem äuseren Muttarainad* 

gen, welche schon befruchtete Eier legen, dia befindet, verdient ohne Zweifel den Namen der 

erat eine Zeitlang in einem Gcnitalbahiitniaa ikindigaa llirttorhaiahihla oder Mntterhalsstand- 

riek bafanden, ea ebenfalla nnr dem OrarioM- hShla, derjenige hohle Raum aber, walcher die 

reize xuxuschreiben sei, welcher das Ei in jenes Gegend zwischen der wechselnden Enge u. dem 

Behiitniaa bringt, dann aber aucli weiter aus- äusern Muttermunde einnimmt, den iSamen der 

■aheidet, «nd daaa t) da, va du Ei niar dar vacbselndan Mnttarlialalifiya adw Maltarbala» 

Form eines Embryo ausgetrieben wird, es eben- wechselliöhle. Der Verf. weist nach, wie sich 

falls die van den Ovarium auagebanda Reiiung die einxelueu Uöblen aelbat wihrand der Sdivaa- 

aal, valebar bei der Wiadarbcbr eiaar Maaatran- gmcbafl mballan, «. atigl d«i BiainH, trat-» 

tionsperiode die Austreibung (Gebart) xu Slanda chen die Geatalt des ineren freien Raumes daa 

bringt. (L'uuion m^dic. nr. 59 u. 60.) Uterus auf die Lage und Stellung des Kiadai 

2) Ueber die ständige und tcechtelnde Gt- habe, wobei er aeine Ansichten über den Ha« 
hMrmutterenge und die davon a6Adn^t^en /fdA/ei« chaniamaa partus geltend macht. Eben ao et' 
achreibt Air^en. Er unterscheidet bei der schwan- klärt er, dass bei krampfhafter Reaction dea 
gern Gebärmutter eine xweiCacbe enge Stelle des Uterus auf heftige Angrifle zur Zeit d. Scbvan- 
Ranmes inerhalb daraalban. Dia afaia dlaiar bat- gancbaA, der Gebart nad daa Wadiasbettaa dla 
den Engen findet sich auch an aintai jadtn ga- Mutterenge der alleinige und rorwirgende ' 8b 
annden nicht acbwangern Utaroa, and wird g<- daa kraupfaa aai. (N. iUitaoiu-. L (i, 24. M*' 
Maialieh dar biara Mnttarmand, odtr dl« Gabir- 8. 184.) 

mutterenge, Isthmus uteri genannt. Diene Atän- 3) Ueber die Muskelfasern des Uterus hat 

dige, wahre Mutterenge befindet sich im Kinde KötUk$r neue Unterauchungen angeatellU (Zeit* 

nibar am Matterboden, als an laaeran Muttar- a«br. C wiaaenaab. Zoalogia. l.Bd.Leipa. 1818. 

' Buind«, und nimmt bei der Jungfrau etwa dia 710 

Mitte zwischen diesen beiden Eudgegenden der — w.l. . m . .j^ 

Gebärmutter ein. Die Wand des ILua iat in «eidierfehr« der BatWW^mOmXL 

dar CkKand dar Mnttaraafe etwaa dikac^ ala an 1) ^aer^uai aeigt daa Unricblifa , velabaa. 

dtr .Blihalaa Qifwa dMr MHIiabBinw Md i» St. i dw I. jlbaila d. allgtm. fm ~ 
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mktM liegt: nSoball 4i« Leibetfracht dfti Al- 
ter rra 30 Wo«bMi «rdllt ktt, kann der T«r- 
vaod, daa« die Gesekwielilt ihre Schvanfer- 
•ckaft Boek nickt wakrgenommen habe, od«r 
tta ra ikrerAnieige bealimrote Frist noch nicht 
akgalavCm aei, ferner nicht statt finden/* Ea 
vird darp^elhan, data die Prioiissen falirh lind, 
■iaUck 1) ein Fraaeniimmeri velckea den Bei- 
■cUaf magalkt kak«^ Unm fM Imi nigtlehan 
Eintritte der Sckvnagtncktft iktneu^t sein, 
mnd i) sei dasaalk« aadli lar # kn aagefebeaaa 
Xait4aaar rw M Wtehaa aath iai Sttnit, dt» 
in aeineai Kirpar aiacMiateoan Verindenin^en 
deutlich f(enu^ xo erkennen, and für das ta 
halten, vaa sie irirklich aeien. (Med. Zeit, dea 
Tarains f. Hallk. inPifasa. 1848 Nr. 15 a. 18.) 

2) Templeman van der Hoeve» theilt 2 
FiUa mit, valcbe daa /V<i6a/:scAiiHr«erdiiacA, Ton 
lar Gakart hirkar kavaiaaa aatlaa. In aratan 
Fall hörte er etra 2 Zoll unter deoi Nabel in 
der Mitta daa Banchea beim Aodrtkan daa Hdr- 
lahn ate aahr fraqaentea pfeifeiidaa nicht aaa- 
linitltehaa Geriusch. Bei der Gebart faad aleh, 
daas der Nabelatrang rem Nabel aas Aber die 
Brost , um den Hals nnd eine Streke über den 
Rftken dea Kindea lief. Im 2tan Falle, wo man 
daaaelbe Gerioach hdrte, aah man beim Aastre- 
ten dea &ampfes den Strang ron dem Nabel 
ikar Ha linke Braat nnd Sdialtar kia sa dar 
mila nagaflkr dea ROkena rerlaaCsnd, ?on da 
Mk nadiaffand nnd flkar die rächte Schalter a. 
IhmI MittkahiaBi, aa daaa ar alch aif lar 
Bui gii h a kramte. 

O. ■Mhuimw in Soliwt 

1. JZaf^en hat ans ikar den Werth der Un- 
terschetdnni^ von Lage vnd Teilung des dem 
Mattermuude xugewendeten Kindestheilea seine 
Anaickten niher aaseinandergesest , and dabei 
haaptaicklich die Schideilagen und ihren Ge- 
harlaaiachamsaios berftkaicktigt Er will baaon- 
lara aar iafaaligang lar Uahaneagang kaKra- 
gen, dasa eine g^eeignete Bezeichnung der Stel- 
Itmg des dem Muttermunde sagawandeten Kin- 
iaattailaa ikar ÜtLage daaaalkan anf alaa kir- 
lere wie jede andere Weise Aalkhlaaa gaka. 
(ZaiUchr. f. G. 24. B. S. 168.) 

2. Hokl bat in seinen „Vortrigen Aber die 
Gebort" die Anaakme aosgesprochen , daaa Oa- 
iichttlagen nicht ala urapröngliche su betrachten 
wären, sondern dass man eine Anstammang des 
Knteiliai^tea ala ihra Balingnnf antnaaban 
hat. Trefurt aMChl io einer Rerpnsion dea ge- 
nannten Bachaa laranf aufmerksam, daas dia 
iMA^aWa aal BtMm hat achwangar Varrtaiia- 
Ben, bei denen Tor Eintritt der ^Gebart noch 
keine Spur vorbanden, daa Gesicht bei der 
Seetlon dem Bekenein gange sagekehrt fanden, 
m laaa also die Mfiglichkill ainar oraprlng- 
liihatt Oaaiahtolaga nicht gana gattngnat «er* 



den künna. Dagegen kamerkttfak^ es sei daroai' 
nickt n«thig, lia aageaammane Malnaag an 

Indern, denn wenn jene beiden aagen, dasa Tcr 
Eintritt der Geburt nach keine Spar einer Ga- 
sichtalage vorhanden, wikrend das Gesickt kai 
der La iah ani lh ang dem Bekenaosgange luge- 
kehrt g-eweaen, so liegt ja gerade diarin die Be- 
atitigung, dasa die Geaichtalage vorher nicht 
Torhanlan war, und erst nach dem Tode dar 
Schv-anc^pra und dea Kindea su Stande kam, 
dus sie alao hier in Folge dar ZofÜla daa Kin- 
laa wihranl a^aa Starkana, alar fn Falga aal- 
nes Zuaammenainkens nach dem Schwinden sei- 
ner Lebensfalle, oder in Folge der Lagenverin- 
derung der verstorbenen Motter entatanden aal, , 
nicht aber als ursprflngiichaLafa kaatanlaa bat 
(Eben!. S.353.) 

3. Unter 6608 Geburtsfallen, welche sich 
iaarkalb 7 Jahren lai Oaf 'Haapit. ereigneten, 
kamen 49 Mal Zwillinge vor. Die Lagen der 
Kinder waren dabei folgende: Scheitelbeinlagea 
kaUar Kindar kaaun St Mal vor: Sehaitalkala- 
lage nnd Steiaslsge 8 Mal; Scheitelbeinlage und 
Fusalage 11 Mal; Schaitalbeinlage ood Kaia- 
lage l Mal ; Sehaltalkatniaga ano Schaltariaga 
1 Mal; Scheitelbeinla$;e nnd Armlage 1 Mal, 
Scheitelbeinlage und Handlage 1 Mal, Scheitel- 
beinlage und unvollkommene Fuaalsge 1 Mal, 
Schalter- und Fuaalsge 1 Mal , Stdaalaga hai 
beiden Kindern l Mal. (Gnj HIpIt Report. Oct 
p. 126.) 

4. Uakar ftaUKn^s^dhirfe», «alcba va« 
laten Sept. 1821 bis taten Aug. 1847 in der 
Gabiranatait tu Osnabrök ontar einer Anaakl 
tan fSS Gekörten votkaman, atattet IHeksri 

Bericht ab. (N. ZeiUckr. f. G. 25. B. S.S53.) 

5. Die Geburt von VierKngen beobachtete 
Cassel, Phya. in Wolkatein. Daa erste, dritte 
nnd vierte Kind hatten eine Kopflage, daa sweite 
eine Fasslsge. Nach der Geburt dea rweiten 
Kindea worde die erate Placenta mit 2 Nabel- 
odmilran, IIa am Rania inaarirt waren, geba- 
ren, dann erfolgte die Geburt des dritten und 
vierten Kindes, and darauf die der xweiten Fla- 
eanta akanfalla mit S am RanIa inaerirten ITa- 
belschnüren. Es waren 3 Knaben und 1 Mäd- 
chen im 6. Monat der Schwangerschaft, welche 
iwar lebten nnd wimmerten, aber in Zeit von 
10 — 15 Minuten atarben. (Med. Zdt. I. Varahia 
f. Heilk. in Freaacn Nr. 34.) 

fi. Pnthologie der Schwangeradinft. 

I. Kiwisek bemfiht sich, die krankhafte» 
Zufälle in der Schwangerschaft in eine beatimmte 
Orinang an krtegen, anl hllt da fmdithrk^* . 

Sind, wenn nach dem inern Zusammenhange 
aaer ZofäUe geforacht and ihr wechselseitiges 
Varhiltnia aargfältiger in Betracht gesogen wird. 
W» farkammenden krankhaften mcheinungen 
laaam alch mit den VaiändiiMfin in dar Haa- 
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■atoie im SexntUystem and mil !«■ ■««ktai* 
•ch«n KwiiMCA der lich rtfgtitmiw Ge- 
tUMüHi Mf ttfftUafvbnf te Mhr «iw 

aiger ersichtlichen Caatelnexai bringen. Hin- 
■ichüidi d«r V«rta<UraBg«ii iai Blat« Sckvaa- 
ferar fcwmtt i« Virt, Im M Ihm klaff 
ein iknitektr Blutiustand rarkoaiBie, vie in der 
€kloroie. An die eigeothfimlick« Blatkras« der 
Schwangeren ketlen eich aach aoek andarvaitiga 
ÜMda pkTilalogiache , theils palhologiacka Br- 
aekciaangen, die sich in der Ernihrang und in 
dar KrtnkaiUanlage kuod geben. Bei den Kr- 
Bcheinangan, WMaha darcb dan MackaalackaB 
Einflute der Tergrticrten Gebirmutter herrorge- 
rafan vardaa» keauia« Blue, Bactaaii DOna- 
Umt, Lakar, Hfla, Magen vnl ZvargMl In 
Betracht. Als therapentiache Regeln ergeben 
aick: 1) Alle Brackainangan dia aoa der aaria 
Miltiaaa Kraaa harvorgakan, at ik tl i ftt ainader 
Ckloroae ähnliche Behandlang, dakar kaaondara 
Biaen. 2) Dort, wo Polyimta Tonngawalae her- 
Tortriit, dient päliiatiT aaek die aasleerende Me- 
Ma. Doch aind diaaa ÜUa waafftr kiafig, 
aU ron vielen Aeriten angenommen wird, and 
dar Adariaaa hei Sckwauam iel ein nait groser 
Vtralchl n kairibailaf ilttek S) !■ las FU- 
len, wo das Nerrensyatem aich beaonders erreg- 
kar aaigfc, iat aav^kl nakandar anticklarotiackaa 
da naka n lar iMlaatailaa BakaillMf Ha aa- 
liliva alcfcl m faraiaaan, and Uar ftodat be- 
aonders das Opiam und daa Morphium eine vor- 
theilhafte Anwendung. 4) Wo dorch eine gr5- 
fara Aufregung im Uleraa fetliche oder ayaipa- 
tkiscka Zulille faerrorgerafen werden , iat jene 
lanlckst la kasckwic^gen , «nd as aind klar 
•ttt Jana Mittal, walaha llaWahaBlUttiffkatt har- 
nkaaien können, angezeigt, oder es must bei ge- 
flhriUken. Zadllan die fintlearang dar Gebär- 
MilSar aach MlfUcUeit a«r ackoorala Wala« 
Torgenomman werden. 5) Den BMckanischen 
Hinderniisen ist, so weit es tkonlick , auck auf 
mechanischem Wege su begegnen, und ea bleibt 
klar anck in dringenden Fitten waitac nickls 
ikrig, als wieder die Gebärmutter kunstgerecht 
I« «itlaeran. (£unieAy Beitriga aar Gaburtak. 
t.AktU. 8.67.) 

2. Ueber die Znligsigkeit des Aderlatten 
wikrend der Schwangerschaft hat Powckvr in 
•alMr*Tkaaa »Conaldifratioa aar la groaaaaaaP* 
kakaniganavaitka Winke mitgetkeilt. Der Adar- 
iaaa aall nnr anter sehr bestimmten Indicationan 
kai Schwangeren unternommen werden, da dia 
Qafakr daa daraalolganden Akarlaa keine ge- 
ringe iat, wie achon Hippokratet in seinem 
Aphor. lehrt: Mulier utero garena aacta Tsna 
akorltt tt Bagis, ai major fMiit fNiM.** Ba 
darf daher nur bei heftigen Krankheiten entifind- 
licber Art Schwangaran aar Adar faiaaaan war- 
laa, aaa las gaflhilaU U k m lar Mattar sa 



3. Ueber die Wichligkeil, bei Schwangeren 
dm Leib offen sm erkaUm antkilt daa BaJlal. 
giB. la tMr. TW JNfMl ral MMf alMi 
Aufsat, welcher sv beveiaen aucht, daae bei 
hartaikigan StnhiTerstopCaagan im dar lestaa 
lak lar Schwangerschaft aahr laicht im Wa- 
chenbetu Parilaailto aaftritt i4. Lict IBIB. 
S. 145.) 

4. ry/ar 5«slA hat einige Er$ekeimumgm 
dtr Sehwangtren näher gewürdigt, das Uebel* 
sein and Erbrechen, die Respirationsbeschwerden, 
walcka aick als Hosten aasern, Krämpfe, and 
Ha Aklaoriaalkawagaaf. Br aeigl, laaa «• 
erstem Erscheinunp^en von den Nerven des Be- 
kana ausgehen, und daher apitar Tersckwindaa» 
waaa aleh arat IIa Gahlnaatlar ihar laa Bakas 
erhoben hst, mithin der Druk mehr dia Baach- 
deken selbst trifft, üen Hosten liegt eben so 
Ralsong daa UtariBayataaia snm Grande. Bectam 
and Harnblase werden in Anfange und gegaa 
daa Ende der Schirangergchaft in Mitleidenschaft 
gesogen. Den Krampf Schwangerer varglaichk 
der VarCi alt dem Krämpfe bei dar Chalata» 
welcher von dem Reite der Gedärme aasgeht 
oder von Intestinalanhäufungen, nnr iat ar ia 
Miatr fara oittlar. Aiilkh Iat, waa ar ihar 
IIa Ahdominalbewenagaa sagt, welche aun mit 
Varacht aUta daafitaa suschreibt. Sia kinaaa 
akar taa lar Mailar ausgehen, vaAr lar kaata 
Beweie ist, dass Bewegungen angaUiah« TOB 
Fdtaa auagehend da empfunden werden, wo gar 
keine Schwangerschaft vorhanden ist, aa dieaa 
aber von den betreffenden Faiacaaa gaglaobt 
wird. Aber auch bei Schwängern ist es oft 
die Gebärmutter, von welckaa dia gafAklta Ba- 
wagang aoagakt. Dakar aa ao hli^ anch ge- 
kommen, dass bei todtfaiilen Kindarn noch kura 
vor der Gabart Bawagong geföklt warla, welcha 
ab vaa aiaaai aoch lahaalaa Kiala harrihrcal 
genommen ward. Eben so können Bewegungea 
vom Magen nnd den Gadäraien aasgehen. Was 
daher in pcaktischar Baziahoag von den aogen. 
Kindeabewagaagaa in haltaa, gaht aus des VerL 
Darstellung von selbst hervor. Am übelsten ist 
aber der Kath mit kaller Hand dan Unterleik 
aiaar SchoraafMraa •« karflhraa, aa dadarch 
Kinilesbcwcgung hervorzubringen, denn hier fin- 
det die meiate Xiaschung stat^ abgaaakan davoa, 
laaa IIa kolta Taapacatac laa ha Ütanw da* 
gaadüossene Klal gar alaht IraiiB whrl. iLtm- 
tat. März.) 

5. DeoiHiers filt and Reguauld haben ihra 
gekr5nta Firaiaschrift über die Hgdropnm hd 
Schwangreren mitgctheilt. Sie haben aich sua- 
achlicsslicb mit den H/dropsien des Zallgewebea 
haaahiftigt and aalanchialaa. I) Oalaa alar 
Anasarca , einfach und mit Affectionen der Cen- 
tralorgane der Respiration und dar (ärcolatiaa 
Tarhaalaa} 8) Oalaai alar Aaaoarea ■!! AIhtt* 
■iaifia. 0in VarC laigaa aafMacal, laaa htl 
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ic^MCMta die ÜMftUUt 4et m BiuU eftt- 
IüTt — iniwli ikh malBiert, dim Vtrr 
•iodcr«af ist gridvetse, am schvächiteu iitt 
4ir Mulk 4m BkU« an Al^uaia ia dem iu* 
Im MoMto 4ar SckvangertcMI^ Mil ikm&t 
VernÜMlerwig hiagt offenbar die Bildung der 
fiydropaie bti Schwangena au«um«tt. 
1) Oedem und einfaches Aaaaamu Die itrieea 
Infiflrrtinn leigen aich aa i&t «atais IliUt« 
4m Kdrfers, aie hängen sie luaaaimeo mit or- 
|if»t^^k«y Affaciioa voa irgend einer liedeutung 
•4ar Mit alMt allwaiadaMi Secraüon der Mie- 
r«a. Die Ursachen sind theili allgemein, Iheiis 
IomI oder mecJiaaiacti. Dia «igeoUiüaiüctie Zu- 
laauataaeauBf 4m MitM im 4cf SchwaA* 
Mcachaft gibt aar BUdiuig der aeröaeo la- 
litration Veranlaaaoug. Eia coageatiTer Zur 
itaad, Fieber, reicht hia, das Oedem bartona« 
MngtB: ea können Eatbabrungen, Aiistraqfwa- 
gen , traurige Gemülhaaffecte, Bewuüuan von 
angMaadaa Aäumea a. a. w. Uedem eraeagen. 
■faMidMfch 4ar iMalen Uraachaa eriatra 4ia 
Verf. daran , dass bei der Bihluiig tinee neuen 
W«s«M im liiarua dar gaoac JiiuiuBiiauC gäaa- 
Ikh TMinltffl «iffia; iahar 4it CongMtioMO 
•4ar Stakaagea in den antern Theilen des Kör- 
peta vermehrt werden. Im Uebrigaa AHM im 
Droke von der aaagedebuten Gabliaatlar 4ie 
Bildung dea OadeoM aagaachrieben verdea. Dio 
Verf. fahren dabei an, diss bei Scbieflagea daa 
UUrM daa Oedan aicb «U aaf der gaaa eutga- 
fMfeatslaB Me laitl. AaM 4Mf aiaa aicbt 
iiaer Acht laaien, daas der vorliegenda Theil 
4«r Fracht nach der dem acliiefgaataUtan Utacaa 
flBtgegangMailan Salt« bingedräagt mim kuw» 
daher bier daa Oedem- Nach 4ar S«bU4an0g 
lar Symptome des Oedems «eigen die Verf., 
teaa mit denselben aocb Varicea verbunden sein 
kfnta. §1« aehahi«!» vrni 4tM«lb«i Uraachan 
fia*dw Oedem ausmgehen. Als Ansgänpe de« 
9ll4iMa sind anzufAbren: ZertbailuBg, die oft 
•ehm elntge Taga ttacb lar lalatakaaif 4aMtl- 
ben eintritt: in den melslea FlHen verschirin- 
det dasselbe aber erst nach der Geburt. Einen 
Zusammenhang' xiriachen einfachem Oedem und 
etwa eintretenden Puerperalaffectioneu können 
die Verf, nicht Tiipeben. Das einfache Oedem 
darf übrigens nicht verwechselt werden mit dem 
Anaatre« , welcbM organlaabe lialdan daa Her- 
sans nnd anderer wichlif^er Eing-eweide begleitet, 
■ad mit den Hydropsien mit Albuminarie. Hia- 
ifehtUck 4er Babanihmg CDpfahlaa 4i« Verf. 
bei belrüclitlichem Oedem einen Aderlass am 
Am, luraai wean die Schwangera Symptome 
Ton Plethora leigt. Pnrgantia «ad Diuretica 
sind dagegen in meiden, weil tt« laicht in frih 
Contractionen der Gebirmnlter erienf^en können. 
Auch von Dampfbädern haben die Verf. gatea 
■rMg ftMiMB. Dagegen leba» V«r£ 4ie 
m «ndMii cnfiMileDt CaapTMion 4«r Ufa 



teaaa tiUed« aicbt, ao iaaM 4a Cebart nadi 
■ich» aiafalialaa:> aiat naafe 4ar AtMdMidwf 

dea Kiadea kann Erfolg dadurch ersielt werden: 
Ua^ftmittel bUibt aber imaicr boriiontale Ruhe. 
— Ilydropaiea arfl Aiaaliaaaa der Cealralacgana 
der Circaiation uad Reapiratia« aind von fiel 
bedeutenderer Art, und sie haben stets die Nei- 
gung, sich den Uauplhöhleu des Kürpera mit^ 
latbeilea, waa bei dam einfacbea Oedeme ael* 
ten der Fall iat. Aach beginnen die Anhiufun- 
gen von SanuB cnk in dea Uöblan aad thaüaa 
aich dann 4fa «ilafii Bifeaaillitaii mit DSa 
Behandlung richtet aicb Dalürlich nach dea 
Gruadbrankbeiiea. — fly4Mpaien oüt Albnmi- 
aarlt. Aaf 4laM lulea 4f« Uatanttcbiinge» 
BngM$ die Aufmerksamkeit der i'athologea ft- 
laalU. Die meisten Kranken, welche die Verf. 
beabacbteten, hatten ein lymphatisches Tempera' 
ncat. Keineawegs waraa aber die an Alban«- 
uurie Leidenden kränkliche Individuen: viel» 
dcraelbaa haUea eine trefliiahe GeaaadbeU, ciaiga 
4arta wacan lagar Mhaaltr OeaatilaliMi. Di» 
zum ersten Mal Schwängern sind dem Leiden 
mehr aatorverfaa. Hiaaichtiich dar üraacbaa 
iat aa dM Vetf. aal» «rihndMinUdi, 4aM Um» 
rige Gemfithaaffecte die Eatwikelaag derHjdrep- 
aie BÜt Atbaaünuria begflastigen können. Im, 
äbrigen iat dar Gcaad dea Leidens noch sehr iat 
Daakela. £a ämk beaondera dl« 4 leiten Mo- 
nate der Schwangerschaft, in welchen man die 
Bildung der aerösea firgieaaag baabacbtct. Sia 
nimmt Mbr hiafig aneh 4ia iphnilMiirhim llih 
len ein. Mach der G>burt verschwindet die 
aareae iafiltraliM oU aabr bäa£g: die Verl b«-^ 
•baahtilM 4aa aehan am Stea Tage, aa4 iaa 
allgenaiMft fwchieht es inerbalb 8 , 1# «a 
15 Tageo. — Die Beobachtung, dass Franen 
mit Aaasarca a« häufig von Kclampaie ergriffca 
werden, hat 4ia Varf. aar U ab ana afBar ||a> 
bracht, dass Rclampsie, Albuminurie und Hy- 
dropaie geaa« mitainia4er iBaanuaenhiafaB, 
Albaaitrarla Iat 4ia Ufaaaln, Bdampria «aWkw 
kung, so dasa man nicht mehr Auidehanng dea 
Uteraa, lingere Daner der Wehen, psycbiacbe 
Reiae u. a. vr. als prlmircUrsachen der Eclamp« 
sie ansehen kann: die Beobachtangeu der Ver(^ 
haben gelehrt, dass die Krampfanfalle wohl von 
den angegebenen occaaioneUca Ageatibua her- 
rflhraa ktanaii, 4aM aber 41a ^baarfMiia aadb 
allein die Krämpfe hervorrufen bann. Noch be- 
merken die Verf. ab fiigeathimlicbkeii da» 
f^AlbMlaaria pnerpdraie,'* 4an aia naali lerOa- 
bart Mhr leicht heilt : ja wean nicht die Com- 
plieation der Convnlsionen , dea Abortaa, der 
Frfibgebnrten in färchten vire, so hätte die 
Albumianria der Schwaagarea viel weniger Ba- 
deutung, ala diejenige, velcbe sich unter ge- 
wöhnlichen Umatänden bii4tl. Die Verl. haben 
la Ibra» SwaldlHgaB «Mb 41a t iii w I H il « 
nUa htamfinm «akfea ab Bfhit iir vm 



ikaM «■ktaUUton Baluipittofea 4i«aMi. (Arch. Stcti*MfMchichU dotr MJihrigiA in GratidiL 

fSfmInL it mÜM, F4rr., HiNi lUi tfc JniU.) Iii*«r. im 4tm ÜMMto Itr tnlM Scbvangcr- 

t»wiii kMchrtlbt maler der BeneManf Terstorbenen Frao. I>er Fall war dadaroh 

,yl»u»rptral amatmia"' einen eigenthflmlichen Zu- mwkFilrdlg, da«« obvoU der Tod durch einen 

eUnd, welchen er bei Schwangeren and Wftch- relchllehen Bluleffnaa in die Bauchhöhle erfolgt 

Mitoea he^bMlitot hal, die Weiher hekouieB «• aSglich war, eine endente 

ein bleichet cachecUachei Aniehen , Neigung zu Raplur an der gespannten Tuba nachxuweisen. 

Durrhoaa, nenralgieche Schaaersen in rerachie- ^ »"öMn Uebenuge der Tuba 

IMin neilen dea KSrpera und «lemUM Ab- "eine gefasreiche SUlle in beaerken, var- 

achwellungen. Zugleich leigt sich AffectioB der «o« «»gUcher Weiae das Blut beranagesikert war. 

Schleimhaut des Mundes und der Lippen, wo (VerhandL d.Ge8eUach. t G. in BerUn, 3. Jahrg. 
sich Entxtodnng bildet: ca entstehen kleine 
Büschen, welche eü ■ilehihnliches Fluidum 

•nthalten : sie gehen manchmal in kleine Ge- , ^ S 9m GrMidilmi nlfamL mttr$Htialis be- 

achwlirchen «her. Damit alnd gaatriache Be- «a«IW Iii BibfM einen neuen FaU. 

•mnim vwhiBdeB, vad aa achelBl, daaa dar Schwangwre, 44 J>lir alt, bereite Mutlar 

pnnie Darmkanal in Milleidenachan geiogcn ist. * Kln«"»» »l*" pWalieh, und die Leichen- 

Uer Grund dieaea Leidene acheint dem VerL in »"»l«»«chung Uee in den Baachhöhlen eine Menge 

aA dam PkarpanlniUBda eigenthteHehen *f«*^ i«*«. welchem ein kleiner 

VMnderang dea Blntea su liegen, wobei der- ^ö*"' ^» «embranösen Salce eingeschlos- 

aaAa auf Betqutrel und Radier hinweist. geborstenen 

(Hav-Yark Jaura. of medic Jal. 1847. p.45.) 8«halM« der Gebimulter luaammenhiBg. (AbbiL 

-7. Sioe «um 5ten Mal Schwanger. Wu« üm»L1tan 1848.) 

im Anfang dee lOtcn SchwangerechaAamonales e) Donald Dalrymph in Norwich beobach- 

Convuleionen: der Arst, Dr. Pisekerj wandte täte einen FaU Ton £«<rMil«rMi-ScAirM^«ps«Aa/k, 

m antiphlogistische Methode an , der Zustand welchen er ahtD arai darch Üa Saetiaa der rar- 

heaaerte eich, wurde ahac afckl baaailift: die atorbenen Fraa arkaaate. Der Foetaa lag ia 

Leidende erlii'-lt rnpnim ammoniac, worauf die der Bauchhöhle und war Tollkommen aus^etra- 

A^|ilU aistirUn. bie gebar xur rechten Zeit gen» en Gewicht llVi Pf> betragend. Die Mei- 

aljltpfehaadaa Kind. (C^^ar*« Wochaaaclir. 87.) nung des Verf. der Foetus sei durch eine Rap- 

' 8. üeber ^% SekwmngersehafI aueerMb der ^" Gebirmuller in die Bauchhöhle geltom- 

ßtkdrmutier haben wir äber folgende ArhaiUn ''ä»"» 7" 1?m^'!Ü 

a^ji.Beabachtuageu au berichten: •»•• •"P'Hi»*« 

Kilim |ihl aiaa KHlik «erVmatfayer'a ^T^^^nr^fS^i'L^i M^lterhl' 

Khrlft, _die Krauterinschwangerschaft beU Jl'^ttLST^i^lJ^li"'^^^ 



!Lj2Sl.f7? ^ ^ ' ^Lta '•1 'S'*' J«»» M bttra^teriaachwaagerachaft in der 
«^jMUma B. aupiung, es klaat«i weder Ora- j,,, „ ^„ GeMrmulterSerlndeniBgea 

riuma- noch Abdumu.al.chwangerachaften, son- ,^ j., dem untersuchenden Finger erke^- 

l::.en:VÄ:Sn'Ä CM-i- VaL/l. p.m.) 

24. B. S. 226.) 

b) lieber eine Eitr$tok$tekwm»genekaß be- 
riakM üaiB. id alaar 87 Jtilra aHra f^e F. Patholorle der Gebart. 

fand man nach ihrem Tode im rechten Orariam 

eine etwa liaaelaHaagroae , kneahenharte Ge- ^) y§näa§nma dm Otkutt» 

ickvalat alt diiaig grvbiger Oharfliehe, welche w «<v 

eich durch deatUch aaagebildete Rdhrenknochaa, |. mmp$m farhrellal iidit to tlBa« gegen 

Wid Tollsihlig neben einander liegende Rippen d^. CoOIb« farichtelen Brief flbar die Gefahren, 
ala aia nicht aua dem Orarfaim getretenes, aon- ^ „ j^, ^ hiaiiabaBda Geburt 

dern ton deaaaa ibriaar Hfille umschloseenea Mattar aad daa Kiadt brlagt. üa aaiaar . 

LUhopaedion su erkennen gab. Der Ref. benfiit Behauptung practiadMI Warth la gakai, tkaUt 

MU^^^^'Ü' .■Sj!!^^"*llf'!j?''C* ^* " •teliatiache Bemerkungen mit, faa wafeheo 

•W die ^ ^^fff^ ^ifP^f^^^ßn- wir hier nur iwei herrorheben: 
■chafl XU vidariagtB. CVlnbaw'i Arch. Bd. 1. 

8. ftl^} L Daa Verhiltniaa Ton 138 TodeafaUen ia 



«> W§UpM tnlUlt Ib dar TanauBL dar Yargleich mit der Oabartedauer in 15850 Fil- 
MiMr ümlMk. f; a «f Kiaahbdli- it4 Iw, Takha CWm «rvlhitt 
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Iii) A»mmitiii§ 4et Swal» tormiOnm, 

S. Uebar in 60brm<h dieat a MIktob ia dar 

Geburtshalfe hat Blöst leina Erfahrnnfi^en und 
AaMchten oütgakkaÜU At«nie daa UtariDgeva- 
bM f »k fluB ab At ^gt^m» toMigt Im 
MvUerkoroa. Dattelbe re^t die schlummern da 
•dar oiigeBigaDda WahenlhäUgkaik an, a. kann 
•ha« aodariraitiga« EiiMchfftilni «tna glüblicha 
BaaBdigung daa GaburtarorgMgaa einleiten und 
harbeifAhran, wenn eben nur dia At«Bia daa Uta» 
rua tlleiB die Geburtasögerang TartBlaaat Eise 
waatwa Era^aiBBSgawaiaa 4er AUmia uteri, 
welche das Mutterkorn anzeigt sind gewiaaa Ar- 
tao faa Malrarrbif ian , waicba eutatabeni waan 
BMb friMpHirlMi U&r taagta GabarteB 4er 9t- 
MliApfte Uterus seine Contractionafibigkeit ain- 
gtbflai bat, aiaan laarea S»kf gbish in Ua- 
tcrltlb liagt, und mn BlaliiM «iDlritk. Hiar 
lik dti Hatterkorn uneraeslich, und ein wahres 
Himostaticun. Hioaichtiich der Fora a. Gaba 
des Mittele baaierkt der Varf. , iUi «t •■ bbt 
•la Pulver mit Zuker, nach baaondarB Anieigen 
auch mit Zimrot, Pulr. Doweri gegeben: die 
ainzelue Gabe betrug 5 Gran, und wurde alle 
5—15 Hinatan wiederholt; mehr ala höchstaoa 
6 sulcher Gaben bat Verf. selten oder nie nö- 
Ibig gehabt (lHad. Corrup. BL bayar. Aanta 
Nr. IS o. 18.) 

3. Dagegen warnt Gery vor dem voreiligen 
nnd aaforaichtigaa Gcbrandia daa goBaaBkea 
Hiitala bai laagiaB ftriMümiMi MvImi, nd 
swar gilt aeiaa Stimne Torsflglich der Praib 
der Hebaromen, welche nur zu oft da, wo ibatB 
die Geburt au lange in dauern scheint, ohaa 
genaue u- bestimmte Indicationea alch dea Mut- 
karkoraa bediontn aad ao Schaden stiOrQ. Ein« 



GabartagMchichte diaak ab Balog : «ib« BabaaiBia 
hatka «iBW BratgebirmidaB 8e«. «an. gogaban, 
daa Eiad ward todt geboren, dia Malter Tcrfiel 
ia eia« acbwere Metro - peritoaikii* (ßwta* de 
coaaaii. aidd. D«c 1847. 88.) 

c) r^^rkmff» tfiftf». 

4. Nach Kiwisch werden die Wehen regel- 
widrig, dasa aie 1) nicht allgeaeioe Contractio- 
nen darstellen, aogenannte Rrappfvehea^ 3)dM« 
ihr Typna kein dem Zareha aatepracbander iat. 
Die Lehre Ton der Wehenveraexung iat dem Verf. 
eine gaai unphysiulugiscbc , und es kana in 
Batreff dar hierauf belogenen Erscbeinangen nur 
Folgendes gelten: 1) der Uterus steht mit sei- 
ner nächsten Umgebung in Sympathie, ea wer- 
den, and iwar namaaklieb doreh brampfkafta 
Wehen, CDtitraclioneii im Darmkanale , in der 
Blase , Scheide und in dea Muakela der Bauch- 
presse dareb bradiatian harvorgarNfeB. Bicaa 
■ympalbischen Bewegungen stehen nicht inner 
im geraden Verhältniase lur Kraft der Uterua- 
contraction, sondern sie begleiten manchmal aucb 
vanigar bedeutende Zusammenziehungen der 6e* 
birmatter, und können bei kräftiger Contraclion 
aoch wieder erlöachen. Diese Eracheinuogen 
ekaboB nik dar Gebaflaaitlgkaik la beincn notb' 
wendigen Zusammenhange, sie sind ihr nicht 
eigenlbamlich , aoudern aie treten auch bei Tie-, 
lea GebirmatlerbranbbelteB aaf, 8) dareb dea 
Reis, welchen die Wehenthäti^'keit , namentlich 
die abnorme auf daa Narransystem ausübt, kön- 
nen bei disponirtea Indiridnen aacb allgeneiae 
Oeftfalsioneo od« Miere NerTeneraobeiaaagaB 
san Ausbruch können. 3) So wie die Schwan- 
garaehaft in einiclnen Fällen, ao wirkt auch 
naacbnal dia Oabarkakhlligbeik auf Nar?«Baa> 
fälle durch Anlaf^onismua anterdrükead, ao daaa 
aie vährani der Weben Terachviadan köBaea, 
aad bi 4er vebeBfraiaB Zell ■afbwtl «fader- 
kehren, ao kann Hemicranie, Geaichtaschmars, 
Magenkrampf während der Webaatbitigbeik 
xuraktreUa. 4) In «laselaea 

es sich endlich, daaa bei fortschrallMlier Oa- 
burt durch d?n Druk der herablretendea Kin- 
deatiicile auf die Nerven des Bekaaa theila con- 
faleire, kbaUa LibmungacracbaiBangeB in dea 
entsprechenden Theilen der untern Extremitäten, 
die auch nach der Entbindung fortdauern kia- 
nen, aar Beebachkaag baamaa. IN« 4aa- 
malie der Wehen hinsichtlich des Typus bietet 
dar: 1) primitiTe WcbeDachwicbe, 8) aacaa- 
däre Wabeaechvicbe, 3) priclptttrta wd 4) 
tetaniscbe Wehe«. (Daneii fteikr. i.lk B. AbkbL 
S. 67.) 

I) CeMnliioMi. 

5. Grmter erzählt einen Fall ron Eclanp- 
ele, welcher beeoaderee lakereeee bak 1) wegat 



HivIgkAit Bii4 Sliffit a«r PtrAxytttMi 9^ An- 
fill« Toa der frMMi Heftigkeit mit 4«PMf hl-* 
gmitMf S Hilft aphnltaideM S«p*r» qmI doch 

Tollkommener Geneenitf;^, 2) weil Verrüktheit, 
welche uni^efthr 14 Tage währte, eU «BiDittel- 
kart Nachkrankbeit eich Migte. Die LebeiMret- 
tang der Kranken scheint besondere den sehr 
faUUichea BUtuitiiiliiugeD (biiuica 13 Ston- 
Im ginir«B atnlwtaM 4 Mtmkaifimi» imA 
2 Aderlässe, 20 Blutegel und den geringen 
Blvtabgang in der 5ten Geburisperioda verlo- 
ren), den mehrm Tag« «Masgetatlan Fortge- 
brauche des Etses, dem allgemeinen warmea 
Barle lind der künitlichen Beendig:iing der Ge- 
burt, die aber erst dann rorgenommea wurde, 
als iiali die Zaage Mit SMiwhail gabrauchea 
lies, iQgeschrieben werden la atofB. (N. 
Zaitachr. U G. 25. B. S. 118). 

6. OirMAtf WtbMhtilt tiM Camplicati^ 
der Gebirt mit deo KortelM der Eclaapsie. 
Wilirtid dar krifliga« WaWa ataUtaa aidi 
KfpCNhiMfB «ad aia haftig drlkaadat Gdttl 
In den Hengmben mit mehrmaligem Erbrachen 
aiBy das Gesicht rdthete sich, der Blik wurde 
anstit und wild, die Pupille erschien erweitert, 
die Gesichtsmnskeln fingen leicht an zu ibImb, 
die Gebirende wurde bewustlos und fing an xn 
deliriren. Aderlasa, Eis auf den Kopf u. Senf- 
teige in den BTilaa and mt die Waden brach- 
ten das Bewastsein wieder, der Kopf wurde 
fraiar, and bald konnte, die Geburt mit der Zanga 
bMadigt vaHen. Du Kind labt« a. dit WBca- 
ntrin genas. (Ebendas. S. 231). 

. 7. Sack« berichtet in aiaaia Anbaie, wei- 
ther dar Aawandang dar Aathar- and Chlaro- 
hlMilapfa gewidmet ist, über den iaitiaih 
Ton Eclampsie bei einer Neuentbundenen , wel- 
che nach 1 Usiündi^er Dauer der Krankheit atarb. 
Dass dar Ausbruch der Eclampsia durch dl« 
Einsthmung des Chloroforms hervorgerufen od. 
wmigalans bagrinatigt worden, kann durch kein« 
hiMrtidMBd« Oitad« dirgvIliaB w«rd«B. Dia 
Gebirende war xwar eine Stunde lang unter 
dem betiahanden Einlaasa dea Chloroform«, aber 
gar alaht ia aiaar Mkt liafaa B«liabnng ar- 
haltaa v«rdaa, wigt« dabei kala b«fr«mdend«« 
Ausgeben, weder ein geröthetes, noch ein col- 
labirtes und entstelltes Gesicht: die Wehen wa- 
ten regelraisiir, ja ihre Schmarahaftigkeit eben 
durch das Chloroform gehoben. Auch hat die 
Seatien aicbta Mgebaa, wa«. den Verdacht de« 
HacMheÜc dar HttMi» littU reehtfartigea Ma- 
nen. Noch muss bemerkt werden, dass nach 
Aaaaaga dar Person sie bereite früher an epi- 
lefHecfeMi Irlmpfen gellllM hth«. CVcrhttidL 
d. Gesellach. f. G. in Berlin. 3. S. 287). 

S. SancAea frt«s beobachtete bei einer im 
9ten Monate Schwangern den Ausbruch vea 
Eclampsia: die WaaMlg aad blractien einea 
tadHa Mkdm mmA iMigiMinHai «• talpif 



4« lege blieb di« Bntbaadtae ja ciaeai eoaa- 
Znatande, darA CSMaabiaaea aatorhra- 
chaiii aaeh und nach aotwikelte eich ein roU- 
kommener Blödsinn, in welchem die Leidend« 
Tcrblieb. Bemerkenswerth ist, dass auch die 
Mutter an Geiatesstörung eeit 30 Jahren leid«^ 
mithin hier an Erblichkeit gedacht werden koNb 
CGat. mddic de Per. Nr. 27. p. 521). 

f. «eftwaan aatondka bei «iaer wm «h 
sten Male Schwangern, wal^ an Conrulsionaa 
liU, die käwtUehp Irihgehark aUtelet Praae- 
schwämmsa, aad eathaad, aachta Wehen ein- 
getreten waren, die Gebärende mit der Zange. 
Das Kind lebte. Der noch fortdauernde sope- 
ri>se Zustand ward mit Eisumscblägen, Blatr« 
ageln, und ableitenden Klyatir«n behandelt, a. 
so die Patientin nach und nach wieder herg»* 
BtaUt. (N. Zeita«hr. d. Gab. 23. B. S. 94). 

10. Cumwtk^ wa n de t bei Paerparelcoiieal- 
sionen das Chloroform an, nnd sieht darin ein 
Mittel , der Eracheplang 4ee Nerreaeyalaau vor- 
•abeugen, aai die Aaweadaag eoleher HMel 
bewerkatelligen lu k$nnan, welche der Fdl 
Ttdaagk (MeaftUL Jeaca. fi^ f. IM). 

•) Abmarmtimm «w Iffarat. 

11. Ormter beobachtete bei einer 47jähri- 
gea Eratgabireadea eine leichte fleaf faleaafi«« 
des Muttermunde«: mittelst einea weiblichen 
Cathatera wurde da« rerechiieeende Gewebe in 
eaaftea RetatkM luthbabit. <!l. ZeilMbr. 
L G. 25. B. S. 124). 

12. AmoU enlMt eiaea F«H, ia wakheai 
eine Gebirende «n der Tardera Mattenaaade- 
lipfe einen >4usio«cAs ren dar Gröaa einer Wall- 
nuss hatte , der dem Fortgang der Geburt hin- 
derlich war, indem sich der Hnttermnnd nicht 
aaadehnen keaate. Er esatirpirt« die Bscre«ceni 
mit einer Schcara and bald darauf ward ein le- 
bend«« Kiad f «bocaa. Di« Feaa erholte «ieh, 
ilarb alar 1« Heante aacb ihrer Kledeiiaafl, 
nechdem sich nu« an itv hinteren Lippe dae 
Mottamanda« «in« Üuülch« Exoreaceni gebildet 
hatt«. IM« MdMonalianchang fand nicht 
atatt. (Med. chirurg. treaeact. «oL 31. p. 37). 

13. PUtts« berichtet über einen Gehärmut- 
terporfall, bei welchem zugleich Schwanger- 
achaft forbandan war. Er aah eich geafithigt, 
mit dem Pott'schen Fistelraesser Einscnnitte in 
den Matterhala au machen, am die Gebiraafr- 
ter der Snad «agingUdi ta aueben, aad di« 
in Fialnisa übergegangene Frucht extrahiren xu 
ktaaea. Die fteaantion dea Uterua gelang 
aacblar mT bela« Weise, and die «nae Peca«« 
mäste ihrem Schiksala überlassen bleihW- (9* 
ZelUchr. f. G. 24. B. S. 253). 

14. Eine Um$tülpung der Grebärmutter~ be- 
obechtete Heelhng y welche nach einer achnellmi 
Gebart bei eiaer Mehrgebirendea M «ctigMlfk 



nnd tugleich mit VorttU Tcrbanden mr, Ei 
geling nur II» Ctl lfiH wr sv wywi l t» » , ImI- 

nefirrgf aber die lUe Lage irieder berivitellia. 
Die Frin blieb Jedoch im Leben, leidet ibir 
in gelinden Blatfläiien. (Caep. W. 31). 

15. Statiatiiche Untenochangen über Rup^ 
tura ateri hat Tratk mitgetheilt, wobei 300 
Fille berflkaichtigt aind. Es geht anter indem 
MS Im Hlttheilang herror, dm in den M 
veitem meisten Pillen schon ror dem Risse ein 

ologischer Znstind der Geblrmutter bestin- 
habe, irilekir fleh ra dtr Bvptar iIi prih 
dlsponlrendp rrs^rTic yerhiell. Eben so nimmt 
■it den F«rticbritten der Jibre die Freqaens 
dir Kiplvr m. Amk lind die mititen Rnptn- 
rrn bei Erstgebärenden beobachtet vorden. Un- 
ter 25 Fillen, bei velchen die Gastrotomie ge- 
macht vnrde, sind 16 Heilangen: nar ist da- 
bei xn fragen, ob auch ille Fille dei nngllk- 
lichen Erfolgs nach dem Baachschnitte bekannt 
genicht Vörden. (Arcb. gdndril. d. mii, Nor. 
p. SSO). 

16. Einen itiss der 6. in Folge ?on hefll- 
fm Wehen entstindea biabaehtit« PtKiaeus. 
Dir Eiss ging in geridir Rkhlui|f Tom RBrper 
bii lom Hilae des Uteras, w« Mk dis Schei- 
dingewölbe inseit. Der Verf. rerrichtete die 
Wendung, mast« iber lalext den Kopf des Kin- 
des noch perforiren. Nach mehreren Stunden 
ftirb die Leidende. (Casper'a Wochenschr. 24). 

17. BroipnbiU theilt einen Fill Ton Bpontm- 
uirMmpImr dir MlnMltor kil thrar wm iinf- 
ten Mal Schwängern mit. Während sehr hefli- 

^ ger Weben fählti lie plBilich ein Kricbin im 
iMW, die VnUrradMng xeigti dw M m H ot w i I 
noch fest geschlossen, die gröste Unrnhe, Sr- 
brichin, Scblifloaigkeit, Aufhören der Wehen, 
MikM iir Krifte, Paliloiigkeit , und endlich 
Tod am 2ten Tag nach dem Unfälle. DIt 8m- 
tion 24 Stunden nach erfolgtem Abteben Tor- 
genommen, xeigte einen Riss der Geblrmotter 
▼om Centram des Grandes nich htalM ilch 
heraberstrekend fast bis »nm Mattermunde, 7 Zoll 
Linge betragend, du Kind in der Binebhdhli 
Ktgwids dir irM« OrtI iir fitlirfra ww m 
demselben zu bemrrVen. Es scheint los der 
Ersihlang deiArstei herrorivgtlMa,dtM dinelbi 
dta Mm dir CMiranltir fm Libin nleht 
kannt hat: nnbegreiflich bleibt aber, warum die 
Eröffnung der Baachhöhle nicht p^leich nach 
erfolgtem Tode Torgenommen wurde. Eine Ür- 
iiche dos erfolgten Risses konnte der Vert 
nicht auffinden: ein Ina 7ten Monate der Schwan- 
gorachaft erfolgter Fall der Verstorbenen war 
■pnrloi vorflbargegnifwi, M «Ii tmli dft Ott- 
tersuchnnp der Gebärmnlter nichts Krankhaftes 
auffinden lies. MSgUch, disa die Fracht eine 
fcUtrlitflli Ltgt Intit, wUmA Ein be- 
wirkt wurde. (Pr«fiM. Md. WUi HVgl«. 
Iti47. p. 705). • 



18. Bii flAir rhtdatiKkin PirMii fud dir 
Uangnvfirat Am, Dr. Krtitekmmt dtmm Orntt" 

ri$t der Gebirmutter. Er entband lofirl dl« 
Oebirende durch die Ectriction in dm Filsen: 
das Kind war todt, der Kopf mute mitteilt du 
Mhafn Hikens intwikelt werden. Die Heb- 
imme referirte: der Kopf habe anfangs im Ein- 
gang des Bebens gestanden, allein sie wian 
tticbt, IUI welcher Viranlaumng Anb« lich die- 
selbe wihrend einer Untersnchang mit dem Fin- 
ger wieder lo lurikf exogen , daaa er Ton ihr 
Blihl nilir habi imlchl virdtn ktami, diM 
habe sie einen ganz eigenthämlichen Ton wihr- 
genommen, der einem Iciaen Frasailo im Leibi 
sn vergleichen geweiM vir*, «abit dir Lilb 
nich oben und unten dikir geworden, nnd un- 
ter der Nibelgegend einen vertieften Qoerstreif 
erhalten habe. Die Leidende starb am Mcbstin 
Mwh der Entbtedaog, und dii Siclioii b«> 
stitigte die Diagnose. Die Gebirmutter war 
Ton einem geraden Querrisae an ihrer rordim 
Ml« Mt mr HÜfti gilniit (N. Xiil«clir. IL 
a aS^ Ii. 8. IM). 

10. .Verermani« theilt Filic Torv Ruplura 
uteri, Ton dir Natur nnd Kunat volibracbtem 
KtbiftclBftt« bil Thiinn mit Ei' itll Üi 
Mitlbiilnng den Beweis liefern, dass die Natur 
weit besser den Kaiserschnitt vollführt , als die 
Menschen: Ton 8 durch die Natur follffibrten 
Operationen starb nur ein Thier. Bei 9 dntek 
die Kunst Tollbrachten starbui liibin. (Bbil' 
das. 24. Bd. S. 208). 

20. AsM der GetärmuUtr bii Mydrocepha- 
lai dir rkvcht hil A'm^so» te wni FIMm be- 
obachtet. Bedeutender Wehenschmerz, der lange 
•nbiiU, ging vorani, lo diu der Verf. glaabt| 
M «tin dnra, vnm ctai Mnttir, dli frtliir 
Mtht und gifikiich geboren habe, in dir ge- 
genwlrtigen Geburt lange dauernde nnd höchst 
beschwerliche Schmerxen habe, ohne dass der 
Kopf in dm Einging des Bekini trete, der 
Arzt nn Hrdrocephalns denken, und eich auf- 
gefordert fühlen, recht genau su untmacbra, 
mm m «imr bwlImitM IrkMmlaiia m kei- 
men. Hier sei es passend, die Gebirende sn 
nirkotiiirm, um ihr dii nothwcndige Unlir- 
Mdimf fclmralM tti «Iglleh m mnilMtt, 
da dii gante Hand einxafihren erforderlich sei. 
E« ist fbrigiBi lo selten nicht , dass bei Hf- 
drocephilui dei Kindes der Uterus lerreiiit: 
Fr. Keick hat unter 74 Fallen, welche er IB 
einer Abhandlung über diesen Gegenstand ge- 
aimmilt, 16 Mal Riu der Gebirmutter aufgi- 
fiindin. Dir Virt •■fpMilt üi Aaite^ottf Iw 
Kopfes mit einem einfachen Trokar, Ton wel- 
chem ^mp$on behauptet, daaa diese Operation 
gir Bidrt Immer ibi» tddlidiM Aasging htbi; 
Wohl aber, meint er, starbm dii lebend gebo» 
tmm EiBdir dir Wiidwn— Iniig- dw 
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Wtmn va4 tu taAlM^ (ßMklfhmk, 
Jan. p. 8SS). 

Sl. BiMr A^«rfaf«flM bd ÜUrm Meor> 
M»s thqt Generali in Hodena Enrihnnnf^. Dai 
•ine Kiod vtrd einen Monat apiter, da« 
erat« ifebortn. lingere Jahre nachher itarb 
die Frav nnd die Abnormitit ward bei der See- 
tion g'efonden. Das Präparat iit im anatomi- 
■eben MiuenBi in iiodeoa aufbewahrt. (Rer. 
■M. Ufr. f. 4f7). 

22. Van Hengtl berichtet über c'ne Frau, 
bei welcher 4aal die Geburt in einem epiteren 
Vmalii« tinlrttt alt tfe nath der norarta« Bt- 
atlramand^ erwartet werden matte. Die er«te 
Geburt konnte nar mit Hälfe der Perforation 
beendigt werden, nachdem die Zan^e ihre Dienste 
reraagt hallt. Da« Kind wog 10 Pfund, das 
tnllcerte Hirn nicht mitgereclinet. Die Zeit der 
eralen Schwangerachaft betrog über 290 Tage, 
IIa «t vn« Sit Ihtr SM Tigt . Btl dar lei- 
ten Schwangeracbafl ffiblte die Matter die erste 
Bawegaag iea Kiadea 25 Wochen ror der er- 
felgtan Oalart. Dar Vart Blnmt an, daea hei 
dieser Fraa eine wahre Dispogiiion la Spit^e- 
bartea atattgefnnden. Er reiht aeinen Beob- 
aehtaiiffeii einige phyeioloirische Bemerkuniren 
•B. (IbmI. de la m<d. d'Anreri. Juli p.346). 

23. Einen höchst merkwürdigen Fall ron 
Betention dea Foetaa in der Gebärmatter durch 
II Jahra efahlt ViMrf», Wim 4tjihilga 
Person, weiche bereits zweimal (geboren hatte, 
ward m II Jahren van neHeai geecb Wingert: 
Im achCai Vaaal alalllaii aleh oaeh einer ba- 
dentenilpn kOrperüchen Anstrengung Kreoi- 
achmersen ein, nnter deren Steigerung das Was- 
aer in bedeutender Menge abfloas. Eine Pfu- 
aefaerln Hess die Gebirende 4 vallaTage liegen, 
nnd wendete dann mittetet eines um den Leib 
angelegten Leintaches einen Druk an, um so 
gfeiehaafli Iea bhalt der Gebirmutter herana- 
lopressen, was natürlich nicht zum Ziele ffihrte. 
Die UaglÜhliche war wieder aaf die Hälfe der 
Ifatar varwlaani. VianehB Tage laaerten dia 
Srhmerxen noch fort, dann Hessen sie etwas 
■ach. In der 3ten Woche aoll eine atarke Me- 
trarrhagie eingetreten aeln, welche aber auf 
Inwendung gewöhnlicher Yolkimittel gehoben 
wurde. Von dieser Zeit soll Patientin Ton al- 
len Schmerzen rerschont, und nur von einem 
reichllehan eitrigen, stinkenden SchaldaBanefvaee 
belisligt worden sein. Dann gingen zwei, ei- 
ner Foetosrippe ihnliche Knochenstake ab. Aehn- 
Ncha laOMia vMariiaHas alch tn den falgan- 
den Jahren: es geschah die Aosscheidiing^ der 
Knochen in grSaeren Interrallen, und im elf- 
tatt Jahft dar Krankhaft fingen au ihre KriOa 
m ilifcl«, at diaa ala iM M hit«i m&M, 



Hier sah der Verf. die Leidende; er fand den 
Unterieib in der Reg. hypagaatrica henrarca- 
Mahan, daaelhat mRlalal der FalpftaMaii Im 

Uterus 2 Zoll unlrr dem Nabel stehen, der 
atellenweise schmerzhaft war. Ana den Geni- 
talien flesa eine miaefarbige iaaerat etinkende. 
jauchige IMaalfheil: der Muttermund ataM 
nach hinten, war nur der Spiie des ZeT[»efingera 
zugänglich, velcher daselbst an ein sehr spiaea, 
faat eingekeiltea Knochenatik stieea, wsla hat 
das «eitere Eindringen in den Uteras hinderte. 
Unter den Symptomen der Fyimie atarb dia 
Laldande. Dia Saelfan ward anfaalallt, imd lal 
dem behufs der Eröffnun;: iler Bauchhöhle ge- 
fAhrten Beichten Längenschnitte atieea daa Seal- 
pell 3 Ball mlar dam Bfahel an eine harla 
Steile, stt deeaen möglichster Schonaag tveret 
der quere Bauehschnitt rolirührt wurde, um auf 
diese Weise die daselbst mit dem unterliegen- 
den Uterus durch ein derbes, knorpelartigee, 
mehrere Linien dtkcs Gewebe Terwachaene Banch- 
wand von der Seile losaupräpariren. Aaf dem 
bei 2 ZaH «ntar den Nabel refchendan» ürelaB 
Fundns aleri bemrrltte man eine silbergroschen- 
grose, mit zakigen, achwammigen Rindern rar- 
aahene, darch atna diaoa abwhrMga Unifht 
rerlegle Oeffnong, anter veleher die derba 
Verwachsung dea Uteras mit der rordern Baach- 
wand begann. Darch diese Oeffnong gelangte 
man mit dam Hefte des Scalpells in dia MMlIa 
des Uterus, und stiess daselbst an einen Tor* 
liegenden breiten Knochen. Durch Erwetterang 
dieser Oeffnang wnrda aladann die Gell t — 
terhöhle eröffnet, und man fand daseibat meh- 
rere chaotisch darch einander gemengte Fbtal- 
kaaehen, antar valchea aich S Sihrnbalaa, B 
Sritenwandbeine , I Hinterhauptsbein, 1 Scbup- 
pentheil des Schlafbeiaea , 2 Felsentheile dea 
Sehlafbeines , 1 Scblasselbeln , 2 Schalterblit- 
ter, 12 Rippen, 1 Darmbein, 1 Obararmbetn, 
I Schienbein, deutlich erkennen Uesen. Simmt- 
Itcbe Knochen, einem siebenmonatlichen Fötva 
gant antapraehend geformt, waren liemlich an- 
▼crsehrt , Ton der In der ülerushßhic beBndli- 
chen jauchigen Flfisaigkeit graugrin gefirbt. 
Dia 'Hintenrand daa ütaraa gant frei, dar mR^ 
lere im:! untere Theit der vordem Wand mit 
den Bauchmuskeln and der Harnblase, die Sei- 
tenarandungen mit den Tteben, Ovarien «ad 
breiten Matterbindern fest rerwachsen , sehM 
Snbstans am Fundos nnd dem freien obera 
Theile der vordem Wand grünlich miasfarbig, 
maisch, so dass ein misiger Fingerdrok selbe 
ganz durchbrach; der fibripe Theil der Vorder- 
wand, so wie die Seitenwandungen aas einem 
darben, reaiataalan, vaiaegalblichen , faaerfgea 
Gewelic bestehend; die hintere Wand erweicht, 
bypcrtrnpbiach ; der Matterhalsi verstrichen, der 
Mattermnad Mr daa Darcbgang der Zeigeia- 
gNiftaa ataa, danta rariara UHu iivllagMI, 



TM luriea, ttr$«eai GtAge} die Schleimlual 
im ftMNUilMiCkbi^tterfaAhle leickk MguU 
bar, miiifarbifr, mit zihem, dtircli eine iaserftt 
atiakaadt, gribilicha, jauchige Flflaaigkeit, uo- 
tfmbchltn Schlatet Magt. Ombn nil im 
Seiteavandongen dei Uterus rerintchien, im 
linken eine baaelnuaagrose Hydalide, iiire Sub- 
ataai rolh iojicirt Leber, Mila uiid Fancreu 
ntalacb ; die Mageovaiidanf f . aa wie die dea 

ritt Treclus dar Gedärme, Tanüglich aber 
Dikdarms, verdikt, die Schleirahaut blau, 
■It iibem Schleime Aberzogen, leicitl nli^trcif- 
bar, das Lumen des Diiitiarms niif Federspuhl- 
dika farengt. Dia Nieren blats, l>luilccr, mürbe, 
4k HaniUaaa at dia Vfitrwmi daa Utaraa 
•■gewachsen, ihre MnsculKris dark rrrdikt, die 
Kucoaa blutig injicirt, die Uöhle an 2 Uaaaa 
Uatigen, Bit Hamgriaa «ntamfeahlaa Hama 
aithiltaad. (Oaat. Jabrb. Jan. S. 51). 

g) Blutflütse. 

24. Heber die Quellen der Blutung bei der 
amnökuliekm Geburt bandelt Ritge»t u. zwar 
Wikatektigt ar dabai ala Uraacbant I> dia 
Sarrabsung dar Verbindun^sgefäse unter der 
Qabiroiattarwaiid «nd den RaatgebUdaa auaer- 
Üb dar BteplaBaaiigsgegead d«a Mattarka- 
^aaa; 2) kleine Einrisse dea äuscren Mutter- 
Biaadea; 3) kleine Einrisse der Scheidenenga; 
4) klaina Einriaaa dea Scheidenmnndea; 5) Zar« 
raiaanif dar Haargeflee im Bereiche der Ein- 
^aniaag^gagand dee MutiartaKbaaa. (N* Zaib- 
acbr. L 6. 24. S. 407). 

25. Naali Obm ktam dia UraacW dar 
Blntflfisse nach der Geburt sein: 1) vorausge- 
■aafaaa la raacba Gabart dea iündea; 2) lu 
lattgaaaar Varlaaf dar Qabart: Mar liegt da« 
nacbfolgaaden ßlutflusse wahre Sch wiche der 
Gebirmattar zum Griuida; 3) zu früher Riss der 
Eibiate; 4) tbailwalaa Trennung der Plac, der 
flffwd da? OB liegt in einer anroUkommaaen Za- 
iaamenziehung des Uirrus, aber auch in Torei- 
Hger Auziebnng des Nabelst rangs. 5) Ein zu- 
HUifabliabanar Theil dea Kachans. 6) Gänzlich 
sarfikgehaltene, obgleich gelöste Placenta, die 
aicb aber achlecht gelagert bat. 7) Atenie dea 
danM. 8) DiapaäliaB aa BloliiMaB. 0) Bim 
M aabr aoagedehnte Urinblase. 10) Zerreis- 
wing dea Hittelleiscbaa. — Ais Hiwptbälfan 
galtaa ibai kriftigaa Ralbaa du Utaraa, waaw 
dieaar dia QoaUa dar Bluting ist, eben so em- 
pfiehlt er Einspritung ron kaltem Wasser, von 
walcbam er die gefürchteten Nachtheile nie ge- 
ttbaa. Auch hat er von Servietten mit kaltem 
Waaaar befeuchtet auf den Unterleib ),'elegt und 
Büt aiaar Bind« befeatigt Nuaen gesehen. Was 
dia tartkgabailaaa Plaaaita batrift, aa niaaa 
diaaa bei vorhandener Blutung mit möglicher 
UaMicht a«iCanit wania«. Dar Varf. bai naab- 



raca BaatadblMgen, die sich anf aainen abga«- 
bandelten Gegenatand baiieba«, ailgalbailli 

(Dubl. qusrt, .Tourn. Nor. p. 347). 

26. Ueber eiaen väkrenä der Seh»0mg9t- 
Mckaft eiagatrataaaa inaraa Blaliaaa baviehtol 
va» Haesendonck. Bei einer zum 12. Mal 
Schwängern Ton vollblütiger Conatitotioa atcll- 
ten aicb gegen das Ende ibrar SchvaagarackaA 
alle ZeiclMn einea ineren Blutlaaaaa ato: Dac 
Verf. Buchte die Geburt in Gang zu brtngai^ 
was er theils durch äuaera Reiinog dea Uteraa 
(kalte Umschlige auf daa Baach), tbeila dorch 
Dilatation mit dem Finger lu bewirken atrebt«, 
und dabei inwendig Sacala cornutan anwendete. 
Ba gaUag : dia G^ark trat aia, dar Kayr rdkla 
vor und das Kind ward mit der Zange extra- 
birt: ca war lodt. üierauf glaf aiaa Maaaa 
ton geraNnaaaai Blota ab, aa flavklit aiabt 
wie ein Pfund betragend. Die Nacl^ebart folgte, 
und die Frau genas. (Ann. da la aa^ da 
d'Anvera. Dec. 1847. p. 678). . 

27. Htcalier tbeilt eioea Fall mit, in wat 
ehern ihm die Compresaion der Aorta bei einen 
heftigen BlutAaaaa die trafflicbatan Dienata ge> 
leUlat balta. Ualar daa B Haapimittela aar 
Stillung der Plutaag: O Reizung des Uterus 
durch directe JütUM» .t) indiracta B^eisuag darcb 
Hatlarkara and Uaaipraaaiaa dar Aarta iai 
ihm daa leztere das wichtigste, und noaa we- 
nigstens mit den andern verbundeo vardaa* 
(Joorn. de conaajaa* ladd. p. 233). 

k) ila4«n»fi*lf^ Fra«>»iaac w i l raarf 4far 

Qebvrt. 

2S Das apanische Journal, la Facultad, theilt 
folgende Baobacbtung von Raf. Die* mit : Wäb- 
raad dar laatan arackittaEadaa Wakaa ikrar 
fünften Geburt fühlte aiat Gebärende plözlicb, 
als ob eivaa an dam Braalbaine Keriaaea wi> 
re, und klrla nglaieb aia daatUchea Knakan. 
Ea ward vom berbeige rufenen Ante ein Bruck 
des unteren Drittbeils des Brustbeins erkannt 
Die Kranke wurde so gelagert, dasa alle Bancb- 
Biuakala im eracblafften Zuatande waren) aa 
ward nun auf den Bauch eine graduirte Com- 
preaae gelegt und durch eiaa Cirkalbinda bafa- 
atigl. Naeli SO Tagaa wtr dar Braak gakail^ 
und nur eine aebr unmerkliche AbweickiSlB dar 
Spise dea Scbwaribaoraala nacb aoaaa larlk- 
gabliabaa. (Gas. aidd. da Par. Nr. S. p. 54). ^ 
Wir erinern an zwei ihnlicbe Fälle, welche 
1822 und 1826 Ckaupier erlebt hat: jedoch 
endeten beide tödlich. S. v. Siebolä't Journ. 
8. Bd. S. S6Ö mit Abbild. 

29. Einen Kall von tödlicher Apoplexie 
während der Geburt berichtet Erbka$», Eine 
SOjihriga biabar Töllig geaoada haa, bat wel- 
cher aar aaitweise Kop^chmerzeu eintreten, ward 
aafb BjikE^r kiadirloaar Eba ao^Ucb «aiiv^a' 
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f«r. Schon Tor der Ankanft 4m AntM Mlleii 
fiMl MdltGmiftMtMB vIhrMi in MBtt iv 

gelmisigen Gebart einf^etreten seio. Diese wie- 
derholten lieh in Terttirttem Miaee, jedoch 
nicht nrit den der Ecliaptie eigenthlmlichen Ge- 
prif^e, bei einer heftigen Prmveh«, als der 
Kopf schon auf den Damm drfikte. Es folgte 
tiefer Sopor, atertoröses Rasseln, schwacher 
Puls: blatigct ficMeim drang aus den Mnnd«. 
Die Entbindong: wurde durch die Zange been- 
digt und ein Aderlaaa gemacht« indeaaen trat 
M«h ainar CMni» 4«r Te4 «in. Bm Eind var 

ebenfalls fodt. Die Section ergab einen fri- 
achan aponlaJUiachen Heerd tod etwa Taabenei- 
griaa In mn i nl tHe wn Lappen ier Hnken gro- 
sen Hemisphire nahe der Basis, von hier aus 
war das Blut in die beiden seillichen Ventrikel 
nnd in den Arachnoidalaak fiber den grösten 
Theil der linken Hemisphäre gedrungen. (Ver- 
handl. i. GeMllMh. (. G. In Berlin. 9. 8. 16). 

i) Frühgeburten. 

M. /. WhUekßod hat nna in aelnen Bnche 
itOn tbe MüM inl treetneni ef Aherilen tnl 
SUriKtV «te. Lond. 1847. S/< eine treffliche 
DaraldkUf iee Gegenatandes geliefert: das Werk 
salchnel mk eben eevohl dvch genaue Berük- 
aichtignng im phjaiel. pathol. Verhiltnieae, ala 
auch Mk Mine fnkUaehe Aiffnainngavelae 
aus. 

31. Seimeick beobachtete ?on Anfang April 
bis Hälfte Hai 184S « Fälle von Abortus. Es 
ist ihm wahrscheinlich, dasa die Ursache dieser 
Eracheinong atmoepbiriielien Ursprünge war, da 
die Fälle aimmtlicb bei Helirgebärenden, welche 
einen Abertae mvror nie erfahren hatten, statt 
luden. Oll Äiirchgängig warne «nd regnigte 
Witterung it$ Winters 1843 nnd die darauf 
folgende Trokenheit des Frühlings scheinen die 
Richtigkeit des Hippokr. Aphorisin. III. 2. be- 
■Utigt in haben. (Casp. W. >>. 7). 

32. B. Rigde stellt den Saz auf, ein abge- 
atorbenes Ei könne 14 Tage bia 6 Monate in 
der Gebärmutter venreileo. Dne klnere oder 
längere Verweilen hingt fOO dem gänzlichen 
oder thcilweiaen Abgestorben e^in dea Eiea ab: 
in letteren lalle, vena die Pktcentn Mck vn- 
Teraehrt ist , bleibt du Ei Hoger ii der Gebir- 
nntter; ein gänilicb serati^rtea Bl wird in einer 
Periode Ton einer bia 5 Wochen ansgeateaaen, 
dB thellweise serstSrtes inerhalb 1 — 6 Üesaten. 
Eben so geht ein zerstörtes Ei leicht n. ohne 
bedeatenden Blatflnss ab, waa bei einen theil- 
wcbe lentMen nicht der Ftülit. Der T^. 
hat ein paar bestttigendf litte aliftllMlIt. 
(Line. April, p. 47;i}. 

SS. D9nM9 htl ein lingerei ftirSbiFleibeB 
des toJten Eiea in der Gebärmutter ohne Fänl- 
Ais bcobftchiet. Du Si irar ntck nUeii ijitei- 



cben nviacben den 4. nnd 5. Monat abfeeter- 
ben, blieb nber aeeli bb mn nemalea hie 

der Schwangerschaft im Uterus, nnd ging dann 
unter vebenirtigen Schnenen ohne Blntrerlnet 
ab. Ba hntte OTrebnie keine 8pvr Ten Nnlnh 
n. roch wie frisches Fleisch. (Lanc. Aug. 1848). 

34. Matlieurat-Lagimard ersählt einen in- 
teressanten Fall Ton FHIhgeborten , welche bei 
einer Dame durch beftigee inken der ganneil 
Oberfläche des Körpers eintraten. Das Juken 
begann gewdhnlich in 6. Monate, ea war nn- 
ertrfglich, kennte dnreb kein Mittel beeihfUgt 
werden, iiml mdelf gewöhnlich mit der Früh- 

Kbert, weiche unter 8 Schwangerschaften • 
il eintrat, nnd Mr > Mal iMt erfolgte. Die 
Frflhgeburten tmlea tbeils im 8. Monate der 
Schwangerschaft ein, die Kinder kamen entwe- 
der todt tur Welt oder lebten nur wenige Tage. 
Die ausgetragenen Kinder kamen dagegen Te*»- 
beod anf die Welt, ein Kind starb indessen 
später, 80 dasa ron 8 geborenen Kindern Mr ' 
ein elniigen der linm erhalten blieb. Der Verf. 
siebt sich auser Stande, eine Erklärung dieses 
pathologischen Verhaltene den Haut, wobei eine 
Verindero^ dareelben nidit i« bf eilw» 
aningaben. CGes. ndd. de Pniie. |. SOI). 

k) Mole». 

35. Arciprete erxählt im Journale II Sere- 
rino Sept. 1847 den Fall ron einer Bäuerin, 
welche ein Mädchen glüklicb durch eigene Na- 
tarthätigkeit geboren hatte. Der Unterleib blieb 
aasgedehnt u. achmerahaft, sugleich traten Dln- 
tangen ein, veleher Znetnrf rieb «Mit eher 
▼erior, bia am dritten Tage nach der Geburt 
ein ieiachiger Kärper ansgetrieben wurde. Die- - 
eer eelbet etcHle eine Maeae ven 7 ZeS Länge 
und 4 Zoll Dike dar: er war nit einer glatten 
Haut flberaogen und halte einen Stiel, mit wel- 
chem er an die inere Gebärmalterwand befestigt 
war. Das Inere der Masse war eine parenchy- 
matöse Geatclt. Clenm. dea cemaiaa. wM, 
Nr. W), 

S6. üeber eine K^dtHdenteimMftndkafi 

berichtet Genth. Ein groser Topf toII schiei- 
nigen an Fäden hängenden Hjd. ron der Gröae 
einer Brbee bie Behne ww abgegangen. (Tfent ■ 
Zeitschr. f. G. 34. S. 75). 

87. Einen Fall ron mehrfacher Molenbil- 
dong theilt Orandidier mit. Eine Dame, wel- 
che sich in 7. Monate schwanger hielt, ginget 
bei einer Gebärmulterblutung nembranartige 
Slfike ab. Nach acht Tagen abernala Blatflusa 
nnd Abgang einer Traubennelet ti lege dn- • 
raaf ein zweiter Molenabgan^, welche Erscbei- 
nnng eich Ton 8 an 8 Tagen wiederholte, ae 
daac tai GmieB 7 BMke abgingen. DIeee ftm- 
gen alle das Gepräge neuer Bildung nnd ge- 
lidrton ihrer Fenutten ntck den fMechnelm 



•B. Der Verf. nahm Neig^Df^ sa pseudo^latU- 
•cher NeabilJuDi; «n, deren (iruDd ia cbrMriMh 
enUündl. Zustand der UleriDaUchleimhaut mit 
TtriralU abnoraer FlaaÜcilit xa aucbea var. 
B«i in ükr gmnknm KriftM «■rdtn mlM 
örtliche BlulentxiehiiDgen gemieden: auch kooote 
wader vom Quakaiibar wagen (röliarar und er- 
MglMtr ABW«ad«Bfi Mch ipM Iltl Mit Upiam 
wtftB h«btliieller ObstructitB Mmeh gemacht 
werden. Eingedenk der groaen anliplasliscben 
Kraft dea Silberaalpetera uod aeiner entachlede- 
aen Besiehong aam Uteriaalayatcrae und deaaen 
Krankheiten wurde deraelbe inerlich in kleinen 
Gnben (»n V«— Va Gran), ioaerUcb aber du 
Vif; lark aw. vwrarlaal. Lailmt wpli tbar 
der Schambeinfuge eingerieben, nnd die Puatel- 
bildaag 14 Tage kiadurch anterhalten. Vaa 
Itat aa «folgt» keia wfttenr Abgang vta Ma- 
lta aubr, Tielmabr erholte sich Patientin ao 
raach, data achon nach 6 Wochen die Mcnstr. 
in gewohnter Weia« eintrat, o. aelbat Scbwan- 

gerachaft rrfalgta. (Naat Ziilackr. 4. 6. 84. 
» 427). 

I) Abnormiläten ron Seilen der Frucht. 

S8. K<M Haeteudonck will aU Ursache der bei 
SItliriafta lodtgeberenen Klarer aribial. Oe- 
achlechta den Druk and die Anschwellun|^ des 
Hadeoaaka gefoaden habea. Er tbeilt awei Be- 
•bachlangea Bit, ia wtlchta aach im Gtbart 
der Kinder dar Scrotum im böchiten Grade ge- 
acbwollen und miaafarbig war. Ea bildete aicb 
Gaogrin aua, welchem die Kinder erlagen. Bei 
•laer dritten Steiaalage, die iha farkam, auchte 
er darch Erbebunf^ dr« Scrolums u. durch Aut- 
fttUang dea Raums zwischen den Hiuterbaken 
aater demaelben mit Watte den Dmk roa itm 
bedfiihtan Hodensakc absuhalten, und erhielt 
duMlbea unTeraebrU (Joura. de la aoc d'An- 
m. Aail. p. SM). — Eni: bat fiela Slmtf- 
lagea in aeinem Leben beobachtet, aber nie et- 
• WM Aebalicbea geaehen. Dagegen ial ihm ein- 
■äl der Fall forgekommen, aaa« eine Hebamme 
Um aageachwoUenen HedMiafc aiit daa ilark 
•ngeachwoUenen Eihäuten Terwechaelte, a. mit 
den Fingern die Tcrmeintliche Blaae sn aprea- 
gea aacbte. Ba Glük, daaa ii« aich aldit ^ 
aiger laatmiaente daxu bediente. 

M. OialA beobachtete eine ZwiUiagagebart 
■II Krifuaag Jar KSpfk Bat lialgahimida 
gebar ein Kind mit den Füssen Toraus bis zum 
Kofiat alle Bemühaagta der Habanunei ihn in 
a^jlwttaltt acheiterten. Dar Verf. fand bei aei- 
■ar Anknnfk in der Aushöhlung dea Kreuxbeina 
einen xweilen Kopf, mit dem Geeichte nach oben 
li^end. Die Extraction dea gröatentheils ge- 
borenen Kindea durch Einaexen xweier Finger 
ia den Mund und Aufwärlsdrüken des Hinler- 
^■ftaf nicht geliageo« £« ward dthfc 



die Zange an den iweiten Kopf gelegt u. aiidat 
gröslcn Leichtigkeit das Kind entwikclt, welchoa 
lebte. Dann erst konnte das andere Kind xa 
Tage gefördert werdea. (N. Z. L G. 24. S. 75). 

40. Uabar aiaaB MmrietpUlm^ walcbar 
durch die Zange und den acharfrn Haken cnt- 
wikelt werdea maaata, herichtol Krtttekmar. 
(Ebendaa. 25. S. IM). 

41. Capmro» berichtet über einen Fall, wel- 
chen Derieu behandelt halte. Bei der Ankunft 
dea lexteren befand sielt ein Fuas bereite anaer- 
halb der Scheide. Die Unteraachong ^ab noA 
einen Fuu inerhalb der Scheide, welcher einem 
andern Kinde angehörte. Der GebnrtaheUer toI- 
laodet» 4i» Gabart iaa as teBrvit awoaMiaii- 
gewachMenen Ooppelkindcs ohne blutige Opera- 
tioa, iadem er daaaeibe an den FAaaen mit den 
Biadea hafmialtala: 4to aa laa GUUeca biaht 
abxuBtreifende Bpidecmia hatte ihm die Veber- 
xeugung gegeben, daa Kind aei todL Die ner 
Arme konnten gldklicb gelöat werden, u. aaeh 
4ia K4pfe wurden, ab^alch Mit groaer Mibe 
itt Tage gefördert, ron welchen der erste die 
Ajüegung der Zange erforderte, dar iwette dann 
mit 2aa Bia^aa eitrabirt kaaala. Dia 
Mutter genaa und kam apiter noch ein paar 
Mal aiit gat gebildeten Kiadeca nieder. (Vvum 
■M. Hr. 77 a. 78). 

42. Nachricht über swel Geburten von *«- 
$umm«ugev)ack$Meu Früchten gaben Lesauvag9 
aa4 Lye//. Der eratere gibt ala Regel an, iaaa 
bei DoppelfrAchlaa atala die Wendung auf die 
FdMe gemacht wariaa tolL (Arfh.gda. 4. add. 
Dec p. 44&. 

m) i46aorai<Mla» VM AtlM» 4er I fß k Mmm r^ 
4ir JHAJvIa wnd 4ar ntttuku 

43. In der Abhandlung: De funicnli umbili- 
calia circaBToltttioae et de rariori ^oodam apon- 
taaaaa aaif atatiraia latraaiariaaa aaaa. Baas. 
1848. 8. beginnt der Verf. £f. Ter$tesse mit 
der geschichtlichen Darstellung und der Litera- 
tar aeinea Gegenstandea, erklärt die Nabel- 
acbmraaiwikeluDgen aua dea rotatoriacben Be- 
wegungen des Fötua in der ersten Periode der 
Schwangerschaft, und crxählt aodann einige 
Fille deraelben, die er in der geburtsbülflichea 
Klinik xu Bonn lu beobachten Gelegenheit fand. 
Der Einflusa übermiaigar Bevegongen u. An- 
itreagungen der Maltai^ aa wl« alaer la graaaa 
Quantität des Liquor amnii auf das Entstehen 
jenes Zuatandea wird Ton ihm gicichfalla erwo- 
gen; dea Wirkungen deaaelbea iat eine eigeaa 
Abtbeiluag gawidaaat. Akhst eigenthämlicb iat 
jedoch der von ihm milgetheilte Fall einer im 
Uterus erfolgten Abachnfirung dea Körpera elnea 
Fötua xwiacbca deai fiertea ani flattcn Braat- 
Wirbel, also einer Amputatio intrauterine. Der 
BAtffhalb jener Abacbd&rwigaataU^ baliadüchi 



Tlieil in FStai wiri in der Sammlung dei g9' 
bvrtiliMAiclMo CIMcmii •■fbevakrt; 4er klei- 
SM felirlll Itl «Int IbUMan|^ defMAtii Mg«- 
fpkuk. Die Lioge iieeee Fdtat athoracicua be- 
tfi^ sein Gewiciit I Pfund. Man findet 
m ihm noratle Heotfirbung', auf jeder Seite 
vier Rippen, tiret MaaetttAie Unter-ExtreniilitMi 
«it Klanpftteaen , denen mehre Zehen fehlen, 
Bormele weihltche Genilalieu, die Mabelaeluiw 
tm feblrlifM ^rf« MiythtHtt Dae «btri 
Itl defecten Stammet ttt mit einer feiten N^arbe 
ibmefen. Von den ahgeecbndffteB TlMiien der 
•binB Kirpiriklllle kal lidi «Ichto vwftfinide«. 

44. Ueber lan^a Fortleben des Kindee bei 
90rgefaUmar Nabelacbnur berichtet Da#f«r6er^. 
Er vard la eiaer Gebart gerufen, ,bei veleber 
Tor aeincr Mault die NibtlMbaar mehrere 
Stunden aefaon Torgefallen irar. Ein nicht ge- 
ringer Theil aUai naa der Scbeidenmüadang 
harvar. Dar TerU aalMtle bei ier OatarM* 
chang den rori^efallenen Arm und eine Seiten- 
bnuüage dea Kindee. Die Weadang vard ge- 
■aiht, «1 ata aeMatadlai «al aar WaH ba- 
fördert, relchea nach Anwendung der Wieder- 
belebnogeaiittel binnen weniger Mioatea lent 
acbrie oad am Laben blieb. Zwei aadere Fille 
werden ebenfalla Tom Verf. mitf^etheilt, in wel- 
chen die IVabelschnur % — 1 Stunde forgelegen, 
ebe Hille geleiatet wurde, und die Kinder den- 
UMk labte«. la daaai Fallt vtndtla dar Verf., 
in einem andern legte er die Zange an. End- 
lich crsihlt der Verf. noch folgenden Fall: Er 
wall m tiatr CMirandtn garaftn, bal valchtr 
die Nabelachnur faat einen Fusa lang aua der 
S t htidt btraaahtng, kalt n. pulaloa war. Schon 
far 6 Stundta war der Strang forgefallen, das 
Kted hatte eine Seitenlage, und die Wendnng 
gbig siemlich leictit ron Stntton. Das Kind 
tdieintodt geboren ward wieder belebt u. blieb 
m KtbtB. (Cmf. WadMuabr. iO.) 

45. Die Instrumente xur Reposition der ror- 
ftfidlMUii Nabelechaar bat Martin St. Angt 
Mi tlivmaa «äraahrt. la baüehl In tlM 
eiafachen Fiachbeinstibchen, an welchem obtB 
|Ib darch einen Aaaecbaitl offener Ring ange- 
bcackt iet, der den Strang aafatbmen aoll. 
(Gas. mdd. de Per. Nr. 3S. |^ TtS). 

46. Dagegen ist Hofmann gegen jeden Re- 
fMtloaaTeraucb , indem er ala allgemeines Ge- 
aaa anfalaUt: düfarfgaa Theilt dta Bea, welelN 
einmal beim Gebiraet« die GebärrautterhShle rer- 
laaaaa ka b ta, kdaatn aicbk aitbr ia dieaelbt 
■KlitabiiAl 'wiflii. Ir laigt ferner, data 
bei KtpdaftB mecbaBische Verhiltniaae nicht 
die SalMid daa HabelatrangforfalU bUdea. Kr 
kam aiclt M mu Breicnia nicht andtra eridlrta, 
ala dnrdb tine aacleiche Zosamaaettsiehang dta 
Vteras, vtdarcb das untere Uterinaegment un- 
lewühaiidi tnchlafft wird. £a ist demnach in 
r 



einer wibrend des Gebirabtei Ton der Norm 
abweichenden Djnamik die näcbeke Urtacbe dea 
IfabalatraagTorfblli m anclitn« dia abnormtn 
Wehen mflaetn ragnUrt wardtn. (N. Z. L Sab* 

25. S. 42). 

47. Ein laatrament, am bei Steissgebartan 
im Nabeiatrang Tor Drnk la achüien , hat Joof 
angegeben. Es besteht aus einer Röhre, deren ^ 
Caliber so grta iat, am die Nabelachnur in eich 
anfenahmant m tintr Mt irt ift dareh tlna- 
Spalte offen, welche durch einen Finger erwei- 
tert werden kann, ao daaa man den Nabelatranf 
In iit blndoaalaitan ftnnag, aroraaf die erweh 
terte Spalte wieder ihre rorige Geatalt annimmt. 
Wibrend der Einfnhrunfr des Nabelstraof^s in 
die Spalte muaa aber iettere durch 2 Finger 
auseinander gehalteu werden, damit nicht ihre 
Rinder aui den Nabelstrang beleidigend einwir- 
kea. Die &$hre ist ron (^atadMnk od. Leder: 
am ihr kiaÜngUtht Ftaligktll an gebea, bb 
eine Reihe ron etihlernen Ringen, welche 3 Li* 
nien breit aind, aa tiageiegt, daaa sviadiea ja 
9 Ring« ata Raiai tan ttaar Llnla blaibt Dia 
Ftriphsrie derselben bildet aber nur * Vi^ eines Krei- 
set, indem daa leite Zwölftel auf die Spalte kommt. 
Es rerateht sich ron selbst, dasa im Inern der 
Röhre keine Unebenheiten sind. DieLinge dee 
Instruments ist je nach Umstinden rerschicden 
▼an 4 — Ü": am daatelbe bester heilen zu kön- 
Mn,-Innn tfaa nindhaba fan Bain daran bele- 
atigt werden. (Oestr. med. Wochenachr. Nr. 15). 

4S. Ae« theilt einen Fall ron Verwachaang 
dar BiUmtß mll Ktndaalhailan ala Gtbaitthin- 
dernis mit. Feist weist in dazu gegebenen Be- 
merkungen aaf ähnücba Filla hin. (N. Z. L G. 
24. S. 431). 

49. Siein erzählt aua aeiner Erfahrung mtli- 
rere iSachgebwts fälle, welche sich auf Incarce« 
ratio placentae, auf die Art and Folgen dee ft« 
alaa Aabaage dta ■attarkachtna, airf Blatfiita, 
auf die Affection krankhafter ron den Genitalien 
entferntar Organa beiithtn. (N. Z. f. ti. 24. 
8. 10t.) 

50. In einem Aafsaxe Ibtr dla Zurükhaltnng 
der PI. spricht van Uae$endonek aeine Meinung 
dahin aas , dass man eich mit der Operation der 
Entfernung derPlacenta nicht äbereilen, atndem 
zuvörderst die Urseche berfiksichtigen aolle, wel- 
che ihrer Auatreibung aich cnlgegenatellen , ala 
UntkaUgfcalt dta Utama, apatttaclM laaaaaMn- 
ziehung, ja dass man selbst bei abnormer Ver- 
vacbtang dea Kacbena mit der Gtbirmatter nur 
dann dia Uaatticht Liamf mtamthmtn tolle, 
wenn anderweitige mittel nMfttchlagen haben. 
(Annal. de la SocKt^ d'Anrers. Aoüt. p. 398.) 

51. CKowne liefert die Forlaezung frCherer 
Anftize über die Qatllt det Blutet hei Blutangcn 
nach tbeilweiser Lösung der Placenten, indem 
er leigt, dut die üraache der Blntang in den 

90 
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Veoen de« Utcru ta aachen tei. S. T^mIi & 410), ohaa alle AoeDahm die KaCractioi 

1847. 3a9. (Uäc p. 7tt B. folg.) luf 4ie Wendung folgen la lauen. (N. Z. d. G. 

sa. Uabat Ate. ^«tto «. m jm im äk^ tt. S. 14.) 

fTfcllP ^* E>Q<o interesaanten Fall ersihlt ana der 

■MCkver SU erratlieiide Verfeaaer in einem treff-. 

Ck fi«bttrtahulOlche OperaHonen. «ktr-öiUcbia« der k. «ÜMMthaftUcbM 

Depatatien rar das Medicinalireeen la Berlin, 

a) Wendung. Zwei AcrsU balten bei «ncr Scknitoiilagfl im 

1. In eiAfln gröseren Aufau« tMlt Simptm Ui4m 41« ttgeieigU WMdmf ttlcht «alMMMn 

aeine Kwitkim Über dit Waoidaag mit, vekte iMii, aoodern aicb bei •afcblioh vorhandene« 

bei Bekenenge die Craniotonie nnd die lange Telanna der Gebirmuitar auf dtn Attvendug dy- 

Zimg« erauen soli. Der Verf. weiat beaondera nwiiach wirkender Miltrl, SocaU coro., Boras 

nach, daa« die van Ikai belaUa Milhoia in ttc* beachrinkt. Zulest acbniltia aia den mit 

Leben dea Kindea erhalten kBnne, wenigstens vorliegenden Arm ab, und fingen an daa Kind 

di« MUigUehkeit' der LeboMratlang in eich ku «Miitaciraa. fiin dritter kininkenMieader ArtI 

■€htt««ft, vikrMl hat 4ar OnaMiaia «a U»- vacfMriata attdlkk Mth «««fiidaiigi diaHattat 

■•((lichkeit daia statt finde, and bei der An- atarb nach einigen Standen. Das Gutachlea 

waadaaf der langen Zange ebaaCalla waai^ apcichi aich dahin ana; daaa dar Vorvurf grabar 

Bolaang tarhandaa aai. Wir kannaa In Daatach- Fahrllaa%kait *a baMea antea Aanto tb 

land laugst die fas 4L iMgitdllagaaa Wandaag daaa eben darch diese Fahrlisaigkeit der Tod dar 

des Killlies bei engem Beken: es iat beaondera Fran vahraehaialich mit Taranlaaat aaL (fimf, 

das Verdienst Osianäer des Jüng., Bekeaenge Wochaaaahr. 47.) 

al« Ameige aar Waadang hiagcataUt sa haben. 6. Blnen Fall nrnSaUitwemdung beahaaklaiB 

(Handb. d. Eptb. 3. B. 3. Aaag. S. 20S) , und Bourlam bei einer tarn 3ten Mal Schiraogam. 

viele naaanr Laadalaata hahaa. daa Verfahren Jedesmal war die Schüller dea Kindea vorlicgaa- 

gebilligt ani aaagKhli Slat M 4abal i« ha- dar Thail, aa aaah bal dar gegeawirtigaa Oa- 

deiiken, daaa das BckcD nidA tiac solche Eng;e burt, wobei auch noch der Arm vorgefallen war. 

haben dirla, welche , dam Darcbgange dea Kapfea Waadaagavaraacha wäre« vergabaoa, da die Ga^ 

aaah gamachlar WCaadnagJBchwierigkeilaa iai das hinBattar alcli faal aa daa Kiad aaaaauaengesa- 

Wag legt, indem bei einiger Zdgerang daa-Le* gen hatte. Da beobachtete der Verf. nach einet 

ben des Kindea nicht mehr erhalten werden kann, halbao Stunde vergeblicher Wendungsversuche, 

Es wird also die ladicaltun auf mäsige Beken- daaa der Arm dea Kindes sich surüksog. Bald 

aaga aich beschränken müssen, und dafSr hati kam der Steisa herab, u. mit HOlfe dar FiBgaa» 

sirh auch die Mehrsahl der deutachen Gebarte- welche hakenförmig in die Hüftbugen eingesext 

heller ausgesprochen. Simf$ou** Aaiaaa bagioat wurden, ward ein todtea lüad aatrabirt. (Jaara. 

mit dem i>ac. 1847 «ad gahl darch mama iN coaaaiaa. mddlc. ^ 9fc) 

Slike durch. (Prov. med. and surg. Journ.) 7. Ueber Selbstentmkehtng bei Querlage 

ä. Raäford gibt aiaa kleiaa Notia su vor- theilt Fiögel folgeada Beobachtung aul: bei ai- 

ataheadam Aalaasa^ «aria ar mitthailt, daaa aar tarn Slaa Mal Schwangern faad dar Varl 

auch er achoa vor Simp$o»'$ Bakanataadmag 36 Stunden nach Beginn der Gebart daa Fracht- 

die Wendung bei engem Beken untaraommen. waaaar aeit 7 Staadca abgeioaaea, Arm und 

Er achreibl V elptau Im Verdieaat aa, auf aol- Schulter vorllagand. Die Wendung gelang nicht, 

ches Verfahren xnerat aafmerkaaa gaaadit aa aad bei dem weiten Beken der Fraa, aowia bal 

haben. (Ebendaa. 1K47. p. 706.) den kräftigen Wehen erfolgte achon nach einer 

3. H'üao» erkUrt aich abaafaile für die Wen- Viertelstunde dia Selbataatwikalung in dea Ad} 
dang bal Saga daa Bafcaaa, «aleha ar achaa daa laalihit dia liaira BraalvaBi^ Maraaf «• 
aber 30 Jahre verübt hat. Die nicht lange Rippenweiche nach ausen gcdriagt wurde, wa» 
hiaauageachobeaa Oparatioa fiadat dea Utaraa raaf aach aUaülig baida FAaaa beraaagUttaa , a. 
nach ia aaiaar TcUatt TUtigkait: dar Marl»- Üc aicfeata Waha aaah den Ka^ haraacMik 
halfar kann aeine volle Kraft bei der Extraction Dm Kind war todt, jedoch noch nicht faaL 
des Kindes wirken lassen, u. es eteht in eeiner Nach einem Jahre abermals Schwangsrachaft : im 
Macht , den Kopf dea Kindea in die taugUchaten achten Monate Wehen, Vorlage dea liakaa EUaa- 
Durchmeaaer des Bekena xu bringen. Aach fOgt bogana, der Kopf atand rcehla, dia ffliia. äahi» 
der Verf. die Bemerkung hinxu, dass er mehr Foetalpuls konnte nicht wahrgenommen wardea. 
wia einmal nach der Perforation noch gewandelt Da aomit keine Anseige la operativen Eiagriffaa 
aad daa Kiad dt ta Tage gafilidart haha, wa , gagahaa war, aa «srda dia Baaadigaag dar lfa« 
der echarfe Haken ihn im StidM gr'tffTfti tar tberlassen. Schon V4 Stunden nach dem 
(Monthl. Joara. Mai. p. 778.) Bbaaaapruaga ward daa Kiad ahaaao wia daa 

4. ITa/lMMi hakimf ft daa roa JViaaft «al «nta gahari«. Bi war tadl wA achaa vir 4m 
A^«if aurgaatalltei Graadiai (a. Jahrrab. 1845. Ocharl ahgaitarhaD. (Ocair« aai WachcMchr.t.} 



8. Vm in Wmimt auf dm ätff thMU 
S^tor » Filb Hit. ilM MI MmT fiM 

Schulteria|;e «ni fvtcliah darch aoltailkMirt 
Hiodgriffe: das Kind lebte. Der «nd«rt, eben- 
falb bat (Querlage, gelang dnrdi iotere Hand- 
frift, B«a Kind war klein, noch nicht atafa- 
tm^in und todL (N. Z. f. G. 25. S. 184.) 

iL lieber die Wtmdmug auf de» Kff 
mMH Mf. Ir UgÜBl üll ttaliallaalMiB*- 
mcrhnngen aeit 1702. Die Operation «ivdt 
189 Mal TergeMBOien, 113 kiadrr vurdeA !•-> 
bend, 26 todt geboren. Bei 10 dieaar leritoM 
fille waren die Kinder achon Ter der Wendnnga- 
▼omahme abgestorben, und bei 2 der 2Ö Fille 
■Maat« die Perforation auternomnen werden. Der 
V«t viMakI, 4m «• WMdw« auf den Kopf 
wattiger rernachliiaigt werde, als es in derThat 

rihiaki, beaoodora in dar gewöhBUehea Pmia, 
«e 0tbhr dar Waateg Mi die Hm« llf 
!!• Kinder immer eine groie ist. Gerade bei 
BalMBrimdafact oder an atarlier Kindeacntwiha- 
iMf-lM* die Waadaog anf dan Kopf «iiMhiad»- 
M» VevUieil vor der auf die Ffiaae. Der vor- 
ankommende Kopf kann durch mehrere Standen 
im Bekeneingange verweilen, ohne daas hieraos 
Mr daa Kted immer Nachtheile an befArchten 
wiren, er kann sich dem Raame entsprechend 
aahmtegen, vorthatihaft iwpixen: die Convaütä- 
tM dar 8ckldalfcM«liaB itck« Mk atci «td 
?iArh ab, können eog^ar ron Seiten der Beken- 
kaachen Eindrika erieiden, ohne daaa dadnrdk 
daaKted laimar thatirht. Dam TaraabommMidaa 
Kayfo kann man mit der Zunge t« HMfa kom- 
men. Schonender für Matter and Kind kanti 
wohl keine Wendung ausgeffihrt werden, ala die 
Waadang anf den Kopf dnrcb inaera ÜMipBlB- 
tien. Bei mehreren dem Verf. vorgekommenen 
FiUaa gaaAgta ein laichtaa 2 — Smaiigea Strai- 
chm wd Urllraa ni daa lUK wa laa aaltli- 
chen Uteringe^enden gegen das antere Segtaent 
bin mit der einen Hand, während die andere 
antgegengeaest angebrachte «ad aiftwliktade 
Biad den Steiea daa Kindes auf ihnlicbe WaiM 
gegen den Grund der Gebärmutter xa bringen 
anchte. Ee mnaa aber die Einwirkung auf dia 
La gau w rl ad w aaf das Kiadaa nur wihrend einar 
Webenpanse geschehen. Hineichtlich der ineren 
Hittdfcifa liaht dar Verf. dia aogaBannta u- 
■MMhm IbMa m. IN» aaf da« laaeh ga> 
legte Hand hat die andere in die Uterinhöble 
eingafihrta a« aataralAaaa. (Griaaiagara Archin 
8. 05.) 

' b) KMSdM F^ükgtiuN, 

1. Pflyol rilh die kinstliche Frahgebarl m 
unternehmen bei bedeutenden Anachwelinngen 
des Velumene der Gebirmniter, bei Betroversio- 
aM iaa Olm mi bal RlalHiiii la Folge 
fja f h m l i fwwl^ jüm. «a lüplt I4.lliri.) 



3. flmlmood Ckmnm liefert sa dar ladi- 
callM^ hat «kkt w Maadan KrhiMhea 
read dar Schwangerschaft Abortaa bewirkoBi 
ein paar Beispielei. Er macht dafür geltend, daaa 
daa Leben der Matter verloren sei, wenn niehta 
goKliieki« daas aber, wenn ee aiigUeh, dl« Ba- 
wirkang der Frühgeburt bis tu dem Zeitpnnct» 
der Lebaaafihiffkait dea i^iadea n verachiabaa» 
•ach dieiaf «tmIImi vacdaa kaaa. Dia •|»ara»< 
tien darf freilich iauaer nur dann gemacht wer- 
daa, vaaa aahaaiaghaffa ihUki aiatfitt. (Bril.' 
Bm. t ahaMt. Bad. Iba.) * 

3. Im Heriogthnm Naseau wurden voai Iah» 
1821 — 1842 drei künstliche Frühgeburten un- 
teraoauaao. Die lodication dexa ging von Be- 
ktMafa Kaa. Zwei Kinder warden lebend ge- 
wonnen und leben noch: ein drittes kam todt 
anr Welt Der Erfolg fir die MntUr war gfla- 
•Üf. (IM. JabrU t Naaaaa. Oafl. 8.111.) 

4. Die weiteren Erfahrunpen öber die An- 
waadang der Utariadaacha aar Uervorrofung der 
UMiclim IMhgahart aad ta andero gebarta- 
hfllflichea Zweken hat Kiwuck mitgetheilt. S. 
Jahresb. v. 1846. S. 340. Es haben darnach 
die daeelbst aagegebcnen Vorthetle des neaea 
Verfahrene ihre volle Beetitignaf gafaadaa. Da» 
Mittel reicht allein und vollkommen aus, ist in 
seiner Application bikhst aiaiach and ba%aea^ 
iet jeder Jt a i g w a g fihig, aad Mtal di« Mmi 
auf dir Bchnnendstc , dem natfirlichea Yorganga. 
ihaliciula Weiaa ein* Uahrifan» b»alstjr. aach 
dl» IWaah» ab w»h«mMllrtuiiiM Mittil ani 
aar Regelung der eageaaaalM Iraaipfiraiiai •» 
wie aie bei organiacber Tetturverinderung, na- 
mentlich bei einfacher Induration des Vaginal- 
ihailea und daraaa herrorgehendcT Unaachgiebig- 
keit des Mottormundee treffUaba Dteaat» laiatat. 
(Beitr. I. G. 3. Abth. S. 1.) 

5. a^fimmm^lMi »taM FaU arft, ta wil«- 
chem die mit einem enormen Kröpfe behaftete 
Schwangera aa badenlendea Raaairatiaaaba- 
ickvaidaa ttM, wU ahngefahr • Waehmi fü 
dam Ende der Sehwange rschafl apoplektlBch 
etarb. Der angaatallte Kaiserachnitt liess ein 
todtee Kind finden. IT. macht derauf aufmerk- 
»aa, daas hier di» kfiastUak» Flrflhgvbart rächt 
an ihrer Stelle gewesen wire, wie er dieser 
schon früher bei aolchea Fillea daa Wort gare- 
dat (N. Z. t a SS. 8. 1.) 

6. Wenn wir es bei Gelegenheit riner durch 
dan ScAae/Zer'aciiaB Tampon versacbtea, »bar 
■iaht geluagaaMi Uatllkhea frfihgebort aaa^ 
aprachen, der Vorthail daa Tampone därfe niahl 
varkaaat werden, indem dieees die Scheide er- 
weitert, den Scheidrntheil erweicht, und ihn so 
fAr die Einffihraag daa Praaaachwammea vorbe- 
reitet (Jahresb. v. 1845. S. 444) i ao hat die- 
sen Saa aeaardiaga CraiMar b»atitigt, und dea 
Tampoa ab mk rH lendii YuUknm empfohlen, 
McMftt auk «r dank T«üp»aira^ diff8«lMidi 



IM 



in «in«» Fallt die Frfibgebart nickt tnitUn 

■■Mte. CS. Z. f. G. 2?5. S. 127.) 

7. Ueber ivei ■ngectellte OpmUniM %9- 
ifelrt«! dmM^t fit trwdtii Mdt «II PMit- 
ichwanm Tcrrichtct: der eine Fall bracht« ein 

lebendef, der andere ein todtea Kind. In beiden 
Fillen gab Bekenange die Indication. (Ebendae. 
8. 2S7.) 

8. Riehard tn Nancj rerrichtete die knnat- 
liche Frfihgabnrt bei einer Eratgebirenden , wel- 
tht fe ftlirt ttotr MgiktitMi LntUra im 
Schprikels ein enges Beben hatte, im siebenten 
Monate der Schvangerachaft. Die Gebart vir 
HrA Itn niMvMkt eingeleitet, ul tia twtr 
Bcheinlodtea , aber wieder belebtet Wbi g i^t a 
DtD. (Cai. des Hdp. Nr. 115.) 

9. Eine Fraa von 31 Jahren mit eogem Be- 
ktB vir kei ihrer ersten Gebart darch die Zange 
▼on einem todten Kinde entbunden worden. Bei 
ihrer iweiten Schirangerachafl beachloaa iahtr 
ihr Anl 9tm Wm§9nmfe Üt klntllitht IMh- 
gptiart zu unternphmen, und rr wShlte daiv die 
Zeit Bwiaeben der 39. nnd 37. Wtck«. Dia 
Hftltl, Ht Gtkwt iÜBVItlliB, ktaltB« in Plllts 
ana Hatterkom lal AltS anccotrina. Die Wkr- 
kting zeigte sich nach dem Fortgebrauche Ton 
14 Tagen: das Kind war scbeintodt, konnte aber 
«ltder belebt werden. Die Wöchnerin genae. 
(Annal. d. 1. aoc. de Bmges. 1847. p. 391.) 

10. Fille der kflattlichen Frflhgebnrt enihlt 
JMttt tiiHMl k t i l ftt tr tkh Itr OpentitB 
bei einer Zwergin, welche bei ihrer ersten Ge- 
bart darch dit Perforation «atbaadea worden 
var: dar lAaaMtcIl ktvfrtlt üt Cbhait In 
einem andern Falle erzielte er dtete darch 8t- 
talt Comntam. CLanc. 1847. p. 488.) 

11. ünter 6608 Gabarten, welche im Gvj" 
Hosp, inrrhalb 7 Jthrtn Torkamen, ward die 
künstliche Frahgebnrt 7 Mal rerrichtet, und 
iwar jedeamal dnrck die Pnnction der Eihlate. 
Yaa itn Kladtra vartoi I ItH gabtrtat tInaMi 
■aate doch noch die Perforation unternommen 
wtrdfB. (Gay Hoap. Rep. Octob. p. 

O Zar liir« icr kümlliehem ßrweit*ruug du 
AaMaraiaadaa» 

1. Gegen den Rath KUtiscVs^ bei zSgeni- 
der Aoadehnung des Muttarmundes, bewirkt durch 
tpaatische ringf5rnige Contraclion desaeiben, 
natehaWt anaavtaita (Jthrttk. 184«. & m.> 
tritt Hofmann auf, und lehrt , dass hier die 
wahre Kunat in der mbigea und conaemtaten 
Aawtndang geeigntbtr MMal, ab Blitr, «Naap^ 
bidar, Fomentationen mit oder ohne Zuatt Ton 
Btrkotitchea Krautern, Injectionen in die Scheide, 
Klyatiro, iaerUelit Darrtichnag Toa Narcoticia, 
aaaientlich ein Emeticnai, airkoUaehe Salben auf 
*• Oaltrbaathgtftad, sa tadm ati. Wkm aa 



kaaa er tt nithl hiUigta, dtat bei aath hiatta 
ilifctaita i MallnaiaBia tftttr all km ttaga- 

brachten Zeigefinger nach rorne und unten ge- 
sogta, aad to dataaa INlatalioB bio aa jtatr 
AMdthaaag htaMl w w Jt a itlle, daat 4tr atr- 
der« Rand in die MUUllinie dea Bekent in Hä- 
gen kommt, und alch ao der Mnllerfflund dem 
Biaiaaae dea Torliegenden Kopfea nicht mehr 
«aMdwa kaaa. Hier kaaa eine iwekmiaiga 
Lagerung helfen: die Gebirende iat darch Eni« 
fernuag aller Unterlagen oatar den Kopf n4g- 
IMM htflatalil, atft Mi aahniiihihii 
Polater nlgUchst erhdhUm SttliN aa ItM. 
(N. 2. C 2d. Bd. & 7.) 

8. Haan fall faa Merartiger Vtrvachaaag 
loa ineroa Mottmaandea bei beatehendcr Schaan- 
geraehaft beschreibt Pla$»e. Er sah sich gen^l» 
thigt, die lederartigo dike Uenbran, sowie den 
MaKtianad durekiMclMMaa, und daa Kia4 
daan lu extrahiren , velches mit drra Steisae 
Torbg, und deaaen Füaae herrorgebrtcht wac^ 
4tn. Hat Kiad war Itft, «tHaRtr ahtr aM 
12 Standen aatb dar OparaMta. (FtiadM. %L 
Bd. 8. 835.) 

d) Zange. 

I ) Hohl widmet der BehaadJung dea am Ana- 
gange dea Bekena Ungar verweilenden Köpfet 
beheraigenawertbe Worte, und seigt, daaa hiaa 
daa Hauptmittei die Zange sei, da sich bei län- 
gerem Zögern die Gefahr für Matter und Kind 
tirfgtil. 8ti htdtatend rinoUkhea XkattfUlb- 
niaaen raaas freilich Verkleinerung des Kopfea mit 
giaich darauf folgender Bztractita eintreten. (N. 
1 t 94. B. 8. S48.) 

8) Utber die Anwendung der laagen Zanga- 
hat Siaspioi» in der Edinb. obatetric aociety eint 
Vorlesung gehalten und eoin Instrument nihar 
beschrieben, weichet in dem daräber mitgetheil- 
ten Aufaaxe aoch abgebildet ist. Das Schloat 
iat einfach 5«ai^'acb, doch sind die firiiaaiisf- 
AaattafttlMa (BaacA'tthtn) Haktawwfilap din» 
ran. Die Griffe aind mit Holz ausgelegt und 
gwrippt, dit UfftI gtftaaltrt, aüt Bekenkrüm- 
■aag vtnthta. (Htalhl. laara. Sept. p. 198.) 

3) Frentrup erzählt, daaa er bei einer rhn- 
chitiacfaen Peraon, die er swaimal durch die Per- 
foratita entbunden hatte , bei rieler Bewegung 
eine hSchat eiogeachrinkte Diit empfoUaa» 
Schwanbrod, Bfilaenfrüchte, Kartoffeln verbotea, 
und bia Ende der Scbwangerachaft Bittcrwaattr 
gegebea. Dtdarch gelang ca, diataial aMalal 
der Zange ein Icbendea Knäbchen zur Welt zu 
fördern. Wie wenig aber auf jene MUltl an 
Ttrlottta iti, ktttt itr Vtrfttatr apiter la btt- 
bachten Gelegenheit. Eine kleine 45 Jahre alte 
achwache und magere Frau, welche den ganaaa 
Winter flher aa Husten gelitten, und aonat ge- 
kränkelt htttti dabei tiglich schwere körperlicha 
ArbtttM aa a i w i ty M i aad «i» tpMm 8af8«i. 



sa kiMpf«B hatte, ward« nit der gr^tHwn Schwie- 
rigkeit ron einem 14(?) Pfand echverea Kna- 
Mi durch die Zinf e enthudeB. ÜKh entvikeU 
Um Kopfe niueten auch die Arne entirikelt wer- 
dta, md eelhtt noch der Dordmng der Hflfkea 
■mM» MviNlBlNil. (Cmp. W. Kr. M.) 

•) fftfiiriülrtff_ 

- 1) Utbw 4Km Mr MtHtr RM gMlw 
Uefa abgela«fraea Ktiaerechnitt berichtet l'üeeAer 
in Barmen. Daa Beken war rhachitiach, die 
Conjugata betrug IV4 — 2 Zoll. Aethrrinha- 
lationen hatten fcelM IfaikMe herforgebracM. 
Di« Nachbehandlung war energisch antiphlo^i- 
gtiacb* W» Wdchaeri» fOMW vallkommrn. (Rhein. 

2) Nicht 10 glilklich endigte der ron (Sren- 
aer aaa giaichar UrMch« uoUrnoamtia Kaiaer- 
admitt. Ah Kbl wwr tvat am Ltlwn orltal- 
len, die Wöchnerin aUrb abtr Ul JrHiM Ttg«. 
(Ä. Z. f. 0. 25, S. 241.) 

3) Deber einen Kaiaerachnitt bei gut ge- 
bildetem Beken, wo aber bei Schallerlage die 
Wendang nicht möglich war, berichtet Auhinais. 
Em« M Jahr« atU Fraa , bereite Mutter von 2 
IliiMni, viM« aiir naMrlldiMi Wagt la^M 
galoren wurden, xeigtf in ihrer dritten Schwan- 
Maahaft «ia« Sakaltariage. Ve rgcbeaa veraucbte 
m Halpaaiaa ik Waadaag, ahi hw h ii f i igfw ai 
Geburtahelfer TermadHt aaloh« eben aa Vanig 
ala apiter der Verfaaier in Tollbringen, ao feat 
war die Gebirmatter um daa Kind luaammen- 
feiegeo. Die Hand war xu den Geoehlechiathei- 
len heraaagetrieben. Der Verf. beachlosa den 
Kaiaarachaitt su machen, da die Frau durch die 
fataagalMdMa WtBteigavaraaaha iai Maliaten 
Grade angegriffen irar, and eine Fortaexang der- 
Mlba« ihra« Üben dia bdcbaU Gefahr gebracht 
kabaa «iria. Dia O p aii U a a ward ia 4er Liaaa 
alba f errichtet. DI« dareh den Schnitt dea Ute- 
ma getroffene Placenta ward durchgeachnillen 
«ad daa Kind herrorgesogen, welchea todt war. 
Dia Wmh im Bauch« wat4 arii blutigen Hef- 
ten Tereinigt, und bei einer einfachen Behand- 
laag gena« die Frau. (Anoal. de Ia aoc. de 
Drage« 1847, f. MS.) 

4) Einen fOr Holter und Kind glüklich be- 
aadigtaa Kalünataitt theilt 4«r G«bart«h«lf«r 
GMfatfi Mil. Ite r haah h iacliaa Dakan gab dIa 
MiaaMon. Hit d«« 24tcn Tage nach der Ope- 
ration trat di« GaaaavBg «ia. C^aa. dea Ddp. 
Hr. 150.) 

ft) tfaatfia berichtet Abar einen KaiaaradiBitt, 
welchen er wegen Bekenenge bei einer lam aie- 
bentea Mal Schwaageren vat«rnehmen mnate. 
Ia balla aiali hat ihr lach «a4 «adi OitcaaM- 
lacie gebildet, welch« «ich bereite nach ihrer 
2teBNiederk«allg«a«iftfaatt«. Mit jedem folgenden 
Watibaalmlla ftafis: diaa LbÜhi au, «o daia Moh 



aech^ arit Hilfe der Zange beendigt werden 
muate. Di« Operation dea Kaiserschnitt« ergah 
leider! «ia tadlaa Kind, die Mutter aber gaMi' 
f ollkommen , und acht Monate nach der Opera- 
tion gebt aie aogar ohne Stok, ateigt Treapea, 
vaa al« aehaa aail tl iiai Mi Jihrai alctl' !■ 
Stande war. (Jaara. daa ceMMln. aai. lUr. 
Janr. p. 17.} 

0) Ualar «inaa in Algier raliltaafclinKaiNr- 
aehnitt berichtet Kmtk, Gegcaataad der Beo- 
bachtung war eine arabische Fraa ron 19 Jah- 
ren, sum eratcn Mal schwanger. Indication 
war ala «nge« Beken. Matter and Kind ward«a. 
gerellet. (Bull, de Taaad. natiaa. da aidd. Hr. 
34 — 35. p. 1U2I.) 

7) D«n - Kaiaaraeiiaill aa tinar aaltvaafara 

Ver«torbfnen rerrichlete Hofmann, jedoch ohne 
Erfolg für daa Kind. Die Operalioa ffeachah 
2Va Staalan nach dam Tala dar ft-a«. 8. ala». 

h Nr. S. (N. Z. l G. 25. S. 5.) 

8) Bi i einer an der Cholera Teratorbenen 
SchwaugiTTD hatte der unmittelbar nach demT«d«- 
von Troschtl verübte Kaiaerachnitt keinen glük- 
licheren Erfolg für daa Kind. (Med. Zait. 4» 
Ver. f. Heilk. in Preusa. Nr. 37.) 

f) Perforation und Cephalothryptie. 

1) Ueber df« P«rf6raUoa «iaea Kiad«« b«i 
engem Bahan harichlil ITfafwrfcaaaa Dia Unt- 
ier gena». Merkordrdig ist noch, daaa dia Mut*: 
ter ein Vierteljahr T«r ihrer Entbindung amaa- 
rotiach rrbltndict war, und erat im W««h ea h« tt a> 
wieder ihr AagaaUcht baka«. (N. S. i: tt. Si«. 
8. 113.) 

2. Sekwtieh baobaebete ainaa Fall, ia wal- 
eham «r aiah von dtr ali D a h aa Anvaataif 

Kopflänge nach Tolliogeoer Excprrbration uber- 
xeogte. Dicae war aöthig wege« B«8chrinkaar 
daa UafaMtan Bahaadnrcfeai aaaariy watchar 
betrug. Die Extraclion dee Kinde« gelang we- 
der mit den Fingern noch mit dem atampfen 
Haken. Dagegen ward aie durch di« Anlegoaf 
der kleinen Zange von Busek beaa ifc l l liHgfr, Mit 
welcher der Kopf eo weit herabgeiogen warde, 
daaa er nach der nan apltarat erfaigendca Abglai" 
taag dar Zaaga alt 4ir Haai faükaaiaiaa aal* 
wikelt werden koaate. (Casp. Wochensch. Nr. 7.) 

3) /iaary Daaiaa «rsählt di« G««cliiehto 
ivaiar gabnrta h tmcbaa Opaailtoaaa> m a i ih a ar 
an einer Zwergin Tarrichtrt. Sie war 29 Jahva 
und nnr 3S Zoll hoch , aa «fneu apaniachen 
Zwerg Terheirathet. Ihre erat« Schwangerachaft 
trat im Jahre 1M4 ein, die Gebort begann iai- 
April IH15: der Kopf lag hoch über dem Ein- 
gang de« Bekeaa, di« Conjaagala war «tvaa tbav 
S ZaII. Dar ?<ri aarrichlato «a Mmlia«f 
die KopTKnochen muaten mit der Kn«eb«Bacha«r« 
abgetragen werden, aaaerdem ward abar aach 
aaäl TWs aad DiauhhlMa taa ihna Baga» . 
wiUaa aaHaart, «ha 4ai ttil hi m iffi i n n » ' 



wuita koMi«. Di« gälte Operatioo 4«u«fie 3 
ihaiM #Ihm Uiltitwtoay mmi war nkt •»• 

■treogtnd. Die Matter genai. Bei drr zveitrn 
SciMr«Bff«rMkaft im Mktt 1836 vw4« im dar 
m« WodM Ml len BihaMiih 41f kiaat- 
licke FriUigaUrt eisf «leitet: nach S Tagen er- 
folgt« di«««, «rgab aber ein lodtr» Kind. Die 
Mutter gelandete auch dieiroal. (Lanc. Noveiab. 
U47. f. 488.) 

4) Unter dea Titel ^chule und Praxi« in 
4ar G«kirUbfil(«** crÜitart Schreiber einen Fall, 
ta wal it iaa «ff iS» twifynümn gtwaclii hatte, 
gegen die Varvfirfe, welche er von ftokl in der 
ZeKatbria t G. 20. B. S. 396 «rUhrcn hatte. 
(N. Z. i. G. U. 8. 7§.) 

5) Walter« Erfahrungen über eeio« frflher 
angegebene Metbode der Esrercbration und Ex- 
traction de« Kindsitopfea (Jalireib. 18-16. S. 346) 
tbeilt hiwisck mit. (Deaa. Beitr. 2. Abtb. S. 37.) 

6) Das von Kiinteh empfohlene Inttrumcnt 
Lmmig'» liaht Uofmmnm jedem andern Pcrfara- 

Ute m <If. 1. 1 fi, Sftk 8. tt.) 

7) In der Acad. da aMer. lu Pdris Irgtc 
Cspurom «iB bcbc« f «fllMlaciiMi toa Br»mom4 
ftt» m, valchaa alt ahi InatrHiMt t i rlir f t 
beaeichnet wird. Der Berichtertlaller rühmt von 
demaelben, dasi es an jedem Theil dea Schädcla 
applicirt werden kann, ünaar« dantacbe Geburta- 
bdife hat eich ÜAgat (Ar teMMan der trepau- 
ibnlichen Perforatorien aoageeprocben, wie die- 
a«lb« aadi üc Ehr« dar Erinduog cin«a aalchen 
iHtaMlM m ümm Umimam (Jir$) to 
loapnicb nimiat. (R«t. mdd. L p. 618.) 

8) Uabar Sqtkmlotrip$i4 (vir nöchl«D llebar 
■* wlh i u giytiitthrypaia wm ^Qviptg, di« 
ZcrbfichMft Swa^HDg, Tarb. &QvntM) hat 
Credi einen grSaerrn Aufeai milgetbeilt. Der 
Verf. aucbt tu uewetaeo, daaa die Oparation Tor 
hf ftihittim den Vorang T«rdi«n«, 4»m aber 
I«atcr« nicht nur in achwiarigen Fallen, wo der 
lUfC M«h h6h«r atiada, •itt ain b«d«alaBdea 
MlMWiliiHiiw iwiMhaa K«ff m4 Hakan ba- 
aliide, ala Voract durchana oolbwandig, aoodern 
Im kiahtartafiliaB auch rathaaaiaai. (VerhaadL 
I. QmdkA, f. O. ia BarUa. S. & I.) 

9) Aach Kiwitek lieferte einen Boitraf aar 
Lehre der Kephalothrypiie und gab ein nenea 
laatroment an. Er gab den beiden Löffein eine 
b«deataada Kapfkriaamung und liaa baaondara 
ihre inaeratan Enden betrichllicb einwirta krAra- 
men. Dadarch wird der aartrAmaiarta Kaff a« 
faat gahaltaH *ka, ohaa daa laatraaait 
la öffnen, lelbat mit Gewalt nicht befreien kann. 
EbM aa rarbaaaart« «r daa Schloaa and conatm- 
ttkU aiah «iaaa »««an Goaipraaaiaaaapparrti 
Wir Torweiaen auf die Baachreibung «. ÄhUl' 
dang. (Deaa. Beitr. 2. Abth. S. 43.) 

10) Breit baccbreibt acin Inatrument sur Ke- 
phalaihrypaia, walchea «r achan gegen 3 Jahr« 
kmUL im ViaulMMla dir fliriif*n**M aib» 



naa inatrument« besteht im C«mpr«aBi«aaaMaiiM. 
Statt dar Taa ßawUhc^ aagif ahaaai uJmm^ 

T«rbind«t die Griffenden ein gekrümmter Qu«r- 
balhao, w«Uh«r 8" laaf^ ft'" braü aad i'" dik 
Ml «faM OaflMBT Mt«n Bada daa (kiUm 
des linken Blattaa dttrchgeach«bea aad mtlalst 
einer Schraube befestigt werden kann. Dieaer 
Balken iat au seiner Conraxitlt mit Zähnen Tcr-> 
sehen, di« in «in am nateca Grifrad« dea racfcf» 
ten Blatt«« befadlicb«« Kaammd aiagreifao, «• 
Icitercs kann aittslat «iaar abacdvaabbaraa Kar- 
bel in horizoalalir llchtaaf g alN l i t ««id««. 
Um nach rollaadeter Compraasion di« Beweglich- 
k«it swiachsa daa Zihaaa dea lUda« aad dea 
BalhflM glaalkh wftifcilia, 8ad«l «ick aa dct 
hintern Flicke dea Griffaa dea r«ckt«a Blattaa 
eiaa Stallachraube, welch« mit ihrer Spiie in 
V«rti«lnng«n an der hintarra Balkeafläche ein- 
greifen kann. Wir verwaiaaa kinaicktlich da« 
Weiteren auf die Beachreibang und Abbildung 
des Instruments. Dar VerL «oAklt 3 Fiiia, ia 
walchea «to ftaaU g aa Biaallal «niall wwtU» 
Ueberhaopt ergeben sich für Jie Kephalothrypaia 
darchaaa nicht oacAnatifr a««altata, wann m«B 
diaailka mh im Pailmlia« aad daranf falgMi- 
dar BitraclioB ia «Ine Parallele bringt. Ea iai 
daauMtch die Kephalothrypsie der Perforatiaa 
nicht hiBtaBS«a«t«a , sondern ihr aagar roritt- 
siahaa, und in dem gröatan Theil der Filla, b«- 
aonders bei TOrauakommendem Kopfe, mit ihr 
stt Trrbmden, inda« daaa dar K^aiathrrptar 
ala l«tea«^ hrtra—it dia kMiMi OhMlk lal* 
alat (MfliiBfar^« Aich. Hift 1-8. 8. 188.) 

• • 
a 

* KHian arinart ia aiaam) Aofsaa«: f4U 
Fäulmiu ala eia Erlaichtamngamittal bei gcbiirt«- 
hälflich«B Oparationan,** daaa dar GeborUhelfer 
sich diese« graaan BMataadaa der Natur mit 
weiaar Mäsigung und höchster Vorsicht im rech- 
taa Aaganblik« b«di«A«n «oll«. Schon Wigand 
kat a«la«a Rath daiaaf gagfiad««, naak gw«k»> 
hener Perforation Alles übrige der Natur la 
übarlaaaan, damit dia aaa aiatNtcnda Fdalai«« 
d«M sam Dwakgaaga daa KapiM natkifaa Gnd 
von Weichheit and Geachmnidigkaift bereit«. 
Aahnliche Graad«ize finden «ich schon früher 
b«i />M»M und Oiborn. Die Erfahrung hat 
aach dia Richtigkeit jener Wig. Anaicht ga- 
zeigt, njir hat derselbe darin ea rerfchlt, dan er 
troa der grosen indiridaallan V«C8cbiadcabeit der 
Fille nnter «laaadar all« gaoa aach cIbmi lai 
dflm««lben Muatar behaadelt «isaen ««Bla. Wie 
waadarhar gras abar d«r Sifalff «iafvteataMr 
FMah« aal, k«galcia 8 faa ff. aitgeth«illa 
Fälle. In einem Falle Conjng. tob hftckatan« 
2 Zoll: der indic. Kaiserschnitt wird verweigert, 
nack 4 Tagen Geburt eines todtfaulen Kindea 
(Jahrasb. 1847. S. 3S7. Nr. 4.). In eia«i aa« 
tea ffaU akiiiiMi mL Qmjß§. Md ad» fir- 
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•tt^r Sckambogtn; et vnrde AlUt ?on der 
FftvlniM «ai i»n IreibMMha Wfbta crvarUL 
Wirklich bont Icr StUM 4m Kinin^ du Hiro 
Im» aiu, wmA gbich daranf wurde die ffaiiie 
aacii allen Ricbtuogen hin faulende reife Frucht 
gebereL (Medic. Jahrb. f. Naaaav. 1846. S. 
M6.) Den drillen Fall etlebl« KiUm» eelbet. 
C*njiy. kam 2'/| Zoll. Anvendong de« Kepha- 
Uttiryftori, mit deai vnhl die ZenchaitUeraRg, 
■bar iMl * ■rtraaliM 4m Kopfes gelang. 
Bs ward dl« Schldeldeke eriffnet, mehrere loee 
iÜM«k«Mttk« wnodcs entfernt, der itnapfapiM 
ndl«B Tsrsiickt, alle« nnuoMt. Im Laf« der 
Bick«t«M M SlnndsB tnt «lÜMilig erfnibcnder 
SdiUf «in, «M der Vagina Terbreilete eich der 
•nleidliclMt« Gestank, uad ca entleerten eich tn- 
gletch die patrideelen FlAseigkeiten. Pl4aliall 
(24 Standen nach geachebener Kopfxerkleine- 
mng) traUn bAckst kriAig« Waben «in, «1« 
dringten Ib« Innh VirPMMig «nrabklM Kapf« 
immer tiefer, und endlich za Tage. Die Muller 
fanan, (Mein. Monataackiw Mirs. S. Itt.) 

g) Ptae^m pr»§9ia. 

1. Ueber die Verbindnng des Mutterkuchens 
mit dem Gebiramlteabals spricht Hilgen ^ and 
■idit dabei ffir di« Praxis gleitend, daaa es ;t 
greee Hälfeiaittel gegen übermäsige Mntterhats- 
Ualttnc vihrend der Geburt bei V«rstsen des 
Ifiltamihnaa g«b«<: Viltorbani, Tanipen, Aw- 
sieliang des Kindes mit vorheriger Wemhing 
adar ohne dieselkiu Sobald der Mnttermund aur 
QaWt gehörig iMflaNttal iat, seil nisn, wsnn 
die Blatnng aus den Gellaen des Gebirmutler- 
kalses nnr einigM'aasen gefsbriich ist, niemals 
nnterlassea, sofort rorbanend Mutterkorn in An- 
wendnng su aeMU. Zeigt sich der untere Ge- 
birnntterabschnitt gleich sn Anfang der Geburt 
Khlaff, M Ml« man «ach sofort das Mattsrkaro 
lü O it w J i lai vaitda hei grMsr allg««ahi«r 
Sehlallheit sngieich Ratanhia, Tinct. Cateeh., 
ÜMl. araa» asid., Tinct. cinnam, nnd eelbst 
ütHlWinll Mk Wm aaM den Gcbraach des 
MliUykoww fort, bii slle Gefsbr der Blutnag 
varschwonden iat, und unteratuie nölhigenfalls 
4«M«n Wirkung durch Zimmt, Ffeffermäa^öl, 
M^nsi«ht««inre ». w., beeonders vihrend der 
5ten Geburtaieit. Der Tampon i§t zunächst ds- 
ftff bMlinunk, dis Sintung m längs an b«Mbrin* 
hM, ab IMIaffMii md MnMiifcih iMh bM» 
gehfirig zur Geburt Torbereitat alsd. Auch kann 
nach der Ansschlieanng dM lÜftdM dar Tappnn 
nr Sminif des BIiIImsm «l«d«r B«thv«ndlg 
TMdaau. (IHe AMil«hHif das Kindes nchais tum 
hei Lähmnogsblutiuig. aas der tiefen Einpflan- 
inngigegend dee Mntterkuchena niemals eher 
m, als man den Hnlteemmd sur Gebart hanilt 
aehOrig Torbmttet findet, oder den Tampon so 
Ung« b«nttst hat, das« die Vorbereitnng de« 



der Mnttarmnnd dia AnsfBhrmg jenes Verfafi- 
rmu ahn« G«vallthll%k«it fssUMct, mU aack 
mit dsr AnsfAhrang iisiiHiii lainsn AngwMk 

gaadgart Verden, bt db Mntterhalsblabang hd' 

Tor*izendem Kuchen mit MottermundkrsMpi Ter- 
banden, so vird ebenfalls mit der Extrsction bis 
sar BaMittgang dieees Krampfss In einem GMda, 
daes gevaltthiligkeitslos operirt werden kann, 
gavartal, sobald aber der Krampfnacbbas in dia^ 
aas Mmm aib%l bl^ avC d«f SlaHa «y «lirti- 
(ü t. f. G. 24. B. S. 385.) 

S. lieber indicationan and V«rfahr«ag«vei««a 
hai Hac praevia caalralb hat Mk BmrHU te 
einem gediegenen AufsaM Tsmehmen Isssen. Kr 
erklirt sich mehr filr das schonende Verfsbrenf 
den Tampon, dessen richtige Anireodung in der 
aarglMliffaa Aosfühniag nnd rechtMitIgan Br* 
neaerung besiebt. Er erklirt eich gegen Simp' 
SM»'« Mathada, di« Plac. vor der Gebart dM 
OndM an Maac vad la aibaMiaMi Nf dbc* 
schonende Verfahren fährt B. an: 1) Blataagna 
vor der Gebart «ind «cltaa fsOhrlich, «lUbft 
«fch malsbaa vaa .aalbal vtadw alar «M dwib- 
Ruhe nnd iaaffa Mittel in bassRIgen. S) Mih 
der Rröffnung dea Muttermundea tritt eine bef^ 
tige Blutung etu, welche durch den Tampon g»^ 
etillt, aal wen« aMn die Zeit der Gobart var- 
her kennt, sogar rsrhStet werden kann. S) Im 
Verlaufe der 2ten Gcbnrtsperiode gebt die Bla- 
laag Mlbal het Uhhaftoa W«h«a aicht aahalba* 
stark, sondern macht oft stundenlange Panaen, 
M dass der Anw«ndnng dm Tampons nnd der 
AbwaKnag dar htaralchaadaa InraiteraBg dat 
Hoitermundes kein Hindernis« im Wege slahb 
4) Im iuseralen Nothfalle genügt es, den Bl- 
hsotstich SU mscben, und die Tsmponade «af 
diess Weise la vardaj^pab. 5) Der Anfang der 
dritten Periode iat unter allen Umstinden mit 
einer neuen, durch kein Verfahren an veraMidea«^ 
das Hataag varhaadaa. t) Mom BlalaivAaBB 
durch die bei dem achonenden Verfahren leicht 
su bewerkelelligende Einleilang des Kopfe« oder 
SlobM scbasll beseitigt wevdaa. 7) Aach nsch 
der Entbindung ist die Gefahr der Blatung nocb 
nicht vorüber, sondern sind die gefibrlicbsten- 
Biotangen aus dem Muttermunde nocb lU er* 
warten. 8) Diese ward«« darah db krifligea 
Contractionen dea Uterus nach einer nicht über- 
eilten G«bart am sichersten verhütet, «thrand 
dM gtvalbtma Varbhrai db flaMim dbaa» 
Blutung auf jede Weise steigert. V) Die insersta 
Erschöpfnng sowohl des Gefiasjsteais als aach 
dM Nsrv«n«jstems gebt hiafig vorlber, wenn der 
KHK segeben wird, des Verlorene wieder 
la crsesen, während ein gewsltssmer Eingriff 
anter diesea Umatinden todbrittgond Ist. 10} Db 
roschs Bnlleerang der UnlerMbrtSMt «M bHlr 
dem Nerrenleben rerderblkb, wss man bei altea 
ab«reilt«B Geburten und aaah bei der Panctio an 

MhmJkmmmMH^ WitM^gl^^ ha«ia«bl^ Diaan 
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Gefahr Ut hti Pia«. ^MTia um ao ^dter, da 
4ta fierranajaUn 4mrü^ ^ia Blatiog karaita ar- 
mMUImI fak 8ckliMM«li ttaiH i» V«! SFlU» 
TO« behandelter Plac. pr. mit. (Verkalk 
GMtUacb. f. G. in BtrUo. 4. S. 77,) 
. 3b Pßrnmgtr Atflt mIm BffthniBgeA Ibar 
PU«. praatia mit: Er aah im ciotr 23|ilwig;Mi 
Pnuua 36 Fälle von Plac praer. Vau dieaao 
kfman auf Plaa. praer. partialia 35, aaf c«b- 
tllli* II. Im Ganun kamen 6 Todeaiäile for, 
auf parlialis einer, ond auf centralia 5. Todt- 
gaboroa kindar 19» acbvach labende bald nach 
4ar CMiirt gtatoffk«« 7, VkvU ftb«rwe l#i 
Darch die Wendung wurde die Gebart beendig 
38 Mal, durdi die Natur bei Torliaga«4*« Kopfe 
4 Mal, 4«rdi dit Zange 1 Mal, ebana« aft Ittrch 
die nalAriicbe Faaagebart; and 1 Mal dnreh den 
Kaiaaracbnitt nach dem Tode dar Mutter. Zum 
lamponiren bedient eich 7*/". atete der Scharänune. 
Smfion's Methode verwirft er gleichfalla. (Med. 
Carraapond.-Bi. biiencher Aerate. No. 19. f.) 

4« Eiaa aaafäbrUche mit einem Preiaa |f- 
VtMB Uhamtf. ttar iU BlapBaaiMf lir FL 
aat dem Hutlerhalse ron Vaust in Lüge enl- 
blUaa 4ia Ann. L mii, da Brasaa. pag. 67. 
«. 167. 

5. Dr. Sleim in Haag und Dr. }Iiquel tob 
Amboiae haben lur Stillung der Blutung bei 
Plac praevia die Taraponade vorgcacbUgen, aber 
in der Art, daaa dieaeibe mitlelat einer in die 
Genitalien einzubringenden Blaae bewerkatelligt 
Varda, welche hernach mit Waaaer oder mit Luft 
«feÜlU vafdan aalL SMm will Jiaaalka mt 
iß die Scheide bia an den Mattermund einge- 
ftlu-t wiaaaa, daf ag an aoU nacli Miquel die Blaaa 
alt IMUa alMi BHcnlmi >■ ^ uin ^ ^ 
birmutter eingebracht und hier darch Wauer- 
oiBapriaangaB amf adakftt vardaa. (Camft. raftd. 
fia. 10.) 

t. Ck. Waümr WinchUt die neue Methode 
5iM|Mo»*a, bei Plac. praevia dieae xuerat xu ent- 
(oreen, «nd Iheilt la dem Ende aeine Erfahrun- 
gaa Ibar Flae. praer. mit Er kat 13 Fille aaf> 
giffthrt, von welchen 23 ffir die Matter gläklich 
•kllefen: ia den maiataii FiUan ward die Wea- 
dbug vorgaMoae», wi4 nr • Mal kaakaaktaU 
dar Verf., daaa die Plac von dem Kinde auage- 
trieben wurde, welcka aber dann todt geboren 
worden. Dar Varf. will dia aeoa Metkada nickt 
gaui von im Hand weiaen : er atiit aick aal 
die Erfahrnag, daaa der Blutfluts in manchen 
FiUan Mck dar Wegnahme der PI. ginalich auf- 
kM, gkmkt dakar, daaa in verawalfaltaa 
FiUan Simp$on*$ Methode vor der ilteren wakl 
Vanif hat. Dabrigcna hat & aelbal erklärt, 
law ar caiaa Malkada ikkl fb alla ittla taga- 
weadet wiaaea wolle. S. Jakraabar. 1847. 8. 
381. Ifo. 3. (Madie tia. Jan. pag. 233.) 

7. Dar Straft, waUkar akh awiackea A. La« 



lieh der itatiatiichen Bemerkongen Aber Fla«, 
praev., ihrer Bakandtaag, dar Slarklichkait eic 
afkakaa (a. Jaknak. IIIC7. 1. 881.) wari aaili 
apiter noch von beiden Theilen fortgeteit (Laaib 
«av. 1847 S. 84«. aad Jaa. 1848. S. 9.) 

8i. Maknaa Fllla Plac praev., nnlar wal* 
ckaa ein paar mit dam beaten Erfalga durch dia 
Tamponade behandelt Warden, miikU flaalA. 
(N. Z. r. G. 24. B. S. 64.) 

8km karicbUt über aiaan Fall von Plac 
praer., welchen er fir die Matter gliklich darch 
Spreugang der Eihiut« balMadalte. (MantkL 
Jaara. 8apt p. 188.) 

18. Davis ersihlt einen Fall von theil- 
waiaar Aakaftaac dar Plac. auf dam Motlarmnad«, 
ia waickaa «a fka ant aaak 4ar BjrralifcBag 
von Opium möglick warde, die Wendung in un- 
ternehmen, da eine krampfhafte Zaaammensiahung 
der Gebärmutter die Operation hinderte, welcka 
erst nach dem genanntaa Hflill Mlglkk «Iffia. 
(Lanc Oct. p. 423.) 

11. K4w. üaf theilt 2 FiUa ron Plac praav. 
Bilt: 4aB antaa kaakacktala ar alt Zwilliagaa 
Trrbunden : der Geburtahelfer wendete das erete 
äiad, waraaf du iwaita, mit daa Kapfa voran, 
Ifafir gatriakaa wardai aka ikar 4ia Qa- 
burt deaaelben erfolgte, Warden die tu einer 
Maiae verbundenen Piacenten anter einem Gaaaa 
von Liquor amnii rorgetriebea, welche durch den 
Nabelilrang mit dem noch nicht gebomcn Kinde 
in Verbindung blieben. Die Blutung hörte auf 
und erat nach 2 Stunden darauf wurde daa ^te 
Eiad gckaraa. Balda Ualor «avaa tadt — Ia 
einem iweiten Falle befolgte R, die Simpion'- 
Kha Malbode, d. k. ar aaka daa Mattarkuckaa 
?ar dar Gakart da Klada wag, aak aiak akar 
genöthigt, die Perforation zu machen, da die Ge- 
bärende ein engea Beben katta, (Frar. aad* 
and aurgic Jouro. p. 124.) 

12. Unter 8608 Grburts fällen, welche daa 
Gujr Hosp. inerhalb 7 Jahren darbot, kamen 13 
Fälle von Plac praev. vor. Darunter waren 4 
Fälle voa fallkomnuiaa Aafaiiaa dar Flaa. a«f 
dem Muttermunde. In 12 Fällen muaate gewea- 
det werden, la aiaaa Falle wuden die Eibiata 
geaprengt, aad adl dm FdoMB vargelagafla 
Kind hervorgetogen. Einmal ward die Plac. so- 
erat kervorgetrieben , nnd dann daa frflhseitiga 
Kind gewendet. Secka Kinder worden todt ond 
aekon im Zo^tanda der Fiolniaa geboren. Vaa 
den Mfittern atarka« 8. iOwf Buf, Aapart. 
Oct. p. 137.) 

H. A«iv<ii4«»g der Aether- wni Chlorafm- 
iDhalatioseii. 

Wae wir in onaerem leiten Jahreiberichte 
(8. 831} aaMaaprackaa, als wir aoerat ibar 
die Aate-MaaaMMkiickt gaben, aail vi^ 
•dwwvfrtk» aoil Immt «kar 4it ieraiuf 
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4er NaH^oie in der Gebartshülfe Erfahrangen zu 
•anusein «04 bdunnfc zu rnacheu^ iti im rer- 
loMMM hkn im IrfUlung gegtagea. Ab Mil- 
M, NwkaM BS hvmitktn, i»i 4m Chloroform 
Torzagstr«it8 ^trihlt worden, wie solches Simp- 
son liierst vorgeschlageu bat CJihrotb. 1847. 
S. SSI. i\o. 12.), und im AllgvawBeB aind die 
daräber angeatelltea Versuche gfinstig^ ausf^efai- 
lea. Basoodsrs gilt das fon der AoweuduDg 
Im. HRtob M OpwtlltoM, «hgieidi ia <Um 
Beobachteten »elbst noch mancher Widerspruch 
herrscht, weichen weitere Verauh« audilirea 
mAgeo , wit M iich tlMriiM|d iamer nchr hti^ 
auatellt, dsBS die AwvwUmf 4«r Narkose mehr 
bei 0|icrati(MieD, ala bei aallriich verlaufcuilen 
Gsburtan an Uirtr StoU» ist, was wir ia Ter- 
gangiMM JahM a« Mfoi Oclt banili li UM i tl 
babsB. 

1) Simpson fuhr auch in diesem Jahre fort, 
fär die von ihm so warm rertheidigte Narkose 
belafa ihrer Anwendung In Aar Gebnrtshifle sa 
wirkni. In einer Schrift: Anaeslhelic midvl' 
fery; Report on the Mrtjr bislory and progress. 
BAnb. 18418. 8. thellt er die Erfahrungen nt 
Terschiedenenr Lindern mit, kommt noch einmal 
auf seine eigenen Beobachtungen xurük (ron Ja- 
nuar !847 bis zum Erscheinen seiner Schrift 
hlt er 150 Gebärende narkotisirt, und (Hr Mnt- 
ter und Kind die gläniendsteri Resultate gewon- 
nen), gibt dann die Methode, das Chloroform 
anluvenden , näher an, («Fn 8<bnnpftneh, ' anf 
welches das Hittcl gegossen wird, ist hinrrichcnd), 
nnd tbeilt noch die Eracheinungen englischer 
Gebirtehelfer aat Gebiraaetelten nnd privater 
Praxis mit. Zalext beantwortet er die Einwürfe, 
welche Ton reraehiedcoer Seile bar erhoben wur- 
den. 

2) In unserem Vaterlande hal Jl. Martin in 
Jena aeine Ansichten ond Erfahrungen ,,Ueber 
die künstliche Anislhesie bei Geburten durch 
CUoroformdämj»fe. Jena 1848, 8'^ bekannt gemacht. 
Sr leigt auerat dass Geburten im bewuatlMen 
Zoatande ohne Nachtheil für Mutter und Kind 
•tnll findan k&nnan, nnd Mit dann anaeiawider, 
im di« lawMmy aiMr vUiigen MmmümUg- 
kiH Wi der Geburt manche Vortheile brichta» 
WifBdm da, wa erh«hle Reisbailwii nnd ba- 
pilndliehktit itaU fndek C^m lat aber der 6e- 
wimk, welcher durch die AnisthMie fär geburta- 
hfilfliche Operationen sich ergibt : hier wird der 
na«blbeilige Binluss, welchen das Uebermaaa 
der Schmefsaa anf das Nerrensystem hervorbringt, 
durch die erieogta Fübllosigkieit gemildert, und 
ao des Folgen der UabeKeiauof vargebeagt. 
PMihin tratan ahar naafc aade« imU aalenili 
iMMla Vortheile berroc , welch» fir Operationen 
M> 4er häaaiiichen /üiielhame yaatgen vardan 
Umwa^ dahin gebdil amti dia labv 



aber weit wichtiger die körperliche : die anisthe» 
airte Gebärende wird eich nicht «ngabirdig her* 
VBHrwiM, isi didheih ^aoMwahl daa vanfahp 

tige Einfnhrea der Instrumente erleichtern, ala 
auch bei der Ausiichung Verleaungen mannich- 
faitiger Art, namentlich des Dammes, verhüten» 
iMsen. Der Operateur kann, da er nicht von 
den Klagen und Schreien der zu Operireoden« 
gestört und gedrängt wird, seine gante Aufmcrb> 
aamheit Mfetheilt der Sicherheit dM terialaehe« 
Verfahrens und der mSglichslen Schonung voa 
MuUer und Kind luwcnden. Es sind demnacli< 
swel Fälle, in welchen die ItAnelliche Anielheaia 
bei Geburten weseiitliihen Nuzen verspricht! 
1) bei der bisweilen zu beobachtenden übermä- 
sigen EmpHndlichkeit , welche auch für die na- 
türlichen Geburten nachthcilige Folgen besorgaft 
lisst, und 2) bei derjenigen Vermehrung der ge- 
wöhnlichen Geburtsschmcrzen, welche mit gewie- 
sen geburlshülflichen Operationen, wie die Wen» 
dung mittelst inorer Ilandgrifl'e , Extraction mit 
der Hand oder mit der Zange, Lösung der Nach- 
geburt, Ealearechnltt n. ■. w., anTemcIdIteh ge- 
geben ist. Dagegen kann der Verf. nicht glau- 
ben, dass bei Stricturen nnd anderen krampf- 
haftaa AffecUanea der Gebärmutter , aofeca 
diese nicht etwa darch Schmerzen varanlaHt 
werden sollten, ein wesentlicher Nuzen von der 
Anästhesie zu erwarten sei, weil diese Zustände, 
abgesehen vuu der so eben erwähnten Ausnahme, 
auf Örtlichen Fehlern des Uterus beruhen, und 
diese durch anderweite Mittel mnächst beseitigt 
werden nflwen. Bineichllidh dar Hitltl, Schmera- 
losigkcit hervorzubringen, gibt der Verf. dem 
Chloroform vor den Schwefolfitherdämpfen dea 
Vorzn;^. Sine Eeiha Tan Bealachtongen aavahl 
Aether- als Chloroform-Inhalationen werden mit« 
getheilt, die alle von dem besten Erfolge ge- 
krönt wurden. Unter diesen befinden sich Zan- 
genoperatiunen, Wendung, Löann|f wd Entfer- 
nung des adhärenten Mutterkuchens, so wie dia 
HefluBg einer Ruptura perinaei centralis. 

3) BiM de« Aalherinhalatianen gleichfalla 
gQnstiga AUMadfaia^ MveMan in Darpal« tt», 
Orlewski de inhalalionum aetherii mlp hS w I cl «MT 
in arte obstetricia. 1848. 8. 

4) Es hat ferner Krieger die Anwendung 
des Aetbers in der Geburtsbfilfe beleuchtet, und 
folgende Resultate gewonnen: I) der Aether 
hebt den Schmerz der Wehen , sowie geburts- 
hfllflicber Operationen gänzlich aof^ oder er ver- 
mindert Ihn wenigetens. 2) Die Weheilhitlf- 
keit sowie die Mitwirkung der Baucbpresse wird 
durch den Aeiher nicht aafgehehen^ wenn ala 
aaah heiaa BiHriMa- dar E rtla ha y anvalia»«»' 
terbrochen wird. 3) Das Pertniom and diaf. 
Schaida werden durch den Aather arachiait. 4) 
INa< AwHhmng gehartahlliither Op«ratiotte% 
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BUneotUcb die Anlegung der Zange u. die Wen- 
dmg wird f«vfthnlich durcli den Aelb«r er- 
leichtert. 5) Krampfhafte AiTecUonen Gebären- 
der acheinen beaeiligt su werden. 6) Biatflütae 
wniuk tMA begünstigt. 7) Bin ntchtheiliger 
Einflua« auf den Verlauf des Wochenbettes ist 
nicht beobachtet. 8) Daa Kind wird durch den 
Atthar in keiner Weiae bethätigt. 9) Die 
Dauer der Aelhernarkoae kann ohne Schaden bis 
anf mehrere Stunden ansgedehnt werden. (Ver- 
handl. d. Gaaellach. f. 6. in Berlin. 3. Jahrg. 
8. SM.) 

5) Die Versuche in dar Gebäranslalt der 
Charit^ in Berlin über die Anwendung derAelber- 
nnd iiiabesondere der Cbloroforu-Dämpfe in der 
Otbortabfllfe hat Sack» mitgetheilt Aatharinba- 
lationen hat der Verf. bei 2 Zuiigcriopcralioneii 
ond einer Wendung benuat : die beiden ersten 
Tarrache (bei Kuge und Wendung) hatten nicht 
linr den einen Zweit, die Bc&eitigung der mit 
geburtshülflichenOperationen verbundenen Schmer- 
len, erreicht, sondern es trat auch iu der Aus- 
ffihmng der Operation durchaus keine Störung 
ein, ja im Gegenlheil hat der Verf. mit Ref. die 
Erfahrung gemacht, dasa die durch Einwirkung 
im Aatbers eingetretene Ontarbrechnng der Con- 
tractionen des Uterus, so wie die pleiciizcitige 
Erschlaffung aller Wcichtheile, aowohl die Anle- 
gung dar Zange, ab tnch dl« Wandang raaar- 
ordentlich erleichtern , während die Extraction 
deaKindea aowohl bei vorliegendem als bei nach- 
folgandam Kopfa die Gebärmutter zu neuen Zu- 
nnuMDiiilHiiigcil wieder anregt, und somit die- 
•tr Bothwendigcn natürlichen Untcrstüzung nicht 
entbehrt. Die ungünstigen Resultate, in diyn 
«inen Fall der spätere Tod der Mutter, In dam 
andern der Tod des Kindes und der Eintritt von 
Convulsionen bei der Slutter, musteo sich bei 
ruhiger Deberlegnng als ganz vnabhiogig von 
der Anwendung des Aethers erweisen, da sie mit 
Unatinden soaanunentrafen die auch ohne jene, 
vebraebefnilch dieaelben Folgen gehabt haben 
irirdeu. Bei einer iweilen Zangenoperation hat- 
ten die Aelheriuhalationen den besten Erfolg. — 
Sehr genau sind die Mittheilungen, welche der 
Verf. über die Anwendung der CUefefarmdiapfe 
bei normal verlaufenden Geburten gegeben. Es 
aind 27 Fälle erzählt, in welchen durch das 
Chloroform fällige Schnerilosigkeit, Beaeitigung 
der Unruhe ». s. w. erreicht wurde, ^ur in 
eineoi Falle traten nach der Geburt des Kindes 
üranililMMil bei der Kaller ein, welchen aia 
eiläg. S. eben. F. d. 7. CBbend. & 249.) 

§. Breit theiit daa Resultat seiner Erfahrun- 
gen aas 1 2 mit Chloreform behandelten Gebnrta- 
fillen mit. Er baebachtate Herabatimaiuag, Ver- 
minderung der Uterin -CralnwIioBeB, «nd be- 
ecUeaa daher die ihm Torkomroeiiden Fälle von 
WehenanoBaiien, bedingt durch Strictureu de« 



Uteraa mit Chloroform -Narkose lu behandebl. 
Seine gemachten BrffihmKMi «M glartif (aia 

beliehen sich auf eine incarcerirte Placente und 
Wendungen), so daea er der Meinung iat, manch« 
Uteri nmpivr dirfl« dadardi rennieden, moMhir 

Kindcrzerstfibelung wegen unauaführ barer WeB> 
dung dürft« dadurch auagewichen werden. V«b 
geringerem Nuien fand Br, die Ghtoreform-llar- 
kaee bei der Anlegung der Zange, veil lüer di« 
80 wfinschenswerthc Mitwirkung der Contractio- 
uen von Seiten des Uterua und eben ao die wiii- 
kflrliche Unterstüiung von Seiten der Gebären- 
den durch die Bauchpresse fehlt. (Dies stimmt 
also nicht mit Ref. Erfahrungen, welcher bei 
Zangenanlegung wihresd der Narkoee dmrdi di« 
Tracti men die Contractionen dea Uterus wieder 
angeregt fand.) Mit groaem Vorlheile benust« 
Br, nock üe narkoae bei Ineieionon indealUb- 
termund, wenn er durch Straffheit dem Gebaiftn- 
fortschritle sich hindernd entgegenstellte, und 
durch Bäder oder die warme Uterus-Douche nicht 
zur Auflokerung gebracht werden konnte. Die 
Inci<ionen konnten ausgeführt werden, ohne den 
Gebärenden ein Schmersgerübl zu veruraacben, 
und forlchlleii ihren Zweken nicht. (Grieeinger'« 
Arcb. 7. Jahrg. 6. H. S. 504. 

7. Lansdown gibt über die Auwendung dea 
Aelbwe md Chleroforme in der GebnrtehflUi 
Nachricht, und spricht sich für leztere beson- 
dere günstig aus, ihr vor der ersteren den V«r> 
zug zuerkennend. (Lanc. Jan. p. 10.) 

8. Aircke// machte von der Narkoae milt 
Chloroform in einem Wendungsfalle, welchem er 
die Perforation nachfolgen ' lassen muate, mit 
dam beaten Erfolge Gebrauch; beaondere Znfille 
traten dabei in keiner Weise ein: auch litt die 
Entbundene im Wochenbette waoiger von Nach- 
wehen, ale bei Ihren Mherea Entbindungen. 
(Aanc. Jan. p. 08.) 

9. HaU üatii berichtet über einen Fall von 
Plac. praevia, «»b«l Ihm dl« Auafihmng der 
Wendung wegen zu rigider BeaeMtaiheit den 
Muttermundea nicht i^relanfr; er nahm aeine Zu- 
flucht zur Anwendung des Chloroforms, u. nach- 
dem er durch diMea Mittel Bftiubang h«rb«f-' 
geführt, gelang die Operation. Das Kind war 
ein aiebenmonatlichea , und kam, wie erwartet 
wurde, ledl «nf di« W«ll. Dereelb« hat. das 
Chloroform vor einer Pcrforalinn anfewendel, 
und ein gluklichea Raaultat damit gewonnen. 
(Lanc. Oct. p. 42S.) 

10. ViUeneute in Marseille theilte «ein« 
Erfahrungen über die Aelhertnhalstione n in ei- 
ner kleinen Schritt mit : De i'^ib^riaation dana 
lea a«a««cbementa. M. IM7. Bei ivei Wea^ 
düngen war der Erfolg' g'iit: in einem dritlMi 
Falle dauerte aber die Ulerioconstriction imr 

fovt) Md «mdiveit« dl« OperaHon Im 
höchsten Grade. Bei einer Zanf^enoperalion 
war der Erfolg gfineiig, eben «e bei einer aa- 
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lirNeh T wlaa l iiiia« ^Mvt M* Wtien ^raw 

Un «ach in der Narkoae fort. 

11) Roux berichtet Aber die Beeodtgong 
«iB«r Ziriiliogfgebwl mtcr dem BialieM dff 
AAthtraarkoie. Dm ente Kind wurde ■!! in 
Zange, das sireite an den Füssen herrorgfeio- 

Jeo. Der beste Erfolg begleitete daa Verfahren, 
ie Halter halte nicht die mdadette Brlnemiiff 
an das, was mit ihr Torgenommen wnrde, und 
befand sich anch spiler wvhl. (Gai. mii. de 
Par. p. IM.) 

I. Statistfiche Mittheilungeii über Oel»ir> 

anstalteu. 

1. lieber die Ereignisse in dem Enlbindanga- 
Institute der chir. aied. Acadeaiie lu Dr9$dtn 
hat Grenter zvei Berichte, das Jahr 1845 und 
1846 betreffend, mitgetheilt Im Jahre 1845 
kamen 269, itu Jahre 1846 300 Geburten yor. 
<lf. Z. f. 6. 25. Bd. S. 116 u. 228.) 

2. Die Gebäranstalt und die cebartshülflichen 
Kliniken der Unireraittt Jena hat Bd. Martin 
BÜMT beacbriabao, In «taar Sdurifl^ itrm TItal: 
Zur Gynaekologip. 1. Heft. Jana 1816. IMa 
Anatalt vurde 1779 gegrflndet. 

• 8. Dea Bericht Iber die Enlgaiiaa in hu 
fiabiranstalt des Catharinenhoapitals in StiMgart 
Tom 1. Juli 1846 bis ebendahin 1847 aUttet 
Ehässer ab. Zahl der Torgefalienen Gebarten: 
300. (Med. Corresp.-BL dai vMaab. inlL 
Ver. No. 4. u. folg.) 

4. Ueber die geburiahulflichea Vorfalle in 
lar GabiraMlilt a« ftvels« van 1848 bericfctaft 

Neugebauer. Im Ganzen fielfn 339 GeburtCB 
Tor, anter diesen kam eine Person mit eioar 
Mala ilader. (Casp. Wachaaeelir. Ho. 48. m. 47.) 

5. Eine atatistische Uebersicht der in den 
Ämtsbeairken des grossh. badischen Oberrhein- 
kreisea während der Jahre 1843 u. 44 vorge- 
kommenen Geburlsfilley dar stattgehabten geburls- 
hülflichen Operationen und ihres Erfolgrs hat 
Schwörer in einer eigenen Schrift, Freiburg i. 
Br. 1846. 8. niedergelegt. 

6. Einen Bericht über das GebärhaiH zu 
Ckristiamia voa aeiaer Eröffnung 1818 an bis 
warn Jabra 1848 hat Faye gegeben. (IVorks. 
Vag. I. 6.) 

7. Lever und Oldkam Iheilen einen Bericht 
mit, welcher aich aaf die Ereignisse ron 7 Jah- 
ren in Guf-Lying-in Charily zu London erstrekt. 
Inerhalb der Jahre 1840—47 wurden 6608 Wei- 
ber aafgenommeu. Die verschiedenen Verhält- 
■iaaa, welche die Gebarten dieser Personen dar- 
boten, aind in einxelnen Tiibellen mitgetheilt, n. 
ciaselna Geburlageachichten eraähit, welche in 
«mam JahraebarichU an ias liteaBiNilaa Stal- 
lt» aiafeschaltet alad. (Itay EaapU. Bapart. 
Oat a. 116.) 

8. In Mihi kl m CKatack mi Bmrdg 



daa In Vhif ang diaaaa Warha nihef baaefchaala ' 

Werk erschienen. Wir erhalten darin einen 
Ueberblik der Vorfallenheitaa im gresen Gebir- 
haose xu Dublin Ten 8 Jahren (184t — 44), 
daaaen Vorstand Dr. CA. Johnson. la dem ge- 
nannten Zeiträume kamen 6634 Frauen nieder, 
95 mal kamen Zwillinge und einmal Drillinge 
vor, ao dass im Ganzen 6731 Kinder geboren 
wurden. Natürlich verliefen 5852 Fälle, unter 
dieaen waren 14 Geaicbtagebnrten. Die Zahl 
4ar Teriangiamlan Gahnrlan (tediaaa labanrl ba- 
lief sich anf 259. Von diesen wurden 16 mit 
dem Hebel, 18 mit der Zange and »uet und 
fünfzig mit dem ?ar(!aratar nnd idiarfra nikan 
beendigt. Von den Mfittern atarben 22. Dia 
Perforation ward nach UeberzenguBg der Vert 
nur bei todten Kindern, mit Ausnahme von S 
Pillen, Tfrrichlet. Steiaalagen wurden 101 beob- 
achtet, 37 Kinder kamen lodt zur Welt (21 
in faulem Zaatande). 38 Mal lagen die Füsse 
var, 18 Kinder kamen todt, darunter 18 faal 
aar Welt Schulter- und Armlagfn kamen 88 
var« von diesen wurden 19 Kinder gewendet, a. 
14 am taban erhalte«: bei 4 Rlndem wnrda 
Üa Bnnteration vorirenommen. Bei der Wen- 
dung lieben ea die Verf. vor, etnen Fuaa herab- 
znholen and dann den Fall als nnTollkammena 
Fnsslage an behandeln, eine Methode, der auch 
Ref. das Wort redet und stets peredet hat. 
Plac. praevia kam 8 Mal vor, 5 Mal unTollkom- 
mta, 8 Mal Tollkemmen. Viermal war die 
Wendung und einmal die Zange dabei nöthig: 
3 Fälle verliefen durch die Natarkrifte. Drei 
HMIar atarbaa. Blaa Aailralbaaf dar Plaa. m 
Kinde haben die Verf. nicht lipolinchtel, u. 



aowohl aie als auch Johntom erklären aich gegen 

Irai 



die Stmpson'sche Methode. CaafnUionaa 
13 Mal vor, 10 Mal bei Erst- und 3 Mal bei 
Mehrgebärenden, 2 dieser leztern halten auch 
bei ihren früheren Geburten Krämpfe. 6 Mal 
war dabei die Perforation, 2 Mal die Anlegung 
der Zange und 1 Mal der Hebel uothwendig. 
3 Fälle endeten tödlich. Rias der Gebärmutter 
kam 8 Mal ?ar, «nd «og jedes Mal den Tad 
nach sich. Zwei Geburten endigten noch dorch 
die Naturkräfte, ein Mal ward die Zange, 2 Mal 
der Perforator and 4 Mal die Wendnng in Ge- 
brauch gezogen. Eine Person starb 9 Stunden, 
eine aber auch erst am 5. Tag nach der Ge- 
burl. Nur ein Kind wurde lebend arfaallaa. 
Vorfall des Nabelstranjrs kam 37 Mal vor: die- 
ses Ereigniss aeigle sich stets so tödlich, dass 
nur 12 Kinder lebendig auf die Welt kamen; 
die Verf. afUiren aich aehr fär die Reposition, 
wenn diese nur irgend ausführbar. Bei achein- 
todten Kindern empfehlen aie Einblaaen der Luft 
dareh eine lange elastische R»bre als varatg- 
Ikhes Belebungsmittel. 

9. .Simpson gibt einen Bericht über die 
Bdinburgker Anatalt, walaha 8 Jahra Mai. 1844 
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— ebend. 1846 nnifaut. Dia Zahl der €>abnr- kfinatliclie FrAbgabart. Eine inuraiianle Ta- 

Un 1475, daranUr U kAsatUcba: 1 Mal Ei.- bcila über daa VarhÜtAiaa dar tnaimaattUl-Eoi- 

trwtioB ui ira Fiaaan, 1 Mal Terwtnillwtr ^ bl»4wm» ymcMiiiiia gtlwlilillicb«« b- 

SteUi- in eine Fuaalage, 6 Mal Wendung, atituten hat der Vwi UHSfafligl« «tlllit «b 

1 IUI Zangf, 1 Mal acbtrfer Hakatt, 1 Mal hiar «iUliMiaii 
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10) Eine Ueberaicht seiner geburtshfilflichen (ranga, Wehenachwicbe und Blntflnaa. Dia 

Praxi» daa Jabraa 1847 bat van Hengel %u Hil- WaadanfaB waraa bai Otarlagaa naihvaadig. — > 

TCimi la 40B HiadtrltBlaa uitgetbeilL Saina Valar daa m Bad« ailaaa Bnldto mSgmItMkm 

HAII» warda bai 07 Gaburtaa baannprucht: dia Tbeien heban wir folgaDdaharror: „WaaMetta 

Lage d«r Kinder war folgende : 60 Mal die erite den Mobamedanem , waa Jemsatem den Jod»a| 

Scbädellage, 14 Mal die zweite, 2 Mal die daa iat die Placaata dem Kinde; mit andeaa- 

dritla and 1 Mal die vierte. 6 Kopflagaa blie- Wattaat daa QaaiaK daa Kindea iat immer da* 

ben nnbestimmt. 4 Mal kam die Steiie- and Seite zugekehrt, an welcher die Placenta befe- 

1 Mal Geaicbtalaga Tor: 4 Mal «bar batta dl» atigt iat. (Annal. de la aoc. d. mii. da Gaad 

IMt aiat ftMrInrt. INa Sogt vwd 5 IW I. 88. ^ 18jl.> 
•■|tw«idit, ladkaMtMi» lag» dia Mmmm»- 
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